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in  Bremen. 


Auch  in  diesem  Jahre  wird  uns  die  befrieditrende 
Aufgabe,  über  eine  grössere  Anzahl  von  ornithoiogischen 
Arbeiten  berichten  zu  können^  die^  wenn  auch  von  sehr  un- 
gleiehem  Werthe^  doch  sämmtlieh  als  die  Summe  unseres 
Wissens  Termehrend  willkommen  wa  heissen  sind.  Der 
meisten  Beitrüge  erfreut  sidi  -wie  immer  die  Litterator  der 
▼aterlXndisehen  Vdgelknnde.  Von  den  weniger  bekannten 
Gebieten  Europa^s  wurde  Spanien  und  den  Azoren  die  Tcr- 
diente  BeacH'tTing.  Ein  grosser  Theil  unserer  fortschrei- 
tenden  Knude  von  den  Vögeln  Amerika's  knüpft  sich 
auch  dieses  Mal  an  die  Namen  Sclater's  und  Baird's. 
Von  hervorragender  Bedeutung  unter  einer  Anzahl  von 
guten  anf  Asien  bezüglichen  Arbeiten  erscheint  Blyth^s 
Commentar  sa  Jerdon^s  j^Vdgeln  Indiens.^  Audi  he» 
anspracht  eine  sich  durch  ein  nngewöhnliehes  M aass  von 
kritischer  Gründlichkeit  anszeiclknende  Erstlingsarbeü 
Visconnt  Walden's  ffber  die  Vögel  Tenasserim^s  nn- 

sere  volle  Aufmerksamkeit. 

Immer  mehr  erhellt  sich,  Dank  sei  es  den  Forscliun- 
gen  Swinkoe's,  das  Dunkel,  das  uns  so  lange  Formosa 
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verhüllt  hielt  Für  Afrika  geschah  weniger.  Aber  eine 
Arbeit  H.  Dohrn's  über  die  so  wenig  bekannte  Orni- 
thologie der  Prinzeninsel  verdient  schon  darum  beson- 
dere Erwähnung,  weil  sie  eine  fühlbare  Lücke  in  unserer 
Wissenschaft  ziemlieh  erschöpfend  «asfttUt. 

Koch  sei  hier  anticipirend  der  YortrefBichen  Arbei« 

ten  von  Owen,  M  ii n  e  Edwards  und  Anderen  ge- 
dacht, welche  sich  an  die  glänzenden  Didusknochenfunde 
auf  Mauritius  knüpfen,  und  auf  welche  der  specielle  Theil 
dieses  Berichts  zurückkommen  wird*  Auch  Dinornis  tritt 
uns  jetzt  foat  ToUsti&adig  enlgegen. 


Yen  R.  Owen's  „Anatomy  of  Vertebrata*  bringt 
der  zweite  Band  die  Vögel.  Vortrefflich,  aber  keines 
AuszijcT.s  fiihig,  und  keine  s i  c h er  en  Anhaltspun kte 
für  Systematik  gewährend.  ' 

I>«8  Mnirs  jyUn  mot  snr  les  oisean;«  fossiles  en 
gteöral  et  en  particnlier  snr  TArchaeopteryx^ :  Re^.  aooL 
p.2564  Der  letztere  sei  ein  Schwimmvogel  gewesen. 

Milne  Edwards  „Recherches  d' Anatomie  compa- 
rde  et  de  Palaeontologie  pour  servir  k  l'histoire  de  la 
J|;l'aune  ornithologique  Fran^aise  anx  epoques  tertiaires  et 
quaternaires/  Zwei  Foliobände  Text  und  6  Bände  Ku- 
pfertafeln.  Eine  der  wichtigsten  Arbeiten  auf  diesem 
Qel^i^te*  Also  die  Avifauna  der  eocenen  und  mioeeneft 
I^eisea  Frankreichs*  Sämmtliche  VSgel  der  Terti&rzeit 
lassen  sich,  in  den  natürlichen  Gruppen  der  Jetztzeit  un- 
terbringen. Einige  sind  Typen  ganz  neuer  Genera;  kei- 
ner zeigt  vollkommene  üebereinstiuinnmj?  mit  jetzt  leben- 
den Formen.  Mit  den  Knochen  dea  Rcnnthiers  in  den 
Höhlenanhäufungen  £ndet  man  die  von  Lagopus  albus 
i^id  Jb^yctea  nivea.  Die  zahlreichsten  der  gefundenen  Kno- 
chen sind  Metatarsus-Knochen.  ötema  und  erania  sind 
sehr  selten. 

S.  L.  Dusseau:  „Mus^  Yrollk'  Catalogue  de  la 

coilection  danatomie  humaine^  compaiee  etc.  Amäter- 
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dtfa  1865.  464  8.  Giebt  aneh  Nachireu  Uber  aelir  mU«* 
reiche  onutliotomiselie  PiiKparate. 

•Joh.  Ja  ekel:  „üeber  die  S  chnabelmissbildung'en 
verficJiiedcner  Vögel.''  Zooi.  Gkrt.  1865.  p.  138-^281  und 
p.  175—179. 

M;  Edwards.  j^Obserrafions  sur  rappareil  respi- 
ratoire  de  quelques  oiseaux.^    Ann.  des  Sc.  nator.  III. 

p.  137—143. 

M.  Edwards:  ^^Memoire  sur  la  distribution  geoW 
gique  des  oiseaux  fossiles/  Darin  ausführlicher  über 
Arohaeopteryx. 

C.  Hasse:  ^De  Cochlea  Aviura/  diss.  inauff.  16 

Seiten. 

C.  Giebel;  j,Die  Wübelzahlen  am  Vogeiskelett/ 
Zieitsch.  für  die  ges.  Na^w.  Nr.  7.  p.26~^. 

AfAAUsleff:  yüeber  4ie  Entwickelung  der  em^A 
Blutbahnen  m  Hfihnerembryo.*  Sitzuagsber.  Kais,  Acad. 

d.  VViss.  Wien.  10  S.  mit  Taf. 

Cabanis'  ^Journal  für  Ornithologie*'  und  A.  Newr 
ton's  »Ibis''  erscheinen  regelmässig  und  brachten  eine 
Anzahl  guter  Arbeiten^  deren  ihres  Ortee  eingehender 
gedaeht  werden  solL  Dringeader  als  je  macht  «ich 
die  deutsche  Zeitschrifl  das  Bedürfniss  ei^es  guten  Index 
für  sSxnmtliche  Bünde  fühlbar.  Ohne  einen  solchen,  wird 
die  Benutzung  immer  schwieriger.  Müssen  wir  uns  deuf^ 
immer  von  Fremden  den  Rnng  ablaufen  iabbeü? 

Pjrof.  W.  Liljeborg  von  üpsala:  ^jOutlines  of  a 
systematical  jücriew  of  tha  ciass  of  Birds.*'  Proeeed. 
2ool.  Soe.  p.  5.  Ganz  interessante  Arbei^  der  sogenann- 
ten progressiven  Methode  folgend,  und  ganz  ratiqnale  üe^ 
bereinstimmung  erstrebend  niit  der  physiologischem  und 
geologischen  Entwickelung.  IrritabilltSt  sei  der 
meist  unterscheidende  Charakter  für  die  Vögel.  Dem- 
nach werden  die  Passeres  als  am  liücliätcii,  die  Natatores 
als  am  tiefsten  stehend  betrachtet. 

Qh.,yiel:  j^jiaitretien  d'u;n  institutour  sur  ^'utUit^.dee 
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oiseinx  et  aar  les  qvalit^B  des  animaux  etc.*  ed.  2.  18* 
88  Sdten. 

J.  M.  S  0  r  e  1 :  „Paix  aux  animaux !  leoons  complemen- 
taires  d'agriculture  ou  conöciiö  d  un  instituteur  a  scs  61^- 
Tes  8ur  lea  boos  traitements  qu'ils  doivent  aux  animaux, 
smyie  de  conaideratioiifl  sur  Tutilit^  les  oiseaux  etc^  Pa- 
ria. 72  S. 

L.  Turrel:  «Des  moyens  les  plus  effioaces  pour 
pr^yenir  la  deatructioa  des  oiaeaux  de  paasage.'  Biület 

Soc.  d'Acclimat.  1865.  p.  497— 532. 

Boajean:  ;,Conservation  des  oiseaux^  leur  utüit6 
pour  l'agriculture.^    Paris  18.  59  S. 

E.  Liais:  „Sur  le  vol  des  oiaeaux  et  des  inaecta.* 
Gompt.  rend.  1864.  p.  907. 

J.  D.  T  ach  einer:  ^Der  Vogelfänger  und  Vogel- 
wSrter  oder  Natnrgeachtchte,  Fang  u.  a.  w.  unserer  be- 
liebtesten Sing-  und  Stubenvögel, "  ed.  3.  Wien  8.  168  S. 

H.  Landois:  „Die  Eierschalen  der  Vögel  in  hi- 
stologischer und  genetischer  Beziehung.*'  Zeitschr.  für 
wissensch.  Zool.  1865.  p.  1 — 31.  Sehr  detail iirt.  £a  wur- 
den die  Eier  von  circa  60  Arten  nnteraucht. 

A.  Brehm:  ,pHet  leren  der  vogels.'  Naar  het 
hogduiach.   Haarlem.  (Kmaeman)  Livr.  1,  2.  p.  1 — 96. 

J.  Caööin  giebt  sich  die  kaum  lohnende  Mühe,  die 
alte  Zeitschrift :  „Der  Naturforscher*'  durchzustöbern  und 
das  auf  Ornitholugit  l^czügliche  zu  yerzeichnen.  Proceed. 
Acad.  Philad.  MÄrz  1866. 

Pneheran  zieht  in  seinem  intereaaanten  Aufaatze: 
jylndicationa  qne  peut  fournir  la  g^logie  pour  Pexplica- 
tion  dea  differencea  que  preaentent  lea  Faunea  actael- 
les^,  viel  auf  die  Vögel  Bezügliches  heran. 

A.  Esp^esse:  „Histoire  des  oiseaux  les  plus  inte- 
ressiintes  ä  connaitre."    12.  218  S.  Paris. 

J.  W  0 1  f :  „Zoological  Sketches  etc.  edited  with  no- 
tes  by  P.  L.  Sclater.  Sccond  series."  Illustrirt  pracht- 
voll: Ptilonorhjnchtts  holosericeua,  Gallophasia  Vieilloti^ 
Talegalla  Lathami,  Bakeniceps  res,  Aqnila  naevia,  Stru- 
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thio  camelus  jtin.,  OcydromTis  australis,  Oasarca  löw©^ 
ptera,  Oeryomis  satyray  Hhiuociietos  jubatus  uud  Ghloe- 
"ph&ga.  magellanica. 

An  H.  SclilegeTs  ^Museum  d'Histoire  natnrelle 
des  Pays-Bas"  wird  rüstig  fortgearbeitet.  Wie  schon  er- 
wähnt, eine  der  wichtigsten  Erächeinungen  auf  dem  lit- 
terarischen  Gebiete  unserer  Wiasenscliaft.  Bei  dem  Ker^ 
▼orragenden  Verdienste^  welches  die  Arbeiten  des  be- 
rühmten Gelehrten  mit  Recht  beanspruchen^  bleibt  dessen 
apodicttsche  Manier  bei  Benrtheilung  der  Leistungen 
Anderer,  namciitlich  gelegentliclicn  eigenen  Irrthümern 
handgreiflichster  Art  gegenüber,  unausstehlich.  Man  fühlt 
sich  unwillklihriich  oppositionell  bccinflnsst  und  findet  es 
nicht  immer  leicht  dass  nöthige  Maass  ruhiger  Objectivität 
und  vorurtheilsfreier  Kritik  einzuhalten,  wenn  es  gilt, 
SehiegePs  Arbeiten  nach  Gebühr  zu  würdigen.  Die 
uns  Yorliegende  achte  Lieferung  enthlült  Balli  und  Anse* 
res.  W«iin  Schlegel  für  Temminks  Anas  oyanbptera 
Ton  der  Goldktfste  den  Namen  euprea  TorschlSgt,  so  war 
ihm  wohl  unbekannt  geblieben^  dass  Gas  sin  diese  Art 
längst  Ä'.  Hartlaubii  getauft  hat.  Anser  caenilesccns  Cass. 
und  Anser  ßossü  Baird,  werden  mit  Eecht  als  gute  Ar- 
ten recipirt. 

Der  zweite  von  Prof.  Alfred  Newton  in  Cam- 
bridge veröffentlichte  ausltthrliehe  omithoiogischc»  Littel 
ratnrbenleht  verdient ,  wie  der  erste,  unsere  ganze  Be- 
achtung, An  YollstSndigkeit  alles  bisher  in  dieser  Bceh- 
tnng  geleistete  weit  fibertreffend,  gefallen  ons  diese 
Berichte  zudem  durch  unparteiliche  Critik  und  durch 
taktvolle  Auswahl  dessen,  wag  eingehende  Besprechung 
zu  verdienen  scheint.  Gern  und  oft  schöpfen  wir  für 
diesen  unsere  eigenen  Bericht  aus  Newton's  Arbeit Be- 
lehrong  und  werthvollen  Zuwachs  an  Material.  • 

I  tt  f  t  p  a- 

Alfred  Brehm  hat  die  hinterlassene  Vögelsamm* 
lung  seines  Vaters  catalogiairt  und  diese  Arbeit  veiü^teat- 
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M(t  tfni  frtlnseht  dt«tfe  SAttttukag  beslcrlieiid 
S9L«tnp1ar0ii  bekanntlidi  so  Terkiiif€o.  Bk^  MitbSlt  Mlbst* 

verständlich  die  Typen  der  zahlreichen  Brehm^schen  iSub- 
species  und  gewinnt  ächon  dadurch  eine  sehr  entschiedene 
Bedeatang. 

Röb.  Collett:  „Zoologisk-botaniske  observationer 
£rA  Gnldbraiidsdaleii  og  Dovre.''  Chmtiama  1865.  648. 

Dr.  A.  J.  Malmgren:  „Znr  Yogelfanna  Spitzber- 
gens,*' auf  Anlass  von  A.  N  e  wt  o  n\s  , Notes  on  the  birds 
of  Spitsbergen*  im  Ibis  1865.  Caban.  Journ.  Bringt  über 
verschiedene  Arten  sehr  wichtige  Aufsclilüsse,  so  z.  B. 
über  die  Lagopas-Art  der  Insel,  über  Larus  Kossü,  die 
TJrien  u.  s.  w. 

Bob,  Collett:  j^Oremgt  af  Ghristiaiiia  Omegas 
jCHrnithoL  Faiina.^  Nyt  Magaz.  for  Naturvidenskab.  Ohii- 
stiaiiia  1864.  p.  261—304. 

Ludwig  Holtz:  ^Die  Brutvögel  der  Insel  Gott- 
land'^  in  Gab.  Journ.  Heft  5.  6.  Sehr  fieissige  instruktiTe 
Arbeit  mit  guter  phTsiografiseber  Einleitong« 

VodG.  SnndeTairt  ^^STenflka  Foglariia'''er«ebitti 
eiA  17tee  Heft»  "  Wir  mUssen  biDsiehtlieh  der  Abbildon«> 
gen  immer  von  neuem  fast  unbedingtes  Lob  anssprechen. 

A.  W.  Crichton:  ^A  Nituralist's  ramble  to  the 
Oi^cades''  kennen  wir  noch  nicht  aus  eigener  Anschauunsr. 

L.  H.  Saxby:  „Ornithological  notes  from  Öhetland." 
Zoologiat  p*  9401— 95  etc.  ÄTisführlicb  und  manches  ße- 
merkeaswerthe  enthaltend»  Ebendadelbet  ein  Oatalog  der 
ye%4l  der  Skeiland-Insebi. 

'  J.  E.  Harting:  ^The  Birds  of  Middlösex.«  1  vol. 
S^en  wir  noch  nicht. 

CO.  Gr  n  0  ni  -  N  ?!  pi  e  r :  „The  food,  nse  and  bcauty 
of  British  Birds ;  an  essai  accompanied  by  a  Cataiogue  of 
all  the  British  birds,  with  notice  of  thcir  food,  the  result 
of  many  bundred  exaoodnations  of  their  stomachs  during 
seven  jears,  their  geographica!  distribution  and  their  ae- 
sIlMrtie  yrüw."  London  8.  &8  8.  Wird  nicht  ungunstig 
beuulheßt. 
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Hey.  F«  O«  Morris:  Historj  of  Briiisii  birds.' 
▼Ol.  6.  8. 

j,A  dietionaxj  of  British  birds,  reprinted  frotn  Moii« 
Ugt^i  Oniiftolo^Md  dietiotiaty^  ttnd  {AcoiporAting  the 
additional  Speeles  desctibed  by  Selby^  Tart«ll  etc.  iü  nIl 
iiifee  editione  and  in  Nat.  Ristory  Joum«!«;  eoupiled 

and  edited  by  E  d  w.  N  c  w  ra  a  n.  8.  420  S.  Schont  der 
Ankündigung ,  dass  vollständige  Auskunft  Über  Fär- 
bung, Gewicht,  L<^bensweisc,  Nahrnn^,  Wandern,  Nest 
und  Ei  jedes  in  Grossbritannien  und  Irland  lebenden 
Yogeli  gegeben  worden  soU,  nur  halb  zu  entsprechen. 

M.  D^pierre:  „Gontribiitionft  k  la  Faune  Tandbtde 
des  Oiseanx.«  Bullet.  See.  Vand.  VIII.  p.  i4*— 14S. 

A.  de  la  Fontaine:  Faune  du  pays  de  Luxcm- 
bourg  ou  mamiel  de  Zoologie  contenant  les  descriptions 
des  animaux  vertöbr^s  ob8erY<5s  dans  le  pays  de  T  iixem- 
bourg.*  Oiseao  326  S.  Behandelt  274  Arten.  Kurze  Be- 
schreibungenv  Lebensweise;  scheint  gewissenhaft  gear'; 
bätet  au  sein. 

M.  A.  de  Norguet:  „Catalogue  des  oiseanz  du 
nord  de  la  France.«'   Lille.  8.  86  S. 

C.  A.  Kroener:  „Aper(^u  des  olseaux  de  TAlsa^e 
et  des  Vosges.''    Strassb.  8.  86S. 

M.  Proteau:  „Oatalogne  des  oiseanz  obscrv^  dans 
rarrondissement  de  TAutan  pendant  le  covr  dep  en^^ 
1844— 60.  Anton  8.  29  8. 

^Plantes ,  poissons  et  oiseanz  dn  d^fiartement  de 
Seine  et  Loire*  in  M^moires  d'hist  natur.  de  la  Spp, 
^duenne  tome  I.    Paris  281  S.  • 

A.  Rürner:  „ Vprzeirhniss  dor  im  Herzogth um  Nas- 
sau^ insbesondere  in  der  Umgebung  von  Wiesbaden  vor- 
kommenden Säugethiere  und  Vögel.*  Jahrb.  des  Vereins 
für  Naturk.  im  Herzogthum  Nassau.  17.  und  18.  Heft. 
8.1^-74. 

A.  tr.  Hömeyeri  j^Uebeir  das  Vorkommen  einiger 
eeltnem  Vögel  bei  Glogau.*    Cab.  Journ.  Heft  1.  p.32. 
W;  Hintz  fährt  fort  seine  nützlichen  Beobachtung 
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gen  über  die  Ankunft  und  den  Herbstzug  der  Vogel  um 
Cösiin  in  Pommern  zu  YeröÜentlichen.  Gab.  Journ.  Or- 
nith.  Heft  2. 

Von  Dr.  AI  tum  wieder  eine  bübschc  Mittheitang 
Uber  die  Vögel  BorkumB.   Gab.  Journ.  Omttfa. 

Odoardo  Betta:  »Note  e  osserTaaioni  sdlla  strar 
ordinaria  ed  aceeadeniale  compaisa  di  alcmie  Speele  di 
Uccelli  nelle  provineia  Veneta  e  snlla  eaiide  reapetti^e.'' 
Ven.  8.  (aus  den  Atti  deii'  istit.  Ven.) 

C.  Bolle  übersetzt  in  Gabanis  Journal  Snlvadoii's 
Uccelli  di  Sardegna.  Sehr  auaführlicli  über  Garbo  Des- 
mareatiL 

Lord  L  i  1  f  0  r  d  :  „Notes  on  the  Omithology  of  Spain.^ 
Ibis  p.  11^,  377.  Sehr  iateressanl^  mehr  in  Gestalt  eines 
omithologischen  NatnrgemSldes.  Bei  seltneren  Arten 
verweilt  die  Schilderung  IXnger.  Lord  Lilford's  For- 
schungen beschränkten  sich  auf  die  Gastiiien.  Estrema- 
dura  sei  aber  wohl  die  ornithologisch  reichste  Provioz 
Spaniens,  an  Zahl  sowohl  wie  an  Seltenheit  der  Arten. 
Cyanopica  Oooki  wurde  oft  und  gründlich  beobachtet. 

Frederick  du  Ganc  Godman:  ^Notes  on  the 
Birds  of  theAaores.^  Ibis  p.d8.  Sehr  fleissige.  und  viel- 
seitig instructiTe  Mittheilung.  Die  Einleitung  schildert 
anaiehend  die  natürliche  Beschaffenheit  der  aus  neun  In- 
seln' bestehenden  Gruppe.  Die  Avifauna  derselben  zeigt 
gans  europSisehes  Gepräge.  Fringilla  Moreleti  und  Pyr- 
rhula  murina  (n.  sp.)  scheinen  exclusiv  azorisch  zu  sein. 
Thalassidroma  Wilsoni,  ein  oceanischer  Wanderer,  kommt 
nicht  selten  vor.  Zwanzig  Arten  haben  die  Azoren  mit 
Madeira  gemein.  Gute  tabellarische  Uebersicht  der  gco- 
graphisehen  Verbreitung. 

Afrika. 

Pucheran  schreibt  in  der  BeTue  loolog.  p.2ö8 
über  die  Unterschiede  gewisser  nahe  verwandter  Arten 
Algeriens  und  Enropa*s,  also  s.  B.  über  Piea  mauritanicai 
Picus  numidtcus,  Gecinus  Vaillantii,  Perus  {iedouci. 
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Dr.  R,  Hartman  veröfientliclit  in  Cabanis  Journal 
für  Omithol.  eme  gute  UebexBetzung  von  Antindri's  Vö- 
geln Nordo6tafrika*By  und  zwar  mit  kuxien  aber  sehr 
»atalieheii  Anmerknngea. 

X  G.  K  e  n  1  e  m  a  n ,  der  holländische  Reisegefährte 
H.  Dohrn's,  schreibt:  „Opmerkingen  over  de  vogels  van 
de  kaap-verdische  eiLanden  en  Tan  Prinz-eiland.*  Ned. 
Tydskr.  Dierk.  1866.  p.  362— 401.  Nicht  ohne  Werth, 
namentlich  zahlreicher  Notizen  über  die  Lebensweise  ge- 
wisser Arten  halber.  Die  Bestimmung  der  Arten  scheint 
weniger  suverlSssig.  8o  ist  Keiileman*8  Ahrada  elegans  = 
Melanocorypha  cinctuia  Gould's,  Pasocr  erythrophrys  = 
jagoensis  G.  Coracias  bengalensis  dieser  Arbeit  ist  wahr- 
scheinlich nur  die  Mandelkrähe  Europa's^  keincnfalls  aber 
die  bengalensis  Indiens.  Cotvle  torquata  ist  unsere  neue 
Art:  C,  eques.  Auf  den  Cap Verden  wurden  25  Arten 
gesammelt.  Als  fehlend  in  dem  Verzeichnisse  C.  Boilers 
bemerkten  wir  Sylvia  conspicillata^  Calamoherpe  hretnpen^ 
niB  tL  ap.f  Estrelda  astrild,  Numenius  phaeopus,  Grus  pa- 
▼onia;  Ardea  cinerea,  Sula  fiber.  Auf  Ilhe  do  Principe 
brüten  die  kleinen  Vögel  2  bis  3  Mal.  Der  Gesang  erinnert 
an  Europa.  Die  besten  Sänger  der  Insel  sind  Zosterops  fice- 
dulina ,  Nectarinia  ITartlaubü  und  Lamprocolius  ignitus. 
Sehr  eigcnthümlich  singt  Cuphopterus  Dohrni  und  Di- 
crurus  modestus  gilt  als  (Jnglücksprophet.  Die  meisten 
der  kleinen  Vögel  sind  ausserordentlich  aahm.  Es  wur- 
den 41  Arten  beobachtet  und  interessante  Aufschlüsse 
gesammelt  Uber  die  Lebensweise  und  Fortpflanzung  von 
Halcyon  dryas,  Alcedo  caeruleocephalay  Dicrurus  mode- 
stus, Psittacus  orithacus,  Cvpselus  abyssinicus ,  Lampro- 
colius iguitvicj,  i'ariüia  leucopliaea,  Zosterops  iicedulina, 
Nectarinia  Hartlaubii,  Symplec  tos  princeps,  Spermestes 
cucuUata,  f'oudia  erythrops,  Treron  calva,  Ibis  olivacea 
und  Sula  fiber. 

Dr.  H.  Dohm:  j^Synopsis  of  the  birds  of  Ilba^  do 
Principe  with  some  remarks  on  their  habits  and  deseri- 

ptiqns  of  ncw  specie^.*',^  Proceed,  Zool.  buc.  p.  52^4.  ,,ßef 
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dnoirt  did  Zahl  ä^r  beobachteten  Arten  auf  34.  Wissen- 
schaftlich und  kritisch  behandelt  diese  Arbeit  die  orni- 
thologische  Ausbeute  der  mit  Kenleman'ö  gemachten 
Reise.  Künftigen  Reisenden  dürfte  in  dieser  Richtung 
nicht  viel  zu  thun  übrig  bleiben.  Die  interessanteste  Ent- 
deckung des  Reisenden  ist  der  von  uns  Cnphop^erus 
Dohrni  genannte  Vogel« 

P.  L.  Sciater  Report  on  Birds  coUected  at  Wlnd- 
vogelberg,  South- Africa,  by  Capt  G.  E.  Bnlger.  Pro- 
ceed.  Zool.  Soc.  p.  20.  44  Arten.  Als  lokale  Faunula  von 
Interesse.  Windvogelberg  ist  ein  hoher  und  isLät  ganz 
isolirter  Berg  im  britischen  Kafferlande.  Die  Lokalität 
wird  kurz  aber  ausdrucksvoll  geschildert. 

Von  Bianconi's  ^Specimina  Zoologica  Mpsambi- 
eana'  ersdiien  Fascic.  XXV  mit  Abbildungen  von  Plo- 
ceuB  apilonotus  nebst  Nest  und  Eiern.  Coiurnix  Fwmor , 
Tvn  n,  sp.  konnten  wir  noch  nicht  selbst  untersuchen. 
Das  Ornithologische  in  diesem  Werke  bleibt  überaus 
dürftig. 

H.  Öchlegcl  and  Pollen:  ^Llst  of  the  most  re- 
markable  species  of  Mamma! s  and  ßirds  coUected  by 
Mss.  Pollen  and  Van  Dam  in  Madag-ascar.*'  Proceed. 
Zool.  Soc.  p.  419.  Die  genannten  Herren  sammelten  auf 
dem  nordwestlichen  Küstengebiete  der  Insel.  Eine  aus- 
führliche Arbeit  über  die  Fauna  Madagascar's  wird  dem- 
nSehst  erscheinen.  Zahlreiche  synonymische  Bemerkun- 
geoy  die  zum  Theil  richtig,  zum  Theil  sehr  IrrthümliGh 
sind.  Der  Ansieht,  Gymnogenys  radiatus  'sei  gleichartig 
mit  dem  continentalcn  Vogel  Afrika's,  können  wir  nicht 
beistimmen.  Die  Zweifel,  ob  Gervaisia  ein  gutes  Genus, 
^  sind  sehr  bereclitigt.  Gervaisia  ist  einfach  ein  Co- 
psychus.  Die  Behauptung  Semeiophorus  vexillarius  sei 
der  frischgemauserte  Vogel  von  Macrodipteryx  longipen- 
nis  beruht  auf  einem  Irrthume  der  gröbsten  Art.  Ar- 
dea  elegans  ist  keineswegs  garcetta ,  sondern  gehört 
aur'  Otuppe  von  comata  und  ist  eine  sweifellos  vortreff- 
lielreAifti  Ztt  der  Versfcberungr,  Ploceus  sakalava  kottime 
nicht  auf  Madagascar  vor,  gestehen  wir  weder  Schle- 
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gel  nöch  Pollen  die  entfernteste  Borcchtie^nn^  zu.  Ge- 
wiss mit  Kecbt  wird  Scops  rutiius  als  rothe  Varietät  von 
monadensis  proklamirt.  Die  Ansicht^  Qaerqnedula  Her- 
nien sei  FerBter's  A.  asffln&ili«  ist  sehr  irrthümlieh.  Die 
Besefareibungen  beider  Arten  diiSeriren  in  d^n  wiebr- 
tigsten  Punkten.  Es  ersebeint  mindeateikt  sehr  frag- 
licb,  ob  Zoeteropfl  baeaitftta  Brisson's  Certbia  olifacea  sei. 
Brisson  nennt  die  unteren  Schwanzdecken,  die  bei  haö- 
sitata  hochgeib,  braungrau.  ZoÄteropö  m adagas carien- 
sis  und  Hartlaubia  madoi^ascarieiisis  sind  keineswegs  ex- 
clusiv  westliche  Arten.  Beide  wurden,  von  Meiler  auf  der 
Ostkttete  gesammelt  u«  s«  w. 

A  s  I  e 

* 

Von  Tristram  wurden  im  Ibis  neue  Tortrefllllche 
Mittbeilnngen  Uber  die  Ornitbologie  Palftsiina's  veriSffent- 
licbty  die  sich,  obgleich  streng  wissensebaftHcb  gehalten, 

doch  besonders  angenehm  und  unterhaltend  lesen.  Selt- 
neren i\rten  wird  natürlich  mehr  Beachtung  gewidmet. 
Tristram  v/ill  Sitta  KHiperi  hHnfig  in  der Lcontes  gore^e 
beobachtet  haben.  Plübsches  über  Tichodroma  muraria  und 
Über  die  aablreichen  Lerchen  Palästina's. 

Part  18  von  Gould*s  .Birds  of  AsiV  entbftlt  in  . 
gewohnter  Yollendnng  die  Abbildungen  von  Sjpheotides 

auritus,  Actinodura  Egertoni,  Actinodura  nipalensis,  Spi- 
zixos  canifrons  ,  Spizixos  unitorqucs,  Thaumalea  picta^ 
.  Thaumalea  Amiiei  stiac,  Phlcgoenas  cruenta ,  Phlegoenas 
crinigera,  Enicurus  maculatus,  E.  guttatus,  E.  sinensis, 
E.  Scouleri,  Hirando  filifera^  Rhodopbila  melanoleac(y 
Pratineola  lettcnra. 

C.'Blyth:  ^Tbe  Omiibologj  ofln^ia.''  A  cbnunen^ 
tarf  onDr.  Jerdon's  »Birds  of  India.*'  Ibis.  Sehr  wieb- 

tig.  Zahlreiche  die  gründlichste  Sachkenntniss  verrathende 
Verbesserungen  und  Zusätze.  Unentbehrlich  für  die  Be- 
sitzer Ton  Jerdon's  Buch.  Blyth  Snssr  rt  sich  heftig 
gegen  die  Trennung  der  Segler  von  den  bcbwaiben. 
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„Neaii-Show:  ßirds  and  Beasts  of  Formosa*'  from 
tlxe  18  th  cbapt.  of  ihe  revised  edition  of  the  Taiwan- 
foo-che  tranBiated  by  Rob.  Swiaboe  etc.  Nicht  oho» 
Interesse.  Die  chineBischen  Namen  widrdeii  erläutert»  KeiAe 
Papageien  auf  Formosa. 

R.  Swinhoe:  Yoice  on  Ornithology  fföm  For- 
mosa," Ibis  p.  129 — 138.  Wieder  sehr  interessante  Schil- 
derting  ornithoiogischer  Ausflüge.  Kritische  Bemerkun- 
gen über  zahlreiche  Arten. 

R.  Swinhoe:  „Ornithological  Notes  from  Formosa.* 
Ibis  p.  2d2.  Ebenso  wichtig  ine  die  früheren  Arbeiten. 
Man  sieht,  dass  noch  Tiel  für  Formosa  za  thnn  übrig 
bleibt.  Jeder  neue  Bericht  von  Svinhoe  bringt  neue 

Aufschlüsse.  Aix  galericulata  scheint  einheimisch  zu  sein. 

F.  de  Filippi:  „Note  di  im  viaggio  in  Persia.* 
Milano.  8.  398  S,  Enthält  viel  Ormthologisches.  Von 
S.  344—352  ein  Yerzeichniss  der  zwischen  dem  Caueasus 
und  Teheran  beobachteten  VSgelarten.  Es  wird  der  um 
TifliSi  am  Ararat  ,und  um  Tabriz  beobachteten  Arten  ge- 
dachti  ebenso  derer  von  Sultaniehi  Casbia,  Ask.  Die  Zahl 
der  als  persisch  ermittelten  betrSgt  167.  Als  neu  werden 
beschrieben:  Irania  Finott,  DromoLaea  chrysopygia,  Oto- 
Corps  larvata,  Bmhcriza  Cernutii,  Picus  hhan,  Crateropm 
Salvadori  und  Sylvia  Doriae.  Die  Vögelfauna  Westper- 
siens  sei  ganz  europäisch  mit  Ausnahme  von  Ixos  leuco* 
tis,  Fratincola  Hemprichii,  Serinus  pusillus^  Erythrospisa 
obsoleta  und  Garrulus  melanocephalus.  Auf  die  oben 
erwidmten  «neuen*  Arten  wird  der  speeielleTheil  dieses 
Berichts  zurückkommen. 

Lieutnant  R.  C.  B  ea  V a  n  beschreibt  eine  zoologische 
Excursion  nach  dem  Zwagabcn  ,  einem  merkwürdii^^en 
2000  Fuss  hohen  Kalkfelsen  bei  Mouimain.  Auf  dem  Gip- 
fel desselben  Petrocincla  cyanea. 

Capt.  Bnlger:  «List  of  birds  observed  at  Welling« 
tpn,  Neägberri-hillB.*  Die  Station  liegt  aOOO  Fuss  Über 
dem  Meere.   Nennt  40  Arten. 

«  Yiscounii  W  al4en «No^^es  on  Bi^ds  coUected,  in 
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Tenaäöerim  and  in  theAndaman  Islands  *  Proceed,  Zool. 
Soc.  p.  537.  Sehr  Üeissige  gründliche  Arbeit  mit  guten 
synonymischen  Bemerkungen.  Nectarinia  Hasseltii  sei 
Brissons  Certhia  brasilienais  violaeeal  Die  AndamanenTQ- 
gel  sind:  Halcyon  capensis,  H.  amyrnensis,  H.  collms, 
Palaeornia  nieobarious,  Artamua  leucopygialis  und  Sterna 

Capt.  Blair:  ;,Ueber  Vögel  der  Andamanen.^  Ibis 

p.  230. 

E.  V.  Martens:  „Zusammenstellnng  der  bekannten 
philippinischen  Vögei"  in  Caban.  Journ.  Heft  1.  Histo- 
xiscfaes.  Keine  Beschreibungen.  Sehr  unkritisch  ^  aber 
dennoch  als  erster  Versuch  von  Werth.  Eine  Avifauna 
der  Philippinen  ist  Hanptdesiderat. 

fl.  Sehlegei:  ^^Observations  aoologiqnes'^  in  der 
üydskr.  Dierk.  Ausserordentlich  -wichtig.  Behlthdeli 
die  reichen  Sammlungen  Bernsteines  und  Rosenberg's. 
Beschreibungen  neuer  Arten  und  gute  kritische  Bemer- 
kiui<i;en  über  schon  bekannte.  Von  besonderem  Inter- 
esse sind  Bernstein' s  Entdeckungen  auf  der  Insel  Papou 
de  Batanta.  Obgleich  Salwattie  Tiel  nSher  liegend^  zeigt 
Batanta  doch  mehr  Uebereinstimmung  mit  Waigiou/  was 
sich  aus  der  Bildung  und  Richtung  der  G-ebirgszQge 
beider  Inseln  herleiten  ISsst.  Salwattie  hört  gans  zu 
Neuguinea.  So  z.  B.  kommen  Paradisea  rubra  und  Wil* 
soni  auf  Batanta  vor !    Dagegen  kein  Kasoar. 

Australien. 

H.  H.  Travers;  ^Notes  on  the  Chatham  Islands** 
Journ.  Linn.  Soc.  Ornithologisches  S.  113.  Gesehen 
wurde  jftk  peculiar  teal  with  bright  skarlett  markings  on 
the  wings.^  Sonst  ganz  neuseelSndisohea  Gepr^e«  Stri- 
gops  und  Platycercus  nov.  Zelandiae. 

E.  P.  Ramsay:  j^Additional  list  of  Birds  fromPort 
Deüison.''  Ibis  p.  925.  Schon  aus  geographiseb^aoologi«' 
sehen  Gründen  von  Wiciitigkeit.  Ptilinopus  Swainsonii 
wird  in  drei  Geiiedern  beschrieben.  Bcmerkeuswerliiefi 
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über  S<»7dirop8.  Bftmsay*8  orttitkolagisehe  Beaferebnn^ 
gen  werden  immer  yerdienstlieher. 

A  M  e  r  i  k  a. 

Spencer  F,  Baird:  »The  distribution  and  raigra- 
tionof  North- American  Birds.*'  AiDcr.  Journ.  Sc.  and  Arts, 
Tol.  41.  Jau,  Marcii  1866.  Behandelt  den  schwierigen  Ge- 
genatand  ebenso  eingehend  als  competent.  Zwei  HeapV 
regionen,  eine  (totliehe  und  westliche,  welche  letztere 
wieder  zwei  Abtheiliingen  znllEsst.  Demnach  drei.Pre- 
Tineen:  die  westliche  oder  die  des  pacifischen  O-esenkeSj 
eine  mittlere  oder  die  des  grossen  Bassin,  der  Rockys 
mountains  und  der  angränzenden  Ebenen,  und  eine  öst- 
liche oder  die  der  fruchtbaren  Ebenen  und  Gebiete  öst- 
lich vom  Missouri.  Dann  noch  eine  nördliche,  oder  $uba];c^ 
tische  Fauna. 

8p.  F.  Baird:  „Review  of  American  Birds^*  Wir 
kennen  diese  Tortreffllche  Arbeit  bis  8*  450  und  müssen 
deren  FortMhmng  im  Interesse  der  Wissenschaft  lebhaft 
wftnsehen.  Bei  der  grossen  Mehrzahl  der  Arten  sind 
Flügel,  Füsse  nnd  Schnabel  getreu  abgebildet. 

G.  N.Lawrence;  „Catalogue  of  Hirds  observed  on 
New- York,  Long;-  and  Staaten  -  Island  and  the  adjacent 
parts  of  New-Jerscy.'^  Ann.  Lyc.  N.-Y.  April  1866.  Meist 
nur  Namen.  327  Arten.  Wir  erfahren  aus  dieser  Arbeit, 
dass  unser  Passer  domesticus  jetzt  vollständig  in  Nord- 
amerika eingebürgert  ist.  Sonderbar  genug  scheint  La- 
wrence hinsichtlich  G  o  s  s  e's  Anas  maadma  zu  schwanken. 
TTniMBgreiflioh! 

Lord:  ^^Catalogue  of  Birds,  nests  and  eggs  cellecl- 
ed  by  him  when  naturalist  to  the  British  North- American 
Boundary  commissioii  etc.*'  Proceed.  Roy.  Artiii.  instit. 
WoolwiJli  for  1865.  vol.  IV.  p.  337—339. 

Dr.  G.  Elliott  beabsichtigt  Audubon's  grosses  nord- 
amerikanisches Vögelwerk  fortzusetzen,  also  alle  dieje- 
nigen Arten  abzubilden,  welche  Audubon  unabgebildet 
lieas.    Der  beabsichtigte  Umfang  nennt  16  Theib»  m  je 
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Iljla£<  f  latten.  Bs  seilen  nur  200  Exemplare  hergestellt 
irerden.  Der  erste  Tkell  entlillh  pnehtvolle  Abbildun- 
gen ToaHaliaeto«  albi  oilU,  Oampylorhy  ncfatis  affinis/Ciolym' 
bös  Adamsi,  CArdfiialis  ignens  tind  Ombria  psitteeuk. 

J.  A.  Allen:  „Cataloguc  of  Birds  found  at  öpring- 
field,  Massachusetts^  with  notee  on  their  mierations,  ha- 
bits,  etc.  togcther  with  a  list  of  tlioso  birds  found  in  the 
State  not  j&t  observed  a;t  bpring&eld«^  Proce^d.  £ss*  Instit 

John  Ambrose:  j^Obserrstions  on  tlie  8e«-bird« 
frequenting  St.  Margsretii^s  Bay,  NoTSrScotui.''  Ptocieed, 
Not.  Scot  Inetit.  Nat;  Sc  II.  p.  51—69.  Nennt  dle'ein- 

heimlsciieii  Namen  von  29  Arten  und  bezeichnet  nur  einige 
eugioich  systematisch. 

A.  Downs:  ;,0n  the  Land-birda  of  Nova-Öcotia." 
Proceed.  Nov.-Scot.  Iiistit.  Nat.  Sc.  II.  p.38 — 61. 

H.  Wbitely:  ,Catslogue  of  North- American  Biirdtf 
and  £gg8  amnged  in  cabmets  in  tbe  Mnsentti  6f  the 
Bojal  Artiii.  Instit.'  Woolwioh.  1865.  83  8. 

R.  B.  Roosevelt:  „The  Game  Birds  of  the  Nor- 
thern States  of  America.**    New ork.  12.  338  S. 

Andrew  Murray:  „Contributions  to  the  Natural 
History  of  the  Hndsons-Bay  Companys  territories'  part  S. 
Birds.  Edinb.  Manohe  Arten  sind  nur  namhafi  gemaohtj 
andere  eingehender  bebandelt. 

Elliott  Coucs:  „Prodrome  of  a  work  on  the  Or- 
nitholoii;y  of  Arlzona-territory.*'  Brochiire  von  64  Seiten. 
Fieissig  gearbeitet  und  von  grossem  Interesse.  Begreift 
also  Neumexiko  westlich  yom  109ten  Meridian  und  gränzt 
nördlich  an  Utah  und  Nerada^  südlich  an  Sonera.  Der 
Colorado  trennt  «eine  Wes^rttnze  in  CaUfornien.  '  Allge- 
meine orographisehe  Einl^tnng.  Behandelt  ron  244  Ar- 
ten manohe  sehr  ansAbrlieh.  So  von  Raubvögeln  den 
mexikanischen  Buteo  zonocercus,  Archibuteo  ferrugineus, 
Glaucidium  gnoma ,  Micrathene  Whitneyi  Coop. ;  dann 
erfahren  z.  B.  ein  flehende  [ieliamllnng  die  drei  Sphyra- 
picus- Arten;  nuchaiis^  Wiiüamsoni  und  thyreoideus,  Fi- 
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cus  torquatns  (gen.  Aayndesmus) ,  die  Contopus  -  Ärten, 
Mitrephorus  pallesccns  Coues,  Dendroeca  graciae  Coues, 
Helmiuthophaga  Luciae  Coop.,  Vireo  Swainsoiiii,  Vireo 
plumbeus  Coues,  Vireo  vicmior  Coues ,  Vireo  pusillua 
Coues^  Auriparus  flaviceps  (Sundev.);  gemein  im  Colorado- 
thalf^  Chrysomitris  Arizonae  Coues,  Lophortys  GambfiUi, 
Podasoeys  montancuk  (Gharadr.  Towna.) 

Elliott  Ooaes:  „From  Arizona  to  tiie  Pacific.* 
Ibis  p.  259—275.  Sehr  hübsch  und  in  Bezug  auf  manche 
der  seltneren  Arten  von  grossem  Interesse.  Dies  gilt 
z.  B.  von  Harporhynchus  Lecontci ,  Athene  Whitneji, 
Helmintophaga  Luciae  Coop.  (Proceed.  Ualif.  H.  Soe. 
61.  p.  118.  120);  femer  von  Sajornis  nigcioans,  die  sd^ 
tenen  Pasaercalns- Arten  anthinua,  roatratas  und  alandimu, 
▼on  Aegialites  nivoans  n.  a.  w.  fiuteo  aonocercuB  wurde 
am  Ghilp  erlegt ,  Falco  nigricepa  und  polyagraa  bei  San 
Pedro. 

H.  E.  Dresser:  „The  Birds  of  Southern  Texas." 
Ibis  p.  1.  Gute  ausführliche  Behandlung.  Sehr  intcres- 
aant  z.  B.  über  die  Hühaerarten  dieses  Gebietes^  Calli- 
pepla  squamata^  Cyrtonyx  Massenae,  Ortyx  tezaniia. 

H.  Bryant:  «A  Hat  of  Birds  from  Portorioo  pre* 

sented  to  the  Smithsonian  Institution  by  Rob.  Swift  Esq. 
and  Georg  Latimer  Esq.,  with  descriptions  of  new  spe- 
cies  or  varicties  etc."  Proceed.  Boston  Soc.  of  Nat.  Hist, 
Jan.  4.  1866.  Enthält  nur  v^enig  auf  die  Lebensweise 
Bcaügliches.  Im  Uebrigen  nicht  unwichtig.  Cabania 
Journal  für  Ornithologie  bringt  eine  Uebersetaung  dieser 
Arbeit. 

Dr.  A.  L^otaud:  ^^Oiseaux  de  Hie  de  Trinidad;*. 

1  vol.  Port  d'Espagiie  1866.  560  S.  Eine  tüchtige  sehr 
verdienstliche  Arbeit,  welche  zu  den  wcrthvollsten  unter 
den  kürzlich  erschienenen  Lokalfaunen  zählt.  297  Arten, 
unter  ihnen  viele  des  benachbarten  südamerikanischen 
Festlandes,. dessen  Einfluss  auf  den  Charakter  der  Fauna 
ein  .«ehr  merklicher.  Die  Insel  kennt  noch  viel  unkulti- 
virtes  Lf^id.   Die  Cacaopflanaungen  bieten  treffliche  Ver- 
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stecke.  Die  continentale  Küste  schickt  häufig  Besucher. 
Kein  Zweifel,  dass  früher  ein  territorialer  Zusammenhang 
Trinidads  mit  dem  Fcstlande.  1Ü9  Arten  sind  entschie- 
dea  südamerikanischen  Gepräges,  190  dagegen  von  ge- 
meinsamem Vorkommen  mit  Nordamerika  und  anderen  west- 
indischen Inseln.  Yon  Nordamerika  aus  findet  ein  re- 
gelmtoigea  Wandern  gewiaser  Arten  statt.  Beschreibung 
und  auf  die  Lebensweise  Bealiglichea.  Man  Tergleiehe 
8clater*8  Bemerkungen  Über  dieses  Buch  im  „Ibis.* 

G und! ach  schreibt  in  Cabanis'  Journal  für  Orni- 
thologie ^ßrietliches  aus  Cuba^  über  dortige  Vögel.  Der 
apecielie  Theil  wird  darauf  zurückkommen. 

O.  S  al  T  i  n :  ^ A  further  contribution  to  the  Ornitho- 

log7  of  Guatemala."   Ibis  Nr.  6. 

P.  L.öclater  and  0.  Salvin:  „Oatalogue of Birds 
coUected  by  M.  Bartlett  on  the  Ucayale,  East-Peru, 
with  notea  etc.''  Proceed.  Zool.  Soc  Zählt  253  Arten 
«uf^  mit  Beaugnahme  auf  Poeppig,  Tschudi^  Caatel- 
nau,  Devin e.  Eilf  darunter  scheinen  unbeschrieben  ou 
sein.  Vieles  seltnere,  so  Galbalcyrhynchus  leucotis^  Cotinga 
porphyrolaema  u.  s.  w. 

P.  L.  Sclater:  ;,0n  the  Birds  of  the  vicim'ty  of 
lima.^  Proceed.  ZooLSoc.  p.96;  with  no|e6  by  ProllW. 
Nation  of  Lima.  23  Arten. 

„Exotic  Ornithology*'  by  P.  L.  Sclater  and  O. 
Salvin  bezweckt  die  Abbildung  neuer  oder  bisher 
nicht  abgebildeter  Arten.  Nur  200  Exemplare.  Imper. 
Quarte  wie  Temminks  Planches  color.  und  Desmurs*  Fort- 
setzung. Sollen  13  Theile  au  je  8  Tafeln  werden,  alao  im 
Ganaen  100  Tafeln.  Der  Text  giebt  nur  Monographien. 
Der  erate  uns  vorliegende  Theil  bringt  die  trefflich 
gelungenen  Abbildungen  amerikaniseher  Arten.  Diese 
sind:  Lipaugus  uniiufua,  Lipaugus  subularis,  Lipaugus 
nifescens,  Furnarius  torridus^  Xipholiicma  atropurpurea, 
Ptilo^ronys  caudata^  Vireolanius  melitophrys  nnd  Vireola- 
nius  pulchellus.   Der  Text  enth&lt  jede  wUnschenswerthe 

AnUT  f.  NAtnit-  ZXXm.  J»brff.  2.  Bd.  B 
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Avakanft  über  die  abgebildeten  Arten :  Beschreibung,  Le 

beasweise,  Öynonymie,  Verbreitung. 


Snbdass*  L  tnccssores* 

Ml.  1.  PanciM. 

a.    0  8  eines, 

TardidftO.  Neue  Arten:  Ttirdus  Gouäou  \  orr.  Nouv.  Archiv, 
du  Mus.I.  p.  77.  pL  5.  fig.  2.  Madacrascar.  —  Turdus  alhiceps  Swinh. 
Ibis  pl.  5.  p.  135.  (Beschr.  des  jüngeren  Vog-ela)  und  p.  ;>14  (Be- 
Bchr.  des  alten  Weibchens).  —  Turdus  subcinereus  Sclat.  Froceed. 
Züul.  Süc.  p.  320.  Chili.  Stuhl  chiguuncü  zunächst.  —  Cincforcrthia 
tnalacuihyuclia  Sclat.  1.  c.  Insel  St.  Lucia.  —  Cossypha  Heuglini 
nob.  Cab.  Joura.  p.  36.  Kercn.  —  Calharu^  yria^^iceps  Salv.  Proceed. 
Z.  S.  p.  68.  Veragua.  Man  kennt  bis  jetzt  10  Arten  der  Gattung 
Catharas. 

PtttidtO.  Viel  Wichtiges  und  Neues  bei  Schlcj^el.  Ueber 
Pitta  raagnirostrie.  Contrib.  p.  188.  Sulagruppe.  H  o  e  d  t  fand  diese 
Art  auf  der  kleinen  Insel  Boana  nahe  der  Nord  Westküste  Cerams. 
Bosenberg  sammelte  Pitta rnbrinnoha  a«l  Ceram.  Dann  ßebler 
gel  u\fßt  Pitta  cyanonota  anf  Tomate  und  Gnebefa.  Ak  oonspeciet  . 
wird  ^itta  atrieapilla  Sanghirana  beschrieben, 

Sazlcolldae.  *  Keae  Arten:  titrygm  modntn  Gaben.  Jonm. 
p.  10.  Lnzon.  —  Gerygone  pertonukt  Gottld,  Proeeed.  Z.  8.  p.  217.' 
Gap  TotEk.  —  SipMa  inmtta  Sviiib.  Ibia  p.  SN»  Formoea»  —  Siphim 
hj^eii^ihra.  Gabao.  Jonm.  p.  890.  Geyion» 

SjlviidäO.  Neue  Arten.  PhUxii  Lmjardi  Harth  Ibis  pl.  6. 
p,  139.  Südafrika.  —  Stachyris  praecoyniiuk  Swinh.  Ibis  p.  310.  For- 
mosa. —  Fruua  iituirtJii  Waiden.  Proceed.  Zool.  Soc.  p.551.  Tonas- 
serim.  —  Eroessa  tenellu  Harth  Proc.  Zool.  Soc.  p.  218.  c.  fig.  Ma- 
dagascar.  —  Hemipteryx  immaculata  Harth  Proceed.  Z.  S.  p.  22 
Südafrika.  —  Syltia  Doriae  de  Filippi  Viag.  Pers.  p.348.  Steht 
S.  oonspicillata  ennftohst.  ^  iloreUtB  r«bu$Ufye$  Sirinb.  Ibis  p.  398* 
Formosa.  —  Ctdam9heppe  brttfifmmi»  Dobm.  Tyidite»  DisrlmiidAi. 
Gapverden.  Sehr  gnte  Art  in  der  Bremev  Samvbmg.  , 

Paridaa.  Neue  Arten :  Suthora  bulomachrus  Swinb.  Ibis  p^  900. 
pl.  9.  Formosa.  —  Parut  ituftrtiuM  Swinh.  L  Ok  p.809.  Foimosa.  — 
Melaniparut  «entlofiwliM  Sahad.  Atti  8oo.  ItaL  Se.  natnr.  8.  Hima- 
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laja.  --  sm»  viUoM  Yerr.  Noav.  Arob.  da  Mus.  I.  p.78.  pL  & 

Nordchina. 

Malarldae.  AiricMa  rvfeicens  Ramsay,  n.  sp.  Riebmond- River , 
N.-S.-W.  Lebensweise.  Ahmt  aUa  möglichen  Vögelstimmeii  nach. 

Troglodytidae.  Neue  Arten:  Cmmpflarkifneku»  6rwipe«wi<f  IiKWr. 
Ann.  Lyc.  N.-Y.VIII.  Venezuela.  —  Thr^öthoru*  marHnUemU  Sdat. 
Proceed.  Z.  8.  p.321.  Insel  Martinique.  —  Microcerculut  hudma 
8alT.  Proceed.  Z.  8.  p.  69.  Veragoa.  Man  kennt  lünf  Arten. 

Q.  Bennett  eohreibt  über  Mennra  noTae  Hollandiae  in  der 
Ge&Dgenscbaft.   Proceed.  p.  167. 

Tlmallldae.   Neue  Arten:  Craurofu»  SaUadon  de  FQippi 
Viagg.  Pers.  p.  346.  Schiraz  Pars.  —  Cruttroj^g  met^mopM  mihi.  Pro- 
ceed. Zool.  Soc.  p.  436.  pl.  87.  Damara.  —  Sihia  auriettlnris  Swinh. 
Fonnosa.  Ibis  p.  109.  pi  4*  —  Otagon  tanagra  Schlag.  Tydskr.  Dicrk.  - 
p.  I9U.  Neuseeland.    Soll  von  Otagon  tnrdus  verschieden  sein. 

OriolldftO.  Ueber  Psaropholus  ardens  vgl.  Ibis  p.  898.  Swin- 
hoe  beschreibt  das  erste  volle  Qefieder,  Irie  weise.  Schnabel 
gULnsend  blau. 

BrachypodldM.  Viscount  Waiden  resumirt  sehr  kritieöh 
und  instructiY,  was  uns  über  Qmelin*s  Museioapa  nelaiMtera  be- 
kannt ist. 

HinmdiBidae.  Eine  neue  Art  ist  Coi$U  tque»  fiartl.  TOn  lU» 
do  Principe.  Proceed.  Zool.  Soc  p.825. 

J.  Belaharpe:  »Renseignemonts  sur  la  migration  des  Wr 
fondettes.«  Boll.  Soc.  Vaud.  1864.  p.  111--126  nnd  1865.  p.  168. 

Timnldai.  Neue  Arten:  Vir^ß  Laümeri  Baird.  Proceed. 
Bost.  Nat.  Hist.  Soc.  1866.  Portorico.  —  BytopkUuM  pe^mlf«  Sclat. 
Proceed.  Z.S.  p.828.  Matto-Grosso.  ttgUpkilM  trwMMtcepj  Seist, 
ib.  Ipaomna. 

Von  grossem  Interesse  ist  die  monographische  Belnndlosg 
der  Vireoniden  durch  Baird.  Proceed.  Acad.  üiilad.  p. 821,  mit 
Abbild,  der  Schnabel,  Fdsse,  Flügel  und  des  SchwanzeB.  Baird 
kennt  1)  Vireosylvia  altiloqua  Vieül.  2)  V.  barbatnla  Gab-  3)  V. 
oKvacea  L.  4)  V.  flavoviridisCass.  5)  V.  ohiviVieill.  6)  V.  agilie 
Licht.  7)  V.  philadelphica  Gass.  8)  V.  güva  VieiU.  9)  V.  Swain- 
soni  Baird.  10)  V.  losephae  Sdat.  U)  V.  fiavifroat  Vieül.  12)  V. 
soUtaria  Wils.  18)  1"'.  propinqmm  n.  sp.  Baird.  Coban.  14)  V.  pkim- 
beaCoaes.  Arizona.  15)  V.  atricapillus  Woodh.  ]i6)  V.  novebo- 
racensis.  17)  V.  Camioli  n.  sp.  Baird.  Costarica.  18)  V.  Huttoni 
Gass.  19)  V.  Beiiii  Aadub.  20)  V.  puaülus  Coues  Arizona.  21)  V.- 
vicinior  Coues.  Arizona.  22)  V.  modestua  Sclat.  23)  V.  Latimeri 
Baird.    24)  V.  pallens  Salv.  25)  V.  oohraceus  Salv.    26)  V.  crassi- 
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rostris  ßryant.    27)  V.  Uundiachii  Sclat.  und  28)  V.  hypochry* 

SOS  Sclat. 

Kme  Uebersicht  der  Hylophilus-Arten  beiBaird  l.  c.  p.  374. 

Sclator's  Yireolanius  icterophrys  von  Bogota  sei  eine  eigene 
Art.  r.  eximius  Bairü  1.  c,  p.  398. 

VosdCapidae.  Neue  Arten:  Cuphopterus  Dohrni  Ilartl.  Ilha 
do  Principe.  Troceed.  Zuol.  Soc.  p.  324.  pl.  34.  —  Alethe  «Crmh'- 
Collis  iiaitl.  Cab.  Journ.  Ornith.  p.  '67.  Gabun.  —  jyiyiolestti,  niniuitis 
Hartl.  Ibis  p.  173.  —  Monarcha  aluirentrii  Gould.  i'roceed.  Z,  S. 
p.  217.  Cap  York.  —  Myiomela  monlium  Swinh.  Ibis  p.  892.  Formosa. 
Cyornis  vivida  Id.  ib.  pL  11*  Fonnosa.  —  fachycepkala  Gräffei 
Hartl.  Ibis  p.  172.  Viti-levn.  —  Faehycephala  oplata  Hartl.  ib. 

Laniidae.  Neue  Arten:  Lafage  Sloetii  Sckleg.  Bydi.  Dmik, 
p.  253.  Neugunioa. 

Fr.  Pollen:  »Ueber  das  Genus  Oxynotus  von  Mauritius  und 
Rennion.  Ibis  p.  275.  Ausführlich.  Die  beiden  bestimmt  vi  rschiede- 
nen  Allen  sind  0.  ferrugiueus  von  i^iauritiua  und  ü.  NuwLoni  Poll, 
von  Reunion  (I.  c.  pl.  7  vmd  8).  Beide  Geschlechter  beider  Arten 
abgebildet. 

Ampalidae.  Man  vergleiche  Baird  über  die  Myiadestinen 
Amerika's.    Review  of  Amer.  Birds. 

G06r6Mdaft.  C  a.  b  a  n  i  s  schreibt  über  Certhiola.  Journ.  für 
Uruiihol.  p.  411.  —  Er  unterscLicidut  zu  zahlreichen  bereits  unter- 
schiedenen noch  C.  ßairdii  Cab.  p.  412  von  Indian  Key's;  femer 
C.  columbiana  ib. ;  Certkiota  majuscuh  Cab.  ib.  von  Montevideo  und 
C.  peruviana  Cab.  ib. 

Eine  sehr  interessante  neue  Form  ist:  Spodiornis  Jardimi 
Sclat.  Proceed.  Z.  S.  p.  323.  c.  fig.  cap.  et  alar.  Ecuador. 

ffelliphagid&6.    Neue  Arten:  Zoaterops  ficeduiina  iiartl.  Pro- 

cced.  Zoul.  Soc.  p.  326.  Ilha  do  Principe.    Von  Dohm  entdeckt. 
~  Ptiioiis  firacilis  Gouid.    Proceed.  Z.  t>.  p.  317.  Cap  York.  — 
ioUs  cassiüix  Gould  ib.  p.  558.  Victoria. 

Nach  Richard  Taylor's  Mittheilung  ist  Zosterops  dorsalis 
jetzt  auf  Neuseeland  volikomraen  heimisch.  Ann.  N. H.  p.  140.  Ver- 
mehrt sich  stark.    Man  sieht  Flüge  von  Iluudcrten. 

Tanagridae.  Neue  Arten:  Htithraupts  Eduardti  Eil.  Nouv. 
Arch.  du  MiiR.  I.  p.  77.  pl«4.  Neugranada.  —  Tanagra  portoricenttM 
Bryant.  Proceed,  Bost.  Soc.  N.  H.  Jan.  18ö6.  Mit  pretrei  und  zena 
das  Subgenns  Spizampelis  bildend.  —  Chlorosptngus  postocuiarts. 
Caban.  Journ.  p.  163.  Guatemala.  —  Calli$te  Sdaieri.  Cab.  ib.  Gua- 
temala. —  Foecilothranpis  aluicr  ista,  Cab.  ib.  J'^cuadt  ] .  -  Catnpso- 
coma  ryanopttra.  Cab.  ib.  p.  235.  Ecuador.  —  Buarremon  mesoxan- 


Digitizeu  Lj 


der  Yögel  während  dei  Jahre»  1866. 


81 


thus  Salv.  Proceed.  Z.  S.  p.  72.  Veragna.  —  Euphonia  ryfimtrUts 
Salv.  ib.  p1.  7.  Yeragua.  —  Acroleptes  violaceicollis,  Cab.  Journ.  p»4i09. 
Brasilien.  —  Phonasca  brachyptera.  Cab.  1.  o.  p.  410.  Caracas. 

Cabanis  behandelt  eingehender  die  Euphoninen.  Joum.  fär 
Onitb.  p.  407.  —  Ebenderselbe  über  Tanagra  sayaka,  1.  c  p.  305. 

ffiBgilUdae.  Neue  Arien:  Munia  Ja§ori.  Cab.  Joum.  p.  14. 
Luzon.  —  üroloneha  Jaqori.  Cab.  1  c.  Luzon.  —  Pyrrhula  muruta 
Godm.  Ibis  p.  88.  pl.  3.  Azoren.  (Unzweifelhaft  gute  Art.)  —  8ftr^ 
mophila  rufirosfrts  Landb.  Cab.  Journ.  p.  405.  Mcndoza.  —  Spermo- 
jrhilft  ocellatn  Sclat.  Procnod.  Z.  S.  p.  181.  Nauta.  —  Ammirospiia 
cacndalrn.  Cnb.  Journ.  tür  Ornith.  p.  306.  Brasilien.  —  Chrysomt- 
tris  hypoxauthus.  Caban.  Journ,  p.  Bahia.  —  Chrysomitt  ts  ca- 
pitalis,  Caban.  1.0.  Peru.  —  Bu^^mnus  ri/filatusUa.ri\.  Proceed.  Zool. 
Soc.  p.  328.  nha  do  Principe.  Es  wiire  mo;^licli,  dass  sich  dieser 
Vogel  als  gleichartig  oder  nächstverwandt  erwiese  mit  Licnimus 
nifobrnnTieus  Gray  Ann.  Mag.  N.  H.  Dec.  1862.  —  thrytftius  orna- 
tus  Laudb.  Cab.  Journ.  p.  405.  Mendoza. 

Carpodacus  rhodochrous  wurde  von  Dr.  Stolitzka  in  Spiti, 
14000'  hoch  angetroffen.  Derselbe  Forscher  sammelte  eine  neue 
Procarduelis-Art  auf  der  Höhe  des  Paraug-Passes,  18500'  hoch. 

AlftüdidäS.  ISeue  Art:  üUeyalophonus  rvfoHnnamomeus  Salvad. 
Atti  Soc.  Ital.  Sc.  nat.  vol.  8.  Abyssinien.  (Schwerlich  neu,  Ref.) 

Cabanis  über  Calandritis  ruficepa  Küpp.  Joum.  für  Omith. 
p.  807.    Sei  keineswegs  Megalophonus. 

Icteridae.  Neue  Arten:  Hlolothrus  rufaxillaris  Cass.  Proceed. 
Acad.  Philad.  p.  28.  Buenos-Ayres.  —  lUolothrv!^  (  nlKtnisii  Cass.  ib. 
(wahrscheinlich  =  dives  Caban.)  —  Dolichonix  /»/s  -  j  e»n»*  (Jass.  Nord- 
Östl.  Brasilien.    Bestimmt  verschieden  von  bar! ms, 

John  C  assin:  »A  study  of  the  Ictendat  . «  Proceed.  Acad. 
N.  Sc.  of  Philad,  März  1PR6,  Sehr  fleissige  veid  cnst liehe  Arbeit, 
üeber  die  so  wenig  bekannte  Art  Agelajus  cyanopus  wird  ausführ- 
lich berichtet.  Dolichoiiyx  ruticapillus  Vieill.  stehe  dem  frontalis V. 
sehr  nahe.    C assin  nimmt  9  Sturnella- Arten  an. 

Stonildad.  Nen  .soll  sein:  LamprocoUu»  de  Filippii  Salvad. 
Atti  Soc-  Ital.  Sc.  nat.  vol-  8.  Angola. 

GOfYtdäO.  Neue  Arten:  Platylophus  n»«ia<  tciists  Caban.  Joum. 
für  Omith.  p.  309.  Ausserdem  seien  gute  Arten:  PL  gahriculaiutt 
coronotus  und  ardesiacus. 

lieber  die  Corviden  Palästinas  berichtet  sehr  anziehend  Tri- 
stram Ibis  p.  69. 

Fr.  Boie:  »Zur  Biographie  von  Nucifraga  caryocatactes. « 
Caban.  Journ.  p.  1.   Interessant.  Boie  nimmt  tur  die  Nussheher, 
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Garmln«;  f7iRndnriT:<^  luid  nifauBtos  61116  eigene  Familie  aoi  welcher 
er  aoch  die  Meisen  beizählt. 

liord  Lilford  bildet  aeoha  £ier  von  Cyanopica  Cooki  ab. 
Ibia  pl.  10. 

Schlegel  schreibt  sehr  instmctiv  über  die  drei  Lycocorax- 
Arten:  pyrrhopterus,  morotensis  und  obiensisl.  c.  p.  191.  Letztere 
Art  wird  auBfiihrlich  beschrle'bBn.  Ric  ist  bekanntlich  beaohr&nkt 
auf  die  Inaein  Obi-maior  und  Obi-Catton. 

b.  ölamiMtores, 

D6Ddr0C0lftptida6.  Nene  Arten:  Synallaaei»  masafuerae  Landb. 
et  Phil.  Troscli.  Arch.  p.  127,  Inael  Masafuera.  —  Synallaxis  crctg- 
sirostris  Leybold  Caban.  Jonrn.  p.  401.  Mendoaa.  —  Synallaxis  ler- 
ricolor  Sclat.  Proceed.  Z.  S.  p.  183.  Ucayale.  —  Synallaxis  vulpecula 
Sclat.  ibid.  —  Synallaxis  poliophrys  Gab.  Journ.  für  Omith.  p.  307. 
Cajenne.  —  Geosiita  crassirostris  Sclat.  Proceed.  p.  98.  Lima.  — 
Furfiariua  torriHus  Sei,  Ucayale.  Proc.  Z.  S.  p.  183.  —  Philydor  fus- 
cipenms  Salv.  Proceed.  p.  72.  Veragua,  —  Automolus  ruf^cens  Lawr. 
Ann.  Lyc,  N  -Y,  von  Costarica. 

Die  Procccdinp-s  clrr  zool.  Gesellschaft  Londons  bringen  die 
schöne  AbbiMimg  einer  seltenen  Art,  des  Anthus  poecilopterus  Pr. 
Max.    (  Gl Dliatc'^  poecilopterus  8clat.)  p.  205.  pl.  21. 

FteroptOChidae.  Neue  Art:  Pteroptochns  cnstaneus  Phil,  et 
Landb    Irosoh.  Arch.  p.  121.  Chile.    Steht  Pt.  Taruii  zunächst. 

Formlcariidae.  Neue  Arten  :  Hypomemis  mehinnm  Sclat.  Pro- 
ceed. Z.  S.  p  186,  Ucayalp.  —  Dfrsithamnifs  ftnnrticrps  Salv,  ProCCCd. 
p.  72.  Veragua.  —  Formicarius  rw/rperlr/s  Salv.  1.  c.  p.  73.  pl.  8.  Ve- 
rajTua.  Monographisches  Besame  der  sieben  Formicarius- Arten.  — 
Oraltarta  (jiqantea  Lawr.  Ann.  Lyc.  N.-Y.  Ecuador.  —  Qraltaricula 
eoifaricen^is  Lawr.  ibid.  Costarica. 

Tyrannidae.  Neue  Arten:  Tyrannus  antillarun»  Bryant.  Pro- 
ceed. Bost.  Sog.  N.  H.  Jan.  1866.  Portorico.  —  t/1yiarrhit$  (asciaius 
Landb-  Caban.  Jotirn.  für  Omith.  p.  4U2.  Mendoza.  —  Myiobius  AV/- 
t%onis  Sclat.  Proceed.  Z.  S.  p.  100.  pl.  11.  fi^.  1-  Lima.  —  Leptopo- 
gon  pileatns,  Caban.  Joutn.  p.  414.  Guatemala.  —  Uhynrhocyclus  me- 
sorkynchus.  Cab.  1.  C.  Guatemala.  —  Serpophaqa  /i yp ü / 1; m co  Sclat.  1.  C. 
Ucayale.  —  Muscisaxicola  jluviatilis  Sclat.  ib.  Ucayale. 

Eine  treffliche  kritische  TTebersicht  der  Muscisaxicola- Arten 
(riebt  Sclat  er.  Ibis  p.  56.  Nothwendige  Ergänzung  zu  Philippi 
uud  Lau  dbec  ki 

Käherea  über  Culioivora  butytoides  d'Orb  Lafr  bei  Sclat  er. 
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Froceed.  Z.  S.  p.  166.  Exemplare  vom  Uo»y»le  generisoh  su  tren- 
nen: Sligmatura  Soi. 

Abbild.   Myiobius  pulcktr  Sol.  Prooeed.  Z.  8.  pL  11.  fig.  1. 

€otiOgldlie.  Neu:  Mefpk^tkrim  mtrmttimetu  Sol&t^  Prooeed. 
Z.  S.  p.  190.  pl.  18.  Ucayale. 

Sclater  behandelt  die  Verbreitung  der  Chasmorh^eliQsarten. 
Ibis  p.  406.  1)  Gh.  tncarunoiüatuB,  Centraiamerika,  Isthmus.  2)  Gh. 
Tariegatus,  Küste  von  Venesaela,  Trinidad.  8)  Cfa.  idbos»  Gi^janft. 
4)  Ch.  nudicoUis,  Südostbraiilien. 

Sclater  über  Goting»  porphyrolaem«.  Proa  p.l90.  Scheint 
nberaU  sehr  selten  zu  sein. 

Ml.  2.  StilMm. 

Gondftdät.  Fr.  Pollen:  >Le Bole  de Madagascar  (Eurysto- 
muB  Tiolaoens).«  Hern,  seientif.  p.  16.  Lebensweise.  Gans  interessant. 

TodldtO»  Ob  neu :  Tod«§  k§poehondriacus  Bryant  Proo.  Bost 
8oe.  K.  H.  Jan.  1866.  Portorioo. 

BnccOlidae.  KeueArt:  Jfnlactfpli/ae^Mfaiisii  J.Terr.Ber.ZöoL 
p.  256.  pl.  19.  Kengranada. 

TrOgOBldae.  Neue  Art:  Trogim  elmikrahu  Salv.  Proe.  Z.  8. 
p.  75.  YeTagna. 

AlcedlBidae.  Neue  Art:  Daedo  faUa»  SeUeg.  L  o.  p.  187. 
Gelebes.  Gleichsam  ein  Ceyx  mit  vier  Zehen.  Sehr  selten. 

H.  Schlegel:  »De  Vogels  van  Neederlandsch  Indie  iete.« 
Monogr.  II.  Yjsvogels.  Haarlem  1864.  16  Tafeln  mit  67  Figuren. 
Ton  den  S9  Arten,  welche  diese  wichtige  Arbeit  monographisch 
behandelt,  sind  nur  zwei  nicht  abgebildet 

H.  Sohlegel:  »Kotice  sar  le sous-gönre  Tanysiptera.«  Byidr. 
Dierk.  p.  269.  Man  hat  entweder  14  Arten  anzunehmen  oder  nur 
vier,  nämlich  dea,  nympha,  sylvia  und  hydroeharis.  T.  nympha 
wird  ausführlich  beschrieben.  Tortref&icbe  Auskunft  über  die  geo- 
graphische Terbreitung,  die  lokalen  Abänderungen  und  üebergänge 
u.  s.  w.  Man  staunt  ob  des  massenhaften  Materials,  über  welches 
Sohlegel  auch  bei  dieser  Arbeit  au  verfügen  hatte. 

Oiptlnilgldat.  Neue  Arten:  Slsnopsi«  mftcerxia:  Sclat.  Proc. 
Z.  S.  pl.  14.  Kengranada.  —  BydritpiaUi  Sehomburgki  Gray.  Sclat. 
Prooeed.  p.  1^  Gujana.  Anthrostomus  maculicaudus  Lawr.  pl.  46. 
—  Anthrotlomus  ornaiuB  Sclat.  ib.  pL  45.  —  Slenopsis  candicans  V. 
Pelz.  Proceed.  p.  688.  Brasilien.  —  StmoptU  Langidorßi  t.  Pelz.  ib. 
Ouyaba.  —  Sienopsis  platura  V.  Fels.  Ypanema.  SammtUch  £ntdek- 
kongen  Job.  Natterer's. 
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Abbild.    Caprimulgvs  tamaricii  Tmtr.  Ibii  pl.  11. 

YergL  P.  L.  Sclater:  »Notes  upon  the  American  Gaprimul' 
gidae.«  Proceed.  Zool.  Soc.  p.  123.  und  681.  Sehr  wichtig.  Podar- 
ginae,  Steathomiiifle  und  Caprimalgiiiae.  S&mmtüohe  Arten  be* 
schrieben. 

Oypselidae.  Sehr  anziehend  schreibt  über  Gypselas  melba 
auf  Ischia  und  Gapri  Dr.  G.  Bolle.   Gab.  Joum.  p. 62. 

G.  B.  Gray:  >A  SynopuB  of  the  species  of  the  genus  Gollocalia, 
with  descriptions  of  new  species.«  Ann.  Mag.  N.  H.  p.  118.  1)  Ma- 
laiische Gruppe,  Indien:  C.  nidifica  und  G.  Linchi;  2)  philippiriischo 
Gruppe:  C.  troglodytes;  3)  papuanische  Giuppc:  C,  nidifica  var.  und 
C.  b}']po1euca:  4)  Molnkk^-npfr.  G.  nidilicn  var.  und  C.  spilnra  Gr. 
n.  sp.  Batchian;  5)  i  iiuorgr.  G,  nidifica  var.  und  C.  neglecta  n.  sp.; 
6)  Maskarenische  Gruppe ;  G.  fiancica  ;  7)  Feejee- und  Samoagfruppe ; 
G.  spodiopygia;  8)  Neucaledonische  (  i  i  uppe:  G.  leuoopygia;  9)  St. 
Gruzgruppe:  G.  vanicorensis ;  10)  Neuhebridische  Gruppe:  C.  uro- 
pygialis  Gr.  (leuoopygia  Wall.)  und  11)  Societatsgruppe :  C.  Forsteri 
Gr.  von  Otahiti  und  C.  leucophaea  Peale. 

TrOChilidäfi.  Neue  Arten:  i'haetorms  Cassinii  LüViT.  Ann.  Lyc. 
N.-Y.  Carthageua.  —  Eupherusa  cupteiceps  Lawr.  ib.  Costarica.  — 
Chlorestes  mentalis  Gabau.  Journ.  p.  159.  -  Leucippus  chlorocercux 
Gould.  Proceed.  Z.  S.  p.  194.  ücayale.  —  Thaumantias  Bartletti  Gould. 
ib.  ücayale. 

Burmeister  liefert  Nachträgliches  zu  seinen  Trochiliden 
Azaras.  CaLan.  Joum.  p.  88.  Einige  Colibris  haben  eine  doppelte 
Mauser.  Ausfülirlich r  ;,  ilbor  Heliomaslur  Augeiae,  einer  bei  Buenos 
Ayres  nicht  seltenen  Art. 

Mb.  3.  Scaismt. 

Cncillidae.  Neue  Arten:  Neomorphus  Sahini  Sclat.  Proceed. 
Z.  S.  p.  60.  Veragua.  Abbild,  pl.  5.  Die  dritto  Art  dieser  ausge- 
zeichneten Gattung.  —  Cwmlut  infiuemtm  Hartl.  Ibis  p.  172.  Vi- 
ti-levn. 

EiTio  röthliche  Varietät  von  Saurothera  Vieüloti  beschreibt 
Bryant.    Proceed.  Boat.  Soc.  N.  H.  Portorico. 

Dr.  Altum:  Warum  brütet  der  Kukuk  nicht  selbst?  Caban. 
Joum.  p.  165.  Scharfsinnig  und  möglicherweise  richtig.  Die  Natur 
habe  dem  Vogel  die  Rolle  angewiesen,  da  verzehrend  und  mindernd 
zu  wirken,  wo  gewisse  Ranpen  duroii  ihre  Masse  verheerend  zu 
werden  droht'  n.  Wo  Processionsraupen  überreichlich,  da  fehle  es 
nie  au  Kukukeu.    Um  das  aber  erfolgreich  zu  können^  müäse  er 
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der  Sorge  für  Eier  und  Junge  überhoben  sein.  Gerade  zur  Fort- 
pflanzungszeit  müaae  er  sich  dahin  wenden  können,  wohin  dia  Ga- 
fahr  ihn  rufe. 

E.  P.  Ramsay  verbreitet  sich  über  die  gewöhnlichen  Stief- 
eltern der  australischen  TCukuke.  Proceed.  p.  571,  Diese  sind  na- 
mentlich die  Acanthiza -Arten,  Qerygone  albogularis,  ÖeobasUeus  cJiry- 
sorhoeus  und  G.  refruloides. 

Rliamphastidae.     Neu:  Aulacm'hnmphH»  ryanolaeiiHif  Gonld. 

Proceed.  p.  24.  Loxn  in  Ecuador. 

Gapitonidae.  Neu:  CapUo  quinlieolor  £lliot.  Nouv.  Arch.  du 
Mus.  I.  p.76.  Neugranada.  Par.  Samml. 

Flddae.  Neue  Arten  beschreibt  C.  Sunde v all  in  einer 
vortrefflichen  monographischen  Arbeit:  »Conspectus  Avium  Picina- 
mm.«  Stockh.  1  vol.  116  S.  Sundeva  11  nimmt  in  dieser  Arbeit 
nur  eine  Gattung  an  mit  den  vier  Serien:  anrjvsfimUcs,  securi- 
colles,  ligonirostres  und  nndirrrtrcs.  Als  neu  beschreibt  er:  Picus 
canifrons,  Nördl.  China;  Ficus  alhipes  p. 37.  Brasilien;  Ficus  flavi- 
luinlns  p.  74.  Brasilien:  Picus  sqnrtmifjn^aris  p.  89.  Malacca;  Picum~ 
nus  asterias  p.  97.  Brasilien;  Picumnus  spilafjnster  p.  101.  Gujana; 
Picumnus  fjiii!  ifer  p.  101.  Brasilien;  Picumnus  squamifer  p,  102.  Suri- 
nam; Picuunn/ii  s(i;iiltatus  p.  103.  Rio  Tokantin  ;  Picumnus  nebulosui 
p.  103.  Südamerika;  Picumnus  Castelnavi  p.  105.  Sarajacu. 

Pslttacidae.  Neue  Arten:  Psitlacula  Gulielmi  III.  Schleg. 
Byidr.  Dierk.  p.  252.  Neuguinea  und  Salvatiie.  —  Loriculus  exili$ 
Schleg.  ib.  Celebes. 

Sehr  interessant  verbreitet  sich  Schlegel  über  seltnere  in- 
dische Papageien,  so  über  Platycercus  dorsaiis  var.  von  den  Sula- 
inseln  1.  c.  p.  184,  über  Eclectus  megalorhynchaa  von  der  Insel 
Sanghir,  einer  sehr  weit  verbreiteten  Art;  über  Eclectus  MüUeri 
von  den  Suiainsein  und  von  Sanghir,  wo  eine  hcUschnäblige  Varietät 
vorkomme;  über  Loriculus  Sclateri,  der  auch  von  Celebes  komme; 
über  Ijoriuij  coecineus,  der  wahrscheinlich  ausschiiessüch  die  Gruppe 
Karekelang  bewohne. 

Yergl.  Gray  über  PsitUcala  Sclateri  von  Sarayaka.  Proceed. 

Z.  S.  p.  197. 

Owen:  >  lieber  einen  wahrscheinlich  ausgestorbenen  grossen 
Papagei  von  Mauritius:  Psittacus  mauritianus.«    Ibis  p.  168.  fig. 

sterni. 

Eine  Notiz  über  Nestor  meridionalis  bei  Taylor.  Ann.  M. 
N.  H.  p.  140. 
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Mn.  4.  Acdfitm» 

■ 

fUtirldfte.  Gute  Abbild,  von  (Miflctes  oaliformaniu  nach 
dem  lieben.  Proceed.  Z.  S.  p.  366. 

F&loojlldae.  Neue  Arten:  AccipUer  Mfiiraft«  Solat.  Proceed. 
Z.  S.  p.  308.  Neagranada.  —  Spitaetag  amämmmnmui*  Ty^^T,  Asiat. 
Soe.  Beng.  TveX  kleiner  als  limnaetos.  —  N4iuoiie$  MonH^  Pollen 
Hern,  seient.  p.  61.  Madagascar.  —  CHmaeooercui  mQthoram  Cabaa. 
Jonm.  p.466.  Puexto  Gabello,  Spihrmt  Aoy«  Smnb.  Ibis  p.804. 
formoea.  Aedpitw  LaHt»ii  Yerr.  Bev.  sool.  p.  354.  pl.  18.  Mada- 
gamr.—  Buuo  au^ülU  Salvad.  Atti  Soc«  ItaL  Sc.  nai.  Optafirika. 

»De  Vc^rela  van  Kederlandscb  Indie  besobreven  en  afgebeeld 
door  H.  Soblegel.€  Monogr.  8.  YalkvogeU.  Text  fhuiBÖBiscb 
und  bollftadiscb.  28  Kupfertafeln  mit  sebr  sablreioben  kleinen  aber 
cbaiakteristiscben  und  gut  oolorirten  Figuren:  Taf,  1.  F.  communis 
uid  Tinnunculue  molnccends ;  Taf.  2.  F.  caemleseens,  sevenur  und 
Irontatv^B ;  Taf.  8.  Aquila  maligensis  und  Pandion  baliaetos;  Taf.  4. 
Halketos  leaoogaster  und  H.indus;  Taf.  6.  Pandion  iohthyaetos  und 
P.  bumilis;  Taf.6.  Spixaetuscirrbatus;  Taf.  7.  Spis.  cirrbatue;  Taf.  8. 
Spis.  cirrbatus;  Taf.  8.  Spii,  Gumeyi;  Taf.  10.  Astnr  trivirgatus; 
Taf.  11.  Astur  griseiceps  und  A.  no?ae  Hollandige;  Tat  12.  Kisus 
virgatus  und  N.  rbodogaster;  Taf.  18.  Nisus  erytbrauchen ;  Taf.  14 
bis  16.  Ni  US  cruentus;  Taf.  17.  Kisns  torquatua;  Taf.  18.  Nisus 
iogaster;  Taf.  19.  Nisus  trinotatus  \md  soloensis;  Taf,  20.  Milvus 
affinis  und  Circus  assimilis;  Taf  21.  Buteo  liventer  und  B.  polio- 
•  genys;  Taf.  22.  Buteo  baccha;  Taf.  23.  Cireaetos  rufipectus  und  au- 
laensis;  Taf.  24.  Cireaetos  gallicus  und  Elanus  intermedius ;  Taf.  25. 
Pernis  cristatua;  Taf.  26.  Pernis  oristatus;  Taf.  27.  Baza  Rein- 
wardtii  und  B.  rufa ;  Taf.  28.  Baza  magnirostris. 

Die  Annahme  A.  Alleon's,  es  sei  (hnelin's  Aquila  mogilnic 
(Rev.  p.  275.  pl.  20)  vom  Bosphorus  eine  von  imperialia  verschiedene 
Art,  widerlegt  J.  Vian.  Bev.  Zool.  p.  356.  üerrn  Alleon's  Vogel 
sei  A.  clanga. 

Lord  Lilford  bildet  Eier  von  Aquila  pennata  ab.  Ibis  pl.  10. 

Dr.  M.  Balch:  »Notes  on  tbe  babits  and  distributiou  of  the 
Duck  Hawk  or  American  Per^rrine  Falcon  in  the  Breading-  seafon 
and  description  of  ibe  eggs.«   Proceed.  Essex  Instit.  IV.  p.  153. 

H.  E.  Drees  er:  »Ueber  die  Fortpflanzung  von  Aquila  pen- 
nata in  Spanien.€  Proceed.  Z.  S.  p.377.  Sehr  ausföbrlicb  und 
hübsch. 

Strlgidae.  Neue  Arten:  A'oc<«a  Fransen»  Schief^.  Byidr.  Dierk. 
p.  266.  Waigiou.  <~         pHkwof§  Swinh.  Ibis  p.  396.  Formosa.  ^ 
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Strix  RosBUbm'gii  SoUeg.  1.  0.  Ob^erv«  wol.  p.  181.  Celebes.  —  JVo- 
citia  pAi7»>f>«iis»«  Scbleg.  L  0.  p»  168.  NoctM  mAtmm  Sohleg.  ib. 
Celebes.  Beide  der  Ora|»pe  Ton  hirrata  angebdrend. 

Mb.  S«  PuUasdrae. 

Dididae.  R.  Owen;  *0n  tlie  osteology  of  the  Dodo.«  Transact. 
Zool.  Soc.  Lond.  VI.  pl.  15—24.  Meisterhaftci  Abliaudiung.  Der 
Dodo  sei  entschieden  Taube.  Vortreffliche  Abbildung  des  Skeletts 
in  Leben sgrösse.   Daneben  das  Skelett  von  Didunculus. 

A.  Milne  Edwards:  »Remarkg  on  some  bones  of  the  Dodo, 
recently  collected  in  the  Mauritius.«  Ann.  Mag.  X-  H.  p.  473.  (Rev. 
sool.  p.  215.)  Bilde  eine  eigene  Abtheilung  zunächst  den  Tauben. 
Das  staimiim'  sei  gekielt;  das  fiedcen  weiobe  in  seiner  BUdnng  von 
jedem  lebenden  Vogel  weit  ab. 

Paul  Gervais  et  Ch.  Coquerel:  »Memoire snr  leBronte, 
a  propoB  d'ossements  de  cet  oiseau  reoemmeiitdiconvertseto.«  Acad. 
So.  Nat.  (ReT.  aool.  p.  209.)  »forme  particufi^j  fomille  distmete, 
alli^  anx  aodpitres !«  Sei  namentlicb  den  Geiern  verwandt. 

George  Clark:  »Account  of  ibe  late  discovery  of  Dodo*8 
remalns  in  the  isL  of  Ibnritins.«  Ibis  p.  141.  Der  Fundort  ist 
das  sogenannte  Mare  an  songeSk 

ColnmbldäO.  Nene  Arien:  Qtotrygon  vtragutnsh  Lawr.  Ann. 
Lyc.  K.-Y.  —  8ph0fnaetreu»  FormoMM  Swinb.  Ibis  p.  122.  Besohrei- 
bung  des  alten  llfönncbens.  —  Trtron  eKterchaiü  Swinh.  ib.  p.  619. 
Formosa.  —  Spkenaetretti  ««mortwf  Swinb.  ib.  p.811.  Formosa.  — 
Columbtt  ehhrofhaea  Hartl.  Froceed.  Z.  S.  p.  829.  Ilha  dö  Frinoipe. 
—  Ftrittera  pHncipaliS'  Id.  ib. 

Neue  nnd  sehr  reichhaltige  Aufschlüsse  ftber  die  Tanben  des 
niederländischen  Indien  verdanken  wir  Schlegel.  Byidr.  Dierk.  I.e. 
So  ftber  Gonra  ooronata  minor  p.  197.  von  Bernstein  auf  Waigion 
gefunden;  ftber  Henieophaps  albifrons  von  Waigioui  Salwattie  nnd 
Nengfzinea;  ftber  Carpopbaga  perspicillata  auf  Halmahera  nnd 
Bonron;  ftber  Carpopbaga  negleeta  p.l96  von  Ceram,  Amboina  and 
Boano;  ftber  Carpopbaga  aenea  p.  196;  ftber  C.  ifoseinticba  p.  197 
vtm  Weigiou,  Gemien,  Gagie,  Gaebet,  Sengbir,  Matabello;  femer 
über  C.  paolina  von  Celebes,  den  Mariannen  und  als  var.  von  der 
Stilagnippe;  sodann  ftber  C.  rosacea  von  Timor,  Halmahera  nndFlo- 
res;  über  C.  metallica  der  Philippinen,  die  der  janthina  Japans 
nächstverwandt  sei;  über  C,  albigularis  von  Halmahera,  Temate, 
Morotai,  Raou  ;  über  Treron  griseicauda  auiffthrUchst,  Sulainseln, 
Sanghir,  Celebes,  Java    s.w.    Von  ftiUnopnsarlen  vergl.  man  die 
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Amkonft  über  Pt.  pectondis  auf  Waigiou,  Qnebet,  Neugoiaee,  Pti- 
ÜBopus  snperbiu  Ton  Celebee,  Qab&abera,  Ceram,  Bouion;  TOa  PiiL 
prasinorhona  n.  s.  w. 

Sehr  instructiv  sebreibt  Schlegel  noch  über  Cbaclophapg 
1.  c.  p.  2G5.  Er  will  nur  awei  gute  Arten  gelten  lassen:  Ch,  Indiea 
und  Ch.  Stephani. 

0.  Finsch:  »lieber  das  Jugendkleid  und  die  generischen 
Kennzeichen  des  Mann-mea  (Didunouliie  strigiroetris).«  Cabanis 
Jonm.  p.  87. 

Von  A.  Espanet's  Buche  »de  PEducataon  des  Pigeoue  etc.« 
erschien  eine  aweite  Anflage.  Paris  18. 

B.  Germain:  »Note  sur  la  structure  da  gesier  ohes  le  Pi- 
geon  nieobar.€  Ann.  Sc.  nat.  III.  p.  852. 

Sabtlass«  IL  Camres« 

Fhaslaaldae.  Neue  Arten:  PktuiamiM  ieintiltam  Gonld.  Ann. 
Mag.  N.  n.  p.  150.  Sei  von  Ph.  Sömmeringii  bestinmit  yerschieden. 
Auch  das  Wohngebiet  ist  oin  anderes.  —  FolfpUeiran  Oermaini 
EUiot.  Ibis  p.  56.  Coohinchina, 

Rod.  Germain:  »Quelques  notes  et  observations  sur  l'Ea- 
plocamus  praelatus.«  Rev.  zool.  p.  260.  Ck>chincbina.  Häufig  in  der 
Waldregion  des  Inneren,  Daria,  Fay-min,  Bien-boa  u.  s.  w. 

Dudle y  E.  Saurin:  »Notioe  on  the  Pheasaois  found  in 
Neighbcurbood  of  Peking.«  Prooeed.  Zool.  See.  p.  436.  Die  hier 
besprochenen  Arten  sind  Fhasianus  torqaatns,  Phasianus  Txeevesii, 
Crossoptälon  auritum.  Am  wichtigsten  die  genane  Angabe  der  Fund- 
orte,  so  weit  dies  zu  ermitteln  war. 

Abbild.  Phasianus  pictus  polL  Rev.  pl.  4. 

MagapOdldae.  Schlegel  giebt  eine  üebersicht  der  Megapo- 
dios-Arten  des  indischen  Archipels  1.  c.  Zu  der  Abtheilung  mit 
hellen  Beinen  zählen  Megapodiua  Dupcrreyi,  Jf.  Berruteinii  n.  sp., 
M.  nicobariensis,  M.  Maogillivrayi  und  M.  Lapeyrousii.  Dunkelbei- 
nige  Arten  sind  dagegen  Megopodius  Freicineti,  M.  Forateni,  M.  Gil- 
berti,  M.  Wallacei.  Eine  fleissige  Arbot,  die  über  diese  noch  sehr 
nnvoUständig  be-  und  erkannte  Form  ein^fes  Licht  verbreitet. 

Tetraonidae.  0\>  neu?  Cotmrmm  Formmrim  Biaoo.  Speo.  Zool. 
Mosamb.  fascic.  14.  Mossambique. 

Bar.  V.  OefaU:  »Das  Hähnenrolk  und  die  Pflicht  seiner  6e- 
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bieter.c  Mit  77  in  den  Text  eingedruckten  Eolnehnitt. .  Frankf.  a.  M. 
880S.  Ont. 

Br.  6.  Goues:  »Field-Notes  of  Lophortyx  Gambelli.  Ibis 
p.  46  -66.  Die  Wohngebiete  dieser  hfibeehea  Art  in  AriEOB»  wer- 
den ansohanlidi  geeehüdert. 

Abbild.  Tetrao  scetieu*  pnlL  Rev.  zool.  pL  10.  —  Ptrdix  p«- 
troM  pttll.  ib.  pl.  7.  —  Pferocles  aickata  pull.  Prooeed.  pL  9. 

Pteroclidae.  Ueber  die  Fortpflanzung  von  Pterocies  alchaia 
in  der  Gefangenschaft  xergl.  Bartlett  Proceed.  Zool.  Soc.  p.  79. 

Peneiopidää.  ISeu;  l  eneiope  Greep  Gr.  Proc.  p.  2Ü6.  pi.  2ö. 
Von  St.  IldArtha. 

Ml.  7.  livfipcim^ 

StratUoilAie.  Kein  Zweifel  mehr  an  der  Gleiobar^keit  von 
Gaeuarios  Eanpi  Boeenb.  mit  C.  nniappendionlatos.  Sdileg.  ^dskr. 
Dierk.  p.  260. 

8ohlegel  iit  der  Ansteht,  Casnarins  bicamnoiüattis  komme 
Ton  den  Arou-Iueln,  wo  Rosenberg  einen  jungen  Eaeiiar  er» 
langte,  L  e. 

Yom  nenhollandisehen  Casnar  sind  endlich  wieder  Sporen,  nim^ 
lieh  einige  Federn  erlangte  Sdat  Prooeed.  Z.  S. 

Th.  AUio:  »Notioe  of  a  nearly  complete  akeleton  of  Dinor- 
nie.«  Joum.  Proo.  Linn.  Soc.  YIIL  p.  60--52.  Es  gelangte  dieses 
Skelett  in  den  Besita  der  Yorkshire  Philosophical  Society. 

Sam.  Hanghton:  »On  the  mosoolar  mechanism  of  the  leg 
of  the  Ostrieh.«  Ann.  Mag.  N.  a  toL  16.  p.262'm  'pl  6,  7. 
Sehr  gut 

teil.  S.  flnila«. 

QhtnArlldae.'  Bef.  gab  eine  üebersioht  der  Arten  der  Gat- 
tung Garsorins  mit  Beschreibung  einer  schönen  neuen  Art:  Cm, 
bisignaius.  Prooeed.  Z.  S.  p.  61,  pl.6.  Bengoela.  Steht  G.  bioinotttf 
annaohst. 

A.  E.  Brehm:  »Zur  Naturgeschichte  des  weisssehwinaigen 
Eiebisos  (Ghettnsia  lencura).«  Gab.  Jonm.  p.  886. 

^  SaWadori  eiliebt  Chettasia  erasiiroetris  mm  Typus  einer 
neuen  Gattung:  Dpfiliffiu,    Atti£oe.  ItaL  So»  nat  voLVIIL 

OMficNMiti«  imdieu»  Salvad.  l.  o»  ist  der  orepitana  Indiens.  — 
OedMiMMifs  MwriMliM  Salyad.  TOaa  weissen  Nil.   Gb  neu? 

Mtpiddae.  Nene  Arten:  Seolopa»  Hoehuuamii  Sdbleg.  Bjidr« 
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Dierk.  p.  254.  Insel  Obi.  —  Nmmmima  microH^fnehus.  Phifippi  und 
Landb«  in  TroBoh.  Aroh.  p.  129.  Chili. 

üebtr  die  Foptpflansnng  von  Ibii  rabr»  in  der  Oeimgensebaft 
beiiobtet  Bartlett.  Prooeed.  Zool.  6ao.  p.49. 

Abbild.  YaneUoB  oristatus  pull.  B«v*  looi  pl.5. 

AvMdM.  Swinboe  beichreibi  inerst  den  jttngeran  Yogel 
▼on  Ardea  goiiagi  auf  Fonnoia,  Ibis  p.  138. 

Jobn  Sbort:  »Aoeonnt  of  a  Heronry  and  biMdiig  plaoes 
of  <ither  imter4>ifds  in  Sonttaern  India.c  Pm.  I^nn.  Soe.  voLVm. 
p.  94—100. 

üeber  die  Fortpflanzung  von  Eux]^yga  helias  in  der-  6elui* 
gensdiaft  bericbtet  Bartlett  Proceed.  Zool,  Soc.  p.  76.  Sebr  in- 
teressant. 

Abbild.  Eurypyga  helias  pulL  Proceed.  Zool,  Soe.  pl.9. 

lUllIld^.  Neue  Arten:  RaUitut  f  oeei<o|if«i*« HarÜ.  Ibls  p.  171. 
Feejee-^InSeln.  —  EaUina  Ro$enkergii  Schleg.  1.  c.  p.  303.  Celebes.  — 
Porpkffriop$  leueoftwuM  Salvad.  Atti  Soc.  ItaL  So.  nat.VIII.  Argen« 
tinisehe  Bdpublik. 

Ueber  die  merkwürdige  Habroptila  Wallacei  Tergt.  Sohle  gel 
T^dskr.  Dierk.  p.  260.  Sei  durchaus  eine  etwas  abweiobende  Kai- 
lim  und  babo  keine  Terwaadtsohaft  mit  Baettatopus  oder  mit 
Porphyrio. 

lieber  Chauna  Derbyana  als  gleichartig  mit  Ch.  nigrioollis 
fei^l.  Moore  und  Sclater  Proceed.  Zool  Soc.  p.  866.  Auch  auf 
Trinidad  PfOceed.  p.  417. 

Abbild.  Porpbyrio  hyaehithinus  pulL  Ber.  pl.  1.  —  FnUoaori- 
stata  poll.  ib.  pl.2. 

Ballina  tricolor  der  AmJnseln  auch  um  Gap  York.  Pn>eeed. 
Z.  S.  p.318. 

iiiB.t*  iMMlliriitim 

Anatldftl.  Kene  Arten:  Cfgmt$  Foitmort  W.  Hinks.  Nord- 
amerika. Joum.  Proc.  Linn.  SocYIII.  p.  1—8.  c.  fig;.  Ist  C.  bucci- 
nator.  —  Bemieia  ttucclaema  Mnrray  Ediiib.  N.  Phil.  loum*  p.  19. 
pl.  1.  —  Anas  tonor^^dmt  Swinb.  Ibis.  p.  994.  Formosa. 

Fr.  Pollen:  »Tin  mot  mr raccUmatisation  duCanard^  bosse 
(Sarkidiomis  afrioana)^'«  Mem.  seientif.  p.  7,  Lebensweise  «.  s.  w. 
Qaas  nütsliob. 
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•    tung  Jlef«roiieita^  Atti  Soo.  Itol.  Se.  nat.  VHL 

P.  L.  Sclater:  »Additional  notes  on  the  Anatidae  of  the 
genera  Dendrooygna  and  Tadorna.«  Prooeed.  Z.  Soo.  Dendrocygna 
nugor  auf  Bladagascar. 

Abbild.  Anas  tadonia  pull.  Bev.  aooL  pl.  a  "  Anaa  nitila 
polL  ibid.  pl.  9. 

OrdB.  !•.  Steganopadei. 

Padldpidae.  Schwerlich  neu :  t  odiotfs .  af/inis  Salrad*  Atti  Soo. 
ItsL  So.  mit.  vol.  VIII.  Califomieu. 

Felecanldae.    R.  0.  ('nninf?ham  über  Sola  bassana.  Ibia 

p.,  1— 23.    Vurirolfliche  mc)niii:raphisclie  Arbeit. 

C.  Giebel:  »Zur  Charakteristik  der  Pelccane.«  Zcitschr.  f. 
d.  ges.  Natunviss.  p.  250—257.  Ostoologie  von  JPelecanus  erythro- 
rhynchus,  crispns  und  onocrotalus.  Wichtig. 

Ml.  B.  liiglpciBM. 

laildM.  Keue Arten:  Sicnui ltrei«MaPhil.etLandb.üiTroso]i. 
Areli.  p.  126.  Chile.  —  Sttrua  macrodaetyila  BUudofl.  Caban.  Jonrn. 
p.  7$.  Vom  Cap  d.  g.  Hofib.  —  SleriM  maeropl«ra  Blas.  1.  c.  p.  76. 
Cap  d.  g.  Hoffii. 

üeber  die  Fortpflanzung  von  Lame  ebomeus  vergleiclie  Ibis 
p.316.  M'Clintook  fand  Nester  auf  der  Polynia-lnsel  »Irelands 
eye«  und  auf  Prince  Patricks  Island. 

Stoma  lenooptera  kömmt  nm  Cap  York  vor.  Gonld  Prooeed. 
ZooL  Soo.  p.  218. 

Von  grösster  Bedentung  für  die  Naturgeschichte  der  Höven  sind 
Blasius'  »Eritische Bemerkungen  über  die  Landen«  in  Gab.  Jour- 
nal fOr  Omiih.  Eiitisohe  Bevision  der  Arten»  deren  Zahl  sieh  be- 
deutend reducirt. 

PfOO^llirtdaO.  Neue  Arten:  Ftwo^om»  caribaea,  A.  Carte 
in  Prooeed.  ZooL  Soo.  p.  98.  pl  10.  Ist  die  Blue  Mountain  duck 
Jamaicaa.  —  Dumedea  giiUana,  Coues  in  Prooeed.  Ao.  Nat.  So. 
Fhilad.  p.  181. 

EUiot  Coues  bringt  Fortsetzung  und  Sohluss  seiner  mo- 
nographiadhen  Abhandlongen  Aber  die  Procellariden.  Prooeed.  Aoad. 
N.  Sc.  Philad.  Dritte  Abtheilung:  Fulmareae;  vierte:  Aestrelateae 
undPrioneae  und  f&ifte:  DiomedeaeundHalodromineae.  Ein  sweek- 
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rnftsrig  eingerlolitetar  Index  erleichteii  die  Beuntning  dieaer  lelur 
fleiuiigeni  gründlichen  und  aUee  Lob  verdienenden  Arbeit. 

tidn.  12«  TjgQfieB, 

iicidae.  Neu?  Uria  Craperii  Salvad.  Atti  Soc.  Ital.  Sc.  nat. 
vol.  8.  Californien. 

Alte  merkwürdige  Belegstellen  über  das  Vorkommen  von 
Alca  impennis  an  der  Küste  von  Amerika  siehe  bei  Baird  Ibia 

p.  227. 

Cabanis  »Journal  für  Ornithologie«  bringt  sehr  zweckmässig 
eine  Uebersetzung  von  A.  Newton's  trefflicher  Arbeit  über  Aica 
impennis  S.  340. 

B.  0  wen:  »Description  of  the  skeleton  of  the  Alca  impennis.« 
Transact.  Zool.  Soc.  Lond.  Y.  p.  317—336.  pl  öl  u.  52. 
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Bericht  über  die  Leistungen  in  der  Herpetologie 
wUimd  des  Jakra  18M. 


.  Von 
Tr^sehel. 


Ernst  Haeokel  hat  in  seinem  wunderbaren  Bnche: 
jyOe&eieUe  MÖTphologio  der  Orgamsmen.  Berlin  1866,'* 
daa  seiner  ganaen  Natur  nach  grosses  Aufsehen  erregen 
musste^  als  Einleitung  sum  aweiten  Bande  eine  Ueber- 

öicht  seines  natürlichen  Systems  gegeben.  Wir  theilen 
hier  die  Ilauptzüge  desselben  mit,  so  weit  es  sieb  auf  die 
Amphibien  und  Fische  bezieht:  der  Stamm  der  Verte- 
brata  zerfSUt  in  8ubpliyla,  1)  Lepiooardia  s.  Acrania 
(Amphioxus)  nnd  2)  P aohyoardia  s.  Oraniota  (alle 
übrigen  Wirbelthiere).  Letztere  zerfallen  wieder  in  1. 
Cladns  Monvrrhina  s.  Cyclostoma  (Myxine^  Petromy- 
aon)  und  2.  Cladus  Amphirr  hina  Paarnasen.  In  die- 
sem Weiten  Oladns  onterscheidet  Verf.  weiter  «wei  Snb- 
cladus^  1.  Ana  Ditiia  Amnionlose  mit  den  Klassen  Fis- 
ce.N,  7)t)>/«e?^sfi  (Lepidosiren)  yin^  Amphihia.  2.Am,n%ota  * 
Amnionthiere  mit  den  Klassen  Keptilia,  Aves,  Mammalia. 

Die  Klasse  Amphibia  zerfällt  in  zwei  Stibciasses: 
1)  Phraoiamphihia  Panzerlurche  mit  den  Ordnungen 
Oanoeephala  SchmelzkSpfe^  Labyrinthodonta  Wickelzäh- 
ner  und  Feram^la  BKndwQhlen ;  2)  LiBtämphihia 
Nacktlnrehe  mit  den  Ordnungen  Sozohrcmahia  (Perenni- 
bronebiat»,  Kiemenlurche)  y  8osmra  (Candata)  Schwanz«- 
lurciie  und  Anura  (^Ecaudata)  Froschlurche. 

Axehkt  t.  Nmtorg.  XXXIIL  J»hrg.  S.Bd.  C 
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Die  Klasse  Reptilia   zerfällt  in  fünf  Subciasscs; 

1)  T  ocosauria  Stamm -Reptilien  mit  den  Ordnungen 
Dichthaoaniha  Gabcldorner  und  Thecodonta  Fachzllhner, 

2)  üy  dro  Bauria  WaBserdrachen  mit  den  Ordnungen  üTo* 
liBowria  Seedrachen  und  Crooodtlta  (Loricata),  3}  DinO' 
saurta  (Pacbypoda)  Lind'wllrmer  mit  den  Ordnungen 
Harpagosauria  CarniTore  Lindwiirmer  und  Therosauria 
Herbivore  Lindwürmer,  4)  Lepidosauria  Schuppen- 
saurier mit  den  Ordnungen  Lacertilia  Eidechsen  und 
Ophidia  Schlangen,  5)  Hkampho saurta  Schnabelsau- 
rier mit  den  Ordnungen  Anomodonta  Schnabeleidechsen. 
PterosauHa  Flugeidechsen  und  Chelonia  Schildkröteui 
Bei  den  einzelnen  Abtheilvagen  kt  die  Abstammung  an- 
gegeben, die  gewt^hnlich  mit  grosser  ZuTersicht  behaup- 
tet wird. 

Platea»  TerÖffendlehte  eine  Abhandhing  über  das 
Sehen  der  Fische  und  Ampkibien.  M^moires  conronii^s 
et  M^moires  Savants  etrangers  de  l'Acad.  de  Bnaxelles 
tome  XXXI II,  im  Auszüge  angezeigt  vom  Verf.  Annais 
nat  hist.  18.  p.  469.  Verf.  zeigt  ^  dasa  die  Fische  und 
Amphibien  mit  ihren  Augen  sowahl  im  Wasser  wie  in 
d«v  Luft  deutlich  sehcA  k^nen^  und  dass  die  Entlevnung 
disa  dentlichea  Sellens  in  der  Luft  und  im  Waase»  aslissii 
idontiaok'sei. 

Mina*Palumbo  schrieb  »degli'         de'  lUttiK. 

Atti  della  societÄ  italiana  cli  .scicaze  naiurali.  Vol.  Vi. 
1864.  p.  399."  Er  bespricht  Chelonia  midas,  Podarcis  mu- 
ralis,  Alligator  liicius,  Iguana  tubercuiata  und  einige 
bchlangea  und  Batrachier. 

Das  zoologisch  -  2K>otomisohe  Institut  zu  Göttingea 
enthält  nach  einem  Berichte  von  Ke  ferst  ein  (Qüttinger 
Nachrichten,  JanuiM^  1867.  p.45)  45  SehiidkröteOk  201 
Saurier ,  229  SchUngen »  1B2  Bstraohier,  susammen  607 
Avtein. 

Our  Eeptiles,  a  piain  and  easy  Account  of  the  Li- 

zards,  Snakes,  Newts,  Toatis,  Frogs  and  Toi  toises  indige- 
nouö  to  Great  Britain.    ßy  M.  C.  Cooke.  Lotiäoii  1865. 
Eine  kur^e  Mittheiluug  über  die  B^aptiUcA  in.  dqr 
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Umgebung  ▼on  Barcelona  machte  Sacc  Im  Bulletin  de 
la  000.  des  sc.  nat.  de  Keuchatel  YIL  p.226.  Lacerta 
ooellata  soll  bis  1  Metre  lang  werden.  Seeschildkrdten 
finden  sich  in  Menge  bei  den  Balearen. 

Bei  biso h  gab  ein  Verzeicfaniss  der  sSchsischen 
Reptilien,  bestehend  aus  1  Schildkröte,  2  Eidechsen,  3 
Schlangen  und  13  Batrachiern.  Bitzungsber.  d.  Geseilscli. 
Isis  in  Dresden  1867.  p.  113. 

B  elke  verzeichnet  Bulletin  de  la  soc.  imp.  de  Mos* 
cou  30.  p.  496  als  im  Distrikte  von  Radomysl,  Gouverne- 
ment Kief  lebend  1  Schildkrötei  3  Eidechsen^  3  Schlan- 
gen und  9  Batrachier,  zusammen  36  Amphibien. 

Erb  er  machte  in  einem  Berichte  über  seine  Heise 
nach  Griechenland  einige  herpetologische  Notizen.  Yer^ 
band.  d.  zool.-bot.  Gesellsch.  in  Wien  16.  p.  825.  Er  fand 
Ablepharis  pannonicus  iujonien  und  auf  der  Insel  8yra. 
Zamenis  caspicus  Lepecb.  erhielt  er  aus  der  Geg-end  von 
Ofen j  Steindachner  bestimmte  diese  Schlange  als 
Varietät  von  Zamenis  viridiflavus  Wagl.  —  GymnodacQr- 
Ins  geccoides  Gray  fand  er  in  Menge  auf  Syra. 

Nach  Stoliczka  soU  beiGhini|  Provinz  Bisahir^  im 
nordwestlichea  Himalaya,  von  Amphibien  wenig  vorkom» 
men.  T.  sikkimensis  «nd  Eumeces  ladocensia  sind  selten, 
auch  soll  eine  kleine  Rana  und  eine  kleine  Hyla  vorkom- 
men,  von  (Schlangen  ein  Coluber  und  eine  Giitschiange 
Halys  himalayensis  Gthr.  Verhandl.  d.  zool.-bot.  Ge- 
sellsch. 16.  p.  868. 

Bacourt  hat  in  den  südlichen  Provinzen  des  £ö- 
uigreichs  Siam  73  Amphibien  gesammelt,  deren  Verzeich- 
niss  in  Nouv«Ues  Archives  du  Museum  d'hist.  nat.  d^ 
Paris  IL  1666.  p.  9  abgedruckt  ist  £s  euthSlt  9  SchiU* 
krOien,  1%  Eidechsen,  96  Schlangen  und  10  Batrachier. 

Die  Amphibien-Fauna  der  Viti-Inseln  bietet  nach  dem 
Berichte  von  Gr  äffe  Verh.  d.  zool.-bot.  Gesellsch.  in 
Wien  16.  p.  595  nur  wenig:  Brachylophus  fasciatus,  He- 
midactytus  oualensis,  Platurus  fasciatus,  Enygrus  Bibronii, 
Halophila  vitiana,  Ogmodon  vitianus  und  einen  neuen 
Hemvd»ctylu8,  der  jedoch  noch  nicht  beschrieben  ist. 
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CkdviU. 

üeber  die  Schildkröten  der  Insel  Banka  schrieb  Giebel  nach 
einer  von  dort  durch  Deissner  einges^deten  Sammlung.  Es 
werden  7  Arten  Toradehnet^  worunter  eine  neue  Art:  Ciatudo  am* 
boinensis  Gray,  C.  orbiculata  Bell,  Clemmya  dentata  Hardw.»  ß^ro- 
ma4u»a  Bankae  n»  sp.  auf  Tat  4  abgebildet,  Tnottyx  euphrationa 
Geoffr.,  Chelonia  imbricata  Schweigg.,  Chelonia  viiigata  Dum,  Bibr. 
Zeitachr.  für  die  gesummten  Naturwisaensch.  27.  p.  11. 

J.  £.  Gray  meldet  über  einige  junge  Schildkröten,  TOn  de- 
nen ihm  ganze  Beihen  Yorlagen.  Er  beschreibt  drei  Arten:  Testudo 
dentioulata,  tabulata  und  Chersina  angulata.  Proe.  aool.  soe.  p.  d05. 

Koch  meldete,  dass  Emys  europaea  im  Schweriner  See  vor* 
kommt.  AroluY  der  Freunde  der  Naturgeschichte  in  M eklenburg  20. 
1866.  p.  78. 

In  einem  Kanäle  in  Frankfurt  a.  H.  wurde,  wie  Meyer  be* 
richtet»  beim  Beinigen  eine  CShelydra  serpentina  Lacep.  geAmden. 
Sie  war  vor  drei  Jahren  ans  der  Gefangenschaft  entapmngen«  Dpe 
aoologiache  Garten  p.  414. 

Saurii. 

Strauch  hat  in  denMömoires  de  l'aoad.  imp.  de  St.  P6tera- 
boürg  X.  eine  »l^opsis  der  gegenwärtig  lebenden  Crocodiliden 
nebat  Bemerkungen  über  die  im  aool<^8chen  Museum  der  kaiserl. 
Akad.  der  Wisa.  vorhandenen  Bepräaentanten  dieser  FamiHe«  ge- 
liefert. In  dem  ersten  Abschnitte,  der  die  eigentliehe  ^opsis  ent- 
hält, ist  bei  jeder  Spedes  eine  Diagnose  gegeben,  die  Synoaymie 
sorgfaltig  zusammengestellt  und  die  geographische  Verbreitung  jeder 
einzelnen  Art  möglichst  genau  geschildert.  Im  Ganzen  werden  21 
Arten  anerkannt,  nämlich  7  Alligator,  12  Grocodllus  und  2  Gavialis, 
für  deren  sichere  Unterscheidung  hier  durch  die  Sorgfalt  des  Verf. 
viel  gethan  ist.  Der  zweite  Abschnitt  enthält  die  Aufzählung  der 
im  Petersburger  Museum  aufgestellten  Arten  nebst  Bemerkungen 
über  die  Abweichungen  und  Eigenthümlichkeiten  der  einzelnen 
Exemplare.  Den  Schluss  der  Abhandlung  bildet  eine  üebersicht 
über  die  Vertheilung  der  Crocodiliden  über  den  Erdball.  Sie  sind 
auf  die  heissen  nnd  gemässigten  Gegenden  der  Erde  beschränkt, 
und  ihr  Wohngeliiet  bildet  einen  Gürtel  um  den  Erdball,  der  auf 
der  westlichen  llemi.sphiii'e  zwischen  dem  35"  n.  Br,  und  dem  36"  8. 
Br.  liegt,  auf  der  östlichen  da<yi',gen  im  Norden  succes^iv  vom  16, 
26  und  34:°  n.  Br  und  im  Süden  vom  34  und  22"  s.  Br.  begrenzt 
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wird,  wie  zwei  beigegebene  Karten  zeigen.  Es  lassen  sicli  nur  vier 
Fftnnongebieto  treimen,  das  nordamerikanische  mit  1  Alligator,  4a8 
gadamerilcBTiiwhe  mit  6  Alligator  und  8  Crcxsodiliu,  das  afrikanische 
mit  B  Orocodilna  und  daa  Aaiatiscbe  mit  4  Groeodilna  und  3  Ga- 
viaHa,  Von  3  Arten  ist  das  Vatarland  noob  unbolcaant. 

Tytler  dMenrations  of  a  few  species  of  Geckos  alive  in  th^ 
possession  of  the  anthor  Journal  Asiat,  soc.  of  Bengal  XXXin.  p.586. 
Yeii  vermodite  wegen  Mangels  an  Literatur  seine  Arten  nicht  su 
bestimmen,  und  besohreibt  sie  als  Gecko  venu  (Platydactylns  Teras), 
Gecko  FerrsoMM,  ligria,  Tpteri,  dimu,  earacül,  fturdutt  Karrieti, 
dutmeUon* 

Es  ist  Weloker  nicht  gelungen  Lacerta  mnraHs  von  Hei- 
delberg nach  Glessen  aa  Yerpflanzen.  Er  schrieb  es  auf  die  geo- 
logische Yersehiedenheit  beider  Orte.  Der  sodogische  Garten  p.210. 
—  Noll  möchte  dies  lieber  klimatischen  oder  Nahrungsverhftltnis* 
sen  anschreiben.  Er  giabi  Nachricht  über  Lacerta  agilis,  viridis  und 
muialis.  Ib.  p.  813. 

Amf^kokime  heterurme  Ton  Neu-Süd-Wales  und  pietu$  aus 
Sudanstralien  Peters  Berliner  Monatsberichte  p.  86. 

Lffgoeema  (Himtlia}  pmnikerhiMm  Feters  Berl.  Monatsber.  p.  89 
▼om  Swaa-KiTer. 

Striuch  hat  Bulletin  de  St.  Petersbourg  X.  p.449  bei  Ge- 
legenheit der  Beschreibung  zweier  neuen  Arten  eine  Uebersioht  der 
Bädechsengattung  Cydodus  Wagl.  gegeben.  Die  Gattung  Cyclodus 
lerfäUt  in  drei Snbgenera.  1)  Cyclodue  Chray  nares  postice  sulco 
semidrenlari  cinctaci  aures  conspieuae,  margine  anterior!  lobulato 
mit  7  Arten,  C.  Fetereii  neu.  3)  OmolepHa  Qrtij  nares  sim- 
plices,  snlco  semioiroulari  postnasali  nuUo,  aures  apertae,  margine 
anteriori  integro  Tel  lobulato,  3  Arten.  8)  Otolepie  Strauch  na- 
res simpliees,  sulco  semicirculari  postnasali  nullo,  aures  duabus 
sqaamis  magnis  triangnlaribus  tectae,  scntella  supemasslia,  1  neue 
Art  C.  Brmndlii, 

Cyelodu»  (OmoUpida)  foel«io«it«  aus  Südwest-Australien,  Peters 
Berliner  Mönntsberiohte  p.  91. 

Serpentes.  . 

M'Coy  gab  eine  ganz  kurze  Notiz  über  die  Schlangen  von 
Victoria.  Transaction«  and  Proccedings  of  the  Royal  soc.  of  Vioto« 
riaVi.  p.  7.    Die  Abhandlung  selbst  wird  zu  erwarten  sein, 

Gainbert  hat  die  Niere  von  Tiopi<ionotu8  natrix  imteraucbt. 
Zeitechr.  tür  wiss,  i^oologie  16.  p.  36i^.  Taf.  21. 
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EpieraU»  versicolor  Steindaciiaer  Denkschr.  d.  Wiener  Akad 
22.  p.  89  mit  Abbild. 

Calamaria  arcHceps  Günther  AnnaU  nat.  hist.  18.  p,  25.  pl.  6 
fig.  (J  von  Bornco, 

Auf  Calamaria  unicolor  Reinh.  gründete  G  ü  n  t  h  e  r  Annais  nat 
hist.  18.  p.  2G  ein  eigenes  Genus  Calnmelnps.  Korper  cylindrisch, 
ziemlich  dütm ,  Schwanz  kurz  beim  Weibchen,  massig'  lang'  beim 
Männchen;  zwei  Paar  Frontalschilder,  Rostraischild  abgerundet, 
ein  Nasale,  vorn  durch  die  Nasenlöcher  durchbohrt,  kein  Zügel- 
sohild,  kein  Anteorbitalschild,  das  hintere  Frontalschild  bildet  eine 
breite  Nath  mit  dem  dritten  Labiale,  Postorbitale  klein  oder  fehlend, 
das  fönfte  Labiale  bildet  eine  lange  Nath  mit  dem  Ooefpitale,  eeeha 
obere  Xdppenschilder;  AageneehrUein;  Schuppen  glatt,  ohne  Grabe, 
in  17  Reiben;  Analsehild  zweitheilig;  Snbcandalia  swdrdhig;  die 
hinteren  Oberkiefenähne  lang  und  gefnrebt. 

AbUU»  (BiMtognathus)  ßaticepi  Qflnfher  Asiiala  nat  hiftt.  18. 
p.  36.  pl.  6.  fig.B  aus  dem  Indieohen  Archipel. 

Zamenis  brachyurus  Günther  Annais  nat.  hist.  16.  p.  27.  pl.6. 
fig.  A.  A'  aus  Dekkan. 

Masticophis  $pmatis  Peters  Berliner  Moiuktsber.  p.  91  aus 
Mexiko. 

H  er  pel  ae  t  Ii  io  ps  Günther  nov.  gen.  Dryadidarum  Aniials 
nat.  hist.  lö.  p.  27.  Körper  und  Schwan?:  dünn,  kaum  comprimirt, 
Rumpf  mit  etwa  150  gekielten  Bauchschiitleru,  Kopf  etwas  verlän- 
gert, vorn  rund,  oben  fiach,  Augen  massig,  mit  runder  Pupille, 
Nasenloch  seitlich,  zwischen  Schildern;  Kopfschilder  regelmässig, 
Zügelscliild  vorhanden,  ein  vorderes  und  zwei  hintere  Augenschil- 
der; Schuppen  länglich,  glatt,  ohne  Grube,  in  W  Reihen,  Bauch- 
schilder an  den  Seiten  stark  aufgebogen,  Analschild  ganz;  die  bei- 
den hintern  Oberkiefer-Zähne  die  längsten,  nicht  gefurcht,  von  ein- 
ander  nnd  von  den  vorhergehenden  Zähnen  durch  einen  konen  Zwi- 
lehenraum  getrennt,   ff.  BelUi  pl.  7.  fig.  B. 

AhaetuUa  nigromarginata  Günther  Annais  nat.  bist,  18.  p.  28 
TOm  oberen  Amason. 

Crotaphopeltis  punctata  Peters  Berliner  Monatsher.  p.93  aus 
Südafrika. 

Krefft  beschreibt  Proc.  zool.  soc.  p.  370  zwei  neue  Schlan- 
gen Hoplocephalui  ater  und  Mastertii  von  Südanstralien,  so  wie  eine 
Varietät  von  H.  Gouldii  Gray  vom  Port  Lincoln. 

Alractaspit  microlepidota  Günther  Annais  nat.  bist.  18.  p.  29. 
pl.  7.  fig.  C  von  West-Afrika, 

Giebel  verglich  die  Skelete  vun  Grotalus  dttrissuSt  Gr.  Uor* 
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ridott  mid  IiMhsni  matw  int  «nnider  «ad  mudiie  «vf  dM  DUKb^ 
rensen  aufinerkmin.   Zeitwlir.  ffir  die  gwatamteiL  XFvterwineDMii 

A.  Aiitliofty  bervaliiet  über  giowe  MengMn  von  Enoohen  4«t 
Ilcppenehlmife,  dieinFelMipaitoii  beiHdve'ir0ftTeg«fittid6nir«rde&, 
und  die  auf  eine  ungeheure  Zahl  vonlndxvldueii  stidieiBtti  laiM,  die 
dort  gelebt  beben,  WSmA  Amet*  Jieiii<iial  4d.  p.dCUk 

BatracUit 

Barkau  Beiträge  zur  Entwickelungsgeschichte  des 
Auges  der  i)at ragliier.  Wiener  Öitzungsberidite  54.  p.  70 
mit  einer  TateL 

Török  Untersuchungen  über  die  Entwicklung  der 
MnndböJile  und  ihrer  nächsteri  TJmgebiiDg  im  Batrachier- 
embryo  ib.  p.  75,  mit  einer  Tafel. 

B  eale  YerÖffentlicbte  neue  Beobachtungen  Über  die 
feine  Anatomie  der  Papillen  der  Froscbzunge  in  Philoso- 
phical  Traosaetions  of  the  Royal  Society  of  London  Vol. 
155.  Part  L  1865.  p.443  mit  2  Tafeln. 

Eid  der:  Zur  naiieren  Kenntniös  dei^  Froschhersens 
und  seiner  Nerven.  Reichert  und  Dubois-Reymoud  Archiv 
für  Anatomie  p.  1  mit  einer  Tafel. 

Gregory  schrieb  eine  Inangural-Dissertation  über 
die  Physiologie  der  Herabewegungen  beim  Frosche.  Dor* 
pat  1965.  8. 

Ueb^r  das  Lymphgefü&sssystem  des  Froaobes  Tom 
Langer  vergL  Wiener  Sitsnngafoer«  56.  p.395. 

Beitrüge  aar  Biologie  der  Bairadiier  von  Stricker 
Verhandl.  d.  zooL-bot.  Gesellsch.  in  WienX.VI.  p.  450. 
Verf.  handelt  besonders  über  das  Laichen,  die  Eier  und 
das  Ausschlüpfen  der  Larven  von  Rana  teraporaria,  Bufo 
cinereus,  fuscus,  viridis  und  Bombinator  igneus. 

Ueber  die  Nahmng  der  JK^aulqnappen  von  Pelobatea 
fuaeoa  md  j^eboldia  maxima  findet  eich  eine  Noti«  ron 
Möbius  im  Zoologiecben  Garten  p.  870. 

Welcker  enllilt  von  swei  Frötoheti,  eittsin  Waas^t^sch 
und  einem  Graafroidh,  dass  der  erstere,  eilk  doppelt  fto  gfosnee  Sz- 
etiq^Ulrt  naek '  telljChrlgeiii  Kwigem,-  mehrik^  vMichte  den  kiel- 
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neren  sa  TeraeUingmi  «»s  ihm  jedo^  immer  aar  cur  HUfto  go- 
ksig.  Der  soologisobe  Gerten  p.  312. 

BesngDehmend  auf  die  Mittheilung  von  A.  Dumeril  (vergL 
▼orj.  Ber.  p.  190)  beriobfcete  GriTelli  Uber  einige  neue  Fälle  von 
Polymelie  bei  der  Gattung  Rana.  Boele  letituto  Lomberdo  di  aoiei»« 
e  lottere,  Bendioonti  U.  1865.  p.  261. 

Ecaadata.  In  einer  Notas  ftber  Deo^letbra  erklärt  Mansell 
Yeale  die  bartlosen,  sporenlosen  ExemplÄre  fnr  Weibehen.  Annais 
nat*  bist.  17.  p.  391. 

Oandata.  Einen,  hochgelbcn  Triton,  den  er  lange  lebend  be- 
obachtete, spricht  Reichenbach  als  Triton  cristatus  var.  icterica 
an;  das  Thier  nahm  im  Winter  eine  andere  Färbung  an.  Der  zoo- 
logische Garten  p.  61. 

Kessler  beschreibt  im  Bulletin  do  la  Soc.  imp.  de  Moscou 
89,  p.  126.  Taf.  VII  ein^^n  neuen  Wassermolch  aus  Westsibirien,  den 
er  Ratio  (Ion  s^hiricus  nennt.  Wegen  der  auf  zwei  wulstigen  Er- 
höhnrtfjen  stehenden  Gauraenzähne  und  des  langen  schwertförmigen 
Schwanzes  gründet  or  auf  dieses  Thier  eine  neue  Gattung^. 

Von  Aug.  iMimcril  erschif^n  in  Nouvelles  Archives  du  Mu- 
seum d^histoire  naturelle  de  Paris  II.  1866.  p.  265— 292  die  Abhand- 
lung über  die  Entwickelung  und  Lebensweise  der  Axolotla,  begleitet 
von  einer  Tafel  and  einigen  Hol^t^chnitten  :  Ojiservations  sur  la  re- 
production  daus  la  menagenc  des  Reptiles  du  Museum  d^histoire 
naturelle  des  Axolotls,  Batraciens  urodeles  a  branchies  exterieiires 
du  Mexique  aur  leur  developpement  et  sur  leurs  metamorphoses. 
Bereits  früher  waren  vom  Verf.  einige  Nachrichten  über  seine  Beob- 
achtungen gegeben.  Vergl.  vorj.  Ber.  p.  191.  Die  wesentlichsten 
Resultate  dieser  interessanten  Beobachtungen  sind,  dass  die  Axolotl 
bereits  die  geschlechtliche  Entwickelung  erlangen  nnd'  sieh  fort- 
pflanzen, wenn  sienoeh  die  Kiemen  besitzen,  wie  das  übrigens  anob 
sobon  Ton  Tritonen  beobaohtet  ist.  Ferner  sobwindeD  znweüen  die 
Kiemen  ToIXkommen,  nnd  das  Thier  glesöfat  dann  ganz  einem  Amby- 
stoma.  Die  Art  mit  Sicberheit  ta  bestimmen ,  ist  dem  Yerf.  tiiebt 
gelangen,  vielldebt  gehören  sie  zu  Ambystoma  Inridnm.  Demnach 
ist  Yerf.  der  Ansieht^  die  Gattung  Siredon  sei  ans  den  soologiseben 
Werken  au  streioben,  da  sie  nnr  die  Larren  von  Ambystoma  dar* 
stelle.  Die  nntersuöhten  nnd  beobaobteten  Exemplare  werden  auf 
Siredon  Hehenoides  Baird  bezogen. 

Godet  tbeilte  im  Bnlletan  de  la  soc.  des  sc.  nat.  de  Nen- 
chatel  yn.  p.  269  die  Besoltate  der  merkvfirdigen  Beobaehtnngen 
A.  DumeriPs  über  die  Axolotl  .mit.  ~  Deegleiofaen  Meyer,  der 
zoologische  Garten  p.  166. 

Van  der  Hoeven  schrieb  über  die  Gattung  MeaobraaQ)iua 
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und  ibre  natürlichen  Verwandtschaften  in  Archives  Neerlandfti- 
ses  I,  übersetzt  Annals  nat.  hist.  18.  p.  363.  Am  Schlüsse  giehi 
Verf.  eine  sjTioptische  üebersicht  der  Familie  Proteidae,  die  wir 
hier  wiederholen.  Vier  Füsse  oder  nur  die  beiden  vorderen;  Augen 
klein,  ohne  Lieder;  Wirbel  bSconoar.  iL  Körper  eelir  lengetreckig, 
cylisdrieoli,  Fütse  eebr  klein,  a.  swei  Beine,  Kiemen  bleibend :  St- 
re«.  b.  vier  Beine,  Kiemen  nidii  bleibend,  iwel  Neekenlöeiier: 
Amfkiumm»  e.  vier  Beine,  Kiemen  bleibend:  troteu$.  B.  Körper 
mä8sig  yerlängert,  mehr  oder  weniger  depnmirt;  vier  Berne,  a.  Kie- 
men bleibend,  vier  Zelien  an  eilen  Ffiaeen:  Menohrumehmt.  b. 
Kienen  bleibead»  in  Form  IsagerBnadhel»  vonineri  Inskli^lfiBf  Ze- 
hen: Streu« d«».  o.  Kiemen  nnr  im  frnliereii  Alter^  vom  vier,  bin- 
ien  fnnf  Zehen:  Crjfpiohranehu$. 

Welcher  theQte  mit,  dese  ee  ihm  geling, Protene  engoineot 
nutGammems  pnlez  so  iuttem,  die  eie  geeofaiekt  fingen.  Der  too* 
logiiehe  Gerten  p.  210. 

Neeh  Grnbe  48.  Jehreaberioht  dw  Sohleeiaehen  Geeellacheft 
Ar  vaterländische  Caltor  p.  68  lebt  Ptoteoe  angninena  nicht  allein 
TOEn  wipsigen  Sdmeoken  mid  Fiacbcheo,  aondeni  anohr  von  Wirmem. 
Er  glattbte  in  Wfirmem,  die  im  Dannkanale  gefondea  waren,  Sa«: 
nuria  berbata  Gr.  au  erkennen. 

Kornhnber  sählte  ilie  verschiedenen  Fandorte  des  Olm 
(Pretens  angninens)  in  Verhandl.  des  Vereins  Inr  Nainrhonde  an 
Fresbnrg  Vm.  p.  56  auf. 
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Von  O  tS  n  t  h  e  r*8  berfihmtein  Oatalögne  of  tlie  Fish^s 

in  the  Britiflli  Museum  brachte  uns  das  Jahr  clen[ 
secLsten  Bami  ;  eine  J'ortsetzung  der  Physostorai,  enthal- 
tend die  Familien  Salmonidae,  Percopsidae,  Galaxidae^ 
Mormvri(?ap,  Gymnarchidae,  Esocidae,  ITmbridae,  Scom- 
bresocidae,  Cyprinodontidae.  Ueber  den  Inhalt  dieser  9 
Familien  werden  wir  unten  noch  näher  berichten. 

Wie  Haeckel  in  seinem  Werke  ^Generelle  Mor- 
phologie der  Organismen'  die  Fische  classificirt^  muss 
um  so  mehr  hier  angegeben  werden,  da  eine  ganze  An* 
aahl  neuer  Namen  angewendet  wird.  In  welcher  Weise 
er  die  Leptocardii  und  die  Cyclostomi  einerseits,  und  die 
Dipneusti  andererseits  von  den  Fischen  abtrennt,  ist  schon 
oben  in  dem  Berichte  über  die  Amphibien  mitgetheilt 
worden.  Die  echten  Fische  werden  demnach  auf  die 
8elachier,  Ganoiden  und  Teleostier  beschränkt^  welche 
den  Bang  von  Subclasses  einnehmen.  Sie  werden  dann 
weiter  eiogetheilt 

I.  Die  Selaohit,  Urfische  zerfidlen  in  die  Legion 
der  Plagioatomt  mit  den  Ordnungen  Squalaoei  und 
Majacei  und  der  Holocephali,  Seekatzen. 

II.  Die  G  a  no  idea,  Öchmelzfische  bestehen  aus 
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3  Legionen,  1)  Tahulifert,  Panzer*ÖftBoiden  mit  den 
Ordriuügea  Famphractij  Öchildkrütenlische  und  Sturioacä, 
Störfische  ;  2)  R  h  o  m  h if  eri,  Eckschuppen-Ganoiden  mit 
den  Ordnungen  Efutcriy  Schidellose  Eckschuppeufische, 
Fulorati,  Schindeifloasige  Eckschuppenfische,  Semaeoptert, 
Fahnenflosftige  Eckschuppenfische ;  3)  Cyc  liferi^  Rand- 
«ehuppen-^Ganoideii  mit  den  Ordnongeü  Coeloscolopeif 
HohlgrStlieny  PyoMsoolopet  Dichtgrtttheii» 

m.  Die  TeleoMtet,  Knoehenfiaehe  mrden  kt 
zwei  Legionen  zerspalten:  1)  Phy»oatom%,  Itltere  Enö* 
chenfische  mit  Liiftgang  der  Schwimmblase  mit  den  Ord- 
nungen Thrissorfenes ,  bauchtiossige  Physostomen  und 
Enchelygenes ,  bauchiiossenlose  Physostoraen ;  2)  Phy- 
soclistif  jüngere  Knochenfische  ohne  Luftgang  der 
Schwimmblase  mit  den  Ordnungen  Stiohobranchn,  Rei* 
lienkiemer  (MttUers  Aeanthopteri^  Anacanthim  «nd  Pha* 
r7ngognatli2)>  PUetvgmthi ,  HefÜtiefer^  Lophöbrtmt^i^ 
Büschelkiömer. 

In  der  dritten  Abtheilung  des  speciellen  Vereeich- 
nisses  der  während  der  Reise  der  Fregatte  Novara  ge- 
sammelten Fische,  Wiener  Sitzungsberichte  53.  p.  543 
bearbeitete  Kner  die  Ordnungen  Anacauthini,  Physo- 
storai,  Lophobranchii,  Piectognathi,  Piagiostomi  und  Oy- 
clostomata.  Diese  Schlussabtheilung  umfasst  200  AftenJ 
drei  Gattungen  (2  &ilaröiden  und  1  Mugitid)  und  8  Arten 
sind  als  neu  'aagesehen.  In  den  früheren  Abtfaeikngeix 
waren  döl  Arten  aufgeföhrt,  mithin  betrügt  die  G^mnii-* 
ausbeute  der  Novara-Expedition  551  Arten.  Die^  Tnsel 
St.  Faul ,  Auckland  und  Shangai  haben  die  interessante- 
sten Beiträge  geliefert.  ' 

Kner  bearbeitete  die  Fisciie  aus  dem  natiirhistori* 
sehen  Museum  der  Herrn  Godeffroy  und  Sohn  in  Ham- 
burg. Die  Arten  sind  besohrieben  und  abgebildet,  Wi^ 
ner  Denkschriften  XXIV. 

'  -Fiedler  und  Feddersen  haben  eine  neue  Zeit« 
aohrift  für  das  Fischereiwesen  heransaugeben  begonnen  t 
^Tidssftriflt  for.'Fiskeri/  Das  erste  Heft  erschien  in  Ko«« 
penhagen  1866.  ,  Es  sollen  jährlich  ^wei  Hefte  erschein 


Digitizeu  Ly  ^oogle 


44       Trof  ekel:  Beriidit  ob*  d.  Leiet.  in  d.  Ichthyologie 

nen^  um  alle  balbe  Jahr  über  den  Ausfall  der  Fiaeheret 
aa  den  Terachiedenen  FiaehplStzen  des  Landes  beriohteit 

zu  können;  dann  wollen  sie  von  Zeit  zu  Zeit  Beschrei- 
bungen von  den  wesentlichen  1  ischereien  des  Reiches 
und  ihrem  Betrieb  mit  den  dazu  gehörigen  Geräthschaften 
geben;  ferner  historische  Mittheilungen,  aus  denen  nütz- 
liche Erfahrungen  ge^aogeo  werden  können,  Leitartikel 
um  gemachte  Erfahmngen  zum  Wohle  der  Gegenwart 
mad  Zukunft  afiauseigen,  und  endlich  Alles  was  für  die 
Fischerei  von  Wichtigkeit  sein  kann.  —  Das  vorliegende 
erste  Heft  enthSlt  1)  einen  Bericht  über  eine  Reise  nach 
Island  von  Fiedler;  2)  über  den  Haifischfang  in  Island 
von  Fiedler;  3)  Muster  einer  historisch-statistischen  Ue- 
bersicht  über  die  dänischen  Fischereien  (1837)  von  K ro- 
yer; 4)  die  künstliche  Fischzucht  von  FeddcMsen;  5) 
Bericht  über  die  künstliche  Fischzucht  bei  Kanders  von 
Hansen;  6)  Fischerei  berichte  von  Andersen;  7)  ein 
BechtsüsU  von  Fiedler;  8)  Miscellen. 

Möbius  Schildert  das  Betragen  einiger  Fische  in 
dem  Aquarium  des  zoologischen  Gartens  au  Hamburg : 
Solea  vulgaris,  Crenilabrus  rupestris,  Mugil  capito.  Bleu- 
nius  pholis,  Gobius  niger,  Morrhua  callarias.  Der  zoolo- 
gische Garten  p.  173.  —  Ferner  Trachinus  draco,  Cyclo- 
pterus  lumpus  und  Silurus  glanis.  Ib.  p.  369. 

Nach  dem  Berichte  in  Boston  Proc.  X.  p.  182  besteht 
die  ichthyologische  Sammlung  des  dortigen  Museums  aus 
660  Species^  Sie  ist  nach  Faunen  geordnet ,  nach  16 
Provincen. 

Oufoas^  la«  in  dto  Pariser  Akademie  eine  Ab* 
handlung  über  die  Töne  der  Fische.   Comptes  rendus  62. 

p.Ü78;  Kevue  et  raag.de  zoologie  18.  p.  298.  Er  schreibt 
die  Töne,  welche  von  Fischen  hervorgebracht  werden, 
den  Schwingungen  eigener  Muskeln  zu.  Die  Töne  sind 
willkührlich;  und  werden  durch  die  ßesounanz  der  Schwimm- 
blase ▼erstickt  bei  den  Trigla,  Sciaena  und  Umbrina ;  bei 
fiippoeampua  findet  eine  Mitwirkung  der  Schwimmblase 
nicht  statt  Die  Ichthyopsophose^  wie  Verf.  die  Fähigkeit 
der  Bsehe  T9ne  herToriubringen  nenat^  kommt  sowohl 
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den  Männchen  wie  den  Weibchen  bei  den  untersuchten 
Arten  zu.  Zur  Laichzeit  scheint  sie  am  vollkommensten 
entwickelt  zu  sein.  Verf.  bestätigt,  dass  der  Fisch,  "wel- 
chen Aristoteles  Chromis  nannte ;  Umbrina  cirrhosae  L. 
ist;  sie  leben  in  Gesellschaften  und  geben  Töne  von  sieh. 
BeiSciaena  ist  die  verästelte  Schwimmblase  ein  sehr  eigen* 
tiiiimliches  physiologiaeheB  und  nrusikaiiseheB  Instrument« 
Mono  je  n  hat  durch  seine  Untersuchungen  Uber 
das  Gleichgewicht  und  die  Locomotion  bei  den  Fischen, 
Comptes  rendus  62.  p.  847,  folgende  Resultate  gewonnen: 
1)  Unter  den  Fischen  mit  Schwimmblase  ffiebt  es  solche, 
welche  geringeres,  andere  welche  grösseres  spccifisches 
Gewicht  haben  als  das  umgebende  Wasser,  weicht  aber 
nur  um  ein  Geringes  davon  ab.  2)  Das  Gleichgewicht 
der  Fische  ist  nicht  stabil,  der  Schwerpunkt  liegt  über 
dem  Mittelpunkt,  wenn  sie  in  der  Bauchlage  sind;  die 
stabile  Lage  des  Weissfischs  (Cypr.  alburnus)  ist  die 
Rttokenlage,  mit  einer  Neigung  der  Längsachse  von  20-* 
25**,  den  Schwanz  nach  unten.  3)  Das  Spiel  der  Flossen 
ist  notbwcndig  zur  Erhaltung  der  Bauchlage.  4)  Die 
Schwimmblase  träert  nicht  nur  zur  Stabilität  des  Gleich- 
gewichts bei,  indem  sie  den  Rücken  erlcit  iitert,  sondern 
ist  auch  ein  Hinderniss,  denn  sie  erleichtert  die  Bauch- 
gegend. Der  Schwerpunkt  des  Weissfisch  liegt  in  einer 
Ebene,  senkrecht  auf  die  LXngsachse  des  Fisches,  die  die 
Länge'  des  ganaen  Fisches  am  Ende  der  ersten  swei 
Fünftel  schneidet ;  diese  Ebene  geht  auch  durch  die  Bauch- 
flössen.  Der  Schwerpunkt  fftllt  in  das  Innere  der  Schwimm-) 
blase,  in  der  Mitte  ihrer  Länge,  also  in  den  vorderen 
Theil  der  hinteren  Abtheilung,  und  ein  wenig  näher  der 
oberen  als  der  nuteieu  Wand.  5)  Die  Fische  steigen 
und  failen  nicht  allein  durch  die  Aenderung  des  specifi- 
schen  Gewichtes,  sondern  auch  vermittelst  der  Verschie- 
bung des  Schwerpunktes,  wodurch  der  Kopf  nach  oben 
oder  naoh  unten  gerichtet  wird,  nnd  worauf  dann  die 
Flossen  das  Thier  in  der  nenen  Biditung  fortschieben. 
Die  Bewegung  der  Brustflossen  von  unten  naoh  oben 
wenden  den  Fisch  um  seinen  Schwerpunkt  und  senken 
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den  Kopf.  6)  Die  Bewegung  naob  vorn  gesehiefat  durch 
denSobwaos  und  die  Schwattzflosse,  der  ZurückUaf  dnreh 
d«s  Spiel 'der  Bnistfloasen;  wenn  andere  FiesBea  mit- 
wirkeii,  dann  ist  ea  um  eine  Drehung  um  die  Querachse 

zu  hindern,  und  eine  Bewegung  parallel  Beiner  Längs- 
achse hervorzubringen.  —  Zur  Rcproduktioaszeit  wird 
das  Gleichgewicht  bei  den  Fischen  geSUidert:  ihr  speeifi- 
•ches  Gewicht  wird  erhöht,  der  Schwerpunkt  senkt  sich, 
sehr  oft  geht  er  auaser  der  Symmetrie  >  Ebene ,  wenn 
die  Geschlechtsorgane  sich  ungleich  entwickeln.  Die 
Abhandlung  steht  in  Annales  des  aciences  naturelles 
VI.  5. 

Steenstr Up  stellte  in  einem  Vortrage  den  Bau  der 

unpaarigen  Flossen  der  "Weich-  und  StachelÜosser  dar  und 
verweilte  namentÜch  bei  den  beiden  Reihen  schmaler  Ver- 
bindungsknöchelchen,  die  sich  zwischen  den  Strahlen  und 
den  btrahlensiützen  (oäsicula  s.  fnlcra  interspinalia)  finden. 
Daa  paarige  'Gliedknöchelchen  (oaaiculum  articulare),  wel- 
ches nach  BrühPs  Darstellung  charakteristisch  für  die 
Verbindung  der  Weichstrahlen  ist,  fehlt  nicht  hei  deil 
StaithelatrijLleQ,  sondern  ist  das  sut  Gliedzapfen  ▼erae^ 
heae  „obere  immer  isolirbare  Ende''  an  der  Stachelstrah- 
lenstütze undKner's  „isolirbares  Schaltstück*'.  Der  Gipfel 
hat  jedoch  noch  ein  anderes  Kuochenstück,  nemlich  das 
kleine  Knöchelchen ,  welches  typisch  eine  Brücke  von 
Strahlträger  zu  Strahlträger  schlägt ,  und  welches  bei 
Staohelflosscn  wie  Weichflossen  eine  Vereinigung  mit  dem 
oberen  Thcil  der  Stützenträger  eingeht ;  daa  ist  genau  das 
^meast  isolirbare  finde*^  Brtthrs.  Verf.  ging  in  diese  Uoe 
tenuchuiigeii  ein,  um  au  entscheiden  ob  die  Saugscbeibe 
der  Eeheneis  einer  Stachelflosse  oder  einer  Weichflosse 
entspreche ;  er  neigt  sich  zu  der  Annahme,  sie  sei  eine 
Stachelflüsse.  Meddelelser  fra  naturh.  Forening  i  Kjöben- 
havn  1865.  p.  238. 

Gouriet  beschäftigte  sich  mit  der  Rolle,  welche  die 
Schwimmblase  bei  den  Fischen  spielt.  Annales  des  aciences 
naturelles  VI.  p.369.  Nach  einer  Aufzählung  der  ▼e]»clue>- 
dencA  Anaiehten  über  die  Funktion  der  ^hwimmblaaa« 
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er  dmrcli  Punktation  die  Luft  aus  der  Schwimmblase 
sqn^  Theil  ^otterixte,  den  Leib  aufschnitt  u.  dergl.  Bas  Ber 
«ultAt  der  gßß/m  Abhandlung  i»t,  dw.  die  Schwimmblase 
ma;  ein  Hlllfsorgei^  M  der  8chwimmih£iigkeit  ist;  dassibr 
YpJjQmen  jeden  Angenblidc  Inder je  nach  der  Progression 
des'Steigena  und  FaUens;  da»  jedoch  der  Fisch  nicht 
üüthig  habe  dafür  zu  sorgeii;  soDtlem  die  veränderliche 
Höhe  der  Wassersäule  übernähme  dieses  Geschäft.  Ich 
muss  bei  dieser  (Tolegeabc Jt  n.n  Meigen's  kleine  Schrift 
,Ueber  die  Function  der  Schwimmblase  bei  den  Fischen, 
Marienburg  1856.  Schulprogramm ^  (vergl.  Bericht  über 
das  J;, 1856.  p.  84)  erinnern^  die  Verf.  nicht  gekannt  bat. 

Ktlc'Heniiieister  Sprach  in  der  Gesellschaft  Isis 
Über  den  Befmchtungsmodus  bei  den  Fischen.  Sitxungs- 
ber.  der  naturw.  Ges.  Isis  in  Dresden  18^.  p.  87. 

JSckel  berichtet  in  einem  Aufsatze:  „Beiträge  zu 
der  Lehre  von  der  thieriscben  anomalen  Mann  Weiblich- 
keit ((Tynandro-morphisniusl,  dass  er  im  Jahr  1865  einen 
zweiptündigen  Karpfen  zog,  weicher  ein  voiikommner 
Hermaphrodit  war,  und  JEUgen  und  Milch  zugleich  führte. 
£r  spricht  sich  bei  dieser  Gelegenheit  dahin  aus,  dasi 
die  Meinung»  es '  sei  notb wendig  die  sogenannten  Leimer, 
sterilo  Karpfen,  in  die  Fischteiche  au  setaen  ftir  altver- 
erbte XTuvernunft.  Abhandl.  der  natorhiatoriseben  Geeell? 
achaft  in  Nürnberg  III  2.  p.  245. 

Unter  der  Ueberseluift:  „Ichthyologisches  aus  mei- 
nem Tagebuche  von  186Ö"  spricht  sich  Ja  ekel  im  Cor- 
respondenz-Blatt  des  zool.-miner.  Vereines  in  Regensburg 
XX*  p,  65—88  ilbei;  die  Fischbastarde  aus,  und  f^gt  dann 
Bemerkungen  liber  eine  grössere. Za^bi  einheimischer  Fi- 
sche, hii^x  ^  «auf .  Xiokalnameni  Laidueiti  Fund/* 
orte  u.  s.  w.  beaiehen. .  Von  Vorkommen'  von  Ba- 
^rden  werden  beschrieben:  AbramidopsisLeueluu^iiHeok^ 
Bliccopsis  erythrophthalmoides  Jäck.,  Bliccopsis  abramo- 
rutiluä  Jäck.^  A^burni^ä  Kosenhaueri  Jäck.,  Scardiniopsis 
anceps  Jäck. 

Kansom  hat  die  Beobachtung  .gemacht,  dass  viele 
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Eier  hm  der  Fisclieiiclit  gerade  In  dem  Augenblielce  veor» 
loren  *  gelten,  wenn  die  jungen  Fisehe  anssehlüpfen  Sell- 
ien. Ihm  8cheint  die  Ursache  in  der  Zersetzung  derje- 
nigen Eier  zu  liegen,  welche  nicht  befruchtet  sind;  sie 
machen  das  Wasser  unrein,  gerade  wenn  die  Embryonen 
recht  kräftig  zu  athmen  bedürftig  sind.  £r  setzte  dann 
dem  Wasser  Abends  und  Morgens  einige  Tropfen  einer 
scbwaehen  Lösnng  Ton  mangansanrcm  Kalk  zu,  wodurch 
er  das  Waisser  süss  und  sauerstoüreicher  machte.  ^Annals 
nat.  hist.  17.  p.  77  aus  Transactions  of  the  Midland  seien* 
tific  association. 

Ransom  theiltc  der  Royal  Society  of  London  Be- 
merkungen über  das  £i  der  Knochenfische  und  die  er- 
sten Ercheinungen  der  Entwickelung  mit  Proc.  Royal 
See.  June  1866 ;  Annais  nat.  hist.  18.  p.  249. 

Von  fauaisti sehen  Arbeiten  sind  die  folgenden  im 
Jahre  1866  erschienen: 

Europa.  Thierfelder  theilte  aus  Georg  Fabri- 
eius  Berum  Misnicarum  libri  VII.  Lipsiae  1Ö69  ein  Vw- 
aeichniss  der  Fische  mit,  welche  in  der  Elbe  lebten»  Un- 
ser ArohiT  p.  267. 

Unter  dem  Titel:  „Saalfische.  Zu  einer  Weiluiachts- 
^abe  für  arme  Schulkiuder  unserer  St.idf  erscliien  zu 
»Saaifeld  1864  eine  kleine  Broschüre,  als  deren  Verfasser 
sich  Dr.  R.  Richter  nennt  Sie  ist  mir  erst  jetzt  durch 
gfitigeUebersendung  bekannt  geworden,  Tcrdient  aber  noch 
nachtrSglich  in  diesen  Berichten  erwMhnt  zu  werden,  da 
^e  Nachrieht  über  die  Fische  der  Saale  in  alter  Zeit 
giebt  Es  werden  einige  Kapitel  ans  einer  Salfeldogra- 
phia  von  Sylvester  Lieb,  die  sich  auf  die  Fisciic  der  Saale 
beziehen,  abgedruckt  oder  vielmehr  übersetzt,  und  dann 
nicht  iniintcrest^aiUe  Anmerkungen  hinzuß^efügt.  Den  Re- 
schluss  macht  ein  Verzeichniss  der  in  der  Saale  bisher 
beobachteten  Fische/  das  32  Arten  enthSlt 

LU  tken  bereicherte  die  DSnische  Fischfauna  um  vier 
Arten:  Gottus  gObioL.,  Cantharus  lineatus  Mont,  Liparis' 
£kströmii  Mim.  und  Syngnathus  rostellatus  Nilss.  Sie 
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werden  tob  kritisehen  Bemerkungen  begleitet  Yidensk. 
MeddeleUer  natorh.  Foren,  i  Kjöbenhavn  1865.  p«  218. 
Andrews  sehilderte  die  See-Figcherefen  In  Irland , 

erläutert  durch  Abbildungen.  Tiie  Dublin  (^uarterlj  Jour- 
nal of  science  V.  1865.  p.  1. 

Van  Beneden  berichtete  der  Brüsseler  Akademie 
über  einige  seltene  Fische  der  belgischen  Küsten,  näm* 
lieh  Petromyaon  Omalii  van  Ben.«  Baja  drcnlaris  Couch, 
Scombereaox  aaurus  und  Merlangus  albua«  BuUetinfl  de 
Paead.  de  Belgique  20.  p.  4&. 

Lee  poissons  des  eaux  douees  de  la  France  par  Emile 
Blanchard.  Paris  1866.  8.  656  S.  Ein  gut  ausgestat- 
tetes Werk,  das  sich  denen  von  II  e  c  ke  1  und  Kn  e  r  über 
die  österreichischen  Fische  und  von  Siebold  über  die 
mitteleuropäischen  Fische  an  die  Seite  steilen  lässt.  Verf. 
hat  unbeschadet  wissenschaftlicher  Genauigkeit  dem  Texte 
eine  populäre  Form  gegeben,  um  nicht  bloss  dem  Ichthyo- 
legen, sondern  auch  dem  Laien  verständlich  und  nützlieh 
au  sein.  Die  Holasebnitte  sind  alle  nach  derKatur  geaeieb- 
net  und  original.  Daa  Bueb  aerfiült  in  fünf  Abschnitte. 
1.  Histoire  gdn^rale  des  poissons.  Nach  einer  Schilderung 
der  Kenntniss  der  Fische,  die  man  seit  dem  Altertkume 
erlangt  hat,  einer  hübschen  Darstellung  der  Geschichte 
der  Ichthyologie  (p.  6 — 52)  folgt  eine  allg-eraeiue  anato- 
misch-physiologische Uebersicht  der  Fische  (p.  52 — 118) 
und  eine  kurze  Betrachtung  Über  die  Classification.  2. 
Histoire  particuli^re.  Pieaer  Abschnitt  (p.  124 — 533)  enU 
hält  die  Beschreibung  der  einaelnen  Arten,  und  zwar 

1  Percay  1  Aspro,  1  Aeerina,  1  Cettnsy  13  Gaaterostevs; 

2  Mugil;  2  BlenniuB,  1  Pleuroneetes,  1  Leia,  3  Cobitis, 
1  Oobio,  2  Barbus,  1  Tinea,  2  Cyprinus,  3  Oy»prinop8i8, 

1  Khodeus,  5  Abramis,  Ö  Aiburnus,  1  Seaidiniud,  'J  Leu- 
ciscus,  1  Idus,  7  Squalius,  1  Phoxinus,  4  Chondrostoma, 
4  Coregoniis,  1  Thymallus,  1  Osmerus,  2  öalmo,  3  Trutta, 

2  Alosa^  1  Esox,  4  Anguilla,  1  Acipenser,  3  Petromyzon 
zosammen  84  Arten.  Auf  die  Tom  Verf.  als  neu  betrach^ 
teten  kommen  wir  unten  zurück.  Die  Fische  selbst, 
Schlippen,  SehlundzSbne,  Nester  von  Gasteroateua^i.  a.  w. 

anUt  f.  ntoMf.  zzxm.  Jttag.  i.  BS.  D 
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8iad  in  HoUiohnitt  abgebildet  Daran  eeblieesen^neh  ^. 
BetrachtuDgen  Uber  die  Verbreitung  der  Fische  in  Frank- 
reich.  4.  Hi»toire  ^conomique  de«  poissone.  5.  Hiatoire 

da  la  Ugislatioa. 

Siegfried  berichtot  in  der  Züricher  Vierteljahrs- 
schrift  IX.  p.  58 ,  dass  in  dor  8arine  vier  Salraen  von 
15  bis  18  Pfund,  auf  der  fc>avoyerseite  des  Genfersee's 
Hechte  Tou  18  bis  32  Pfund  (die  letztern  4Vt  Fpss  lang) 
und  Forellen  Ton  22  bis  28  Pfand,  und  in  der  Broye 
nahe  der  Mündung  in  den  Mnrtnersee  ein  Wels  ton  6 
Fnss  Länge  gefangen  wurde,  der  ungefähr  1  Centner  wog. 

Unter  dem  Titel:  j^Ichthyologiseher  Beridit  über 
eine  nach  Spanien  und  Portugal  unternommene  Reise'' 
spricht  Stein  dachner  Wiener  Sitüiia^iber.  52.  über 
die  Fischfaiina  des  Albufera-Bce's  bei  Valencia  in  Spa- 
nien. Lebias  ibcricus  und  Hydra? p:vra  hispanica  weiden 
nach  beiden  Geschlechtern  beschrieben  und  abgebildet, 
von  Cyprinoiden  kommen  vor :  Cyprinus  Carpio  var.  re- 
gina,  Barbus  Bocagei,  Squalius  cephalus;  ferner  Oobitis 
taenia,  Gasterosteus  aculeatus^  Mugii  eephalus  und  eapitoy 
Atherina  machon. 

In  einer  Fortsetzung  des  iohthjologisehen  Berichtes 
über  eine  nach  Spanien  und  Portugal  unternommene  Reise, 
bespricht  Stein  dach uer  W  iener  iSitzungbcrichte  53. 
p.  198  die  Fische  des  Ebro  und  der  Flüsse  bei  Bilbao. 
Es  sind  7  Cyprinoiden,  2  Trutta,  1  Anguiila,  1  Alosa, 
1  Acipenaer  und  1  Petromyzcn.  Unter  den  Cyprinoiden 
^Lnd  drei  neue  Arten,  die  auch  Annais  nat.  bist.  17.  p.  311 
beschrieben  sind.  —  Während  eines  eintägigen  Ajafent» 
hAltes  in  Perpignan  sammelte  deprselbe  Yerf«  vier  .Fisohe: 
Barbu«  oafunus  Bonap.,  Gobio  fluviatilis  Cuy.>  Squalius 
eephalus  L.  und  Anguilla  flnviatiiis  Ag. 

In  einer  zweiten  Fortsetzung  ib.  54.  p.  6  hat  Stein- 
dach n  er  die  Fische  des  Tajo,  Duero,  Mino,  deren  Ne- 
benflüssen und  aus  dem  Jucar  bei  Cucnca  bearbeitet. 
Er  zählt  22 Arten  auf:  1  Cyprinus,  I  Carassius,  1  Tincay 
8  Barbus  (awei  neu),  2  Leuciscus  (1  neu),  1  Squalius, 
1  Ghoodroatoma  (neu),  3  Tmtta,  l  Aloea,  1  .AÄ^^nilla, 
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1  Acipenser^  1  Petromyson^  1  Atherina,  2  Hugil,  1  Oa* 
steroatet».  Ausserdem  werden  Bastarde  xwischen  den  Bar* 
ben-  und  Obondrostoma-Arten^  so  wie  swischen  Chondro- 
stoma polylepis  und  Leuciscus  Arcasii  beschrieben. 

In  einer  dritten  Fortsetzung  ib.  54.  p.  2()1  behandelt 
Verf.  die  Fischfauna  des  südlichen  Theiles  von  Spanien 
nnd  Portugal.  Die  autgetuhrten  19  Arten  sind  meist  die* 
selben  wie  in  den  vorigen  Berichten;  es  werden  aber 
auch  2  Leucisens,  1  Ci&ondrostoma  und  1  Pbexinns  als  nan 
beschrieben. 

Von  jyNoies  ponr  serrir  h  riebfbyologie  du  Portugal, 
poissons  plagiostomea  par  Barboaa  du  Bocage  et 
Capelle*  erschien  Lisbonne  1866  die  erste  Abthoihing, 
die  Haifische  enthaltend.  Die  Schrift,  in  portugiesischer 
und  französischer  Sprache  verfasst,  ist  \vie  es  scheint  ein 
Separatabdruck  aus  den  Momorias  der  Academie  zu  Lis- 
sabon. £s  sind  27  Arten  beschrieben,  von  denen  acht 
auf  drei  Tafeln  abgebildet  sind^  unter  ihnen  die  neuen 
bereits  1864  in  Proc.  aool.  soc  of  London  aufgestellten 
Arten.  Familien^  Gattungen  und  Arten  sind  efaarakteri- 
airt;  aus  der  Familie  Spinaoidae  sind  die  sieben  Qattun* 
gen  durch  Abbildung  der  ZSbne  in  Holasdiaitt  Ter- 
deutlicht. 

Dearcin  beobachtete  Chiraaera  mediterranea  Kisso 
und  Alepucephalus  rostratus Risso  bei  Nizza,  bildete  auch 
erstere  ab.    The  inteliectual  observer  VIII.  p.  241. 

Canestrini  veroflFentlichte  im  Archivio  per  la 
aoologia  IV.  p.  47 — 187  einen  kritischen  Prospect  der 
Sllsswasser-Fisobe  Italiens«  In  demselben  werden  60Spe* 
cies  aofgeaSblt^  und  swar  53  Teleosiei  (6  Acanthopteri| 
38  Dendropteri)  SHaplopteri  und  1  Dermopterus)^  4  Ga- 
noidei,  3  Cyclostomi.  Verf.  giebt  als  bemerkenswerth  för 
diese  Fauna  an,  dass  viele  marine  Arten  in  die  süssen 
Gewässer  hinaufstc  Ii, cn,  theils  regelmässig  zum  Laichen, 
theils  anfällig  um  einem  Feinde  zn  entwischen,  oder  eine 
Beute  zu  verfolgen,  oder  aus  sonstigen  Ursachen;  eine 
Art  gebl  aum  Laichen  ins  Mc^r  und  einige  Arten  können 
im  süssen  wie  im  Brakwasser  leben,    ^ur  drei  marine 
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Geuera  sind  im  süssen  Wasser  durch  besondere  Artea 
vertreten^  Gobius,  Blennius  und  Atberina.  Ausser  diesen 
sind  noch  folgende  Arten  Italien  eigenthümlich :  Alhur^ 
nur  alborella^  Leuciscas  anla,  adspersns^  pigns,  roaens, 
Bqnalina  illyricns,  bruttu8>  Ghondroatoma  Knerü,  Trutta 
obtnairostris;  genivlttatay  dentex  und  Cobitia  larvata.  Ei- 
nige aiarine  des  Adriatischen  Meeres  steigen  bloss  in  die 
italienischen  Flüsse:  Platessa  passer,  Acipniiyer  Naccarii 
und  Nardoi.  Die  Exemplare  sind  im  allgemeinen  kleiner 
als  in  den  nürdliciieren  Ländern  Europas.  Von  den  ein- 
heimischen Arten  leben  3U  auch  im  centralen  Europa, 
24  in  England,  ebenso  viele  in  Frankreich.  — >  Alle  Fa- 
milien,  Gattungen  nnd  Arten  aind  mit  Diagnosen  in  ita> 
lieniaoher  Sprache  yerseben ,  bei  den  Arten  die  Maasse 
meist  zahlreicher  Exemplare,  bei  vielen  weitere  Icritiache 
Bemerkungen  gegeben. 

Visiani  theilte  Erfahrungen  mit  über  die  Zucht 
mariner  Fische  in  dem  Süsswassersee  bei  Arqua,  „Di 
vivajo  di  pesei  marini  nel  lago  dolce  di  Arrjiia.  Attl  doli' 
Istituto  VenetoXI.  p.  467.  Mehrere  Mugil- Arten  und 
Labrax  lupus  entwickeln  sich  in  jenem  See  sehr  gut 
Vergl.  auch  der  zoologische  Garten  p.27ü.  Eine  Bemer^ 
kung  daau  von  Nardo  findet  sich  in  Atti  dell*  Istituto 
Veneto  XI.  p.  847. 

In  einer  Notiz  über  die  Flussfisehfauna  von  Croatien 
beschrieb  Steindachner  einen  nevLen  Pkoxinellus  oroat' 
ticua  und  vcizeieiuiet  aii-,.serdcm  12  Arten,  nämlich  Tinea 
vii!f2:aris,  Barbus  Pctenyi,  Gobio  fluviatilis,  Rhodeus,  ama- 
rus,  Abramis  vimba,  Alhnuius  bipunctatus,  Squalius  ce- 
phalus,  Phoxinus  laevis,  Trutta  tario,  Esox  luoius  und 
Cobitta  taenia.    Wiener  Sitzungsber.  02. 

Das  Verzeicbniss  der  Fische  aus  dem  Distrikt  Ba- 
domyal,  Gouvernement  Kief,  von  Belke  enthalt  33  Ar«' 
ten  Fische.  Bulletin  de  la  soe.  imp.  deMoseoud9.  p.496. 

Afrika.  Beferent  hatte  Gelegenheit  einen  Bei- 
trag zur  ichthyologischrii  Fauna  der  Inseln  des  Grünen 
Vorgebirges  zu  liefern,  nach  einer  bammlung  von  42  Ar- 
ten, welche  Dr.  St  übel  dort  zusammengebracht  hatte. 
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Von  diesen  42  Arten  erscheinen  18  den  Cap  Verdischen 
Inseln  ei^enthiimlich,  3  sind  GSste  vom  Süden,  8  Gäste 
vom  Westen,  8  Gäste  vom  Norden  und  5  haben  eine 
weite  Verbreitung.  Sieben  Arten  erscheinen  neu,  eine 
bildet  den  Typus  emer  neuen  Gattung*  Archiv  für  Na- 
iorgeseh.  p.  190* 

Steindachner  schrieb  über  einige  neue  Söss- 
wasser-Fische  von  Angola  in  Verhandl.  d.  zool.-bot.  Ge- 
sellsch.  in  Wien  16.  p.  761. 

E.  V.  Martens  legte  ein  Verzeiehiiiss  von  33  Fi- 
schen vor,  welche  Dr.  Schwcinfiirth  am  Rothen  Meere 
abgebildet  hatte,  und  die  Verf.  nach  Küppell  stimmen 
konnte,  mit  Angabe  der  einheimischen  Namen.  Verhandl. 
d.  EOol.-bot.  Gesellsch.  in  Wien  XVI.  p.  378. ' 

Asien.  Jerdon  bemedct  in  einer  Notiz  gegen 
Günther,  dass  nur  wenige  Fische  sich  weit  in  die  In-* 
dischen  Flüsse  begeben,  und  nennt  Corvina  und  Mugil 
und  einige  Clupeoiden  als  solche,  die  über  den  Einfluss 
derFliith  hinaus  in  die  Flüsse  von  Nepal  aus  dem  Meere 
eindringen.    Annais  nat.  hist.  17.  p.  153. 

Einen  Beitrag  zur  Fischfauna  Kaschmirs  und  der 
benachbarten  Länderstriche  lieferte  Steindachner,  in- 
dem er  die  von  Btoliczka  gesammelten  Fische  Ton  Kasch- 
mir^ Ladak^  Rnpshu  und  Spiti  in  den  Verhandl.  d.  zooL- 
bot.  Gesellsch.  in*  Wien  16.  p.  784  beschrieb.  Er  stellte 
drei  neue  Cyprinoidengattungen  auf  und  beschrieb  drei 
neue  Arten  Cobitis,  s.  unten. 

Stoliczkca  sagt  in  seinem  Berichte  über  die  Um- 
gebung von  Chini,  Provinz  Bisahir  im  nordwestlichen 
Himalaja,  Verh.  d.  zool. -bot.  Gesellsch.  16.  p.  868,  dass 
es  ihm  nicht  gelangen  sei  irgend  einen  Fisch  dort  zu 
erhalten.  Er  zweifelt  jedoch  nicht,  dass  es  solche  im 
Sutlej  gebe.  Theils  ist  es  schwierig  wegen  der  senk- 
rechten Felswände  an  den  Sutlej  zu  kommen,  theils  fan- 
gen  die  Budhisten  nie  einen  Fisch. 

üeber  die  Fische  von  Siam  bemerkte  Bacöurt 
Nouvelles  Archives  du  Museum  II.  Bulletin  p.  11,  dass 
besonders  die  Familie  der  Labjrinthüsche  zahlreich  vor- 
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korninf  und  gegessen,  anch  durch  Trocknen  an  der  Luft 
zur  Aul  bewahr  11  ng  geeignet  wird.  Von  Cynoglossus  xi- 
phioideus  Gthr.  erzählt  er^  da«s  er  eigenthümliebe  Töne, 
kervorbrlnge.  Drei  neue  Arten  sind  besohrieben  und  ab* 
gebildet;  aie  gehören  der  Welsfamilie  an. 

Tbe  fishes  of  Malabar  by  Francis  Day.  Londoii 
1865.  4.  Die  meisten  in  diesem  Werke  endialtenen  Ar- 
ten sind  schon  vom  Verf.  in  Proe.  zool.  soc.  publicirt 
worden.  Eine  Anzahl  der  Arten  ist  auf  20  Tafeln  abge- 
bildet. Das  Gebiet,  welches  Verf.  hier  unter  der  Benen- 
nung Malabar  berücksichtigt  hat,  erstreckt  sich  von  Man- 
galore  an  der  Westküste  bis  zum  Cap  Coraorin,  und  reicht 
napli  dem  Innern  bis  zu  den  Western  Ghauts*  Es  sind 
beschrieben:  1  Holocentrum,  1  Lates,  7  SerraniTs,  4  Ge- 
Qyoroge,  7  Mesoprion,  3  Ambassis,  3  Tberapon^  3  Pristi- 
poma^  2  Diagramme;  1  Lobotes^  1  Scolopsisi  1  Dentex^ 
1  Synagris,  1  Upeneoides,  2  Upenens^  2  Chrysophrys, 
l  Obaetodon,  1  Heniocbns,  1  Scatopbagos,  1  Ephippus, 
1  Drepane,  1  Toxotes,  2  Pterois,  1  Tetrarogc,  i  Prosopo- 
dasys,  1  MInous,  3  Platycephalus,  1  Anema,  1  Siilago, 

1  Urabrina,  3  Sciaena,  7   Corvina   worunter  eine  neUf 

2  Otolithus,  5  Polynemus,  2  Sphyraena,  3  Trichiurus, 

1  Scomber^  3  Cybium,  1  Naucrates^  1  Elacate,  1  Echeneis, 
4  Stromateus,  14  Cnrmx.  5  Chorinemos,  2  Trachynotus, 

2  Psettin^  1  Platax,  7  Equula,  1  Lactariusi  I  Pempheris, 
6  Gobinsy  1  Apocryptes^  2  Eleotris,  2  Amblyopus,  1  Try- 
panchen,  3  Batrachns^  2  Antennarius,  1  Salarias^  3  Teu- 
tbi«,  1  Aeanthuras,  1  Acronorus,  2  Nandus,  1  Pristolepis, 
1  Anabas,  1  Polyacnritlius,  1  Atherina,  10  Mugil  worunter 
einer  neu,  Ophiucephahis,  1  Fistularia,  2  Mastacembclus, 
1  Glyphidüdon ,    1  Platyglossus,  3  Gerres,  2  Etroplus, 

3  ßelone,  4  Hcmiramphus,  1  Bregmaceros,  1  Pseudorhom- 
bnsj  1  Synaptura,  1  Plagusia,  1  Netuma,  4  Arius,  l  Osteo- 
geniosus,  1  Batrachoccphalns,  1  Hara,  1  Pseudobagrus, 
1  Hemibagrns,  ö  Hypselobagrus»  1  Pseudeutropiusi  2  Wal* 
lago,  2  PlotosQs,  2  Olarias^  1  Saccobranebas^  1  Seumsy 
1  Harpodon,  2  Nemacbeilus,  1  Platacantbus ,  1  Garra, 
1  Rohita,  9  Pontius  wotoii  einer  neu,  1  Amblypharya?, 


Digitizeu  Lj 


,  während  ieü  Jahres  1866; 


Bfi 


godoiiy  1  BiariUus,  1  Fdradanio  n»'g^,,  1  Ra&bora»  1  Pan- 
ohax, .  1.  Cbit^doentrus,  t  Okanos^  1  Dtisattmieria»  2  Elops^ 
1  Sardiaella,  1  P^lona^  1  Prialtgaster;  1  Spratella,  1-  He» 

letta,  3  Alausa,  5  Engraulis,  2  Coilia,   2  Chatoessns, 

1  Muraena,  1  Muracneäox,  1  Opliiclitlijs,  1  Pisoodonophis, 

2  Gymaothorax,  1  Synbiauclius,  3  Leptocopiialus,  2  Ostra- 
cioQ,  1  Tetraodon^  3  Crayracion,  1  Lciodun,  1  Alutan'us 
3.  TriacanthuSy  1  Hippocampa^i  1  Ichtkyocampus,  1  Sja* 
gnathus,  2  Microphia  wovon  einer  neu,  1  Chiloscyllinm, 
1  ScoHodon,  2  Prionodon,  2  GestracioQi  1  Fristis,  1  RiiTn* 
cobattu,  2  RhmobAtiiSy  1  Narcioe^  1  Alirape,  1  Trygon, 
1  Ptaroplatda^  1  Hypoloplius,  1  Aetobatla.  Zusammen 
293  Arten  in  148  Gattotigen. 

Australien.  Eine  kurze  Notiz  über  die  Flschfanna 
der  Viti-Inseln  von  Gr  äffe  findet  sich  in  Verhandl,  d. 
zool.-bot.  Gesellsch.  in  Wien  16.  p.  594.  Vertreten  sind 
dort  die  Gattungen  Muraena»  Cbaetodon ,  Holacanthusy 
Ostracion,  Tetroden,  Pterots,  Baliates,  Oxymonacanthus, 
AmphaoantliQs,  Aeanthurus,  GlypHisodon ,  Fistularia^ 
Gomphosus^  Ampbiprion,  Julie,  Scarus,  Platyglosraa, 
Cbeilinus,  ferner  Percoiden,  Gobioiden  und  Blenmoiden. 

In  einem  kurzen  Berichte  über  eine  Reise  nach  der 
Mac-Keans-Inscl  in  der  Phönix-Gruppe,  Vierteljahrsschrift 
der  Nat  Ges.  in  Zürich  DL  p.  212  nennt  GrSffe  die 
See  sehr  reich  an  ReprSsentanten  aus  den  Familien  der 
Labroiden,  Theutiden  und  Scomberoiden« 

Kncr  und  Steindachner  beschrieben  30  neue 
Fische  aus  dem  Museum  der  Herren  Godeffroy  und  Sohn 
in  Hamburg,  von  den  äüdsee-lnsela.  Wiener  äiUungs- 
beriehte  54,  p.^6. 

Steindachner  lieferte  einen  Bettrag  eur  Fisch* 

fauna  von  Port  Jaokeon  in  Australien,  Wiener  Sitzungs- 
berichte 53.  p.  424,  begleitet  von  7  Tafeln.  Es  werden 
71  Arten  aufg^ezählt,  von  vrclchen  Verf.  21  für  neu  hSit. 
Zwei  Arten,  die  nur  nach  Abbildungen  unvollständig 
bekannt  waren,  sind  hier  nach  der  Natur  beschrieben« 
Naeh  den  Familien  rertheHen  sie  sich  folgendermassene 
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8  Percoiden^  1  MuUoiden,  3  Sparoideii;  3  Sqmmupeii&eBy 
2  Pimelepteroiden,  3  Scorpaenoiden^  1  l^gloiden,  3  Seifte» 
neiden,  1  Sphjraenoiden,  1  Echineoiden,  1  Oarangoideoi 

2  Psettoiden,  4  Gobioiden,  3  Blennloiden,  1  Pedicvlaten, 

1  Theuthyer,  1  Atherinoiden,  3  Mugiloiden,  1  Fistularoi- 
den,  4  Labroiclcn,  1  Gadoiden,  1  Sihiroiden,  1  Scopcloi- 
den,   1  Salinonoidori ,    1  Galaxioi(]en  ,  2  Scombercsoco», 

3  Gymiiothoracoidcn,  1  Ophisuroiden,  2  Syngtiathoiden, 
5  Balisteoiden^  3  Tetraodontoiden,  3  Bochen.  Die  neuen 
Arten  sind  unten  namhaft  gemacht. 

The  natorallBt  in  Yancouver  Island  and  British  Co« 
lumbia  hj  John  Keast  Lord  London  1866.  2  Voll.  8. 
Im  ersten  Bande  dieses  Buches  sind  mehrere  Kapitel  den 
Fischen  und  ihrem  Fange  in  anziehender  Schilderung 
gewidmet.  So  p.  36  den  Salmen,  ihrem  Aufenthalte  und 
ihrer  Lebensweise,  Salmo  quinnat,  Güiiüneri,  lycaodon, 
proteus,  cauis,  spectabilis,  Mallotiis  pacificiis,  Coregonus 
qnadrilateralis,  p.  106  den  viviparen  Embiotocidae,  p.  121 
den  Gasterosteus  und  ihrem  Nestbau,  p.  132  Centrider- 
michthys  asper,  Sebastes,  Ghirus  und  mehreren  Pleuro- 
nectes  p.  175  dem  Acipenser  transmontanus  u.  s.  w.  In 
einem  Anhange  p.  351  ist  ein  Yerzeichnisa  der  auf  Van- 
couyer  Island  und  in  British  Columbia  gesammelten  Salz- 
und  Süss  wasserfische  gegeben.  Es  enthslt  8  Salmo,  2 
Fario,  1  Thaleichthys,  1  Coregonus  ^  4  Gasterosteus,  3 
Chirus,  2  Sebastes,  1  Agoniis,  2  Cothis,  5  Ceatridermich- 
tbvs,  1  Platichthys,  5  Pleiironectos,  1  PlcuronJchtbjs,  1 
Malletta,  1  Engraulis,  1  Syngnathus,  1  Acipenser,  1  Chi- 
maera,  1  Acanthus,  16  Ditrema,  1  Hysterocarpus,  1  Cy- 
clopterus,  1  Echenefs  und  1  Gadus.  Die  neuen  Arten 
hat  Günther  bereits  in  seinen Catalogue aufgenommen. 

Packard  verzeichnete  einige  Fische,  irelehe  von 
Welz  zu  Okak  in  Labrador  beobaehtet  wurden^  und 
machte  Bemerkungen  über  mehrere  Arten,  nSmlich  Scom* 
her  vernalis,  Pygosteus  Cuvieri,  Ammodytes  dubius,  Se- 
bastes norvegicus,  Gymnacanthus  patris,  Cyclopterns  i.im- 
pus,  Gadus  arenosus,  Merloccius  vulgaris,  Brosniius  tla- 
vescens^  baimo  salar,  iSaimo  immaculatus,  balmo  hudsoni- 
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€118,  Mallotus  villosus,  Glupea.  Proceed.  Boston.  Soc.  X. 
p.  264. 

Lyman  und  Reed  haben  als  Commissions-Mitglie- 
der  Bericht  erst<attct  über  die  Hindernisse^  welche  sich 
dem  Zuge  der  Fische  in  den  Fltissen  CoimecticQt  und 
Herrimack  entgegenstellen.  HaupteHchlich  kommen  dabei 
Alosa  praestahilisi  Alosa  tyrannus  und  Salmo  salar  in 
Betracht.  Der  Inhalt  des  Berichtes  hat  meist  ein  lokales 
Interesse.  Die  Schrift,  die  mir  durcli  die  Güte  des  Herrn 
Ly  m a  n  zugekommen  ist,  trägt  die  üeberschrift  Senate . .  • 
^0.8.  Commonwenlth  of  Massachusetts. 

Günther  stellte  Froc.  zool.  soc.  p.  600  eine  Anzahl 
neuer  Arten  auf^  welche  in  Central- Amerika  von  Salvin, 
Godman  und  Oapt.  Dow  gesammelt  wurden.  Sie  sind 
unten  namhaft  gemacht. 

Nach  Philip pi^s  Bemerkungen  über  die  chileni- 
schen Flussfische  (BerUner  Monatsber.  p.  708)  ist  Chile 
arm  an  Süsswasserfischen ,  doch  reicher  als  man  früher 
dachte.  Verf.  kennt  jetzt  6  Percoiden,  1  Atherina,  keine 
Cypriuoiden,  17  Siluroiden,  4  Salmonoiden,  2  Galaxias,  1 
Characinen,  kein  Aal  im  süssen  Wasser  doch  ein  Conger 
im  Meere,  5  Cyclostomen  nebst  einigen  JugendzustSnden. 
Es  werden  dann  15  meist  neue  Arten  beschrieben. 

Eine  weitere  briefliche  Mittheilong  von  Agassis 
über  seine  ichthyologische  Ausbeute  im  Gebiete  des  Ama- 
zonenstromes erregt  hoh6  Erwartungen  auf  das  Erschei- 
nen der  speciellen  Resultate  dieser  Forschungsreise.  Er 
glaubt^  diese  Fischfauna  werde  sich  auf  3000  bis  4000 
Spccies  belaufen.  Er  hält  sich  bereits  versichert,  dass 
das  Amazonengebiet  nicht  eine  einzicre  Faima,  sondern 
einr  grosse  Zahl  verschiedener  Faunen  enthalte.  —  Er 
hat  mehrere  Chromiden  beobachtet,  welche  ihre  Eier  im 
Munde  tragen,  in  einer  Tasche,  welche  durch  die  oberen 
Schlundknochcn  und  die  Tordere  Höhlung  des  ersten  Kie- 
menbogens  gebildet  werden.  Dieser  Apparat  ist  mit 
aahlreichen  NenrenfSden  Tersehen, .  die  aus  einer  eigen- 
tbilmlichen  Anachwellung  des  yerlSngerten  Markes  ent- 
springen.   Diese  Anschwellung  ähnelt  dem  elektrischen 


Digitized  by  Google 


M       Troaohel:  Bcriolii  üb.  d. Leist  in  d.  löhtliyDlogie 

Lappen  bei  Malapterarus.  Andere  Arten  tragen  ihte  Eier  »i| 
den  Falten  der  Lippen,  so  die  Loricarien,  andere  brüten  aiei 

wie  die  Vögel,  so  die  Ilypostomen.  Nocli  andere  machen 
Höhlungen,  in  welche  sie  ihre  Eier  legen,  in  deren  ISähe 
sie  sich  aufhalten,  um  sie  zu  beschützen,  bis  zu  der  Zeit, 
wo  die  Jungen  sich  selbst  erhaiteu  können.  Die  Verän- 
dertingen, welche  die  jungen  Fische  in  der  Form  erlei- 
den, sind  sebr  bedeutsam  für  die  Classifikation.  Annales 
dea  adencea  natarelleaV.  p,226.  Vgl.  Torj.  Ber.  p.20], 
—  In  einem  dritten  Schreiben  ib.  p.309  bebt-  Agassi« 
wieder  den  Reicbtbum  jener  Fauna  berror.  In  einem 
kleinen' See  von  einigen  hundert  Quadratmetres  bei  Ma- 
naos  fand  er  über  200  Arten  Fische.  Er  glaubt  sich 
überzeugt  zu  haben,  das?  die  dortigen iische  keine  gros- 
sen Wanderungen  unternehmen  u«  s.  w. 


.  Dipnoi* 

Slater  machte  Proc.  zool.  soc.  p.  34  auf  die  Seltenheit  äer 
Amerikanischen  Lepidosiren  in  Europäischen  Sammlangcn  autmerk- 
sam.  Ausser  den  Exemplaren  von  Xatterer  erhielten  nur  Castelnau 
und  Deville  ein  Exemplar,  welches  der  erstore  Lepidosiren  dissiini- 
Iis  nannte. 

Peters  sprach  sich  Berliner  Monatsberichte  p.  12  über  die 
systematische  Stellung  der  Lepidosirenea  aus.  Er  hob  die  Gründe 
herror,  welche  gegen  eine  Vereinigung  mit  den  Ganoiden  za  spre- 
chen seheineii;  abgesehen  von  der  Bildung  des  Yorhofs  und  der 
Aortenidsppen,  namentlich  den  Mangel  eines  mnskalöten  Belages 
der  Aortenworsel  (was  p.  609  widerrufen  wird)  und  den  Bau  der 
Uattförmigeo,  bis  aar  Mitte  mit  einander  Terwadisenen  der  Kuor-^ 
pelstAtiea  enibsbrenden  Kiemen.  Die  Andeht  von  Stein daob- 
ner,  dass  die  insserea  Kiemen  nur  dem  Jugendleben  angehörev 
wird  nicht  bestätigt,  da  die  Kiemen  an  Grösse  snnehmen,  selbst 
nachdem  die  Thiere  das  fortpflaneungsfiUuge  Alter  erreicht  haben. 
Wenn  sie  bei  gans  alten  Individnen  fehlen,  so  sei  dies  ein  indivi- 
dueller  Zustand. 

A.  Dnmeril  berichtet,  dass  einige  Lepidosiren,  welche  im 
Jflvdin  des  plautes  lebten,  sieh  in  Cocons  elnhfillten,  im  Schlamme 
dss  sbgelassenen  Wassers  Terborgen.   Die  Oocom  ^erdsn  darc^h 


Digitizeu  Lj 


I 


wahreiid  dea  Jahres  1866.  '  9$ 

eine  Schleim  -  Absondenmg  gebfld«t.  Wenn  der  lüeindAsiimi  mA 
einbohren  "will,  iolMidii  et  FriobUdMa  SdUaiin  «n  der  Obefflidh« 
seine«  Körpers  wob.  Dieser  8o1ileim  ÜbeiUeidet  den  SdilMttni,  den 
er  durchdringt,  so  daie  die  Wftnde  des  Kaoalest  der  o£fon  btoifci 
mbh  dem  Trocknen  glati  nnd  pdirt  erscheinen;  soletst,  wenn  des 
Thier  anhUt,  nimmt  die  Ansachiritsang  die  Gonsistenil  einer  hftmfi* 
gen  Hülle  ea.  ComfftM  rendns  6S.  Jannar  1866.  p.97;  Bem  et 
mag.  de  soologie  18.  p.  82;  AnnaU  nat.  bist.  17.  p.  160;  der  apolo- 
gisohe  Garten  p.  893, 

Tele«stei. 

Ac&utbepteii 

Bdryddäs.  Myrtpristis  humilis  Kner  und  Steindacbner Wiener 
Bitzungsber.  54,  p.  357  von  den  Samoa-Inseln.  —  M.  tiridentis  Tro- 
8chel  Archiv  für  Naturgesch.  p,  199  von  den  Cap  Verdischen  iasöln. 

Tracktcktkys  JJancimi  Johnson  Proo.  sooL  soc.  p.  311.  pl.  82 
von  Madeira. 

Percidae.  Ransom  macht  darauf  aufraerksam,  dassderLaicb 
des  Barsches  eine  flache  Röhre  darstelle,  nicht  unähnlich  einer  lan- 
gen Perlen-Börse.  Er  fand  auch  die  Micropyle,  die  immer  nach 
der  Höhlunpr  der  Röhre  ßfcrichtet  ist,  so  dass  sie  durch  gegenBeilige 
Berührung  der  Kwr  lucht  verschlossen  werdeu  kajiu.  Annais  nat» 
bist.  17.  p.  79  aus  Transactions  of  Midland  scientific  association. 

Paul  Vouga  erzählte  emen  Fall,  dasa  die  Eier  des  Barsches 
sich  in  salsigem  übelriechenden  Wasser  entwickelten,  und  dass  die 
jongen  Barsohe  daselbst  ausgeschlüpft  waren.  Bull.  d'AccUnu^tion 
Ifai  1866;  der  soolotgisohe  Garten  p.  431. 

Steindacbner  beschrieb  Verb.  d.  zool.-bQt.  Gesellsch.  16. 
p.  776  Serranus  Innulatas  C.  Y.,  gnatiTero  G.  Y.  und  luoioperoa» 
BBS  Foey. 

Smranut  undulatoitriatus  Peters  Berliner  Monatsberichte  p.  618 
ton  Hen-SOd-Wales. 

8€rramiehtky$  altivelis  Bleeker  ist  von  Kner  in  den  Wiener 
Denksoibriften  XXIY.  p.  1.  pl.I.  fig.  1  abgebildet. 

Plectropoma  tnyriasier  Stein  dachner  Wiener  Sitzungsberichte  63. 
p.  426.  Taf.  1.  fig.  3  von  Port  Jackaon.  —  PL  multiguffatum  Günther 
Proc.  zool.  soc.  p.  600  von  Panama. 

Pentnceros  Knerii  Steindacbner  Wiener  Sitzungaberiohte  63. 
p.  208.  Taf.  I.  Fig.  1,  2;  Annais  nat.  bist.  17.  p.311  vom  Cap  Horn. 

M?€  o  y  bemerkte   iranfiact.  of  Yictoria  VI.  p.  158  über  die 
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Gattung  Arripis  Jen.  Dass  dahin  Centropristea  Georfrianus,  Balar, 
taBinanicus  und  truttaceus,  Perca  trutta  und  marginata  gehören.  A. 
Salar  hält  er  für  den  Jugendsustand  von  Georgianua,  auch  trutta- 
oetu  und  Peroa  trotla  sieht  er  za  Georgianut,  auch  Perc^  margii* 
oKha.  Somit  Ueibeii  nnrCtoorgiuiuB  und  Taamamons  «Is  aeibBtatän- 
dige  ÄTten  ftbrig. 

Fercilia  gracili»  Philippi  Berliner  Monatsberichte  p.  710 
aus  Chile. 

Lahrac  ogloitan.  gen.  Peters  Berliner  Monatsberichte  p.  513 
gehört  in  Günther's  Grnppe  Grystina  unter  den  Percoiden,  unter- 
scheidet sich  aber  durch  die  ausserordentlich  grosso  Zahnplatte  auf 
der  Zunge,  das  schwach  bewaflfnete  kleine  Maul  und  die  frrop?;e 
Zahl  der  Rückenstrahlen  11.  26.    L.  arrjenfeitcutris  von  Yokuharaa. 

Dules  noremaciilcalus  Steindacbner  Wiener  Sitzungsberichte  53. 
p.428.  Taf.  2.  Fi^r.  1  von  Port  Jackson. 

PriStipOmatidad.     Helerofjnnthodon    flavipentris  Steindachner 
Verhandl.  d.  zool.-bot.  Gesellsch.  in  Wien  16.  p.  778  von  Zanzebar. 

Haemulon  xantbopterum  C.V.  ist  von  Steindachner  Verb, 
d.  zooL'bot.  Gesellsch.  in  Wien  16.  p.  479  beschrieben. 

Ifapat0gmy$  Ifey««^»  Petera  Berliner  Monataberiohte  p.  96 
von  jBilanila. 

Diagratnma  picoides  aus  Ostindien  und  maerolepidotum  aus 
China  Peters  Berliner  Monatsberichte  p.  94.  Bei  dieser  Gelegenheit 
bemerkt  der  Verf.,  dass  D.  cavifrons  wirklicli  ein  Diagramma  sei, 
und  es  <^ei  noch  zu  erweisen,  dass  Günther's  Pristipoma  cavifrons 
wirklich  mit  der  Cuvier-Yalenciennes'schen  Art  identisch  sei. 

Genyatremiis  latifrons  und  anfjustifrons  Troschel  Archiv  für 
Naturge'^ch.  p,  202  von  den  Inseln  des  grünen  Vorgebirges. 

Trachinldae.  Perds  lelrav<tnlhu$  Bleck,  ist  von  Kner  und 
Steindachner  abgebildet ,  Wiener  Sitzungsberichte  54.  p.  362. 
Fig.  18. 

Opu<Aojrna<&ttf  inacro/«|}««  Peters  Berliner  Monatsber.  p.  520  von 

Bangkok. 

Sphyraenidae.   Sphyraenn  rjrandisquamis  Steindachner  Wiener 

Sitzungsberichte  54.  p.  446  von  Port  Jackson. 

Sciaenidae.  Sciaena  (Corvina)  nasus  Steindachner  Verhandl.  d. 
BOOl.-bot  Ge«?elhch.  16  p.  771  von  CRlcutta.  —  .''r.  (Corvina)  Novae 
HoUandiae  Steindachner  Wiener  Sitzungsberichte  p.  445.  Taf.  5.  Fig.  2 
von  Port  Jackson.  —  ("m  rij/rt  A>t7/»  Day  Fishes  of  Malabar  p.  55 
von  Malabar.  C.  chrysoleuca  und  vermicularis  Günther  Proc.  zool. 
SOG.  p.  600  von  Panama. 

j^ffhdon  ulUyenniä  iätemdaohner  Wiener  Sitzungsberichte  53. 
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p.  209.  Taf.I.  Fig.  8;  AmuOa  nat.  hist.  17.  p.dll  Ton  derWeftkOste 

Südamerika's. 

üeber  ColHchtbys  lucida  Richards.  vergL  Steind^chner 
Yerhandl.  d.  eooL-bot,  Gesellsch.  XVI.  p.47ö. 

OtolUkk»  $qu«mipenm$  Günther  Proo.  sool.  toe.  p.  601  von 
Pftnama. 

Pseudotolitkus  Bleeheri  Steindftehner  Yerfa.  d.  sooL^bot.  Ge> 
tellsch.  16.  p.77d  von  Hongkong. 

Sqaamipeines.  ScorpU  RichardtonU  Steindachner  WiendT  Bit- 
zungsberichte  53.  p.  437.  Taf.  5.  Fig.  1  von  Port  Jackson.  —  Se,  bo0 
Peters  Berliner  Monatsberichte  p.619  von  Neu-Süd- Wales. 

Plmelepteroldae.    Gireila  stübeli  Trosohel  ArohiT  für  Katurg. 
p.  217  von  den  Cap  Yerdischen  Inseln. 

Do^dixodon  fasciaium  Ener  und  Steindachner  Wiener  SitsnngS' 
ber.  54.  p.rö8.  Taf.I.  Fig.  2  von  der  Westküste  Südamerika's. 

SpulliO.  Letkrinus  siriatuM  Steindachner  Verh.  d.  sboL-bot 
Gesellsch.  in  Wien  16.  p.  479  von  Zanaebar.  Dabei  ist  auch  L« 
genivittatus  G.  Y«  beschrieben. 

ü^tftplmfiti.    ScorpAM«!  Jaeluomtiuis  Steindachner  Wiener 
Sitzungsberichte  68.  p.  488.  Taf.  8.  Fig.  2  von  Port  Jackson.  —  $c« 
laetis  Troschel  Archiv  für  Natnrgesch.  p.  206  von  den  Cap  Yerdi-  y 
sehen  InseUi. 

Centropogon  T^Qtchelii  Steindaehner  Wiener  Sitsungsberichte  58« 
p.  440.  Taf.  4.  Fig.  1  von  Port  Jaokson. 

'  Cotfu9  dm»grmn\§  Ener  Wiener  Denkfichriften  XXIY.  p.  2. 
pL  2.  fig.  1  von  der  Deoastris-Bay  am  Avsflnse  des  Amnr.. 

PlaiycephohB  anguttua  Steindachner  Wiener  Sitsnngsber.  53. 
p.218.  Taf.I.  Fig. 4;  Annais  nat.  hist.  17.  p.812  aus  Sonnain. 

SastcrosteidaO.  Blanchard  spricht  sich,  Poissons  des  eaux 
douces  de  la  France  p.  174  gcgcu  die  Vcrtinigung  der  Gasterosteus 
mit  den  Scomberoidcn  aus;  sie  haben  nach  seiner  Auffassung  mehr 
Verwandtschaft  mit  den  Percoiden,  Trigla  nndOottus,  er  bildet 
jedoch  aus  ihnen  eine  eigene  Familie  Gasterosteidae.  Yerf.  be- 
schreibt dann  ausfOhrlich  die  Lebensweise  dieser  kleinen  Fisohe  und 
bildet  das  Nest  von  G.  leiums  nnd  laevis  ab.  Es  werden  awei 
Gruppen  unterschieden,  Epinoches  mit  8,  Epinochettea  lait  6—11 
Bfickenstacheln.  In  der  ersten  Gruppe  mit  sechs  Enochenplatien 
anf  dem  Rfickeo  deren  dritte,  vierte  und  sechste  einen  Stachel  tra- 
gen, unterscheidet  Yerf.  8  Arten:  G.  aculeatns  L.,  nemHfianit$f  wmi* 
loricatus  G.Y.,  semiarmatus  0.  Y.,  leiarus  C.Y.,  ffetVIbm,  cHr^Mifait** 
Stauf«,  ßi^fttm;  in  der  sweitei^  Gmppe»  deren  sfimmtliehe  B^nodhan* 
platten  des  Rückens,  mit  Ausnahme  der  ersten ,  Stacht  tmgen 
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5  Alien:  G.  pnngitifis  L. ,  terfrtrfMfMm««»  laoTif  Cuy.i  l^lAan'f^^i 

HoQgbton,  Sticklebacks  and  otber  oeftt-xaalqng  fish.  The 
intellectual  ubserver  YII.  p.  25d. 

flOOnbrkliO.  Dyce  beobachtete  einige  Eigenthümlicbkeiten 
des  Auges  der  Makrele.  Die  Sclerotica  ist  gleichförmig  fest,  ganz 
knorplig,  hat  aber  einen  schmalen  Ausschnitt  von  einem  Hände  der 
Cornea  zum  andern,  und  in  oiner  halbkreisförmigen  Erweiterung 
dieses  Ausschmtts  tritt  der  Seimerv  ein.  Annais  nat.  bist.  17.  p.  307. 

Lill}ebor«T  he-^chrieb  in  üpsala  üniversitcts  Arsskrift  1865^ 
Mathematik  och  Naturvetenskap  p.  1  den  Pterycombus  Brama,  wel- 
chen Fries  in  Kongl,  Vetensk.  Akad.  Handlingar  1837.  p.  14  zuerst 
bekannt  gemacht  hat ,  liidrag  tili  kännedomen  cm  Pterycombus 
Brama  Fries,  en  Fisk  af  Makrillfiskarnas  familj.  Er  zählt  hierbei 
die  an  der  norwegischen  Küste  vorkommenden  Scombroidöu  auf: 
Scomber  scombrus  L.  .  Thyiuius  vulgaris  C.  V.,  Th.  thunnina  C.  V.^ 
}\'lamys  sarda  C.V.,  Auxis  Rochei  Gtiir.,  Zeus  faber  L.,  Pterycom- 
bus biarna  1  rios,  Btama  Raschii  Esmark,  B.  Eaji  Blochj  Lampris 
guttatus  Brünnich. 

Lütken  weist  nach,  dass  die  Gattung  Nauclerus  Valenc.  der 
Jugendzustand  von  Naucrates  sei,  und  neigt  sich  der  Ansicht  Gün- 
ther^s  zu,  der  alle  Naaorates-Arten  sn  einer  eindgen  Tereinigt,  in 
welchem  Falle  dann  anoh  sammtliche  Naucleras-Arten  sn  vereinigen 
öftren.   Vldensk.  Meddeleker  natarh.  Foren,  i  ^öbenhavn  1865. 

8eluiopkUu9  marmoraiUM  Eher  vnd  Steondadner  Wianer  Sit- 
inngeber.  54.  p.  896  ans  der  SAdeee. 

Bullttore  seigte  den  Fang  eines  fftr  die  brittsehe  Fauna 
neuen  Fisölies  (Ansoiiia  CaTkri)  bei  Fabnoath  am  Isten  Oelobar  an, 
Conoh  Tcrkflndete  einen  s weiten  Fang  vom  6.  Oetober.  Annais 
nai.  bist»  IB,  p.424*  —  Letaterer  beschrieb  den  Fisch  Proc.  aoot 
ioo,  p.  682»  woselbst  auch  eine  Abbildung  in  Holascbniti  gegeben 
iajb.  —  Günther  gab  ib.  p.d86  eine  AbbUdnng  und  Besobreibnng 
des  Skeletes  dieses  Fisches. 

Gray  beriohtet,  dsss  Capros  aper  an  def  Küste  von  Dorsei- 
sbice  geftngen  wurde.  Annais  nat.  bist.  17.  p.  237. 

^ywngHf^  Caranm  €ammu  Gunther  Vitoo*  aool.  soo.  p»  601 
von  Panama. 

Steindaohner  gründete  iaderPseitoidenrFainUieeine  nen« 
GaHnng  Sehne tfm  Wiener  Sitsongsberiehte 68.  p. 449.  Auge  grosse 
If nndspalte  sefaief  auMrts,  Kiefer,  Yomier  und  Gaumenbeiiia  nöl 
mhMdhen,  UeiMn  Spitasäbnen  von  dwchgiagig  gleicher  Lange^ 
in  sebmakii  Binden;  Yordeckel  km  gesghnt,  Veatraleu  kurs  aber 
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vollständig  entwickelt;  Rücken-  nn  l  Aft^  i  fl*>sse  «ehr  lang,  dicht  be- 
schuppt; 7  Kiemenstrahlen,  Pscudokieme  gros».  Sek,  icnlaripinnis 
von  Port  Jackson. 

Acronarida@-  Cens  maculain  >  Kn  r  Wiener  Denkiohriften 
XXIY.  p.  6.  Tat'.  2.  Fig.  2  aiis  der  Sudseo. 

Mngilidae.  Mugil  hrenceps  Steindacbuer.  Wiener  Siizunggbe« 
richte  b'6.  p.  459  von  Port  Jackson.  —  M.  pu  I  che  II  u  s  TroBclwl  Archiv 
für  Naturf^esch.  p.  222  von  den  Cap  Verdischen  In«9oln.  Vergl.  den 
Text  wegen  des  eigenthümlichen  Zahiibaues  der  Mugii.  —  A/.  cun- 
numboo  Day  P'ishes  of  Malabar  p.  141  von  Malabar. 

V  icii  d  om  u  gil  n.  gen.  Km  r  Wiener  Sitzungsberichte  63. 
p.  543.  Rostro  brevi,  capite  et  doi  so  lato,  ore  fere  supero,  maxil- 
iae  deiitiljus  acutis  munitae,  oculi  magüi.  praeorbitale  edentulum, 
pinna  dorsalis  prima  radiis  4  aut  5  gracilibus  inarticulatis,  secunda 
poat'  analem  incipiens,  squamae  magnae  cycloideae,  linea  Utorali* 
inoonspieua.   r«.  signifBr  von  Sidney. 

NematoeentrtM  n. gen. Peters Bwlinei Monatsberichte p. 516. 
Dnrcli  die  zwei  Rückenflossen  und  den  doppelten  Präopercularrand 
sicli  an  Apogon»  durch  die  unbewaffneten  EiemendeckelBtucke  und 
den  Kmgel  der  Seitenlinie  an  Kannoperoa  anBchliesBend;  die  bi^- 
samen  Strahlen  der  ersten  Rückenflosse  unterscheiden  die  Gattung. 
N,  $pl9ndida  aus  Oet-AuBtralien. 

En  er  und  Steindaohner  stellten  Wiener  Sitsungsher.  64. 
p. 872  «ine  neue  Gattung  Strabo  mit  einer  neuen  Art  St.  nigro" 
fasciatvs  aas  Neubolland  auf.  Sie  erkennen  ib.  p.  395  diesen  Fisch 
als  identisch  mit  Peters'  Nematocentris  splendida  an,  finden  aber  in 
ihm  keine  ni^e  Verwandtschaft  mit  Apogon,  sondern  sind  geneigt» 
die  Gattung  mit  Pseudomugil  als  eine  besondere  kleine  Familie  an* 
ansehen.   Der  Fisch  ist  Fig.  10  abgebildet.  ' 

OpIiicepbalidA0.  Ckanna  fasttata  Steindacbner  Verb.  d.  sool.> 
bot.  Gesellsch.  in  Wien  16.  p.  481  von  Ningpo. 

Tracbypteridae.  Hogg  zeigte  an,  dass  ein  Gymnetrus  Banksii 
▼on  14  Fuss  7  Zoll  Länge  bei  Seaton  Snook,  County  of  Burham 
gefangen  sei.  Annals  nat.  bist.  17.  p. 812  und  390.  —  Derselbe 
berichtet  ib.  18.  p.  136  von  einem  ferneren  Funde  eines  10  Fuss 
langen  Gymnetrus  bei  Whitby  an  der  Küste  von  Yorkshire; 

fioWoldel.  Gobius  Petenii  Steindacbner  Verhandl.  d.  zool.-bot. 
GesellBoh.  in  Wien  16.  p.  781  von  Zanzebar.  Hierbei  wird  auch  G. 
Ab<?enru8  Peters  beschrieben.  —  G.  Krefiii  Steindacbner  Wiener 
Sitzungsberichte  53.  p.  451  von  Port  Jackson. 

lieber  die  Unterschiede  von  Gobius  punctatissimus  Canest.  und 
panizzi  Wrga  vergl.  eine  Notiz  von  Kinni  Atti  deU"  Istituto  Ye- 
neto  XI.  p.  140. 
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m*o^i  «frftfiff,  gymnocepMu9  und  HidtardMoiUi  fitemdiclilltfr 
Wiener  Sitzungsberidite  58.  p.  456  von  Port  Jaelcaon. 

Bleimloldel.  BlnmiuM  alpe$trii  BlanebArd  Poisions  des  erax 
doiieee  de  la  Fhmoe  p.  261  aus  SaTOjen. 

Petroitktrites  IvngifUii  Ener  a.  Steindaolmer  Wienev  Stteungs- 
ber.  64.  p.  867.  fig.  5  von  den  Samoa-Ineeln. 

SaliwU»  «irl«f0HRaewf«fiM  Kner  u.  Stoindaebner  Wiener  8H- 
nrngsber*  54.  p.  868.  fig.  4  von  Hauritiiu. 

•  BUnnophiM  temifaaMmtutExksr  n.  Stelndaeimer  Wiener  SitKungs- 
ber.  54.  p.d69.  üg.  6  von  der  Westküste  Sfidamerika's. 

Myxode*  cinnabarinus  Kner  u.  Steindachner  Wiener  Sitzangs- 
ber.  54.  p.  870  von  Mejillones. 

Clinus  rhiliypii  Steiiidachner  Wiener  Sitzungsber.  53.  p.210; 
Annais  nat.  bist.  17.  p.  312  von  der  Westküste  Südamerika's. 

Tripteryfjion  heiuiv\cl(is  Kner  u.  .SLemdachuer  Wiener  Sitzungs- 
ber.  64.  p.  371  von  den  Saraoa-lnseln. 

Die  im  vorifyen  Jahre  (verg"!.  Ber.  p.  206)  von  Gill  aufg^estell- 
ten  neuen  Gattungen  Plagiotremus  und  Liiaenupais  isiuJ  in  Aiinals 
of  the  Lyceum  of  natural  history  of  New-York  VIII.  No.  8  auf  Taf.  III. 
abgebildet. 

Pddicoläti.  Liitkeu  hält  die  Verschiedenheit  von  Maliiiaea 
longirostris  und  yespertilio  gegen  Günther,  der  nur  zwei  Arten 
anerkennt^  avfirecbt.  Von  beiden  Formen,  die  nun  entweder  swei 
Arten,  oder  die  beiden  Gesoblechter  einer  Art  sind,  weicht  BL  no- 
tata  auffidlend  ab.  Demnach  seien  mindestens  drei  Arten  M.  cu- 
bifrons,  yespertilio  und  notata  sn  nnterscheiden,  vieUeiobt  noch 
eine  vierte  longirostris.  Vidensk.  Meddeleher  natorh.  Foren  i  Kj5- 
benhavn  1866.  p.208. 

AAlnteJbtfi  marmoratu»  Steindachner  Yerh.  d.  EOoL-bot.  Ge- 
sell. In  Wien  16.  p.  483. 

Oe&trllddfte.  CtnirUm  brt/titpinitHMUBt  o.  Steindachner Wie^ 
ner  Sitsnngsber.  54.  p.  874.  fig.  9  von  den  Samoa-Inseln. 

Lütken  setzt  die  Arten  der  Gattung  Ampbisile  ans^nan- 
der,  in  die  durch  verschiedene  Autoren  einige  Verwirrung  gekom* 
men  war:  AmpkUiU  iciilata  L.  ist  A.  sontata  Gthr.»  macrophthabna 
Steindachner;  A.  punchdaut  Diane,  ist  bxevipümis  Peters  und  pun- 
ctata Kner  |  A,  $trig«ta  Othr.  ist  scntata  Steind.  Die  Theihtng  in 
awei  Genera,  AmpUsile  und  Acentrachme,  wie  sie  Gill  vorgeseUa- 
gen  haty  h&lt  Verf.  für  nberflfissig  und  räumt  ihnen  höchstens  den 
Bang  von  Snbgenera  oder  Sectionen  ein.  Vidensk.  Meddeklser  na- 
turh.  Foren,  i  Kjöbenhavn  1865.  p.318. 

Fisttlaridte.  Auliieep»  nov. gen.  Peters  Berliner  Monale- 
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Berichte  p.  510  bildet  ein  Verbindungsglied  zwisclien  Fistularia  und 
Spinacbia;  durch  die  nahe  hinter  den  Brustflossen  befindlichen 
Bauchflossen  stimmt  die  Gattung  mit  Aulorhynchus  Gill  und  Aulich- 
thye  Brevoort  überein;  letztere  steht  ihr  zunächst,  unterscheidet 
sich  aber  durch  die  weit  von  einander  stehenden  Baucbäosseii  und 
dij»  Lage  der  ^Nasenlöcher.   A*  ipinescens  aus  Californien. 

Gadidaö.  Atwood  schrieb  dem  Cabliau  die  weiteste  Ver- 
breitung unier  allen  Fischen  zu,  wobei  er  es  zweifelhaft  lässt,  ob 
zwei  Speeles  ?m  unterscheiden  seien.  Das  grösste  bei  Neufundland 
gefangene  Exemplar  wopf  100 Pfund.    Proc.  Boston  8oc.  X,  p.  103. 

John  Hogrgr  zeig^te  an,  dass  Merluccius  vulgaris  bei  den  Fel- 
sen VüuWiutburn  getangen  worden  ist.  Nat.  bist,  transact.  of  Nort- 
humberland  and  Durham  I.  p.  232. 

Lotella  Schiiettii  Steindachner  Wiener  Sitzungsberichte  63 
p.  466  von  Port  Jackson. 

Hyrtl  fand  bei  Lota  vulgaris  eine  sehr  eigentliüniliche  Ein- 
richtung der  Seitenlinie.  Sie  öfinet  sich  nicht  in  d"n  einzelnen 
Schuppen,  sondern  von  ihr  treten  kleine  mit  Flübsigkeit  erfüllte 
Säckchen  hervor,  durch  deren  eines  es  dem  Verf.  pelana,  das  ganze 
Canalsyatem  zu  injiciren.  Es  hat  nur  vier  üofFnnnnrcn  nach  aussen, 
zwei  an  der  Schnauzenspitze  und  zwei  am  Schwänzende  dos  Rum- 
pfes. Die  Verzweigungen  am  Kopfe  werden  dann  beschrieben.  Ueber 
die  Bedeutung  dieses  Canalsystema  bleibt  Verf.  im  Zweifel.  Es  com- 
manioirt  mi  keinem  L3rmphgefä88,  obgleich  ein  solches  unter  dem 
SeitencaDale  und  parallel  zdü  ihm  verläuft.  Da  es  mit  Flüssigkeit 
erfallt,  die  jedoch  nioht  SoUeim  ist,  so  istYerf.  geneigt  diesem  Oa* 
nalsystem  die  Bolle  eines  seeretorisohen  Apparates  sezoscbreiben. 
Wiener  Sitaangsberichte  53.  p.  551. 

Stein  da  ohner  maebt  Yerliandl.  d.  aooL-bot.  Gesellsoh.  in 
WienXYI.  p.  387  auf  die  indiTidneUeii  Unterseldede  swisohen  Exem- 
plaren von  Lota  vulgaris  ans  dem  Genfer  See  und  dem  Luger  See 
aufinerksam. 

Carte  bildete  Proc.  zool.  sog.  p.  35.  pl.  TL  einen  Fisch  ab 
(Chiasmodon  niger  Jobns.),  der  in  der  Näbe  der  Insel  Dominica  ge- 
fimgen  var,  und  der  einen  viel  grösseren  Fisob  verscblungen  batte. 
Dadnrcb  war  seine  Baucbbavit  in  nnf5rmlicber  Weise  ausgedebnt. 
Gdntber  fügte  ib.  p.88  eine  bestätigende  Bemerkung  binsu. 

Jonatban  Couch  bericbtet  Über  einen  neuen  Fisch  d^r 
britiscben  Fauna  Ceveikia  ßMMrdii»  Journal  of  tbe  Linnean  Society 
IX.  p.  88.    '  ' 

AMUt  f.  BMwf .  XXXm.  Jalurt.  S.  Bd.  E 
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Opbidildae.  Bemerkungen  über  Genyptenis  chüenais  Gth.  vou 
Kncr  und  Steindachner  üuden  äicli  VVieuer  SitBaogsberichte 
54.  p.  379. 

Pleironectae.  Traqnair  iiTitersuchte  dag Skelet  einiger  rieu- 
rouecteu  in  llücksicht  auf  die  Asymmetrie  dieser  Fisohe.  Trans- 
act.  of  the  Linnean  Soc.  of  London  XXV.  p.  263  mit  4  Tafeln.  Qe* 
nau  untersucht  sind:  Bhombns  xnaximus,  Hippoglossos  vulgaris 
iwid  Flatena  vulgaris,  Verl  da«tet  die  versdhiedenen  Ansiehten 
von  Autenrieth,  Bosenthal,  Meckel,  Yan  Ben^den  und 
Steenstrup  an,  und  bandelt  daaui  1)  über  den  Schädel  der  Pleu- 
roneetidae,  2)  über  die  Gesicktsknodienf  3)  fiber  die  oberflftAKdben 
Gesiditsknoohen  und  über  die  Yerbreitong  der  SoMeiinkanftle,  4)  die 
Wirbelslnki  5)  die  Büekenflosse.  ^  Kaeb  tinaeven  Yerf.  aelgt  dto 
Struktur  desSebädels  denilicb,  dass  dieWaodemng  des  obecvn  An- 
gea  mit  der  Abweichung  der  Mütellinie  in  Yerbrndung  stebt,  und 
dass  dieses  Auge  seine  morphologischen  Benebnugen  an  den  Stesn^ 
beinen  bebalttti  hat»  was  gegen  die  Bosentbal-Steenstrii^'scbe  An- 
sieht  spricht,  dass  es  unter  einem  SchftdelÖteike  biagevwidert  seL 
Es  sei  femer  kaum  denkbar,  dass  die  Mittellinie  und  ein  Auge 
sollten  unter  den  überUeg^nden  Xheilen  gewandert  sein,  ohne  die 
Symmetrie  der  letztere  zu  stören.  Die  Büokenflosse.hat  sich  nach 
vom  hin  verlängert,  nachdem  das  Auge  seine  unsymmetrische  Lage 
eingenommen  hat. 

Steenstrup  erkennt  die  Gattung  Zeugopterus  Gottsche  an, 
weil  die  Afterflosse  und  die  Kückenflosse  gegen  die  blinde  Seite  hin 
abweicht,  weil  die  Schuppen  durch  kleine  Zähnchen  rauh  sind,  be- 
sonders aber  weil  die  Enochenwand,  wehshe  die  beiden  Kiemen- 
höhlen von  einander  trennt,  von  einer  grossm  OefTnung  durchbohrt 
ist,  so  dass  das  Wasser  &ei  aus  einer  Kiemenhöhle  in  die  andere 
übergehen  kann.  Oversigt  Danske  Vidensk.  Selsk.  1866.  p>95;  An- 
nale nat.  bist.  18.  p.  72. 

Solea  heterorkitui  Bleeker  Yar.  von  den  Schifferinseln  iat  v<m 
Kner  Wiener  Denksohrilten  p.8.  Tat  8.  Fig.  2  abgebüdet 

naiyigegpitU. 

labridae.  Helerochoer  of  s  nov.  gen.  Steindacimer  Wiener 
Sitzungsberichte  53.  p.  461.  Kicfer^ähne  wie  bei  Choerops  zum 
grössten  Thnile  in  eine  Lamelle  verscbmolzen ,  vome  vier  freie 
Hundszähne  im  Zwischen-  und  Unterkiefer  vor  der  Zahnlamelle; 
Seiten  des  Kopfes  und  verticale  Flossen  beschuppt,  Vordeckel  ge- 
zähnt, Dorsalstacheln  11,  Seitenlinie  nicht  unterbrochen,  'Wengen 
nicht  erhöht.    H,  tiridit  Taf.  5.  Fig.  3  von  Port  Jackson. 
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Keferent  hält  den  Labrus  jagonensis  Bowdich  und  Gossy- 
phus  tredeoimspinosus  GUir.  für  identisch*  AzohiT  Ar  Ni4wge^ 
tolneliie  p.229. 

^    Thysanocheilus  ornatusEner  (yergl.  vorj.  Ber.  p.  208)  ist  Wie- 
Denksehrift»  XXIY.  pu4  tbgebüdet 

Labrichthys  ati«<ra/t«  Steindachner  Yerh.  d.  zooL-bot.  Qesellschr 
in  Wien  16.  p.  476  aus  der  Südsee. 

Pseudorheiltnus  psittaculus  Kuer  u.  Steindachner  Wiener  Sit- 
zuügsber.  54.  p.  376.  fig.  7  von  den  Phönix -Inseln. 

Pldhjfjlossus  Lifasaatus  Steindachner  Verh.  d.  zool.-bot  Ge- 
sellscb.  in  Wien  16.  p.  477  von  Hongkoiior.  —  PI.  ocellatus  Kiicr  u. 
Steindaciiuer  Wiener  Sitzungsber.  54.  p.  377.  von  den  Samoa-Inaehi. 

Ib.  p.  393  steiluu  dieselben  Verf.  eine  neue  Gattung  Chae- 
rojulis  u,uf,  deren  Charakter  eine  Combination  aus  den  Gruppen- 
merkmalen der  Chaeropina  und  Julidina  ist:  Squamae  mediocrea 
truncum  tegentes,  minores  pectus,  valde  minutae  caput  supra  usque 
ante  oculos,  rostram  latiasoulam,  atmbo  labia  in  vela  fimbriata  9,jA 
indiviaa  producta,  in  atraqae  mazflla  lamina  dentaUb  Seari  ad  in- 
star» solam  4  dentibns  oaninis  pairtim  seinnetia,  dentea  angnlsrea 
cänini  supraimudllares  Eberl :  p.  dorsalis  9,  analieS  aonleiB,  p.  oan* 
dalifl  brerifl  sabrotnndata»  1.  lateraUa  Integra,  simplez.  Ck,  ea$ta- 
mna  von  den  Samoarlnseln  ist  fig.6  abgebildet. 

Leptojulit  bimmc$i(atut  Ener  u.  Steindachner  Wiener  Sitsangs- 
ber.  54.  p.  378  Yon  Chile. 

Odam  UxjrtUi  Stdndacbner  Wiener  Sitsnngaber,  58,  p.464  Yon 
Port  Jaokson. 

Pomacentrida«.  GlyphUodon  unifasdatus  Ener  Ur  Steindach- 
ner Wiener  Sitznngsber.  54.  p.  875.  fig.  3  Ton  den  Samoa-Inseln. 

Onyc kagnathu»  Troschel  Archiv  für  NaturgeBch.  p.  231. 
0««  wvtus  von  den  Cap  Yerdischen  Inseln. 

diromiddS.  Chromi$  oealis,  kumilis,  aculiceps  StclndachneC 
Verb.  d.  zool.-bot.  Gesellsch.  in  Wien  16.  p.  761  von  Any  ula. 

Peters  tylaubt  sich  überzeugt  zu  haben,  dass  Acharnes  spe- 
cio8UB  Müll.  Troüch.  mit  Ciciiia  oceUaria  identisch  ist.  Berliner  Mo- 
nataber.  p.  532. 

Günther  stellte  Proc.  zool.  soc.  p.  601  folgende  Heros-Arten 
auf:  //.  mgrufasciatns  aus  den  Seen  Amatitlan  und  Atitlan,  muUisfi" 
nosus  aus  dem  See  Managua,  longimanus  aus  dem  Nicaragua-See, 
erythraeus  ond  Io6ocibt7ii*  aus  dem  Managua,  trimaculalus  aus  dem 
Chiapam  und  Hnamnohal,  iiiaiM^«siMis  aus  dem  Managua,  Mongß» 
aoa  dem  Rio-Motagoa. 

Neeltoplut  n.  gen.  Gunther  ib.  p.  603  unterschieden  von 
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Heros  durch  eine  vordere  Reibe  Haober  SobBeidesahxke.   iV.  nemato* 

pu»  aus  dem  See  Managua. 

Scombresocidae.    Günther  versetzt  diese  Familie  wieder  m 
den  Physostomen,  obgleich  sie  keinen  Liifttrang  der  Schwimmblase 
besitzen.    Er  hat  sich  dazu  durch  manche  Aehnlichkeiten  mit  den 
Cyprinodonten  bestimmen  lassen,  namentlich   die  hintere  Lage  der 
verticalen  Flossen,  die  Modification  der  AfterÜosse  bei  den  Männ- 
cb'en  mehrerer  Cyprinodonten  und  einiger  Hemiramphus,  und  die 
Uebereinstiminuug  in  dem  Bau  des  Uberkiefers  einiger  Cyprinodonten 
mit  Hemiramphus.  Verf.  unterscheidet  5  Genera:   1)  lielonc  L.  mit 
zwei  Gruppen  lielone  s.  str.  vordere   Strahlen  der  Kuckcnllosse 
verläugert,  44  Arten,  neu  B.  Lutti  von  den  Cap  Verdischen  Inseln, 
tnicrops  von  Guiana,  untfusliceps  von  Ecuador,  ferox  von  Neu-Süd- 
Wales,  robuBta   aus  dem   rothen  Meere,  natalen$is  von  der  Ost- 
küste Afrikas ,  capensis  vom  Cap,  Krefftu  aus  Australien ,  —  und 
F  Ol  a  m  0  r  r  h  aphis  Gthr.  Strahlen   der  Rückenflosse  gleich  lang, 
mit  2  Arten,  B.  taeniala  n.  sp.  aas  BraBilien  und  B.  scolopacina 
Gut.  Val.  r-  2i)  ScombreMpai  Lacep.  mit  6  Arten.  —  3)  Uemi' 
rhampku9  mit  40  Arten,  die  folgendermassen  eingetbeilt  wer- 
den: A.  BniBtfloBsen  kurz.    a.  SehwanzfloBse  gabiig ,  28  Arten, 
neu  If.  regutarU  von  AuBtralien,  »UumsiM  auB  China,  ealabtari" 
eu$  von  Weatafrika,  affiniM  SüdBee,  latieejft  Fidschi-ihisehi,  robuMfut 
Yandiemensland.  b.  Schwanzflosse  abgenindei.  a.  Dorsale  mit  mehr 
Strahlen  als  die  Anale,  Hemir  amphodon  filkr.  2  Arten«  Dor* 
sale  mit  wenig  mehr  Strahlen  als  die  Anale,  Tivipar,  ZeitareJto- 
pterus  Gill,  4'  Arten,    y.  Dorsale  mit  weniger  Strahlen  als  die 
Anale,  Dermniogeny»  Hass.,  8  Arten.  B.  Brastflossen  lang,'  a. 
Schnabel  sehr  lang,  Euieptorkomphu$  Gill,  2  Arten,  b.  Schna- 
bel karz,  Oj  yporhamphuB  Gill,  1  Art.  —  4)  Arrhamphu»  IL 
gen«,*  wie  HemiramphuB,  aber  der  Unterkiefer  nicht  Torlängert, 
1  neue  Art  A,  »eUrolepi$  TOn  Neu-Secland.  —  6)  Exöeoetus  Art. 
mit  44  Arten,  neu  E.  rottratus  Sandwichinseln,  obtvsirostri»  tropi- 
sche Meere,  tpilurusf  affif^is  atlant.  Ocean,  roAusft/s  Australien,  arei«* 
ctpt  China,  callopteru*  Panama,  brachycephalus  China. 

Bleefcer  unterwarf  die  Arten  der  Gattung  Belone  Cuv.,  für 
die  der  Name  Mastacembelus  Klein  wieder  eingeführt  wird,  einer 
Revision.  £r  kennt  11  Arten,  die  übersichtlich  unterschieden,  und 
dann  ausführlich  beschriebMi  sind.  Ned.  T^dschrifb  voor  de  Dier* 
knnde  lU.  p.  214-286. 

Svombresttx  brwirostris  Peters  Berliner  Monatsber.  p.621  au 
Califomien. 

Günther  bemerkt  Annais  nat.  bist.  18.  p.  427,  dass  Bleeker'e 
Hemiramphus  vittatus  a  Esox  brasiliensis  h,  aber  venehieden  von 
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H.  vittatus  Val.  sei,  daea  II.  ^ineensis  Bikr.  =  H.  vittatus  Val.  001, 
und  dus  H.  Sohlegelii  Blkr.  eine  gute  Art  Bfii,  die  Oiintber  H.  cm- 
labaricas  genannt  hatte. 

Hemiramphuf  austraii»  Steindaohner  Wiener  Sitzongsber.  63- 
p.471  von  Port  Jackson. 

Exocoeius  hirundo  Steindachncr  Verh.  d.  zool.-bot.  Gesellsch. 
in  Wien  16.  p.  482  von  Hongkong.  —  E.  lamellifer  Kner  u.  Stein- 
dachner  Wiener  Sitzungsber.  64.  p.d84.  fig.ll  ans  der  Südsee.  .. 

SiluriddB.  Ciarias  Dumerilii  und  angolensis  Steindachner 
Verhandl.  d.  zool.-bot.  Gesellsch.  in  Wien  16.  p.  766  von  Angola. 

C  ho  er  op  l  0  t  o  s  u  s  n.  tren.  Kner  Wiener  Sitzungsberichte  53. 
p.  545.  OcLili  vclati,  cirrhi  10  crassi,  dentes  intramaxillares  pauci, 
iüframaxillarcs  anteriores  conici,  posteriores  globosi,  vomer  lata  et 
pennagna  tburma  dentium  globosorum  triquetra  mimitus,  labia 
orassissima  papillosa,  porus  pectoralis  amplas»  Dahin  Plotoeiiä  lim" 
batoa  Gut.  Yal. 

Silur  0  don  n.  gen.  Kner  Wiener  Sitzungsber.  53.  p.  646. 
Girrbi  6,  duo  maxillares,  4  gutturales,  dentes  longi  acnti  8--4  8e> 
Tialet  in  ambia  maxfllis,  foscia  contlnua  dentaiim  brenomm  seiniln- 
narii  in  vomere,  oenU  yelati,  pixma  analit  cum  candali  nnita,  haec 
ohliqne  tnmcata,  8,  heaeauema  von  Shangai. 

Mieronema  Bhekeri  Bocourt  Nonv.  Aroh.  dn  Masenm  H.  Bull, 
p.  17.  pl.  1.  fig.  3  auB  Siam. 

Panga$iu$  Lamandii  Boßourt  ITowr.  Arcb,  du  Mnienmll.  Bull, 
p.  15.  pL  I.  fig.  2  Ton  Siam. 

PimeUdvM  mana^utffMit  Günther  Proc.  zool.  800.  p.  603  aus  dem 
See  Managua. 

Heterobagrus  Bleeker  n.  gen.  Nouv.  Arcbives  du  Museum 
n.  Bull.  p.  19.  Dratei  maxillis  et  vomero-palatini  pluriseriati,  parvi, 
acuti,  yomero-palatini  in  vittam  semilnnarem  oontinuam  dispositi. 
Cirri  inframaxillares  margiai  maxillae  anieriori  approadmatt.  OcuU 
liberi,  subverticales.  Caput  compressum,  sento  granoso  rostro  co- 
nieo.  Crista  interparietalis  granosa,  08  interspinosum  attingens. 
Dorsum  valde  compressnm.  Pinna  adiposa  elongata.  Spinae  osseae ; 
doraalifl  graQilis,  longissima,  edentnla;  pectorales  erassae  postioe 
eerratae.  Pinna  analie  brevis*  mediae  adiposae  dreiter  opporita. 
Badü  pinnamm  semipinnati.  Gauda  elongata;  candalis  biloba.  B.  8. 
D.  1.  7.   IT.  Bme&urti  pl.  1.  fig.  1  von  Siam. 

Philippi  bespricht  Berliner  Monatsberichte  p.  71 1  Anns  pa* 
piUosus- Cnv.  Val.  und*  Ariiis  Caroharias,*  den  Leybold  1859  in  den 
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Aaalm  de  la  UBiTeraidad  deCliile  p.  1083  besdbrIebeA  bttt,  md  be» 
sobnibi  ?i«r  neue  Arten  Arim$  vUhw»,  sfiMfaf,  putrtpi^rw  nnd 
tyiMNfoii,  B&miiitlieh  ans  Cbfle. 

Arim»  LmffärÜ  Günther  Annala  nat.  hiti.  16w  *p.  474  pl.  16.  — 
il.  GraeffH  Kner  n.  Steindaobner  Wiener  Bittungiber.  64.  p.  SSfti 
flg«  IS  Ton  den  flamoa-Iitteln. 

Cka9f0$iwui»  MfrltfvIepM  Güntiier  Proe.  aödl.  aoe.  p.  606  Ton 
Yengua. 

TrUthomgeteruM  nMM-morahit,  %rlMiit,  fuiUafif  Pbüippi  Berliner 
UoDataber.  p.  714  aua  Gbüe. 

Jfmnaiogwgt  nigrieam  nnd  patlidut  Fbflipin  ib.  p*  716  ana 

CbOe. 

Ojprinldae.  Eine  vorläu£ge  Bemerkang  über  die  Niere  der 
Qyprinoiden  TonGaznpert  s.  Zeitschr.  L  mss.  Zoologie  16-  p.  372. 
Taf.21.  Fig.  5,'6. 

Tylognathus  $inefui$  Kner  Wiener  Sitzungsber.  53.  p.  548  von 
SbangaL 

Chondrostoma  caerulescens  aua  dem  Doubs  und  dem  Ognon, 
Drtmaei  aus  den  Departements  Lot,  Lot*et-6aronne  und  Haute- 
Garonne,  rhodanensis  aua  dem  Rhone  Blanebard,  PoiasonB  des  eaux 
doocea  de  ]a  France.  Ch,Miegii  Steindacbner  Wiener  Sitanngsber. 
68.  p.  196;  Annale  nat.  biet.  17.  p.  Sil  aua  dem  Elbro.  —  Ck,  poly- 
lei^tff  Steindaobner  Wiener  Sitaongaber,  64.  p.l9.  Taf.6  aua  dem  See 
▼on  San  Martin  de  Caatalieda.  —  CA.*  WiUkommU  Steindacbner  ib. 
64.  p.  266  Tal  3  ana  der  Gnadiana. 

Grabe  aeigte  den  Fang  einea  groaaen  Earpfena  (Cyprinna 
oarpio  L.)  in  der  Ohle  bei  Brealau  an.  Er  wog  26  Pfünd,  wovon 
6  Pfund  allein  auf  den  Rogen  kamen,  war  2  Ftoaa  10  Zoll  lang  nnd 
8  ZoU  hoch;  der  gröaate  Seblundsahn  hatte  einen  halben  ZoU  im 
Borohmeaaer.  45.  Jahreabericht  der  Schleaiaohen  Geaellacbaft  für 
wterländiaobe  Coltur  p.  68. 

Steindaobner  erklftrt  Yerhandl.  d.  aooL-bot.  Geaellsch.  in 
Wien  XVI.  p.  886  Barbae  If ayori  Val.  für  nicht  veracbieden  mit 
Barbae  flnviatilia. 

£ar6tw  Orwhii  Steindaobner  Wiener  Sitxongaber.  68.  p.  198 
Annala  nat.  biet.  17.  p.  811  ana  dem  Ebro.  —      Cma«  aua  dem 
Tigo  und  Qitiraonu  aua  dem  Gebirgaflnaae  Jucer  bei  Goenca  Stein- 
dadmer  Wiener  Sitaongaberichte  64*  p.  8.   Beide  Arten  aind  nebet 
B.  Graelaii  and  Bdcagei  abgebildet. 

Steindaobner  gründete  drei  neue  Gattungen  in  der  Yer- 
wandtacbaft  von  Sohisotborax  Yerhandl.  d*  sool.-bot.  Geaellaob.  16. 
p.  786,  namliob  1)  Schiiiop$g9p»is  wie Sohiiothorax»  doqb  feUen 
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Barfeln  n-n<\  "Riimpfschuppen^  tmv  unmittelbar  hinter  dem  Scbulter- 
gürtel  und  längs  der  Spitenlime  liegen  Schuppen,  Schlundzähne  in 
zwei  Reihen  zu  8  und  4.  Sch.  Stolickai  von  Hanlo,  östlichip  Provinz 
von  Ladak.  15200  üb.  d.  M.  —  2)  Dipitfchus  besitzt  zwei  Eck- 
barteln; Sclilund/.ahne  m  zwei  Reihen  zu  4  und  3,  schwach  Inffel- 
förmior  auss:*  liolilt  und  stark  comprimirt.  D.  tnaeulatus  aus  dem 
westlichen  Tibet.  —  3)  Ptychoharbns  mit  ßtark  entwickelten 
fleischigen  Lippen  und  einer  länglichen  Mimd^palte,  kein  gesägter 
Knochenstrahl  in  der  Dorsale,  nur  Eckbarteln  und  zwei  Reihen 
löffeiförmiger  Schlundzähne.  Pt.  eonirostris  lebt  mit  Schizopygopsis 
Stoiickai.  —  Hierbei  ist  femer  Crossocheilus  diplochilus  beschrieben. 

Abrtanis  Gehini  Blanchard  Poissons  des  eaux  douoes  de  la 
France  p.355  aus  di  r  Mosel  bei  Metz. 

Ail.urnus  viirnndeUa  au8  Savoyen,  Fabraei  aus  dem  Rhone  bei 
Avignon  Blanchard  PoissonR  de?  eaux  douces  de  la  France  p.  369. 

Einen  neuen  Fischbastard  Alhurnus  Rnsmlifnien  aus  der  Alt- 
mühl hall  Jäckel  für  abstammend  von  Alburnus  lucidus  ondScar- 
diuius  erythrophthalmus.    Der  zoolo[jische  Garten  p.  20. 

Lencos  Arcasii  Stcindachner  Wiener  Sitzungsber.  68.  p.  198; 
Annala  nat.  bist.  17.  p.  311  aus  dem  Ebro.  —  L.  Arrigonis  Stein- 
dachner  Wiener  Sitzungsberichte  54.  p.  16  aus  dem  Rio-Jucar  bei 
Cuenca.  Beide  Arten  sind  Taf.  3  und  4  abgebildet.  —  L.  alburnoi' 
des  Steindachner  ib.  54.  p.  263.  Taf.  1.  Fig.  3  aus  der  Guadiana. 

Pachffstymuß  goitiofortnis  Ener  Wiener  Sitzungsber.  53. 
von  Java. 

Uebes  die  Ansicht  Canestrini's,  dass  Leuci^icus  aula,  rubellei, 
pagöUuti ,  Bcardiniua  und  pauperum  derselben  Speeles  angehören 
(s.  vorj.  Ber.  p.  212)  vergU  auch  Nardo  in  Atti  deli'  Istituto  Ye- 
nelo  XI,  p.  141. 

Leuci$cus  Lemmingii  Steindachner  Wiener  Sitzungsberichte  54. 
p.  265.  Taf.  1.  Fig.  2  aus  der  Guadiana.  —  L.  pallens  Blanchard 
Poissons  des  eaux  douces  de  la  France  p.  387  aus  kleinen  Bächen 
bei  Annecy. 

Cephaius  hypophthalmus  Gray  ist  von  Steindachner  Ver» 
handl.  d.  zool.-bot.  Geselkch.  in  Wien  XYI.  p.  383.  Taf.  4  beschrie- 
ben und  abgebildet. 

Hypophthnlmichikjfs  cetopHf  Ener  Wiener  Sitzungsberichte  53. 

p.  648  von  Shangai. 

C  t  enopha  r  y  ng  od  on  n.  gen.- Stein  lachner  Verh.  d.  zool.- 
bot.  Gesellsch.  in  Wien  p.  782.  Unterscheidet  sich  von  Cephaius 
Basil.  ^=  Hypophthalmichthys  Bleek.  durch  die  minder  tiefe  Lage 
der  Aogea  und  durch  die  ScIUuadsäiuiie,  -die  kaumahalich  gefaltet» 
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au  dor  schmalen  Kaafläche  zahnförmig  gezackt  siuU  und  iu  zweiRei- 
hen  zu  2  .  5  —  4  .  1  stehen.    Ct.  laticeps  von  Hongkong. 

Pnradnnio  n-  gen.  Day  Fishee  of  Malabar  p. 219  ist  ver- 
schieden von  Dauio  Buchanan  durch  die  Abwesenheit  der  Bartfäden 
und  durch  die  mehr  horizontale  Richtung  des  Unterkiefers.  Verf. 
glaubt,  diese  Art  sei  nur  eine  von  einer  grossen  Gruppe  im  BÜdli- 
chon  Indien,  und  gründet  daher  für  sie  eine  eigene  Gattung  in  der 
Nähe  von  Dauio.  Die  Art  hatte  er  Proc.  zool.  soc.  1865  als  Pen- 
lampus  aurolineatus  bezeichnet. 

Pseudoperilnmpus  ocellatus  KüBT  Wiener  Sitzungsberichte  63. 
p.  548  von  Shangai. 

PhoTtnellus  cronticus  Steindachuer  Wiener  Sitzungsber.  52  mit 

Abbildung,  aus  Croatien, 

Phoxinus  kispomcus  Steindachner  Wiener  Sitzungsberichte  54. 
p.  268.  Taf.  1.  Fig.  1  aus  einem  Bache  bei  Merida,  der  sich  in  die 
Guadiana  ergiesst. 

Squalivs  meridionalis  aus  dem  Departement  Lot-et-Garoune» 
cfnthrfttns  aus  dorn  Lot,  hearnensii,  hur  dem  See  Manscut  bei  Üiar- 
i'itz  Blanchard  Poissons  des  eaux  douces  de  la  France  p.  39b. 

Telcsies  pnhi/cpis  Steindachner  Wiener  Sitzungsberichte  Ö4, 

p.  800  aus  Croatien  mit  Abbildung. 

Opsarius  macrolepi»  Kner  Wiener  Sitzungsberichte  53.  p.  548^ 

von  Shangai. 

Pnntius  rittatus  und  Kesslcri  Steindachner  Verh.  d.  zool. -bot. 
Gesellsch.  in  Wien XVI.  p.  7G7  von  Angola.  —  P.  per/ec  Day  Fishes 
of  Malabar  p.  211  von  Malabar. 

Cohitis  (cnuicaudn  aus  der  Provinz  Ladak,  15200'  üb.  d.  M. 
Stoitrkai  aus  der  Provinz  Rupshu  15500'  üb.  d.M.,  microps  aus  der 
Provinz  Rupshu  16000'  üb.  d.  M.  Steindachner  Verh.  d.  zool.-bot. 
Geseilsch.  16.  p.792. 

In  der  Familie  Acanthopsidae  gründete  Steindachner 
Verh.  d.  zool. -bot.  Geseilsch,  16.  p.  769  eine  neup  Gattung  A  n  e  r  i  r?. 
Corpus  valde  elongatum,  caudam  versus  coinprossuni,  antice  subcy- 
lindricuni,  squamis  parvis  cycloideis  obtectum ;  Caput  nudum,  ro- 
strum  prominens ;  os  inferum  in  aciem  attenuatum,  labiis  et  cirrhis 
nuHis,  fissura  inter  margiuem  anteriorem  oris  et  rostrum  ;  pinna 
dorsaiis  et  aiialis  brevis ;  pinna  dorsalis  inter  pinnam  ventralem  et 
analem  posita ;  apertui  a  brauchialis  brevis,  usque  ad  baam  pmnae 
pectoralis  extensa.    An.  angolensis  von  Angola. 

CypriDOdOQtes.  Die  Familie  C}'prinodontidae  zerfällt  bei  Gün- 
ther Catalogue  VI.  p.  299  in  20  Gattuagon,  die  er  in  folgende  Ue- 
b6T»ipht  bringt.    I.  CypriBOdOlltldAe  CarnifOrAO.    Diu  Koo«hea  jede0 


Digitizeu  Lj  vjüOgle 


wfthrand  des  Jahres  4066.  ^78 

Unterkiefers  feit  verwachsen,  Darmkanal  kurz  oder  nar  mit  weni' 
gen  Windungen.  A.  Anale  des  Männchens  nicht  su  einem  intromit- 
tirenden Organ. umgewandelt.  1.  Cyprinod onUna.  Zähne  schnei- 
dendi  eingeschnitten,  a.  Ventralen  vorhanden.  1.  Gatt.  C$pri'- 
nodon  Lac.  Zähne  in  einfacher  Reihe,  II  Arten,  C.  cardio  aus 
Amerika  neu;  2.  Gatt.  Fitzroyia  n.  gen.  Zahne  in  mehreren 
Reihen,  alle  Zähne  dreispitzig,  1  Art ;  Ga.ti.  Chara  co  d o  n  n.  gen. 
Eine  Biude  sammtartiger  Zähne  hinter  der  Reihe  schneidender 
Zähne,  1  neue  Art  Ch.  lateralis  aus  Centraiamerika,  b.  Keine  Ven- 
tralen. 4.  f^att.  Teilia  Gervais.  Zähne  in  einer  Reihe,  1  Art. 
2.  Furnl  K  I  i  na.  Alle  Zähne  öpilz,  a.  Veutralen  vorhanden.  5, 
Gatt.  Limnurgus  Gthr.  (Girardinichthys  Bikr.)  Zähne  in  einer 
Reihe,  Dorsale  und  Aaale  vielstrahlig,  1  Art;  6.  Gatt.  Lucania 
Girard.  Zähne  in  einer  Reihe,  Flossen  wenig  strahlig ,  1  Art; 
7.  Gatt,  fl  a  j)  l  o  c  h  i  hl  s  M'Clell.  Zähne  in  schmalen  Binden,  Dor- 
sale kurz  iiiüter  der  verlängerten  Aaale,  Schwiuimljlasc  vorhanden, 
19  Arten,  neu//,  ivfrafascialus  aus  Westafrika,  Playfanu  Sej-chellen, 
Dovii  von  Costa- Rica,  chrysotus  von  Charleston,  /'ascto/a^ws  von  Sierra 
Leone  (p.  358);  8.  Gatt.  Fundului  Lacep.  Zähne  in  Binden, 
Büekeoflosse  über  der  Anale,  17  Arten,  neu  F.  tabialU  Ckiatanala, 
pundmiw  Chiapam,  yuattmaieiuii  Guatemala,  pachycephmtm  Gnate* 
mala;  9.  Gatt  Rivuiu»  Foey.  Zihne  in  Bindoiy  Dorsale  knzi, 
hinter  der  Analet  keine  Sehwimmblase,  8  Arten,  neu  H.  urophtk^d' 
mu9  Brasilien,  Keine  Ventralen;  lü.  Gatt  Ore$tim$  Cut.  Tal. 
Zähne  in  Binden}  6  Arten*  —  B.  Geschleohter  Teraohieden,  die  Anale 
des  Männchens  su  einem  intromittirenden  Organ  umgewandelt  1. 
Jenjfnsiinu.  Zahne  . achneidend i  eingeschnitten»  H»  Gatlu  Js- 
n^mtia  n.  gen.  Anale  begmut  hinter  der  Dorsale»  lArt*  2.  Amm- 
blfipina.  Alle Z&bne spits ;  12.  Gatt  P9ßiidoxiphopkorn»Blkr, 
Dorsale  lang,  vielstrahlig«  Zähne  in  Binden,  2  Arten;  18  Gatt  Bt^ 
iom€§o9  Euer.  Dorsale  kurz,  Schnauze  vorstehend,  1  Art;  14. 
Gatt.  G«  m&i««««  Poey.  Dorsale  kurz,  Schnauze  nicht  Torstehend, 
8  Arten,  neu  G.  uimraguensis  aus  dem  See  Nicaragua;  15.  Gatt. 
AnabI  ep  s  Artedi.  Augen  in  einen  oberen  nud  unteren  Theil  getheilt, 
Supraorbital '  Bogen  sehr  erhaben,  3  Arten.  —  II.  CyprlMdllllldM 
''llmnophftgfte.  Die  Knochen  jedes  Unterkiefers  nicht  verwachsen, 
das  Dentale  bewe^^rlich,  Darmkanal  mit  zahlreichen  Windungen,  Ge- 
schlechter verschieden;  16.  Gatt.  Poecilia  B1.  Zähne  in  Binden, 
Dorsale  mit  höchstens  11  Strahlen,  16  Arten,  neu  P,  ckisoyensis 
Chisoy-Fluss,  Vera-Paz ,  elongata  Panama,  pelenensis  See  Peten, 
spilurus  Central  -  Amerika,  melanoga$ier]  17.  Gatt.  Moffipnesia 
Lesueur.  Zähne  in  Binden,  Dorsale  mit  12  oder  mehr  Strahlen, 
4  Arten,  neu  M.  peienensis  aus  dem  See  Peten:  18.  Gatt,  tlatu-r 


Digitizeu  Ly  ^oogle 


791      Troschel:  Bttl^AA  tb.  dULeiil.  in  d«  lokil^logie 


f94vilu$  n*  gim.  ZShxM  in  «iuei*  R«üi«,  Anfukg  der  Anale  bivtei* 
dem  Anfange  der  0OMale,  1  neue  Art  PI.  maculahu  aus  Mexiko ; 
19.  Gatt.  Oirardinus  Poey.  Zäbne  in  einer  Reihe,  An&ng  ddt 
Anale  vor  dbm  der  Dorsale,  selten  unter  ihm,  10  Arten,  neo  0. 
WKtiieoSot  von  St.  Domingo,  Gvppii  von  Trinidad,  pleurospitus  von 
Chntemala.  —  Einen  Anhang  bildet  die  Gatttmg  L^iiaiet  de  Fi- 
Üppi  mit  1  Art. 

CharaciaL  Günther  besehrieb  Annais  nat.  hist.  18.  p.  80 
«vrei  neue  Charaeinen:  Tetra^onejtter««-  Baritsttii  nnd  Cytioi^M  pt- 

Reinhardt  stellte  Oversigt  Selsk.  ForhandL  1866  drei  neue 
Fische  au8  dieser  Familie  auf,  von  denen  zwei  zugleich  neue  Gat- 
tungen bilden:  Fiabinn  arqenfea  .  C  h  ftr  a  ci  d  iu  m  /"rrsf^jVffum  Und 
Paroiion  fliffrrii  aus  dor  ProviM7.  Mitias -GeraoB  in  Brasilien.  Die 
Gharaktcrc  der  neuen  Genera  lauten: 

P  -i  n  b  1  n  a  ,  dentes  in  esse  mtermaxiUan  triöeriales,  in  ante- 
riore sene  conici,  in  posterioribus  tricuspidati,  dentes  perpauci  in 
parte  suprema  ossia  maxillaris,  dentes  iuframaxillares  uniseriales 
tricus^iidati.  Corpus  elongatum ,  compressum,  abdomine  obtuse 
carmato ;  squamae  mag^nae  ;  radii  branchiostegi  quatuor;  apertura 
brauchialis  map^na  ;  duntes  pharyngei  velutini;  pinna  dorsalis  inter 
ventrales  et  ütialem. 

C kar  ac idium  j  dentes  in  esse  interraaxillari  et  mandibula 
nniBttiales,  teretes,  pro  maiore  parte  apice  tricuspidati;  os  minu- 
tun';  naret  ntrinqne  duae  inter  se  distantes;  corpus  elongatum, 
levitor  eompreiurnm,  abdomine  rotnndmto ;  squamae  magnae ;  aper- 
tvn  Irraneliinlia  «nt  magna ;  radü  branohiostegi  qoatnor. 

Jlry«eN  Uneatut  Bteindaefaner  Wiener  Sltsongaber.  63.  p.  211. 
Tut  3;  Annale  nat  hiit.  17.  p.  812  ans  dem  La-Flafta. 

'  lalimtS.  Die  Familie  der  Salmoniden  nimmt  in  Gflnt1ier*t 
Catalogne  den  grösstenTheil  des  6.  Bandes  ein,  p.  1--206.  Die  Fa- 
milie zerfUlt  in  swei  Gruppen:  Salmoni'na,  Rftdkenflosse  über 
den  Ventralen»  mit  14  Gattungen^  nnd  Salttngina,  Bückenfloese 
weit  liinter  den  Yentralen,  mit  einer  Gattmig  Salanx  und  2  Arten. 
^  lAe  14  Gattungen  der  ersten  Gruppe  «erden  in  folgende  Ueber^ 
«obt  gebracht:  SalmoAxi,  Schuppen  Uein,  Besahnnng  Stark  nnd 
Tollstftndig,  Oberkiefer  lang,  Blinddärme  sahlreicb,  Afterflosse  mit 
14  oder  weniger  Strahlen;  swei  Subgenera:  1)  Salmones  mit  Zlh- 
nen  Ungs  dem  ganzen  Tomer,  52  Arten,  die  geographisch  geordnet 
«ind,  nen  8»  gaUivemtB.  von  Galway,  oreatfeatff  von  den  Orkney- 
Inseln,  mittop$  aus  Korwegen,  polyoMfeui  ans  LapUmd;  2)  Salvelini, 
281me  nur  an  der  Spitae  des  Vomer,  31  Arten,  nen  5.  Lordii  aus 
dem  Skaget-Btver  ans  dem  westlichen Kordamerika.  —  Oncor&iffi- 
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cku»  Suekley»  ebenso,  mit  mehr  als  14  AfberflosseQstrahlen,  8  Aiv 
ien.  —  Br  ackymy  s  t  ax  n.  gen.  Schuppen  klein,  Zähne  ziemlich 
Bohwach,  Oberkiefer  kurz  und  breit,  Afterflosse  kure,  l  Art  Salmo 
lenok  Fall.  —  Lucio  trutia  n.  gen,  Schuppen  massig,  Bezahnung 
sehr  schwach,  unvollständig,  Oberkiefer  lang,  Blinddärme  zahlreich, 
2  Arten.  —  Plecoglossus  Schlog.  Zähne  schwach,  zum  Theil 
lamellenfÖrmig,  1  Art.  —  0  sm  erus  Art.  Schuppen  mäfipig^,  Bezahnung 
vollständig,  Hundszähne  an  Vomer  und  Zunge,  Oberkiefer  längs  we- 
nige Bünddärme,  3  Arten.  —  Thaieichthys  Gir.  Schuppen  klein, 
Bezahming  unvollständig,  sfhr  schwach,  Oberkiefer  lang,  1  Art.  — 
Hypomesui  Gill,  ebenso,  Oberkiefer  dünn  und  kurz,  1  Art.  — 
Mnllotui  Cnv.  Schuppen  sehr  klein,  Bezahnung  vollständig, 
8chwa('h,  Oberkiefer  bis  unter  die  Mitte  des  Auges,  wenige  ßliud- 
därmr,  l  Art,  —  Retropinna  Gill.  Schuppen  massig.  Bezahnung 
vollstkudig,  schwach,  ^tlundspalte  massig,  Dorsale  hinter  den  Ven- 
tralen, keine  Blinddärme,  1  Art.  —  Coregonus  Art.  Schuppen 
mässig,  Zahne  klein  oder  fehlend,  Oberkiefer  kurz  und  breit,  Dorsale 
korz,  BKnddinne  zahlreich,  ,41  Arten,  neu  C.  läpponitm  Lappland, 
fpraeiU»  Schweden,  iUdterrfimiff  Kordainerika,  iimiY/«WfWenftni-8ee, 
kumitii  Wenem-See,  tfrriM Sibirien.  —  ThymmUMi$  Co?.  Domle 
lang,  Yieistrahlig,  6  Alien.  »  ArgeuHna*  Schoppen  nenEoli 
groBi,  Kiefer  zahnlos»  Ganmen  mit  kleinen  Zfthnen,  Oberkiefer  sehr 
korzf  nicht  bis  zmn  Ange  reichend.  Dorsale  kare,  BUnddime  ia 
mfisslgfer  Zahl,  4  Arien.  Üt cre«iem«  Our,  Schuppen  gross, 
sehr  dfinn,'  sehr  kleme  Zttine  im  ünterkiefSsr  und  am  Tomer^  sonst 
keine  Z6hne,  Hnndspalte  s^  klein,  Fettflosse  mdimcntir,  feeintt 
Blinddame,  fi  Arten.  —  Den  Selmo  hamajtas  YaU  hiH  Verf.  fttr 
identisch  mit  Salmo  salar;  was  gewiss  nicht  rieihtig  ist. 

Eine  Kotiz  über  Salmoniden  Ton  Andrews  s.  Dublin  Qoar- 
terly  Journal  of  scienee  Y.  1865.  p.  90. 

Ein  Beispiel  von  Lebenszähigkeit  einer  Bechforelle,  die  vier 
Standen  in  der  Hosentasche  eines  Banembnrschen  lebte,  erzlhlt 
Schütz  Warttembergische  naturwiss.  Jahresbefte  XX  p.  1^;  der 
zoologische  Garten  p.  166. 

Offiii«nM  e%o(feiiKner  Wiener  Denkschriften  XXiy.  p.8.  Taf.4. 
Fig.  1  Ton  der  Deeastris^Bay. 

Die  Gattung  Hetropinna  Gill  nennt  Steindachner  Wiener 
Sitzangsberichte  63.  p.469  Riehartitonia,  die  Art  R.  retropinna. 

Fercopsidae.  Die  Familie  Percopsidae  enthält  bei  Günther 
Catalügue  VI.  p.  207  nur  eine  Art. 

fialaxidae.  Dio  einzige  Gattung  dieser  Familie,  Galaxias  Cuv., 
bestQtit  bei.Qilather  CatologuQYl.  tMSi  12  Arten,  von  doae^ 
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nea:  G,  olidut  von  Queensland,  Kreßii  tos  Nea-Sftd-WalMi  fMMl«* 
hut  krevifiMm»  von  Nea-SMlaod. 

8|auiai€lldM.  Die  OflAtimgGymiiArolinfl  mit  1  Ari  bildat  bei 
Oft n t Ii e r  (ktalogueYI. p* 225  wt»  eigene FuniKe efmnmrekidmB, 

Olnpeaeel.  Andrews  achrieb  in  The  Dublin  quarterly  Jour- 
nal of  sden'ce.  1866.  p. 286^249  über  die  Herings  -  Fischereien  in 
Irland. 

Engraul  IS  nasus  Kner  u.  Steindachner  Wiener  Sitzongsber.  ö4, 
p.  St88.  fig.  n  von  den  Chinchas-Inseln. 

Canestrini  fand  bei  vier  Exemplareu  von  Alausa  aus  dem 
Garda-See ,  dass  die  Zahl  der  Dorneji  an  den  Kiemenbo<Tpn  die 
Mitte  zwischen  Alausa  vulgaris  und  fintabält;  der  erste  Bogen  trägt 
62— ül,  der  zweite59 — 68,  der  dritte  46—54  und  der  vierte  33 — 41. 
Er  neigt  sich  deshalb  zu  der  Ansicht,  dass  die  Zahl  «.U.r  Fortaatze 
mit  dem  Alter  wachse  und  zieht  A.  vulgaris  und  finta  zu  einer 
Speeles  zusammen.  Ich  hielt  diese  Frage  für  erledigt,  und  mass 
annehmen,  dass  die  italienischen  Formen  eine  dritte  Art  darstellen. 
Offenbar  h«t  Veif.  fdne  Fische  mit  den  echten  Arten  der  nördli- 
eben  Fltoe  nicht  verglichen,  scheint  awdi  meine  Angaben  in  an- 
drem Arohiv  nicht  gekeimt  aa  haben,  wenigetena  schenkt  er  der 
Yersdiiedenhrdt  der  Schwimmblase  keine  Beachtung,  und  cüirt  nur 
die  Beaerkang  v.  Biebold's.    Archivio  per  la  Zoologie  IV.  p.  141. 

.Aach  Steindapbner  erUftrt  sioh  nach  Unterenehung  zahlrei<- 
cker  fisemplare  aua  den  Flfiasen  Spaniens  und  Fortagale  für  die 
Ideidtitlt  von  Alosa  vulgaris  und  finfea,  da  die  2ahl  der  Ijamelle« 
an  den  IQenienbogen  mit  dem  Alter  lawilhme  und  ftberbMqpt  aehr 
variabel  wire.  Wiener  Sitsimgiber.  64.  p*  26. 

Ahnua  fimMata  und  aWurmtM  Bner  u.  Steindaehner  Wiener 
Sitaongsber.  64.  p.886.  fig.  16,  16  von  Yalparaiso. 

Bleeker  beschrieb  in  Ned.  Tgdsohr.  voor  de  Dierkunde  m. 
p.  292—806  folgende  neue  oder  wenig  bekannte  Clupeoiden  des  in- 
dischen Archipels:  Clupeoidt$  kff*eUsama  Bomeo,  AIom  «MlayoiMi 
Java,  Sumatra,  OpMl&oplem«  tartowr  Gill  und  maerognatkitM  Blkr., 
IHdtm  mwrQgmUr  Bomeo,  /.  «ovatwfA  Jave,  &«l«pAorMf  ZoUingtrif 
&afsrele5M,  VtUeneitmnän. 

Gunther  stellt  Proc.  sool,  soo.  p.608  auf:  PruUgatter  ma- 
erop»  und  «rgtnt^ut  von  Panama,  MtUu»  pelen^mi»  ans  dem  See 
Feten,  MtUita  Uberiati»  von  Libertad,  EmgrauiiM  mif»tie«tus  von 
Panama. 

Bleeker  sur  la  pluralite  des  especes  Indo-archipelagiques 
dn  genre  Megalops  Lac.  Ned.  Tijdschrift  voor  de  Dierkunde  III, 
p.  976— 398.  •  Yerf.  nnterseheidet-  hier  6  Arten  der  Gattung  Mega*> 
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lops,  nämlich :  M.  giganteus  Blkr:  von  Surinam,  inacropterus  Blkr. 
Ind.  Archipel,  filamentosus  Lac.  Ind.  Archipel,  kudiiiga  Blkr.  Java, 
cyprinoides  Blkr.  Java  und  Celebes.  Alle  diese  haben  40—43  Schup. 
pen  in  einer  Lftngsreibe ;  die  sechste  Art  M.  oligolepis  Blkr.  mit 
nur  26  Schuppen  in  einer  Längsreihe  ist  als  zweifelhafte  Art  be- 
zeichnet und  nicht  beschrieben,  sie  bezieht  eich  auf  ein  junges 
Exemplar,  welches  Cantor  seinem  Elops  eondinga  angehorig  glaubte. 

iMCida«.  Die  Familie  der  Hechte,  in  welcher  J.  Müller  die 
Chittongen  Esoz  and  ümbra  vereinigte,  beeefaränkt  Günther  Ca^ 
talogneTI.  p.226  auf  die  Gattang  Esox  allein,  mit  7  Arten,  nnd 
erhebt  ümbra  mit  2  Arten  zur  eigenen  Familie  Umbriäa$, 

■ormjridaü«  in  dieser  Familie  erkennt  Günther  Gatalogne 
VI.  p.  214  ^eiGattnngen  an,  nämlich  Mormyrn»  L.  mit  lOArten» 
nen  JT.  macr^phthtdmus  ans  Westafrika,  niger  ans  dem  Gambia,  ad- 
»pertu»  ans  ]¥estafrika,  eatastoma  aus  dem  Fluss  Boruma;  ifyps- 
ropitM9  Gill  mit  zwei  Arten,  neu  H.  oeeidenuUi»  ans  Westafrika; 
MQrmyropi  MÜlL  mit .4  Arten. 

Mormjfnu  paimrmdMS$iM  Steindadiner  Verb.  d.  sooL-bot.  Ge- 
seU«ch«  16b  p.  7Ä5  von  Angola  gehört  dem  Snbgenus  Hetefomomj-- 
rtu  Steind.  an,  dessen  knrae  After-  und  RückenflDsse  gegenatandig 
in  der  hinteren  Eörperh&lfte  gelegen  sind, 

A^ai»  Houghton  fimd  beim  Aal  und  Cooger  swei  Ca^ 
nile,  die  sich  innen  neben  dem  Ange  und  hinten  am  Nadcen  Öfihen. 
Yerf.  weise  sie  nicht  kl  deuten,  mit  dem  Gehörorgan  commnnicirm 
sie  nicht.  Quarterly  Journal  of  microscopical  sejencelV.  1864|.  pw  L 

Deemareet  ersäUte  von  einem  Aal,  den  «r  seit  1828  lebend 
besitzt,  nnd  der  in  dieser  Zeit  fast  doppelt  so  gross  geworden  izi 
Er  echildert  seine  Lebentweise.  Revue  et  mag.  de  zooIogie  18. 
p.l61. 

Angwlla  ohlMgiroitrU  Blanchard  Poissons  des-  eanx  dovM»' 
de  la  France  p.  496  aus  dem  HuTcanne  bei  Marseille.  —  A.  «uai^t- 
MMu  Peters  Berliner  Monatsb^.  p.628  von  Amboina. 

Ckihrkmui  (ihimitiehihytj  ^ermifwrmit  Peters  BMmtbc  Mo* 
natsber.  p.624  von  Ceylon. 

Opkiektkff$  (Herp9toieklky$)  ater  Peters  Berliner  Monatsber. 
p.625  von  Chile.  ^  0.  grumümnKmUtta  Xner  «.Steindacbner  Wiener 
Sitznngsber.  54.  p.  889.  fig.  18  von  Peru. 

&fk9gthtanthm»  Ungifimih  Kner  Q.  Steindaehner  WlUMr  Sit* 
sungsber.  54.  p.  890.  fig.  14  von  den  Samoa-Inseln. 

HttMitktk^$  oeuluM  Peters  Berliner  Monateber.  p.  525.  fig.  4 
TOS  Amboina.  •  • 
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Plect4)gnathi. 

Gymnodontes.  Atopomyctems  Bocagei  Steindachner  Wiener 
Sitsimgsber.  58.  p.  477  von  Port  Jackson. 

Crayacion  cochinchitiensis  Stcindachner  Yerhandl*  d.  ZOoL-bot. 
Gesellßch.  in  Wien  IG.  p.  l^Ci  von  Cochinchina. 

Scleroderml.  Die  Geschiecljtrr  von  Amanses  scopas  Blkr.  un- 
terscheiden sich  durch  verschiedene  Bewailnuug  der  Seiten  des 
Schwanzes,  nach  Kner  und  Steindaohner  Wiener  Sitzongsber. 
64.  p.  390. 

}Jippocatnpus  novae  liaJlandiae  Steindachner  Wiener  Sitsung»- 
berichte  53.  p.  474  Port  Jackson. 

Microphi*  ßleekeriJ)&y  Fiahea  of  Malabar  p.265  vonMalabar. 

A;Iez.  Smitli  stellte  m  der  Nfibe  von  Polgrptenu  eine  neue 
Gfttttmn^  Calamoi»hikff9  aenf.  Kepf  Mhb,  deprimirt,  otbI-;  kern 
Stoboperenhim;  Körper  hmgatreeldg,  aohlengenförmig;  SeihwiBZ  kun, 
pldtslich  echxDAler  sulaufend.  BehwuiBfloese  genandet»  liemooerik; 
mit  kuten  FiOBaemtrahleD;  Fioeeen  klem^  Bniefcfioesen  9lbnupf  lap* 
pig,  mit  weioben  Strahlen,  sablreiohe  getrennte  BüetaeBfieBsen; 
Aftenioiee  beim  Ifftnnehen  groes,  bena  We&bebeD  klein  mit  bavten 
StraUen;  keine  Banehfloeten.  C,  euUbariem  m  Weet-Afirika;.  Be- 
mevkongen  Hiber  den  inneren  Ben  fOgte  Traqnair  binaa.  Amuüa 
nat  biet.  18.  p. 

Max  Schmidt  theilt  aus  der  Frankfurter  Cbronik  mit,  dass 
im  Jabre  1624  im  Main  ein  Stör  ge&ngen  sei.  Der  soologiaebe 
Qavtift  fr.8i|0.  • 

'  Selaclui« 

IfWUli  mdk'i  itftUum  Dma.  Tel  mmemUdw  n»  sp.  Kner  n. 
Steindaobner  Wiener  Sitzungsber.  54.  p.  SM« 

MiMelm»  Mt«lefMtf  Steindaebner  Wiener  Sitzttngaber.  53.  p.  482. 

leius  ferox  Kner  (vergl.  voij.  Ber.  p.21fi)  iet  Wiener  Denk- 
schriften XXIY  p.  9  abgebildet. 

Bajtti  Mwisliilt  in»9rkymck»»  Gunther  Froe.  «ml.  soo.  p.604 
YOn  Panama. 

Trfgoncpitra  MiUlerii,  Jlenln  und  amtrmti»  Steindachner  Wie« 
ner  Sitzongsber.  68.  p.479.  Xef.  6  u.  7. 
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TrosebeL 


Yoft Pfeiffer'»  NoTitates  conchologicaei  Abbildung 
und  BescbreibuDg  neuer  Gonchylien  ersebteaeu  drei  Lte- 
fenmgcn^  23—26^  vomit  der  «weite  B«od  abgeacblos- 
sen  ist. 

Die  23.  Lieferung  enthält  Abbildungen  vou  Clauisi- 
lia  angustata  Bielz,  Pupa  proteus  Gundl.,  Ilelix  Schwart- 
ziana  Pfr.,  Gysseriana  Pfr. ,  Wrighti  Gundl. ,  arctistria 
Pfr.  f  Melinowskii  Zelebor ,  Ltorquini  Pfr«^  Zoae  Pfr.« 
Licina  pcrcrassa  Wrigbt,  Choanopoma  eobinus  Wn'ght, 
Üistala  Jimenoi  Arango,  OjeiofitomiMi  Rt^niari  Pfr.,.  Hei«> 
nemaniii  Pfr.>  Cyclopborus  ezaltatus  Pfr*  Var.,  cr«e]i(«a 
Martena,  Bullmua  Juaresi  P&.,  angnillensia  Pfir. ,  Leb«^ 
manni  Pfr.,  Succinea  Dunkeri  Zelebor ,  Clausilia  Swin- 
hoel  Pfr.  und  Sberidani  Pfr.  —  Die  Doppellieferung 
24—25  enthält  ausser  einer  Monographie  der  Gattung 
Laniates  (s.  unten)  die  Abbildungen  von  Helix  andicola 
PbiL^  pieta  Born  Varr.^  leonina  Lowe,  planorbella  Lam.^ 
qvadrieinela  Mordet,  Aebatina  bi^trio  Pfr«,  Helix  Uranus 
Pfr.,  troebi»  MüU.,  Steursü  8butti.,  DobroiaDa  Pfr.,  Hu- 
gonis  Pfr. ,  Labuanenais  Pfr.,  bella  Pfr.,  conaol  Pfr»,  ju* 
extada  Pfr^,  Pertei  Pfr.,  Bulimiis  PaivanQs  Pfir.,  Olkieah 
breghti  Pfr. ,  Kefersteini  Pfr.,  comes  Pfr.,  Dobmi  Pfr. 

Von  der  D  unke  riechen  Abtheiiung  der  Novitatea 
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concliologicae,  welche  die  Mt  ei  t -  Conchylicu  enthält, 
erschien  im  Jahre  1866  nur  die  10.  Liefcning.  Sie  ent- 
hält ausschliesslich  Arten  aus  der  Familie  der  Arcaceen, 
8.  unten. 

In  dem  24.  Theil  von  G.  B.  Sowerbj's  Thesaurna 
Conchyliorum  or  figures  and  deacriptions  of  recent  ahella^ 
1866  ist  eine  zweite  Monographie  der  Gattung  Helicina^ 
IConographteen  der  Gattungen  Dona^c  L.,  Typhts  Montf.^ 

Trichotropis  Brod.  Sow.  und  ein  ^»aclitiag  zur  Gattung 
Conus  enthalten.    S-  unten  das  Nähere. 

Von  Lovell  Reeve's  Conchologia  iconica  erschie- 
nen im  Jahre  1866  seit  unserem  letzten  Berichte  noch  8  * 
Lieferungen;  254—261.  In  ihnen  smd  die  Gattungen 
Vertagus,  Eulima,  Telescopium,  Oerithidea,  Unio,  Pyra- 
ms,  Lampania,  Tympanotonos,  Leiostraca,  Niso,  Potami- 
des,  Tellina,  Pleiodon  behandelt,  auf  deren  Inhalt  inr 
tuten  bei  den  einzelnen  Gkttungcn  zurückkommen  müssen. 
Das  Werk  von  Bourguignat  ^Mollusques  nou- 
'  vcaux,  litigicux  ou  peu  coaiius,"  von  dem  wir  im  Berichte 
über  das  J.  1864.  p.  120  die  ersten  drei  Hefte  angezeigt 
haben,  ist  fort<T;e8etzt  worden.  Das  vierte  Heft  erschien 
1864  und  enthält  Helix  Ehrenbergii  Var.  chilembea,  gut* 
tata  Oliv. ,  caesareana  Parr.,  spiriplana  Oliv,  nebst  zwei 
neuen  Arten;  ferner  neue  Arten  der  Gattung  Ferussa- 
cia.  — *•  Das  fünfte  Heft  1865^  (st  den  Najaden  gewidmet 
und  enthSlt  5  neue  Arten  ünio  nebst  U.  umbonatus  Besam., 
valentinus  Rossm.;  hispanus  Moquin  Tandon,  Aleroni  Comp, 
et  Mass.  (vergl.  Revue  et  mag.  de  zoologie  18.  p.  6),  so 
wie  eine  neue  Anodonta.  Daran  schlicssen  sich  weitere 
Bemerkungen  über  die  Spanischen  Fiussmuseheln. 

Bei  der  Anordnung  des  Thierreiehs;  welche  Hae- 
okel  aus  seiner  Anschauung  nach  der  Descendenztheo- 
rie  gewonnen  hat,  und  wie  er  sie  im  zweiten  Bande  sei- 
ner ^generellen  Morphologie  der  Organismen*  niedcQfge- 
legt  hat,  muss  es  auffallen,  dass  er  die  Mollusken  als  den 
vierten  Stamm  des  Thierreiehes  ansieht,  also  sie  ftir  hö- 
her entwickelt  hält  als  die  Glied erthiere.  CJeber  den 
Siammbänm  erfahren  wir,  dass  am  tiefsten  von  allen 
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bekannten  Mollusken  die  Bryozoen  steheD,  die  wir  dem* 
nach  als  Ausgangspunkt  betrachten  müssen.  Aus  diesen 
entwickelten  sieh  als  divergente  Zweige  einerseits  die 
Tunicateu;  andererseits  die  Spirobranchieii,  aus  denen 
wahrscheinlich  die  Budisten  und  die  Elatobranchfen  ent* 
sprangen.  Unter  den  letzteren  fiiLrcii  die  Inclusen  (Pho- 
ladaceen)  unmittelbar  zu  den  Scapliopoden  (Dentaliden) 
und  durch  diese  zu  den  Pteropoden  hinüber.  Die  beiden 
Klassen  der  Cochliden  und  Cephalopoden  werden  als  zwei 
divergente  Aeste ,  der  Pteropoden  -  Oruppe  betrachtet. 
Entweder  hat  sich  der  Mollusken  Stamm  als  ganz  selbst* 
ständiges  Phylum  entwickelt,  oder  er  hSngt  an  seiner 
Wursel  mit  anderen  thierischen  Stibnmen  zusammen.  Im 
letzteren  Falle  Hat  er  sich  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
Ton  den  Würmern,  und  zwar  von  den  Turbellarien  ab- 
gezweigt !  —  Verf.  ist  ferner  geneigt  die  Molluskoiden 
und  Mollusken  nicht  als  besondere  Phylen,  sondern  als 
Subphylen  eines  und  desselben  Stammes  anzusehen.  Er 
sagt,  die  Mulluskoiden  Terhalten  sich  zu  den  Mollusken 
Khnlich,  wie  die  Würmer  zu  den  Arthropoden.  Die  Ein- 
theilung  ist  weiter  folgende : 

I.  IfaMtega  ohne  Herzohr.  1.  Klasse  Bryo»oa, 
Moosthiere  mit  den  Subklassen  Offmnolaema  ohne 
Kragen  und  Phylaetolaema  mit  Kragen.  2.  Klasse  Ttf- 
nie  ata,  M  an  telt  liiere  mit  den  Subklassen  Nectasci- 
diae y  Schwimmende  und  Chihonascidiae ,  Festsitzende. 
3.  Klasse  8  pir  ohr  anc  h  ia ,  S  p  i  r  a  1  ki  e  m  er,  Rracliio- 
poden  mit  den  Subklassen  EGoräines,  Angellose  und  Te^ 
ßtioardtnes,  Angelschalige. 

II.  ftccardia  mit  Herzohr.  1 .  Cladus  Änadontodtt, 
Zahnlose.  1.  Klasse  MwÜata,  2«  Klasse  Elotohranokia, 
Blattkiemer  mit  drei  Subklassen  Integripalliata .  (Asipho* 
nia)  Ganzmantelige,  BinupMtaia  (Siphoniata)  Buchtman- 
telige  und  Inelma  (Tubicolae)  Röhrenbewohnende.  — 
2.  Cladus  0  d  Oll  i  0  p  h  or  a  y  Be  zahnte.  1.  Klasse  Cock- 
Ildes,  Schnecken.  1.  Subklasse  Ferocephala,  Stummcl- 
kopfe,  weiche  in  zwei  Legionen  zerfällt ,  Scaphopoda, 
Schaufelschnecken  (Dcntalium)  und  Pteropoda  (Coponau- 

Aidüf  t,  Hatarg.  XXJUJL  Jahff.  8.  Bd.  F 
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t^c)  F'lygcjqphneckcn;  2.  Subklasse  D^locephala,  Ivqpf- 
ßphnecken,  worin  zwei  Legionen  unterschieden  werden, 
nämlich  p,)  Branchiocochli  (Branchiogasteropoda)  Kiemen- 
Schnecken  mit  s^w^i  Snblegionen  Opisthobranchia ,  Hiq- 
tfir^^iQQ^Qr  (Lipobranchia,  Fehlkiemer,  Notobranchjn,  Rük' 
](Q|i^ieiyier;  Plcinx)br^nchia,  Seitenkiemcr  bilden  die  Ord- 
VA^  Opisthocardia,  Uinterhepsea  (niit  den  Ord<- 
iiiiitigQ&  l^posa^roncMa,  Entomooocbli  [Cbitonida]  He^ 
t^ropoda),  b)  PnoMWQPOchli  (Pnlmogasterppqda)  X4U|igea^ 
Schnecken.  2.  Klasse  Cejihalopoda^  Dintenfische.  1 .  Snbt 
klaa§e  T^trahranchia  (Tcntaculifera) ,  2.  Svby^aö  -D** 
Ifrufichia  ( A  c  e  t  a  b  u  I  i  f e  r  a ) . 

La  vie  et  les  moeurs  des  animaux  par  LfOtiis  Fi- 
^nier,  Zoophj^es  ei  Mollusque^.  Pi^'is  1866.  Dieses 
Bnchj  mit  bübischen  Hpls^chnitten  ausg^estattet,  ist  hanpt- 
^QhliQl^  au  Be^ehrnng  und  Unterhaltung  der  Jiig6n4  bei- 
Qt;mn|t.  Ja  4<?m  Ab^^l^ni^fe  der  l{ol)i|Bke^,  vpn  denep 
pi^e  Ueber^i^t  d^r  wiefaljgstten  Formen  ii^  Beschr^bvog 

Bild  gegeben  ist,  si^d  einigen  Artep  ausführlicbw 
Sphilderungen  gewidmet,  so  den  Anstern,  Perlmuscheln, 
Miessmuschelu ,  Pholas,  Tcredo ,  ferner  HeU:?^  ^^peiija^ 
F^{^^  e\nea  rjesi^en  Loligo,  iVrgouaut^  u.  9.. 

Aus  eine^  Anzeige  in  dem  American  Journal  of 
Qopcholp^y  IL  p,  159  eyeetne  kb,  dftss  eine  neue  ZeUschrift 
erschienen  ist:  Jlepertorio  fisico-natur^l  4^  la  Is^.  de 
Qwb^,  8,  Baiban^,  J— 1^66»  DwA  ^«1^  »»l»- 
k^lpgisciie^  4^f9l(tpe];i  ^tbalt^ ; 

IJ|  R^yi^v  <rf  IJiitprfJ  ScififtQ^  Wter^ti?i;e  9f  Gif  1^. 
D.  Manuel  J.  Presas. 

2)  Descripcion  de  tres  Molua^Qoa  ter^^estres  de  ^a  Isla 
de  Cuba.  D.  Felipe  Poey.  (Helix  graciüs  Poey^,  Cy- 
lin.4^el(a  modesta  Poey,  Paludinella  heUeoides  Gundl.) 

3)  Catalogo  de  los  Moluscos  terrestrei^  y  IJuvi^ii^s  dft 
lalsiia;  deCub^f  Yen  ^afi^^t  ^^ang^.. 

4)  P^ii^ripcion  di  imi^eispecie  nu^va  4®  Molusco  ter^- 
restr^.  Cub^pp.  yo|)^D.Mft|iuel     Preaas  (CylindreUa 

5)  Moluficos  torrestire?  7  flqviiilea  eiicoAlradoa  p<>r 
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Gundlaoh  j  Preaas,  en  im»  ezouEsioa  de  Geiba  Mo» 
dka  al  .Paa  y  al  Palenque.  Von  Presaa. 

Yon  Tryon's  American  Journal  o£  Conobology  habe 

ich  nur  die  beiden  ersten  Hefte  des  Jähret  1866  in  die- 
sem Berichte  besprechen  könncu^  da  mir  die  beiden  letz- 
ten noch  nicht  ziifiTokommen  sind.  Ich  hoffe  diese  Auslas- 
sung im  nächsten  Jahresberichte  nachholen  zti  können. 
Uebrigens  wird  diese  Zeitschrift  vom  Jahr  1867  an  von 
der  Aoademiy  o£  natural  aciencea  of  Philadelphia  heran»- 
gegeben; 

Alcoek  äuaaerte  aioh  in  Memoira  of  the  literary 
and  Philoaophioal  Society  o£  Manchester  V.  1865.  p.7i 
Über  die  Zungen  der  Mollusken,  die  er  als  schdne  mi- 
kroskopische Objeete,  und  als  wichtig  für  die  Classifika- 
tion  rühmt.  Auf  vier  zugehörigen  Tafeln  ist  die  Radula 
von  PatoUa  viilgata,  pellucida,  Acmaca  pelta  und  palina, 
Tectureila  graadisj  Trochus  zizjphinus,  Haliotis  spec,  und 
Fissurella  nigropunctata;  Buccinum  undatum,  Purpura 
biaerialia,  Ceroatoma  NuttaUi,  Natica  monilifera  und  Lu- 
ponia  Titellna,  so  wie  einige  anatomiaehe  Detaila  abge- 
bUdeU 

Beibiach  hielt  einen  Vortrag  über  den.  Ba«  detf 
W.etchthiergehaiisea.   Sitaungsber.  der  €reaelladi.  Isis  in 

Dresden  1866.  p.  84.  Verf.  bemüht  sich,  den  Deckel  der 
Sohnecken  als  zweite  Schale  zu  deuten,  und  bezeichnet 
das  Scptum  als  die  Ursache  des  Decoiiirens  der  Schale. 

Europa.  Sveriges  Land-  och  Sotvattea-MoUusker 
af  Agardh  Westerlund-  Lund  186Ö.  8.  In  dieser 
Sohiift,  loaugvralnDi&sertation;  hat  Verf.  die  Schwedischea 
Land-*  nnd  Süaswaaaer^MoUvskeA  anfge«tthlt  und  besehrie«' 
hen.  .£a  aind  3  Arion^  t  Umax:;  %  Vitrine,  3  Sficeinea,^ 
29  Helix,  2  Ena  (Bnlimus),  IZiia,  1  Gaeoiloidea»  3  Pupa, 
10  Vertigo^  1  Balea,  7  Clausilia;  1  Carychium;  ölamnaea 
(indem  auricularia,  ovata  und  peregra  unter  dem  Namen. 
L.  limosa  voreinigt  werden  und  fusca  zu  palustris  gezogen 
■wird),  1  Ampliipeplea,  1  Phvaa,  1  Aplexa,  13  Planorbis 
worunter  eine  neu,  1  Acrolo:xus,  1  Ancyiua;  —  2  Palu- 
dina»  ä  Bidkinii^  X  Hydrotua»  4.  YW^vata;  1  Keritina; 
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2  äpbaeriumi  9  Pisidium^  3  ünio^  1  liargariteiu,  1  Anö« 
donta,  indem  An.  celientk^  complanata,  anati]i%  piadna* 
lis^  roBtrata  und  ponderosa  sümmtlich  als  Varietäten  mit 
An.  cygnea  vereinigt  sind.  Es  sind  98  Sehnecken  und 

16  Muscheln,  zusammen  114  Arten. 

Weste  rlund  machte  malakologische  Beobachtungen 
auf  einer  Reise  in  Bleking,  Kalmar  -  Län  und  auf  Oland 
während  des  Sommers  1865  hekannt.  Ofversigt  kongi. 
vetenftk«  acad.  Förhandlingar  1B65.  p.  537.  Von  der  Insel 
Oland  werden  69  Arten  verzeichnet:  2  Arion,  1  Limas, 
1  Vitrina^  2  Succinea^  20  Helix,  1  Ena,  1  Zua,  2  Pupa, 
8  Vertigo,  1  Balea,  3  Giausilia,  1  CarycJiium,  4  Limnaea, 
1  Physäy  10  Planorbis,  1  Aeroloxus,  2  Bithinia,  3  Val- 
Tata,  1  Neritina,  1  Sphaerium,  8  Pisidinm.  —  In  Bleking  . 
mirden  88  Arten  gefunden,  und  zwar  65  bei  Ronneby 
und  2o  an  anderen  Orten,  die  bei  Ronneby  fehlen:  4 
Arion,  '6  Limax,  1  Vitriua,  2  Succinea,  24  Helix,  1  Zua, 
1  Pupa ,  8  Vertigo,  1  Balea,  3  Clausilia,  1  Carychiiim, 
5  Limnaea,  1  Physa,  1  Aplexa,  13  Pianorbis,  1  Ancylus, 
1  Acroloxus,  1  Paludina,  1  Bithinia,  1  Hydrobia,  2  Val- 
yata,  1  Neritina,  2  Sphaerium,  7  Pisidium,  1  Margaritaniy 
1  Anodonta. 

Mttrch  ftigte  der  DSnischen  Fauna  8  Arten  Laad- 
und  SOsswasser^MoUusken,  so  wie  8  Arten  See-Mollusken 

hinzu.    Meddelelser  fra  naturh.  Forening  i  Kjöbenhavn 

1865.  p.  i^4ü. 

Seinen  Bericht  über  zweimonatliche  Untersuchungen 
mit  dem  Schleppnetz  bei  den  Hebriden  Hess  Jeffreys 
in  den  Annak  nat.  bist.  18.  p.  387  abdrucken.  Die  Fauna 
der  Wirbellosen  kat  einen  nördlichen  Charakter  mit  we- 
nigen Ausnahmen,  namentlieh  Trochus  umbilicatus,  Phsr 
flianella  puUa,  Bissoa  canceUat%  OdosComta  laetea,  Plen- 
robranehus  plumula.-  Einige  Arten  sind  vom  Verf.  zuerst 
00  weit  südlich  gefunden  worden,  andere  erreichen  ihre 
südlichste  Grenze  bei  den  Hebriden,  Lima  elHptica,  Leda 
pygmaea  und  Trochus  groenlandicus ;  andere  kommen 
nur  bei  den  Hebriden  und  im  Mittelmeer  vor,  ohne  dass 
sie  dazwischen  gefunden  wären,  Axinus  ferruginosus, 
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PdronnTB^  g^annlatti;  Neaera  abb^yiäts,  böatellafa  und 
O^lielina  acmniiiata.- 

Eine  kurze  Notiz  über  die  conobyliologiscb^  Fauna 

von  Southport  machte  Alcock  Proceed.  of  the  litc- 
rary  and  philosophical  Society  of  Manchester  IV.  p.  188. 
Fissureiia  rcticulata  war  bisher  dort  nicht  gefunden. 

Derselbe  rttbmt  ib.  p.  192  den  Reichthum  der 
marinea  Fauna  an  der  Kfiste  von  Galway  bei  Gonnemara* 
&  bat  Ton  dort  138  Mollusken  veraeicbnei  DfeLarven- 
flchale  von  Murex  erinaeeua  und  von  einer  Ahdmia  sind 
in  Holzschnitt  abgebildet.  "  ' 

In  den  BericLtcn  über  den  Tief -Schleppnetz- Fang 
an  den  Küsten  von  Northumberland  und  Durham  1862  bis 
64  von  Brady,  Nat.  bist,  transact.  of  Northumberland 
and  Durham  I.  p.  1  hat  Joshua  Alder  die  Mollusken 
übernommen.  Nur  ein  Nacktkiemer,  Hero  formosa  Lov^n^ 
ist  durch  die  Erfolge  dieses  Ünternebmens  der  britischen 
Fauna  htnsugefögt,  und  vier  Gasteropoden  £ulima  nitida, 
graeills,  Rissoa  dmicoides  und  Chiton  albus  sind  sum 
erstenmale  an  der  NordostklSsto  Britanniens  gefunden  wor- 
den. Die  ZM  der  TorgekOmmenen  Arten  beträgt  164^ 
nämlich  2 Cephalopoden,  MGasteropoden,  65  Lamellibran- 
chiaten  und  13  Tunicaten.  Im  Ganzen  zeigt  dieses  Ver- 
zeiciiniss  den  nordischen  Charakter  der  marinen  Fauna 
jener  Küsten.  Zieht  man  die  Schalthiere  allein  zur  Ver- 
gleichung,  dann  erg-eben  sich  folgende  Resultate:  von  den 
135  Arten  leben  jetzt  30  im  arctischen  Meere,  und  120 
leben  an  den  Küsten  Norwegens  und  Schwedens;  etwa 
20  fehlen  an  der  Südkfiste  von  England. 

8  p or le  der  veraeiehnete  die  Gebltusschnecken,  wel- 
ehe  er  an  dem  von  Alfeld  in  nBrdReber  Richtung  sich 
hinziehenden  Kalkgebirge,  den  sogenannten  „Siebenber- 
gen,* gesammelt  hat  (Malak.  Bl.  p.  48).  Es  sind  19  He- 
lix,  2  Bulimus,  7  Clausilia,  1  Balea,  7  Pnpa,  (einschliess- 
lich Vertigo),  1  Achatina,  1  Vitrina,  2  Auricula,  1  Cy- 
dostoma. 

B ruhin  lieferte  einen  kleinen  Beitrag  zur  Mollus- 
k^nfanna  Vorarlbergs,  in  dem  er  dem  Gredler'schen  Ver- 
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Beicfanisse  eini^  Fondorte ,  yarietSteü  tmd  MointrositlE- 

ten  hinzufügte.  Verliandi.  d.  zool. -botan.  Geäeilßcii.  in 
Wien  16.  p.  639. 

Etndes  snr  la  faiine  malacologique  de  Saint-Jcan-de- 
LuZy  de  Dinan  et  de  quelques  autrea  points  du  iittoral 
oc6ame&  de  la  France  par  Jules  Mabille.  Deuxi^me 
partie.  Journal  de  Conehyliologie  14;  p.  12  (vergL  vorj. 
Ber*  p*  228).  Daa  hier  gegebene  VerBeiobniss  umfimt  100 
Arteoi  nllmlieli  8  Arion,  3  Umax,  2  Vitriiuii  4  Suednei^ 
8  Zenites^  24  Helix,  2  Bulimiia,  5  Clausilia,  1  Balea,  3  Pupa, 

2  Vertigo,  1  Alexia,  ICarychimn,  10  Planorbis,  2Pb3r8ai 
7  Linanaea,  2  Ancylua,  1  Cycloötoma,  3  Hjdrobia,  2  ßythi- 
nia,  1  Yalvata,  8  Anodonta^  5  Unio,  5  Pisidium  und 

3  Cyclas. 

Unter  der  Ueberschrift  „Espöcea  in6dites,  nouTclies 
ou  peti  connues  du  d^partement  de  TH^ault^  hat  Pa- 
ladilhe  50  Speeiea  Terjieioiuiet,  yon  denen  drei  neu 
waA,  die  Übrigen  neu  für  die  FAnna  des  Depactementa. 
Eb  sind  2  Sneoinea^  2  Zenites^  6  He}iz,  ß  Fermaeia^ 

1  Glansllia,  3  Pupa,  1  Yertigo,  3  Caeeilianella^  1  Carj-; 
ebinm,  2  Moitessieria,  2  Planorbis,  2  Aneylns,  5  Hydren 
bia,  1  Bugesia,  5  PaladilLia,  2  Valvata,  2  Sphaerium,  3 
risidium.  Die  neuen  Arten  gehören  zu  den  Gattungen 
Piipa,  Paladilhia  und  Pisidium.  EeTi|e  et  mag.  de  aoo* 
logie  18.  p.  57. 

la^el  verzeichnete  die  in  der  Previna  Pisa  gesam- 
melten Mollusken.    Unter  106  Arten  werden  1  Physa, 

2  Bythinia  und  1  Unio  als  neu  besehrieben.  Memorie 
della  Societa  italiana  di  scienae  naturali  Tom.  II.  Mi*' 
lano  1866. 

Die  k.  k.  zoologiseh-botanisefae  G^esellseliaft  in  Wien 

gab  ausser  ihren  Verhandlungen  als  eine  besondere  Schrift 
heraus :  „Gontribnzione  pella  fauna  dei  Molluschi  Dalmati 
per  Spiridione  Brusina.  Vienna  1866,  134  S.  und  l 
Tafel  8."  Die  Schrift  enthält  ausser  einer  Einleitung  sechs 
Abschnitte :  1 .  Specie  descritte  negli  elenchi  dei  Big. 
Danilo  o  Sandri  dei  1656  riedito  ^  Beschreibungen  Ton 
18  Arten.  2.  Bulla  £ftmigUa  deUe  Bissoidi  dalmate,  worin 
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23  RisÄoa,  14  Alvania,  1  Barle eia,  2  8etia,  3  Oingilla,  Ö 
Ilydröbiä,  8  Amhicola  aufgezählt  werdet!,  einige!  als  neu. 
3.  Continlmzione  delle  CötichigUe  dalöiätc  incditö  mit  46 
Arten,  eine  ganze  Anzahl  als  neu  unten.  4.  Tei't'eätd 
^  &tial!  fipecie  huove  ed  ineditc  mit  29  ztttii  ^Fhdl:  neuen 
Arttfn.  6.  Bpe«io  che  debbonsi  eadiüder(^  dal  Viilfli^rö  ddlld 
d«lniat(^>  23  Artctt^  6«  ElendO  stetOttAtioö  sinonitlifeö  dui 
ttoUuBohi  didtnati  ttarini  öon  ndto«  Di(dm  yeti«l6ti<u*^li 
enlhiüt  6  Oephaltipodttft,  1  Pteropodäu ,  S  d§f6i^j|M>d«Fii, 
als  welche  zlrm  Jalil^iileD  fi^Ht-en,  die  £i*eilich  keifte 
HeteropodcD  sind,  317  Gafetcropoden,  Ö06  Cöftchifet^en, 
6  Brachiopoden ,  ztiBahimon  587  Arteri.  ^  In  einem  An^ 
hange  ist  das  Verzeichniss  des  verstoi IhmxöIi  Ml^a^lögen 
üarl  Kutsohig  mit  254  Arten  abgedruckt. 

Die  in  der  eben  genannten  Arbeit  uftt^f  Ni*.  1  Wii^^ 
dar  tbgedrnckten  Verzeiehnisse  von  -DiUiilO  tiäd  SalidH 
aus  d^m  Jabre  ISöQy  tkeik  mif  Koeten  dar  Vdtfasset'i 
ifaeOi  «1«  Progratabm  des  Gjmnaftnimi  ifa  &lra  gCfdrHikl^ 
«ad  kl  iinsetem  damaligen  Jahreebarfdhio  nldht  evm^flf 
trordett. '  Die  deri  beeehriebeneih  neuen  AHen  find  die 
folgenden;  Mtirex  falcatue,  Ttirhonilla  ötriaiay  CerithiopsU 
afety  Bivonia  jonica,  Oyelostrema  costatä,  Akera  tCtlu!» 
Adaniö  {Bulla  elastica  Dan.  et  Ban.),  Anör  obionyuSj 
Thraoia  iitflaiaj  ISctobicuidria  trigona,  B^y&inä  vittisa^ 
Gaüietta  Cyrilli  Scacchi  ( Venus  erruki^ginäm  Dan.  m  Bafl.)> 
TapeB  iaxicola,  T.  rirginea  L.  ( Venus  Im^öhe ,  mnottd^- 
iu»Ul,  wMli^ia  Dmtki  et  San.)^  Modiala  laetfü,  lAfka  ^hmu, 
Attomia  elegana  Phil.  {At  pUm»  DAtt.  et  Si^n.),  Aü^Miä 
IVoehi,  Osirea  tMi^ata. 

Im  Distrikt  Radmnysl,  G^miirememetit  Kief,  lebett 
■  nach  Belke  20  Schnecken  und  5  Muscheln.  Bulletin  de 
'  la  soc.  imp.  de  Moscou  39.  p.  525. 

Im  zweiten  Baude  von  Travels  and  roseärcheö  in  Grete 
by  Öpratt  London  1865  findet  sich  p.  410  ein  Verzeich- 
niss  von  Landschnecken,  2  Hellet  und  18  Clausilia)  welche 
Pfeiffer  in  den  Prooeedinge  beecbneben  hat. 

Afrika.  Beeberchea  Mir  1« didtribation  göographiqtte 
des  Mollusqtiee  terrestres  et  flayiatileA  en  Algerie-  et  daos 
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leB  regions  eirconvoniiies^  par  Boarguignat  AnnaleB 
des  sdenoes  naturelles  V.  p.  313 — 354.   Verf.  nnterschei- 

det  in  Algerien  ciae  1  auna  der  Hochebene,  charakteri- 
girt  durch  dickschalige,  schwere  Schnecken  mit  einem 
oder  /^sei  Zähnen  in  der  Mündtmg;  nördlich  und  siirllich 
von  ihr  ziehen  sich  zwei  Gebirgszonen  hin  mit  kreidear- 
tigen oder  dnrohselieineaden;  oft  deprimirten^  selbst  ab-r 
geplatteten^  zuweilen  gekielten  Sebnecken;  und  Wiederum 
n($rdlicb  und  sttdlieb  von  diesen  erstrecken  sieb  zwei  X<i- 
toraltfonenj  die  n^rdliebe  Litorabsone  grotiat  an  das  Mit- 
telmeer, die  südlicbe  an  die  Sabara,  welebe  also  die  sechste 
Zone  Algeriens  bildet.  Dieselben  Arten  leben  in  beiden 
Litoralzonen,  und  Verf.  zieht  daraus  den  Schluas,  dass 
beim  Beginne  der  gegenwärtigen  Erdepoche,  als  die  ge- 
genwärtie^  lebenden  Arten  geschaffen  wurden,  Nordafrika 
eine  Halbinsel  war,  die  mit  Spanien  zusammenhing,  ao 
dass  die  Strasse  von  Gibraltar  damals  noch  nicht  exi- 
stirte,  und  das  Mittelmeer  mit  dem  Ocean  durch  die 
grosse  Wüste  in  Verbindung  stand,  die  damals  ein  "vireiites 
Meer  war.  Diese  YerbSltnisse  sind  dureb  irwei  .Karten 
aasebaulieb  geroaebt.  —  In  einem  zweiten  Kajatel  ver* 
gleicht  Verf.  die  conchyliolo^sche  Fauna  Algeriens  mit 
denen  der  nahe  gelegenen  Laudgcbiete.  Es  ergicbt  sich 
keine  Uebereinstimmung  weder  mit  Madeira,  noch  mit 
den  Canarischcn  Inseln,  noch  mit  Sicilieny  noch  mit  dem 
centralen  Afrika,  sondern  dieJb'auna  stimmt  fast  ganz  mit 
Spanien  überein.  Verf.  glaubt  sich  berechtigt  aus  den 
Tbatsachen  zu  folgern,  dass  am  Beginne  der  gegenwär- 
tigen Scbdpfnngsperiode  die  Inselgruppen  yen  Madeira 
und  den  Canariacbea  Inseln  awei  grosse  von  dem  afrika- 
niseben  Gontinente  getrennte  LSnder  gebildet  beben,  da 
jeder  Archipel  ein  eigenes  Schöpfttngseentrum  bilde;  dass 
diese  beiden  grossen  Inseln  sich  später  gesenkt  haben, 
so  dass  jetzt  nur  noch  die  Bergspitzen  hervorragen.  — 
In  einem  Sehlnss  -  Abschnitte  werden  dann  die  malaco- 
stratigraphischen  Principien  des  Europäischen  Systems 
festgestellt.  Er  unterscheidet  in  Europa  drei  grosse 
Scböpfungs- Centren:  das  Spanische,  das  Alpine  und  das 
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Taurisejie.  Jed^s  besHst  eine  beBondere  Fauna ;  die  Ausb 
Strahlung  des  alpinen  Centrnms  nmfasst  (äst  ganz  Europa^, 

während  die  des  spanischen  sehr  schwach;  die  des  tau-? 
rischen  gleich  Null  war.  Die  Conchyliolo^Ische  Bevöl- 
kerung der  errossen  Schöpfnngs-Oentren  ist  immer  weni- 
ger zahlreich;  als  die  der  iusularen  Centren.  Jede  von 
Anfang  an  getrennte  Insel  besitzt  ihre  eigenen  Arten, 
wogegen  jede  Insel ,  die  erst  später  vom  Continente  ge- 
trennt wurde,  dieselbe  Fauna  bebSlt,  die  sie  früher  be- 
sass.  Auf  einer  und  derselben  Insel  findet,  qoan  einige 
Typen  und  eine  Menge  Modifikationen  dieses  Typus. 

Desor  tbeilte  die  Resultate  der  Untersuehungen 
Bourgui  gnat's  über  die  Verbreitung  der  Land-  und 
Süsswasser-Mollusken  des  nördlichen  Afrika's  im  Bulletin 
de  la  soc.  des  sc.  nat.  de  N» uchatel  VIT.  p.  219  mit.  Er 
hebt  namentlich  diejenigen  Veränderungen  der  physischen 
Beschaffenheit  Afrikas  und  seiner  Nachbarinseln  hervor, 
wie  sie  Bourguignat  aus  den  malakologiscben  Tbat- 
Sachen  ableiten  zu  dürfen  glaubt, 

Weinkauff  giebt  wieder  ein  Supplement  au  dem 
Verzeidinisse  der  marinen  Goncbylien  tob  den  Küsten 
Algeriens.  Journal  de  Ooncbyl.  14.  p.  227—246.  Am 
Schlüsse  werden  zwei  neue  Scalarien  und  ein  neuer  Fusus 
beschrieben. 

Von  Dohm  erhielten  wir  Malak.  Bl.  p.  116  ein 
Verzeichniss  der  Binnenconchylien  der  Prinzen-Insel  im 
Meerbusen  von  Guinea.    Es  enthält  24  Arten,  nämlicb 

1  Vitrina,  2  Nanina,  1  Achatina,  1  Perideris,  1  Columna, 

2  Buliminus,  8  Stenogyrä,  4  Streptostele  n.  gen.,  2  En- 
nea^  1  Suceinea,  2  Melampus,  1  Pedipes,  1  l'runcatellaj 
2  Neritina.  Mehrere  neue  Arten. 

Morelet  beschrieb  23  neue  Arten,  welehe  Wel* 
witsch  im  mittleren  Afrika,  namentlich  In  den  portu- 
giesischen Provinzen  Angola  und  ßenguella  gesammelt 
hatte.   Journ.  de  Conchyl.  14.  p.  15^3. 

lieber  die  Larulconchylien  des  Festlandes  von  West- 
afrika veranlassten  einige  Conchylien  aus  Guinea,  g-e- 
sammelt  durch  den  Missioikär  Mann,  v.  Martens  au  Be-^ 
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itiPT*kiiögen.  Mäläk.  Bl.  p.  103.  AtitfiAn^nd  idt  det  Mättg-ol 
an  grössörört  Heüx-Arten  bei  Häufigkeit  der  grossen  Acha- 
tinen. Eigenthümlich  ffir  Afrika  ist  die  Abtheiliinef  ßn* 
üeti;  bekannt  sind  aus  Westafrika  mehrere  Arten  StenO- 
gyra  und  ßtreptaxis,  so  wie  der  koamopolitiseheü  Suc- 
eifiea  ünd  Vitrina.  Binig«  MeUnien,  Pitenöü,  Am^mlU^ 
Heil.  Laiii$(«ft  kommen  rot. 

Henry  Adams  Terselclinete  12  ConöliyliAii,  wel- 
che Baker  in  Centrai-Afrika  gesammelt  hatte.  Zwei  Unio- 
nen sind  neu.    Proc.  zool.  soc.  p.  375. 

In  der  Fortsetzung  der  üebersicht  der  Land-  und 
Süsswaaaer-Molliisken  des  Nil-Gebietes  (vergl.  vorj.  Ber. 
p, 232)  YeEzeichnete  v.  Martens  2  Ampullaria  (wobei 
Ar  Haymondi  Bourg«,  Kordofiuia  Parr.  und  lucida  Parr, 
als  Tarietäten  yon  A.  pvata  Oliv,  angesehen  werden),  1 
tamstes,  4  Planorbis,  5Physa,  1  Physopsis^  1  Limnaens} 
1  Aetberia,  5  Spatba,  2  Anodonta,  4  Unio,  3  Cyrena, 
1  Cyclao,  1  Pysidium.  In  einer  Schlussbetraclitung  findet 
Voif.  die  Molluskenfauna  der  Nilländer  wesentlicb  aus 
zwei  Faktoren  zusammengesetzt,  der  Fauna  der  Mittel- 
maerküsten  und  der  ti  opisclL-afrikanischen.  Malak.  BL 
p.  I.  —  In  ferneren  Zusätzen  zu  der  obigen  iTebersieht 
bespricht  v.  Martens  ib.  p. 91  wieder  31  Arten,,  die 
HeugUn  im  südlichen  Abyssinien  gesammelt  hatte; 
darunter  auch  einige  neue  Species.  Es  sind  1  TrochoT 
morpha,  dHeliz,  5.Adbiatina  (d  neu),  iBuÜminus,  SPupa, 

1  Succiniia^  S  Paludma  (1  neu),  1  Melanta^  S  Lanistes, 

2  Planorbis,  4  Physa  (1  neu),  2  Liranaeus,  1  Spatha, 
1  ,ünio  (neu),  1  Pisidiura. 

E.  V.  Martens  erwähnt  einige  Mollusken^  die  im 
Rothon  Meere  von  Dr.  Steinfurth  gesammelt  wurden«  Ver- 
handi.  d.  sooL-bot.  Verein  in  Wien  XVL  p^381. 

In  Memorie  della  aecademia  di  Bologna  IV.  1864L 
p.525  gab  Bianconi  ein  Yeraeichmss  Ton  48  Speoie* 

Conchylien  von  Mosauibl  jue. 

Asien.  Von  W.  Bianford  erschien  im  Journal 
ol^  the^NAsiAtic  ISoc.  of  Bengal  ein  fünfter  Beitrag  aus  in*' 
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dischcn  Malacologie,  in  welchem  ^  neue  Landschnecken 
aus  Arakan,  Pegn  tind  Ava  beschrieben  werden. 

Ueber  die  Mollnskenfaiina  in  der  Ümgebting  vtm 
Chini,  Provinz  Bisahir  im  nordweath'chen  Himalaya-Ge- 
birge^  bemerkt  Stolicaka  Verh.  d.  zool.^bot.  Geselisch.  16. 
p.  865,  dass  er  nur  eine  kleine  Limnaea  Qrliielty  femer 
eine  kleine  Nanina^  Helix  fal*ra  und  eine  Tön  Pnpii  nras- 
eonun  kaum  yerschiedene  Art.  Oestlieh  von  Pangi  er- 
hielt er  einen  neuen  großen  Limas»  der  jedoeli  nieht 
weiter  besohrieben  ist,  ala  daaa  er  liehtbraim  mit  sclii^ 
fen  dunklen  Streifen  sei. 

In  einem  Beitrage  zu  der  malacologischen  Fauna 
von  Cochinchina  und  Camboja  verzeichnen  Mabillo  und 
Le  Mesle  94  Arten,  35  marine  und  59  terrestre  und 
fluviatiie;  darunter  7  neue.  Journal  de  Conchyl.  14.  p.  117i 

Swinhoe  legte  wieder  eine  Liste  Yon  76  Conchy- 
lien  Tor^  die  inFormo«a  ge^minelt  waren,  als  eine  Fort- 
setKOng  der  vorjährigen  (vergLBer.  p.234).  Fröe.  nool. 
soc.  p.  146» 

Henry  Adams  besehrieb  15  nette  Aiten  Lancl*' 

und  Süsswasserschnecken  von  Formosa,  die  gleichfalls 
von  Swinhoe  daselbst  gesammelt  waren,  ib.  p.  316.  Si6 
sind  auf  Taf.  33  abgebildet. 

Australien.  ti&ch  dem  Berichte  von  (rrliffe 
Verh.  d.  zool.-bot.  Geselisch.  16.  p.590  hat  fast  jede  der 
grösseren  Inseln  der  Viti-Gruppe  neben  gemeinschaftü« 
eben  Formen  von  Land-  und  Süsswasser-lf  oUusken,  einige 
ihr  eigenthttmKehe.  Hamenüieh  ist  Ovalan  reich  an  SSsis^ 
waseermolhraken,  ah  15  Arten  Mehmia,  ferner  komittäl 
Neritinen,  'NaTieella,  Physa,  Phmorbis  vor,  ttnd  Wfrdeur 
alle  Ton  den  Efngebornen  gegessen.  Von  Landselmecrkett 
sind  3  Helix,  2^3  Nanina,  2  Bullmus  und  2  Pupa  ge- 
fanden u.  8.  w.  Im  Ganzen  fand  Verf.  82  Arten  Land- 
und  Süsswassersohnp'cken.  Das  Meer  ist  dort  reich  an 
Mollusken;  vorherrschend  sind  die  Gattungen  Conus, 
Mitra,  Marginella,  Cypraea,  Ovulum,  Vermetus,  Turbo, 
Trochus,  Stomatella,  Broderipia,  Haliotis,  Calyptraea,  Fis- 
snrella^  £marginula,  Chiton,  Cerithinm,  Pleurotoma,  Pur- 
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piiv^  Harpa,  Columbella.    SchmeltiB  macht  ib. 

in  einer  I^ote  auf  die  Uebereinstimmiuig  der  MoUnaken- 

liima  der  Yiti-Inaeln  mit  der  Ton  Zanaibar  aufmerksam. 

Souverbie  und  Montrouzier  beschrieben  wie- 
der neue  Arten  vom  Oaledonischen  Archipel.  Journal 
de  Conchyl.  14.  p.  138  u.  248. 

C  0  X  beschrieb  sechs  neue  Austrab'sobe  liandschnecken. 
ProQ.  20ol,  floc.  p,373. 

Amerika.  In  The  naturalist  in  Vancouver  Island 
and  Britiab  Ooinmbia  by  Jobn  Keaat  Lord.  London 
1866  findet  sich  p.  356  des  ssweiten  Bandes  ein  Yeraeich* 
Bisa  der  an  der  Ostseite  ron  Yancouver  Island  mit  dem 
Schleppnetz  in  10  Faden  Tiefe  gefangenen  und  «n  den 
Felsen  bei  der  £bbe  gesammelten  Conchylien.  Es  ent« 
hSlt  80  Arten.  Die  neuen  Arten  sind  von  Baird  be- 
sohrieben  und  werden  unten  namhatt  gemacht. 

G  u  p  p  Y  verzeichnete  die  Land>  und  Süsswassermol- 
Inakcn  von  Trinidad,  deren  er  33  Arten  kennt,  unter  de^ 
nen  fünf  neue  beschrieben  werden.  Yen  diesen  33  Arten 
sind  11  auf  den  nördlichen;  5  auf  den  Bildlichen  Theil  der 
Insel  besehrSnkt,  17  sind  beiden  gemeinachaftlich;  12  Ar- 
ten sind  der  Insel  eigenthümlieh. 

Pfeiffer  giebt  wieder  dne  Fortsetiung  mv  Mol- 
luskenfauna von  Cuba.  Malak.  BI.  p.  54.  Nach  einem  Be- 
richte über  die  neu  begründete  Zeitschrift  von  Pooy 
;,Reperto)  io  hsico-iiatural  de  la  isla  de  Cuba^  schliesst 
sicli  die  Aufzählung  der  Landschnecken  einer  neuen  Sen- 
dung von  Gundlach,  insofern  sie  ganz  neu  für  die 
Wissenschaft  sind,  oder  neue  -YarietKten  darbieten,  oder 
von  aenen  Fundorten  stammen.*  Die  neuen  Arten  sind 
unten  namhaft  gemacht. 

"Em  Yeraeichnias  der  Land-  und  Sttsswasser-Molius- 
knuy  weiche  Bartlett  am  oberen  Amaaon  und  amRiTcr 
Ucajali  im  westlichen  Peru  sammelte,  von  Henry  Adams 
enthält  57  Vrten,  unter  denen  mehrere  ueue,  die  auf  Taf. 
38  abgebildet  sind.   Proc.  zooL  soc.  p.  440. 
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Jules  Chiron  lieferte  in  den  Annales  dei  sciences  naturel- 
les V.  p.  5—122  eine  ausgedehnte  Abhandlung;  Recherehee  pour 
«errir  it  l'hiBtoire  du  ayetflme  nerreux  des  G^pbalbpodes  dibAin- 
ehieuz.  Die  Beobaehtungen  sind  an  Tier  Alten  gemacht:  Sledone 
UMMohatus,  Ooiopne  Tulgarit,  Sepia  i^oinalis  und  LoUgo  vulgarie» 
Dieae  Arbeit  iet  von  6  Tafeln  begleitete 

Fischer  hat  einige  Cephalopoden  lebend  in  grosfen.Aqufif 
rieoi  beobaohtet  und  macht  darüber  interessante  Hittheilungm» 
Diese  Thiere  erschweren  die  Beobaehtungen  durch  die  Wolken  der 
Tintenflüssigkeit,  mit  denen  sie  das  Wasser  trüben,  und  stoben 
bald  in  der  Gefangenschaft.  Er  hat  Sepia  oMcinalis,  Loligo  vulga- 
ris und  Octopus  Yulgaris  beobachtet.  Am  ausführlichsten  berichtet 
er  Uber  die  erstgenannte  Art.  Er  sah  au(A  mehrmals  die  Begat- 
tung derselben,  die  in  einer  Umschling^g  mit  den  Armen  und 
einer  Lage  Mund  an  Mund  besteht.  Die  Thätigkeit  des  hectoco- 
tylifiirten  Armes  scheint  er  jedoch  nicht  beachtet  zu  haben ,  we- 
nigstens erwähnt  er  derselben  nicht.  Auch  das  Ablegen  der  Eier 
beobachtete  er.  Ein  Weibchen  legte  etwa  hundert  PJier,  die  mit- 
telst ihrer  Stiele  um  lanp^e  Blätter  von  Züstera  marina  gewickelt 
wurden.    Annale^  äp^  f-ciences  naturt        Vf.  p.  308 — 326. 

DaU  beschneb  Froc.  California  1666  das  Gebiss  von  Octopus 
pimctatuB  Gabb.    Vergl.  auch  Jonrn.  de  Conchyi.  14.  p.  8B7. 

Crosse  spricht  sich  m  aeinem  Journal  de  Conchyi.  14. 
p.  177  enerijisch  gegen  die  Fabeln  aus,  welche  über  Octopus  von 
verschiedenen  Schriftstellern,  namentlich  Denys  de  Montfort|  den 
er  den  grossten  Aufschneider  unter  den  modernen  Naturforschem 
nennt,  erzählt  worden  sind,  und  ergeht  sich  dann  gegen  Victor 
Hugo,  welcher  diesen  Thieren  ein  Kapitel  in  einem  Romane  gewid- 
met hat  und  ihnen  allerhand  zuschreibt,  was  gegen  die  Naturge- 
Bchichte  ist.  1  rcilich  wäre  zu  wünschen,  dass  die  Romanschreiber 
so  viel  Kenninisse  von  der  Naiur  hatten,  dass  sie  niohs  Naturwi- 
driges ins  Publikum  brächten ! 

Keferstein  hat  acixic  Luleiöucbuagcu  über  die  Anatomie 
des  Nautilus  pompiliug  (vergl.  vorj.  Ber.  p.  238)  in  weiterer  Aus- 
dehnung veröffentlicht.    Malak.  Bl.  p.  21. 

Conrad  sagt  Amer.  Jouru.  oi  Conchology  II.  p.  101,  er  be-^ 
hielte  seinen  Namen  Nautilus  perforatus  bei,  da  es  unmöglich  sei 
zu  entscheiden,  ob  Solander*s  N.  scrobiculatuB  diese  Art  oder  um- 
bilicatus  darstelle« 
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fiasteropoda« 

Crosse  bringt  seine  Einwände  gegen  die  zu  cxclusi- 
Yen  Clasflificatioaen  zum  Yorscheio,  ^Les  classiiications  trop 
Qxclusives  et  leurs  inconTenientfi.^  Journal  de  Coaclijl,  Xi» 
p,  Hauptsächlich  richtet  er  sich  gegen  die  Yerwer- 
thung  des  Gebisses  der  Sohiiecken  als  ChMakter  ersten 
Ranges.  Er  erkennt  dasG^biss  bei  den  SSugetiiieren  als 
Charakter  ersten  Ranges  an,  weil  es  mit  anderen  Modifi- 
kationen (im  Knochensystem,  Verdauungssystem,  BewafF- 
nung  der  Gliedmassen)  correspondii  t.  Dem  sei  jedoch 
bei  den  Mollusken  nicht  so,  —  weil  verwandte  Gattun- 
gen im  Gebiaüe  behr  verschieden  seien  und  umgekehrt. 
Dieser  Ausführung  gegenüber  will  ich  nur  sagen,  daas 
die  Formen,  welche  Verf.  für  Torwandt  hält,  darum  noch 
nicht  verwandt  sind,  und  dass  wesentliche  Verschieden- 
heiten des  Gebisses  eben  beweisen«  dass  man  sich  in  der 
Ver^aOidtscbaft  früher  geirrt  hatte.  Seine  Beispiele  sind 
ziemlich  unglücklich  gewtiUt  So  führt  er  an,  yerscbledei^e 
Individuen  von  Naüca  adspersa  hätten  verschiedenes  Ge- 

bissj  ich  habe  gerade  an  der  von  ihm  citirten  Stelle  den 
Beweis  geliefert,  dass  N.  adspersa  und  millepunctata  ver- 
schiedene Artf^n  seien.  —  üebrigens  erkennt  er  die  Wich- 
tigkeit der  Untersuchung  der  Mwndtheiie  an;  er  will  nur 
nicht  das  Gebiss  als  ein  untrügliches  Merkmal  ansehen. 
Ich  erwidere  hierauf^  dass  durch  ein  Raisonnement  die 
Sache  sich  nicht  entscheiden  iKsstj^  ich  bin  aber  durch 
vialfiiehe  Erfahmg  überaevgt,  dass  üher^i  wo.  4ea  Ger 
biss  den  Fingerzeig  auf  dift  verwandtschaftliehen  Ver^ 
hSltnisse  giebt,  sieh  aneh  in  allen  ülHrigein  Organisatioas* 
VerhKltnissen  die  Verwandtschaft  wird  erkennen  lassen, 
sobald  man  sie  nur  richtig  und  ohne  Vorurtheil  auffassen 
wird.  Ohne  das  Gebiss  und  bei  oberflächlicher  Betrach- 
tung würde  man  auch  die  Spitzmäuse  nicht  von  den  Mäu- 
sen so  weit  getrennt  haben,  wie  man  es  jetzt  allgemein 
thut;  gerade  so  verhält  es  sich  mit  Terebra  uftd  Bucci- 
nnm>  Plenrotoma  nnd  Fusus  und  vielen  anderen.  Verf. 
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Vsmft  mh  irMer  imf  die  Verwandtschaft  von  Helicina 
Pud  Cyclostpma,  was  ich  schon  im  vpij.  liejiclite  p.240 
für  ciii  unglückliches  Beispiel  erklären  rousstc.  Die  Eia- 
w^vQ^C;  welche  mm  folgen,  sind  g"e^en  die  Classifikation 
der  Heiiceen  aaoh  den  Kiefern  gerichtet.  Verf.  beruft 
S^cjil  wieder  darauf,  dass  dadurch  nahe  verwandte  Qat* 
tnnge%  viie  Glausnia,  Pupa  und  Cylind^eüa  in  yerschie- 
dcne  Grpppen  yertheilt  seien*  3ei  genauem  St«diuj(i> 
l^li^r  Organe  vUrde  Verf.  üch  überzeogen,  das»  ebei^  dif 
^ßjok  QtkcirflSehlicher  Aebnliehkeit  der  Senaten  angenom- 
nnene  Verwandtschaft  eine  irrthUmHehe  gewesen  sei. 
Erst  wenn  er  die  Aeiialiehkeit  in  den  übrigen  (Jigaaen 
wii"klich  speciell  nachgewiesqn  hätte,  würde  seine  Bq- 
hauptung  ein  Gewicht  haben.  Wenn  er  ferner  betont, 
dass  sich  das  Gehiss  znr  Begründung  einer  ClassiükatiQQ 
li^ieht  eigne,  weil  man  nur  eine  Minorität  der  Arten  kennet 
90  könnte  man  erwiederu,  dass  dieser  Uebel^ijind  «Ue. 
Qi^gane  trifft,  ai|8»er  der  Schalei  Wir  streben  eben  d#^ 
Afobj  die  Miyoritüt,  oder  eodUeli  die  TQtalitiKt  kennen 
lernen,  nnd  je  mbr  dtß  gelingen  mvi,  um  so  mehr 
wird  sich  Verf.  Überzeugen  müssen,  daas  die  Vergleichung 

d^r  Schalen  alleia  zahlreichen  Fehlgriffen  Tcrleitet. 
Wenn  schliesslich  Verf.  zu  glauben  scheinti  dass  ich  die 
J^enfttniss  der  QonchTÜen  TcrnachlJissiiren  wollte,  so  thut 
er  mir,  und  ich  glaube  allen  Anhängern  de?  neueren 
auf  dem  Gebiss  begründeten  Sjsteraaiik,  unrecht  rrn  Haupte 
sSchlieb  gehen  des  Verf.  Bemerkungen  gegen  die-  An» 
sichten  von  Mörch,  denen  ich  freilieh  auch  keinesweg« 
in  allen  Punkten  mstimmctn  kwuw 

Bland  machte  Bemerkungen  über  den  Ursprung 
und  dSe  Veorbreitung  der  gedeekeiten-  Landiebnecken, 
welche  den  Continent  Amerika's  und  Westindien  bewohn 
nen.  American  Journai  of  Conchology  II.  p.  54.  Die  Zahl 
der  Spi  cies  der  dort  vorkommenden  Gattungen  ist  nach 
folgenden  Rubriken  zusammengestellt:  die  Totalsumme, 
Nordamerika^  Mexiko,  Centraiamerika,  Südamerika  und 
We^tindien.  Als  dep  Ursprung  (Origin)  der  farnUien^ 
jSubfamilien  und  Gattmngep  siehjb  er  di^  «ßei^on  an«  y(9^ 
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die  Arten  im  Maximum  vertreten  sind.  Daran  schliesst 
sich  ein  Yerzeichniss  der  gcdcckeltcn  Landschnecken, 
welche  den  Continent  Amerika's  bewohnen.  Es  enthält 
7  Truncateiia,  19  Cyclotus,  14  Cyclophorus,  3  Megaloma- 
stoma,  2  Adamsiella;  l  Tudora,  11  Cistula^  10  Chondro- 
poma,  1  Hydrocena,  2  Bourciera,  1  Trochatella,  73  Heli- 
dna,  3  Sohasicheilä,  1  Alcadia,  zusammen  148  Arten.  — 
Li  einer  Fortsetsang  p.  136  folgt  eine  Vergleichung  der 
Landschnecken  auf  dem  Festlande  und  den  einzelnen 
westindischen  Inseln.  Von  den  Deckel-Landschnecken 
gehören  2  Genera  mit  3  Arten  ausschliesslich  dem  Fest- 
lande an,  10  Genera  mit  215  Arten  ausschliesslich  den 
Inseln,  während  12  Gattungen  auf  beiden  vui kommen 
und  zwar  mit  149  Arten  auf  dem  Continent,  mit  388  Ar- 
ten auf  den  Inseln  vertreten  sind.  Dagegen  sind  von 
tingcdeckelten  Landschnecken  5  Genera  mit  15  Arten 
dem  Continent  eigenthümlich,  nnr  1  Genus  mit  1  Art  den 
Inseln^  17  Genera  sind  heiden  gemeinschaftlich  mit  1236 
Arten  auf  dem  Festlande  und  736  Arten  auf  den  Inseln« 
Somit  haben  die  Operculata  die  grdsste  Zahl  der  Arten 
auf  den  Inseln,  die  Inoperculata  auf  dem  Festlande.  Dar- 
auf werden  die  Inseln  Cuba,  Jamaica,  Haiti^  Portorico 
und  Guadeloupa  verglichen. 

Im  Americau  Journ.  of  Concbol. II.  pl.  5  liess  Tryon  die  im 
vorigen  Jahre  von  Pease  beschriebenen  polynesischen  Phaneropneu- 
monen  abbilden:  Bealia  ochrostotna,  vanabtlis,  scalariformis,  affinis, 
laevisy  FupoidM  scaiariformit  ^  PUrocyclo$  parva  und  lieitcina 
paci/ioa, 

faeiliiliMMu 

ClftintiCii.  CycloUu  P»Mi  SSdalgo  Joora.  de  Gonckyl.  14. 
p«844.  pL  14.  Hg,  2  ansEooador.  C.  f«»  Grosse  ib.  p.86d.  pLl4. 
fig..d  aus  Eeaador.  —  C.  SmtAosi  imd  mimaui  H..  Adanui  Prooeed. 
sooL  BOG,  p.818  Ton  Formosa. 

Ptttoeyelos  Wü§9m  PfeifiSBr  Malftk.  Bl.  p.  44  von  Fomosa.  — 
Pt.  FMeni  Blanford  Joam.  Asiat  Soo.  of  Bengal  1865  aas  Indien. 

Alyeawu»  poliHu  und  glaber  Blanford  Joum.  Asiat.  Soc.  of 
Bengal  1866  aus  Indien.  —  Ju  (Diory»)  Swinkoei  H.  Adams  Proc. 
lool.  soc.  p.  818.  pL  86.  fig.  11  Ton  Formoj». 
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Cyclophorus  (Lagockeilut)  leporiim$  Blanford  Joorn.  Aiaal. 
Soo.  of  Bengal  1866  ans- Indien.  0.  Martimtti  Hidalgo  Joohl  de 
Ck»nehyl.  14.  p.  276.  pl.  8.  fig.  5  ans  Eenador.  —  C.  Cr9»$eatm$  Hi* 
dalgo  ib.  p.  846.  pU  14.  fig.  1  ans  Eonador.  —  C.  Kidaiffin  Crosse 
ib.  p.  864.  pl.  14.  iig.4  ans  Ecuador. 

Aperoitom»  e«iim>«ns  H.  Adams  Proc.  zool.  bog.  p.  448.  pl.it. 
fig.  6  Ton  oberen  Anoion. 

Crosse  bildete  sein  L^ptopoma  aebaiinnm  (1866)  im  Jom. 
de  Conehyl.-  p.  164.  pLS.  fig.  6  ab. 

Pufina  pineHeoht  H.  Adams  Proe.  zool.  soc  p.  87$  ans  An- 
siralMn. 

Pupiiuila  (Pupinopsii)  Swinhoei  E.  Adams  Proc.  soot  soc. 
p.  818.  pl.  88.  fig.  12  Ton  Formosa. 

QftilttrtOIBacaa.  Cychslüma  GuetHerianum  Gassies  Joum.  de 
Conehyl  14.  p.  50  yonNen-Caledonien.  —  C.  monaekus  Morelet  Re- 
voe  et  mag.  de  sool.  18.  p.  166  ans  Coclunchuia. 

Ckoanoponm  SmithimHum  Pfeiffer  Malaie  Bt  p.  88  ron  Haiti 

Chandrofomu  Dunkeri  Arango  Malak.  61.  p.  68  von  Cnba.  — 
Cft.  Jti/iem  Pfeiffer  ib.  p.  69  von  der  Insel  Sombrera. 

H.  Adams  fand,  dass  Opisthostoma  de-Crespiguü  einen  sehr 
dünnen  hornigen  Deckel  besitzt,  nnd  bildete  die  Schale  ab.  Proc. 
zool.  soc.  p.447.  pL88.  iig.  12.  —  Auch  H.  Blanford  besdineb 
Thier  nnd  Deckel  dieser  Gattung  und  bildete  ausser  der  ältest  be- 
kannten 0.  nilgiricum  nooh  eine  neue  Art  O.Fairbanki  Ton  Bombay 
ab.  Ib.  p.  447.  pl.  8a  fig.  13, 14. 

Mfintcena  mt^^  wurUgaia  nnd  elaiwttu  Morelet  Revue  et 
mag.  de  Zoologie  18.  p.  63  von  Mauritius. 

UplOinniallUCeA.  Crosse  gab  im  Joum.  de  ConohyL  14. 
p.d46  ein  Yerzeichniss  der  Ton  C.  Semper  auf  den  Pelew-  oder 
Palaos-Inseln  gesammelten  Diplommatinaceen,  nämlich  16  Palaina, 
1  Pujpina  nnd  1  Omphalotropis.  Von  diesen  sind  Fakfin»  alut»f 
lamMafOf  pfiramit,  ringBtu,  ptiffmorpktt,  inßafvla,  pupa,  Wihwn^ 
»frigafa,  patuta^  Moustoni,  ilriolafa  als  neue  Arten  abgebildet  Die 
Beschreibung  der  Arten  fehlt  jedoch  nocht  da  C.  Semper  wegen 
Krankheit  den  Text  noch  nicht  eingesandt  hatte. 

Crosse  stellte  ib.  p.851  die  vier  Art«i  der  Gattung  Arinia 
Adams  mit  ihrer  Syoooymie  zusammen  und  bildete  pL  X.  fig.  9 
Monssonia  typica  ab. 

Diplommatina  imum  Blanford  Joum.  Asiat  Soc.  of  Bengal  1866 
aus  Indien.  ^  D,  (ßiamtmj  Martami  H.  Adams  Proceed.  zooL  soc. 
p.  446.  pl.  88.  fig.  11  ohne  Angabe  des  Yaterlandes. 

AmpQllUlacaa.  AmpuUm-ia  Martine»  Bi^a^go  Jonm.  de  Con« 

AveklT  t  NAtiifg.  ZXXIII.  Jüttf.  3.  VA.  Q 
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ehyl.  Ii.  p.345  ans  Ecuador.  —  Af  ««lUtlMi«  Horelei  B«?ne  et 

mag.  de  Zoologie  16.  p.  166  ans  Slam. 

In  Pfeiffer's  Novitates  concLologicae  Lief.  24.  25  erschien 
von  V.  Martena  eine  Monographie  der  Gattung  LaDistes  ,  deren 
Spaltung  in  zwei  Genera  Lanistes  und  Meladomus  er  mit  Recht  ver» 
wirft.  Er  theilt  die  Gattnn^  in  1)  Arten  mit  Spiralsculptur,  L. 
Beruardianus  Mor.,  Libyens  Mor,,  und  2)  Arten  ohne  Spiralsculptur 
L.  carinatus,  guinaicuB  Lam.,  ovam  Peters,  olivaceos  Sow.,  puipu- 
reus  Jonas  und  elUpUcvs  n.  sp.  von  Mossambique. 

PaiQdinäO.  Frauenfeld  machte  Verhandl.  d.  zool.-bot.  Ge- 
sellsch.  in  Wien  XVI.  p.  197  Bemerkungen  über  13  Paludinen  aus 
der  Sammlung  Sylv.  Hanley's.  £r  beschreibt  hierbei  Vivipara  Qat' 
M»%  Hanley  von  Annam  als  neu. 

Paludxna  uLijssinica  v.  Martens  Maluk  Bl.  p.  97,  Taf.  III,  fig.  7 
aus  Abyssinien.  —  P.  camboäjemis  und  Ftscheriana  Mabille  und  Le 
Mesle  Journ.  de  Concbyl.  14.  p.  135,  pl.  7.  fisr.  3  u.  4  von  Kambod- 
scha. —  F.  cochincktnemis  und  ^onioni/7/ta/(/«  Morelet  Revue  et  mag. 
de  Zoologie  18.  p.  166  aus  Cochinchina. 

Vinipara  ir«/foni  Tryon  Amer.  Joum.  of  Conchology  II.  p.  108. 
pl.  10.  fig.  2  aus  Florida,  nebst  Bemerkungen  über  die  übrigen  Ar- 
ten vuu  Yivipara. 

Conrad  hat  seine  Yivipara  sublineata,  die  er  bereits  1860 
beBchrieben  hatte,  Amer.  Journ.  of  Conchology  p.79.  pl.  1.  £g.  8  ab- 
bilden lassen. 

BythiniaO.  Bythinia  Haviana  und  Lucensii  Issel  Mem.  Soc, 
it*t  te.  nat.  II.  ans  de^  Provinz  Pisa. 

UtbOgljpIli.  E.  V.  Martens  schrieb  über  die  Arten  von  As- 
liminea»  wobei  awel  neae  Arten  A.  pinguis  von  Macao  und  ^imatm 
▼on  Singapore  beiöhrieben  werden.  Terf.  glaubt  3  europAiMhe, 
1  westindiscbe,  9  ostindiscbe,  11  pacifiscbe,  1  nordpacifiBche  Arten 
dieser  Gattung  angehörig.  Annais  nat.  bist.  17.  p.  202.  Yergl.  eine 
Kotis  Ton  jre£Grays  ib.  p.  309. 

In  den  Verhandl.  d.  aool.-bot.  GeseUsob.  in  Wien  XYI.  p,  185 
maobte  v.  Frauenfeld  Bemerkungen  über  die  Arten  der  Gattnng 
iLisioiinea.  Er  batte  Gelegenbeit  89  Kümmern  aus  der  Cuming'- 
■eben  Sammlung  zu  untersuchen.  Vier  Nammem  schied  er  als  nicht 
Sur  Gattung  gehörig  aus,  f&nf  als  Hydrooaena  von  Pfeiffer  be- 
schriebene Arten  hält  er  für  Assiminea,  10  andere  dem  Verf.  bereits 
bekannte  Arten  waren  dabei|  ebenso  drei  von  Leitb  benannte  ohne 
Bescbreibnng,  A.  subconica,  rotunda  und  marginata,  und  cndlicb 
benannte  er  4  Arten  als  neu  A.  FaiVAamAm,  LeUkü,  eonei^ei»,  giUm» 

y.  Frauenfeld  stellt  ib.  p.  421  eue  Vergleiobnng  seines 
Veneicbnisses  mit  dem  v.  Martens*seben  an. 


Digitized  by  Googl 


dei;  MoUaskea  wikrend  dea  Jahres  1866. 


99 


Hyärobiae.  HydroHa  ^/rott^^t^fotioma  Brasilia  MoUusohi  daUxiaU 
p.29.  fig.  11  von  Melada  in  Dalmatien. 

Amtiu^oia  Himi$ti  Baird.  bei  Lord  1.  c.  p.359.  wb  British  Co- 

iombia. 

Paladilhia  Bout  guignad  Faladilhe  Nouv.  Miscelianeeö  malaoo- 
logiques  aus  dem  Departement  de  l'Herault;  Bevue  et  mag.  de  Zoo- 
logie 18.  p.  94. 

Melaniacea.  Tryon  echloss  Amer.  Journ.  of  ConcholoG^  II, 
p.  14  und  p.  115  die  bereits  im  vorigen  Jahre  begonnene  Monogra- 
phie der  Strepomatidae,  indem  er  die  Gattnnor  Goniobasis  mit  274 
und  Anculosa  mit  32  Arten  abhandelte.  Die  Arten  sind  durch  Dia- 
gnosen in  engliscli  r  Sprache  unterschieden  und  sämmtlich  recht 
kenntlich  in  Holzschnitt  abgebildet.  —  Daran  schliesst  sich  p.  134 
eine  Bemerkung  über  die  Zungenbezahnuug  der  Strepomatidae, 
wobei  einige  Figuren  aus  des  Referenten  Gebiss  der  Schnecken  CO- 
pirt  sind. 

Goniobasis  undulata  Tryon  American  Joum.  of  Conchology  II. 
p.  5.  pl.  2.  fig.  4.  Georgia.  —  ö.  cingenda  Anthony  ib.  p.  146.  pl.  7. 
fig.  3  aus  Nord-Carolina. 

Angilremn  Wheatleyi  Tryon  American  Joum.  of  Conchology  II. 
p,  4.  pl.  2.  fig.  1  aus  Tennessee. 

Pteurocera  bicinctum  Tryon  American  Joum.  of  Conchology  II. 
p.4.  pL2.  fig.  2  Alabama. 

Eurycaelon  Leaii  Tryon  Amerloan  Jouni.  of  Ck>Dohology  II 
p.6.  pl.  2.  fig.  3  Georgia. 

Hemisinus  Baudonianui  Mabille  und  Le  Mesle  Joum.  de  Con- 
chyl.  14.  p.  138.  pl.  7.  Fig.  1  von  Kambodscha.  —  Daselbst  ist  anoh 
H.  cambodjensis  EeeTO  abgebildet. 

Uelania  tetrica  und  balonnensi»  Conrad,  schon  1850  beschrie- 
ben, sind  Amer.  Joum.  of  Conchyl.  II.  pl.  1.  fig.  9  u.  10  abgebildet. 
—  M.  praetnordica  Tryon  ib  p.  III.  pl.  10.  fig.  3  aus  Burmah.  —  M. 
tahitensis  und  luteola  Dunker  YerhandL  d.  zool.-bot.  Gesellsch.  in 
Wien  16.  p.  911  von  Tahiti. 

Henry  Adams  crriindcte  auf  Melania  pagodnla  Guuld  eine 
neue  Gattung  Brotta  test^i  fusiformis,  spira  elevata,  anfractibus  ad 
angulum  spinis  armatis,  ulimo  antice  snbrüstrato ;  apertura  sub- 
ovatai  antrorsum  producta;  opercuium  corneum,  tenue,  rotundatum, 
muliispirale.  Die  Art  Br,  pagodula  ut  aus  Siam.  Froc  zooL  soo. 
p.  160. 

Auf  kleine  ,  raikroskopische ,  zierliche  Schalen ,  die  sich  ün 
Alluvium  des  Lez  bei  Montpellier  finden,  hat  Paladilhe  eine  neue 
Gattung  Buge  Uta  gegründet,  die  er  in  die  MelanieufazniUe  ver- 
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weist.  Die  Art  heisst  B.  Btmrguignati.  Koviip  et  mag-,  de  Zoolo- 
gie 18.  p.  54.  —  Crosse,  der  darüber  hei  iciitet,  hält  sie  für  eiu^ 
interessante  neue  Art  Melaiiia.  Journ.  de  Couchyl.  14,  p.  311. 

LIttorinacoä-  Mf.lurapke  subgrano^a  Duuker  YerhandL  d.  aooL- 
bot.  Gesellscb.  in  Wien  16.  p.  913  von  Madras. 

Hisella  Kielmannsegi  Zclebor  Yerhandi.  d.  ZOOL'bot.  CresdUacb. 
in  Wien  16.  p.  913  von  Neu-Seeland. 

Ri$soa  exilis  Tryon  Amer.  Journ.  of  Conchol.  II.  p.  12.  pL  2. 
fig.  18  aus  Californien.  —  /».  oenouensts,  1 1  iiuenleiäxana,  strangulata 
Brusina  Molluschi  dalmau  p.  20.  fig.  6,  7,  8  von  Dalmatien. 

Iiüsui?ia  (utticuitiia  Süuverbie,  Duclosi  Moulruuzier,  spiralis 
uüd  exasperntu  Souverbio  Jouru.  de  Conchyl.  14.  p.256.  pi.  Ö  voo 
der  Insel  Art  im  Caledonischen  Archipel. 

Alwmia  8chwarUiana  Brasilia  MoUuBohi  dalmati  p.  25.  fig.  9 
von  Dahnatien. 

Cingula  epidaurica  Brusina  Molluschi  dalmati  p.  29.  fig.  10 
Ton  Eagnsa. 

PjfämidOlläCdft'  ChemniUia  vancouverensis  Baird  bei  Lord  L  c. 
p.  358  von  Vanconver  Insel. 

Oiiüüiumia  inteisti  '^ta  Süuverbie  Jouru.  du  Cuuchyi.  14.  p.255. 
pl.  9.  fig.  6  von  Caledonien. 

ÄNru  tilina  ext7t»tf7ia  üruäiua  HoUuäciii  dalmati  p.  35  im  Sande 
Vüu  Melada  in  Dalmatien.  *  • 

Monoptytjjna  vitrea  Brusina  MoUuschi  dalmati  p.  36.  aus  dem 
Sande  von  Melada  m  Dalmatien. 

Eulimacea.  In  Loy  eil  Keeve's  Conchologia  iconica  ist  die 
Gattung  Kulima  mit  -io  Arten  abgeschlossen,  die  auf  6  Tafeln  ab- 
gebildet biud. 

Der  Gattung  Leiostraca  sind  ebenda  drei  Tafeln  gewidmet  j 

sie  bestt  bt  aus  21  Arten.    L.  tincla  scheint  neu  zu  sein. 

Die  Gattung  Niso  ist  mit  9  Arten  ebenda  auf  einer  Tafel 
beendet. 

Cerithiacea.  Die  Gattung  Vertagus  ist  in  Keeve's  Concholo- 
gia iconica  fortgesetzt  und  mit  26  Arten  zum  Abschluss  gebracht. 

Die  Gattung  Telescopium  ist  ebenda  in  zwei  Arten  auf  einer 
Tirfel  dargestellt. 

Die  Gattung  Cerithidea  enthalt  ebenda  29  Arten,  auf  vier 

Tafeln. 

Die  Gattunpf  Pyrazu^  daselbst  mit  4  Arten  auf  einer  Tafel. 

Die  Gattung  Lampania  ebenda  mit  10  Arten  auf  2  Tafeln.  * 

Die  Gattung  Tympfoiotonofl  ebenda  gleioMaUb  mit  10  Arten 
auf  2  Tafeln. 
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Die  QMaag  PoliaaidflB  ebotAft  mit  2  Arien  auf  einer  XafeL 
EKne  Tafel  mit  29  Arten  der  Gattung  Cerithiiim  bildet  in 

Soirarbys  TbesaaniB  ein  Bnpplement  m  der  Honographie 'ätoser 

Gattung* 

CeriOMmm  gibUrtimm  Bunker  Verband!«  d.  zool.-bot.  GeieUsdi. 
in  Wien  16.  p.  911  von  den  Nidobaren.  ^ 

CoHiM  fftmUit  H.  Adame  Proe.  sooL  soa  p.  160  ane  tei  Östli- 
fthftn  Heeren* 

-  FtmuiaiM  mketttrimi  Zelebor  Yerbaadl.  d.  aoo)«4M>t.  Geteilfleh, 
in  Wien  16.  p.  910  von  den  Fioobaren. 

TlM0tro|liu.  Die  Monographie  der  Gattung  Triebotropie 
Brod.  et  Sowb.  umfasst  in  Sowerby's  llieflanrus  12  Arten,  die  in 
17  Figuren  auf  eiiier  ' Tafel  abgebildet  sind.  ^ 

■aiMllatee.  LamtUaria  KUciachi  BrunnaMollusehi  dalmAt! 
p;  SS  von  Ponte  Bianohe  in  Dalmatien. 

flUltCWMae.    Nmica  fowoiaia  Montrourier  Journal  de  Con« 

efayl.14.  p.  138.  pl.6.  fig.6  Ton  dto  Ittsti  Art; 

■  '.  i  '  .  ■  ,  .    .  Vi 

t 

TexegleMa, 

Conoidea.   In  Sowerby's  Thesaurus  ist  p.  325  eine  Fortsetzung 

der  Gattung  Conus  gepfeben.  Daselbst  sind  44  Arten  auf  4  Tafehi 
abgebildet,  und  dadurch  die  Zahl  der  Arten  auf  447  erhöht. 

Plenrotomacda.  /«Vp/<tfomr{/i<^r/>j>rüBru8inaMQllu8chi  dalmati 
p.  33  von  Punte  ßiänche  in  Dalmatien. 

J  ' 

Rbacblgletta. 

* 

Yolntacca.  Crosse  wies  nach,  dass  Vohita  deliciosa  uud  Yohita 
harpa  uinen  Deckel  besitzen.  Er  wendet  u\in  für  alle  mit  Deckel 
versehenen  Arten  den  Namen  Lyria  Gray  an,  und  giebt  dieser 
Gattung  folgende  Charaktere :  Testa  ovato  -  oblonga ,  mitriformiß, 
crassiuscula,  plerumque  longitudinaliter  costata;  apertura  sabovata, 
leviter  stneta;  margine  oolomellari  ad  basin  talidebiplidato,  deinde 
plicis  parvinsenlis,  plus  minnsve  numerosis  mnnito,  interdnm  ad 
parietem  unidentienlato,  margine  deztro  extns  tnigtdo,  peenEariter 
inflato,  ad  limbom  simplioe^  aonto.  Operoulum  ovato-elongatom, 
tenniuseohim,  comeum»  supra  eonoentrioe  sed  inaeqnaliter  mgoeo- 
stdatnm  eirea  nnoleum  .deztrorsnm  neo  procul  ab  apiee  siinm;  enb* 
ins  annnlare.  Animal  ignotom.  Yerf.  sahlt  14  Arten  auf,  TOn  de* 
nen  11  siober  dieser  Gattung  angehören.  Journal  deConcbyL  p.  106. 
Yergl.  ib.  p.  151.  —  In  einer  nachträglichen  Bemerkung  ib.  p.  336 
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I 

Bigen  C roste  und  Marie,  diw  mebrere  Eaeiaplam  gar  keinen 
Deckel»  Bwwi  nnr  ein  Budiment  davon  besaaite;  iaoli  sdigt  der 
D«ohel  smIi  den  Alter  der  Tliiere  MflMleadft  YeniUMlenheiten* 

■ttmfli.  JKfrtf  meöhaHea  Dnnker  Yerkandl.  d.  sooL^boi 
OeoeUsoh.  in  Wien  16.  p.  911  von  dea2ßoolMae&.  —  Jf.  leenlperoeNi 
Bnudna  HolIuBChi  dalmati  34  vom  Sadiaat&an, 

fuacet.  Fium  Intgurio  WeinkftqiF  Jom » de  Conehyl.  14;  p.  847, 
pt6.  fig.4  Ton  Algerien. 

Eine  Beviiion  der  KordiBoheD  Bnodnnai-Arten  von  Siimpeon 
findet  sich  in  Canadian  Katnndiit  and  Geologiit  1865.  Octbr.  Er 
unterscheidet  15  Arten,  wovon  B,  pltetrum  ans  dir  Beriii^gistnwee 
und  fott§mi  von  Nen-Fundland  neu. 

Chrysodomui  uMoHm  Baifd  bei  Lord  L  o.  p.  866  vob  Vau* 
eonTeiwIaieL 

Die  39L  Tafel  von  Sowerby^s  Thesaaros  bildet  eine  Fortaet- 
waag  der  Qattimg  Ebuna.  Auf  ihr  eind  vier  AjUm  S.  levipieta, 
obrysoBtoma,  bomeenaii  und  immoM»  abgebildet 

lailiMg.  JVofta  initrmtdM  Dunker  YerbandL  d.  sooL-bot. 
Geeellscb.  in  Wien  16.  p.  909  ane  Anetratieo. 

NaM89dont0  n,  gen.  B.  AdamsTroo.  sooL  eoo.  p.446»  tetta 
oyaUa;  spira  breTii,  anfraein  ultimo  antioe  sn^to;  apertara  antioe 
äinnata,  poetiee  canalicnlata;  eolnmella  caUosa,  antice  plicata;  la- 
bmm  aontnm,  intna  incrassatum  et  dentatom,  eztna  antice  denticulo 
inatmctam.  N.  imtignU  pl.S8,  fig.8  aas  dem  Flnse  Peibo  in  China, 

Colnnibellacea.  Colut^ella  lacleicens  nnä^itoglodytes  ^ouver- 
bie  Jonm.  de  ConohyL  14.  p.  144.  pl.  6.  "fig.ö,  4  von  der  Insel  Art. 

Crosse  bildete  seine  Oolambella  isabellina  (1866)  im  Jonm. 
de  Gonohyl.  14.  p.166.  pl.  7.  fig.8  abw 

■wlM*  lIöbiuB  beobachtete  im  Aquarium  au  Hamburg, 
das«  Murex  erinaoeus  Muscheln  anbohrte,  um  sie  aussufiMen.  Der 
soologisohe  Garten  p.871. 

Uwe«  WeinkaMffianuM  Crosse  Jonm.  df  ConohyL  14.  p.874. 
pl»8.  fig.4  aus  Dalmatien. 

VifuStHTim  nspera  Baird  bei  Lord.  L  e.  p.867  von  Yaneoa' 
Ter  LiaeL 

Die  Monognphie  der  Gattung  Tfj^bi»  iet  m.  Sowerby'i  The- 
sauma mit  11  Arten  in  21  Figuren  auf  einer  Tafel  abgehandalt. 

PUfirtMi.  Purpura  diHimgmmiia  von  den  Nieobaren  vad 
kriMÜM  iron  Neu'Seelaod  Donker  Yerhsndl.  d.  sool.-bot.  Gesellaeh.  in 
Wien  16.  p.  910. 
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SCftlarlnä.  Scaiaria  Zelcbori  Dimker  Verhandl.  d.  zool.-bot. 
G  e  sel  isch,  in  Wien  16.  p.  912  von  Neo-Seeland.  —  Sc.  subauriculala 
Souverbie  Journ.  de  Conchyl.  14.  p.  147.  pl.  6,  fig.  2  und  p.260  von 
der  Insel  Art.  —  5c.  Canlrainei  und.  Aigen ana  WeinJcauff  ib.  p.  346 
von  AJg^iien. 

ih^pidtfltin 

Rellcinacea.  Isenkra he  schrieb  eine  Inaugural-Dissertationfi 
Helicinac  titanicae  anatome.  Bonnae  1866.  Das  Material  erhielt 
"Verf.  aus  dem  Bonner  MnseuTn,  -welchem  G  und  lach  eine  Anzahl 
Excrnplai'c  auß  Cuba  augesaiidt  hatte.  Das  Resultat  dieser  Unter- 
suchuüg  des  bisher  noch  unbekannten  Thieres  ist,  dass  es  entschie- 
den näber  nut  Neritina  als  mit  Cyclostoma  verwandt  löt,  wie  dies 
echon  vorher  nach  dem  Gebisse  zu  vermuthen  stand.  Diese  Arbeit 
ist  in  unserem  Archiv  1867.  p.  51  in  der  Uebereetzung  raitgethcilt. 

Die  zweite  Monographie  der  Gattung  Helicina  mit  EinBChluss 
▼on  Trochatella,  Lucidella,  Helicina,  Schiascheila  und  Alcadia,  wel- 
che in  Sowerby's  Tliesaurux  XXIV  erschienen  ist,  wiederholt  allo 
in  der  früheren  Monographie  abgebildeten  Arten  und  umfasst  nun 
im  Ganzen  273  Speeles.  Verf.  verwirft  die  generischen  Abtheikm- 
gen  der  Gruppe,  weil  sie  nicht  definirt  werden  können,  uuterachei- 
det  jedoch  lü  Sectionen :  1)  Apei  iuia  mler  culumollam  et  labrum 
emarginata  (Arcadia),  39  Arien;  2)  Apertura  fere  inicgra,  supra  et 
)ii£ra  smuatim  coneata,  operoulo  birostrato  (Schiascheila),  3  Arten; 
8)  Ltbro  eupn  «t  isfra  timiidü,  nnnatOi  18  Arten ;  4)  Lirata  Iftbro 
sinooio,  supra  et  ioSn  dentato  (Lacidella),  4  Arten;  5)  Trochiför- 
mis,  solida,  spiraUter  lirata  (Troobatella),  28  Arten;  6)  Gonica,  lae* 
nsi  16  Arten;  7)  Botandatim  depreesa,  80  Arten;  8)  Globoia,  anb- 
globoia,  48  Arten;  9)  Angalatün  depressa,  40  Arten;  10)  Medio 
oarinata,  52  Arten.  Die  Abbildtmgen  föllen  18  Tafeln  mit  479 
Figoren. 

IfelfoiiM  $mda  und  Pfeiffisriana  Arango  Malak.  BL  p.  68  Ton 
Cnba.  —  Paiutna  Haiti,  Mout$onUma  Babama-InBeln,  Biimeffona 
Haiti»  SMiMMfM  Haiti,  BQtteriamt  Menkü  Pfeiffer  ib.  p.  89.  -  IT. 
Arükan€n»i$  Blanford  Joom.  Ailat  soe.  of  Bengal  1865  ans  Arakta. 
—  If.  dvMTtietlw  Gox  Proo.  sooL  eoo.  p.875  aas  Anstraüen. 

IllltaMt.  JXmoUüla  MorsUtUtna  Gaaeies  Jounal  de  GonehjL 
14.  p.  52  TOD  Neu-Caledoiiien. 

N§riiÜM  MtrtMtam  Banker  Terhandl.  d.  looL-bot.  Q^eeltaoh« 
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in  Wien  16.  p.  913  von  MadrM.  —  N.  Manoeli  Dohm  Malak.  Bl. 
p.  186  von  der  Prinzeninsel.  —  Tf.  ariemis  und  ewtulaim  Oasriee 
Journ.  de  ConchyL  14.  p.  61  Ton  Neu-Caledonien. 

TrOCbOidea.     Trochu»  scrohiculahi$  und  Reevei  Soaverttie  et 

Montrouzier  Journal  de  Conchyl.  14.  p.  140.  pl.  6.  fig.  9,  8  von  der 
Insel  Art.  —  Tr.  Itneolatus  Bianconi  Memoiie  deüa  Accademia  di 
Bologna  IV.  1864.  p.  624.  tab.  I.  fig.  1—3. 

Monodonta  Fischer t  Montroosier  Jooni.  deConchyL  14.  p.  142* 
pl«  6.  fig.  7  von  der  Ins  el  Art. 

In  einer  nachträglichen  Note  ülier  den  Deckel  von  Turbo  ni- 
cobaricus  Gmel.  nähert  Crosse  diese  Art  der  Gattung  RoteUa  an 
nnd  adoptirt  för  sie  den  Namen  €krf$9$t9mu  niMbtatiärn  Bwains. 
Jonm.  de  Conobyl.  14.  p.  116. 

FiSSOrellacea.  Rümda  Mariel  Crosse  Journ.  de  Conchyl.  14. 
p.  167.  pl.  6.  fig.  7.  Bei  dieser  Gelegenheit  stimmt  Verf.  der  Anaicht 
bei,  dass  die  Fissnrellen  in  der  Jugend  Rimala  seien;  es  werden 
jedoch  nicht  alle  Rimula  später  Fissurellen.  Die  Gruppen  Cemoria 
und  Cranopsis  g-ehen  keine  conchyliolüg'ische  Metamorphose  ein ; 
von  (ion  eigentlichen  Rimula  hält  Verf.  bosondors  die  sehr  kleinen 
Arten  für  verdächtig,  junge  Fissurellen  zu  sein. 

Emarginula  Cusmickiana  Bmfdna  MoUttsohi  dalmatip.88  von 
Brevilaqua  in  Dalmatien. 

■ 

iaeaglMsa, 

PateUlna.  Patetia  insignis  vom  Cap  und  Frauenfeldi  von  Ma- 
dras  Dunker  Verhandl.  d.  zool.-bot.  Gesellach.  in  Wien  16.  p.  914. . 

ChftOnidae.  Chiton  insculptutf  obtcurclhis,  luberculosusj  disco- 
lor,  svhasstmilis  Souverbie  Journ.  de  Conchyl.  14.  p.  248  von  der- 
Insel  Art  im.  Caledonisohen  Archipel  Alle  sind  anf  Taf.  9  ab- 
gebildet. 

Frembleya  n.  gen.  H.  Adama  Proo.  aooL  soc.  p.445,  testa 
ovali''.  convexa.    Valvae  transversae ,  latae,  carinatae;  apez  poste 

riorig  valvae  terminalis,  producta,  fissa.  Limbus  angustus,  postice, 
fissiis,  3ctis  corneis  dense  obsitne.  Fr,  »grejfia  pl.38.  fig.  9  ohne 
Vaterlands-Angabe. 

Pnlmonata. 

LfntOM.  Keferstein  beaelirieb  Zeitsobi*.  für  wisi.  Zoolo- 
gie 16.  p.  188.  Taf.  X  die  Anatomie  von  Pbüomyoas  earolinenaie. 
Der  Rafinesque^Bcbe  Name  PhilomycnB^  hat  die  Priorität  gegen  Te- 
bennophorus  Binney.    Anofa  die  Gattungen  Meghlmatmm  Haseelt 


Digitized  by  Google 


der  Mollaaken  wSlirend  des  Jahrei  1666«  106 

imd  IiM^laria  Benion  lieHt  YeiC  mit  Fbilomyeiu  für  idenilMOih  tD. 
Er  umderi  diefe  Gattung  ab  eigene  Familie  fhilom^oida«,  die 
er  folgendermaBsen  charakieriBirt:  Schale  fehlend;  Eörp^  mit  dem 
Fusee  der  L&nge  nach  TerwaefaMsi,-  dnrok  eine  Ftvehe  Yon  ihm  ge- 
schieden; Tier  retraetile  Tentakeln,  von  denen  die-  hinteren  nnd  obe» 
ren  die  Augen  tragen;  Hantel  den  ganzen  Bfieken  bis  auf  den  Eopl 
nnd  die  Sefavanrnpitae  bedeckend  nnd  an  den  Seiten  bis  nahe  zom 
Fasse  hinabreiohend,  in  seiner  ganzen  Ansdflhnnng  mit  der  K&rper- 
hant  fetwachsen,  ohne  eine  Afhemhoihle-  an  bilden;  die  letztere  ist 
sehr  klein  nnd  liegt  vom  Mantel  gans  getrennt  vorn  auf  dem  Einn 
geweidesBOk;  Athemloch  vom  an  der  rechten  £oke.  des  Mantels, 
msammen  mit  dem  After;  Gescblechtsöffnung  vom  hinter  dem 
rechten  Tentakel,  männliche  und  weibliche  vereinigt;  keine  Brüse 
an  der  Schwanzspitze ;  Fussdrüse  frei  in  der  Leibeshöhle ;  Kiefer  und 
Badula  wesentlich  wie  bei  den  Limaciden;  langgestielte  Bona  oo^ 
pnlatrix,  kräftiger  Liebespfeil. 

Später  hatte  Keferstein  Gelegenheit  auch  Inoillana  bili* 
neata  Bens,  und  Me^hitium  striatum  Hass.  anatomisch  zu  untersn* 
chen,  und  von  Abbildungen  begleitet  Malak.  Bl.  p.  64.  Taf.  I  darzu- 
stellen. Er  kommt  zu  dem  Resultate,  dass  bis  auf  die  Geschleohts- 
theile  kein  wesentlicher  Unterschied  von  Philomycus  zu  finden  sei. 
Das  Fehlen  des  Liebespfeilcs,  der  sich  bei  Philomycna  9o  entTsickelt 
zei^nrt^-  inöchtp  doch  vielleicht  hp\  prösReren  Kxnmplaren  oder  in 
einem  günstigeren  Kntv>  ickeliingszustande  nachzuw»  isen  sein.  Verf. 
bleibt  bei  seiner  früheren  Ansicht,  die  beiden  Gattungen  Incillaria 
und  Meghitinra  seien  zu  Philomycus  zu  rechnen. 

Keferstein  beschrieb  ferner  die  Anatomie  einer  ttereitsvon 
V.  Martens  erwähnten  neuen  Nacktschnecke  aus  MossamVnrjue,  die 
er  vorläufig  zur  Gattung  Parmarion  stellte  und  Parmarion  fiave»^ 
cen$  nannte,    Malak.  Bl.  p.  70.  Taf.  II. 

Veroniceila  Crosseana  Mabilie  et  Le  Mesle  Jonm.  de  Conchyl. 
14.  p.  123  von  Kambodscha. 

floUceft.  Catalop;ue  of  tho  genera  Helix.  Aimstoma,  HypRelo- 
stoma.  Streptaxis ,  •Tomigerusi.  Bulimus,  ürtiialicus,  Pnrtula  in  the 
cL^llLction  of  A.  I).  Brown.  Jannary  1866  (second  edition).  Prin- 
ceton.  Ein  einfaches  NamensverzeichniRs  in  alphabetischer  Ordnung 
mit  Angabe  des  Vaterlandes.  Es  enthält  952  Helix,  8  Anostoma, 
1  Hypselostoma,  Wi  Streptaxis,  2  Toraigerus,  298  Bulimus  7  Ortha- 
licus,  46  Partula. 

New  comb  machte  einen  kleinen  /Susatz  zu  dem  Verzeich- 
nisa der  Helicns,  welche  an  der  Westküste  Nordamerika's,  nördlich 
vom  Cap  St.  Lucas,  leben.  Amer.  Journ.  of  Concholo^y  II.  p.  13. 

Teutauellea.     Oleaci$ta  Bereudti  Mcxiüu,  t^mtthiana  Haiti, 
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MongaVbaäko^  Tithtum  Haiti,  perputiUmMeadko  Pfbiffer  Milak.  BL 
0.  flMffMAfi  P09ymwt  Wri^  ««rtt  ib.  p.  188 

?<oii  Onba« 

Sptrmif  liHMrU,  mmicqm,  teifocM  Pfelfo  Ifalak.  BL  p.  M 
ma»  MflolKO.  —  8^  Ji4»r«l«f lan«  PfeiflEar  ib.  p.l40  Cuba.  —  Sp.  |ni. 
Hfl«  Blanford  Joum.  Asiat  Soo.  of  Beiigal  1888  am  IiidiMi. 

jfidr«»«  Ourcrfaiio  Wngfat  Bepartorio  da  la  tala  da  Cnb^  9 
p.  890  Und  Malak.  BL  p.  82.  —  €.  FfunUma  Pfnffar  Malaie  BL 
p.  88  ton  Caba.  —  C,  inmpmrm»  JauMioa,  fliittrtlaw  Haiti,  Bt- 
rniilf  MexÜKO,  /Im«m  Jainai«»  Pfeiffer  ib.  p.  87. 

Tiirlnea.  Vitrimm  rfwücifcola Dobm Malak« £1.  p  119.  Taf.6. 
Fig.  1 — 4  Von  der  Prinzen-Insel.  —  V.  planilabri$  Cox  Joum.  de 
Ckmobyl.  14.  p.  45  von  Neu-8Äd-Wale8.  —  F.  coehinchinemis  Morelat 
ib.  p.  62  an«  Coohinohina.  —  V*  Baomg^i  Paiva  ib.  p.  840  von 
Hadaira. 

Nanina  Thotnensis  Dohm  Malak.  BL  p.  114.  Taf.  5.  Fig.  8— 10 
von  der  Insel  San  Thome.  —  iN.  aglypla  Dohm  ib.  p,  119.  Taf.  5. 
Fig.  6 — 7  von  der  Prinz ou-insel.  —  A'.  (Macrochlamyri)  compluvia- 

nehvlona,  hypolencn  A.  (Hemiplecta)  uni^o^d;  N.  fSesam)  helici- 
ftrOy  viarnillaris,  Uasseinensis ;  N.  (Ti'ockomorphaj  confinis,  culmcu, 
gratulator;  iN'.  (haiieila)  conw/«  Blanford  Joura.  Asiatic  Soc.  of  Ben- 
ga]  1865  aus  Ärakan,  Pegu  und  Ava.  —  !S\  dvitija  Semper  Joura* 
d«j  Cotjcliyl.  14.  p.  263.  pl.  8.  fig.  3  von  der  Insel  Luzon.  —  Ji.(Acu' 
ttaj  assimilii  H,  Adams  Proc.  zool.  soc.  p.  410  von  Formosa. 

Blanford  glaubt,  dassZonitee  Benoiti  und  llelix  annamitica 
Crosse  und  Fischer  in  die  Gattung  Namna  gehören.  Joura.  de  Con- 
ohyL  14.  p.838. 

Zenite*  $ubfulvut  Gassies  Joitrn.  de  Conchyl.  14.  p.  49  von 
Neu-Caledonien.  —  Z.  liambut mnus  und  Bour^mgnatianus  ib.  p.  12^. 
pl.  7.  fig.  6  u.  7  von  Kambodscha. 

Cannlus  vacans  Guppy  Annalö  nat.  bist.  17.  p.  53  von  Trinidad. 

Helicacea.  E.  Weber  erzählt  im  32.  Jahrusberichte  des 
Mannheimer  Vereins  für  Naturkunde  1866.  p.  147  vuu  einer  Helix 
desertoriim  Var.  Hemprichii,  die  vom  Winter  1864  länger  als  ein 
Jahr  scheintodt  in  einer  Schachtel  gelegen  hatte. 

B  r  u  h  i  n  hat  auf  is  Neue  eine  Darstellung  der  Bänder- Varietäten 
von  Helix  nemoralis  und  H.  hortensis  gegeben.  Er  nimmt  88  Varietät 
ten  an.    Zeitschr.  für  die  gesammten  Naturwisseuach.  27.  p.  882. 

Latham  untersuchte  eine  Schale  von  Helix  nemoralis  von 
der  Gorteen-liay  Connemara.  Sie  wult  Gramm,  verlor  beim 
Trocknen  1  Gramm,  durch  ialcination  J  Gramm;  sie  wurde  gepul- 
vert und  gewaschen,  wobei  Hie  1  Gramm  an  löblichen  ballen  verlor. 
Proc  800.  Manchestea.'  IV.  p.  62. 
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Crosse  lieas  im  Journ.  de  Conchyl,  p.  53.  pl.  1  einige  Helix- 
Arten  abbilden,   die  in  derselben  Zeitschrift  aufgestellt  waren ; 
Lienardiana ,    ütäalgoiana ,   Primeana ,   ßocageanOf     CatUeli  und 
Mabillei. 

Michener  erklärt  Amer.  Journ.  of  GonchoL  II.  p.  58  HeUx 
rufo  Dekay  für  Varietät  Ton  H.  thyroides  Say. 

Helix  crmita  baudri  ist  bei  Brusina  Mollnsohi  dalmati  p.  63. 
fig.  1  abgebildet. 

Ueber  Helix  Monrovia  Rang  alt  muthTWiiriichBr  Jngeadni* 
ftand  von  BtreptaxiB  nobifis  Gfay  vergl.  Dohm  ICalftk.  BL  p.  186. 

Gassie 8  beleuchtet  die  Gruppe  von  Helix  curiosola,  Msyrani, 
Modidissinia  und  baetioa  kritisch»  um  die  Hilttekeit  eeiaer  Helix 
Mftyrsni  als  Art  naohzaweisen.  Jonra.  de  Gonohyl.  14.  p.  88. 

UbUx  Idahoetui*  Newcomb  American  Journ.  of  Gonchology  H. 
p.  1.  pl.  1.  fig.  1-3  von  Idaho.  —  H,  Pasi  und  aiwftcola Philippi  Malak. 
Bl.  p.  89  am  CSiile.  »  B,  Vetta,  Shtrmam,  GrmtH,  Smink^tt,  Farmo- 
«mtl»»  hmeca,  nulUa  PfeiffiBT  ib.  p.  40  Ton  Formosa.  —  Jff.  nigropictOf 
SrnrntUM  und  tun  Arango  ib.  p.  85  von  Cuba.  —  JT.  8$leklMi  VÜadko, 
«mpla  Mexiko,  «0k$a  Btaü,  tnoiM  Barbados,  «tVesemt  Haiti,  impmra 
Manko,  WUMmi  Mexiko,  SmUkkma  Hiiti,  vluUa  Mexiko,  Slerwunmi 
Mexiko^  Plmtmtit  Haiti  Pfbiffar  ib.  p.77.  —  IT.  mmwpghMä  Pfeiffer 
ib.  p.  116  von  den  Bahama-Inseln.  —  B,  QremAitti  Qaeentlaad,  Ori^ 
ffvfM^i  Heu-SOd-Walee,  nautihtdeä  ebendaher,  uHdorum  ebendaher, 
«pIMtscea«  Salomone-lkifleln,  fhteutus  Norfoä-Intel  Gox  Joom.  de 
CondiyL  14.  p.  46.  —  IT.  KmMu»  Gaasiee  ib.  49  ▼on  N en-C^dedonien. 
—  Belix  fFeliPtfffcAf  Morelet  ib.  p.  158  Thoin4  im  Meerbneen 
ton  Guinea.  —  H.  (PletUpyU$)  Karenontm^  perarcta,  Peddeni ;  B, 
|Mfyp2eurts  Blauford  Journ.  Asiat,  soc.  of  Bengal  1865  aus  Arakan,  Fegn 
und  Ära.  —  H,  Pütaet  Oomesianoy  latinOf  Barbo»a9f  LmMwmma,  AlU* 
niana  Paiva  Journ.  de  Conchyl.  14.  p.84.  pl.  11  TOn  Ibdeira.  — 
H.  (PUctotropis)  fulvicam^  ü.  fCamaena)  Bairdi  und  iueeinctü  H. 
Adams  Proceed.  zool.  soc.  p.  31ü  von  Formosa.  —  H.  Porterif  co«- 
scendenM ,  fenestreUa  und  corlicicola  Cox  Froc.  zooL  SOC.  pt  373  von 
Richmond  -  River  in  Australien.  —  H.  hurdislana  und  mickonuina 
Bourguignat  MoUusques  nouveaux  ct.  Heft  4  von  Kurdistan.  —  H. 
Duponii  Morelet  Revue  et  mag.  de  ?:nolnq-ie  18.  p.  62  von  Mauri- 
tius. —  U,  ba$iodon  Morelet  Revue  et  mag.  de  Zoologie  18.  p.  165 
von  Siara. 

Cochlosttjln  (Inttaentis  Semper  Journ.  de  Conchyl.  14.  p.  152. 
pl.  5.  fiß:.  1  von  den  Philippinen.  —  C.  (Corasia)  üiisabethae  und 
haiicklora  Semper  ib.  p.  261.  pl.  6.  ttg.  j  u.  1  von  der  Insel  Luzon. 

Bvlimns  aui-fiolus  Gnppy  Annah  nat.  bist.  17.  p.  40  von  Trini- 
dad. —  B»  Swinkoti,  iphu*roc<mu$  und  tiic«riiff  Pfüifor  Malak.  BL 
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p.  42  von  Fonnosa,  —  B.  (Mtiamtila)  mMiltieö»ta  und  9eaianMu$ 
Gundlaob  ib.  p.  58  r<m  Oaba.  —  B.  PtfMami«,  Cjktdpasf iwt«,  GAttt- 
^•l^Afit  K*ftT9tw»i  Oeynematmi,  Sforlederif  k»ier0gtneu$  Pfeifiier  ib» 
p.81,  sämmtlich  aus  Mexiko.  —  B,  arimsis  Gussies  Jonrn.  de  Conr 

14.  p*  60  von  Neu-Caledonien.  —  B,  (Limicolaria)  chromatel^ 
hUfjatpideu*  und  B»  Wchritfchi  Morelet  ib.  p.  154  aus  Angola.  — 
B.  scrobiculatus  und  plicifer  Blanford  Joum.  Asiat.  Soc.  of  Ben- 
gal  1865  aus  Indien.  —  B.  (AmphidromusJ  ^ormo««fMM  H.AdaiiiBProo* 
sool«  IOC.  p.  317  von  Formosa. 

Plehochilus  (soll  heissen  Pclccychüag}  autUeimri  Guppy  An« 
nals  nat.  bist.  17.  p.  51  von  Trinidad. 

Achatina  hislrio  Pfeiffer  Malak.  Bl.  p.  85  von  Haiti.  —  A, 
(Limicolaria)  Heuglini  und  A.  montana  v.  Martens  ^ib.  p.  94  aus 
Abyssinion.  —  A.  Bandeirann^  Wehritschi,  Tavaresiana,  Bayaotia, 
colubrina,  Faitana,  zebriolata^  j)olychroa,  Hortemiae^  specularis^  bar~ 
bigeva,  striq^sn,  monticola,  pelrensis  Morelet  Journ.  de  Conchyl.  14, 
p.  156  aus  Angola  und  Benguella.  —  A.  pegnensis  und  perfenuis 
Blanford  Joum.  Asiat,  soc.  of  Bengal  1805  aus  Indien.  —  A.  Lowei 
Paiva  Joum,  de  Conchyl.  14.  ]).  339.  pl.  11.  fisf.  1  von  Porto  Santo. 

Orthalicea.  Otostomus  pulcherrimus  ^  Bartletti  und  icituM 
H.  Adams  Proceed.  ?ool.  sop.  p.  442.  pl  38.  üg.  3,  4,  5  vom  oberen 
Amazon." 

Pupacea.  BuHtninus  (Rhachis)  ßurnat/i  Dohm  Malak.  Bl. 
p.  124.  Taf.  5.  Fig.  11  — 13  von  der  Prinzeninsel. 

Rumina  (Obeliscus)  pusilla  H.  Adams  Proc.  zool.  soc.  p.441. 
pl.  iiö.  fiß-.  1  vom  oberen  Amazon. 

Stenoyyya  (Opeas)  paupei-  und  Sl.  ( Si/hidina)  anguslior  Dohm 
Malak.  Bl.  p.  126.  Taf. 5.  Fig.  14—16  von  der  Prinzeninsel. 

Macroccramu$  parallelus,  Blaini,  minar,  Clcrchi  Arango,  und 
M.  Arangoi  und  raiiauus  Pfeiffer  Malak.  Bl.  p.59  von  Cuba. 

Bemerkungen  über  die  Gattungen  Balea  und  Temesa  von  0. 
Semper  vergl.  Journ.  de  Conchyl.  14.  p.  41. 

Bland  beschreibt  das  Innere  der  Schale  von  Megaspira  ela- 
tior  Spix.  Amer.  Journ.  of  Conchology  II,  p.  64,  Etwa  von  der 
zwölften  Windung  an  erhebt  sich  an  der  Unterseite  der  Septa  eine 
Lamelle,  welche  bis  zur  Mundöffnung  sich  fortsetzt,  zu  ihnen  treten 
dann  noch  eine  oder  zwei  andere  hinzu;  in  einigen  der  letzten  Win- 
dungen sind  jswei  oder  drei  gekrümmte  Lamellen,  im  rechten  Win- 
ket nut  der  Aze,  som  Theil  bewaffiiel  'mii  dnem  Haken,  deasen 
Spitze  naob  der  Axe  gerioiitet  ist. 

•  CSoNti'Ha  (MtAord)  Bnif  liuie  Entacbig  and  (meoplMwa  Bmsina 
IfiollQSohi  dekoati  p.51.  8  ans  Dalmatien.  —  CUSmiiko^  und 
Sk»nitm  VkäB»  Malak.  Bl.  p.43  ▼•n  Fornos«.  —  Pfeiffer  be- 
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schrieb  ib.  p.  146  eine  Anzahl  neuer  Arten  von  Parreyss  und  Ze- 
lebor:  CL  \glabricolli$  Acamanien,  rvfospira  Cypern,  ionica  Cepha- 
lonia ,  Kreglingeri  Griechenland,  aUecosUita  Naxos ,  tsckeltchenica 
Caucasus,  monilifera  Corfii,  anguina  Euboea,  Eris  Cadiluk,  qracili' 
formis  Istrien,  ßfninna  LibanoTi,  angustella  CattÄro,  Krüpen  Grie- 
chenland, Gospici  Croatieii,  croatica  Croalion,  stthslricta  Dalmatien, 
Presckarti  Prescka,  tenelin  Dalmatien,  strtolata  Sitbenhürgen.  — 
Cl.  fustformis  Blanford  Journ.  Asiat.  Sog.  of  Bengal  1865  aus  In- 
dien. —  Cl.  (Lacimana )  i  .rilts,  Cl.  (FhaedusaJ  /orwioseniia  Ii.  Adams 
Proc.  zool.  80C.  p.  317  tou  1  ormosa.  —  Cl.  (Nenia)  Bartletti  II.  Adams 
ib.  p.  441.  pl.  38.  fig.  2  vom  oberen  Amazon.  —  Cl.  (Vhaeauiu)  $i~ 
milarii  H.  Adams  ib.  p.  446.  p,  38.  ttg.  10  von  Formosa. 

l'upa  Masclaiyatm  Paladilhe  Nouv.  Miscellanees  malacologi- 
ques  aus  dem  Pepartement  de  l'Herault;  Revue  et  mag.  de  Zoolo- 
gie 18.  p.  89.  Pl  WoUtaimu  Paiva  Jonm.  de  Conidiyl.  U.  p.  339. 
pl.  11.  fig.  2  von  Medeira.  —  Pupa  iiriA(ieo9ta  nnd  Langula  Mo- 
relet  Beme  et  mag.  de  sool*  18.  p.62  von  Manritina. 

Oroese  bildete  seine  Papa  oanaliculata  (1863)  im  Jonrn.  de 
Oonchyl.  14.  p.  168.  pl.  6.  fig.  6  ab. 

Vertigo  modelte  Westerlmid  Öf^ersigt  vetensk.  Akad.  För- 
kaodUngar  1866.  p.  566  ans  der  ProTuii  Bleking  in  Sekweden  j  vgl. 
auch  Malak.  EL  p.45. 

Dohm  erkannte  eine  eigene  Qrappe  Str^ffeiomidae  in 
der  Helloeen  •Fanuflie,  die  die  Gattangen  Strepiaiia»  £^ea  und 
JS[|f*«|»f  e«if  le  n.  gea.  enth&li.  Die  Axe  steht  aokief  gegen  die 
Windungen,  die  Schale  ist  hyalin  und  bekommt»  wo  sie  dieker  vird» 
ein  Anaehn  von  Alabaster;  wo  eine  Epidermis  Tothandett,  ist  si^ 
sehr  hinftUig,  und  die  darunter  lagwnde  Kalkmaase  aeigt  .denael« 
hen,  Charakter ;  eine  grosse  Neigung  ist  TOrhanden  .sur  Bildung  tou 
Yarioea ;  das  Thier  ist  lebhaft  ge&rbt,  meist  roth  oder  gelb.  •  8tre^ 
ptaxia  ist  helicoid,  Emiea  pupoid,  Sireptostele  aehatinoid.  Sir»- 
pfdfiele  hat  folgende  Charaktere:  testa  rimata  Tel  imperlbtaia, 
tondta«  hyaUna»  subverioosa,  apertura  ovata^  oolamella  reeedens, 
torta^  oallosa»  oum  labro  angulnm  formans,  labruni  iooräsiatttm, 
margine  dextro  valde  arcuato.  Dahin  Achatina  lotophaga,  Bul.  fs^ 
stigiatus  Morel.,  Bul.  Folini  Morel,  und  St.  Moreletiana  Taf.  6.  Fig, 
17 — Idf  alle  ¥on  der  Prinaeniosel.    Malak.  BI.  p.  128. 

Ennea  infrendens      Martens  Malak.  Bl.  p.  110.  Taf.  III.  Fig. 
10—12  von  Natal.  —  E,  fwpü^fwmit  Morelet  Journ.  de  Conoh^H. 
p,  154  aus  Angola.  —  JS.  (RlmaJ  Si§inko§i  H.  Adams  Proc.  aool. 
'    soo.  p.  317  von  Formoaa. 

Streptaxi$  Bunmtmp*  Blanford  Joain.  Asiat.  Soo.  of  Bengal 
1865  aus  Indien. 
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Snoeinea.   Simpulop§ii  carrtigattu  Goppy  Annais  nfti.  hisi 

17.  p.  53  von  Trinidad. 

Succinea  Bogotensis  Pfeiffer  Malak.  Bl.  p.  77  von  Bogtoa  in 
Nea-Granada.  —  S.  Arangoi  Pfeiffer  ib.  p.  140  von  Cuba.  —  S.  pH' 
eata  Blanford  Joum.  Asiat,  Soc.  of  Beng'al  IftBB  fius  Indien.  —-  fi. 
Hmwkintii  Baird  bei  Lord  I.  c.  aus  British  Columbia. 

inriCDl&cea.  Pfeiffer  Bchrieb  Maiak.  Bl.  p.  142  über  die 
Auriculaceen  der  Madera -Gruppe.  Er  beschreibt  den  Melampus 
QXigans  Lowe  und  zwei  neue  Arten  Alexia  Lotteana  und  taivana. 

Melampus  Montrouüeri  Soaverbie  Journ.  de  CoBcbyl.  14.  p.  146. 
pL  6.  fig.  1  von  der  Insel  Art. 

UmnaeacGa.  Bei  Gelegenheit  ciuor  llevision  der  Gattung  Chi- 
Una  fand  v.  i'rauenfeld  Verhandl,  d.  zool.-ljot.  Gesellsch,  XVI. 
p.  192  Gelegenheit  zwei  neue  Arten  Ch.  eiegan$  von  Yaidivia  und 
glpbosa  aus  den  La-Plata-Staaten  zu  beschreiben. 

Innerhalb  der  Gattung  Physa  spricht  sich  v.  Martens  für 
die  Unterscheidung  von  drei  Gruppen  aus:  Fhysn  stark  glänzend, 
wie  polirt,  massig  gewölbt,  länglich  bis  eiförmig,  mit  ]Mantt;lIappen ; 
Aplexa  Flem.  Schale  ttat  k  ^-lan/rn  1,  in  die  Länge  gezogen,  keine 
MantcUappcu  ;  Isidora  Ehrhg.  Schale  matt,  gestreift,  Winduügeii 
stark  gewölbt,  mehr  oder  weniger  kantig,  keine  Mantellappen.  Eins 
vierte  Gruppe  dürfte  Camptoceras  Bens.  sein.    Malak,  Bl.  p.  8. 

F/iys(2  cvuiforviii  Oregon  und  vleacea  Alabama  Tryon  Amer. 
Joum.  of  Conchology  II.  p.  6.  pL  4.  fig.  6,  6.  Hier  werden  nene 
Fundorte  für  einige  Physa- Arten  angegeben.  —  PA.  (Itidora)  Hai" 
netii  luid  Pk,  (Bulinus)  acutispira  Tryon  ib.  p.  9.  pl.  2.  fig.  9,  10, 
beide  «ve  AmtraKen.  —  Fh,  (Ph^Mopsis)  abyiwimöa  liMrtens  Me- 
lak.  BL  p.  100  ans  Abyiaiiiieii.  —  Ph,  Welwit»ddi  waa  BeagaeUft, 
globota  und  angoleniU  ma»  Angola  Horelet  Joum.  de  Conebyl.  14. 
p.  102.  Pk  fi$mtM  Iseel  Mem.  8oe.  ital.  fo.  nftt.  n.  ans  der  Tro- 
nns  Fua.  —  Fh,  Lordi  Baird  bd  Lord  h  c.  p.86a  au  BriM 
Gdlttnibia. 

Ampkif^phm  Umri»  Conrad,  firöber  von  ihm  altLjnmea  Imerit 
besohxiebeii,  iak  Amer,  Jooni.  of  OonehyLII.  p.  80.  pi  1.  fig. ft  ab» 
gebildet  —  Ebenso  PAyt«  peotvroMa  und  mulrmtiatM  pl.l.  fig.  611, 7. 

E.  Harteae  Ist  der  Ansiebt,  dass  nar  eine  Art  Jon  Am- 
pbipeplea^  in  Europa  vnd  eine  anf  äm  Philippinen  vorkommet  in- 
dem er  die  beiden  yon  HeifEbr  besduiebenen  A.  Strangei  und  Hel- 
boumensiB  für  Linmaeen,  nnd  ferner  A.  Lnsonica  Beek,  Limnaeos 
hiQomensia  800I.  und  A.  Comingi  filr  identiacb  hält.  Annais  nal^ 
hisi.  17.  p.aiO.  Yergl.  eine  Bemerkung  von  Jeffireys  ib.  p^  300» 

Tryon  bildete  American  Joum.  of  GoneboL  n,  p.8.  pi  1. 
fig.  4  ein  abnormes  Exemplar  von  PUmorbis  bioarinatus  ab. 
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Ebenso  ib.  p.  lU.  pLlO.  fig.9,  10  ein  monstrÖBes  Exemplar  von 
Pliysa  gyrina. 

%  Plttnarbii  ripariut  Weeterlnnd  Syeriges  Laad-  ooh  fiötratter 
Mottusker  p.l06  ausSehweden;  vergl.  auch  Malak.  BL  p.47.  ^ 
€»peram§n»i»  aus  Cuba,  und  PL  (Planorbula)  Bertndüi  aoi  Mexiko 
Tryon  Amerioan  Joun.  of  GonohoL  II.  p.  10.  pL  8.  fig.  11 — 18  nnd 
14—16.  —  PL  (GyrauluB)  otrcamstriataB  Tryon  ib.  p.  118.  pl  10. 
fig.6— 8  ans  einem  kfinetlidien  Teiche  in  Connetioat.  — >  capo' 
tBMiimmB  Vidovic  bei  Bmeina  MollaBoU  dalmati  p.  66.  fig.  5  am 
Dalmatien. 

S^gmentina  Swinkoäi  H.  Adams  Proo.  cooL  soc.  p.  818.  pL  88. 
fig.  14  von  Fonnosa. 

Kriecbbaamer  wies  nach,  daseLunnaeae  p&pyraoisnB  Spix 
ein  ansgebildeier  Balimas  goniostoroa  F6r.  wL  Malak.  BI.  p.  141. 

E.  V.  Martens  sililt  die  yier  bekannten  Arten  Ton  Lim- 
naeos  yon  den  Sandwioh-Inedin  auf.   Annais  nat.  bist*  17.  p.  207. 

—  L,  Wihonii  Tryon  Amer,  Jonm.  of  ConehoL  U.  p.  11.  pl  2.  flg.  17 
von  Neu-Seeland.  —  L.  (Limnophysa)  Shurtlefßi  Tryon  ib.  p.  III. 
pl.  10.  flg.  4,  5  aus  Connecticut  m  einem  künstlicli  angelegten  Teich. 

L.  Zrm<mj4i6  Brusina  Molluscbi  dalmati  p«65.  %.  4  aus  Dalmatien. 

—  L.  Crosseanus  Mabille  et  Le  MesIeJoom.  deConchyl.  14.  p.  180. 
pL  7.  fig.  5  von  Kambodscha.  —  L.  succinoides  Mordet  ib.  p.  164 
aus  Benguella.  —  L.  Stcinhoei  H.  Adams  Proc.  zool.  soc.  p.  319. 
pl.33.  fig.  13  von  Fomosa.—  I.  ;S»maMM  Baird  bei  Lord  1.  o.  p.863 
aus  British  Columbia. 

Die  Gattung  Pompholyx  Lea,  welche  bisher  zu  dm  Limnaea- 
ceen  gestellt  wurde,  betrachtet  Dali  Proceed.  California  1866  als 
eigene  Familie.  Das  Thier  soll  vier  Augen  haben,  eir.s  an  der  Spitze 
und  eins  innen  am  Grunde  der  Fühler.  Diese  Xhatsacho  bf^darf 
doch  sehr  der  Bestätigung ,  denn  bisher  kennt  man  noch  keine 
Schnecke  mit  mehr  als  zwei  Augen.  Yergl.  auob  Joom.  de  Con- 
chyl.  14.  p.  887. 

I^letebraBckiata. 

Aid  er  und  iiancock  haben  in  Ti'ansactiuns  of  the  ZoüIo- 
gical  soc.  of  London  Vol.  V.  Part  3.  1864  eine  Reibe  von  Nudibran- 
obiaten  abgebildet,  welche  Elliot  in  Indien  geaanunelt  hatte.  Die 
Abbildungen  nnd  redit  hfibeob  and  für  diese  Scimeokengrappe  um 
so  wichtiger,  ale  diese  Tbiere  in  Sammlungen  in  Spiritoe  anfbe- 
vahrt  gans  ihr  Ansebn  veränden.  Yergl.  eine  Anseige  daTon  Im 
Joom.  de  Coaobyl.  p.06.  Wit  aälüen  die  AbMldungen  naoh  den 
Familien  anf. 


Digitized  by  Google 


112  T r 0  Bobel:  Berieht  fib.  d.  Leiii.  in  d.  NatorgeBcliiohte 


Dorididae,  AI  der  und  Hancock  bilden  l.o.  ab:  Dori$  fot- 
fNOto  pl.  29.  flg.  1—3,  Ellioii  pl.  28.  fig.  1—2,  fardalis  pl.  28.  fig.  3, 
glriala  pl.  29.  fig.  4 ,  concinna   pl.  28.    fig.  4—6 ,  fragili$    pl.  28. 

fig.  7,  8;  areolata  pl.  30.  fig.  1  —  3,  tillosa  pl.  33.  fig.  1,  rusticrtta 
pl.  30.  fig.  4,  5,  cas/ant-«  Kelaart  pl.  28.  fig.  9  ,  osseosa  Kel.  pl.28. 
fig.  10,  11  .  trtslis  pl.  30.  i^g.Q,  7,  carinala  pl.  29.  fig.  5,  6,  npicu- 
iata  pl.  30.   fig.  8,  (unebne  Ivel.  —  Cliroinodoris  zebrina  pl.  29.  fig.  7. 

Doridop8ldil6.  AI  der  u.  Hancock  bilden  1.  c.  p.  124  diese  neue 
Familie  aus  einer  neuen  Gattung  Li  or  idops  is.  Al.^  l^iimliencha- 
rakt' re  geiteu :  Mantel  breit  ohne  Spicula  oder  Soitonaniiange  ;  Rük- 
kentontakeln  in  Höhlen  rück^iehbar,  keine  Muudtentakeln;  Saug- 
mund am  vorderen  Rande  des  Fusses ,  ohne  Zunge,  Kiefer  oder 
Kragen  (collar),  mit  retractilein  Rüssel.  Die  Gattung  wird  folgen- 
dermassen  cbarakterisirt :  K<jrper  mehr  oder  weniger  deprimirt, 
eiförmig  oder  elliptisch,  Mantel  den  Kopf  und  Fuss  bedeckend,  glatt 
oder  mit  weichen  Warzen;  dorsale  Tentakeln  blättrig,  Kopf  klein, 
in  schmale  Seitenlappcn  vorgezogen,  ohne  Mundtentakeln;  Kiemen 
federförmig,  ganz  oder  theilweise  den  auf  dem  Rücken  liegenden 
After  umgebend,  in  eine  gemeinsame  Höhlung  zurückziehbar.  Dahin 
D»  mftrtf  £elaart  pL  31.  fig.  1,  2.  fu$ca  pl.  31.  fig.  3,  gemmaeea 
pl.81.  fig.  4— 7  y  eiawlata  pl.31.  fig.  10— 12,  tubereulosa  Q.  G.  pL19 
fig.  8— 10,  pusluhsa  pI.Sl.  fig.  8,  9,  nigra  Stimps.  pl.31.  fig.  13—16, 
mirmnactilata  pL  31.  fig.  20— 24,  punctata  pl.  31.  fig.  17,  miniata  pL  81. 
fig.  18,  .19. 

Hanooek  erSHerte  die  Anatomie  der  Gattung  Doridopiia  in 
The  Traniaetions  of  the  Linneaa  Society  of  London  XXY.  p.  169 
mit  6  Tafeln.  Die  Gattung  war  bisher  mit  Doria  confondirt  Die 
Gattung  serf&llt  in  ewei  Gruppen:  mit  glattem  Hantel  and  mit 
wenigem  Mantel  Zur  letsteren  gehört  die  hier  Torrogeweiie  be- 
rficksiehtigte  Art  D.  gemmaoea.  Bei  grosser  Uebereinstimmung 
mit  der  Anatomie  von  Doris  unterscheidet  sich  Doridopsis  durdli 
den  Mangel  der  Spicula  in  der  Haut,  und  durch  die  Mondtheiie^ 
die  in  einen  sarten  Saugrassel  ohne  Gebiss  umgewandelt  sind. 

MjimidM.  Bei  Alde.T  andH»iic o o  k  L  e.  sind  abgebildet: 
Qomodofig  €upersa  pL  38.  fig.  2,  eUrma  pl.  82.  fig.  1—3,  M^dttta 
pL2a  fig..  12.  TrwUana  tieolar  pl.29.  fig.  11,  12.  —  Pheamo- 
pk»ruM  «gjfUmieoM  Kel.  pl.82.  fig. 4«^.  — >  Kaiinga  n.  gen.,  swi- 
tcfaenEuploeamnsmidPlocamopborafl,  von  beiden  durch  den  stampf 
abgerundeten  Körper  und  die  getrennte  Lage  der  Eiemenfedem 
natersohi«  de  i  Zunge  breit  mit  sahlreichm  Beihen  dreispitsiger 
Platten*  kein  Kiefer.  K.  ornata  pl.  82.  fig.  7—10.  —  Scyllaea  mar- 
mörata  pl.  33.  fig.  3,  viridis  pL  33.  fig.  4, 5.  —  Melib»  fimkriota  pL  33. 
fig.  6,  7.  —  BwmMa  äigitata  Adams  pL  33.  fig.  8,  9. 
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PrOCtODOtidae.  Madrtlla  n.  gen.  Alder  und  Ilttncock  l.  c. 
p.  14i.  Körper  deprimirt,  eiförmig,  mit  deutlichem  Mantel ;  Rücken- 
tentakeln  am  oberen  Theile  warsig  (papillated),  keine  Mundtento- 
kein;  Kopf  breit  mit  eünem  IwlbmondförniigeiL  Segel;  Eiemen  pft- 
piUös  oder  linear,  in  einigen  Reihen  um  den  Mantelrand  gestellt; 
After  eeittich ;  Zunge  sehmal  mit  drei  kammartigen  Platten  in  jeder 
Beihe.    Jf.  fermginoia  pl.  83.  fig.  10—13. 

Glaacidao.  Bei  AUler  und  Hancock  1.  c.  ist  abgebildet 
Glaucut  Forsteri  Lam.  pl.  33.  fig.  13. 

Eolididae.  Alder  und  Hancock  1.  c.  bilden  ab:  Euli$  uni- 
tineata  pl.  33.  fig.  14,  miittaris  fig.  15,  ocellata  fig.  IG,  17. 

Hermaeidae.  Phyl  lobmnchu  s  n.  gen.  Alder  und  Hancock 
l.  c.  p.  145.  Körper  länglich,  flach  am  llückfn,  kantig  an  den  Sei- 
ten, ohne  deutlichen  Mantel.  Zwei  Rück'niteutakeln,  läntrs-j^efaliet, 
oben  iri^lilig',  nicht  retractil ;  Kopf  seitlich  in  winkli<^e  \jn<l  ^efaltt'te 
FortsuUü  ausgedehnt;  Kiemen  blattf<»rnii;,'  mit  deutliciieu  Stielen, 
in  einigen  Leihen  längs  den  Seiten  des  Rückens  und  vorn  um  den 
Kopf  geordnet:  After  seitlich.  orieHtalit  (Proctoaolus  orienta- 

lia  Kclaart)  pl.  66.  fig.  18,  19. 

Acera.   CyitdkiM  i«plMii«tf«iiia  BrunnaMolloBohi  dalmati  p.39 

TOn  Zara. 

BuHina  (TornatinaJ  emimia  Baird  bei  Lord  1.  o.  p.  861  von 
Vancouver  Insel. 

-  leBopieu^biuicUata. 

Ancylus  niger  Sandri  bei  Brusina  MoUusciii  dalmati  p.  56  aus 
Dalmatien.  —  A.  Funcki  Rliilippi  Malak.  Iii.  p.  38  aus  C  hili.  —  A* 
KooitmiemiM  Baird  bei  Lord  1.  c.  p.  364  aus  British  Columbia. 

Lehmann  gab  eine  Anatonue  von  Amphibola  uux  avcllaaa 
Gmel.  Malak.  Bl.  p.  Iii.  Wir  heben  daraus  hervor,  dass  auf  der 
Zunge  aahlreildie  Längsreihen  von  Platten  stehen,  deren  äussere 
den  Limax  gleichen  sollen;  einen  flaehrundlicfaen  Körper,  der  eioli 
am  Halskragen  ofihet,  hält  Verf.  für  das  Bespirationsorgan ;  die 
minnlichen  and  weiblichen  GesoblechtstheUe  sind  auf  einem  Indi- 
Yiduiim  befindlich,  aber  getrennt. 

ljp«biaMUa. 

Bidrag  til  en  Monograph  af  Pleurophyllideme  en  Familie  of 
de  Hasteropode  MoUusker  ved  K.  Bergh.  (Naturhistorisk  Tidsskrifb 
af  Schi  Oed  te  IV,  1.  p.  1^80  mit  4  Tafeln.)  Terf.  nntersoheidet  drai 
Gattungen : 

AMhiv  f.  STttOTf .  XXJUU  Jahrf.  3.  B4.  H 
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1.  P I  eur  ophy  If  idia  Meckel.  Corpus  validum,  elongato- 
lanceolatum ,  supra  oonvexius,-  pallium  colore  variabile,  albcs- 
oente  vel  nigerriino,  lineia  longitudinalibns  namerosis  rubescentibus 
vel  albidis  pervagatum.  Die  Gattung  zerfällt  in  zwei  Gruppen:  a. 
Speo.  iineatae  mit  10  Arten,  nämlich:  PI.  undulataKedk.,  Loveni 
Bgfa.,  californioa  Cooper,  wiialeiui*  (Diphyllidia  lineata  Kranes),  Ca* 
Vieri  d*Orb.,  Semperi  Bgh.  (Diphyllidia  Bmgmansii),  taeniolata  Pe- 
tera  .Bgh.»  PetersiBghn  rabida  Gonld,  formosa  Kelaart«  Alle  Arten 
sind  schon  1860  beschrieben,  nur  natalensis  tritt  hier  als  neu  aof* 
b.  Speo.  Terrncosae  mit  4  Arten  Pf.  pustulosa  Schultz,  ocellata 
Desh.,  verrucosa  Cantr.,  mwmorata  Sei. 

2.  Sancara  Bergh.  Clypeus  tentacuIariB  mediocris,  camn- 
ottla  tentaeularis  nulla;  rfainophoria  approzimata,  sed  non  eontigua, 
sub  angolis  marginis  anterioris  pallii  partim  absconsilia;  pallium 
antice  non  continuum,  sed  medio  in  coUum  transiens,  omnino  laeve. 
8.  quadrilateralis  und  iaira  Bgb.   Beide  schon  früher  aufgestellt. 

9.  Camar yu  Bgh.  (Histiomena  Mörch).  Clypeus  tentaeula- 
ris latus,  semilunaris,  angulis  productis,  fortioribns;  caruncula  ten- 
taeularis liumilis,  lata,  in  pallium  oommissura  latiore  transiens; 
rhinophoria  ieiunctu;  pallium  antice  oontinuam  minute  punctulatum, 
maigine  knidocystis  non  praeditom;  lamellae  laterales  flabel^ormes. 
0.  marginata  (Pleurophyllidia  marginata  Oerated). 

« 

Pteropoda. 

Mercier  und  Aucapitaine  stellten  in  der  Revue  et  mag. 

de  Zoologie  18.  p.  410  ein  Verzeicbni^s  der  an  den  Küsten  von  Ma- 
rocco,  Algerien  uud  Tunis  beobachteten  Pteropodcn  zusammen.  Es 
enthält  5  Cavolina  (Hynlaea),  2  Diacria,  3  Clio  (ClofKlora),  3  Croscis, 
1  Triptera,  1  Cymbulia,  1  Tiedomannia,  2  Spiriaiis,  2  Pneumoder- 
moD,  zusammen  20  Arten. 

BracUopoda. 

Lacaze-Duthiers  hat  sich  über  die  Stellung  derBrachio- 

poflen  im  Systeme  ausgesprochen.  Comptes  rendus  1865.  Nov.  p.  800 
— 803 ;  Annais  nat.  bist.  18.  p.  133.  Wenngleich  die  Lamellibran- 
cbiaten  eine  rechte  und  eine  linke  Schale,  die  Bracliiopoden  dage- 
gen eine  dorsale  und  eine  ventrale  Schale  besitzen,  so  findet.  Verf. 
doch  in  dem  Nervensystem  eine  Aebnlichkeit,  welche  die  Ih  u  Ino- 
poden  mehr  den  Muscheln  als  den  Bryozocu  annähert.  Die  jeder- 
seits  neben  dem  Muiide  gelegenen  gefranzten  Arme  der  Brachiopo- 
den  entsprechen  den  Mundlappen  der  Lameilibrauchiaten.  Das 
Nervensystem  rechtfertigt  diese  Annahme;  denn  es  sind  zwei  kleine 
symmetrische  Ganglien  vorbanden  ,  welche  verbunden  durch  eine 
.1 
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Iftage  Commiaear,  den  Oeeophagns  wie  ein  ScUnndring  umgeben, 
vaä  Nerven  sa  den  Amen  entsenden  wie  die  entspieohenden  Gani^ien 
der  Lamellibnkaehiaten  sn  den  Mandlappen.  Diese  Ganglien  sind 
duroll  lange  Conneetiven  mit  den  stark  entwickelten  Ganglien  Yer- 
bimden,  welebe  sieh  ühev  dem  Hnnde  in  der  MüteUinie  in  der 
Falte  der  beiden  Mantellappen  finden.  Lotstere  ftbemehmen  die 
Funktion  der  Respiration  und  emp&ngen  ihre  Nerven  von  diesen 
Ganglien,  welche  deshalb  als  die  Pallio-branchial-Ganglien  gedeutet 
werden.  Die  Fussganglien  existiren  nicht»  da  der  Fuss  fehlt.  — 
|>ie  MüHuscoiden  haben  dagcg^en  nur  ein  sehr  einfaches  Ganglion 
ohne  Schlnndring  und  ohne  deutliche  Symmetrie.  —  Verf.  bestätigt 
femer  die  zuerst  von  Huxley  angegebene  Tbatsache,  dass  das 
Änal-Ende  dos  Darmes  bei  den  Brachiopodcn  nicht  durchbohrt  sei. 
Diese  Einrichtun}]f  bildet  eine  sehr  bemerkeuswerthe  Ausnahme 
unter  den  Mullusken,  so  dass  Verf.  die  Brachiopoden  wirkliche  Coß- 
lenterato  Mollusken  nennen  zu  können  glaubt. 

Durch  die  Fjutdcckung  zweier  neuen  Arten  Argiope  Srhrntnnti 
und  yln<«7/i^n/«i  von  Guadeloupe  konnton  Crosse  und  Fischer  das 
Verzeichniss  der  an  den  Antillen  lebenden  Brachiopoden  aus  sechs 
Arten  zusammeiioetzen,  nämlich  1  T(»rehratulina,  2  Argiope,  1  The- 
cidium,  1  Discina  und  1  Lingula.    Juum.  de  Conchyl.  14.  p.  265. 

Davidson  berichtete  Proceed.  zool.  soc.  p.  102  über  einige 
lebende  Brachiopoden  ,  welche  durch  Barrett  an  der  Nordostküste 
von  Jamaica  mit  dem  Schleppnetze  gefangen  wurden.  Unter  den 
fünf  Arten  sind  zwei  neu  und  abgebildet:  Argiope  Bavatiana  und 
W  oodwardiana. 

LamelHbrtiiebiata« 

Alexander  Brftndt  hat  physiologische  Vorstudien  über 
das  Herz  der  Insekten  und  Muscheln  gemacht.  Bulletin  de  St.  Pe- 
tersbourg  X.  p.  552.  Er  kommt  zu  dem  Resultate:  das  Herz  von 
Unio  und  Anodonta  ist  durch  mechanische,  thermische  und  elektri« 
sehe  Keize  erregbar,  was  übriij^ens  nach  den  bisherigen  Erfahrungen 
über  cüutraktile  Gebilde  schon  a  pnuri  zu  erwarten  war;  das  ilerz 
beider  Muiiusken  ist  mit  Automaiie  luMrabt;  der  Herzventrikel  von 
Auüdonta  und  ünio  stehen  in  physiologischer  Beziehung  gewisser- 
nmsen  zwischen  dem  Herzen  uud  dem  Darme  der  Wirbelthiere. 

Costa  las  in  der  Turiner  Academie  eine  Abhandlung  über 
das  Bühren  einiger  marinen  Mullusken.  Memorie  della  Keale  acca- 
demia  dclle  scienze  di  Torino  XXII.  1865-  p.  CT,  Er  glaubt  schlies- 
sen  zu  ki)nneii,  das  Bohrvermögen  sei  a)  vortrefflich  (eminente)  bei 
Teredü,  h)  zweideuti«:  (equivoco)  bei  Gastrochaena.  Cla'.  ags  Ihi.  Fi- 
stul&ua  etc.,  q)  ungereimt  (ttöfiurdo)  bei  Tetricola,  dj  h^^oiiiu tisch 
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(ipotetico)  bei  Landscbiieoleen ,  e)  unbegrdifliob  (moonoepibile)  bei 
EolüxKis.  Eigene  Beobiioliioogen  solieiBt  er  nicbt  geniMht  va  baben« 
sonst  wflrde  er  das  Bobren  der  ßoldiieii  nicht  nnbegreiflieh  finden« 
'  iltnMa.  0.  Siihsttgbnessy  bat  das  Vorkommen  nnd  die 
yersohiedenen  Deutungen  über  die  Ursachen  der  grünen  Austern 
dargestellt,  ohne  jedoch  durch  eigene  Untersuehungen  Neues  über 
^ese  Frage  beigebracht  zu  haben.  Annais  nat/'hist.  18.  p*S21. 

AnomitOtü.  Anomia  kemi$phaeriea  Brosina  MoUasehi  dalmati 
p.  46  Ton  Dalmatien. 

TMUmoM*  Pecf<»  fe]»(o^a<fer  BmsinaMoUutehi  dalmati  p.  46 
Yon  Dalmatien. 

IncolmA*  L&da  foi$a  und  Nmcula  Lffatti  Baird  bei  Lord  Le. 
p.368  u.  869  yon  YancouTer  Island. 

AfCMM.  Area  bistrigala  und  Adamianm  Danker  Novitate* 
oonchologicae  p.  87  von  China. 

Barbafia  f9ctuHcuHfarmi$  Bomeo,  Rodmtwi  Zansibar,  ssimta 
Dunker  Novitates  conchologicae  p.88. 

Anomaioeardia  iMbrvbra  Philippinen,  rugifera  Indien,  pauc^ 
granoM  Siam,  CarpetUeri  NeuhoUand  Dunker  Novitates  conchologi- 
cae II.  p.  83. 

MraUcM.  E-  Hartens  versuchte  eine  Eintheilung  der 
Qattung  Pinna.  Annais  nat.  bist.  17.  p.  81.  Manche  Arten  haben 
an  der  Spitse  eine  Spalte,  einen  Sinus,  andere  haben  sie  niehti  noch 
andere  Inben  eine  gedrehte  Gestalt.  Danach  .unterscheidet  er: 
I»  Pinnau  iulegrae,  ohne  Sinus,  a.  Von  bhuser  Farbe  und  txa- 
pezoidaler  Form  (Bvnnaria  Moroh),  16  Arten,  b.  Von  schwän- 
licher Farbe  und  mehr  dreieckiger  Form  (Afrina  Gn^),  18  Arten. 
IL  Pin  nat  fissae  mit  Sinus,  a.  Von  rother  Farbe  und  lansett- 
lieher  Form,  7  Arten,  b.  Von  länglich  dreieckiger  Form^  beide 
langen  Seiten  fast  gleich,  15  Arten,  c.  Von  läagliohar  gebogener 
Form  {Cffriopinna  Marek),  7  Arten.  HI.  Pinnau  cenfertat, 
2  Arten. 

Dreissenacea.  Schüngel  trug  in  einer  Ihaugural-Disserta- 
tion  Alles  aus  der  Literatur  zusammen,  was  über  die  Verbreitung 
von  Tiohogonia  polymorpha  bekannt  geworden  ist.  De  Tiohogonia 
polymorpha.   Bonnae  1866. 

Drei»$ena  $iamen$i*  Morelet  Berne  et  mag.  de  zooL  18.  p.  167 
ans  Siam. 

Fischer  lieferte  Journ.  de  Conchyiiologie  p.  1  pl  4.  die 
AiiatoTnie  von  Septifer  bilocularis.  Er  zeigte,  dass  Septifcr  nicht  in 
dir  x^alie  von  Dreiasena,  öondern  vielmehr  zur  Familie  der  Mytila- 
Oeen  zu  stellen  sei,  und  sich  von  Mytilus  nur  durch  eiuige  Abwei- 
chungen des  üduskelsystemä  uuterschuide. 
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■ytÜMfta.  Mytilvs  nter  Zelebor  von  Neu-Seeland  und  Janei- 
rwMi»  Dnnker  von  Bio  de  Janeiro.  Yerh.  d.  sooL-bot.  Gesellscb,  in 

^ien  16..  p>  914. 

Modiola  imbtrbis  Brusinft  Molluscbi  dalmati  p.  43  von  Zara 

Afl^ftifiiCH  A«^  Etheria  ßtepliaucnsis  Moric.  gründete  II. 
Adams  Proc.  zool.  aoc.  p. 444  eine  neue  Gattung  Bartletiia  mit 
folgenden  Charakteren:  testa  libera  aequivalvis,  inaequilatoralis, 
clausa;  superficies  valvarum  rugosa  vel  foliata,  epidermide  olivaceo- 
viridi  induta.  Cardo  edentulus;  ligamentum  bievc,  crnssum,  prae- 
cipuo  internnm,  lamimst  validis,  curvatia,  pruminentibus  snffuUumj 
impressiones  musculares  duae,  auterior  elongata,  angusta,  posterior 
ovalis,  amida;  linea  palliaiia  simplex.  Intus  margaritacca.  Die 
Species  ist  abgebildet. 

Najades.  Die  Gattung  ünio  ist  in  Reeve's  Conchologia  ico- 
nica  von  der  161.  bis  260.  Art  fortgesetzt,  ohne  beendet  zu  seinj  dazu 
gehören  die  Taf.  31.  bis  54.    U.  olivarius  figurirt  als  neue  Art.  - 

Die  beiden  Arten  der  Gattung  Pleiodon  sind  ebenda  auf 
einer  Tafel  abgebildet.  Von  Anodonta  ist  ebenda  die  erste  Tafel 
erschienen,  jedoch  noch  ohne  Text. 

Umo  tfepy^lt  Conrad  Amer.  Joum.  of  Gonchol.  II.  p.  107.  pl,10. 
fig.  1.  Tennessee.  ^  V.  opalimn  Anthony  ib.  p.  146.  pl.7.  jfig.2  aus 
,  Hiohigan.  —  17.  Zele5ort  Dunker  VerhandL  d.  zool.-bot.  Gesellsch.  in 
Wien  16.  p.  915  aus  Neu-8'eeland.  —  ü,  abfuimeut  t.  Martens  Ma; 
lak.  Bl.  p.  102  aus  Abyssinien.  —  17.  9enu$iu$  und  mieropi^s  Mo'- 
relet  Joum.  de  Coöch^.  p.  68  von  Camboja.  —  17.  Villäe  Issel  Mem, 
soo.  ital.  sc.  nat.II  aus  derProvina  Pisa.  —  0.  Swinhoet  H.  Adams 
Proc.  tooV  soc.  jp.  819  von  Formosa.  —  C7.  Bakers  und  acuminatni 
H.  AdAms  ib.  p,  876  Yom  Albert  N»yanza  in  Central -Afrika.  —  17. 
Rotki  aus  Syrien»  »nlraaformi$  aus  Catalonien,  penehinatianuf  an6 
CMalonies,  Crarftsianki  Ton  Valencia,  courfuiniam»  Ton  Valencia 
Bourguignat  MoUusques  nouToaux  Heft  5.  ^ 

Monocondylut  lumidn$  und  exilis  Morelet  Joum.  de  Conchyl. 
p.62  von  Camboja.  —  Jtf.  orhicularU  Morelet  Bevue  et  mag.  de 
aoolog^e  18.  p.  167  aus  Indien. 

Anodonta  Leolaudi  Guppy  Annais  nat.  bist.  17.  p.  54  von  Tri- 
nidad. —  A.  McKiellif  subffMosa,  inornata  Anthony  Amer.  Joumi 
of  Conchology  JJ.  p.  144.  pl.  G.  fig.  1,  2  und  Taf.  7.  fig.  1  aus  Mi- 
chigan. —  A.  Sicinhoei  H.  Adams  Proc.  zoül.  suc.  p.  44G  von  For- 
mosa. —  A.  melinia  Bourguignat  MoUusques  nouveaux  Iloft  5  von 
Valenciaj  Revue  et  mag.  de  zool.  18.  p.  B.  —  A.^  brllua  Morelet 
Bevue  et  mag.  de  zool.  IB.  p.  1G7.  von  Camboja. 

Spatha  Baikii  H.  Aa;lrn^^  Proc.  zool.  soc.  p.  447  aus  dem  Niger. 

Astartacca.   C/ assaie//a  £i^uu;irt/i*ßaird  bei  Lord  1.  e.*p.  368 

von  Vaücuuvei-ibiand.  * 
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fialeominaeea-    GaUomfna  piUum  Braeina  MoUttfchi-  dalmati 

p.  42  von  Dalmatien. 

Laseacea.    Moniacuia  ivmidula  Jeffreyd  ABnak  nat.  faiat.  16. 

p.  396  Ton  den  Hebriden. 

LQCin&OOa.  Van  Heukelom  erklärte  Dunker's  Lacina  mi- 
rabilis  für  identisoh  mit  Lacina  Yoorhoerei  Desh.  Journ.  de  Gob- 
chyL  U.  p.89. 

Qfrenacea.  Von  den  Notes  nn  Speeles  of  the  Family  Gorbi- 
ouladae  (vergl.  den  Bericht  üb.  das  Jahr  1864  p.  225)  hat  Temple 
Pri  m  e  in  Annais  of  the  Lyceam  of  nat.  hist.  of  New- York  VIII.  p.  213 
— 237  eine  Fortsetzung  gegeben.  Daselbst  werden  16  Arten  Corbi- 
cula,  3  Batissa,  3  Cyrena  und  1  Velorita  beschrieben  und  in  Holz- 
schnitt  abgebildet.  Neue  Arten  sind:  Corbicula  pisidUfornns  ans 
Slam,  Slimpsoniana f  vulgaris;  Cyrena  MörchianUt  die  drei  letzteren 
ohne  Angabe  des  Vaterlandes. 

Spkaerium  (Cyclas)  tumidum  und  Spohani  Baird  bei  Lord  1.  c. 
p.  365  aus  British  Columbia. 

Pisiflium  Mottessierianum  Paladühe  Nouv.  Miscellanecs  con- 
chologiques  aus  dem  Depart.  de  rilerault;  Revue  et  mag.  de  Zoo- 
logie 18.  p.  172.  —  P.  VVaUoni  Paiva  Journ.  de  Conchyl.  14.  p.  340. 
pL  11.  fig.  3  von  Madeira. 

Yeneracea.  Ckioae  L»rdi  Baird  bei  Lord  1.  p.  3ß4  von 
Vancouver-Island. 

Tellinacea.  Die  Monographie  der  Gattung*  Tellina  ist  in 
Reeve's  Conchologia  iconica  betronnen  und  auf  18  Tafeln  bis  zur 
94.  Art  fortgeführt,  ohne  abgesclilossen  zu  sein.    Keine  neue  Art. 

Tellinm  Daniiiana  Brusina  Molluaohi  dalmati  p.  41  von  Bre«- 
TÜaqna. 

Luc%nop»i$  ewrrugala  Brusina  Mollusohi  daloaati  p.  41  von 

Brevilaqua. 

Die  Monographie  der  Gattung  Donax  L.  ist  in  Sowerby's 
Thesaurus  mit  65  Arten  auf  4  Tafeln  in  116  Figuren  dargestellt. 

Donax  grannsus  Zelebor  Vorhandl.  d.  zool.-bot.  Gesellsch  in 
Wien  16.  p.  916  von  Amboina.  —  D»  Cattaniana  Brusina  Molluschi 
dalmati  p.  42  von  Brevilaqna. 

0.  Semper  zeigte  Journ.  de  Conchyl  14.  p.  166,  dass  Vail- 
lants  Syndosmya  strigiUoides  (1865)  identisch  sei  mit  Strigillina 
lactea  Duuker  (1861). 

Anatlnacea.   Lyontia  tat:icola  Baird  bei  Lord  1.  o.  p.  366  von 

Vancouver-Island. 

Tkraeia  hUtUUoid^s  Brusina  MoUasohi  dalmati     40  von  Bre- 
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Sastrocaeoacea.  Fischer  schrieb  Journal  de  Conchyl.  11. 
p.  321.  pl.  12,  13  über  die  Anatomie  Yon  Fistulana.  Nach  einer 
Mittbflilung  von  MAridf  dMf  die  BseiapleTe  in  Nen-Caledonien  ge* 
gammelt  hatte»  übef  LebeaBweisa  mud  Yoikommen,  folge»  bietcri- 
edw  BegMrkuBgen  Aber  die  Gatinng.  Die  FamiUe  Gaitrocbadiudae 
entbUt  zwei  Genera:  GfwtrOcbaesa  und  Fietuteiia,  «rvAeore  beluri.ia 
Kalk,  letztere  lebt  in  einer  Böbre,  frei  im  Sande.  Ton  letzterer 
werden  5  Arten  angenommen.  Dann  wird  die  Anatomie  von  Fiatu- 
lana  grandis  erörtert.  Die  Organisation  n&bert  Fistubma  an  Ga- 
strochaena  an,  giebt  aber  doeb  Charaktere,  um  sie  .9]8  (Gattung 
festzuhalten.  Sie  gleicht  Gastrochaena  durch  die  allgemeine  Form, 
Mandlappen,  Kiemen,  Muskelsystem,  Fuss  u.  s.  w. ;  sie  unterscheidet 
eich  durch  die  Verlängerung,  Entwickelung  der  Sipboneu,  stärkeres 
Klafifeu  der  Schale,  Mangel  der  von  Beshayes  bei  Gastrochaena  mo-* 
diolina  beschriebenen  »corps  muqueux«  im  Mantel,  die  eine  Säure 
absondern  sollen.  Bas  Vorhandensein  einer  Scheidewand  in  der 
Bohre  der  Fistulanen  bUdet  einen  generischen  Charakter. 

Pholadacea.  In  einem  Aufsatze  »Contributions  to  a  natur{(l 
hiftory  of  the  Tercdidae«  in  den  Transactions  of  thc  Linnean  Soc. 
XXV.  p.  5G1  bringt  Perceval  Wriglit  die  Galtung  Teredo, 
hauptsächlich  nach  der  Form  der  Paletten,  in  sechs  Subgcnera:  1. 
Teredo  Linn.  Paletten  einfach,  länglich,  quer,  ganzrandig,  selten 
gesägt  oder  gezähnt.  T.  norvegica  Speng.,  navalis  Linn.,  megotara 
'Hanl.,  excavata  Liikis  ct.  2.  JKatisitoia  Wright.  Paletten  aussen 
convex,  bedeckt  mit  dicken  schuppenartigen  Streifen,  innen  flach 
oder  schwach  concav.  N.  Dunlopii  und  Snulii  n.  sp.  von  Port 
Phillip  in  Aubiralien.  3.  Kuphus  Guettard.  Paletten  mit  erwei- 
tertem Apex,  quer,  spateiförmig  mit  einer  centralen  Mittelrippe  und 
einer  rerl&ngerten  ,  schlanken ,  cylindrischeii  Basis  ;  Siphonen  im 
grossten  Theitö  ihrer  Länge  fireL  K.  arenarins  L.,  Mannii  n.  sp. 
Ton Siujgapore.  4.  Calobatei  Gould. Paletten  gross,  lang,  steteeiH 
förmig,  Siphonen  Tcrwachsen,  nur  am  Ende  frei  C.  thoradtes 
(=  Tbredo  fureetloides  Gray),  auBtraUä  n.  sp.  aus  West-Australien. 
5.  Xylotrya  Leadi.  Paletten  länglich,  fedeilormig,  hornig,  Sei* 
tenränder  mit  kurzen  Fäden,  von  schwammiger  Textur.  K.  bipinp- 
nata  Turt. ,  fimbriata  Jeffireys  ct.  6.  üperolu»  Guettard.  Palet- 
ten löffeiförmig,  deprimirt,  Area  elegant  gerippt,  die  Bippen  bilden 
Zähne  am  oberen  Rande.  Ü.  clava  QmeL  —  Bie  neuen  Arten  sind 
beschrieben  und  abgebildet. 

Ein  sechster  Bericht  ftber  den  Schiffsbohrwnrm  der  Herren 
van  Oordt,  Harting  und  Ton  Baumbauer,  der  au  Gunsten 
der  Creosotirung  des  Holzes  spricht,  um  den  Bohrwurm  abzuhal- 
ten, erschien  Verslagen  der  koninkL  Akademie  Tan  Wetenschappen. 
Tweede  Beeks  I.  1866.  p.  166. 
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V.  Baambauer  hat  einen  AoMog  aui  den  Beflekton  der 
holländischen  Conmntfflon  mr  ünteranohnng  über  den  Sohi&bohr- 
wurm  und  die  Mittel  das  Holz  gegen  seine  Verwflstungen  an  aiolieni 
In  den  Annales  des  soienoes  naturelleB  VI*  p.  112^151  in  fransösi- 
soher  Sprache  gegeben,  ^vas  vielen  Lesern,  die  der  holltodisehen 
Sprache  unknndig  sind,  willhominen  sehi  md. 

Tmiieata« 

N.  Wagner  erörterte  die  Circulation8verhältni88e  bei  den 
Tunicaten,  Bulletin  de  l'Acad.  de  St.  Petcrsbourg  X.  p.  399.  Daa 
Gefasssyetem  ist  von  einer  Salpe  und  von  Ascidia  intestinalis  sche- 
matisch in  Holzschiiiit  dargestellt.  Das  Herz  treibt  das  Blut  ab- 
wechselnd in  zwei  entgegengesetzten  Richtungen.  Bei  den  Salpen 
entspringen  aus  dem  Herzen  einerseits  die  oberen  oder  Rücken- 
gefasse,  andererseite  die  Kiemen-  oder  Bauchgefässe ;  von  letzteren 
hangen  die  GefiUise  des  Nnclens  ab.  Das  Hera  treibt  das  Blut  bald 
in  das  eine,  bald  in  das  andere  System.  0ie  Herasohläge  werden 
in  dem  Blaasse  schwacher,  als  sich  die  Capillaren  in  einem  Sinne 
anfäUen ;  worauf  daui  die  Direetion  der  Schläge  ab&ndert.  Wenn 
das  Blnt  in  die  ventralen  Gefösse  getrieben  wird,  tritt  auch  ein 
Theü  in  die  Ge&sse  des  Kudeus;  bei  enigegengesetatem  Strome 
entleeren  sich  die .  Geisse  des  Nnclens  und  statt  dessen  tritt  das « 
Blnt  der  Kiemen  in  sie  ein.  Somit  empf&ngt  der  Nukleus  immer 
arterielles  Blut,  bald  aus  dem  Mantel,  bald  aus  den  Kiemen.  Aehn- 
lieh  ist  es  bei  den  Asoidien. 

Mcintosch  hat  bei  den  Hebriden  zwei  Arten  von  Salpen 
beobachtet,  Salpa  runcinata  und  s})inosa,  worüber  er  Journal  of  the 
Linnean  Society  IX.  p.  41  Nachricht  glebt.  Sie  sind  auch  auf  einer 
Tafel  abgebildet 

AI.  Agassiz  beschrieb  Proc.  Boston  Soc.  XL  p.  17  Salpß 
Cabotii  Desor,  die  von  dem  ersten  Entdecker  nicht  beschrieben  war. 
AbbilduBgen  der  einzelnen  Salpen,  wie  der  Salpenketten  sind  ho^ 
gefügt. 
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Von 

Pf.  Reiiihdd  leuel 

in  Beorlin. 


E.  Pia e ekel,  Gencrello  Morphologie.  B.  IL  Allge- 
meine Eatwiekeliingsgeschicbte  der  Organismen.  Ber- 
ün  1866. 

Der  Verf.  giebt  hierin  eine  genealogieobe  üebersiclit  des  na^ 
türlidben  Systems  der  Organismen,  in  wsloliem  p.  CXLI— GLX  den 
S&Qgetiiiereii  (inclos.  den  Mensehen)  gewidmet  ist,  die  als  »Dieo»- 
dylia,  Amnioten  mit  doppeltem,  Oeeipital-Gondylns«  eharakterisirt 
werden.  Die  ganze  Klasse  serfallt  in  drei  Subklassen :  A.  Orni- 
tbodelphia.  1)  Ord.  Monotremata.  ß.  Didelphia.  I.  Botano- 
phaga.  1)  Carpophaga,  2)  Rhizophaga,  3)  Banypoda,  4)  ^lacropoda. 
II.  Zoophaga.  1)  Pedimana,  2)  Can11iaro])liaga,  3)  Edentula,  4)  Crco- 
phaga.  C.  Monodelphia.  I.  Indecidua.  a.  Edentata.  1)  Eden-, 
tata.  b.  Pycnoderma.  1)  ÜDgulata,  2)  Cetacea.  II.  Deciduata.  a. 
Zonoplacentalia.  1)  Cliclophora ,  2)  Carnaria.  b.  Discoplacentalia. 
1)  Prosimiae ,  2)  Rodentia,  i3}  Inseclivora,  4)  Chiroptera,  5)  Simiao. 
In  dieser  Ordnung  bildet  der  Meiiscli  die  3.  Familie  der  Lipocerca 
oder  schwanzlosen  Catarrhinen.  (Es  felilt  hier  anEaum,  um  specieller 
auf  die  weitere  Eintheilung  eiuzugeben,  die,  obgleich  sie  als  eine 
genealogische  auftritt,  doch  nicht  frei  von  Schematismus  ist,  denn 
die  Berücksichtigung  eines  einzigen  Momentes,  wie  Ab-  oder  An- 
wesenheit der  Decidua  mtiss,  wie  jody  Einseitigkeit,  zu  llcaultaten 
führen,  welche  mit  den  aus  der  allgemeinen  Organisation  abgeleite- 
ten nickt  in  Uebereinstimmung  eleheuj  m  wird  schwerlich  die  Stel- 
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Inog  der  Tylopodeo  zwischen  Pferd  und  Tapir  oder  die  des  Ele* 
phanten  in  der  Nahe  der  Carnivoren  Beifall  finden.  Ancb  die  Stel- 
lung der  Hapaliden  ist  als  vollständig  verfehlt  zu  betrachten»  denn 
durch  die  Abwesenheit  des  letzten  Hahlzahnes,  welche  durch  die 
YerkOmmerung  desselben  bei  Cebus  bereits  eingeleitet  wird,  ent- 
fernen sie  sich  am  weiteston  von  dem  ursprünglichen  Typus  von 
drei  Prämolaren  und  drei  Molaren.  Während  in  der  alten  Welt 
ein  Fortschritt  mit  dem  Schwinden  des  ersten  Prämolaren  statt- 
fand, hat  sich  in  der  neuen  Welt  ein  Rückschritt  durch  das  Schwin- 
den von  eingestellt.  Der  Verf.,  dem  es  erst  durch  die  Arbeiten 
Darwin*3  und  Huxley's  »wie  Schuppen  von  den  Angen«  fiel,  über- 
stürzt sich  offenbar  in  seiner  reformatorischen  Thätigkeit,  ohne  sich 
erst  imSpeciellcii  hinreichend  orientirt  zu  haben.  Daher  wird  denn 
auch  Manches  niit  grossem  Nachdruck  vorgetragen  |  was  längst  in 
die  Wissenschaft  Eingang  gefunden  hat. 

Andrew  Murray,  the  Geographica!  Distribution 
of  Mammals  London  1866'^  eine  umfangreiche  und  mit 
grossem  Luxus  ausgestattete  Arbeit,  der  man,  wie  allen 
Khnlichen  Versuchen,  den  Vorwurf  machen  muss,  zu  früh 

crschieaen  zu  sein,  deun  bei  der  grossen  Verwiri uiig, 
die  2:cgcnwUrtig  in  der  Umgränzung  und  richtigen  Be- 
stimmung der  Spccios  herj'scht,  muss  jede^  Unternehmen, 
die  Gesetze  ihrer  geographischen  Yerbieitimg  feststellen 
xa  wollen,  Ton  vorn  herein  als  verfehlt  bezeichnet  wer- 
den. Nur  In  Beaug  auf  Gattungen  und  Familien  oder 
iUmliehe  grössere  Gruppen  wird  jetst  schon  eine  Um- 
grSnaung  ihrer  Verbreitungsbezirke  möglich  sein,  ohne 
jedoch  SU  besonderen  bisher  noch  unbekannten  Resulta- 
ten zu  führen.  •  Ein  am  Schlüsse  der  Arbeit  gegebenes 
Vcrzeiehnirfs  der  Süngethierai  tcn  und  ihrer  Synonymen 
zeigt  einen  auffallenden  Mangel  an  Bekanntschaft  mit 
der  einschlägigen  nichtenglischen  Literatur.  Abgebildet 
sind  Antechinus  minutissimus  und  Mus  delicatulus. 

Von  H.  Barkow,  ^pComparatiTe  Morphologie  des 
Menschen  und  der  menscheniihnlichen  Affen''  sind  bis 
jetst  ersehienen:  der  2.  Theil  Breslau  1869,  der  d.  Theü 
1865  und  der  4.  Theil  1866. 

Der  3.  Theil  enthält  nur  den  Menschen  Betreffen- 
des. .|>9r  Ipk^lt       ^.  und  4.  Thciies  wird  im  speciellen 
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Theile  des  Berichtes  angcfifbrt  werden.  Das  Werk  be- 
steht bloss  in  einem  Atlas  mit  einer  Erklärung  der  Ab- 
bildui»gen,  ein  eigontliclicr  Text  begleitet  dasselbe  nicht. 

K.  Swcnske,  ^ownja  Somija,  Petersburg  1866, 
in  rusbischer  ^prache^  behaudeit  auf  p.  lOü — 110  die  1  auaa 
der  losei. 

Ton  Singetfaiereii  werden  erw&bnt:  TJrsiu  marithnns,  Gervui 

T^randns,  Canis  lagopus,  Mus  lemmiis,  Trichecbas  Rosmaras,  Phoea 
leporina,  P.  liispida,  Delphiiius  leuoas»  D.  Orca,  Balaenoptr-m. 

Eine  Uebersicht  der  SSugethiere  des  Distrikt  Ra- 
domysl  im  Goavernement  Kiew  gab  G.  Belke  (Bullet, 
de  la  Sog.  imp.  de  Moscou  1866.  p.  491--^2). 

Folgende  Arten  werden  angefahrt :  Vesperago  noctula»  Y.  pi- 
pistrellus,  Y.  Nathusii,  Y.  serotinos,  Pleootos  aurittts,  Talpa  enro- 
paea,  SorcK  fodiens,  S.  Talgaris,  S.  leuoodon,  Erinaoena  europaeos, 
Meies  taxns,  Gulo  borealis,  Mustela  martes,  Foetorins  putorius,  F. 
▼ulgaria,  Lutra  vulgaris»  Canis  lupiis«  C.  valpes,  Felis  lynx,  Sciuros 
valgaris,  Mus  deoumanns,  M.  rattus,  H.  mosealus,  M.  sylvaticus»  M. 
agrarins,  Arvicola  amphibins,  A,  anralis,  Spalaz  typhlna,  Castor 
fiber,  Lepns  timidus,  L.  Tariabilis,  8us  scrofa,  Cervus  aloes,  C.  ca- 
preolns. 

'  J.  F.  Sareander  aSblt  die  SSttgethiere  aus  der 
Umgegend  von  FOrstenberg  m  Meklenbnrg  auf,  es.  sind 
deren  28.  (Arehiv  d.  Fr.'  d.  Naturg.  in  Meklenburg^  1865. 
p.  20-21.) 

A.  J.  Jäckel  lieferte  eine  Uebersicht  über  die  ' 
Thierwelt    des    fränkischen    Gesnmratgebictes  (Bavaria 
Bd.  IT.  München  186ö)  und  widmete  1.  c.  p.  126—128  den 
Säugetbiere  n. 

lieber  das  Vorkommen  einiger  Säugethicre  des  Böh- 
mer Waldes  bei  Wohrad  und  über  Farbenvarietäten  aus 
dieser  Tbicrklasse  naeh  den  in  der  dortigen  Sammlung 
aufgestellten  Exemplaren  berichtete  v.  Frauen feld 
(VerhandL  d.  aooL-bot  Gesellseh»  in  Wien  1866.  p.231 
und  p.  23a--234). 

Hervonuheben  ist  die  Ürilher  von  Heyrovsky  in  der  Verehis- 
sehrift  böhnisoher  Forstwirtbe  als  Mustela  flava  besefariebene  Far^ 
benvarietftt  der  Mustela  Martes. 

H.  B.  Tristram  fahrt  folgende  SSugethiere  Paltt- 
Btiaa*s  an  (Proc.  '/.ooL  »Soc.  London  i86(>.  p.  84— 93): 
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Hjras  autriaeas,  Sos  aorofR,  Boa  tanras,  B.  babüufl,  Ovis 
arie«,  Capra  hircas,  C.  beden  (C.  nnaitioa),  Antilope  leaooi;yz,  A. 
addaact  Aloephalus  bubalis,  Gazclla  doroas,  6.  arabica  (6.  cora)» 
Cervus  capreolns,  Dama  vulgaris  (Cervus  elapbus,  C.  tarandus  und 
AIces  palniatus  in  einer  Brecoie  des  Libanon),  Camdas  dromedarins, 
Eqütts  caballuB,  Asinus  vulgaris,  A.  hemippus,  Lepus  eyriacds,  Ia 
sinaiticus,  L.  aegyptiacus,  L.  isabcllinus  (L.  aethiopicus),  (das  Ka- 
nincben  findet  eich  nicht  vor),  Hystrix  cristata,  Spalax  typhlus, 
Acomys  cahirinus,  A.  dinüUialus,  A.  russatu.s.  Mus  decumanus,  M. 
tectorum,  M.  muscukis,  M.  silvaticus,  M,  praetextup,  Cricetus  sp., 
GerbiUus  taeniurus,  (i.  melunurus,  0.  pygargus,  PsariTnoinyg  obesus, 
P.  myosnrus,  P.  tainaricinua,  Dipus  ae^yptius,  Arvicula  amphibius, 
A.  niunticola,  A.  arvalis,  A.  socialis,  Ulis  vulgaris,  Myoxus  uitela, 
M.  melauurus  ,  Sciurus  syriacus ,  Ursus  syriacus ,  Meies  vulgaris, 
Mustela  putorius,  M.  vulgaris,  Lutra  vulgaris,  Herpestcs  ichneunion, 
Vulpus  üiioticus,  V.  flavescens,  Cauis  lupiis,  C.  Ia.iiiiliaris,  C.  auroua, 
Hyaena  striata.  Felis  jubata,  F.  leo,  F.  Icopardus,  F.  pardina, 
F.  oaraoal,  F.  chaus,  F.  sp.?  Sorex  pygmaeus,  S.  araneus,  S.  cras* 
sicaudstuft,  Erinaoens  europaeos,  Pleootns  auritus,  Vespertilio  nm- 
nnne,  Sootopbilus  sp.?,  Vesperugo  Knblii,  Tapbozons  nndiTeniriB, 
Rhinopoma  microphyllum,  Kbinolopbus  ferrum-equinum,  ß.  olivosus, 
Xantharpyia  aegyptiaca. 

T.  Stoliczka  liat  ^Einige  Betrachtungea  über  doa 
Charakter  der  Flora  und  Fauna  in  der  Umgebung  von 
Ohini,  Provinz  Bisahir,  im  nordwestlichen  Himakya- Ge- 
birge' geliefert  (VerhandL  d.  sool.-bot  QeselUch.  ia  Wien 
1566.  p.  348— 878). 

P.  874 — 876  sind  den  Saiigethiercn  gewidmet.  Die  Ilausthiere 
bestehen  aus  Rind,  Schaf,  Ziege,  Pferd,  Esel,  Katze  und  Hund.  Das 
Entere  ist  ein  Bastard  zwischen  dem  gemeinen  indischen  Kinde 
und  dem  Yak.  Scb^  und  Ziege  werden  oft  zmn.  Lasttragen  ver- 
wendet. Von  wilden  Tbieren  ist  zu  erw&bnen  Ovis  Buirbel^  Capra 
sibirica,  Mosebus  saturatos  Hodgs.,  Lepus  pallipes,  ein  Sorez,  eine 
Feldmaus,  Lagomys  Royiii,  Ursus  isabdlinus,  ü.  tibetanns,  Luti^ 
anrobrunnea  Hodgs.,  Marths  fiavigula,  Mnstela  anriventer,  M.  ermi- 
nea»  ein  Paradoanimsy  Tulpes  montanus,  T.  ferrilatus,  ein  wilder 
Hnnd,  Cuon  Hodge. ,  Lyncbns  europaeus,  Felis  nneia,  eine  wilde 
KatES^  vieUeioht  X  nigripeetos,  der  Leopard,  Felis  nepalensis,  ein 
kiemer  Vespertilio.  Ausserdem  erwtUint  der  Verf.  auob  diejenigen 
Säugetbiere,  welche  der  genannten  Gegend  fehlen,  obgleiob  man  ihr 
Yorkonunen  daselbet  vermuthen  sollte. 

Fi;anea£eid  hat  ia'den  VerhandL  df  aooL-rbot 
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Gesellsch.  In  Wien  1866.  p.  427—447,  eine  Mittheihmg 
von  \V.  Lobscheid  über  die  Insel  Formosn  vcröfFent- 
licht,  der  eine  Aufzählung  der  Vögel  und  Sängethiere 
der  losel  Ton  K.  Swinhoe  beigefügt  ist.  Die  chinesi- 
sehen  Namen  der  Thiere  sind  in  englischer  Orthographie 
gegeben;  p. 443— 446  nmfasst  die  SSugethiere. 

Von  Hanssäugethieren  finden  eiob  Rinder,  Büffel,  gelbe  Kühe, 
die  eingefangen  und  gezSlimt  werden,  Pferde,  Hände,  Schweine, 
Ziegen,  B^atsen  und  ein  fremdea  gelbhaarigeB  Schwein.  Wild  kom- 
men vor  Leopardus  bracbyurus,  Helaroioe  formosanos,  Bnsa  Swin- 
hoei,  Cervna  toiwanns,  Cervulus  ReeveBÜ,  Lepus  sinensis,  Macacos 
oydopis.  Felis  viverrina,  Lutra  nair,  Gapricornia  Swinboei,  Ratten, 
Eiobbdmcbeo,  Sqb  taiwanus,  sebr  verwandt  oder  selbst  identisch 
mit  8.  lencomystass:  von  Japan,  eine  Hystrix-Art. 

Ueber  einige  Sängethiere,  die  von  A.  C.  Beavan 
in  Birniah  gesammelt  wurden,  li(  richtet  W.  Peters 
(Proc.  zooL  Soc.  London  18G6.  p.  42Ü— 429.  PL  XXXV). 

Phyllorhina  Diadema  Geoffr.,  Rhinolophus  coehphyllui  noT.  sp., 
Sciuros  atrodorsahs,  S.  Phayrei,  S.  chrysonotus« 

In  der  Nederlandsch  Tijdsch.  voor  de  Dierkunde  III, 
Amsterdam  1866.  p. 350— 358  bericbtet  Sehlegel  über 
einige  von  v.  Rosenberg  aaf  denAminseln  gesammel- 
ten Säugethiere. 

R.  Hartmann,  Naturgcschichtlich  -  medicinische 
Skizze  der  NillSnder,  Berlin  1865.  Auf  p.  ib5— 193 
werden  als  Bewohner  der  Ni Hände r  oder  der  lybischen 
WUste  folgende  Säugethiere  behandelt: 

Pitbecus  inuus,  Cercopithecus  griseoviridis,  C.  pyrrhonotus, 
Cynocephalus  Babuin,  C,  Hamadryas,  C.  Gelada,  CDoguera  (C.  Thoth 
ist  wahrscheinlich  C.  Babiun,  C.  Anubis  dagegen  eher  C.  spbinz, 
Heuglin's  Theropithccus  obscurus  ist  ganz  unsicher,  Steudner  con- 
fundirt  ihn  sogar  mit  C,  Gelada),  Colobus  Guereza  (der  Verf.  hält  es 
für  nicht  unmöglich,  dass  auch  der  Gorilla  oder  eine  andere  Tro- 
glodytes-Art  im  Südosten  und  Westen  von  den  Ländern  der  Djflr- 
und  Berri-N^eger  wohnt),  Otolicnus  senegalensis,  Pteropiis  aegyptia- 
cus,  P  j  alrarcns,  P.  leucomelas,  P.  labiatns^  Nyotinomus  pumilus, 
Dysopes  Mydas,  D.  Rüppellii,  Rhinopoma  microphyllum,  R.  Lepsia- 
uum,  Taphozous  perforatus,  T.  nudiveutiis,  Nycticejus  leucogaster, 
N,  Schlieflcnii,  Otonycteris  Hemprichii,  Yosperugo  noctula,  V.  mar- 
ginatuQ,  Yespertüio  muriaus,  Miniopterus  Schreibersii,  Piecotus  aurir 
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ixm,  Kyoieris  tbebaioa,  PhyUorhina  trideiw,  Bbmolopbns  femun 
equinam,  Megadema  fron«.  Felis  leo,  F.  leopardus,  F.  ^itata^  F, 
serval,  F.  caracal,  F.  Ubyca,  F.  chaus,  F.  manicolata,  Hyaena  striata, 
H.  oroouta»  IL  brunnea,  Proteles  Lalandii,  Canis  familiaris,  C.  pictns, 

C.  aureus,  C.  simensis,  C.  niloticus  mit  seinen  Varietäten,  0.  palli- 
daSf  Megalotis  zerdo,  Herpestes  ichneu  mon,  H.  leucurns,  H.  sang^i- 
Heus,  H.  mutgigela,  H.  zebra,  H.  graoilis,  H.  Lefebvrii,  Viverra  g«» 
netta,  V.  abyssinica,  V.  ciTetta,  Mustela  africana,  Kbabdogale  mu- 
stelina,  Katelus  capensis,  Erinaceus  libycus,  E.  aethiopicus,  E.  Pra> 
Tieri,  E.  pectürali?,  Crocidura  crassicauda,  C.  iiidica,  Xerus  Icucum- 
brinu    X   rutilus,  X.  D.iba^'ala,  Sciunr;  mtiUicolor,  Dipus  aoL'-yptius, 

D.  hirtipca,  Meriones  robu.stus,  M.  pyrainiduin,  M.  pyfsf^' i^^'S  M. 
Burioni,  M.  lacernatns,  M.  obesus,  Mus  alexandriuus,  M.  decuma- 
nu8,  M.  variegatus,  M.  alhipcs,  M.  leucosterüou,  M.  orientalis,  Aco- 
mya  cahiriuusj,  A.  dimidiatua.  liystrix  cristata,  Lepus  aegyptius, 
L.  aethiopicus,  L.  abessinicus  (L.  berbcranus,  L.  somalensis  nach 
HeugHn),  Orycteropus  aelhiopicns .  Manis  Temiuincku,  Equus  asi- 
nus,  dornest,  und  wild,  E.  caballus,  E.  Burcbellii?,  E.  zebra?,  ilyrax 
babessinicus,  H.  syriacus  (incl.  II.  dongolanus  und  ruficeps)  Khina« 
ceroa  a&icanas,  B.  simus,  Elephas  afrioanos,  Sas  seonarensis ,  Sns 
sorofa»  Pbaoocboerus  AeUaoi,  Hippopotamus  ampbibiua,  Gamelaa 
dromedariuB,  Cerrus  daina,  Camelopardalis  Gira£fa,  Gasella  doroas, 
G.  ruficollis,  Gephalolophus  Madoqua,  Naaotragus  Hempriebiantts»  Re~ 
dnnca  defassa,  Adenota  megaloceros,  A.  leuootis,  A.  lecbee^  Eobas 
maria,  E.  aing-slng,  K.  ellipstprymnus,  Aegooeros  eqoina,  A.  nigra, 
Calotragas  saltatrixoides.  Oryx  leuooryx,  0.  gaaella,  Addas  naaoma- 
ddatns,  Alcepbalus  bubalis»  A.  eaama,  Damalis  senegatonsis,  Qreas 
eanna,  Strepsiceros  valgaris,  Ibex  sinaitioasy  Capra  hircas  mit  Va- 
rietäten* Ammotragiis  tragelaphus,  Ovis  aries  mit  Varietäten,  .Bos 
zebus  var.  africana,  B.  bubalus,  B.  oaffer,  Leptonyx  monachus,  Del- 
pbiniis  delpbis,  D.  Abusalam«  Pbyseter  macrooepbaltts? ,  Halicoro 
Dugong. 

Einige  Bemerkungen  über  Sfiugethiere  in  Algerien 
theilte  F.  A.  Finger  mit  (Zool.  Gart.  VII.  p.  16I--165). 

Sie  betreffen  Inuus  sylTanus,  Canis  anreus*  Felis  leo,  F.  par- 
das,  Lepns  canicnlus,  Gamelas  Dromedarius,  Antilope  Dorcas,  Del^ 
pbinus  Delpbis. 

W.  P  e  ter  8  gab  eine  Ueberaicht  der  yon  v.  d.  Decken 
in  Ost* Afrika  gesammelten  SSugethiere  (Monatsber.  d. 
Akad.  Berlin  1866.  p.  884—886). 

Unter  den  29  Arten  befinden  sicli  4  llalbaffen,  8  Cbiropteren, 
2  Inseotivoren,  3  Eanbthiere,  6  Kagethiere,  als  neu  werden  b&> 
schrieben  MitlMfUnu  minor  und  Crocidura  albicauda. 


Digitized  by  Google 


der  S»agetluere  während  des  Jahres  1866.  187 


H.  Schlegel  machte  eine  Mittheilung  über  die 
bemerkenswerthcsten  Bäugethicre,  welche  von  Fr.  Pollen 
und  D.  0.  van  Dam  in  Mndagascar  ßres.mimelt  wurden, 
und  in  einem  besonderen  AN'erke  ^Uecherchcs  sur  la  i  aune 
de  Madagascar  et  de  ses  d^peudances  par  H.  Schlegel  et 
Fr.  Poileu,  heschrieben  werden  (Proc.  aool.  Soc.  London 
1866.  p.  419-^20). 

Die  Arten  sind:  Lemur  maccco((^»  (Lemur  leDComystax  Bftrt- 
lett  ($) ),  L.  mayottensiB,  L«  eatta,  Hapalemur  griseus  a.  oUraceuai 
Lepil^mnr  mustelinus ,  Cheirogaleos  farcifer,  Miorocebai  Coqoerelit 
Viverra  Schlegclii,  Qalidiotis  striata,  Cryptoprocta  ferox,  Pteropus 
Edwardsii^  P.  Duprcanns,  5>arex  (2  Spec),  Gcntetea  eoaudatus»  £ri- 
culus  spinotns,  Mus  alexaadrinus. 

Zahlreiche  Notizen  über  die  SSngethferfauna  der  La 
Plata-LSnder  gab  Bnrmeister  in  seiner  Beschreibting 

der  fossilen  Säugcthierc  der  p^enaauten  Gegendon.  (Anal. 
Mus.  publ.  Buenos-Aires  18ti6.) 

Bemerkungen  ober  die  Fauna  der  Chathain  -  Inseln 
machte  H.  Hammerley  Travers  (Jonrn.  of  the  Linn* 
Soc*  Voh  IX.  Botany.  Nr.  35.  1865,  übersetzt  in  Peterm. 
Geogr.  MitOieil.  1866.  p.  61*^), 

Yott  SftagetldereiL  beobachtete  der  Verf.  nur  sahbekhe  fW" 
wilderte  Hauskatsent  aach  Wanderratten  und  Haium&uBe  finden  lieh 
inBchaaren.  Ursprünglich  einheimische  Lands&agethiere  gab  es  nicht, 
nicht  einmal  eine  Fledermaus,  nur  Seehunde,  Walfische  und  Delphine. 

In  einem  Berichte  über  'die  Fauna  der  Ffdschi-Inaeln 
vonE.  Gräffe  (Verband],  d.  zool -bot.  Geaellsch.  in  Wien 
1866)  werden  1.  c.  p.  596  unter  den  SHuerethieren  nur  Pte- 
ropus Keraudrenii- und  Emballoüura  fuiiginosa  als  Bewoh- 
ner der  genannten  Inseln  aufgeführt. 

In  'einer  Mittheilung  über  einige  Säugethiere  Ton 
Port  Albanj  in  Nord>Australicn  von  J.  E.Gray  werdea 
erwähnt  (Proc.  zooL  Soc.  1866.  p.219-m  PL  XXV): 

fiippoaideroe  albanensis,  NTCtophilns  Gouldi?)  Daol^lopsila 
trivirgati^  Cnscus  maedlatus  tar.  ochropus,  Halmaiurm»  Ciwsiw»  n.  sp. 
der  besonders  im  Yerb&ltoiss  sa  H.  dorsaliB  und  H.  agSüs  oharak* 
terisirt  wird.  Jftit  mtutrofu*  n.  sp. 

Wohnungen;  Leben  und  Eigenthümiichkeiten  2n  der 
TUierwelt  von  Adolf  und  Karl  Müller,  Leipzig  1866« 
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Die  Verff.  beabsicluigcn  unter  theilwciscr  l^cniitzimg  von 
J.  G.  Wood's  „Homes  wltliout  hands"  ihre  lan^jälingen 
lieobaclituagon  auf  dem  im  Titel  genannten  Gebiete  mit- 
jnitheiiea. 

Das  erste  Hefti  welches  noch  dem  vergangenen  Jahre  ange- 
hört, behandelt  ausser  dem  allgemeinen  Capitel  »Ueber  Instinkt  und 
überlegtes  Handeln  in  der  höheren  Thierwelt«  den  £isl>&r,  .das  Elen 
and  zum  Theil  den  braunen  Bfir. 

.  Mancherlei  Unrichtigkeiten  nnd  Fabeln  in  der  Na- 
turgeschichte einiger  einheimischen  Thtere  (Fuchs,  Dachs^ 
Igel,  Hermelin)  hat  A.  M  Uli  er  berichtigt  (Zool.  Gart.VIL 

p.  249—262). 

R.  Hartmann;  Die  Haussäugethicre  der  Nilländer 
(Annalen  der  Landwirthschaft,  Berlin  1864)  p.  281—310. 

Die  Hausicatze,  derHaoshnnd,  dieHanssiege.  Abgebildet  sind 
p.263  Felis  manicalata,  p.S90  der  Pariah-Hund,  p.296  das  Wind- 
spiel des  Sudan,  p.  802  Ziegen  aus  Hittelnubien,  p.  304  vier  Köpfe 
und  swar  einer  Ziege  aus  Mittelnnbien,  eines  Bockes  von  Erment, 
einer  fairzohrigen  Ziege  von  Theben  nnd  einer  äthiopischen  Ziege 
ans  Dongolah,  p.  300  Zwergsiege  aus  dem  innem  sudliehen  Sennar* 

P.7— 88.  Das  Hansschaf,  das  Hansrind,  das  einböckrige  Ka- 
mel. Abgebildet  sind:  anf  p.  6  Schafe  aus  Mittelnnbien,  p.  18  lang- 
haariges Schaf  vom  obem  weissen  Nil,  p.  16  drei  Köpfe,  eines  Widr 
der  aus  Dar  Sukkot,  eines  hochbeinigen  Schafes  aas  der  lybischen 
Wüste,  des  fettsteissigen  Schafes,  das  Hintertheil  desselben  und  das 
des  fettschw&nsigen  Schafes,  p.  19  Apiskopf  nach  einer  Stataette. 

P.  20S.  Das  Pferd,  Esel  nnd  Eselbastärde,  das  Hanssehwein. 

A.  Janson  theilte  seine  Ansichten  über  Species 
und  Rasse  mit  (Compt.  rend.  VoL  62.  Paris  1866.  p.  1070 
—1072). 

Ueber  die  Akklimatisations-Erfolge  im  zool.  Garten 
so  Frankfurt  a.M.  berichtete  M«  Schmidt  (Zeitschr.  für 
Akklimat.  Berlin  1864.  p.  25—34). 

Besprochen  werden  Cervns  ans,  C.  poroiniis,  C.  tarandus, 
Antilope  bnbalis,  A«  pieta,  A.  lencoryx,  A.  oreas,  Bos  granniens, 
Ziegen,  Ovis  mnsimon,  Halmatums  Bennetti,  Hypsiprymnns  morinns, 
Dasyprocta  agnti,  Sns  pliciceps. 

Ueber  Roger*8  History  of  Agricnltare  and  Prices 
in  England,  compilcd  entirolj  from  original  and  contem- 
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porary  Rccords,  from  1250  to  1400,  findet  sich  ein  Be- 
richt in  Ann.  mair.  nat.  hist.  Vol.  XVIII.  1866,  p.  257 — 261. 

Versuch  einer  sjätematischen  AufzHhlung  der  von 
den  alten  Acgypterh  bildlich  dargestellten  Thiere  mit 
Rücksicht  aaf  die  heutige  Fauna  des  Nilgebietes.  LArt. 
SSugethiere.  In  Brugseh  Zeitschrift  für  Sgypt  Sprach- 
und  AltherthitnQskQnde*  Jan..  Febr.  n.  M&rzheft  1864. 

Die  Studii  scientifici  sulP  Egitto  e  sne  adjacenze 
comprua  la  penisola  doli*  Arabia  petrea  de!  Dr.  A.  Fi- 
gari  Bev.  Lucca  1864 — 1805,  wo  II.  p.  17  auch  die 
Ilauötbicre  E,ü:vptens  behandelt  werden,  sind  mir  nur  aus 
den  Notizen  bekannt  geworden,  welche  der  ZooL  Gart. 
VIII.  1867.  p.21)3  darüber  giebt. 

Sacc  thcilt  einige  Bemerkungen  über  Akklimatisa- 
tion einiger  Thiere  mit,  darunter  die  Angora-Ziege>  den 
Yak,  den  Biber,  das  Benthier,  das  Schaf  von  Yemen, 
das  Maskenschwein  und  die  Lamas-  (Bullet  de  la  Soe.  sc. 
nat.  de  Neuchatel  1866.  p.  215—217.) 

Derselbe  giebt  I.e.  p.  227  einige  Notizen  über  die 
Fauna  und  Flora  von  Barcelona,  darunter  über  die  Rin- 
der, Pferde,  Esel  und  Hunde. 

Eine  Miftheilung  über  „Indofrormaniache  Säu^ethierc* 
veröffentlichte  J.  Miste  Ii  (Bericlit  über  die  Thätigkeit 
der  St.  Gallischen  naturw.  Gesellschaft  St  Gallen  1866. 
p.  139— 169). 

Ein  Verzeichniss  der  im  zooL  Museum  zu  Halle  auf- 
gestellten  Säugethiere  Hat  Giebel  gegeben  (Zeitschrift 
för  die  gesammt  Naturwiss.  Bd.  28.  1866.  p.  93—134). 
Bei  vielen  Skeleten  werden  Notizen  über  die  Wirbelzahl 

u.  s.  w.,  und  bei  vielen  Bälgen  über  Färbune;' u.  s.  w.  ge- 
geben, auch  sind  zahleriche  Angaben  die  Literatur,  das 
Vaterland  u.  s.  w.  betreffend  beigefügt. 

On  the  Anatomy  of  Vertebrates.  Vol.  IL  Birds  and 
Mammals,  by  R.  Owe  n.    London  1866. 

Der  Record  of  zoolog.  Literatur e  1865.  Vol.  II.  Lon- 
don 1866  von  A.  Günther  enthält  auf  p.  1— Ö3  die  die 
8)bxgethieK6  betreffende  Literatur. 

B«  G«  Wilder  hat  die  ^Morphology  and Teleology, 

AnhlT  f.  Hatuf .  XXXin.  Jahr«.  S.  Bd.  I 
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espeeially  in  the  Limbs  of  Mammalia*  zum  Gegenstande 

einer  Bearbeitung  gemacht  (Mcm.  of  the  Boston  Soc.  of 
Nat.  Hist.  im  Auszug  in  Silliman's  Americ.  Jouru.  1Ö66. 
p.  132—135). 

Von  Gegenbaur's  „Untersuchungen  zur  verglei- 
chenden Anatomie  der  Wirbeithicre*  ist  noch  das  l.Hcft 
enthaltend  Oarpns  und  Tarsus,  mit  6  Taf.  Leipzig  1864 
zu  erwähnen. 

Auf  p.  42-^1  behandelt  der  Verf.  denCarposnnd  p.  109—111 
den  TarsuB  der  Säugethiere,  wobei  er  vorzugsweise  die  Homologie 
mit  deneelb^  Gebilden  bei  den  BeptiUen  in's  Auge  fksst  nnd  za 
dem  Resultate  kommt,  dass  Garpus  nnd  Tanns  der  Sftngethiere  nnr 
von  denen  der  geschwänzten  Batracbier  und  SobUdkr^ten,  nicht  aber 
der  Crooodile  und  Eidechten  abzuleiten  sind. 

ö.  Haughtou  hat  eine  Fortsetzung  seiner  Unter- 
suchungen der  Muskulatur  der  Säugetbiere  geliefert  (Proc. 
roy.  Irish  Acad.  Vol.  IX.  Dublin  1867), 

und  zwar  behandelt  er  1.  c.  p.  469 — 487  die  Muskulatur  des 
Kängurus,  des  Opossum  und  Phalanger,  auf  p.  504— 407  die  des 
Irish  Terrier  im  Vergleiche  mit  dem  Dingo,  auf  p.  507—508  die  des 
Dachses,  auf  p.  508— 511  des  virginischen  Bären,  auf  p.  511 — 515  der 
Lutra  vulgaris,  auf  p.  515— 524  des  Ehinoceros,  auf  p.  526 — 527  eini- 
ger Wiederkäuer. 

Derselbe  untersuchte  die  Muskulatur  des  Löwen 
und  Seehundes  (Proc.  roy.  Irish  Academy  Vol.  IX.  .Du- 
blin 1865.  p.  85— 101  mit  Holzschnitten). 

Varianten  in  der  Muskulatur  der  Schulter  und  des 
Armes  des  Menschen  in  ihren  vergleichend-anatomischen 
Beziehungen  besehrieb  J.  Wood  (OlarVs  Joum.  of  Anat. 

aud  I'hys.  1866.  p.  44 — 59  mit  6  Holzschnitten). 

A.  Goubaux  th eilte  eine  Notiz  Über  die  Addukto- 
ren  des  Schenkels  bei  den  Haussäugethieren  mit  (Compt. 
rend.  Vol.  62.  Paris  1866.  p.  1027). 

Derselbe  untersuchte  die  Intercostalmuskeln  der 
Hailssiugethiere  (Oh.  Robin;  Journ.  de  TAnat  et  de  la' 
Physiol.  Vol.  III.  1866.  p.37— 42). 

A.  Macalister  berücksichtigt  in  ('iner  Abh;uullung 
über  Muskulär  •  Anomalien  des  Menschen  yieifach  die 
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Säugethiere  (Pi  oc  of  theroy.  Irish  Acad.  Vol.  IX.  Dublin 
1867.  p.  444   467,  PI.  V— IX). 

W.  Gruber:  üeber  den  Musculus  epitrochleo-an- 
eoaeus  der  Menschen  «od  der  Säugethiere.  St.  Peters* 
borg  186Ü.  Taf.  X^UL  (M^m.  de  l  Acad.  X). 

Derselbe  hat  in  einer  j^Monographie  der  Bursae 
nracoiae  cnbitales  St.  Petersburg  1866.  Taf.  I— III.  (Mto. 
de  PAcad.  Tom.  X.)  auch  die  Säugethiere  berücksichtigt. 

O.  Deiters,  Untersuchungen  über  Gehirn  und 
Rückenniark  des  Menschen  und  der  Säugethiere,  Braun- 
schwcig  1865  mit  6  Taf. 

J.  S  a  n  d  e  r  untersuchte  den  Faserverlauf  und  die  Be- 
deutung der  Oommissttra  cerebri  anterior  bei  denSSuge- 
thieren  (Reichert*8  Archiyn.8.w.  1866.  p.  750— 756)  und 
erklSrte  sie  nicht  bloss  in  ihrer  Entstehung,  sondern  auch 
in  ihrem  FascrTcrlaufe  für  gleichbedeutend  in  allen  Ord- 
nungen. Die  erste  Mittheilung  darüber  findet  sich  in  den 
Sitzungsberichten  der  (resellsch.  naturf.  Freunde  zu  Ber- 
lin vom  2Ö.  Nov.  1866. 

Peremescbko  untersuchte  den  Bau  der  Hypo- 
physis  cerebri  verschiedener  Säugethiere  und  des  Men- 
schen (Contralbl.  f.  d.  med.  Wiss.  1866.  Nr.  48). 

Eine  mikroskopisclie  Anatomie  der  Cornea  der  Wir» 
belthiere  lieferte  W.  H.  Lightbody  (Clark's  Journ.  of 
Anat.  and  Phvs.  1866.  p.  15-43.  Plt.  I—VI).  Die  Cornea 
der  Säugethiere  wird  behandelt  auf  p.  15 — 36  u.  PI.  I — III. 

V.  Tröltsch  untersuchte  diV  Eustachischen  Tuben 
bei  yerschiedenen  Sängethieren  (Würzburger  naturwiss. 
Zeitschr.  Bd.  6.  1866.  p.  XXI— XXH). 

Der  Lufbaack  des  Pferdes  ist  nicht  ohne  Analogen,  «ondem 
entspricht  einem  beim  Menschen  und  allen  S&ugethieren  vorhande- 
nen Theile  der  Wand  der  Enetachisclien  Rohre.  Bei  allen  von  dem 
Teri.  untersuchten  S&ngethieren  ist  ein  TheÜ  der  Tubenwandnng 
beweglich,  an  dem  stets  Muskelfasern  des  Tensor  palati  ihren  Ur- 
lipning  haben*,  der  also  als  Erweiterer  der  Ohrtrompete  ansa« 
eehen  ist. 

Die  Lamina  spiralis  des  Gehl^rorgänes  des  Menscben 
und  der  SXngetbiere  untersuchte  Loewenberg  (Chu 
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Robin,  Journ.  do  l'Anat.  et  de  la  Physiol.  Vol.  III.1866. 
p.604.  PI.  XIX— XX.) 

M.  V.  Odeuius  lieferte  einen  Beitrag  zur  Kcnnt- 
niss  des  anatomiscben  Baues  der  Schnurrhaare.  (Acta 
UniTersitatis  LundensiSj  lliath.  ochNaturv.  Luadld65— -^66» 
1—27.  Taf.  I). 

Irminger  und  Frey  lieferten  einen  Beitrag  mir 
EenntnisB  der  Gallenwege  in  der  Leber  der  SSngethiere 
(Zeitschr.  f.  wissensch.  Zoologie  1866.  p.  206). 

W.  Koster,  Remarquc  sur  la  signification  du  jaune 
de  Toeuf  des  Oiscaux  campare  avec  l'ovule  des  Mammiföres 
(Arch.  nderiaad.  des  sc.  etc.  par  Baumhauer.  La  Haye 
18G6.  p.  472 — 474).  Der  Verf.  entscheidet  sich  für  die 
Identität  des  ganzen  Dotters  imVogelei  und  dea  Ovulum 
der  Säugethiere. 

A.  J.  JäckeTs  Beiträge  zu  der  Lehre  von  der 
tliterischen  anomalen  Mannweibliehkeit  (Abhaiidl.  d.  na- 
turh.  Geseljbch.  sm  Nürnberg.  Bd.  III.  1866.  p.  240—268) 
enthalten  viele  Notizen  über  das  angebliche  Vorkommen 
eines  llcrmaphroditismus  auch  bei  Säugi  thieren. 

Vielfache  Berichte  über  Scctionsl>efuiulc  bei  Thie- 
ren,  die  in  Zoologischen  Gärteu  gestorben  isiiid,  üiiden 
sich  im  Zool.  Gart.  VII,  die  jedoch  einzeln  zu  erwähnen 
der  Mangel  an  Kaum  nicht  gestattet. 

Dass  die  Rinderpest  nicht  bloss  die  Rinder,  sondern 
auch  andere  WiederkSuer,  sogar  Dicotyles,  befallen  kaun^ 
zeigt  ein  Bericht  von  Leblanc  über  die  Rinderpest  im 
Akklimatisationsgarten  von  Paris  (Zoolog.  Garten  VIL 
p.  147—150). 

Schleiden:  Das  Meer.  Berlin  1865—67,  enthält 
500  Seiten  über  die  'Fauna  des  Meeres. 

HaadriuaBJit 

£.  Crisp  lieferte  Beiträge  zur  Anatomie  der  Qua- 
drumanen,  namentlich  in  Bezug  auf  ihre  geistigen  Fähig- 
keiten (Beport  of  the  34.  Meet  of  the  Brit.  Assoc.  Lon- 
don 1865.  p.  92). 
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Mak».  Beiträge  ssnr  Frage  über  die  Stellung  des 
Menschea  lieferte  Noll  (Zool.  Oert.  VII.  p.  241--247). 

Kacbdem  der  Terf .  die  Annehten  Huxley'e  mid  Lucä's  Aber 
den  Fttm  des  Gorilla  besproehen  hat,  tbeilt  er  neue  von  Lncä  an 
den  Scbftdeln  des  Senkenberguchen  Haseums  gemachte  Beobachtun- 
gen ftber  den  Zahnwechsel  der  Affen  der  alten  nnd  nenen  Welt  mit 
(wobei  jedoch  dßr  Yerf,  das  Durchbrechen  der  Molaren  immer  als 
»Wechseln«  und  den  8.  Främola^2iahn  als  »Müchsahn«  bezeichnet» 
auch  die  Homologe  derZfthne  nicht  berftcksichtigt,  da  ja  der  fünfte 
Backenzahn  der  Amerikanischen  Affen  der  4.  der  altweltliohen  ist). 

Ueber  die  Anthropomorpben  oder  Menschenaffen 
Hess  sich  F.  Sohlegel  vernehmen  (Zool.  Gart  VII^ 
p.262->263)  ohne  jedooh  zu  dem  schon  Bekannten  Nenes 

liin^u>:ufi.i  <>eii. 

Eme  Arbeit  von  Gratiolet  vmd  Edmond  Alix  über  An- 
thropoide Aflen  in  Archives  du  Mussum  1866  (?)  kenne  ich  nur  aus 
dem  Qoftterly  Journal  of  science  Nr.  Xlll.  Januar  1867.  p.  136. 

Haiford,  Professor  der  Anatomie  in  Melbourne,  lieferte  dio 
Beschreibung  eines  männlichen  uttI  ein^'^  weiblichen  Gorillaskeletes 
nebst  den  Massen  derselben  (Transact.  and  Proc.  of  the  iloyal  Soo' 
of  Victoria  Vol.  VII.  Melbourne  1800.  p.  34— 49). 

Bemerknngeu  über  die  Stellung  dea  Gorilla  in  der  Schöpfung 
nach  Schaaff hause  n  finden  sich  in  derGaeaBd.2.  1866.  p. 52 — 53. 

Die  Gewohnheiten  eines  jungen  Gorilla  schildert  de  Langle 
(Compt.  reud.  Tom.  63.  Paris  1800.  p.  739—740). 

Gratiolet  und  Ed.  Alix:  Anatomie  einerneuen  Chimpanae- 
Species  Troglodytes  Aubryi  im  Archives  du  Museum  1866? 

St.  6.  Mivart  kündigt  eine  Arbeit  über  das  Appendicular- 
Skelet  des  Orang  (Proc.  zool.  Soc.  1866.  p.  658)  und  mit  J.  Murie 
eine  über  die  Anatomie  der  Lemuriden  (1.  c.  p.  168)  an, 

P'iue  antidarwinistische  Vergleicbuug  des  Menschen-  und 
Oraugächädek  hat  Giebül  geliefert  (Zeitschr.  f.  die  gesammt.  Na^ 
turwiss.  Bd.  28.  1806.  p.  401— 419). 

Bildliche  Darstellungen  ..Lir  Keuntniss  der  Simia  Satyrus  und 
S.  troglodytes  hat  Barkow  1.  c.  gegeben,  nnd  zwar  wird  die  Osteo- 
logie  dieser  beiden  AfTenarten  auf  folgenden  Tafeln  abgehandelt: 
Bd.n.  Tah.  35,  36,  49,  50,  51,  52,  53,  die  Weichtheile,  d.h.  Velnm 
palatmam,  Cavurn  naaopalat»  Luftröhre,  Bronchien,  Eingeweide, 
Blntgefilsse,  TJnterleih  und  untere  EztremiUten,  der  Damm,  Hände, 
Arterien,  Venen,  Bfickenmark,  Hirn,  Geschlechtswerkseoge ;  anf 
Bd.  II;  Tab.  &4,  55,  56,  57,  68,  59,  60,  61,  64,  65,  ^6.  Bd.  IT. 
Tab.S,  20.  ]>er  Verf.  nntenteheidet' Wh      'Aik-  öder  AhWesen- 
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heit  des  Daamennagela  an  der  Hand  einen  Satyr vs  p«ntonych{u$ 

8.  fltmintjuis  und  5«.  peronichins  S.  hnlluciexvnyuiü,  ohne  sich  jedoch 
darüber  auszusprechen,  oh  dif^se  beiilen  Formen  als  verschiedene 
Speeles  in  zoologischem  Sinne  aufgefaast  werden  sollon,  oder  ob 
ihre  Unterscheidung  und  Benennung  mehr  ans  Rücksiciiten  der  Be- 
quemlichkeit erfolgt,  wie  man  ja  auch  aus  diesem  Grunde  für  die 
Missgeburten  eine  der  systematischen  ähnliche  binare  Komenklatur 
eingeführt  hat. 

E.  Blyth  erklärt  nach  UntÄ-suchung  des  Original-Exemplars 
den  Inuus  assamensis  für  eine  individuelle  Varietät  des  I.  rhesus 
(Journ.  asiat,  soc.  of  Bengal,  Calcutta  18G5.  p.  192). 

imtu  Sancti- Johannis  npY.  sp.  Swinhoe  (Proc.  zool.  Soc.  Lon- 
don 1866.  p.  556)  Ton  der  Kord-Lernft-Insel  bei  Hongkong. 

Ben  Aortenbogen  eines  Inuus  bildete  Barkow  ab  1.  c. 
Bd.4»Tal>.8. 

J.  E.  Gray  besdireibt  als  neu  einen  angeblich  ans  Bomeo 
itammend«n  Maeacu§  inortmiu»  (Ptoe.  aooL  Soo.  1866.  p.  202.  FL  XUQ, 
fOr  den  er  ausserdem  noch  die  Qra]^  Ofmn^ptfga  gründet 

Die  Mnsknlatnr  des  Haoaoas  nemestrinus,  und  die  Muskeln 
der  Hüfte  und  des  Knie  bei  Cercopithecns,  Cynocephalos  und  Ma- 
cacus  untersnefate  8.  Haoghton  (Dublin.  Quatr.  Jonm.  sc.  186& 
p.  mit  Abbild.). 

üeber  Geroopitheens  erythrogaster  berichtet  auch  J*  Murie 
(Proc.  zool.  Soc.  1866.  p. 880— 882). 

J.lSi.  Gray  beschreibt  sls  neu  einen  Cereopttkteut  erfthritga~ 
tut  Ton  West-Afrika  (Proc.  zooL  Soc.  1866.  p.  166—169.  PI.  XTI). 
Abgebildet  ist  das  ganze  Thier. 

P,  L.  Sclater  berichtet  über  das  zahlreiche  Vorkommen  das 
Cercopithecus  callitriohus  auf  8t  .Kitts  (Westindien),  wohin,  dkse  Art 
von  West-Afinfcn  eingeführt  wurde  (Proc  zool.  8oa  liondon  1866. 
p.  79-80). 

Colohus  crititfitis  und  C  ?  ?  chrysurus  zwei  neue  Arten  von 
J.  £.  Gray  (Ann.  mag.  nat.  hist.  VoLiX^VIL  1866.  p.77)  aus  West- 
Afrika. 

Arterien  des  Cynocephalus  porcarius  wurden  dargestellt  von 
Barkow  1.  c.  Bd.  2.  Tab.  63.   Der  Aortenbogen  eines  ungenannten 

Cynocephalus  in  Bd.  4.  Tab.  2. 

üeber  die  Todesursache  eines  Mandrill  (Cynocephalus  mor- 
mon)  berichtet  A.  Pagenstecher  (Zool.  Gart. VIT.  p.  2G5). 

Der  Ref.  machte  eine  Mittheilung  über  die  Aflcn  der  brasi- 
lianischen Provinz  Rio-Grande  do  Sul,  Mycetes  und  Cebus,  und  über 
die  geschiet  htlichp  Differenz  ihrer  Schädel  (Sitzuugsber.  d.  GeseUsch. 
naluif.  Freunde  zu  liaxim  d.  16.  Oct.  1866). 
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Giobel  bespricht  die  Unterschiede  Im  Schädel  des  Ateles 
hypoxanthus  und  A.  arachnoidea  (Zeitaohr.  f.  jdio  gesaumtt.  Natuirw« 
Bd.  28.  1866.  p.  512-513). 

Den  AortenbosgoQ  einoA  Atolea  s.  bei  Barkov  1.  o.  jßd.  4. 
Tab.  2.  I 

P.  L.  Sclater  berichtot  über  den  JSmpfang  <  iuos  Exempla- 
res  der  seltenen  Pitbeda  leucocepbala  (Froo.  «ool.  Soc.  London  1866^ 
p.  805)  (da  nach  meinen  Beobachtungen  auch  zuweilen  Exemplare  del 
schwarzen  Cebus  fatuellus  mit  43ellgrauem  Kopfe  oder  Oberkörper 
vorkommen,  so  dürfte  wohl  die  tSelbstständigkeii  der  oben  genannten. 
Art  noch  zweifelhaft  sein). 

J.  E.  Gray  gab  eine  IJebersicht  der  Oattung  GalHthriz  (Ann. 
mag.  nat.  bist.  Vol.  XVII.  1866.  p.67— 68). 

I.  Das  Fell  mit  Grannen,  a.  Hand  und  Fuss  roth,  1)  C.  cu- 
prea  Spix  =  C.  discors  GeofiPr.  b.  Hand  and  Fuss  weisslich,  2)  C. 
donacophila,  3)  0.  Moloch,  4)  C  omata  n.  ep.  c.  Haud  weiss, 
Fuss  schwarz,  5)  C.  amicta,  6)  G.  torqnata.  d.  Hand  und  Fuss 
sohwan,  7)  (X  personata,  8)  G.  nagrifinnM,  9)  C.  ea»tam99tninB  n.  sp. 

n.  Ohne  Granoen,  Hand  nnd  Fass  aohwan,  10)  melantfehir, 
11)  C.  gigo. 

CaUilkni  wnrnta  n.  sp.  Gray  (Ann.  mag.  nat.  Iiist.. Vol. XVII. 
1866.  p.  67)  Nen-Gnnada. 

C.  c«sl«Me«miri«  n*  sp.  QxB^  i  0.  p.  56  BnaiUeii* 

frMlnll*  H.8ehlegel,  Contribntions  k  la  Faune  de  Ma- 
dagaaoar  et  dea  lies  avolsinaoieB  ete.  (Ked.  Tüdsohr.  r.  d.  Dierk. 
1865).  Der  Terf.  betprieht  die  Syaoiqrmis  der  Lemiir>Arton  und 
glebt  eine  Oroppijrnng  deoraelbeiu  A)  mit  geringeltem  IBehwaxiia, 
Lemor  eatia.  B)  mit  einfiirbigem  Sehwsnae.  I.  Ohren  in  den  BaMr 
len  Torbofgen,  1)  Ii.  variue  Geoffir.  «■  L«  maeaoo  autb  (non  Linn^)» 
L.  ruber  ^st  vieUeicbt.  nur. das  Weibefaen  oder  eone  Varietätji  2)  L. 
maoaoo  L.  IL  (Ohren  frei?)  a)  die  Sdinauze' hell.  1)  L.  ooronata^ 
Gray  (=s  L.  ehrysampyx  Schnurmann),  2)  L.  mongoz  L.  L.  nigrifrons 
GeofEr.  ist  nur  eine  Varietät,  desgl.  Prosimia  und  collaris  Gi^ay» 
uicht  aber  Uöngos  Buffon,  Gray  et  aut.  b)  Schnauze  schwarz.  «) 
Ohren  bis  zum  Rande  behaart,  L.  rubriventer  L.  flaviventer  Geo£fr. 
ß)  Ohren  haarlos,  a)  L.  albifrons  Geoffr.,  2)  L.  rufifrons  Benn., 
3)  eine  Art,  din  vielleicht  umfasst  den  L.  collaris,  fulvus  (brunneus 
V.  d.  Hoeven),  rufus  und  albiniaims  GeofFr.,  Prosimia  xanthornystax 
und  meianocephala  Gray,  vielleicht  auf  Pr.  anjuanensis  Gray,  L,  ni- 
g^frons  Fr.  Cuv.  Verf.  will  für  diese  Art  den  Namen  L.  collaris 
angewendet  wissen,  an  welche  sich  der  Loraur  von  Mayotte  an- 
schiiesBt.  Diesen  bezeichnet  der  Verü.  we^en  einiger  FarbcndiÜercn- 
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ten  als  L.  mayottonsis,  ohne  jedoch  damit  die  Selbstständigkeit  der 
Art  ausdrücken  zu  wollen  (wozu  also  ein  besonderer  Speciesnamc?) 

P.  L.  Sclater  hat  sich  überzeugt,  dass  Lemor  leucomystax 
Bartlett  das  Weibchen  des  Lemur  macaco  Gm.  ist  (Proc.  zooL  Soc 
London  1866.  p.  1). 

Im  zoolog.  Garten  zu  Hamburg  entdeckte  A.  Brehm,  dass 
Lemur  niger  das  L.  diadematus  (leucoraystax)  das  5  einer  und 
derselben  Species  sind.  Ein  Junges  war,  ohne  Bastard  zu  sein,  Le- 
mur niger  und  Auf  Aufragen  in  I^rind  ju,  Cöln  und  Zanziljar 
erfuhr  man,  dass  alle  L.  niger  mäanlicli  sind.  (Hamburger  Nach- 
liebten  vom  34.  März  1866.) 

Per  Bau  und  die  Verwandtschai t  des  Microrhynchus  laniger 
untersuchte  St.  G.  Mivart  (Proc.  zooL  Soc.  1866.  p.  151— 167. 
PLX7).  Abgebildet  sind  das  ganze  Thier  PLXV,  der  Sehftdel  auf 
p.  156  nnd  p.  160.  Die  zwei  unteren  Prftmolareii  auf  p.  157  und  der 
linke  Unterkiefer  auf  p..l56.  Am  Sehlnsse  werden  die  drei  Gattnnr 
gen  Microrhynchus,  Indris  ond  Propithecus  charakterisiri. 

üeber  Galago  murisins  berichtet  A. Murray  (Prvo.  sooL  Soo* 
1866.  p.  560— 562). 

W.  Peters  hat  seine  schon  im  vorjährigen  Berichte 
erwähtitcn  Untersuchungen  überChirorays  madagascarien- 
sis  jetzt  in  grösserer  Ausfiihrliciikeit  ersclieinen  lassen, 
(üeber  die  Säugethier-Gattung  Chiromys  (Aye-Ayc)  Ücr- 
iin  1866,  aus  den  Abhandl.  der  Akad.  d.  Wis8en0c{iafteii 
za  Berlin  1866.  p.  79—100.  Taf.  1—4). 

Der  Verf.  giebt  zuerst  eine  Uebersicht  der  Literatur  über 
dieses  merkwürdige  Thier  fzu  der  noch  Dahlbom*8  Zoologiska  Stu- 
dier, Lund  1857.  Bd.  1.  p.  234—288.  Tab.  XII  hinzuzufügen  wäre),  und 
erläutert  sodann  snn&ohet  an  jswei  in  Spiritus  aufbewahrien  Jungen 

3    12  •  » 

▼erscbiedenen  Alters  das  Milchgebiss  '     ,  während  das'  blei 

bende  durch  Ajji  dargestellt  wird.   Eine  anatomische  Un- 

1.0. Ot3 

tersuchung  der  genannten  Exemplare  und  eines  alten  Weibchens  in 
Spiritus  bestimmte  den  Verf.  zu  der  Ansicht,  dass  Chiromys  zu  den 
Halbaffen  gehöre,  'ohne  jedoch,  wie  aus  der  vollkommneren  Ent- 
Wickelung  der  Unterschenkel  hervorf^ehe,  unter  diesen  die  niedrigste 
Stufe  einzunehmen,  die  vielmehr  von  Tarsius  gebildet  würde,  wäh- 
rend Chiromys  sunächst  mit  den  ludris  verwandt  zu  sein  scheine. 
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Chiroptera. 

Eine  Bevision  der  Pteropus-Gattongen  mit  der  Be- 
schreibung einiger  neuen  Arten  gab  J.  E.  Gray  (Proc. 
zooi.  Öoc.  1866.  p.  62 — 67).  Der  Verf.  giebt  folgende 
Gruppirung : 

A.  34  Zähne,  wahre  Mahlzähne  f,  hinten  klein;  Lücken* 
z&hne  I  oder  |,  die  vorderem  klein  und  oft  hin&Uig. 

I.  Schneidezähne  |,  die  unteren  in  einer  regelmässigen  Reihe. 
Kein  Schwanz.   Die  Eichel  des  Penis  knochig.  Pteropina. 

I.  PterapvF.  Flughäute  von  den  Seiten  des  l)ehnarten  Rük- 
kens.  P,  medius.  2.  Eunycleris.  Flughäute  von  der  Yertebral-Li- 
nie,  ihr  Theil  über  dem  iiücken  kahl.    E.  ph-iiops. 

II.  Schneidezähne*,  untere  in  ret^elmuHsiger Reihe.  Schwanz- 
spitze frei.  Eichel  des  Penis  glatt.  Macroglossina.  a.  Kopf  sehr 
lang  und  schlank.  Schneidezähne  in  einer  s^ehogenen  Reihe.  Bak- 
kenzähne  zusammengedrückt,  schmal.  3.  I^otoptcrh.  Flughäute  von 
der  Vertrcbral-Linie,  über  dein  Rücken  kahl.  Lückcuzähne  l,  Schwanz 
verlängert,  frei.  N.  Macdonaldii.  4.  Macruijlossus.  Flughäute  von 
den  Seiten  des  behaarten  Kückens.  Schwanz  sehr  kurz.  Lücken- 
zähne f.  M.  minimus.  b.  Kopf  mittelmässig,  Schneidezähne  in  einer 
Querreihe;  Mahlzähne  dick.  5.  Xantharpijia.  Flughäute  von  den 
Seiten  det  behaarten  Rftckens,  Kopf  verlängert,  zugespitzt.  Haar 
kurz,  anliegend.  X.  atratninea.  6.  EltuikerurtL,  Ffaighftiite  Ton  den 
Seiten  des  haarigen  Bnckens,  Kopf  kurz,  breit.  Haar  dioht^  abeto- 
hend.  E.  marginata.  « 

in.  Sbhneidezfthne  |i  'die  nnteren  dicht  gedrängt  vor  der 
Basis  des  Ciekzahnea.  Schwanzspitee  frei>  Zeigefinger  ohne  EraUe. 
CephuloHna. 

T,  Cepkaiot^s,  Schwanz  kors.  Ober^  Qohneideifthne  breite 
untere  abgestutzt.  G.  PeroniL 

B.  38  Zihne.  MaUzUme  |,  Lftokenzfthne  i,  vom  klein,  oft 
fainf&nig.  Flugh&üte  TOn  den  Seiten  des  behaarten  Büekena.  Eichd 
des  Penis  fleischig. 

17.  Schneidezahne  f  oder  1 2  znsammengedr&ngt  zwisöhen  den 
Sckzähnan.  Kopf  kurz,  breit.  Kasenlöcher  röhrenförmig,  divergt- 
rend.'  Harpyiana. 

8.   ifarpyiff,  Scfawanz  kurz,  die  Spitze  feeL  Lftbkenzfthnei 
H.  Fallasü 

y.  Schneidezähne'  i,  untere  in  regelmässiger  Beihe,  Lüoken- 
sähne  |.  Kopf  kitnt,  breif;  Nasenlöcher  ziemlich  Torragend.  Schul- 
tetdrn^en  \vie«dar  Rftckofi  behaäit.  'Gynoptierina.  ■ 
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9.  Cynopteru$.   Schwans  korz,  Spitxe  frei  G.  brenoaadata. 

10.  Megaera  ohne  Schwanz.    M.  ecaudata. 

VI.  Schneidezähne  \,  unten  in  regelmässiger  Reibe.  Kopf 
verlängert,  vorn  ang^cechwollen.  Schalterdrftse  mit  einem  Büsohel 
weisser  Haare.  Epomophorina. 

11.  Epomops.  Gesicht  viel  kürzer  als  die  Hirnkapsel  u,  s.  w. 
Obere  Schneidezähne  von  einander  abstehend.  E.  Franqiinti.  12.  Epo- 
mophorus.  Gesicht  so  lang  als  die  Gehinikapsel.  Obere  Schneidezähne 
nahe  aneinander.  E.  Whitei.  13.  Hypsignathus.  Nase  und  Kinn  mit 
fleischiger  Scheibe  u.  s.  w.  H.  moustrosus.  Als  neue  Arten  werden 
beschrieben:  Pleropus  [Vallncei,  Celebes,  abgebildet  ist  der  Kopf 
p.  66.  fig.  1,  80  wie  der  Kopf  des  P.  peraonütus  1.  c.  rig.  2.  —  P.  Li- 
vinystonii,  Johanna-Insel  (Comoren).  —  F,  Elseyu,  Claremont-Insel 
(N.-O.-Küste  Ton  Australien). 

Utber  die  fliegenden  Hunde  aiif  Java  vergl.  F.  Jagor,  Singa- 
poro,  Bblacca,  Ja?a.  Berlin  1866.  p.  216  mit  Abbild. 

Die  Unterschiede  im  Schädel  des  Pteropns  Edwazdsi  und  des 
F.  poliooepbslus  bespricht  Giebel  (Zeitschr.  für  die  gesammt  l^a* 
tnnr,  Bd.28.  1866.  p.251. 

Jiine  Sammlung  TonFledermftnsen  aas  Trinidad  enthielt  nach 
Peters  (Proc.  lool.  Soc.  London  1866.  p. 430—431):  FhyUo- 
stoma  hastatam,  Hendderma  brevicandumi  Bermanora  qtt|idrivittat% 
Cfairoderma  yfllosum,  Sturnira  lilium^  Noctilio  leporinus,  Furia  hor- 
reoi^  Molossus  obsciums,  Tespertilio  parvulns. 

W*  Peters  besehrieb  -mmge  nene  oder  weniger  bekannte 
Flederthiere  (Monatsber.  Akad..  Berlin  1866.  p.  16—26),  die  Arten 
sind:  Bhinolophns  divosus,  R,  B/am  n.  sp.,  R.  fumigatus,  Synotus 
leucomelas,  dessen  Verschiedenheit  von  S.  barbastellus  sehr  zwei- 
feUiaffc  istk  Plecotus  auritus  von  Soboa  s  P.  Christii,  Tespertilio 
ater»  ansserordentlich  nahe  verwandt«  wenn  nicht  identisch  mitY.  inr 

3  .  3 

latitoides,  V.  Hasseltii  hat       .  Backenzähne ,  gehört  zor  üntei^t^ 

tnngliOnconod,  nicht  aber  sn  Vesperugo,  Y.  leneogaster  s  Y.  albe« 
soens  Temm.  =  Y.  nnbUus  Wagner,  F.  ^a^lua  n.  sp.,  Nyrticejui 
Rüppellii  n.  sp. ,  Dysopes  holosericeus  =  Molossus  ursinus  Spix  — 
M-  rufns  Geoffr.,  Gerv.  =  I).  albus  ist  eine  Albino  desselben,  I). 
glaucinus  zeigt  keinen  Unterschied  von  Molossus  ferox,  D.  olivaceo- 
fuscus  unterscheidet  sich  nicht  wesentlich  von  Molossus  velox,  der 
selbst  nur  eme  Varietät  desM.  obscurus  zu  sein  scheint.  KycUno- 
mus  plamccps  n.  sp. 

Derselbe  beschnVh  folgende  Flederthiere  (Monats- 
ber. d.  Akad,  Berlin  lö66.  p.  392— 411  mit  1  Taf.): 

Yumf^r^pa  /i«ii<ri  u.  sp.,  iJr^iieniut  itäitkalum  n.  «p.,  Clüroderma 
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irasilliimf  dm  von  v.  Tsohadi  aus  Pera  sngefölirie  Exemplar  irt 
Dermanim  quadrivittatum,  Ametrida  centurio  hat  §  Bachinglhnet 
Thylottoma  longifolium,  Fe«perii7io  (Keritoulm)  Jag^rii  n.  sp. ,  Y. 
adyersus  var.  amboinonsis  a»  Y.  trilatitiiu.  Teman.  ss  Y.  trilatitoi» 
des  Gray,  Y.  caliginosai,  Yespemgo  imbrusatns»  F*  mwriam  n.  tp., 
Rhinolophm  coelophyllus  n.  sp. 

Derselbe  betchrieb  L  e.  p. 673— 681  folgende  Arten:  Ny- 

2.3' 

cteris  grandis,  Loncborhina  aurita  besitzt  - — ^ Backenzähne,  Schi- 

sostoma  megalotis  (Pbyllophorat  Mimon  et  Micronycteris  mprrnlotis 
Gray,  Phyllostoo  et  Schizostonia  elongatum  Gray,  non  Geofifr.)  (Phyl- 
lottoma  elongatum  ss  Aleotops  atrattu  Gray),  Pbyllostoma  et  Tylo- 

2  3 

Stoma  Ghildreni  Gray  =  Loph.  bidens  Spix,  und  hat  5—5  Backen* 

zahne.  Lophostoma  braailiensis  (=  Tylostoma  brasiliense  Gray  Brit. 
Mas.),  Phylloderma  stenops  (ein  Exemplar  dieser  Art  im  Brit.  Mos 
ist  TOn  Gray  als  Guandira  cayanensis  beschrieben  worden).  Mimon. 
Bennetti,  Rhinops  minor,  das  einzige  Exemplar  im  Brit.  Mus.  ist 
ein  jimgos  Tliicr  niid  stinmit  sonst  flnrchans  mit  Carollia  brevi- 
cauda,  Aello  Cuvieri,  das  angeljlicho  Originalexemplar  stimnit  ganz 
mit  Mormopg  Biainvillii  überein.  Phyllodia  Parnellü  Gray  =  Chi- 
lonycteris  Osbumi  Tom. ,  Emballonura  lineata  Temm.  =  E.  naso 
Wied,  =  E.  saxatiHs  Spix,  E.  monticola  Tennn.  =  E.  Alecto  Gerv. 
=  E.  discülor  Ptrs.,  E.  (Mosia)  nigrescens  im  ostmdischen  Archi- 
pel, nicht  aber  in  Südamorika  zu  Hause.  Chiromcles  torqiiatus, 
Scotophilus  Kuhiii  Leach  ist  ein  jnnjjer  Nycticejus  Temminckii,  Ro- 
micia  calcarata  Gray  =  Yesperugo  Kulilii,  Vespertilio  tuberculatus 
bildet  eine  eigene  Gattung,  welche  der  Yerf.  Chalinolobas  nennen 
möeltte.  Y.  maoellus,  einzelne  Exemplare  im  Leyd.  Mos.  beben  f 
Baekensafane  nnd  geboren  zu  Y.  macrotis  Temm.^  andere  f  Backen« 
dkhne  und  gehören  einer  Art,  die  dem  Y.  HasseltU  nabe  sieht.  Y. 
oreias,  das  einzige  Originalexemplar  unterseheidet  sich  in  Nichts 
▼on  Yesp.  dliatos  Bis.  =  Y.  emarginatus  Geo£Er.  Tom.|  es  ist  di^ 
her  aweifelhaft,  ob  es  ans  SIngapore  stammt,  wie  angegeben  wird. 
Mieropteras  tibialis,  bierza  gehören  die  Mber  (Honiisber.  IfNtl. 
p.  711)  von  dem  YerU  su  M.  australis  gerechneten  Sxemplare,  der 
daher  aus  der  Fauna  der  Philippinen  zu  streichen  ist.  Yespertüio 
maerodactylus  Temm,,  dessen  Yersdiiedenbeit  von  Y.Gapacanii  sehr 
zweifelhaft  ist.  Y.  aenobarbus  Temm.  tm  Nyetie^|its  erspnseulap 
ris  Leconte. 

J.  E.  Gray  gab  eine  Synopsis  der  VespertUionidea 
und  Noctilionideik  (Ann.  mag  nat  bist.  Vol.  XVII  1866. 
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Familie  Vespertilionidae.  I.  Schwanz  verengert  mä  bis  än 
des  Ende  in  da»  verMagote  Zwisehensohenkelhaut  eingesohlossen, 

a.  Scotophilina.  l)  SeotofkituM,  Obere  SchneideEahne  2  .  2;  Lacken- 
zähne 4-»  Scotophilus.  Obere  Schneidezähne  2.2;  Lüokenzähne  \, 
VeBperugo.  Obere  Schneidezahne  1.1,  Lückenzähne  Philociy- 
ptus.  2)  Aialapha.  Obere  Schneidezähne  1.1,  Lückenzähne  ^,  La- 
siunis.  Obere  Schneidezähne  1.1,  Lückenzäbne  Aialapha.  3) 
Vesprrvf.  Obere  Schneidezähne  2  .  2,  Lückenzähne  ^,  Vesperus. 
Obere  Schneidezähne  2.2,  Lückenzähne  l ,  Pipistrellus.  Obere 
Schneidezähne  I  .  1,  Lückenzähne  l ,  Nycticejus.  4.  Pachyomus.  b, 
Romiciana.  5)  Homicid.  c.  Vespertilionina.  6)  Tralatitiu$.  Zwischen- 
schenkelhaut  nackt,  Tralatitius.  Zw ischcnschenkelhaut  behaart,  Capac- 
Cinu><,  7)  V'espertilio,  8|  Harptfioceylidlun,  9j  Keritouln,  lOJ  Mtiriua. 
d.  Kataimia.  11)  Nataius,  12)  Mtniofjteris,  13)  FuriellOf  14)  Thijro- 
flera.  e,  ?  Nyciicellina.  15j  ISyriicellus.  f.  PlectoUua.  16)  Barba- 
stellus,  17)  Plevoltis.  Obere  Sclmeidezähue  2  .  2,  Mahlzähne ,  Ple- 
cotuö.  01)ere  Sclmeidezähiu  2  .  2,  ^lahlzähne  ^,  Ilistiotus.  Obere 
Sühueidezälme  1  .  1,  Mahlzäkne  ^,  ütonycteris.  g.  Nyctophilina. 
18)  ^iyctophilus.  h.  Nyctericina.  19)  Kycteris,  Ohren  vereinigt;  20) 
Petalia,  Ohren  getrennte  U,  Schwanz  kurz,  eingesoUoss^  in  der 
grossen  Zwisehenschenkdhaat»  seine  Spitze  auf  der  Oberseite,  i. 
Funipteripa.  21)  Funipterm,  k.  Ümballonnrin«.  22)  Centromife$§ri$, 
23)  Srnhallonura,  24)  Saccopltryx,  26)  ProbotHdM,  26)  Uroeryptmty 
27)  Tapho*OM*,  28)  Saccolaimtts,  L  Diclidnrina.  29)  Dielidurui,  Fsm. 
Noctilionidae.  a.  Noeiilionina.  1)  JVoeltli«,  2)  Mjftlodna,  b.  Iflor* 
mopsina.  8)  Mßrmop».  c.  Pbyllodiana.  4)  FhglMi«,  6)  Chihnffeterit, 
6)  Pter»notus,  d,  ?  Speotrellina.  7)  Spwtrellum»  e.  Molossina.  8) 
M^^tBtiB,  9)  Cheiromtle;  10)  A'fcH'iMiiiii»,  4  untere  Sehneidesftbnei 
Nyotinomns,  0  untere  Schneidezähne,  Tadarida,  11)  Molottui,  Schnei- 
desahne  |,  Lnckensähne  \,  Molossas,  Schneidezähne  |,  Lücken* 
a&bne  f «  Mormopterus,  Sdineidei&hne     Lückenaabne  Promops. 

MiniopUrui  minui  n.  sp.  Peters  (Monateber.  d.  Akad.  Berlin 
1866.  p.  885)  ym  Zsnabar. 

cHii  n,  sp.  Peters,  aus  Sydney  (Monatsber.  d. 
Akad*  Berlin  1866.  p.2X— 22). 

V0$pertUio  mageUanuiu»  Pbilippi,  n.sp.  (Archiv  1866.  p.  118^ 
114),  unterscheidet  sieb  von  den  ähnlichen  chilenischen  Arten  durch 
das  bis  Sur  Stirn  lekst  gans  kahle  Gesicht.  Die  beiden  Lückens&hne 
des  Oberkiefers  sotten  fehlen.  Ton  der  Magellanstrasse. 

F.  cAjmctmPhilippii  n.  sp.  l  e.  p.  114—116  hat  ein  Bfiscbel 
langer  Haare  auf  d.  Mitte  des  Nasenrückens.  Im  Utfterkerkiefer  ist 
der  «weite  Backenssibn  beinahe  zweimal  so  hodb  urie  der  erste  und 
fiut  so  hoch  wie  der  dritte.    Im  Oberkiefer  ist  der  erste  .Backen^ 
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* 

sahn  der.liiiigeie,  wenig  kleiner  aU  d^r  Eckaalm,  es  fehlt  der  Lucken.- 
sahn  (beide?).  Chile. 

Der  Tespertilio  öhiloensis  hat  Pbilippi  1.  o.  p.  114  auoh  in  8. 
Fernando  erhalten. 

Ve$ft€rtüio  oxyotüs  n.  sp.  Peters,  vom  Chimhorazo  (Monatah. 
d.  Akad.  Berlin  1866.  p.  19-21). 

VerperiiliQ  (K^rivoula)  Jagorii  n.  sp.  (Monatsber.  I.  o.  p.  899«- 
400)  von  der  Insel  Samar. 

üeber  die  Nahrang  desVespertilio  murinua  hat  J&ekel  BeoV 
•ohtungen  angestellt.  (Zool.  Gart.  YII.  78.)  Sie  besteht  last  aua- 
«ohUesalioh  ana  SehmetterHngen. 

üeber  Veapemgo.  Leisleri  Ton  den  Azoren  berichtet  W.  Pe- 
tera  (Proc.  aool.  Soc.  London  1866.  p.  558).  (Diese  Art  ist  schon 
von  Morel  et  1860  ala  Bewohner  der  Aaoren  genannt  worden.)  In 
einer  Anmerknng  giebt  der  Verf.  an,  dass  Leaoh  den  Namen  Sco- 
tophilu%  unter  dem  englische  Autoren  gewöhnlich  Yeaperua  und 
Veeperogo  zoaammen&Bsen,  zuerst  auf  cinoii  sehr  jungen  Nycticejua 
Temminckii  angeweudet  hat,  dass  er  also  för  Nyctieejus-Arten  der 
alten  Welt  beibehalten  werden  kann,  während  der  Name  Nyeticejtia 
denon  der  neuen  Welt  zukommt»  für  welche  ihn  Bafineaqne  Torge« 
schlagen  -hatte. 

Vespwtig^  mordam  n.  sp.  Feters  (Monatsber  1.  c.  p.402 — 403) 
aus  Java. 

Scofophilos  Weiwilschii  von  Angola  als  neu  aufgestellt  von 
J.  E.  Gray  (Proc.  zool.  Soc.  1866.  p.  211.  PI.  XXIV). 

Nyciinomus  planiceps  n.  siß,  Peters,  aus,  Australien  (J^onatfib. 
d.  Akad.  Berlin  1866.  p.  23—25). 

Taphozous  fiaviceHiris  n.  sp.  Peters.  (ProQ.  zool.  Soc*  London 
1866,  p..430)  von  Australien. 

J.  E.  Gray  untersuchte  das  Originalexeraplar  von  Aello 
Cuvieri  Leach  (Proc.  zool.  Soc.  1866.  p.  147 — 148)  und  fand,  dass 
^  dieser  zur  Gattung  Chilonycteris  gehört,  dieser  Gattungsname  also 
durch  Aello  zu  ersetzen  ist.  Ferner  erklärt  d^r  Verf.  den  ^^laeno 
Brookesii  für  Noctüio  americauus. 

.  J.  E.  Gray  hat  auch  die  Genera  der  Phyiiostomi- 
den  einer  Revision  unterworfen  (Proc.  zool.  Soc  1966> 
p.  111*-^118).   Ihre  Reihenfolge  iat  folgende: 

lionchorhina»  Hacrophyllun^  Vampyma,  Ghrotopieraai  Lofho- 
atomay  Mieronycteria,  fiümon,  Haerotna,  Tyloatomsy  Gnandiray  Phyl« 
loatoma,  Alectopa  (der  Kopf  dea  A.  ater  lat  abgebildet  p.  114),  Ca- 
roUia,  SohizoBtoma,  Bhinopa,  Rbinophylla,  Trae^op^  BrachypbyUa^ 
Glossophaga»  MoiioplqrUaSy  Anonva,  Artibona,  Yampyropay  üroc^ernuiy 
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Chirodernia,  Asilcus^  Fygodermai  Amotride,  Slamiray  Degmodns 
DiphyllSy  Centorio,  Trichocorytes. 

Derselbe  gab  eine  BeTiBion  der  Genera  der  Rbii- 
nolophidcn  (Plroc.  zool.  Soc.  1866.  p.  81—83). 

A.  Naaenblatt  breit  ausu^edeiiut,  voru  hufeisenförmig,  mit  den 
Kaseiiiöchern  nahe  der  Mitte;  der  hintere  Theü  aufgerichtet,  drei- 
eckig, spitz,  mit  Zellen  au  den  Seiten  der  YorderÜätihei  kein 
Tragus. 

I.  Rhinolophina.  1)  Aq\tia$  {A.  kictns  ued  A.  trifoliata).  2} 
IhyUülh  (P.  philippinensis).  3)  Bhinulophus  (K.  hastatus).  IL  ühi- 
aonycteiina.    4)  liltmuntfcteris  {II.  aurantius.) 

B.  Der  hintere  Theil  des  Nasenblattes  oonTez,  mit  einer 
queren  Leiste  unten  an  der  Vorderseite  u.  s.  w. 

L  5)  Siacrontjcteris  (y[.giga3),  6)  Gtoeonycteris  (6.  azmigera). 
7.  Hkinofkyttu  (R.  labuensis).  8)  Speorifera  (S.  vulgaris).  9)  Chry" 
soi»yef«r««  (C.  fiilva).  10)  FkifUorhina  (P.  nobilis  und  P,  pygmaea). 

IL   11)  A$ttHa  (A.  tricuspidata).    12)  Ce€lop$  (a  Frithii). 

C.  Naaenblatt  etnfacb,  h&utig  u.  b.  w. 

L  Bhinopomina.   13)  Hkinopoma  (B.  miorophyllum). 

II.  Megadermina.  14)  Megadenna  ,  a.  Megaderiua  (M.  iyraj. 
b.  Spasma  (M.  spasma).    15)  Lavia  (L.  irons). 

D.  Die  Nasenlöcher  vom  in  einer  tiefen  Langsvertiefung  auf 
der  Naae  u.  s.  w. 

16)  Nyteris  (N.  thebaica).  17)  ISycterops  (N.  pilom).  18)  Fe- 
ItUia  (P.  javanica), 

lihtnoiophus  coelophyllus  n.  sp,  Peters  (Proc.  zool.  Soc  Lon* 
don  1866.  p.  426—427.  PI.  XXXV)  aus  Mulmein  in  Birmah. 

Rhinolophus  Blasii  n.  sp.  Peters,  auf  die  von  Blasius  als 
Rhinolophus  clivosus  Rüpp.  beschriebene  Art  gegründet.  (Monatsb« 
d.  Akad.  Berlin  1866.  p.  17.) 

Die  Beschreibung  einer  neuen  Art  von  Birma  iihtmlophui 
coelophyllus  kündigt  Peters  an  v^onatsber.  1.  c.  p. 403). 

Ueber  Hipposideros  albanensis  vergL  J.  £.  Gray  (Froo.  i&ooL 
•Soo.  1866.  p.220). 

Uroderma  bilobatum  n.  sp.  Fetors  (Monatsber.  U.  8.  w.  1866 
I».  394—395)  aus  Brasilien. 

Vampyrops  Helleri  n.  sp.  Feters  (Mooatsber.  d.  Akad.  Berlin 
1Ö66.  p.  892—397.)  Mexiko. 

Reinhardt  theilte  fVidensk.  Meddel.  natur.  Foiemng.  Kjö- 
benbavn  1866.  p.  241—244)  einige  Bemerkungen  über  den  schon  von 
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H^zley  besobnebttiexi  Bau  des  Magfeos  bei  Besiiiodin  rnfos  nnd 
Aber  dfts  BlntMugen  der  flüdamerikattisoben  Fledermfiuie  mit. 

Deamodas  d'Orbignyi  erhielt  Philippi  L.  o.  p.  116  aaeh  «ob 
der  Proviiu  Aconoagaa  in  Chile.  . 

t 

m  > 

Insectivora. 

6.  J.  Allman's  »On  ihe  CharacterB  aad  Afifimties  of  Poia> 
mogale  befindet  sieh  in  den  Tranaaci  zool.  Soo.  London.  Yol.  YI. 
Part  L 

J.  E.  Gray  sah  sich  gegen  Günther  su  einer  Bemericongf 
fiber  die  Anweodaiig  dea  Genu8*NanienB  Fotamogale  manUwst 
(Ann.  mag.  nat.  hiflt.Vol.XYin.  166«.  p.4SI6).  Gftnther  antwortet 
darauf  1.  e.  p.  498—499. 

Ueber  die  BlotgeflbMe  bei  Erinaoenfl  b.  Barkow  1.  c.  Bd.4. 
Tab.24n.89. 

Ednard  Brandt  hat  das  ZahnBystem  der  SpitEnAme  zun 
Oegwurtande  einer  eingehenden  ünterBuehung  gemacht.  Die  in  ruB« 
siaoher  Sprache  geBchriebene  DizBertation,  Peterabiirg  1865  ist  von 
6  Ta£  begleitet^  auf  denen  die  Zahnsysteme  tod.  Sorez  TiilgariBy  8. 
pygmaesB,  GroBBopuB  fodieoB,  Crooidura  leucodon,  C.  anaie%  C.  sua- 
veolens;  Pachyara  eirosca,  P.  indica  und  Diplomesodon  pnleheUaB 
dargestellt  Bind.  Der  Verf.  kommt  an  denaelben  BcBiiltaten,  welche 
Bchon  PetevB  erhalten  hatte. 

üeber  einen  Albino  dea  Sorex  vulgeriB  berichtet  Brnhin  im 
ZooL  Gart.  Yn.p..  152. 

Crocidura  aibieaudtt  n.  sp.  PeterB  (Monatsbericht  der  Akad. 
Berlin  1866.  jf.  886->886)  von  der  GomoreninBel  AngaBÜia, 

CtndTorii* 

iiilli.  Stadien  zur  Natnygeschichte  der  kateewartigep  Baabthiere 
M  J.  Armand  bekannt  gemacht  (Gaea.  1866.  Bd.  2.  p.55e). 

l^elfaohc  HiaBse  des  Sohadels  nnd  einzelner  Skelettheile  bei 
Felis  tigrsB,  leo  nnd  on^a  theilte  Barm  eist  er  mit  (Anales  del 
Hoseo  pnblico  de  BuenoB*Aire6.  BnenoB-Airea  1866.  p.  126  C)»  ohne 
jedoch  ihre  QoeUe  aazageben. 

F.  Jagor  hat  l.c  p.56,  64,  67,  168,  185,192,  208^  280,  244 
zahlreiche  Notizen  fiber  daa  Yorkommen  des  Tigere  gegeben. 

H.  Schlegel  führt  den  BeHenen  Fall  aa^  dass  im  linken  üih 
leridefw  eines  SdiftdelB  der  Felis  tigrina-  ein  fiberz&Miger  ICaUzahn 
▼oAanden  ist  (Proc.  zool.  Soc.  London  1866.  p.  419). 
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Zar  Chsraktaristak  des  Luchses  in  der  6«{*ngen86hall  thciÜ 
0.  V.  LoewiB  interessante  Beobsahtimgen  mit  (ZooL  Out..YII. 
p.  121— 127). 

lieber  den  letzten  westfälischen  Luchs  Tom  Jahre  174^  be- 
richtet Altum  (Zool.  Gart.  VU.  p.  432). 

H.  Jacquart  untersucht  den  Mechanismus  durch  den  Felis 
(und  Lingaatula)  die  Krallen  zurückziehen  können  (Ch.  Robin,  Journ. 
de  V Kirnt  et.  de  la  PhysioL  YoL  HL  1866«  p.  383—368.  FL  XI. 
fig.  7,  6  u.  9. 

Arterien  von  Felis  stellte  dar  Barkow  L  c  Bd.  4.  Tab.  1, 
4,  d,  19. 

HjMliai.  G.  Busk  hat  die  Zahn?  und  Soh&delbildimg  der 
lebenden  Hyänen  zum  Gegenstände  einer  üntersuehnng  gemacht  und 
Schädel  und  Zähne  der  H.  brunnea  so  wie  das  Hincterhaupt  der  H. 
pAriata  abgebildet  (Jojirn.  Linn.  Soc  ZooL  YoL  IX.  1866.  p.59— 79. 
PL  ni).  ( oline  die  Arbeiten  von  A.  W  a  g  n  e  r,  6  o  1  d  f  u  s  .8  odisr  S  Q  r 4- 
ström  über  denselben  Gegenstand  an  kennen). 

B.  Dawkins  beschrieb  das  Zahnsystem  der  Hyaena  spelaea 
mit  Berücksichtigung  der  lebenden  Arten  (Nat.  bist.  -Review  186$. 
p.  80—96,  mit  Abbildungen). 

Oaalli.  E.  Gayot,  Le  chien,  bist.  nat.  races  d'utiUt4  et 
d'agrement,  reproduetion  etc.  avcc  un  atlas  de  67  pL  et  127  flg.  Pfr> 
ris  1866  (?)  ist  mir  nur  dem  Titel  nach  bekannt  geworden.  i 

In  einer  Mittheiluug  über  die  von  Martinique  und  Guadeloupe 
verschwundenen  Thiere  von  Gayon,  wird  auch  des  Hundes  der 
Eingebornen  Erwähnung  gethan  (Gompt.  rend.  Tom.  68.  Paris  J1866. 
p.li89-591). 

lieber  ein  freundschaftliches  Yerhältniss  zwischen  Hund  and 
Fuchs  in  der  Freiheit  berichtet  P.  Gass  (Zool.  Gart.  YII.  p.473). 

Arterien  eines  Canis  (^miliaris?/  bildete  ab  Barkow  1.  e. 
Bd.  4.  Tab.  1,  5. 

Ueber  einige  im  Jardin  des  Plantes  zu  Paris  als  »Wölfe  aus 
den  Pyrenäen«  ausgegebene  schottische  Windhunds  vtfgL  (Anaal. 
nag.  nat.  bist.  Vol.  XVU.  1866.  p.  471). 

Ueber  die  Wölfe  des  Odenwaldss  vergL  Pagenstecber  im 
ZobL  Gart  YU.  p.  183—135. 

Die  Tragzeit  der  Wölfin  giebt  W.  Niemeyer  nach  einer 
Beobachtung  au  65  Tagen  an  (ZooL  Gart  YIL  p.340). 

Als  Cam$  paiagonicu$  n.  sp.  beschreibt  Philipp i  (AtoMy 
1866.  p.  116—117)  ein  Fell  Ton  der  Magellanstrasse,  welches  sich 
durch  kürzeres  Wollhaar,  weicheres  und  kürzeres  GraitfisabiMr, 
namentlich  aberküraeren  Sohwana  von  dem  de».C.  Asarae  m,  Sanr 
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tiago  nnteneheiden  soll. 

Eine  Beschreibung  neag«l>ii>mer Füchse  gab  Pagensteche'r 
(Zool.  G«rt.yn.  p.206*-^209)  sagUieh  mit  der  Abbildonlr  eines  der- 
selben 1.  c.  p.207. 

Ueber  einen  Fuchs  mit  weissen  Hinterfussen  beriditet  Kranes 
(Würtemb.  natnrw.  Jahresheite.  Stuttgart  1866.  p.  43). 

•  Einige  Beiträge  zur  Eenntniss  des  Fnobses  lieferte  L.  Beok- 
rnann  <ZooL  Garten.  VII.  p.  317—329). 

Ueber  das  Vorkommen  der  Trichinen  bei  Füchsen  Tgl.  ZooI. 
Gart.  yn.  p.  77,  bei  dem  Marder  ebend.  p.  117. 

ünina.  Studien  über  Ürsus  maritimus  .im  zoologisidien  Gar- 
ten zu  Cöln  hat  J.  Armand  YeröffentUohi.  (Gaea  Bd. 2.  Cdln 
1866.  p.  87.) 

,IKe'  Bären  des  aoologischen Gartens  an  Hannover  bat  Georg 
Scbnlta  geschfldert  (ZooL  Gart.VII.  p.  SSO— 882). 

-Daes  lioch:  im  Jabre  1446  ein  Dir  in  Wewtftihlen  erlegt  wnrd% 
berichtet  AUnm  (Zool.  Gart.  VIL  p.866)  

Ueber  die  Arterien  bei  ürsns  s.  Barkow  1.  e.  Bd.4.  Tab.  41, 
n.  45. 

P.  L.  Solater  spricht  nach  Vergleichung  lebender  Exem- 
plare «die  YermnthiiDg  aus,  dass  Ursns  formosanns  identisob  ist  mit 
U.  übetanns  (Froc.  zool.  Soo.  1866.  p.  418). 

üeber  die  Etymologie  des  Wortes  »Bfirc  ergeht  sieh  W.  Stri* 
Oker  (Zool.  Gart.  VIT.  1866.  p.25— 27). 

E.  Gray  stellt  als  nenJVam  dortali»  auf  (Proe.  aool.  Soe. 
1666.  p.  169—170.  PLXVn)  ans  Süd-Amärika.  Der  Verf.  vergleicht 
das  Gebiss  der  nenen  Art  mit  dem  Schädel  derN.  narioa  (doch  dürften 
seine  Merkmale  bei  der  Variabilität  dar  Nasna-Sdhädel  wohl  nur  in- 
diridnell  sein). 

Der  B  ef.  erklärte  dieNasua  solitaria  für  alte  isolirt  lebende 
H&nnöhen  der  Nasaa  sodaHs  (Sitznngsber.  der  Gesellsch.  natnrf. 
IVeonde  an  Berfin  d.  16.  Oct.  1866). 

üeber  die  Fortpflanzung  einer  Nasna  rnfo  im  zool.  Garten  zu 
Hannover  berichtet  W.  Niemeyer  (Zool.  Gart. VIT.  p.8d9).  Die 
Tragzeit  wahrte  67  Tage. 

Den  Aortenbogen  der  Nasna  s.  beiBarkowLc  Bd.  4;  Tab.  2. 

An  jungen  Waschbären,  Procyon  Ibtor,  beobachtete  W.  Kie- 
meyer,  dass  sie  erst  mit  dem  16.  Tage  sehend  worden  (Zool.  Gar. 
tenm  p.840). 

Die  Arterien  des  Procyon  s.  bei  Barkow  1.  o.  Bd.4.  Tab. 2. 
'  IMdlllia.  '  Beiträge  zur  Lebensgeschichte  des  Dachses  lie- 
ferte A.  ICuUer  (Zool.  Gart.  VIL  p;444-466). 

AMldv Y.  MAturf .  ZXZin.  Jahff .  S.  Bd.  K 
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Einige  Beiträge  zur  Kenntniss  doB  Dachses  liierte  Beck« 
mann  (Zool.  Gart.  VII.  p.  817— 329). 

Ucber  die  Blutgefasee  bei  Meies  a.  fiarkow  1.  c.  Bd.  i. 
TW».  41,  42  u.  44. 

Maries  chrysotpila  n.  sp.  Swinhoe  (Ann.  mag.  nat.  hist.  YoL 
XVin.  1866.  p.28G)  von  Formoaa. 

Ueber  Arterien  der  Muöt  -la  s.  Barkow  1.  c.  Bd.  4.  Tab.  24. 

Den  Aurtenbogeu  eines  Guio  s.  bei  Barkow  Lc  Bd.  4« 
Tab.  2. 

Ein  Beispiel,  dass  das  Hermelin  Hasen  tödtet  wird  im  Zool. 
CkiHeaYII.  p.  290— 291  ersfililt. 

Nach  Costa  (Rendiconto  acoad.  so.  fis.  e  nat  NapoU  1665,  p.  82 
n.  65}  ist  die  boceamela  nnr  eine  Tar.  der  Mnstela  vulgaris.  Ibra 
Farbe  findet  sieh  aaob  beim  neapoHtaniscfaen  Wiesel.  Bei  diesem 
beträgt  dieL&nge  des  Schmmias  |— f  derBompfl&nge^  bei  jenem  f 
derselben. 

üeber  den  Kampf  des  Bnteo  Tolgaris  nüft  dem  kleinen  Wiesel 
berichtet  Noll  (Zool.  GartYIL  p.  79). 

üeber  die  Yerbreitong  des  Nön  (Foet.  lutreola,  im  nördlichen 
Deutschland  vergl.  Krause  in  Peterm.  Geograph.  IfiittheiL  1666. 
p.425. 

Ueber  das  Yorkommen  des  Nors  (Foet.  lutreola)  in  Holstein 
TgL  den  Zool.  Gart.  VH.  p.  37. 

Ueber  die  Yerbreitang  des  Nörz  im  Laaenbuigischen  findet 

sich  eine  Notiz  in  der  Forstl.  Blättern.  Berlin  1866, 

Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Lutra  valgaris  lieferte  A. 
J.  Jäckel  (Zool.  Gart.YH.  p.  404— 410). 

Pinipedia» 

W.  Peters  hat  die  Otaricn  einer  speciellen  Ver- 
gleichung  unterworfen  und  (Monatsber.  d.  Akad.  Berliii 
1866.  p.  261—281  mit4  Tafeln)  folgende  Arten  beschrieben: 

Otaria  jubata,  0.  leoniua,  0.  Godefi&oyi,  0.  Byronia,  0.  Hoo- 
keri,  0.  Ulloae,  0.  pusilla,  0.  cinerea,  0.  Falklandica,  0.  mrsina, 
0.  Stellen,  0:  Gilliespii,  0.  lobata,  0.  Philippii  n.  spL 

Später  hat  der  Yerf.  (1.  c.  p.  665—672  mit  1  Taf.)  durch 
neues  Material  veranlasst  in  einem  Nachtrage  folgende  Arten  be- 
handelt: Otaria  leonina,  0.  Byronia,  0.  Ulloae  mit  Abbildunjr,  O 
Hookeri,  0.  lobata,  0,  nigrescens,  und  schliesslich  eine  Gruppirung 
aller  Otarien  gegeben:  A.  Otaria,  1)  0.  jubalr/,  1^)  O.  Byronia, 
V>)  0.  leonina,  l^)  0.  GodefiE'royi,  2)  O.  Ulloac..  B.  Z,alopkus.  ?>) 
0.  lobata»  4)  0.  QüUMfii  (0.  Stelleri  Sohlegel).    C.  PhocarcUi. 
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5)  O.  Hookeri.  D.  Eumefpiu9^  6)  0.  Stelleri.  E.  Arct  oeephu- 
iv$.  7)  0.  pusilfa,  8)  0.  ctnerecT;  9)  O.  Falklandica  (0*  sigreioaiW 
Gr»y),  9»)  0.  Philij^ü.  H.  CaiUrA««««.  10)  0.  «rsraii. 

J.  E.  Gray  hat  sich  gleriohfalla  Teranlasst  ge8ehen> 
eine  Uebersicht  der  Otarien  zu  geben  (Ann.  mag.  nat. 
hist  Vol.  XVm.  1866.  p.  228-237). 

I.  Der  Gaumen  nach  hinten  verläng^ort  bis  in  gleiche  Linie 
mit  den  Condylen,  hinten  tief  concav,  um  so  tiefer,  je  grösser  das 
Alter.  Die  Choanen  kurz  mit  einem  abgestutzten  Vorderrande. 
1)  Olnria,  0.  jubata  syn.  leoniiia  Per.  chUeusis  J.  Müll.  Süd-Ame- 
rika. II.  Der  Gaumen  wenig  verlängert,  der  Yurderrand  der  Choa- 
nen in  gleicher  Linie  mit  der  Mitte  des  Jochbogens.  A.  f  Backen- 
Efthne,  der  vierte  obere  unter  dem  Vorderrande  der  Orbita  imd  der 
leiste  TOT  dem  Hmterraade  des  Jocbbogens.  2)  ZalopHut.  Z.  Gil- 
Uespii»  Califomieii.  8)  Keophoea,  N.  lobatus,  syn.  0.  australis  Quoy 
et  Gaiiii.,  0.  Stelleri  Schlegel,  Arctooeph.  aostralis  Gray.  ,  4)  Areto-- 
pkoca,  A.  Phitippü,  Juan  Fernandes.  ß.  |  Backenzähne,  der  dritte 
obere  imter  dem  Vorderrande  der  Örbita,  der  foiifte  yon  den  an- 
deren darcb  einen  breiten  Zwischenraum  getrennt  und  hinter  dem 
Hintenande  des  JochbogenA;  die  hinteren  Backenzähne  zweiwnrzlig. 
5)  Bumetopia$,  £.  Stelleri«  syn.  Arotoceph.  Monteriensis,  E.  califor- 
niana,  0.  Stellen  etc.  Califomien  und  Behrings-Strasse.  C.  i  Backen- 
zähne, der  dritte  obere  unter  dem  Vorderrande  der  Orbita,  der 
fänfte  und  sechste  hinter  dem  Hinterrande  des  Joehbogens,  die  hin- 
teren oberen  Backenzähne  zweiwurzlig.  6)  Phocarclos,  P.  Hookeri, 
Falklands-Inseln  und  Cap  Horn.  7)  Callorhinus,  C.  ursinus  syn. 
t)taria  ursinaPer.  etc.  Kamtschatka.  D.  "l  Backenzähne,  der  dritte 
obere  unter  dem  Vorderrande  der  Orbita.  Die  hinteren  hinter  dem 
Hinterrande  des  Jochbogens.  8)  Arctovpphnlus,  A.  Delalaudii,  syn. 
Phoca  ursina  Cuv.,  0.  pusilla  Pet.,  Süd-Afrika,  A.  nigrescens  Falk- 
lands-Inseln?, A.  cinerens  syn.  A.  nigrescens  Gerrard,  Australien. 

Th.  Gill  gab  einen  Prodromus  einer  Monographie  der  Pin- 
nipedien  (Proc.  of  the  Essex  Institute  Vol.  V.  1866),  der  dem  Bef. 
nicht  zugänglich  gewesen  ist. 

Bemerkungen  darüber  theilte  J.  £.  Gray  mit  (ienn.  mag.  nat. 
bist.  1866.  Vol.  XVII.  p.  444—446). 

In  Capt.  Thomas  Musgrave's  Castaway  on  the  Auckland 
Isias.  London  1866  (mitgetheilt  in  Peterm.  Geogr.  Mittheil.  1666. 
p.  103 — 113)  findet  sich  eine  interessante  Schilderung  der  Otarien 
der  genannten  Inseln,  welche  sich ,  was  die  Lebensweise  dieser 
Thiere  betrifft,  den  Beßchreibtjnjren  Stellers  an  die  Seite  stellen  kann. 
Ausserdem  beobachtete  der  Verl.  ausser  sahlreichea  Uausmäuseui 
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eine  Katze  und  zwei  Hunde.  Schweine,  die  früher  ahlreich  mseem, 
wurden  von  ihm  nicht  bemerkL 

P.L.  Soleter  berichtet  über  eine  junge  (Hann  Hookeri  (Proc 
sool.  800.  London  1866.  p.  80  mit  Abbildung). 

Ofari»  üodegiroyi  n.  sp.  Peters  (Monatsber.  der  Ahnd.  Berlin 
1866.  p.  266—268.  Tef.  I)  von  den  Chinchas-Inaeln. 

Otaria  PkilifpU  n.  sp.  Peters  (Monatsber.  i  c.  p.  276.  Taf.  II. 
A.  B.  C)  m  Chile. 

Den  Soh&del  des  Arotocephalus  Falklandlcns  (?)  beschrieb 
Barmeister  nnd  bildete  ihn  mehrfach  ab  (Ann.  mag.  nat.  bist. 
Vol.XVin.  1866.  p.9&— 100.  Plt.  IX.  fig.  1— 4).  Der  Verf.  rechnet 
den  Lobo  marino  der  Lobos-Inseln  zu  dieser  Art,  doch  gehört  die- 
ser aar  Otaria  leonina  (0.  jubata?) 

A.  V.  Nordmann  berichtete  über  eine  zalime  Phoca  annel- 
lata  (Öfversigt  af  Finska  Tetensk.  Soe.  FörhandL  VIII.  Hekingfors 
1866.  p.  34). 

Skelettheile  und  Arterien  u.  s.  w.  der  Phoca  vitalina  wurden 
dargestellt  von  ßarkow  1.  c.  Bd.  2.  Tab.  49  und  Bd.  4.  Tab.  6,  10, 
86,  Arterien  der  Extremitäten  von  Phoca  annellata  Bd.  4.  Tab.  12, 
Aorta  des  Halichoems  griseus  Bd.  4.  Tab.  13,  ausserdem  Theile  einer 
ungenannten  Phoca  Bd.  4.  Tab.  11,  29,  81,  37. 

Das  Auge  eines  Seehundes  untersuchte  U.  Wilson  (Dublin. 
Quart.  Joum.  sc.  1866.  p.  56—62). 

Macrorhinu»  angustirostris  n.  sp.  T.  Gill  (Proc.  Chicago  Acad. 
Sei.  Vol.  I.  18G6.  p.  33—84)  nach  einem  einzelnen  Schädel  aus  der 
Bartholomeo-Bai  in  Ünter-Californien  aufgestellt. 

Ueber  den  Walrossfang  auf  Nowaja  Semlja  berichten  nach 
dem  Journal  de  St.  P^tersbourg  Peterm.  Geogr.  Mittheilongen  1366. 
p.  118. 

Ein  Bericht  über  die  Jagd  anf  Nowaja  Semlja  im  Jahre  1865 
enthält  Notizen  über  das  Walross  (Erman's  Arohiv  u.  s.  w.  Bd.  2ö. 
1866.  p.  238—241). 

Stdentia. 

üeber  die  Vernichtung  der  Hnrmelthiere  im  Tatra  wird  be> 
richtet  in  den  Yerfaandl.  des  Vereins  für  Katurk.  snPresshurglX. 
Jahrg.  1866.  Sitsungsberiehte  p.  6  ff. 

Die  Verbreitung  des  Arctomys  marmotta  in  Bsiem  hat  J  &e  k  e  l 
Bum  Gegenstande  einer  Mittheilung  gemaoht  (Zoolog.  Gart  VII. 
p.  213-219). 

Ueber  die  Lebensweise  und  das  Vorkommen  der  Zieselmäuse 
und  MurmeHhiere Polens  und  Galisiens  tbeili  £.  Schauer  (AinhiT 
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1866.  p.  93— 112.  Taf.IY)  inieressante  Beobachtangfeii  mit.  Der  Verf. 
bat  in  den  genannten  Lindem  nur  Spermophilus  guttaftiu  lieöbacli- 
tet,  dagegen  felilt  im  Königreidh  Polen  und  Galisien  Sp.  citülne 
(was  sebr  auffallend  ist^  da  sich  nur  diese  Art  zahlreich  in  Schlesien 
findet).  Auch  fehlt  in  allen  diesen  Gegenden  und  in  PodoUen  so- 
wohl das  Alpenmormelthier  wie  der  Bobak,  bei  dem  der  Verf. 
Backentascben  gefunden  bat.  Abgebildet  sind  die  Aufenthaltsörter 
<weier  Sp*  guttatus. 

üeber  die  Blutgeftsse  von  Arotomys  nnd  Spermophilas  e« 
Barkow  1.  e.  Bd.  4.  Tab.  24  u.  87. 

Sciurui  picens  n.  sp,  Peters  (Proc  sooL  Soc.  London  1666. 
p.439)  aus  Tenasserim. 

Einige  Notizen  über  drei  in  der  Gefangenschaft  gehaltene  Bi- 
ber zu  Wittingau  theilte  v.  Frauenfeld  mit  (Verhandl.  d.  sool.* 
bot»  Gesell ^cVi  in  Wien  1866.  Sitzungsber.  p.  55). 

üeber  das  Vorkommen  des  Castor  Fiber  in  früherer  Zeit  und 
jetzt  berichtet  Jäckel  (Zool.  Gart.  Yll.  p.  101)  und  Ullerspe^r- 
ger  L  c.  p.  232. 

Uebcr  den  Biber  in  Westfaleu  berichtet  Altum  (Zool.  Gart. 
VU.  p.  364—366). 

W.  Peters  veröflentiiclite  eine  Zusammenstellung 
der  zu  den  Murini  gehörigen  Nagergattungen  (Monataber. 
der  Acad.  Berlin  1866.  p.  13—14)  mit  WegUssung  der 
Untergattangen  werden  folgende  Genera  aufgezSUt : 

L  iftirts.  a)  der  alten  Welt:  Mos,  Pelouyi,  Hapalotis, 
Aoomyi.  b)  SigwMdotUm  (amerihaniseh),  Drymomys,  Holochilomys, 
Hesperomyi,  Bithrodon,  Sigmodon,  Neotoma,  Mystromyi.  e)  Cri* 
o§H:  Grioetomys,  Saooostonms,  Crieetofl.  II.  Gmrhim,  Gerbillns, 
l|eriones,  Bhombomys»  Psammomys,  Otomys.  m.  Plaiacanifts^ 
mff»:  Platacanthomys.  IV.  F4los«flftyf :  Spalacomyi,  Phloeornys. 
y.  D  e  dr  omy$:  Dendromys,  Steatomys.  VI.  H^drgmfti  Hydro* 
mys.  TU.  Smt  niAt:.  Sminthos. 

E,  Bljth  unterwarf  die  Batten  und  MSnse  Indiens 

einer  Beräion  (Jonm.  Asiat  Soo.  of  Bengal.  Calcntta 

1865.  p.  192— 194). 

Mns  Hardwickii  ist  verschieden  von  Nesohia  indSea,  desgL 
H.?  hydrophilus,  Kesokia  "Grif&thii  ist  auf  ein  junges  Exemplar  der 
K.  bididf  gegründet.  Massetifer,  Horsfield,  berohtaiif  einem  sehleeh- 
ten  nnd  unvollständigen  ESxemplare  des  M.  bandioota.  M.  setifer 
bei  Cantor  ist  identisch  mit  M.  andamanends.  H.  bronneas  s  M* 
nemoralis.  M.  plorimammis  ist  eine  gute  Ari  M.  deeomanoides 
beiHorsfidd  ist  H.  nifesoens,  ebenso  M.  asiatieus.  M.  candafcior  « 
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M.  cinnamornena.  Von  M.  peguensia  fand  der  Verf.  ein  Exemplar 
im  Derby-Museum  zu  Liverpool  von  den  Philippinen.  M.  bactria* 
nns,  gerbillianus  und  Tlicobaldi  sind  identisch.  M.  darjeelingensis 
ist  nahe  dem  M.  strophiatus  und  !M.  terricolor  dem  M,  minutoides. 
M.  rama  =s  M.  musculua  bei  Cantor,  von  Finang. 

lieber  das  Vorkommen  des  Mus  rattus  in  Mcklenburgischea 
Pfahlbauten  nach  einer  Bestimmung  durch  Blasius  berichtet  L. 
LungershauB en  (Zool.  Gart.  VII.  p. 392). 

In  der  Gegend  von  Luga  im  St.  Petersburgischen  Gouverne- 
ment beobachtete  v.  Fischer  abweichend  gefärbte  Mäuse  (welcher 
Art?),  zwei  alte  und  neun  junge,  die  alle  einen  weissen  Fleck  auf 
dem  Scheitel  hatten  ,  desgl.  eine  eigenthümliche  Maus,  die  nur  in 
Kellern  gefunden  wurde^  und  deren  Bestimmung  nach  den  dem  Verf» 
zu  Gebole  stehenden  zoologischen  Werken  nioht  möglich  war.  (ZooU 
Gart.  VII.  p.  152— 153). 

Ueber   theilwciscn    Albinismus    einer  Hausmans  berichtet 
Schmidt  (Zool.  Gart.  YIl.  p.  277). 

Ueber  Kannibalismus  und  Sclbstauffressung  bei  Mus  muacuiua 
berichtet  W  e I  c  ke  r  (Zool.  Gart.  VII.  p.  212—213). 

Ueber  das  Singen  der  Wma»  lieferte  Ja  ekel  eine  Noüs 
(Zool.  Gart.  YIL  p.  430). 

Jfii«  Beavanii  n.  sp.  Peters  (Proeeed.  sooi  Soo.  liondon  1866. 
p.  568— 559)  aus  Binnah. 

JiVttt  maeropn$  n.sp.  J.  E.6ny  (Proc.  sool.  Soc  1866.  p.221) 
TOn  Port  Albony  ia  Kord-Australien. 

La§iomy»  ufer  noT.  gen.  et  n.  sp.  Peters  (Honatsber.  1866. 
p.  409—411.  Tat  fig.  5—8)  aus  Chunea»  sa  der  Gruppe  der  Dendro- 
myes  gehörig. 

HtMperamy$  (Tylon^)  muUeattiau  n.  Sp.  Petets  (Monatsb.  1.  o. 
P.404--409.  Taf..  fig.  1—4)  aus  Guatemala. 

F.  Brauer  giebt  an  den  seltenen  Arrioola  oampestris  BL 

auch  bei  Gloggnitz  gefunden  zu  haben  (VerbandL  der  sooL-bot» 
Gesellsch.  in  Wien  1866.  Sitznngsber.  p.  106). 

H.  Beger,  Additamenta  in  anatomen  comparatam  Arvioolae 
axnpbibü  et  A.  arvalia  1866  (?)  ist  mir  nur  dem  Titel  naob  bekaani 
geworden. 

Guyon  berichtete  über  die  Lebensweise  desliemnus  aorregi« 
OOS  (Compt.  rend.  Tom.  63,  Paris  1866.  p.  319— 324). 

Mittbeilungen  über  die  Stachelschweine  des  zoologt  Gartens 
und  des  British  Museum  hat  J.  £.  ßray  gemacht  (Froceed.  sooL 
Society  1866.  p.  306—311).  Die  Arten  sind  Hystrix  oristf^  leacn- 
rus,  malabarica;  Oedocephalus  (Acanthion)  Cuvieri,  AemUho^to^rw 
BartUiii  und  A*  GroUi,  diese  beiden  werden  als  neue  Arten  unter* 
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schieden,  nachdem  die  erstere  früher  für  einen  Bastard  ehalten  wor- 
den war.  Die  letztere  ist  abgebildet  auf  PL  XXI.  Acanthion  Hodg- 
8oni,  javanicum,  Fleming^!. 

Dass  Acanthochoerus  Grotei  aus  Malacca  stammt,  erzählt  Grote 
selbst  (Proc.  zool.  Soc.  1866.  p.  417). 

Die  Anatomie  der  Dasyprocta  cristata  Laben  St.  G.  Mivart 
J.  Murie  bearbeitet  (Proc.  zool.  Soo.  1666.  p.  383—417,  mit  meh- 
reren Abbildungen).  Am  Schlüsse  vergleioht  der  Verf.  die  Art  mit 
D.  aguti,  mit  dem  Meersehweinehen»  dem  Eamtaa.  and  Esniachen.  Ab- 
gebildet sind  Fuss,  Hand  und  Muskeln  der  Extremitäten,  ausser- 
dem noch  Fuss  and  Hsad  des  Heerschweinehens. 

Heber  die  Fortpflanzung  zweier  Agatis  im  ZooL  Garten 
sa  Frankfürt  a.M.  berichtet.li  Schmidt  (ZooL  Garten  VII.  p.  383)' 

üeber  Arterien  bei  Dasyproota  s.  Barkow  1.  e.  Bd.  4. 
tab.  11  IL  80. 

Der  Bei  maehte  dne  Hittheilong  über  das  Verhalten  der 
MüchbackenzMme  bei  CSavia  and  Hydroehoeros.  (Sitzungsber.  der 
Gesellseh.  natorf.  F^nde  za  Berlin  d.  18  J)eo.  1866).  Bei  letzterer 
Gattung  findet  sieh  nur  ein  kleiner  kdmehenfdrmiger  MUohbacken* 
sahn,  der  sehen  lange  vor  der  Gebort  gewechselt  wird. 

lieber  die  Arterien  bei  Gavia  s.  Barkow  .1.  o.  Bd. 4.  Tab 
24  und  Sa 

üebw  die  Leporiden,  d.  h.  Bastarde  TOn  Hissen  und  Eanin- 
eben  vergl  Pigeaux  im  Bullet  de  la  soe.  d*Acelim.  Paris  1866. 
p.  884^886.  daselbst  aueh  p.  886^841.  L.  Paignard:  »Ueber  die 
Domestieirung  des  Hasen,«  wobei  E.  Gayot;  Lieme,  Lapins  et 
Ldporides  (ohne  Angabe  einer  Jahreszahl)  p.65£  citirt  wird. 

Ueber  die  Kreuzung  des  Hasen  und  Kaninchen  berichtet  Len- 
gUer  1.  c  p.  852—868. 

Ein  Aufsatz  von  B  u  v  r  y.  Das  Eaninohen.  Sin  VoUcsnahrungs« 
mittel  mehr.  (Zeitschr.  för  Akklimat.  Berlin  1868.  p.  808—817), 
enthilt  zahlreiche  Notizen  über  Verbreitung,  Iiebensweise  und  Bas- 
sen dieses  Thieres. 

üeber  Kaninchen  in  HeUenburg  ver{^.  Ardiiv  d.  V.  d.  F.  d. 
Naturgesch.  in  Heldenburg  1866.  p.  84—85. 

Kaninchen  auf  Helgoland  (Peterm.  geograph.  lütiheil.  1866 
p.  162-168  u.  p.81.) 

F.  Stoliczka  besprach  ausf&hrlidh  den  Lagomys  Gurzoniae 
^oum.  As^ftt.  Soc.  of  Bengal.  Calcutta  1865.  p.  108—111). 

Die  Oestridenlarven  des  Lagomys  Corsoniae  besehrieb  F. 
Brauer  (Verb.  d.  zool.-bot,  GeseUsch.  in  Wien  1866.  p. 646— 647). 
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Zahlreiche  Notizen  üher  die  Naturgeschichte  der  Edentaten 
gab  Burmeister  in  seiner  BeBchreibung  des  Glyptodon  (AnaL 
Mus.  publ.  de  Bueuos-Aires  186G). 

0,  Pouchet's  Contributiona  a  Panatomie  des  fldentea  (Ch. 
Robin,  Journ.  de  l'Auat.  et  de  laPhyeioL  Vol.  III.  1866.  p.  112— 129. 
Pi.  iV  und  p.  337— 353.  PI.  IX  u.  X),  beschränken  sich  nur  auf  die 
fossilen  Genera  Glyptodon  und  Hoploph  jrua. 

Das  Skelet  des  Dasypusgi^as  hat  F,  Krau 8  8  untersucht  und 
gemessen  (Axohiv  für  Xfaturg.  1866.  p,  271— 280). 

llBgidata. 

Artiodftctyla  nonruminantia.  Naohriehten  über  dia 
Fortpflanxiuig  des  Nilpferdes  in  Europa. gab  F.  Schlegel.  (ZooL 
Gart.  TU.  p.34.) 

Ueber  ein  Paar  des  Sns  barbatus  Ton  Bomeo  im  cool.  Garten 
zu  Amsterdam  beriehteiF.  Schlegel  (ZooL Gart.  YIL  p.  185—186). 

P.  L.  Selater  berichtet  über  die  Farbe  des  Sns  tamanns. 
(Proo.  Eool.  Sog.  London  1666.  p.419.)  Zwei  Exemplare  waren  ein« 
forbig  braun,  das  dritte  hatte  einen  weissen  Fleck  und  machte  den 
Eindmok  eines  Hansthieres. 

Ben  Begriff  der  »Basse«  erläutert  A.  Bansen  (Compt.  rend. 
Tom.  63.  Farie  1866.  p.418— 422)  und  spjdcht  sich  im  Anschlüsse 
daran  (1.  c.  p.  843— 845)  gegen,  die  Abstammung  des  Hausschweins 
vom  wilden  Schweine  aus,  ohne  jedoch  irgendwie  mit  der  hierher 
gehörenden  deutschen  Literatur  bekannt  zu  sein.  Derselbe  Mangel 
spricht  sich  in  den  ?on  E.  Blanchard  angefügten  Bunerkungen 
1.  c.  p.  845  aus,  der  nur  gegen  die  Nichtberücksichtigung  der  Ar- 
beiten leid.  Geoffroy  Saiat-Hilaire's  von  Seiten  des  Verf.'s  prote- 
Stirt.  In  Folge  dessen  bespricht  dieser  1.  c.  p.  928 — 929  die  An- 
sichten Isid.  Geoffroy  Saint-Hilaire's  über  die  Abstammung  des  Haus- 
schweins. 

Ueber  Arterien  vonDicotyles  undSus  s.  Barkow  L  a  Bd. 4. 
Tab.  19  u.  24. 

Artiodactyla  ruminantia,  Ueber  die  Erfolge,  welche 
Lord  P o  w  ers  CO  u  r  t  mit  der  Zucht  einiger  Wiederkäuer  erzielt  hat, 
berichtet  das  Bullet,  de  la  soc.  d'Acclini.  Fans  18'i6.  p  623 
nach  Land  and  Water.  Vol.  II.  p.  444.  1866.  Die  Notizen  betreffen 
Cervus  canadensis ,  C.  Aristotelis  (Bastarde  mit  C,  elaphug'l ,  C. 
ajtis,  C.  sika,  G.  elaphus,  Autüope  picta,  Ovis  musimon,  Lama  und 
Alpaca. 
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W.  Biitherford  untersuchte  den  Oesophagus  der  Wieder- 
käuer (Journal  oi  the  Linn.  Soo.  YUL  London  1865.  p.  53 — 61. 
Tab.lU). 

Goldglanz  an  den  Zähnen  der  Wiederkäuer  beobachtete  L» 
Lang  er  s  ha  US  e  n  (Zool.  Gart.  Yll.  p.  475). 

MOSChiOft.  Eine  Beobachtung  über  die  Fortpflanzung  des  Tra- 
gulus  pygmaeus  in  Deutschland  Ihcilte  Döbnor  mit  (Zool.  Gart. 
VIT.  p.  150).  Der  Verf.  bereciinete  die  Tragzeit  zu  17  bis  18 
Wocheu, 

GerTinä.  ei  ap  huru  s  Daviilitinus  n.  gön.  et  n.  sp.  A.  Milne 
Edwards  (Compt.  rend.  Vol.  62.  1866.  p.  1091—1092)  aus  Nord- 
China.  Dieser  sonderbare  Hirsch  soll  sich  durch  die  Form  der  Ge- 
weihe, den  rinderahnliehen  Körper  und  den  langen  Schwanz  von 
ftlldn  andern  Hirsehen  unterscheiden. 

Ueber  das  Vorkommen  des  Biesenhirscbes,  Megaoeros  bibemi- 
008  in  Xüchenabiällen  an  Ffohlbauten  am  Bodensee  berichtet  der 
Zool.  Oart.  VII.  p.  352  (doeh  fehlt  wohl  nooh  die  Bestimmung  der 
Beste  dnroh  einen  SaohTerst&odigen). 

Den  Wechsel  und  das  Waohstfaum  des  Geweihes  hei  Germs  elö- 
phns  hat  W.  Soemmering  hesehrieben  und  mit  Abbildungen  er- 
Uwtert  (Zool.  Gart.  Vn.  p.  41-47.  Taf.  I—VI).  Ebendas.  (p.  47—61) 
hat  auch  M.  Schmidt  seine  Beohaehtaugen  ^ber  Geweifabildung 
bei  Cervus  tarandus,  C.  dama,  C.  elaphns,  C.  oanadensis»  G.  Aristo- 
telis ,  C^  hippelaphus,  C.  porcinus  ,  C.  axis,  C.  virginianus  und  G. 
Muntjac  mitgethcilt.  Dabei  jedoch  irrthümlicher  Weise  angenom* 
men,  das  Geweih  sei  durch  eine  Naht  mit  dem  Rosenstock  verbun- 
den, eine  Ansicht,  die  zum  Theü  auch  der  vorhergenannte  Vezf* 
ausgesprochen  hat. 

A.  KöUiker  beschrieb  das  Skelet  eines Torfliirsches  im  Ver- 
gleiche zu  dem  des  Edelhirsches  (Würzburg,  naturw.  Zeitschr.  Bd.  6. 
1866,  p.  78— 81).  Der  Verf.  weist  am  Schlüsse  nach,  da.ss  das 
Wachsthura  der  Knochen  auch  nach  dem  Verschmelzen  der  Epi- 
physen  imd  zwar,  abgesehen  von  der  Ferio.stablagoruDgen,  auf  Kech- 
i^ong  der  tiefsten  Lagen  des  Gelenkknorpels  stattfindet, 

Giebel  berichtet  über  Ccrvus  elaphus  im  Torf  bei  Nachter- 
stedt  (Zeitschr.  für  die  gesammt.  Naturw.  Bd.  28.  1666.  p.  87). 

üeber  Blutgefässe  beiCenrus  s.  Barkow  L  c.  Bd.  4.  Tab.  11, 
^0»  88.  41,  43  u.  44. 

Ueber  Cervus  Aristotelis,  Duvaucelii  u.  Axis  theilte  Buvry 
Beobachtungen  mit,  welche  diese  Thiere  für  eine  Einfuhrung  in 
Deutschland  geeignet  erscheinen  lassen  (Zeitschr.  iiir  Akkiim.  Berlin 
1863.  p.  295—303). 

L.  Bertheiin  erwähnt  in  einem  Bericht«  über  die  Thieroi 
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welche  man  aus  den  Gegenden  Ost- Afrikas  beziehen  kaut),  dass  anf 
Mauritius  die  Hirsche  ungemein  häufig  sind.  Der  Verf.  giebt  an, 
dass  sie  kleiner  als  die  europäi??chen  und  im  männlichen  Geschleohte 
am  Halse  und  an  den  Seiten  des  Kopfes  mit  einer  Art.  Mähne  ver- 
sehen seien.  Er  glaul  t,  dass  sie  aus  Indien  eingeführt  worden  sind. 
(Bullet,  de  la  soc.  d'Accüm.  Paris  1866.  p.  493). 

Leber  ein  monströses  Geweih  des  Mähnenhirsohes  berichtet 
Wagen  er  (Isis  1866.  p.90). 

Eme  BeschreibimcT  und  Abbildung  eines  Geweihes  des  Cervus 
mafiannus  gab  L.  Fräser  (Proc.  zool.  Soc.  London  1866,  p.  267), 

Der  zool.  Gart,  zu  London  erhielt  einen  Cervus  taiuanus  von 
China  (Proc.  zool.  Soc.  London  1866.  p.  80). 

Auch  bei  Cervus  virginianus  hat  man  beobachtet,  dass  männ- 
liche Individuen  im  Kampfe  mit  einander  ihre  Geweihe  so  in  ein- 
ander schieben,  dass  diese  nicht  mehr  getrennt  werden  köiiiu  ri, 
und  der  Tod  der  ihiere  erfolgt  (Proc.  Chicago  Acad.  Sei.  Vol.  i. 
1866.  p.  XXVHl). 

J*  £.  Gray  vergleicht  die  Gruppe  Eucervns  mit  Gariaont  und 
obarakteriBirt  die  b«idMi  Arten  E.  maerotis  und  E.  oofannbiunii 
naher  (Ann.  mag.  nat  bist  Y0I.XVIIL  1666.  p.  886—839). 

üeber  die  Yorbreitnng  dei  Damwildes  in  der  Piovins  Preui- 
•ea  beriolitet  der  Foretmeiater  Schal ta  an  Gnmbinnen  (Foratlidie 
Bl&tter  n.  b.  w.  Berlin  1866). 

üeber  die  Elenoolonie  zu  Ibenfaoiat  in  Oet^PMaaen  beriditet 
der  ZooL  GartVIL  p.85I. 

Graf  Erokow  über  die  Ibenhorster  Ekshe  in  Weber'a  Bin* 
atrirter  Zeitung  Ko.  1140.  6.  Mai  1865  mit  Abbildung. 

üeber  die  Rentbiere  im  aool.  Garten  zu  Berlin  maebte  Bu  ytj 
einige  Uitibeilimgen  (ZeitBchrift  för  Akklimatiaatioii.  Berlin  1868. 
p.  164—156). 

üeber  das  Gedeihen  der  Benthiere  im  Engadin  beriohtet  J. 
Coas  (ZooL  Gart.7U.  p.  471-478). 

A.  Edlliker  beechrieb  den  Bchftdel  eines  Kehes  mit  Eck- 
a&bnen  im  Oberkiefer  (Würaburg.  naturw.  Zeitschr  Bd.  6  1866. 
p.  8SI--<88).  Bern  Verf.  ist  es  entgangen,  dass  auch  der  Ref.  (dieaea 
AzehiT  1868)  fMher  deneelben  Gegenatand  bebandelt  hat. 

Einen  BeUcopf  mü  monströser  Geschwulst  beschrieb  C.  Hel- 
ler (YerbandL  d.  zooL-bot.  GeeeUseh.  in  Wien  1866.  Sitaungaber. 
p,56— "'<5). 

P.  L.  Sclater  giebt  die  Abbildung  einee  männlichen  Cenrua 
JPudu  (Proc.  zool.  Soc.  1866.  p.  104—105). 

O&fkimla.  In  Bezug  auf  die  systematische  Stellung  der  An* 
tilocapia  amerieaaa  iat  Solater  (Ann.  mag.  nat.  hiBi.  YoLXYUI. 
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1806.  p.  401— 404)  der  Ansiolit,  dass  sie  eine  besondere  Gnippe  ne- 
ben den  Gamelopardaliden  bilden  mfisse.  Den  SeUass  der  Hitthei- 
long  bildet  eine  Groppirang  der  Wiederkftuer.    L  Romimmtia  pba- 

langigrada,  1)  Camelidae.  II.  R.  unguligrada,  a)  mit  Cotyledomeni 
iweisehig:  2)  Camelopardalidae,  3)  Antilocapridar.  viersehig:  4)  Bo- 
Tidae,  5)  Cervidae,  6)  Moschidae,  b)  mit  diffuser  Placenta,  7)  Tra«- 
gulidae.  EinTftbleau  erläutert  die  geographische  Vertheünng  der 
Wiederkäuer. 

Gegen  jene  Eintheüang  der  Kominanten  Uess  siehJ«  £•  Gray 

1,  0.  p.  468 — 469  vornehmen. 

C.  A.  Canficld  berichtet  vhur  die  Lebensweise  und  den 
Hornwecbsel  der  AntUocapra  americana  (Proc.  zooL  Soc.  London 
1866.  p.  105—110). 

Eine  MittheiUmg  über  Antilocapra  americana  machte  J.  E. 
Gray  (Ann.  mag.  nat.  bist.  Vol.  XVIII.  18ü0.  p.  323—326),  den 
Schluss  bildet  eine  Eintheilung  der  AYicderkauer  nach  den  Hörnern. 

Em  Beispiel  von  der  Neugierde  und  Schnelligkeit  der  nord- 
amerikanischen Antilope  furcifer  erzahlt  Schiel  (Zool.  Gart.  VII. 
p.  239). 

P,  L.  Selater  berichtet,  dass  Oryx  beisa  im  Garten  der  Ak- 
klhnat*  Geeellsob.  an  Paris  lebend  gehalten  wird  (Proc.  looL  Soc 
London  1866.  p.210)« 

Bin  Bericht  über  die  Akklimatisation  der  Antilope  oreas  ist 
ans  Guide  to  the  Gardens  of  the  Zoologieal  Society»  London  1663 
deutsch  mitgetheilt  von  t.  Ho  Uz  endo r f  (Zeitsdir.  f.  Akklimat. 
Berlin  1864.  p.  20—22,  mit  Holsschnitt). 

J.  E.  Gray  beschreibt  als  neu  einen  Cepkalofkut  irtwicep» 
(Froo.  zool.  Soc  1866.  p.  202.  PL  XIX)  angeblich  aus  West-Afrika. 

B^erknngen  über  Nemorhoedus  sumatrensis  und  die  Hasse 
eines  solchen  theilte  E.  C.  Beayan  mit  (Proc.  zool.  Soc.  1866.  p.  4). 

Heber  die  Ausrottung  der  Gemsen  im  Tatra  wird  berichtet 
in  denYerhandl.  des  Ver.  fürHraturk.  zu  Pressburg  IX.  1866.  p.6fiL 

Dass  der  Versuch,  die  Gemse  in  Norwegen  einzuführen,  missr 
lungen  ist,  erz&hlt  der  Zool.  GartYIL  p.360. 

Den  Aortenbogen  von  Cs^ra  und  Antilope  s.BarkowL  c 
Bd.  4.  Tab.  8. 

P*  L.  Selater  berichtet  Über  den  Empfang  eines  Paares  der 
Gapra  megaeeros  (Proa  zooL  Soa  London  1866.  p.  418^ 

Eine  Notiz  über  das  Gedeihen  der  Angoraziege  findet  sich  in 
der  Zeitschr.  f.  Akklimatisai.  Berlin  1868.  p.  134. 

Ueber  die  Zucht  der  .Angoraziege  in  Deutschland  vgl.  Zeitschr. 
für  Akklimat  Berlin  1864.  p.6— 8. 

Das  WoUhiMr  des  Schab  u.  s.  w.  von  W.  r.  Nathusius* 
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Kölligsborn.  Berlm  18G6.  Der  Verf.  ist  zu  der  Ansicht  gflannrt, 
dass  die  Marksubstanz  ein  Derivat  der  Lederhaut  und  nicht  bloss 
eine  Metamorphose  der  Epidermiszelilen  ist  (was  aber  wohl  der 
Bestätigung  bedarf). 

Scharrer  in  Tiflis  theilte  Notizen  über  die  kaukasischen, 
kurdischen  und  eriwanischen  Schafe  mit  (Zcitschr.  f.  Akklimatisat. 
Berlin  1863.  p.  118). 

La  connaissance  generale  du  Mouton,  etudes  etc.  publies  par 
Fi|rmin  Didot  freres  sous  la  direction  de  M.  M.  Moilet,  Eug. 
Gayot.  Paris  18G7  (?)  ist  mir  nur  dem  Titel  nach  bekannt  geworden. 

A.  Sanson  bespricht  die  Variabilität  des  englisch-normanni- 
schen Schafes.    (Compt.  rend.  Paris,  Tom.  63.  1866.  p.  1233— 1135.) 

Die  Einführung  feinwolliger  Schafe  nach  der  Mongolei,  die 
jetzt  eine  grobe  Wolle  hervorbringt,  schlägt  G.  E.  Simon  vor  (Bul- 
let, de  la  soc.  d'Acclira.  Paris  1866.  p.  207— 213). 

lieber  die  in  Süd-Afrika  einheimischen  Schafrassen  berichtet 
He  ritte  (Bullet,  de  la  soc.  d'Acclim.  Paris  18GG.  p.  443-— 445). 

Die  Arterien  bei  Ovis  s.  Üarkow  1.  c.  Bd.  4.  Tab. 3^  30,  SS« 
39  und  40. 

L.  Kiitimeycr:  Beiträge  zu  einer  paläontologischen 
Geschichte  der  Wiederkäue,  zunächst  an  Linn^'s  Genus 
Bo8  (VerhandL  der  naturf.  Gesellsch.  in  Basel  1865. 
p.  299-354). 

Wir  mftsBen  una  aus  Mangel  an  Baum  yersagen,  eine  Ana- 
lyse der  mohtigen  Arbeiten  des  YeifJs  zu  geben,  nnd  können  nor 
bemerken,  dass  die  Gattung  Oribos  von  den  Bindern  getrennt  und 
unter  die  Ovina  verwiesen  wird,  wobei  alle  bis  jetzt  bekannt  ge- 
wordenen Modifikationen  dieses  Typus  (Bootherium)  unter  denselben 
Gattungsnamen  gebracht  werden*  Die  Gruppe  der  Bobalina  zer- 
f&Ut  in  dreiUnterabiheilungen,  Probubalus  mit  Anoa  depressicomis, 
die  Ton  dem  fossilen  Hemibos  triquetricomis  hergeleitet  wird,  Asien, 
Buffelus  Asien,  Bnbalus  Afrika.  In  der  Gruppe  der  Bisonüa  wer- 
den Bison  americanus  und  B.  europaeus  yom  6.  priscns  abgeleitet. 
Die  Gruppe  der  Bovina  zerföUt  in  awei  Abtheilungeu  Bibovina  mit 
dem  fossilen  Bos  etruscus^  Bos  sondaious,  B.  gaurns,  von  dem  jedoch 
B.  gayal  nicht  zu  trennen  ist,  B.  gninnim.  Die  Gruppe  der  Taa< 
rina,  deren  ältester  Repräsentant  der  pliocene  B.  namadicus  ist,  w&h" 
rend  in  Europa  der  B.  pritni^enius  Stammvater  der  grössten  An* 
zahl  zahmer  Hiudviehrasson  geworden  ist. 

Der  letzten  Gruppe  hat  der  Yeri  eine  speoieUe  Arbeit  ge- 
widmet. 

.  Ueber .  Art  und  Basse  des  zahmen  earopäiaohen  Bindes.  (Ar- 
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ehiT  f&r  Anthropologie  1866.  p.  319— 250  mit  Hoksdinitten).  Hier 
fahrt  der  Yerf.  seine  Eintheflnog  der  sahmen  Binder  ^weiter  durdi 
und  nntencheidet  eine  Trochoceros-,  Primigenius*,  fVontosos«  und 
Bnushyeerosf'Baoe,  die  auf  Tersohiedene  Stammformen  aurüekgefuhrt 
werden.  Eine  besondere  Monographie»  Versuch  einer  natürlichen 
Geschichte  des  Rindes,  in  seinen  Beziehungen  zu  den  Wiederkäuern 
im  Allgemeinen  (Denkschriften  der  schweiscri sehen  naturforschenden 
Gesellschaft  Bd.  XXII  u.  XXIII),  welche  der  Terf.  in  Aussicht  stellt» 
ist  mir  noch  nicht  zaganglich  gewesen. 

Jahrbuch  der  deutschen  Yiehzuchi  Herausgegeben  Ton  W. 
JankCi  A.  Körte  und  C.  y.  Schmidt.  2.  Jahrgang  mit  6  Ab- 
büdnngen  berühmter  Zuchtstiere.  Breslau  E.  Irewendt  1866. 

Eine  Madagascar  eigenthümliche  Rinder-Basse  beschreibt  L. 
Berthelin  (Bullet,  de  la  soc.  d*Acc1im.  Paris  1866.  p.4d4).  Da- 
selbst wird  auchTon  Maro  Sers  eine  eigenthümliche Binder-Basse 
Ton  Zangebar  erwähnt. 

lieber  das  Ueberhandnehmen  der  hornlosen  normanniseh^  Bin« 
der-Basse  berichtet  das  Bullet,  de  la  soc  d*AocIim.  Paris  1866. 
p.  804—807. 

Eine  hermaphroditische  Missbildnng  einer  Euh  beschreibt  J. 
Murie  (Proe.  zooL  Soc.  London  1866.  p.  592— 600  mit  Abbild.). 

Die  Bltttgefitose  bis  Boa  s.  Barkow  L  o.  Bd.  4.  Tab.  8,  11, 
85,  89  u.  40. 

P.  L.  Sclater  publicirt  eine  nach  dem  Leben  gemachte  Ab« 
bildung  des  Bos  f^rontalis  (Proc.  zool.  Soc.  London  1866.  p.  1.  PI  I). 

Die  Tragzeit  des  Yak  berechnet  M.  Schmidt  sa  268  Tagen 
(Zod.  Gart.  7IL  p.  266). 

üeber  die  Fortpflanzung  des  Tak  im  slldtiehen  Frankreich  be» 
riditet  de  Foresta  (Bullet  de  la  soc.  d'Aoolim.  Paria  1666. 
p.  489—442). 

E.  Blyth  beschreibt  die  Homer  eines  aequatorialen  Bfiffels, 
die  sich  von  denen  des  B.  caffer  unterscheiden  sollen,  als  B.  eaffer 
Tar.  aequinoetialis,  wemi  nicht  als  Bnbalns  aeqainoctialia  (Proo.  zool. 
Soc.  1866.  p.  871— 878).  Abgebildet  and  anf  p.872  die  betreten- 
den Homer  nebst  denen  des  B.  cafler,  und  das  ganze  Thier  des 
B.  brachjceros. 

Ton  emem  Versuch,  die  Auerochsen  im  FQrstenthum  Pleaa 
einsufiihren,  en&hlt  der  Zool.  Gart.  VIT.  p.  850. 

Die  Frage,  ob  in  historischer  Zeit  zwei  Wildochsen  in  Europa 
Torhanden  waren,  also  das  Yerhältniss  des  üros  zum  Bison  wird 
Ton  F.  Sohle  gel  (Zool  Gart.  VIL  1866.  p.8— 8)  behandelt.  Der 
Verf.  ist  geneigt,  den  Urus  des  Mittelalter»  mir  Cor  einen  yerwil* 
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derter  Havsoohsen  su  halten,  nnd.Ton  dem  Ums  der  Alten  ansn- 
nehmen,  er  sei,  wenn  er  Überhaupt  jemali  esdstirt  haben  sollte, 
schon  Tor  dem  Mittelalter  ausgestorben. 

D^fBza.  E.  Crisp  TerdSiBntlieht  femere  BemerkDugHi  ibor 
*  die  Anatomie  der  Giraffe  (Proc  zooL  Soc  London  1866.  p.563-"566> 
mit  %  Abb0dongen  (deren  Beseichnnng  T^rwechselt  wurde). 

TflOpoda.  (Teber  die  Versnobe  dieAlpaeas  in  Frankreich  und 
Anstralien  einsnfohren,  lieferte  Poselger  einen  Bericht  (Zeitschr. 
£  Akklimafc.  Berlin  1864.  p.22— 25). 

Bine  Mittheilang  über  die  Sommertracht  der  Llamas  und  Al- 
pacas  im  zool.  Garten  in  London  gab  J.  Marie  (Proc  zooL  Soa 
1866.  p.  680-581.  PL  XLIV). 

ücbcr  die  Geburt  eines  Kameeies  berichtet  M.  Schmidt 
(Zool.  Gart.Vn.  p.266). 

üeber  die  Arterien  bei  Anehenia  b«  Barkow  L  o.  Bd. 4. 
Tab.  3,  4  u.  21. 

PeriSSOdactyla.  üeber  die  Geburt  eines  Equus  Burcbelli  be- 
richtet M.  Schmidt  (Zool,  Gart.  YU.  p.267).  Die  Tragzeit  wird 
auf  386  Tage  berechnet. 

El.  Kamsa,  II  cavallo  arabo  puro  sangue  di  Carlo  Guar- 
inani  di  Livorno,  2.  edizione.  Gerusaleme  1866,  ist  mir  nur  aus  den 
Notizen  bekannt  geworden,  welche  der  Zool.  Gart.  ViU.  1867.  p.29ö 
darüber  giebt. 

Das  in  Süd-Amerika  nicht  seltene  Vorkommen  kleiner  Neben- 
hufe an  den  Yordcrfüssen  der  Pferde  bat  P.  Strobel  beschrieben. 
(Atti  dellaSocietä  Italiana  di  sc.  nat.  Yol.  Yili.  Milano  1866.  p.l— 5. 
Tav.  III.) 

Ueber  die  Veredlung  des  Esels  und  über  die  Bastarde  zwischen 
Esel  und  Dschiggetai  im  Akklimatisationsgarten  sn  Paris  theilto 
Buvry  einige  Notizen  mit  (Zeitschr.  lör  AkklimaL  Berlin  1863. 
p.  817— 319). 

Notizen  über  daa  Rhinoceroe  Ton  Java  gab  J.  Ja  gor  1.  o. 
p.206. 

Blntgeftsse  des  Tapiräs  americanns  bildete  ab  Barkow  1.  o. 
Bd.  2.  Tab.  66.  Bd.  4.  Tab.  8,  5. 

Probosddea.  Bemerkungen  fiber  die  lebenden  Elephanten  finden 
siob  in  einer  Arbeit,  die  J.F.  Brandt  aber  das  sibirische  Mammuth 
geliefert  hat  (Bullet,  de  l'Academie  imp6r.  des  sc  de  8t.  Peters- 
bonrg  Tom.X.  p.  98—118).  Hier  erhalten  wir  anoh  Naobriebt  von 
einem  von  Michail ow  in  BussiBcher  Sprache  heransgegcbenen 
Jonmal  Natnralist,  das  jedoob  dem  Hef»  bisher  unsugänglich  ge- 
wesen ist. 

Martin,  La  Nord  d^Afiriqne  166B,  wo  p.  168  über  filephan- 
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ten  in  Nord-Afrika  berichtet  wird,  ist  mir  nur  dem  Titel  nseh  be- 
Inmnt  geworden. 

Pass  aadh  der  Afriksnisohe  Elepbant  su  den  Thieren  gehört, 
die  Ton  Oeetriden  heimgesacht  werden,  wies  F.  Brauer  naeb  (Ver- 
haadl.  d.  20ol.*bot.  GeBellsch.  in  Wien  1666.  p.  878— 888.  Taf.XI^. 

Cctacea« 

Eine  Eintheilunja^  der  Delphine  nach  den  Schädeln 
hat  J.  E.  Gray  gegeben  (Proe.  zool.  Soc.  1866.  p.211 
— dl6).  Die  Gattungen  nnd  Arten  sind; 

1)  PantopoHtt,  2)  Stentf.  St.  frontatna,  oompreMUB  (St.  roetra* 
tna),  eapeiuis,  lentiginosas  (8.  roaeiventris),  Taonxi,  attenuatus.  8) 
Delphinus.  D.  longiroetria ,  Delphis,  Mooret,  mi^or,  Walkeri,  Ja- 
nira.  4)  Clymene  *),  Gl.  stenorhyncha,  tnicrop^,  Alope,  enphrosyne, 
nonnalis,  Doris,  Dorides,  obseara*  6)  Delphinapierus.  6)  Tunio, 
T.  Metis,  cymodooe,  truneatus,  Eurynorae,  Catalania.  7)  Eutropia, 
E.  Dickiei,  Heavisidii  (D.  cephalorbynchus).  8)  Lagenorhynckut.  L. 
Electra,  Asia,  acutus,  clangulus,  thicolea,  leucoplenrus,  albiroatris. 
Die  Stell  nn  nr  der  in  (  )  aufgeführten  Arten  wird  nur  als  wahrscbein- 
Uoh  bezeichnet. 

R.  Owens  Untersuchung  einiger  Indischen  von  Walter 
Elliot  gesammelten  Cetacp'^n  (Trnns.  too\.  Soc.  London  Vol.  VI. 
Pt.  I),  ist  mir  nur  dem  Titel  nach  bekannt  geworden.  Dasselbe 
gilt  von  W.  H.  F I o  w  e r's  »Descriptiou  of  the  SkrletDn  of  Inia  Geof- 
frensis  and  tbe  Skull  of  Pontoporia  BiaiuTiliii  (Trans,  zool.  Soe. 

VoLVi.  Pt.ni). 

Gegen  Eichwald  vertbeidigt  J.  F.  Brandt  seine  Ansicht 
voii  der  Vertilgung  der  Rhytiua  borealis  (üuilet.  de  la  Soc.  imper. 
de  Moscou  1866.  p. 672— 597). 

P.  L.  Sclater  berichtet  über  den  Transport  eines  Manatni 
amerieanns  von  Porto-Bioo,  der  jedoch  England  lebend  niohi  er* 
leiohte  (Froc.  aool.  Soe.  Ijondon  1866.  p.  201). 

Baikie  beriektete  ffber  Manatns  Yogelii  (Report  of  ihe  84. 
Meet  of  the  Brit  Assoe.  London  1865.  p.  88). 

Yan  Bambeke  antersnohte  den osteologischen  Ban  derVor- 
dereKtremiUtten  bei  den  Cetaoeen  (M^m.  cour.  Tom.  XVni.  Bruzel« 
lea  1866.  p.  1-21  mit  1  Taf.). 

Ein  YerseiohnisB  der  Cetaoeen,  welohe  bisher  an  den  Küsten 
Meklenburge  gestrandet  sind,  gab  E.  Boll  (Arohiv  d.  Yer.  d.  Fr. 
d.  Natnrg.  in  Meklenbnrg  1865.  p.  257--266). 


*)  Seit  1617  bei  den  Anneliden  dnroh  Sarigny  vergebsn. 
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W.  Lilljeborg,  Synopsii  of  the  Cetaceoos  Mammalia  of 
ScandioaTia  ist  mir  nicbt  sngftngliob  gewesen. 

Nach  J.  E.  Gray  ist  ein  von  Lilljeborg  als  Phocaena 
eonmnnis  angesebener  Delpbin  seine  Ph.  tnbereuUHbra  (Ann.  mag. 
nat«  bist  yol.XVm.  1866.  p. 495— 496). 

üeber  BIntgefiisse  bei  Delpfainus  tnrsio  nnd  Pfaooaena  s.Bar- 
kow  L  e.  Bd.  4.  Tab.  14,  16,  18,  26,  26,  27,  *28,  29,  31,  82,  88, 
84  nnd  46.  / 

Eine  Miitbeilung  über  den  Scbftdel  des  Tursio  Eurynome 
machte  Burmeister  (Ann.  mag.  nat.  liist.  Vol.  XVIIL  1866.  p.  100), 
der  ihn  früber  irrigerweise  dem  Delpbinns  Enpbrosyne  angeschrie- 
ben batte. 

Derselbe  besebrieb  anehden  Schädel  des  Delphinus  microps 
nnd  des  Steno  attenuatus;  einen  Schädel  des  Delphinus  Styz  hatte 
er  von  Madeira  erhalten  (AnnaL  mag.  nat.  bist.  YoL XVIIL  1866. 
p.  101). 

Orca  magellanica'a.B'p.  Burm.  (Ann.  mag.  nat.  bist.  Yol.  XVIIL 
1866.  p.  101—103.  Pf.  9.  fig.  5),  nach  einem  Schädel,  der  an  d0r 
Müll  lujig  des  »Arroyo  de  Cristiano  muerto«  unter  38"  60'  8Üdl.Br. 
geiundea  worden  ist. 

Ein  Exemplar  des  Lagenorhynchus  albirostris  wurde  an  der 
Brittischen  Küste  erlegt  (Ann.  mag.  nat.  hiat.  Vol.  XVII.  1866.  p.  312). 

Den  schun  in  dem  Berichte  des  voricfon  Jahres  erwähnten 
Ziphiorrhynchus  cryptodon  hat  Burmoister  (Ann.  mag.  nat.  bist. 
Vol.  XVII.  1866.  p.  94.  PI.  III)  nochmals  beschrieben ,  jedoch  in 
einer  Note  dazu  1.  c.  p.  303—305,  PI.  VI  den  neuen  Gattungsnamen 
wieder  eingezogen  und  die  Art  in  die  Gattung  Epiodon  gestellt.  Ab- 
gebildet ist  der  Schädel  und  einzelne  Theilo  desselben. 

Van  Benedeu  machtö  eine  Mittheilung  über  den  Unter- 
kiefer  des  Mesoplodou  Sowerbiensis ,  der  an  der  Küste  Norwegens 
g^efunden  worden  war.  (Bullet.  Acad.  Belg.  Tom.  XXii.  Bruxelles  1866. 
p.  218—222,  mit  Abbildung.) 

W.  Lilljeborg  berichtigt  (Proceed.  zool.  Soc.  1866.  p.569) 
seine  Angabe  über  das  Yorhommen  des  Honodon  mouoceros  in  der 
Ostsee. 

üeber  die  Z&bmnng  eines  »White  Whale«  vgl  Ann.  mag.  nat. 
bist  YoL  Xm  1866.  p.  812. 

H.  Flower  kündigt  eine  Arbeit  nber  die  Osteologie  des 
Physeter  an,  welobe  in  denlVansaet.  aool.  See.  erseheinen  soll  (Proo. 
sool.  Soo.  London  1866.  p.81). 

Bnrmeister  erklärte  den- von  ibm  früber  für  Sibbaldins  ge- 
baltenen  Finnfisch  von  der  Mündung  des  Bio  de  la  Plata  für  einen 
Physalns  pataobonißns{Ann«  mag.  nat.  hist.  Vol.  XVIII.  1866.  p.496). 
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üeber  Me^aptera  Burmeisten  Gray  vgl.  Burmeister  (Actas 
de  la  Söciedad  paieontologica  do  Buenos-Aires  1866.  p.  XX — X  (dea 
Aual.  Mus.  publico  de  Buenos -Aires  1866  beigeheftet). 

Ein  auf  der  kurischen  Nehrung  gefundenes  Knochenetück 
rührt  nach  A.Müller  von  dem  Schädel  einop  Finnwals  her(Schrif- 
leu  der  kuiugl.  physik.-ökoD.  Gesellsch.  Königsberg  1866.  Sitsungs- 
berichte  p.  1 1 ). 

üeber  Euigeweide  und  Blutgefässe  der  Pterol^alaQnft  gigantea 
(microchira  Barkow)  s.  bei  Barkow  1.  c.  Bd.  4.  Tab.  7,  9,  16. 
17,  22  u.  23. 

Van  Beneden  beschrieb  eine  Pterobalaena  rostrata  von  der 
Mündung  der  Sch(  Ide  und  machte  auf  die  am  Foetus  auitretenden 
Haare  aulmerkdaiu  (l.  c). 

W.  H.  Flower  beschrieb  das  Becken  und  den  Femur  einer 
Balaenopt^ra  (Bullet,  de  l'Academ.  roy.  de  Belgique,  Tom.  XXI. 
Brnxelles  1866.  p.  131— 132).  Der  Femur  wai- knorplig  (?)  und  nicht 
osgiücirt. 

Van  Beneden  berichtet  über  eine  beiTexel  todt  gefundene 
Balaenoptera  communis  (1.  c). 

Ueber  Balaenoptera  musculus  von  den  Lofoten  vgl.  G.  0. 
Sara  iii  den  Forhandl.  i  Videusk.  Selsk.  i  Chrxstania  1866.  p.  266 — 
295.  PL  1—3. 

Lilljeborg  giebt  die  Methode  an,  nach  welcher  der  Malm*' 
sehe  Walßäch  auegestopft  wurde  (Ann.  mag.  nai.  bist.  VoLXVIU. 
1866.  p.  496). 

Imipitilia. 

S.  Haughton's  Untersuchung  der  Muskulatur  der  Marsupia» 
Imh  steht  auch  in  Dublin.  Quatr.  Joum.  sc,  1866.  p.  209—227. 

üeber  die  Blutgefftsse  bei  Sarcophilas  Barkow  1.  c.  Bd. 4. 
Tab.  41  u.  43. 

G.  K  refft  giebt  eine  Eintheilung  der  klein  rn  Dasyuriden 
von  Australien  (Proc.  «ool.  See.  1866.  p.  431— 435.  PI.  XXXVI).  I. 
Pha$cogale  Temm.,  Pb.  penicillata,  calura.   II.  i4nl««MiM(«  M.  Leay, 

A.  flavipes,  leucogaster,  unicolor,  ferruginifrons,  Swainsonii,  apicalis, 

afßnis,  raaculatus,  minutissimus.  III.  Podabrus  Gould.  P.  macrou- 
rus,  crassicaudatus,  fuliginosus,  albipes,  murinus,  leucopus,  MitchelHi 
v\  f^p.  IV.  Aniech  i  n  o  m  ti  $  nov.  gen.  A.  lanigera.  T,  Cka^to- 
cercu$  nov.  gen.    C.  cnsticaudn  n.  sp. 

Pfinseoqnlen  Tkorbeckiana  n.  sp.  Schlegel  (N'ed.  Tijd,  v.  d, 
Dierk.  Amsterdam  1865.  p.  357 — 258)  von  der  Insel  äalawattie  (hol» 
lend.  Ind.). 

AnhiT  r.  Natarp.  XXXIII.  JAhr«.  S.Bü.  Ii  ' 
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CkaetocereuB  wUtirauSa  n.  gen.  et  n.  sp.  von  G.  K refft 
Proceed.  zool.  Soc.  1866.  p.  434>-496.  PL  XX&TI),  Sttd-Austnlien. 
Abgebildet  ist  das  ganze  Thier. 

E.  Alix  untersuchte  den  Uterus  des  Halmaturus  Bennettii 
(Compt.  rend.  Vol.  62.  Paris  1866.  p.  146—148)  und  fand,  dass  die 
Seitenscheideu  nur  zur  Aufnahme  des  Samens  dienen,  vagfina  Rper- 
TT^fitophnra,  die  Mittclscheide  dagegen  den  Fötus  aufnimmt,  Vagina 
embryophora.  (Ann.  mag.  nat.  biat.  Vol.  KVI,  1866.  p.  316—317. 
Zool.  Gart.  VH.  p.  276.) 

Ein  Streit  über  die  Priorität  swischeu  Poeliuan  und  Alix 
1.  c.  p.  399-400  u.  p.  625). 

R.  Owen  bestreitet  1.  e.  p.  592—596  die  Richtigkeit  der  He- 
«ultate.  zu  denen  Alix  gelangte,  und  behauptet  seinerseits,  dass  der 
Fötup  die  Seilenseheiden  pa«sirt,  und  wonn  er  durch  die  Mittel- 
Bcheide  ginge,  so  müsste  dieses  als  eine  seltene  Ausnahme  angese- 
hen werden. 

Knie  Abbildung  der  Artenea  des  Halmaturus  giganteus  8.  bei 
Barkü%s  1.  c.  Bd.  2.  Tab.  62.  Bd.  4.  Tab.  2. 

Halmaiurus  Wilcotti  Tl.  sp.  F.  ÄrCov  (Ann.  mag.  nat.  biit. 
Vol.XVIlI.  1866.  p  322— 323).  Neu-Süd-Wulets. 

Halmaturvs  Coxenit  n.  sp,  J.  E.  Gray  (Proc.  zool  Soc.  1866. 
p.  220— 231.  PI.  XXV)  von  Port  Albany  in  Nord-Austraiien. 

Eine  Bewegung  der  Symphyse  des  TTnterkiefers  bei  Kangurua 
haben  J.  Murie  und  A.D.  Bartlett  beschrieben  ( Pro o  zool.  Soc. 
1866.  p.  28 — 34).  Dem  M.  orbicularis  oris  wird  die  Haupithatigkeit 
bei  Annahrung  der  unteren  Schneidezähne  aneinander  zugeschrieben. 
Abgebildet  sind  die  betreffenden  Theile  des  Halmaturus  Bennettii. 

Dipproiodoii  longireps  riov.sp.  M'Coy  (Transact.  and  Proc  of 
he  roy.  Soc.  of  Victoria  Vol.  VI.  Melbourne  1865.  p.  25). 

üeber  Arterien  bei  Phascolomys  s.  Barkow  I.e.  Bd.  4. 
Tab.  11  u.  80. 

W.  H.  Flower  untersuchte  die  Commissuren  des  Gehirnes 
der  Marsupialien  und  Monotremen  im  Vergleiche  mit  denen  der 
placentaten  Säugethiere  (Phil.  Transact.  Roy.  Soc.  Vol.  156.  PartU. 
Lüuduii  iÖ66.  p.  üiia— 6Ö3.  PI,  36— 38j. 

JHoAotremU. 

R.  Owen's  Uiitersuo]iung«n  Aber  den  Beutel  imd  die  MUofa* 
dr&sen  dar  Eehidna  hystriz  Bind  ftUBfiibriioh  ersehienen  in  den  Phil. 
T^nMei.  Vol.  165.  PH.  IL  London  1865.  p.  071-^7,  Plt.89— il> 
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Naliirgesdiieiite  der  niederen  Tlucre  wälireBd  der 

Mm  1M6  mni  IUI. 

(Erste  Httifte.) 
Yen 

Br.  Rttd.  Leuckait^ 

PtoCsMor  in  Zooloflt  and  ▼«BgL  Ajotomle  in  OiMM«. 


An  die  Spitze  unseres  diesjährigen  Berichtes  stellen 
wir  £.  HaeckePs  cweibSndiges  Werk  über  „generelle 

Morphologie  der  Orgaaimen**  (Berlin  1866.  574  u.  462  S.), 
das  freilich  nur  zum  kleineren  Theile  die  Gegenstände 
unseres  Berichtes  direct  betrifft,  aber  durch  Tendenz  und 
Ausführung  so  vielfach  in  unsere  Anschauungen  über 
Natur  und  Geschichte  der  Thierwelt  und  insbesondere 
der  niederen  Tiiiere  hineingreift,  dass  wir  nicht  umhin 
können,  demselben  einige  weitere  Bemerkungen  hinzu- 
anfügen. 

Was  der  Yerf.  in  lemem  Werke  nns  bietet^  iit  eine  Art  N«- 
tarpfafloBOphie,  die  wir  sie  tolöhe  schon  dcMhalb  mit  Freuden  be- 
grAseen,  weil  ihr  Erselieinein  in  eine  Zeit  ftllt»  in  der  die  Wie- 
tensohaft  mehr  als  jemals  der  Qefidir  einer  aiomistischen  Zersplü- 
terang  ansgesetst  ist.  Wir  können  allerdings  der  DetaUatodien 
nioht  entbehren  und  wollen  Niemand  tadeln,  der  es  versucht»  eine 
vereinxelte  Erscheinung  in  ihrer  ganzen  Eigenthümlichkeit  m  er- 
funen  nnd  ein  begrenztes  Erfahnu^gebiet  nach  allen  Richtungen 
empirisch  zu  durchforschen,  aber  wir  dürfen  doch  nicht  vergessen, 
dass  die  eigentliche  Aufgabe  unserer  Wissenschaft  nicht  in  der 
Häufung  isolirter  Thatsnohen,  eondeni  in  der  Zusammenfüguug  der- 
selben unter  ail^^nüiicim  n  Gesichtspunkten  besteht,  das8  es  der  philo- 
sophisehen  Durcharbeitung  des  empirisch  gesicherten  Materials  be- 
darf^ um  unsere  Diaciplin  überhaupt  au  einer  Wissenschaft  au  ge- 
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ßtalteu.  Ea  bandelt  sich  für  uns  in  letzter  Instanz  um  eine  Einsicht 
in  die  Gesetzmässigkeit  des  thienscbcn  Lebens  nach  allen  seinen 
Erscbeirmnpen.     Aber  eben  desshalb  will  es  nns  auch  bedünken, 
als  wijun   eine  blosse^  »Morphologie«  hier  nicht  ausreiche.  Unsere 
Zoologie  ist  nicht  nur  eine  »Fürmen*Wis8enschaft«,  sondern  zugleich 
die  Lehre  vom  Leben  der  Thiere;  wo  man  diese  mehr  physiologi- 
sche Seite  vernachlässigt,  da  entsagt  man  zugleich  einer  Menge  von 
Erkenntnissen  und  Einsichten  in  sonst  kaum  zugängliche  Verhält- 
nisse.   Obwohl  einer  physiologischen  Beleuchtung  morphologischer 
Facta  abhold,  bat  Verf.  doch  gelegentlich  der  Vortheile  derselbeii 
för  f^ne  Zwecke  noh  bedient  —  oder  beruhete  e^m%  det  GeeeU  der 
Arbeitsüieilang,  Ton  dem  er  sur  £r]dftrang  der  Organisationerer- 
bUtniite  so  mnfangreieben  Gebranch  macht,  xdobt  auf  physiologi- 
scher Grundlage?  Gegenbaur,  den  Yerf.  ali  einen  der  Wenigen 
rühmte  welche  die  Aufgabe  und  Methode  unserer  modernen  Zoolo- 
gie richtig  begriffen  haben,  siebt  darin  sogar  (Grandaüge  der  vergL 
Anat.  8. 100)  den  Ausfluss  eines  teleologischen  Slandpanktes,  einer 
Anscbauungsweise»  die  Veif.  mit  den  soh&rfsten  Worten  verdammt 
und  durch  den  sog.  Monismus  ersetzt  wissen  will,  der,  von  der 
Einheit  von  Kraft  und  Stoff  ausgebend,  es  sich  zur  Aufgabe  mache, 
eine  jedefirscheinong  als  die  gesetzliche  Folge  wirkender  Ursachen 
naclwaweisen.  Die  Nothwendigkeit  einer  solchen  mechanischen  Er- 
klärung der  KaturerscheinuBgen  auch  in  der  organischen  Welt  ist 
heutigen  Tages  so  allgemein  anerkannt,  dass  das   Verlangen  des 
Verf.'s  wohl  kaum  auf  einen  ernstlichen  Widerstand  stossen  wird. 
Selbst  die  Teleologen  haben  längst  die  Meinung  aufgegeben,  als 
wcüu  sie  als  solche  im  Stande  wären,  irgend  eine  Erscheinung  zu 
erklären.  Teleologische  Gründe  sind  keine  wirkendLn  Ursachen  und 
können  nur  dazu  dienen,    eine  Erscheinung  zu  rechtfertigen,  d.  h. 
die  Beziehungen  nachzuweisen,  die  sie  mit  anderen  Erscheinungen 
darbietet.    Verf.  mag  über  die  Teleologie  noch  so  wegwerfend  ur- 
theilen;  er  wird  nicht  leugnen  können,  dass  uns  durch  die  Versuche 
derselben  zahlreiche  YerhuUniKbe  klar  geworden  sind,  die  eine  bloss 
morphologische  Analyse  schwerlich  jemals  enthüllt  hätte.  Man 
braucht  auch  nur  gewisse  Stichworte  der  heutigen  teleologischen 
Betrachtung  —  die,  wir  wiederholen  nochmals,  ihre  Mhere  prinol> 
pieUe  Bedeutung  längst  mit  einer  bloss  formalen  vertauscht  haben 
—  SU  ändern,  statt  »sweokmässig«  bloss  »nütalichf  su  sagen,  um 
denselben  anob  in  dem  sog.  monistischen  Systeme  eine  Stelle  au 
sichern.    Was  die  moderne  Teleologie  sperieU  in  unserer  Wissen- 
seball verfolgt,  ist  im  Wesentlichen  der  Nachweis  desselben  barmo- 
niseben  Verhältnisses  cwisohen  Bau  und  Leistung,  das  der  Yerf. 
mit  Darwin  unter  dem  Namen  der  Anpassung  beseiebnet  und  bei 
der  manchfaltigen  Butwickelung.  der  Organismen  (in  &st  ontologi- 
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Boher  Weise)  eine  bedeatongSTolle  Rolle  ipielen  VUat,  Wenn  Verf. 
den  Yersach  gemadit  Ulite,  diese  AniMssungsverbiltnisse  speziell 

far  die  einseinen  Lebensformen  nachzuweisen  —  und  Ref.  be- 
trachtet diesen  Nachweis  als  eine  Hauptaufgaho  der  wissensohaftli- 

chen  Zoologie  —  dann  würde  er  leicht  an  sich  selbst  den  grossen 
heuristischen  Werth  der  Teieologie  erprobt  und  die  üeberzeugung 
gewonnen  haben,  dass  dieselbe  —  möge  sie  auch  principiell  kei- 
nerlei Berechtigung  besitzen  —  selbst  als  Darstellungsform  gewisse 
Vortheile  bietet.  Doch  wir  wollen  mit  dem  Verf.  nicht  d^lrübcr 
rechten,  dass  er  mit  der  principiellen  Bedeutung  derartiger  Betrach- 
tungen auch  zugleich  den  histürischen  Werth  derselben  in  Abrede 
stellt.  Ein  Jeder,  der  ein  scharf  frezcichnctcs  Princip  vertritt  und 
es  mit  allen  soinoTi  Konsequenzen  zur  (iellung;  brin<2:*'n  will,  muss 
mit  einer  gewissen  Einseitigkeit  und  Rücksichtslosigkeit  verfahren, 
und  so  ist  denn  auch  unser  Verf.  verfahren  —  nicht  selten  sogar  über 
Nutli wendigkeit.  Der  Ausgangspunkt  unseres  Verf.'s  ist  die  Dar- 
win'sche  Desceiiiiotiztlioorie,  deren  Berechtigung  fiir  ihu  über  alieu 
Zweifel  erhaben  ist  und  nicht  eiumal  mehr  eines  weiteren  Beweises 
bedarf.  Die  einzelnen  Thierarteu  sind  veränderliche  Grössen,  die 
na^  dem  Gesetee  der  Erblichkeit  and  Anpassung  ans  einander  her> 
vorgehen  und  im  Allgemeinen  einen  Entwiekelungsgang .  vom  EJin- 
fttchen  Bum  Zusammengesetsten  einhalten.  IMe  ersten  Lebewesen 
waren  Bildungen  ohne  alle  besondere  Stmotur,  homogene  Plaema< 
ballen  (Moneren),  die  durofa  Autogonie  d.  h.  unmittelbar  duroh  Zur 
sammentreten  anorganisoher  Stoffe  nach  Art  der  KrTstalle  sidh  ge- 
bfldet  haben  —  wahrscheinlicher  Weise  auch  noch  heute  sich 
bilden  —  und  duroh  fortgesetste  Diffeieosimng  reep.  Anpassung  an 
neue  LebeasTerh&ltnisse  in  immer  neue»  auch  meist  oomplicirtere 
Formen  aus  einander  gtngeoi.  Zunächst  entstanden  durch  Verdich- 
tung des  Centrums  aus  den  Plasmahaufen  einzellige  Wesen,  die 
durch  unvollständige  Theilung  sich  in  einen  Zellenstock  verwandel- 
ten und  durch  selbstständige  Entvirickelung  einzelner  Zellengroppen  - 
schliesslich  Organe  bildeten,  welche  letztere  sich  im  Laufe  der  Zeit 
je  nach  Umständen  so  oder  anders  entwickelten.  Die  Species  defi- 
nirt  Vorf.  hiernach  als  den  gesammten  Inhalt  aller  derjenigen  Zen- 
gungskreise,  welche  unter  gleichen  Existenzbcdinp^nnpon  frleiche 
Formen  besitzen.  Die  Geschlechter  sind^  wie  die  übric,! n  systt  laa- 
tischen  Einheiten,  künstliche  Collectivbegriffe,  die  den  verschiedenen 
Graden  der  Aehnlichkeit  resp.  Verwandtschaft  parallel  gehen  ,  wie 
denn  auch  das  System  in  seiner  idealen  Form  nichts  Anderes  re- 
präsentirt,  als  den  natürlichen  Stammbaum  oder  die  genealogische 
Verwandtachaftstafel  der  Organismen.  (Beiläufig  gesagt,  eine  An- 
sicht, der  wir  schon  iu  früherer  Zeit,  in  den  Schriften  meines  On- 
Ink  Leuckart,  bei  Schweigger  u.  A.  begeguun.    Mem  Onkel 
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Mnnie  schon  1819  das  natürliche  System  geradezu  »den  Stammbaum 
der  organischen  Welt«.)  Ob  diese  ausgestorben  sind,  oder  noch 
heute  leben,  ist  dabei  ^nz  gleichgültig;  sie  müssen  ftUe  in  dersel- 
ben Weise  berücksiclitifirt  werden;  es  ist  die  Kenntniss  der  ausge- 
storbenen Arten  sogar  unumgänglich  nöthig-,  nm  eine  richtig^c  Ein- 
eicht in  die  Verwandtschaftsverhältnispo  der  leVenricn  Formen  zu  {ge- 
winnen. Mit  besonderer  Vorliebe  und  Ausführiichknit  bnhaadelt 
Verf.  dabei  ausser  der  Gruudformeulebre  oder  ProirKjrpiiolfJirie  — 
Verf.  hat  nach  Philosopbenart  unsere  Wissenschaft  mit  einer  be- 
trächtlichen Anzahl  neuer  Termini  bereichert  — ,  die  er  übrigens 
rein  vom  stereoraetrischen  Standpunkte  aus  darstellt  (Tb.  I.  S.  375 — 
674)  ohne  auf  die  mechanischen  Vi  i  Ii ältnisse  des  thicrischen  Lebens 
und  der  Bewegungsweise  einzugehen,  die  Frage  nach  der  Fortpflan- 
zung und  Entwickelung  der  Thiere  (oder  üntologie,  Th.  II,  S.  1  — 
S74)  und  der  thierisohen  Individualität  (Tectologie,  Th.  I.  S.  241— 
374),  und  letztere  In  einer  yotk  der  gewöhnlichen  AuffiMsong  so  ab- 
weidMuden  Wdae,  dtsi  wir  die  dannif  bezüglichen  AiuiditeB  des 
Yerf/s  mit  wenigen  Worten  hier  ansiehen  mfissen.  MT&hrend  wir 
sonst  unter  dem  Begriffe  des  IndiTidmuns  nar  einen  solchen  (ein- 
beitliob  gesoMossenen)  Complez  von  Mftssentbeilen  sabsnmmiren, 
der  entweder  eine  selbstetandige  Existen«  führt,  oder  —  als  Theil 
eines  grosseren  Gänsen  —  einem  selbstat&ndigen  I«ebewesen  mof* 
phologiscb  äquivalent  ist,  definirt  Verf.  das  Individnum,  wenigsten« 
das  morphologisobe  Individanm,  das  er  in  den  Yordeignmd  stellt, 
all  eine  organisoheBaumgrösse,  die  ein  in  sich  abgesehlossenes  nnd 
formell  oontinnirliehes  Ganzes  bildet,  von  dem  man  Nichte  binweg- 
nehmen  kann,  ohne  das  Wesen  der  ganzen  Form  zu  vwniehten. 
Nach  diesem  Criterinm  unterscheidet  Terf.  dann  eine  ganze  Heihe 
von  Individualitäten  verschiedenen  Banges,  die  Zellen  (Cjtoden,  Verf., 
als  Elementarorganismen),  Organe»  Antimeren  (bei  den  Radiärtlüe- 
ren  =  Strahlstücke,  bei  den  Bilateralthieren  =  Körperhälften), 
Metameren  (Folgestücke  =  Segmente)  ,  Personen  (unsere  echten 
und  einzigen  Individuen)  und  schliesflich  die  Thierstöcke  oder  Cor- 
men.  Alle  diese  Individuen ,  so  lehrt  er  weiter,  können  als  selbst- 
standi^re  Lebenseinheiten  (Bionten)  auftreten.  So  Poll  es  Thiere 
geben,  die  morphologisch  bloss  als  Organe  zu  betrachten  wären  (viel- 
zellige Protozoen,  einzelne  Coelenteraten),  andere  sollen  sich  bloss 
zu  der  Individualitätsstufe  der  Gegenstücke  oder  Folgestücke  erhe- 
ben —  obwohl  dücli  Organe,  Gegenstücke  und  Folgestücke  zur 
liitegnrung  zu  einem  Ganzen  immer  ihres  Gleichen  voraussetzen 
und  für  sich  nur  als  Bruchstücke  eines  Organismus  erscheinen.  Die 
unter  Metamerenformen  lebenden  Thieren  sind  nach  der  Ansicht 
des  Verf  B  sogsr  sdir  aaUreich,  indem  dahin  nicht  bloss  (mit  Be* 
rficksichtigung  und  auf  Qmnd  der  Gestodeneutwloklung)  die  nn« 
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gegliederien  warmer,  sondern  auch  sämmtliche  JSf ollnsken  mit  Aua- 
nähme  der  zasammengesetzten  Tunikaten  gerechnet  werden.  Die 
Zahl  der  Personen  bleiht  auf  soiohe  Formen  beschränkt,  die  ge* 
gliedert  sind  oder,  wie  Verf.  sagt,  »aus  einer  Vielheit  von  onterge- 
ordneten  IndiTiduen  erster  bis  vierter  Ordnung  bestehen«.  Ebenso 
schliossen  dann  auch  die  Cormen  noch  die  Individualität  fünfter 
Ordnung  in  sich.  Freilich  gchöreu  diesen  Thierstöcken  nicht  alle 
die  Formen  zu,  die  man  gewöhnlich  dahin  rechnet,  4enn  die  Kolo- 
nien der  Tunikati  n  vuid  Bryozoen,  die  einzeln  wegen  Mangel  der 
Gliedci  uug  niorpiiuliig^isch  bloss  als  Metamcren  erscheinen ,  sind 
nicht  als  Stöcke,  sondern  als  »BnHchpersoncii«  zu  betrachten,  da  sie, 
gleich  den  Personen,  ans  einer  —  freilich  radiären,  nicht,  wie  die 
»Kettenpersonen*  ternnnalen  —  WiedfTholunf,^  yrm  Metameren  her- 
vorgeß-angen  seien.  Ref.  ist  von  jeher  der  Ansicht  gewesen,  dasa 
eich  die  Bystemati sehen  Begriffe  in  unserer  Wissenschaft  dem  jedes- 
maligen Staude  derselben  zu  adaptiren  haben,  aber  aolchen  Auaein- 
andersetzungen gegenüber  darf  er  wohl  mit  einigem  Rechte  an  die 
»aberhandnehmende*  Verwilderang  der  Begriffe  und  die  fortschrei- 
tende Yerwinmng  der  Ansehauungen«  erinnem,  die  Yerf.  (Bd.  IT. 
8. 21)  gegen  den  Yorachlag  geltend  maobt,  die  seharfen  Untersobei* 
dangen  der  Embryonen  und  Ijtrven  aufsugobenr  da  die  Ünterechiede 
denelben  in  vielen  FftUen  dooh  bloss  auf  der  mehr  oder  minder 
langen  Persistenz  der  Frudithflllen  beruhten.  Bef.  kann,  wie  die  Tor- 
anstehenden  Bemerkungen  aeigen,  nidit  in  jeder  Beziehung  mit  dwi 
Vezf.  übereinstimmen,  aber  um  so  mehr  balt  er  es  für  Pfliohtp  hier 
an  erklären,  dass  er  in  der  Hauptsache,  in  der  Desoendenzfrage, 
entsehieden  auf  seiner  Seite  steht  und  mit  ihm  in  der  Lehre 
von  Darwin  einen  Fortschritt  erkennt^  der  uns  nach  vielen  Rich- 
tungen eine  neue  Ansicht  in  die  Vorgänge  der  organischen  Natur 
eröffnet  und  um  ein  gutes  Stuck  dem  endlichen  Ziele  unserer  wis- 
senschaftlichen Forschung  genähert  hat. 

Clftus  entwirft  in  seinen  ^  Grundzügen  der  Zoolo- 
gie" (Marburg  und  Leipzig  1866-*1868.  839  8.  in  Oetav) 
ein  übersicbtliches  Bild  von  dem  Bau  und  der  Lebens- 
gescbiehte  der  niederen  Thiere,  überall  dabei  den  heutigen 

Stand  unserer  Wissenschaft  in  gebührender  Weise  be- 
rücksichtigend. 

Die  dem  ersten  Bande  der  berühmten  Oontrifoutions 
to  the  natural  history  of  Nortb-Ameriea  beigefügten  Ab- 
handlung über  zoologische  Systematik  (J,  B.  1859.  8.  103) 
erscheint  in  deutscher  üebersetzung  als  besondere  Bro- 
chüre;  die  Gkssitication  des  Thierreiches  von  A.  Agassiz, 
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aii8  dein  'Englischen  tibertragen  von  Dr.  H empfing. 
Marburg  1866.  68  Seiten  in  Octav. 

Köiliker  beginnt  mit  der  zweiten  Lieferune:  seiner 
Icones  histiologicae  die  Darstellung  vom  feineren  Haue 
der  höheren  d.  h.  histologisch  difi'ereozirten  Thiere  oder, 
wie  Verf.  sagt,  die  aweite  Abtheilung  seines  Werkes  und 
behandelt  ifl  dem  Torliegenden  ersten  Hefte  derselben 
(8. 85—181.  Tab.  X— XIX)  nach  einigen  einleitenden  Be- 
merkungen den  Bau  der  Bindesubstanz  bei  den  Coelente- 
raten/  Wir  werden  bei  Gelegenheit  der  letztern  auf  die 
Arbeit  zurückkommen  und  erwähnen  hier  nur  so  viel, 
dass  die  Unterbuciiungen  des  Verf.'s  nicht  bloss  die  ver- 
ßchiedcnen  Formen  der  woiclien  Bindesubstanz  betreffen, 
sondern  auch  die  Skeletgewebe  zum  Gegenstände  habci» 
lind  unsere  Kenntnisse  über  diese  Objecte  in  anatonuscher, 
wie  zoologiscboi  Beziehung  mit  einer  Fülle  interessanter 
und  wichtiger  Thatsachen  bereichern. 

Durch  Reichert  wird  tlbrigens  ein  grosser  Theil 

dessen,  w.as  Köiliker  liier  der  weichen  Bindesubstanx 
zurechnet,  als  ungeforratc  contractile  Substanz  in  Ansprutli 
genommen,  wie  den  Verf.  überhaupt  der  Meinung  ist,  dass 
die  letztere  nicht  auf  die  aüerniedrigsten  Thiere  beschränkt 
sei,  sondern  auch  bei  den  Hydroiden  in  grosser  Aus> 
dehnnng  Torkomme.  Ueber  die  contractile  Substana  und 
ihre  Bewegnngserscheinnngen  bei  Poljtbalamien  und 
einigen  anderen  niederen  Thieren.  (Abhandl.  der  k.  Akad. 
d.  Wissensch,  zu  Berlin  1866.  S.  151—293.  Tab.  I— VIT.) 

Die  „Reise  der  österreichischen  Fregatte  Novaia  um 
die  Erde  in  den  Jahren  1857,  58,  59  unter  den  Refehlen 
des  Commodore  v.  WüUerstorf- Urbair*  enthält  in  ihrem 
zoologischen  Thcile  (Bd.  II.  47  S.  in  gross  Quart  mit  IV 
Kupfertafeln.  Wien  1867)  die  von  Grube  bearbeitete 
Beschreibung  von  29  Anneliden,  die  meist  auf  den  Nico- 
baren,  am  Cap  and  bei  8i  Panl  gesammelt  wurden.  -  Bis 
auf  1  Landplanarie  und  7  Htrndineen  gehStren  dieselben 
sVmmtlich  au  den  Chaetopoden  (20  Polychaeten^  1  Oligo* 
chaete,  1  Onychophore).  Wir  werden  spSter  darauf  zu- 
rückkommen und  erwähnen  hier  nur  so  viel,  daös  die 
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grössere  Mehrzalil  der  Arten  neu  ist.  Eine  Znsarani c ii- 
stelioag  der  Diagnosen  ist  übrigens  schon  früker  von  un- 
nnserem  Verf.  in  den  Verhandlungen  der  zoolog.-botan. 
Gesellschaft  in  Wien  1866.  Bd.  XVL  &.  173^-184  -  mit 
AuasohluBs  allerdinge  Ton  sechs  spSter  noch  zugefügten 
Arten      publieirt  worden. 

Semper  betrinnt,  die  „ wissenseiiattiichen  Resultate** 
seiner  auf  den  Phillppiueri  AngostoUten  Untersuchungen 
in  dem  zweiten  Theilo  der  „Reisen  im  Archipel  der  Phi- 
lippinen" ausführiicli  darzulegen.  Der  erste  Band,  der 
bis  flmn  4.  Hefte  vorliegt,  ist  den  Holothurien  gewidmet 
und  wird  später,  bei  Betrachtung  dieser  Thiere,  von  uns 
angesogen  werden. 

HS  Okel  liefert  (Jenaische  Zeitschrift  ftlr  Med.  und 

Naturwiss.  ßd.  III.  S.  313—328)  einen  vorläufigen  Be- 
richt über  „eine  zoologische  Reise  nach  den  canaribclien 
Inseln",  die  er  im  Winter  18Gh  -f)7  in  Begleitung:  von 
Dr.  Gree  ff  und  zweien  iSchülcrn  unternommen  hat,  und 
schildert  darin  u.  a.  den  zoologischen  Charakter  der  Mee- 
resfauna von  Lanzarote.  Von  pelagischen  Thieren  waren 
CS  vorzugsweise  Radiolarien  und  Akaiephen  (namentlich 
Siphonophoren),  die  sur  Untersuchung  kamen  und  mit 
den  Spongion  und  Anneliden  spXter  ausführlich  bear- 
beitet werden  sollen. 

Cl ap ar dde's  Miscellanöes  zoologiques  (Annal.  des 
sc.  natur.  T.  VIII.  p.  5 — 36)  beziehen  sich  —  vonLanippe 
abgesehen  —  auf  Rotatorien,  Biy  ^zoen  und  Infusorien. 
Sie  werden  später  eine  nähere  Berücksichtigung  finden. 

Die  neu  erschienene  Fortsetxung  der  Rechercbes 
sur  la  fanne  littorale  de  Belgique  par  Tan  Beneden 
(Bruzelles  1866.  206  Seiten  in  Quart  mit  18  Kupfertafeln) 
behandelt  die  Goelcnteratcn  oder  wie  Verf.  sagt  „Voij- 
pen*.  In  Betreif  der  Einzelheiten  verweisen  wir  auf  den 
später  folgenden  Bericht. 

G  rä  f  fe  macht  in  seinen  „Notizen  über  die  i^auna  den 
Viti-lnseln**  (Verh.  d.  zool.-bot.  Gesellsch.  in  Wien  1866 
Bd.  XVI.  p.  585—596)  auch  einige  Mittheilungen  über  die 
daselbst  vorkommenden  niederen  Thiere. 
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Das  Verzeichnibä  der  \uii  Maicubeu  bei  Odessa 
aufgefundenen  wirbellosen  beethiore  (Archiv  für  Natur- 
gesch.  ibÖT.  L  S.  357 — 365)  zeigt  zur  Gcnni>e,  dass  das 
scb-warze  Meer  keiuesweg»  so  arm  au  niederen  Lebens^ 
formen  ist,  als  man  früher  anzuaekmen  geneigt  war.  Wir 
begegnen  darin  u.  a.  einer  Rippenqualle,  mehreren  Sar- 
sien »  Turbeliarien,  Sagitten  und  einer  Ansahl  von  ChÄ- 
topoden,  deren  Menge  sieb  durch  weitere  Untersuchun- 
gen sicherlieh  noch  betrSchth'ch  vermehren  wird.  Nament- 
lich aufgeführt  werden  2  Schwämme,  8  Coelenteraten, 

8  ChUtopodcn  u.  u.  a.  Echinodcrmcn  fehlen  auffallender 
Weise  gänzlich. 

Die  Dredging  rcports  in  den  nat.  hist.  transact.  Ncr- 
thumberland  and  Durham  (Vol.  I.  p.  1  ff.)  betreffen  von 
den  uns  hier  interessirenden  Thierformen  die  Polyzoen, 
£chinodermen,  Zoophyten  und  Foraminiferen. 

£benso  liefert  Mc.  Intosh  (observations  on  the  ma« 
rine  zoology  of  North  Uist^  outer  Hebrides,  Proceed.  roy. 
Soc.  Edinb.  Vol.  V.  p.  600—615)  einige  Mittheilungen 
über  die  auf  den  Hebriden  beobachteten  Gephyreen  (4 
Arten),  Polyzoen  (49),  Ecliinodermeu  (IG)  und  Coelentt- 
rateu  (23). 

Bai  11  y  berichtet  über  dio  von  ihm  am  Portmar- 
kock-Ötrande  aufgefundenen  Wirbellosen  und  zählt  dabei 
u.  a.  6  Hydroiden ,  1  Scheibenqualle,  9  Echinodermen, 

9  Bryozoen  und  5  ChStopoden  auf«  Proceed.  nat.  hist. 
Boc.  Dublin  Voi.  IV,  p.  261—256. 


I.   V  •  r  ■  c  8* 

H  ae  e  k  e  1  betrachtet  (Generelle  Morphologie  Bd.  11. 
8.  LXXVII  ff.)  die  Gruppe  der  WSrmer  nicht  als  eine 

eigene  Abtheilung  (Pylum)  des  Thierreiches,  sondern  als 
eine  Unterabtheihmg  des  Artikulatcnstammes,  da  sich  die 
Arthropoden  nur  durch  die  stärkere  Differenzirung  (He- 
teronoraie)  der  Metameren  (Rumpf-Segmente)  von  den- 
selben unterschieden,  sonst  aber  ToUständig  damit  über- 
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einstimmten.  Aueh  der  sjstematisclie  Inhalt  der  Gruppe 
wird  ftndors  gefasst,  '.indem  theils  die  Bryozoen,  wie  von 

der  Mehrzahl  der  Zoologen,  den  Mollusken  überwieson, 
theilö  aucli  (nach  Schmidt's  Vorgänge)  die  Intusorien' 
damit  verbunden  weiden.  Genealogisch  sieht  Verf.  in 
den  Würmern  die  gemeinsame  Wurzel  aller  thierischen 
Stiimme,  die  Termuthlicher  Weise  durch  Weiterentwicke- 
luQg  von  Formen  entstanden  würen,  deren  überlebende 
Reste  in  den  Infusorien  oder  Strudelwürmern  zu  suchen 
seien.  Wie  Verf.  sonst  über  die  Verwandtschaftsver- 
hlütnissc  unserer  Thiere  deakt,  zeigt  das  nachfolgende 
Schema. 

I.    Intusorm,  dea  AuBgangepuukt  des  Artioulateustammes  bildend. 
IL  Vennes. 

1.  Scolecida  (Urwürmer). 

Cl.  Platyelminthes  mit  den  Ordnungen  Tarbellaria,  Trema- 
todfty  Cestoda,  Hirudinea,  Onycbophora  und  Nemertina, 
welche  letzteren  eben  so  durch  Weiterbildimg,  wie  die 
Trematoden  und  Cestoden  durch  Rückbildung  aus  den 
Turbellarien  entstanden  seien. 

Gl.  Rhynchelminthes  mit  den  Ordnungen  Gephyrea  und 
A<  aiithofophak  welche  letzteren  erst  durch  parasitische 
Kückbildung  aus  den  Gephyrcen  hervorgegungen  sind. 

Cl.  Nematelminthes  mit  den  Ordnungen  Chaetognathi  und 
Nematoda^  von  denen  «lie  erstem  uns  die  ursprünglich 
gemeinsame  Staaiaifurui  [auch  der  Yertebrateu!)  zeigen. 

2.  Aunelida,  wahrscbeiuUch  aus  den   Nemertinen  hervorge- 

gangen. 

Gl.  Dritomorplia  (KaUwQrmer)  mit  den  Ordnungen  Oligo- 

öhaeta  und  Haloecolecina, 
Cl.  Chaetopoda  mit  den  Ordnungen  Vagantia,  Tabicolae  nnd 
QyuaaooopA  (—  Tomopteris). 
8.  Botatoria  mit  einer  einiigen  KJasae,  wshrHobehiliGli  Heber- 
reet  deijenlgen  Astee  des  Artienlatenstemroes^  aus  welchem 
•ich  sunÄchftt  die  Crustaceen  und  somit  weiterhin  die  Ar- 
thropoden überhaupt  entwickelt  haben. 
III.  Arthropoda. 

Schneider's  Nematodenwerk,  das  wir  spKter  noch 

specicUer  zu  berücksichtigen  haben,  enthält  in  seinem 
let/.tea  Capitel  (S.  325 — 337)  einen  Excur^  ^über  das  Sy- 
stem der  Würmer,^  eine  weitere  Ausfuhrung  der  schon 
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m  einem  früheren  Berichte  (für  1864.  S.  175)  angezoge- 
nen Ansic'lifen  über  die  systeninti'schc  Uedeutung  der  Mus- 
kelbildiiiig.  In  einiger  Jieziehung  ist  Verf.  iibriprens  jetzt  zu 
anderen  Resukaten  gekommcB^  indem  er  statt  der  früher 
angenommenen  drei  Klassen  fNeraathelminthes,  Rhynch* 
helminthes  und  Platyhelmintiies)  nur  noch  swei  unter- 
scheidet^ die  der  Nemathelminthen  und  der  Flatyhelmin- 
then^  die  —  von  der  Stellung  der  denselben  zugerechnet 
ten  Onychophoren  (Peripatus)  abgesehen  —  mit  den  in 
unseren  Berichten  schon  seit  1848  aufgestellten  zwei  er- 
sten Klassen  vollkommen  übereinstimmen.  Die  erste 
dieser  Klasse  charakterisirt  sich  durch  Anwet-(  idicit  einer 
l)L">ondern  über  den  Ilautmuskelschiauch  hinziehenden 
Hautlage,  während  die  Muskulatur  (Längs-^  Quer-  und 
Dorsoventralfasern)  bei  den  Formen  der  zweiten  Gruppe 
unmittelbar  in  das  Hautgewebe  eingebettet  ist.  Je  nach  der 
Anordnung  der  Muskelfasern  serfKllt  die  erste  Klasse 
dann  in  swei  Unterklassen,  von  denen  die  eine  diejenigen 
Würmer  enthalt,  deren  Muskeln  entweder  aus  blossen 
Läügsfasern  bestehen  oder  aus  zwei  durch  Seitenfcldor 
unterbrochenen  Schichten ,  wahrend  in  der  zweiten  die 
Formen  mit  zwei  Muskelschichlen  ohne  Seitenfelder  verei- 
nigt sind  (Khynchhelminthes).  Zu  der  ersten  gehören 
sowohl  ungegliederte  Würmer  mit  blossen  Längsfasern 
(Nematoden  und  Chätognatben),  als  auch  gegliederte  Wür- 
mer mit  blossen  LKngsfasern  (Gymnotoma,  eine  neu 
aufgestellte  Gruppe  mit  dem  von  Rathke  irrthlimlicher 
Weise  den  Nemertinen  zugerechneten  Rhamphogordius) 
oder  mitLXngs*  und  Querfasern  ( Chaetopoda).  Die  zweite 
Unterklasse  umfasst  die  Acanthocephalen  und  Gephy- 
reen,  wäiircnd  die  Plathylielminthes  in  die  Trcmatoden, 
Dendrocoelen,  liirudineeu  und  Onychophoren,  die  sämmt- 
lich  mit  schiefgekreuzte  Miiskolfascrn  verseilen  sind,  so 
wie  weiter  in  die  Cestoiden  und  Khabdocoelen  (Ne- 
mertinen) ohne  sebiefgekreuzte  Muskelfasern  etngetbeilt 
werden. 

Die  AusBeute,  die  A.  Agassiz  von  seinen  pelagi- 
schen  Fischzügen    an   der    Nordamerikanischeu  Küste 
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heimgebraclit  hat,  ist  durch  die  Publicationen  über  Echi- 
noderinen  und  Medusen,  die  wir  schon  in  unseren  frühe- 
ren Berichten  anzogen,  noch  nicht  erschöpft.  Auch  über 
Annelidenentwiekeluiig  erhallen  wir  fetst  von  dem  talent- 
vollen jungen  Forscher  eine  Reihe  von  Mittheilungen  (on 
the  young  stages  of  a  few  Annelids,  Annale  Lje.  nat  hist. 
New-York  1866.  Vol.  VIII.  p.  3(B— 848.  PI.  Vf— XI.  oder 
Aoiiais  and  Mag.  nat.  hist.  Vol.  XIX.  p.  203— 218  und 
242—257.  Tab.  V  u.  VI),  die  unsere  Erfahrungen  loehr- 
facli  erweitern  und  später,  bei  Gelegenheit  der  Chätopo- 
den  und  Planarien,  specieiier  von  uns  berücksichtigt  wer- 
den sollen. 

Lankaster  berichtet  über  die  Anneliden  vnd  Tnr 
bellarien  von  Quernsey  (Annais  and  Mag.  nat.  hist.  T.  XVII. 
p.  388 — 390)  und  xShli  dabei  von  den  ersteren  53,  von  den 
andern  21  Arten  auf. 

ßaillet's  hist.  nat.  des  helminthes  des  principaux 
mammif^res  domestiqncs,  Paris  1866  in  Octav,  ist  dem 
^  Kef.  nicht  zu  Gesicht  gekommen. 

Jiminez  publicirt  in  der  Gazeta  m6dica  de  Mexico 
1866.  P.  II.  N.  19-^21  eine  Abhandlung  über  die  Fort- 
pflanzung der  Eingeweid ewDrmer  (la  reproduceion  de  los 
helminthos  so  Terifia  segun  las  leyes  de  le  generacion 
alternante),  die,  wesentlich  auf  die  Untersuchungen  von 
V.  Siebold,  van  Beneden,  deFilippi  u.  A.  gestützt, 
für  die  deutschen  Leser  nichts  Neues  enthält,  in  mancher 
Reziehuag  aber  hinter  dem  heutigen  Stande  der  Helmin- 
thenlehre nicht  unbeträchtlich  zurückbleibt. 

Cobbold  veröffentlicht  ein  Verzeichniss  der  in 
dem  Londoner  College  of  surgeons  aufbewahrten  Helmin- 
then, in  dem  (N.  19)  einEustrongylus  gigas  aus  der  mensch- 
lichen Niere  und  (N.  120)  eine  Proglottis  Taeniae  medio- 
canellatae  mit  22  Geschlechtsdffnungen  aufgeführt  wird, 
deren  eine  in  der  Medianlinie  gelegen  ist.  Oatalogue  of 
the  spccimens  of  entozoa  in  the  museum  of  the  royal 
College  of  surgeons  of  England.  London  1866.  24  S.  in 
Octav  fmit  200  Nummern). 

Derselbe  handelt  (Linnaean See. journ. Zool.  Vol. IX. 
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p.  281 — 296)  on  the  prevalence  of  entozoa  in  the  dog  with 
remarks  on  their  relation  to  the  public  health.  Die  Auf- 
zählung der  bis  jetzt  bei  den  Hunden  beobachteten  Hel- 
minthen aeigt  ^1  Kümmern^  irobei  jedoch  zu  bemerken 
ist,  das0  die  Bpiroptera  sanguinolenta^  die  —  besondere 
in  Italien^  wo  sie  Ref.  selbst  beobaehten  konnte  —  ency- 
stirt  in  den  OesophagcalwSnden  lebt,  schwerlich  mit  der 
bog.  Filarin,  hacmatica  .  immitis  Leidy) ,  die  das  rechte 
Herz  bewolmt,  identificirt  werden  darf,  wie  Verf.  thut. 
Für  Indien  dürfte  auch  noch  die  Fü.  medinensia  als  Hun- 
deparasit zu  neuuen  sein. 

Die  Yoo  Oobboid  angestellten  FütterangsTorsnche 
mit  Helminthen  und  Helmintheneiern  (Linnaean  8oc.  Journ. 
VolVm.  p.l41,  142  und  Vol.  IX.  p.  170— 178)  werden, 
so  weit  sie  ron  Bedeutung  sind,  bei  Gelegenheit  der 

Kematoden  und  Gestoden  von  uns  angezogen  werden. 

An  dieser  Stelle  dürften  auch  wohl  die  in  helmin- 
thologischer  Beziehung  so  wichtigen  statistischen  Angaben 
eine  Stelle  finden,  die  Krabbe  (Tidsskrift  for  Veten- 
nairer  Bd.  XV.  1867)  über  des  Vorkommen  der  Hunde 
DSnemark  auf  11  Mensehen,  in  England  auf  55,  in 
Sehottland  auf  74,  in  Belgien  auf  17  je  einer)  und  die 
Viehsneht  auf  Island  publicirt  hat. 

Die  Mitfheilnngen,  die  Krabbe  in  den  Comptes 
rend.  1867.  Jan.  p.  134 — 138  (übersetzt  in  den  Ann.  and 
Maß",  nat.  hist.  Vol.  XiX.  p.  180 — 183)  über  die  bei  den 
Menschen  und  den  Hnusthioron  inlsland  oinlieimischen  En- 
tozoen  macht,  enthalten  ihrer  Hauptsache  nach  einen  Ans- 
zug  aus  der  schon  früher  von  uns  besprochenen  aus- 
jftihrlichen  Abhandlung  (J.  B.  1865.  S.  166). 

Giebel  ToröfPentlieht  (Zeitschrift  fttr  die  ges.  Na- 
turwiss.  1866.  Bd.  XXVIIT.  S.  253—278)  ein  Veraeichniss 

der  Im  zoologischen  Museum  der  Universität  Halle  auf- 
gestellten Eingeweidewürmer  und  fügt  demselben  eine 
Anzahl  von  Beobachtungen  hinzu,  die,  •wie  die  Helminthen 
selbst,  von  Nitzsch  stammen  und  über  Vorkommen  und 
Bau  dieser  Thiere  mancherlei  noch  jetzt  ganz  interes- 
sante Mittheilungen  enthalten.     Aufgeafthlt  werden  im 
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Gänsen  310  Arten,  von  denen  47  auf  die  Trematoden 
kommen,  106  auf  die  Cestoden,  (2  auf  die  inzAvischcn 
bekanntlich  als  Acarinen  erkannten  PentestomenX  25  auf 
die  Eohinorhynchen  und  128  auf  die  Nematoden.  Die 
neuen  Arten  sind  Leider  nicht  alle  so  yolistftndig  charak- 
terisirt,  dass  sie  ohne  Untersuchung  der  Originalexem* 
plare  wieder  zu  erkennen  wMren. 

Walte  r's  „hehnlnthologisclie  Studien''  (Siebenter 
Bericht  des  Otfeubachcr  Vereins  für  Naturkunde  1866.S.51 
— ^75.  Tab.  I)  werden  später,  bei  Gelegenheit  derNematO' 
den  und  Cestoden,  Berücksichtigung  finden.  Sie  sind  an 
127  Thieren  (42  SSugethiereni  51  Vagein;  18  Amphibien, 
16  Fischen)  angestellt  und  erstrecken  sich  auf  alle  Ord* 
nun  gen  ■  der  EingeweidewUriner. 

I.  Aanelldes. 
€haeUi|Hiiles. 

Bei  Gelegenheit  der  Schweizer  Naturforscherver- 
samralung  in  Rheinfelden  (1867,  Jahresbericht  ö.  84)  legt 
Clapar^de  eine  Anaahl  Kupfertafeln  vor,  die  Uber 
Neapolitanische  Anneliden  handeln,  und  macht  dazu  eine 
Beihe  ven  Bemerkungen.  So  hebt  derselbe  u.  a.  herTor, 
dass  die  HaarsMcke  der  GhStopoden  Anfangs  geschlossen 
sind  und  eist  beim  Durchtritt  der  nicht  selten  mit  eige- 
nen Schneidevorrichtungen  versehenen  Borsten  sich  öff- 
nen. Bei  den  Lycoriden  erfüllt  sich  die  Leibesliülilp  vor 
Eintritt  der  Brnnst  mit  einem  eigenthümlichen  Zelienge- 
webe,  zwischen  dessen  Elementen  dann  die  Geschlechts- 
stoffe ihren  Ursprung  nehmen.  Die  Eier  vonNcrine  und 
▼ervandten  Arten  enthalten  im  Znstande  der  Beife  eine 
Anaahl  hofiuüg  im  Innern  des  Dotters  sasammeagrup- 
pirter  farbloser  Kugeln  von  unbekannter  Bedeutung. 

Ebenso  macht  auch  Kowalewsky  in  dem  Vorworte 
zu  seincf  Entwickelunf^-sgeöchichte  der  iiippenqu.il len 
(M^m.  Acad.  imp^r.  St.  P^tersbourg  T.  X.  N.  4.  1866.  S.  VI) 
einige  Mittheüuugen  über  die  Resultate  der  von  ihm  in 
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Neapel  Qber  ChStopoden,  GftBteropodefi  und'  Crustaceen 

aagestellten  Untersuchungen  und   erwähnt  dabei  u.  a., 
dass  der  von   Grube  beschriebene  (J.  B.  1863  S.  52) 
Phyllochaetopterus   ausser  den   zwei  kleineren  Fühlern 
noch  zwei  grosse  besitze,  die  jedoch  leicht  abbrächeu^ 
und  vor  den  Kiemen  auf  der  obern  Seite  des  Körpers 
je  noch  eine  borstentragende  Girre  habe.   Bei  Sternaspia 
beobachtete  Verf.  ein  aus  drei  LSngaatSnimen  uad  deren 
VerSatelungen  beatehendea  geachloasenes  Gefftsflajatem,  daa 
in  die  fuhlerartigen  Anhänge  des  hinteren  Körperendea  hin- 
ein sich  fortseist.  Auch  die  GeschlechtsdHisen  des  Thieres 
stellen  eigentlich  nichts  Anderes,  als  einen  Thcil  des  Ge- 
fäassystems  dar,  eine  Art  Wiindernetz,  dem  die  Eier  rei- 
henweise auFbilzen.    Die  Entwickt^king  derselben  knüpft 
an  eine  Zeile  der  äusseren  Getässwand  an,  die  sich  von 
ihrer  Unterlage  alimählich  abhebt  und  in  ihrem  unteren 
Segment  dabei  eine  Gefässschlinge  entwickelt,  dem  sie 
auch  nach  Abaondemng  der  Cotioula  noch  eine  Zeitlang 
anfaitat.  Die  achon  von  M.  Müller  gesehene  Micropyle 
beaeiehnet  die  Stelle,  aus  der  die  GeflKsaachlinge  beim 
Abfallen  des  Eies  hervortritt.    Nach  der  künatlichen  Be- 
fruchtung der  reifen  Eier  begann  die  Furchung  des  Dot- 
ters und  die  Umbildung  in  den  Embryo,  der  die  dicke 
Eischale  als  primitive  Cuticula  behjelt.     In  der  Leibes- 
höhle von  Ophelia  beobachtete  K.  sonderbare  Gebilde,  die 
aich  als  Haufen  von  Lymphkörperchea  erwieaen,  weiche 
ein  aelbstständiges  Chitinskelet  in  Form  eines  gebogenen 
und  an  beiden  Enden  kolbenartig  angeschwollenen  Sta- 
bea  beaassen.    Ea  gelang,  die  Uebergangsatadien  dieser 
Form  bis  an  den  einfachen  Lymph-  oder  Blutkfigelchen 
au  Torfolgen. 

Ueber  die  Seitenlinien  und  die  Muskulatur  der  Chä- 
topoden  Ter^leiche  mau  die  Angaben  iSchneido  r's  in 
dem  Nematodcnwerkc  S.  327  ff.  Die  Längsmuskeln  dersel- 
ben bestehen  ans  bandartigen  Platten,  die  entweder  iso- 
lirt  neben  einander  hinlanfen  (Lumbricus,  Glycera),  oder 
durch  Anastomsirnng  zu  einem  continuirlichen  Netawerk 
unter  aich  yereinigt  aind  (Arenicola,  Terebella).  Die 
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fibriiliire  Substanz  zeigt  im  ersten  Falle  einen  gleichfidla 
billttrigen,  im  andern  einen  polyedriBchen  Quersehnitt 

Nach  den  Untersuchungen  Eberth^s  (Uber  den  Bau 

und  die  Entwickelung  der  Blutcapiliaren  2.  Abth.  über 
die  Bluibaiinen  der  wirbellosen  Thiere,  Würzburg  1866, 
Separatabdruck  aus  dem  VI.  Bande  der  Würzb.  naturwis- 
sensch.  Zeitung)  ist  die  intima  der  Blutgefässe  bei  den 
Lumbricinen  keine  stmcturlose  MembraUi  sondern  wie  bei 
den  Wirbelthiercn  aus  Zellen  henrorgegangen.  Aber 
wShrend  hier  die  eiazelnen  Zellen  selbst  bei  den  erwach- 
senen Thieren  noch  existiren,  haben  sie  dorl  «nige  ihrer 
Eigenschaften!  den  Kern  und  den  Inhalt  Terloren  nnd 
sich  in  kernlose  PlVttchen  umgebildet ,  deren  Oontonren 
oft  unregelmässig  in  einander  greifen,  meist  aber  erst 
durch  Behandlung  mit  Höilenstoinlösung  deutlich  erkannt 
werden. 

Kay  Lankaster  setzt  (Journ.  micr.  Scienee  1865. 
P.V.  p.  7—18  u.  99— 116.  Tab.  II,  III  n.  VI)  seine  Unter- 
suchungen jpon  anatomy  ol  the  earthworm^  fort  und  bringt 
dieselben  dnrch  Darstellung  der  Segmentalorgane  und 
Genitalien,  so  wie  des  Oeftss-  nnd  Nerrensystemes  «nm 
Absehlnss. 

Die  Segmeatalorgane  bstcaohtet  Yett  als  HarmrarkMuge. 
In  Betreff  der  Genitalien  MbUeiat  er  eich  im  WeeentKchen  an 
d^Udekem,  Hering  und  Clapardde,  mit  letsterem  nameiktlieh 
in  der  Auffawwing  der  Leitungsapparate  als  modifioiite  Segmental- 
oigane  fibereiiiitimmend*  Die  Schwierigkeiten,  die  dieser  Anaiolit 
ani  der  Penisteas  der  gewdlmlioben  Segmentaloigaae  neben  den  mann- 
liohen  und  weibliGlien  LeitungscamUen  erwaehseii,  snofat  Ver£  da^ 
darah  an  beteitigeii,  dass  er  '(bei  den  Ohgoohiten)  iwei  Systeme 
von  SegmentakrgaoA  annimmt,  die  allerdings  nur  in  den  Geaitalseg' 
xnenten  beide  erhalten  aeien.  Auch  die  Samenbefaftlter  werden  al» 
Modificationen  derartiger  Gebilde  in  Anspruch  genommen.  Die  rothe 
Blutflüssigkeit  dient  nar  h  imsercm  Verf.  vornamlich  der  Respiration. 
Sie  l&sst  sich  der  Blutkörperchensubstanz  der  höheren  Thiere  ver- 
gleichen, die  bekanntlich  dieselbe  Function  hat,  wahrend  der  farb- 
lose Inhalt  der  Leibeshöhle  dagegen  dem  Blutplasma  entspricht. 
Eine  Beibe  grösserer  Poren  in  der  Mittellinie  desEiickens  und  klei- 
nere seitUohe  foreo  führen  aus  der  Leiboshöhie  direct  nach  Aussen. 

Ana  den  anatonisctien  Untersnehnngen«  die  L.  Vai  1- 

AnUv  fir  Srtttv.  ZZZm.  Jiliif .  9.  Bi.  ]( 
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lant  an  einem  wohl  mit  Periohaeta  dngolata  identischea 
Begenwurmo  yon  ManritiuQ  angpestellt  hat,  geJit  mr  Gk- 
niigo  hervor,  dasB  hier  im  Wesentllohen  derselbe  Bau 

wiederkehrt,  wie  bei  den  Arten  des  Gen.  Lumbricus. 
Als  auüaileiidötc  Eii^entliüniliciikeit  hebt  Verf.  die  Anwe- 
senheit zweier  Bliutisacke  hervor,  die  auf  der  Höhe  des  24. 
Körper8e<i^mcntcs  dem  Darme  nnhängen  und  mit  dem  Ende 
nach  vorn  gerichtet  sind.  1' Institut  1867.  p.  413.  (Bei 
dieser  Gelegenheit  mag  auch  erwihnt  sein,  dass  Begea- 
irttnner  mit  Borstemringen  an  den  hinteren  Segmenten, 
Texipleiohbar  dem  Liimbr«  cerethturas  Fr.  Müll.,  aueh  ia 
unserer  Favna  vockommen.  Bef.) 

M  aggi  entdeckt  in  Italien  zwei  neue  Arten  des  Gen. 
Aeoiosoma  (AeoL  italiemn  mit  nur  zwei  Borsten  in  Jedem 
Büsehei  und  AeoL  BaUamo  mit  zwei  Borstenbii schein 
jederseits  an  den  Segmenten)  und  stellt  seine  Beobach- 
tungen über  diese  zierHohen  Thiere  mit  den  Angaben 
der  früheren  Untersneher  an  einer  kleinen  Mcmegn- 
phle  snsammen.  Intomo  al  genere  Aeoiosoma  MUano 
1885  (16  Seiten  in  gross  Quart  mit  2  Knpfertafefai,  ans 
dem  1.  Bande  der  Memor.  soc.  italiana  di  scienze  natnrali). 

Die  Untersiichunpen  des  Verf. 's  stimmen  in  allen  wesentlichen 
Punkten  mit  den  —  gleichzeitigen  —  Beobflchtungou  Loydig's 
(J.  B.  1865.  S.  197),  nur  dass  dem  Verf.  die  leicht  zu  übersehenden 
Schleifenkanäle  entgangen  sind.  Dafür  aber  gelang'  es  dem  Verf. 
nicht  IjIüss  das  Hirn,  sondcni  au  oh  das  Bauchrnark  m  ganzer  Länge 
zu  sehen,  die  schon  von  dU de  kern  beobachteten  Geschlechtsorgane 
wieder  aufzufinden  und  die  vorhandene  Beschreibung  durch  den  Nach- 
weis tweidr  Samentasdien  mit  Spermatophoren  m  TemUatfiiAigeii. 
Die  Eier  besttsen  eine  faste  Sdiale  und  enthslteii  einen  ESmbryo, 
dessen  E&twiekehmg  Verf.  mit  der  der  Nematoden  vergleiehi. 

Ray  Lankaster  handelt  auf  der  Brit.  association 
at  Nottingham  (quarterly  journ.  mier.  sc.  T.  VI.  p.  263) 
über  die  ungeschlechtliche  Fortpflanzung  und  die  Ana- 
tomie von  Ghaetogaster  vermicnlaris  und  hebt  di^^ei 
hervor;  dass  er  nie  geschlechtsroife  Individuen  gesehen 
habe,  ein  Umstand^  der  Huzley  yeranlasst,  das  Qen, 
Ghaetogaster  als  eine  Lairenform  in  Anspmoh  «n  neh- 
men.   (Üeber  den  gesohlechtsveifen  Ohaotogast«  ▼ergL 
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die  Bemerkungen  des  Ref.  in  diesen  Berichten;  Jahrg. 
1860.  S.  229.)  Die  Thiere  leben  im  SpHtherbflt  an  Lym- 
naeen  und  legen  hier  auch  ihre  Eier  ab. 

Wie  wir  schon  in  unserem  letzten  Beriehte  hervor- 
gehoben,  hat  Ehlers  auf  det  Natnrforscheryersamtnlung 
m  HannoTor  die  Behauptung  an^eaproohen,  daaa  Vaii- 
lanfa  Syllidee  mit  aproasenden  TorbeUarien  (!)  ehie 
T^ntttarmelteTerebelhuiee  mit  Auge nfleekon  an  den  Ten* 
takeln  gewesen  sei.  Eine  anattthTÜdiere  Begrttndnng 
dieser  Deutung  ist  inzwischen  in  dem  amtlichen  Berichte 
über  jene  Versammlung  (Hannover  1866.  8. 211)  erschienen, 
auf  die  wir  hier  mit  der  Bemerkung  verweisen,  dasa  sich 
auch  van  Beneden  mit  der  Eh  1er  suchen  Deutung  voll- 
kommen einverstanden  erklärt  hat.  Daaa  die  hierbei  m 
Sprache  gekommene Beobaehtung  (Pagensteo h er^s)  Tom 
aeitlicfaer  Knospnng  bei  Exogene  anf  einer  Verwecbselimg 
von  Embryonen  mit  Knospen  beruhe ,  kann  aneh  &et 
heetülgeiii  der  in  Neapel  jüngst  die  einadnen  Stadien  der 
Embryonalentwiekeliing  bei  einem  derartigen  Warme 
beobachtete.  Die  Eier  werden  dabei  in  jedem  Segmente 
an  zweien  gebildet  und  in  dieser  Zahl  auch  nach  Aussen 
gebracht. 

Ch.  Boeck,  generationsorgancr  hos  en  Annelide, 
Forhandl.  vidensk«  aelak.  Ghn8tUuiial866,  p.  292  ist  Bef. 
nieht  weiter  bekannt  geworden. 

Die  Mittheilungen,  welche  A.  Agaseiz  über  An- 
nelidenentwickelung  macht,  beziehen  sich  zunächst  auf 
Spirorbis  spiriilum  Gould  (1.  c.  p.  318 — 325),  Polydora 
Bosc  =  Leucodora  Johnst.  (p.  323 — 330) ,  Nerine  Johnst 
(p.  330—333)  und  Phyüodoce  maculata  (p.  333--336).  Die 
erstere  legt  ihre  Eier  —  abweichend  hierin  von  Spirorbia 
apiriUnm  Fagenst.,  bei  der  die  Eier,  was  Bef.  beatttigen 
kann,  von  dem  Opercnlnm  aufgenommen  werden  —  reohta 
und  linke  an  den  Seiten  des  Yorderkörpera  in  den  In- 
nenranm  des  OehSvaes  ab,  nachdem  sie  schon  voiher  diesel- 
ben in  derljeibeshöhle  jederseits  in  einen  Gallertschlaneh 
eingehüllt  hatte.  Beim  Ausschlüpfen  aus  dem  Geliäuse 
haben  die  jungen  Larven  bereits  eine  hohe  Ausbildung 
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(sehoa  gespaltene  Tantakel),  so  dass  die  SehwSrmseH  nur 
kttis  i9t  und  oftmals  schoD  nach  wenigen  Stunden  dnreli 

Ausscheidung  einer  Kalksdiale  suro  AbschluBs  kommt. 
Im  Uebric;cn  stimmt  die  EntwickelungsgcschicLte  in  den 
wesentlicUöteu  Vcrhaitnissen  mit  den  Angaben  Pagen- 
nur  daas  ^ie  Kiemen  (wie  es  Verf.  auch  bei 
dcnliarven  von  Terebella  fulgida  beobacbtete)  nicht  paar- 
weise,  sondern  alternirend  rechts  und  links  hervorkom- 
men. Der  Operenlartentakel  ist  der  iweite  Tentakel  der 
linj^n  Seite|  dem  nach  Innen  zu  spSter  noch  ein  dritter 
folgt.  Die  anffidleade  Ettrae  des  Hinterleibes,  dessen 
Answaebsen  die  Metamorphose  beendigt,  bringt  Vert  mit 
der  oben  erwShnten  Kfirae  der  SchwSnnaeit  in  Zasammen- 
hang.  Die  jüngsten  Formen  von  Polydora,  die  Verf.  auf- 
fand, bcbassea  sciiou  ueun  Segmente  mit  den  definitiven 
Borstenapparaten  (das  5.  Segment  auch  bereite  mit  3 
Steicrborsten) ,  aber  daneben  noch  am  Kopf  und  After 
einen  deutlichen  Wimperkranz.  Die  Schwimmbewegung 
dauert,  bis  der  Wurm  einige  dreissig  Segmente  aKhlt  und 
der  Analring  in  eine  Sangdcheibe  verwandelt  ist«  Nerine 
(Spio)  hat«  wie  schon  e«a  früheren  Beobsehtnngen  be* 
kannty  eine  sehr  Shnliche  Entwickelnng  —  die  Davstel- 
Inng  des  Verf/s  ist  nur  in  sofern  abweichend,  als  er  die 
langen  Borsten,  die  das  erste  Kdrpersegment  der  jungem 
Larven  auszeichnen,  nicht  schwinden,  sondern  persistircn 
lässt  — ,  während  Phyllodoce  dagegen  Larvenzustäudo 
mit  nur  einem  einzigen  Flimmerkranze  besitzt,  wie  Ne- 
reis.  (Bei  dieser  Gelegenheit  darf  Ref.  wohl  die  Bemer- 
kung einschalten,  dass  es  auch  Nereisarten  giebt,  deren 
Jugendformen  sich  ohne  provisorische  Organe  entwik- 
keln. .  'Neben  frei  lebenden  jungen  Ljcoriden  mit  drei 
Paar  Bücken-  und  Banchborsten  fand  derselbe  in  verlas- 
senen WurmgSngen  des  Niaszaer  Strandes  grüne  Eier  yon 
ziemlich  ansehnlicher  Grösse,  deren  Embryonen  steh  Ton 
einem  PHmttivstreif  ans  entwickelten  und  zum  Theile 
bereits  dieselben  Borstonpaare  aufwiesen.)  Die  Kopfcir- 
ren  sprossen  hinter  dem  Flimmerringe,  und  zwar  v©r- 
häitmssmääsig  spät,  bei  Würmern,  die  bereits  lö  Se^- 
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uente  besitzen.  Besondere  Ringe  für  diese  Girren  lassen 
sieh,  ntefat  naehweisen.  Die  speeifisehen  Oiianiktere  des 
Qen*  Phyllodoee  (blattförmige  Bltokeneirrea  n.  s.  w.)  fre» 
ten  erst  Tier  Woehen  naeh  deiü  AniBclilüpfen  anf,  wenn 
die  jungen  Würmer  etwa  %  Segmente  haben  nnd  die 
bis  dahin  persistircnden  Flimmerhaare  des  Kopfgürtols 
allmählich  verlieren.  Den  hier  angezogenen  Beobachtun- 
gen lässt  Verf.  noch  die  Bpschreibunp^  zweier  unbekann- 
ter Wurmlarven  folgen,  von  denen  die  erste  einer  Nerine- 
larve  ähnelt,  deren  sechs  Segmente  bis  auf  die  zwei  Ten» 
takel  nnd  das  vordere  colossai  lange  Borstenpaar  aller  An- 
bMnge  entbehren^  wSfarend  die  sweite,  die  nnter  dem  BQk- 
knischild^  des  Hnnuners  sehmarotit,  einen  langen,  viel* 
Mi  geringelten  Kdrper  (von  Vs'"')  besitaf,  an  dem  an 
den  Seiten  des  mit  kleinen  Zübneben  beseteten^  Mondes 
rechts  und  links  drei  lange  gegliederte  Borsten  stehen, 
auf  die  nach  hinten  am  9.,  10.  und  11.  öegmento  jcdcr- 
seits  noch  eine  eben  soiche  isolirte  Borste  folgt.  Mit 
Recht  hebt  Verf.  dabei  hervor,  dass  wir  bis  jetzt  noch 
keineswegs  den  ganzen  Umfang  der  Anneliden-Meta- 
morphose kennen  nnd  die  bisherigen  Versuche,  die  Lar^ 
venformen  derselben  in  einaelne  Gruppen  so  bringen, 
desshalb  denn  anoh  als  ungenügend  beaeidmen  mttssen.  Mü 
eigenthttmlielies  Sehieksal  hat  dabei  übrigens  die  erste 
von  Lov^n  beschriebene  Annelidenlarve,  die  den  sog. 
Lov6n*8chen  Tjpns  repritoentirt.  Wihrend  man  dieselbe 
bisher  unbedenklich  für  eine  Chätopodenlarve  gehalten  hat, 
obwohl  Lovön  daran  auch  nach  fast  vöUigeiii  Abschluss 
der  Metamorphose  weder  Borsten  noch  sonstige  Segment- 
anhänge nachzuweisen  im  Stande  war,  erklärt  sie  unser 
Verf.,  der  die  gleiche  Larve  beobachtete  (p. 309 — 318), 
für  den  Jagendzustand  einer  Nemertine  aus  der  Verwandt- 
schaft von  Polia  oder  Nareda.  Von  einer  Nemertine  ver- 
langen wir  aber  vor  allen  Dingen  den  Besitz  eines  Käs- 
selsi  der  von  unserem  Verf.  mit  keinem  Worte  erwSbnt 
ist  und  auch  nicht  ezistirti  wie  Ref.  nicht  bloss  auf  Ghimd 
der  von  Schneider  —  vgl.  den  Jahresbericht  für  1868 
—  inawischen  angestellten  Untersuchungen,  sondern  auch 
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nach  eigenen  Beobachtungen  mit  Bestimmtheit  behaupten 
darf.    Der  Betits  einer  von  Dissepimenten  durchsetzten 
Leibeghöhle  und  eines  (you  Schneider  übrigeM  oidit 
geidifliieii)  BmohnuurkeB  spiklit  gldoliliUs  gegen  die 
Vereiniguig  mit  den  NemertSneiu  Naeh  irie  vor  mttMen 
wir  den  Wann  troti  der  Abweeenheit  tob  Borsten  und 
Segmentenhfagen  ftr  ein  den  OhStopoden  nahe  •  ver- 
wandtes Thier  ballen.    Schneider  glaubte  darin  An- 
fangs (Nematoden  S.326)  den  Eathke' sehen  Rhampho- 
gordius  wieder  zu  erkennen,  hat  sich  aber  später  daron 
überzeugt,  daas  derselbe  neu  ist,  und  dafür  den  Genus- 
namen Polygordius  in  Anwendung  gebracht.  Ueber  die 
Identität  des  Wurmes  mit  der  Nordamerikanisohen  Form 
kann  kein  Zweifel  sein,  obwohl  Sehn  ei  der  bei  «einer 
Art  awei  KopffÜliler  beaehreibt,  wihrend  Agassia  ani» 
giebti  data  die  Tentakel  der  Larve  wihrend  der  Meta<* 
morphoae  —  vielleicht  in  Folge  der  Gefangeneehaft?  — 
verkümmerten.  In  Bezug  auf  die  Entwiekehmg  reeüfi- 
cirt  Agassis  die  Angabe  Lov^n's,  dass  die  Segmente 
hinter  dem  Scheitelkranzo  entständen ,  mit  dem  Nach- 
weise, dass  die  Neubildung,  wie  bei  den  Chätopoden,  am 
Analende  geschieht.     Die  erete  Larvenform  (ohne  Seg- 
mente)  ist  übrigens  den  Untersuchungen  sowohl  Ton 
Agassiz,  wie  auch  von  Schneider  entgangen.  Ref, 
verweist  für  sie  auf  seine  Angaben  in  Müller^s  Archiv 
für  Anat.  u.  Phyaiol.  1858.  8.573  n.  574,  die  hauptsKoh- 
lioh  die  Bildnng  dee  Flimmerapparatea  an  der  ihm  da^ 
mala  übrigena  nnbekannten  Larve  anm  Gegenatande  haiben« 

Die  von  Busch  in  dem  mittelländischen  und  adria- 
tischen  Meere  aufgefundene  Mesotrocha  mit  einem  Wim- 
pergürtel ist  nicht  die  Larve  von  Chaetopterus  pergamen- 
taceus,  sondern  gehört  —  nach  Mecznikoff  (Archiv 
für  Anat  u.  Phjrsiol.  1866.  S.  5d5)  —  au  Spiochaetopte- 
ruM,  einem  Wurme,  den  Ooata  in  den  Atti  delP  Acade- 
mia  Pontaniana  1861  (di  un  nuovo  genere  di  AnneUde) 
unter  dem  Gemwnamen  Teiep$avu8  nach  Sara  tind 
Glrnbe  nochmals  als  neu  beadirieben  hat.«' 

Oiapar^de  und  Panceri  beobaohton  in  demGa- 
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strovaBCularapparatc  der  Gydippe  deusa  Forsk.  (C.  hör- 
mi^bora  Gegenb.)  die  Larve  eiqer  Alciope  und  libereen- 
gon  sich,  dass  diese  daselbst  ihre  £atwBekel«Ag  .durch- 
iknft  und  ihcen  Wirth  erst  verltat^  wenn  sie  etv«  die 
Grosse  eines  Gentimeters  erreicht  hat.  Die  kleiiisten  Tön 
unseren  Verff.  (im  Monat  Mitrz)  mifgefnndenen  Larven 
messen  1  Mm.  Sie  hatten  bereit»  drei  Paar  FosshVoker  mit 
je  2  Stachelborsten  und  einem  deutlich  abgesetzten  Kopf, 
in  dossea  Seitentheilen  aich  eine  kleine  Linse  mit  einer 
Pigmentplatte  als  erstes  Rudiment  der  später  bekanntlich  so 
mächtig  entwickelten  Augen  erkennen  Hess.    Die  vordere 
Hälfte  der  BauchÜäche  und  das  Hinterleibsende  waren  mit 
Gilien  bedeckt.    Die  Metamorphose  dieser  Larve,  die 
unsere  Yerff.  schrittweise  verfolgen  konnten  und  auch 
bildlieh  darotelllen»  ist  verhältoissmlissig  einfaeih.  Sie  wird 
dmrsh  den  Seh^^nind  'des  ,Güien  nnd  ^  Sebvellm^  der 
Augengegend  eingeleitet  und  besteht  vocnUmlidi  in  der 
Vermebmng  und  Ausbildung  der  Segmentanhänge,  denen 
sich  dann  schliesslich  auch  die  Antennen  und  die  augen- 
artigen Pignientfleckcn  des  Kückens  hinzugesellen.  Die 
grossesten  der  beobachteten  Exemplare  hatten  etwa  30 
Segmente,  von  denen  jedoch  die  drei  vorderen  (die  ältesten) 
durch  den  Mangel  der  Pixiem^nborsten  und  andere  Kigcn- 
thümlichkeiten  von  den  übrigen  verschieden  waren.  Da  die 
benbaehteten  Würmer  überdiess  .durch  Ti«r  kurae-  FSibler 
und  «vrei  Ualseircen  aasgezeieb«et  waren,  glauben  vnasre 
Yevß.  dieselben  als  Repräsentanten  dnes  besonderen  Oenni 
(Aloiopina  pcara»%tiwj  betracbten  zu  dürfen»   In  einer 
Nachschrift  wird  bemerkt,  dassBüchholz  bei  derselben 
Cydippe  später  noch  eine  andere  Aleiopelarve   mit  vier 
glatten  Uorsten  in  den  drei  priinitiveii  Fusshockern  an- 
getroffen habe.     (Während  meines  letzten  Aufenthaltes 
in  Nizza  habe  ich  die  von  unseren  Yertt.  beschriebejie 
Larve  gleichfalls  ein  Mal  —  mit  etwa      Segmenten  — 
aus  dem  Magen  einer  Qydippe  hervorgezogen.)  Nota  so- 
pra  nn  Alciopide  parassito  della  Cydippe  densa,  in  den 
Memorie  della  See.  Italiana  di'  seieaae  natnraU  Vol.  IIL 
Milane  1867*  4&  in  Qnavt  mit  einer  Tafel  Abbildungen. 
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Die  üntcrstichTingen  S  c  h  n  e  i  d  c  r*s   (Archiv  für 


Anat.  u.  Phyaiol.  1S67.  8. 498-508.  Tab.  XllL  ,ttb« 
Annelidlarren  mit  porösen  Hüllen'')  belehren  uns  Ton  der 
*  Tbataadie^  dass  es  ObStopoden  giebt,  die  m  der  Jiigoad 
eine  dieke  Gntienlarbfllle  tragen  und  FUmmerbaar»,  wie 
Borsten  dnrob  dieaelbe  bindnrdi  naob  AvMeii  borw» 
streeken.  Obwobl  der  Beweis  niebt  geliefert  ist,  dassdieee 
Hülle  mit  der  arsprünglichen  Dotterhaut  identisch  ist, 
liegt  die  Annahme  einer  solchen  Identität  doch  um  so 
näher,  als  schon  mehrfach  behauptet  worden,  dass  bei 
der  Entwickeliinc^  «gewisser  Chätopoden  und  Gephyreon 
die  Dottorhaut  persistire  und  sich  mit  Fiimmcrhaaren  be- 
decke. Die  eine  der  beobaobteten  Larven  trug  ein  uni- 
formes  Wimperkleid^  dessen  Haare  die  hier  allseitig  die 
Cntieala  dnrebbohrenden  Porm  dnrebsetaten,  wKhrend 
die  andere  (mit  faeettirter  Gatieala)  awet  Flimmergltrtel 
besass,  deren  Wimpern  bttsebelweise  dnreh  eine  weite 
Oeffbung  berrortraten.  Eben  solche  Oeffinmgen  worden 
bei  der  ersten  Larve  auf  einem  späteren  Entwickelungs-  - 
Stadium  zum  Durchlassen  der  Borstenbüschel  vorgefun- 
den. Krohn,  der  zwei  nahe  verwandte,  wenn  nicht 
identische  Larven  in  Madeira  auffand  und  eine  länj»'crc 
Zeit  hindurch  beobachtete  >  sah  die  erstere  au  einer 
kleinen  £iinicee  mit  fünf  Segmenten  und  analem  Wim- 
perkranze werden ,  während  die  Larve  mit  facettirter 
Gatieala  and  WimperkrXnaen ,  die  gleiekfalls  bis  aar 
Umwandlnng  In  einen  s^gmenlnrten  Borsfenwarm  ver- 
folgt werden  konnte^  anf  eine  Syllidee  beaogen  wi;d. 
(Die  langen  Fühler^  die  dem  ersten  Segmente  angebörigcn 
langen  und  gezähnelten,  wahrscheinlich  hinfftlHgen  Bor- 
sten und  die  Wimperkämme  weisen,  nach  der  Vei  mnthnng 
des  Ref.,  mehr  auf  eine  Spionide  hin.)  Die  primitive 
Cuticula  wird  bei  der  Motamorphosc  nicht  abgeworfen, 
sondern,  wie  es  scheint,  durch  Dihnung  und  Ycrdünaung 
allmählich  in  die  bleibende  Oberhaut  verwandelt. 

Mecznikow  giebt  an  (Zeitschrift  für  wiss.  Zool. 
Bd.  XVL  S.  d54),  dass  die  Lanre  von  Lysidtee  Anfangs 
fünf  Wimperringe  trage»  aasaerdem  aber  aueh,  gkidk 
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asderea  Annelidlsryeny  mit  einem  Baach  wimperkleide  ver^ 
■eheB  aei.  Sie  gleielie  dadaroh  der  S  e  h  m  i  d  ti*aeh«ii  Oal« 
taag  Dinophilna  (J.  B.  1857.  6. 136)  m  so  auffiiUender 
Weise,  daaa  dieee  gowissermasaeii  «ü  eine  atatioiilre  Ad- 

nelidlarve  an  betrachten  sei,  die  sieh  so  den  ChStopoden 
also  ähnlich  verhalte,  wie  Appondicularia  zu  Aacidia.  Mit 
dieser  Deutung  stirnmo  auch  die  Bildung  des  lUisäcla, 
der  sich  wie  bei  Capitclla  u.  a,  Anneliden  verhalte,  so  wie 
die  Anwesenheit  einer  Cuticula,  die  den  Turbeliarien, 
denen  man  Dinophilus  irrthttmUchor  Weite  bisher  la« 
gerechnet  habe,  niemals  zukomme; 

£hlerB  kiommt  (Naebriehleli  ron  der  K.6eeelkoh. 
der  Wiasenaeh.  sn  Oellingen  1867.  N.  11.  &  209*^-217) 
dniek  Beobeehlnngei)  an  Nereia  Damerilii  nnd  Heleronereb 
fneiea^  m  der  Uoberaeuirimo;,  dass  die  erster«  sich  mr 
Zeit  der  vollen  Geschlechtsicifc  in  die  letztere  umbildet, 
und  giebt  dadurch  eine  befriedigcndeErkläriing"  der  schon 
länger  bekannten  ThatsachC;  dass  die  Heteronercisformen 
bis  auf  ihre  Ruder  bestimmten  Arten  von  N  er  eis  (und 
Noroilopas)  auf  das  Täuschendste  ähnlich  sehen.  Da  nicht 
bleaa  die  in  der  Umbildung  begriffenen  Exemplare,  son* 
dem  aaeh  solche,  die  nooh  keine  Spur  dieaer  Umbildung 
aeigtesy  bereite  G^eaehleohtsatoffD  in  aieh  enihiellen,  kön- 
nen die  Helefooiereiafontten  naUirlieh  niehl  Ten  geeehleciiAB^ 
leaen Nereiden  anfgearami  werden,  wie Malmgren  Ter^ 
mnthet  hat.  Ob  die  Eigenthümlichkeiten  der  Heterone- 
reisbiidung  nach  der  Geschlechtsreife  wieder  verloren 
gehen,  muss  erst  untersucht  werden,  aber  soviel  ist  schon 
jetzt  ausser  Zweifel^  dasR  die  Gattunpr  FTeteronereis  mit 
allen  den  davon  abgesplitterten  Gruppen  in  unserem  Sj- 
sieme  keine  Stelle  mehr  finden  kann.  Wie  die  Hetero- 
nereis  fucicola  zu  Nereis  Dumerilii,  so  gehört  H.  grandfr* 
felis  m  N.  pekgioa,  H.  lobnlala  m  N.  ealtrifora,  H.  arc- 
tiea  an  Nereia  TexiUeaa.  ^  (Daaa  ülnrigena  alle  Nereiden 
eine  Heleronereiaform  beailaen,  iai  doeh  wohl  aehr  nn* 
wahraebdnlieli.) 

Greef  benutzt  die  Gelegenheit,  den  Autolytus  pro- 
Ufer  in  Helgoland  zu  studireu,  zu  einer  sorgfältigen  Dar- 
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Stellung  sowohl  der  Art-,  wie  auch  der  Gattungscharaktorc 
de»  genaimten  Tbieres.  Der  Aut.  oornutus  Ag.  wird  mk 
A.  proHfer  für  identisch  erklSrt  und  anch  die  Proceraea 
piota  Ehleirs  als  ein  Avtclytos  in  Ansprach  genommen. 
Die  Kaospenaprttsilin^  mh  Verf.  gelegentlteh  nech 
wShreml  ihres  Zusammenhangs  mit  der  Amme  mit  Eiern 
erfÜIh,  ivie  soleh«  denn  aneh  bisweilen  In  den  hintersten 
Segmenten  des  Muttertbieres  angetroffen  wurden.  ArohiT 
für  Natnrgesch.  1867.  1.  8.352-368.  Tnb.VII. 

Ebenso  macht  Greef  neue  Mittheilungen  öber  das 
sonderbare  Genus  Spbaerodonim  ,  das  er  gleicbfallö  auf 
Helgoland  in  einer  bisher  noch  unbekannten  Art  (Sph. 
ClaparediiJ  beobachtete.  Die  merkwürdigen  HantanbSnge, 
die  bei  Sph«  Olaparedii  in  nnalbliger  Menge  gefunden 
Verden  und  in  sweierlei  Formen  ringfifivmig  mn  die  ein- 
seinen Segmente  vertheilt  sind,  enihaiten  2>-*4  sohlandi- 
artige  Kdrper,  die  Yerf,  eben  so  wie  Kfllliker  naeh 
Anssen  aosmfinden  sah  und  als  DrüsensohUndM  m 
Anspruch  nimmt.  In  den  keulenförmigen  kleineren 
AühängeD,  die  unregelmässig  zwiöclien  den  grösseren 
vertheilt  sind,  glaubt  Verf.  die  Entwickelung  der  Drü- 
senschläuche aus  einem  kornarti^cii  Gebilde  beobachtet 
zu  haben,  das  von  einem  Loche  durchbohrt  werde,  sich 
dann  xnnttcfast  in  einen  ringförmig  verschlungenen  Kör* 
per  verwandele  nnd  schliesslich  ösenartig  auflöse.  Ar- 
ehiy  für  Natnigeseh.  1867.  L  8.d88--d68.  Tab.  VI,  in's 
Englisohe  Übersetzt  Annale  and  Mag.  nat.  bist.  VoL  XX. 
p.  1-ia  Tab.  I 

Das  im  letzten  J.  B.  bereits  angezogene  Anneli" 
dcnwerk  von  Quatrefages  liegt  unter  dem  Titel i  hl* 
stoire  naturelln  des  anneiös  marins  et  d'cau  douce  Paris 
1868  jetzt  vollständig  vor.  Es  zerfKllt  in  zwei  Biiude  (588 
XI.  794' Seiten)  und  ist,  wie  die  meisten  Werke  der  be- 
rühmten Öuites  a  Buffon,  deneÄ  es  zugehört,  von  einem 
Atlas  begleitet,  dessen  20  Knpfertafeln  mit  ihren  theil- 
weise  eolorirten  Abbildungen  durch  ihre  könstleriache 
Ansltthnmg  nnser  besonderes  Interesse  herausfordern. 
Der.  Haupttweek  des  Werkes  ist  ein  ajrstemftttscheri  es 
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war  die  AMeht  des  Verf^'s,  die  bitlier  beedunebeneii 
poly^lillteii  Anneliden  ^roUetSadig  m  «emmeln  and  neeh 
ihrem  natttriiohen  VerwandtselialltsverhSitnxBse  in  Gattun- 
gen und  Familien  zHBammenzustelien.  Dass  Verf.  dabei 
den  inneren  Bau  der  Würmer  gebührend  berücksichtigen 
würde,  war  bei  der  wissenschaftlichen  Kichtung  desselben 
nicht  anders  zu  erwarten.  Es  rechtfertigt  sich  unter  sol- 
chen UxDBtänden  denn  auch  von  selbst,  dase  er  in  der 
{linleitung  (p.  1—175)  eine  Ueberaicht  über  die  Anatomie 
und  Physiologie  der  Anneliden  yoransaehiokt.  Was  nns 
Verl  Ider  bietet  ist  Torangsweise  das  Besuliat  seiner 
eigenen  Unlersaebnagen,  die  Tor  etwa  aweien  Decennisnan 
d^  Küsten  des  atlantisohenund  mittlSndisehen  Meeres  an- 
geatellt  wnrden  und  unsere  Kenntnisse  über  die  bis  dahin 
ziemlich  vernachläösigten  Thiere  mit  zahlreichen  glänzenden 
Entdeckungen  bereicherten.  Die  späteren  Fortachritte  auf 
der  von  unserem  Verf.  eo  ^>liicklich  gcöÜneten  Bahn  sind  frei- 
lich nur  unvollständig  berücksichtigt,  so  dass  Ulapar^de 
in  seinei^  kritischen  Beleuchtung  der  yorliegenden  Daratel- 
long  (de  la  strueture  des  Aun^Udes»  Genöve  1867. 41 S«  —  ana 
dem  Arch.  g^ndr.  de  Genf^ve  äept  1867  besonders  abge* 
dniektc  QQd  Ann.  endlfag.  nat  bist  VoL  XX.  p.d37  in'a 
Englische  ttbejrsetat — auf  di^  wir  hier  Terweisen^  nieht 
ohne  Beeht  die  Behauptung  thnn  konnte^ .  dass  diesel* 
ben  von  dem  gegenwärtigen  Stande  tmserer  wissen- 
schaftlichen Erkenntnisse  kein  ganz  getreues  Bild  geben. 
EiB  ist  das  so  ziemlich  dasselbe  Urtheil,  wclcLcä  der  eben 
genannte  Forscher  früher  aucli  über  das  vom  Verf.  aufge- 
stellte System  gefällt  hat  und  angesichts  der  vorliegenden 
specielien  Ausführung  zurückzunehmen  kaum  gewilligt 
sein  wird.  Der  Hauptgrund  dieser  Unzulänglichkeit  liegt 
sonder  Zweifel  in  dem  Umstände,  dass  Verf.,  wie  er  in 
dem  Vorworte  seines  Weriies  mit  Bedanem  selbst  con- 
statirt,  der  deutschen  niffl  der  nordischen  Sprachen  un- 
kundig ist,  und  somit  dann  ausser  Stande  war^  yollstXndig 
den  Fortschritten  su  folgen,  die  unsere  Kenntnisse  Ton 
den  Anneliden  gerade  durch  die  deutschen  und  skandi- 
navischen Forscher  '  in  dem  letzten  Deceonium  gemacht 
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baboii.  Der  dem  Werke  angehängte  Appendir,  der  OAeh* 
trlgUeh  nooh  eine  Ansaht  Mher  fibersehener  AUiated* 
liingen  bertteksiehtigt ,  rermag  nieht  alle  Lüeken  des 
Werkes  su  ergSnasen.    Immmrhin  aber  wird  das  rerlie- 

gende  Werk  nicht  bloss  als  die  vollstSndigsto  der  bisher 
ertjchieoenen  Öamnilungon  über  Polychäten  (und  Gephy- 
reen),  sondern  aucli  als  der  individuelle  Ausdruck  der 
systematischen  Ansichten  eines  bedeutenden  Forschers 
in  unserer  Litteratur  mit  Recht  eine  bcachteusworthe 
Stelle  einnehmen  und  von  Niemand  entbehrt  werden 
können,  der  sich  specieller  fUr  diesen  Zweig  unserer 
Zoologie  interessirt.  Und  das  um  so^  weniger,  als  Yerf: 
flieh  nieht  bloss  anf  eine  Sammlung  Mher  bekannter  Ar- 
ten beschrXokt  hat,  sondern  theils  nach  den  lebend' von 
ihm  beobachteten  Formen,  thetfs  aiioh  nach  den  in  Spiri* 
tus  ftufbcwalirten  Schätzen  des  Pariser  Pflanzengartens 
den  bisherigen  Catalog  una  eine  sehr  beträchtliche  Menge 
neuer  —  zum  Theil  übrigens  schon  von  V alencie nnes 
unterschiedener  und  benannter  —  Arten  vermehrt  hat. 
Wir  haben  schon  bei  Gelegenheit  des  früheren  Berichtes 
einige  darauf  bezügliche  Bemerkungen  gemacht  und  ge^ 
ben  zur  weiteren  Ausführung  in  Folgendem  eine  üeber- 

sieht  über  die  vom  Verf.  aufgeaXhlten  Arten. 
A,  Bmftioae. 

a^'  Krraticae  abemntes. 
IVun.  Aphrodltea. 

Q«8i.  Pholoe  Johne  t.  mit  3  Arten. 

Gen.  Aphrodite  L.  12  Arien,  darunter  neu:  A,  centenes,  Ä, 
modesta,  beide  von  unbekanntem  Fundort,  A.  talpa  aus  Neu-Sce- 
land,  A,  eebidna  aus  Süd- Amerika,  A.  urainus  aus  dem  Mit- 
telmeere. 

Gen.  Hermione  Hl  6  Arten,  mit  H.  fallax  n.  {früher  mit  H. 
hystrix  zusamuieiigewurfen)  von  der  atlant.  Küste,  H.  ^inacew  a*  aus 
dem  Rothen  Meere,  A.  McUiiet  u.  von  Isle  de  France. 

Gen.  n.  Mtlnesia,  durch  Zweizahl  der  Autenutsü  von  Her- 
miüuc  verschieden,  mit  2  Arten,  von  denen  die  eine,  M.  nuda,  neu 
ist,  während  die  andere  (Aphr.  borealis  JoLubI.)  mit  Aphr.  aculeata 
zusammenfällt. 

Gen.  Polyodonies  Ranz,  mit  2  bekannten  Arten. 

Geii.'Aooetes  And.  M.  Edw.,  1  bek.  Art. 
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Gen.  Polynoc  Sav.  mit  78  Arten,  unter  denen  neu:  P.  Heu- 
deHoti  Senegal,  P.  tentacülata  Palermo,  P,  ehüensis  St.  Carlo,  P. 
Urmllii  Port  Famine,  P.  fusceacms  St.  Malo,  P.  modesta  Westküste 
Frankreichs,  P.  dorsalis  Marseille,  P.  &ra«f2wN«»s  BahiSy  P.  Argus 
Port  Weatem,  P.  Pimsf  Brasilien. 

Gen.  n.  Lepidonotus ,  von  Polynoe  dadurch  unterschiede!! , 
dasB  die  hintere  Körperhälftc  von  den  Elytren  frei  bleibt.  Sp.  nn. : 
Ja  Leachit  St.  Vaast,  L.  dumentosm  ebendah.,  L.  brevicomis  Bisoa- 
yisoher  Bosen,  L.  omatus  St  Vaast,  im  Ganzen  12  Sp. 

Oen,  Tphionc  Kinbg.  7  Arten,  darunter  I.  gUibra  laie  de  France, 
L  cimex  Malacca,  i, /^tn^to^a  Torres-bt.,  L  hirtaJUwQvanßaLt  sämmt- 
lieb  neu. 

Gen.  Stenelaia  Kinbg.   12  Arten  mit  St.  EdvKwdiii  St.  Yaast. 
Gen.  Sigalion  Aud.  Edw.  mit  2  liek.  Arten. 
Gen.  Fsammolyce  Kiubg.   6  Arten,  darunter  Fs,  aUtieana  Ar- 
chipel von  Bissayos. 

Gen.  Hemilepidia  Schmarda  mit  2  bek.  Arten. 
Gen.  Pelogenia  Schm.    1  Art. 
Gen.  Gastrolepidia  Schm.    1  Art. 

Ausserdem  uoch  28  Sp.  dub.  mit  Hermenia  Terrocosa  Gr., 
£iimo^»he  Iragilia  Eifiso  u.  a.  . 

Farn,  fümgm  Sjnbg. 
Oen.  Palmyra  Sev.  1  Art. 
den.  Gfary»(^^etiln  3Bihl.  1  Art 
Gen.  BklMomtiie  Sdim.  1  Art 
Gen.  Bhavania  Sofam.   1  Art 

ffihWBttiBhe  Arten  tiekaimt  Ale  omiolier  aiifgeflUui  Pelmyra 
doMgata  Gr« 

b.   Erraticao  propriae. 
Farn.  EBBlMa  Gr. 

Gen.  Eunice  Cuv.  45  Arten,  darunter  E.  torqmta  St.  Jean 
de  Luz,  E,  heterochaeta  Guettary,  E.  Biasoi  Marseille,  E.  ehranchiata 
Palermo,  M,  tmitaeulata  Fort-Westem,  E.  Quoya  Neu-Holland,  E. 
seombrinU  Guayaquil,  E,  Bottae,  Roth.  Meer,  E.  Oaimardi  Neu-See- 
land,      austrat  ebendah.,  E,  FOomidis  Payta,  sämmtlich  neu. 

Gen.  n.  Marphysa,  durch  Mangel  der  Tentakel  von  Eunice 
verschieden.  9  Arten,  mit  M,  haemaaoiM  T^-Bay,  M.  Qü^  CbUi, 
ül  jBcpi«Kma  Lima. 

Gen.  Diopatra  M.  Edw.  et  Aud.  U  Arten,  unter  dencji  als 
neu  aufgezählt  wird:  D.  gaMicn  Arcachon,  D.  uncifera  Amboiaa, 
D.  ehUensüf  D.  malabfurenm,  D.  j^adoxa  Golf  von  Mastatan. 
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Gen.  Oni^lriB  And.  M.  Bdw.  S  Arten  nit  O,  iSmOä  n.  Fünf 
nuToIktändig  geknmte  Arten. 

Farn.  ImbllUffl* 

Gen.  Lmabrinereie  6L  (s.  tL  olme  Anteimen  tmd  Bieken* 
eirruB).  16  Arten  mit  L.  eontorta  Gnettary,  X.  giganiea  Br^t, 
£.  AiimiZia  WeetkOste  Fnnkreiohs,  L.  obscwra  ebendeh.,  L,  foBax 
ebendeb.,  L,  diidta  Br^bai,  L*  vaseo  Gnettaiy,  die  snm  ersten  Mab 
hier  besdirieben  werdea.  Aafleerdem  8  Sp.  dub. 

Gea.  Kotoounu  8cbm.  (mit  Rüokeneimu^  aber  ebne  Antemien) 
JT.  mofffantaeem  Uma  n.  a.  6  andere  bebannte  Arten,  vnter  de- 
nen irrtbflmlieber  Weise  aneb  Lumbrieonereia  Edwardeii  Glap.  ' 

Gen.  n.  BlainvilUa  (1  Antenne  ohne  Büekeneirrue)  mit  Bl. 
ßum  Guettaty  und  St  dongata  Br^hat,  beide  neu. 

Gen.  Nemattmereie  Schm.  8  bekannte  Arten. 

Gen.  Oenone  Sav.  8  bekannte  Arten. 

Gen.  Lysidice  Sav.   8  bekannte  Arten. 

Gen.  Aglaara  Sar.  1  bekannte  Art. 

Gen.  n.  Flioceras  (mit  5  Antennen).  Aiiiser  der  neuen  PI. 
emwc^ormts  von  unbekanntem  Fundort  noch  Lys.  multioirrata  Clap. 

Unter  den  9  Sp.  inqair.  auch  Zygolobus,  (ein  Genus,  deseeti 
Verwandtschaft  mit  Lambriooneieis  doch  keinem  Zmifel  onterlie- 
gen  kann). 

Ftan.  ABpUaaBM. 
Gen.  COdoeia  Sav.  9  Arten  mit  CA.  /Mfw  8t  Moifts,  Oh, 
MwrMM  Ken*8eelaad,  CK  fueata  Sfaseate»  CK  mdm  AtnboiMi,  CK 
vciMtfü  Pelenno* 

Gen.  AwpiriHome  Omp*  mit  27  Arlan^  danmter  alt  aen:  A.  AXh 
hoHmti  Iile  de  France,  A,  JBr^fMiersfiSeyeheUeni  fomoM  Sand» 
wichs-Inseln,  A.  denudtUa  Keu-Galedonien^  Ä.€kmäi^ßiM  Paeta,  A, 
jMriKda  Fandort  tmbekannt. 

Gen.  n.  Linopherus  (mit  fadenldnmgefl^  tdobt  vetistelten 
Kiemen).  Hieher  Ampk  inearanmilato  Pet. 

Gen.  Eupbrosyne  Sav.   6  bekanmie  Arten. 

Qen.  Hipponoe  Aud.  M.  Edw.   1  Afi 

Gen.  Lophonota  Gr.   1  Art» 

Gen.  Didymobranchus  Scbm.   2  Arten. 

Unter  den  8  8p.  vaq.  amb  Giyptoneta  Stimpe. 

Farn.  ViyMIfiBi. 
Gen.  Nepb^  Cuv.  15  Arten»  unter  denen  1  Heu:  ^.  XhuHh 
udeH  von  llalabar. 

'  Gen.  n.  Po  f'ltflHa  (durch  Zweisabi  der  Asitenntti  von  Ne|dilja 

vereddeddn)  mit  P.'roäoewi  Bo«d»gne  tL  uid  K.  boeoa  Oan*. 
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Gen.  D.  Diplobranchus  (ohne  AntcBnen)  mit  Kerais  oiliftte 
FIm]]»  dan.  Als  sp.  dob.  Nereis  clava  Leaek. 

Fam.  Idriiea.   (Dürfte  wohl  kaum  yon  dtf  —  durch  Verf. 
weit  abgetrennten  —  Familie  der  Leucodoi^een  verschiedffil  sein.) 

Gen.  Nerine  Gr.  mit  2  bekannten  Arten  (=  Spio). 

Gen  n.  Uncinia  fdurnh  den  Besita  von  Höckerbonten  ttüteir^ 
schieden)  mit  Colobranchus  cüiatua  Kef. 

Gen.  Aonis  Aud.  1  Art  (wahrscheinlich  nur  eine  Spio  mit 
abgerissenem  Tentakel). 

Gen.  Malacooeros  Quatref.  (mit  Rücken-  and  üaachoirruSi  aber 
ohne  Augen)  8  Arten  mit  Spio  vulgaris  Johost. 

Gen.  Colobranchüs  Schm.    1  Art. 

Gen.  Pygospio  Clap.  (soll  irrthümliclier  Weise  von  den  übrigen 
Nerineen  durch  einfache  Fusshöcker  verschieden  sein).  1  Art. 

Dwu  noch  5  Sp.  dub.  mit  Aonis  Wagueri  Lt.  (=  Colobran- 
dbne  oOiatus  Kef.  —  Spio  crenatieorais  Mbnt.,  doreo  Terf.  ate  i  wei 
felluift  bei  denlieiioodoreeii  gedenkt.) 
Fam.  Olrratnlea- 

Gen.  Cirratulus  Lam.  10  Arten ,  unter  denen  C.  obsewms, 
Gloria,  G.  austrcUis  Neu-Holland  neu  sind. 

Gen.  n.  Äudouina  (Kiemen  an  den  Fassböokern  firäher,  als 
am  Bücken).  4  Arten  mit  ilsid.  erofsa  n.  aas  St*  Yaaai. 

Gen.  CivrineriB  Bl.  (Semen  nnr  an  den  Faesbookeni).  Auster 
C.  BkmiBH  n.  ans  Gnetiary  no<dk  6  bekeimte  Arten. 

Gen.  Bodeoaoeria  Oeret.  1  Art. 

Qen.  Heterooirnu  Gr.  mit  JJ.  aier  n.  Ton  Brfihet  nnd  8  bek. 

Arten. 

Gen.  Narageaieta  Leidy.  1  Art. 
Fam.  CklwaMMft. 

Gen.  Chloraema  Duj.  7  bekannte  Arten. 

Gen*  Sq»hono8toma  Otto.   2  bekannte  Arten. 

Gen.  Pheraaa  Bl.  12  Arten  mit  Ph,  nierustakk  n,  aas  dem  Mit- 
telmeere und  Ph.  minuta  n.  aus  Chili. 

Gen.  Lophiocephalus  Costa  mit  2  Arten,  ?on  denen  li^  gfan- 
tUs  von  Coquimbo)  neu. 

Gen.  Brada  Stimps.  mit  2  Arten. 

Unter  den  9  Arten  inc.  scd,  das  Gen.  Öpittther  Johnst.  (i=s 
Cryptonota  3timpB.)  und  Amphitrite  Gunneri  Sars. 

Fam.  MftHü. 

Gen.  Lycastis  And.  mit  8  S^. 

Gen.  Nereis  Lam.  Als  neu  beschreibt  Verf.  unter  82  Arten: 
N.  microeera  Guettary,  N.  megodon  St.  Vaast,  N.  trcmalmens  Br6- 
hat»  N.  BeifmMU  Grönland,  Ifi  ignota  <)iieyii  v<dn  dm 
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Molukkcn,  fnsifera  aus  dor  Tafclbay,  N,  G<i8ielnaui  von  Lima,  JV. 
pacißca  ebendaii.,  N.  rupta  ebendah.,  N.  eomuta  von  ülona,  iV. 
fallax  von  Isle  de  France,  N.  edenticula  von  St.  Vaayt,  N,  Bower- 
hankii  (=  N,  pelagica  Jobnst,),  N.robtista  von  Non-Seoland,  N.  cras- 
sipes  von  ät.  Yaast,  N,  heUrochaeta  aus  Java,  N.  Yankiana  von 
Neu-York. 

Gen.  Nereilepas  Bl.    4  bekannte  Arten. 

Cen.  Heteronereis  Oerst.  15  Arten  mit  U.  venusta  von  der 
Wesikfiste Frankreiohs,  H.  migratoriaSi.Yfuai, H.  Schmardaei  eben* 
dah.,  H.  (knUdü  Skflien,  H.  pamula  TeneriA. 

Dm  noch  17  Bfi,  ino.  woL,  unter  dtnen  anoh  IGonnwMii 
wiegBta. 

Ftoi.  Syllidea. 

Gen.  n.  Syllidia  (mit  swei  Klanen  im  Pharynx,  4  AntennaB 
und  12  Tentakeln)  mit  S.  amuUa  n.  aus  La  Boohelle. 
Gen.  Prionognathus  Keferst.    1  Art. 
Gen.  Gnathosyllis  Schm.    1  Art. 
Gen,  PterosylliB  Clap.    1  Art. 

Gen,  n.  Brania  (durch  Besitz  von  4  Antennen,  anstatt  6, 
von  Pterosyllis  verschieden)  mit  Esogone  pusilla  Dej, 

Gen.  Procome  Ehl.    1  Art. 

Gen.  SyÜia  Sav.  88  Arten,  unter  dcnun  S.  amica  (=  8.  mo- 
mlaris  Quatref),  S.  dunica  {—  S.  arrnillaris  Oerst.)  nn. 

Gen.  n.  Ehler sia  (durch  Sechszahl  der  Augen  von  SylUs 
verschieden)  mit  Syllis  li-oculata  Ehl. 

Gen.  Exogone  Oerst.    3  bek.  Arten, 

Gen.  n,  Grubea  (mit  2  Stimlappen,  2  Antennen  und  segmen- 
tirtem  Mundring)  2  Sp.  Gr.  fusifera  n.  Ton  St.  Malo  and  8.-  ota- 
vala  Gap. 

Qen.  n*  Pagen  sieeheria.  (Ebenso»  aber  mit  einfachem  Mnnd- 
ring).  Hierher  SylL  oblonga  Keferat. 

Gen.  n.  Keferateinia  (Ohne  Stimlappen,  4  Antennen,  16 
T^takel)  mit  Psammathe  drrata  Keferst  und  CU^^andU  n. 
(ss  Ps.  drrata  Ch^.} 

Gen.  Eucerastes  Ehl.  1  Art. 

Gen,  Autolytus  Gr.   2  bek.  Arten. 

Gen.  Tricbosyllis  Bchm.   2  bek.  Arten. 

Gen.  Heterosyllis  Clap.   1  Art. 

Gen.  n.  Gas  sia  .(durch  Mangel  der  Tentakel  von  dem  vor- 
hergehenden Genus  verschieden)  mit  Syll.  lonp^isMosa  Gobs©. 

Gen.  n.  Clapar  edia  (ohne  eigenen  Mundring,  mit  Stimlap- 
pen,  5  Antennen  und  2  Tentakeln),  Cl.  ßigera  n.  von  Chaosey. 

Gen.  Cysto ner ei ö  Köil.    1  Art. 

Gen.  ^pl^aerosylUs  Clap.  4  Arten. 
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Gen.  Oopbylax  Ehl.  2  Arton. 
CtoD.  ItosylliR  Ehl.    1  Art 

Gon.  n.  Thylaciphorus  (ohne  Mundring  und  Stindappen, 
mii  6  Kopianbangen),  Th.  Ilessei  ii.  von  Brest. 
Gen.  Amblyosyllis  Gr.  mit  2  Arten. 

Gen.  Tetraglene  Gr,    1  Art. 

Gen.  fiurysyllia  £bl.  Ü  Arten»  unter  denen  K  ienl«  n.  von 
St.  Vaast. 

Gen.  Sylline  Gr.  (incl.  Exotokas  Ehl).    3  Arten. 

Gen.  Myriauide  Edw  mit  3  Arten,  unter  denen  Procersi  n 
picta  Ehl.  und  die  schon  früher  einmal  als  Autolytus  aufgetührte 
Nereis  prolifera  Zool.  dan. 

Gen.  loida  Johnst.    1  Art. 

Gen.  Microsyllis  Clap.    1  Art. 

Gen.  n.  Schmardia  (durch  vollständigen  Mangel  der  Cirron 
aasgezeichnet),  Schm.  Chauseyana  n.  sp. 

Gen.  Digirdinift  Quatref.  (=  Nerilla  Schmidt)  mit  D.  roHfera 
n.  nnd  D.  antennata  Schm. 

Die  Familie  der  Amy  t  iciee  n,  die  Verf.  iuer  folgen  lilast,  be- 
zeichnet er  selbst  als  eine  unsichere,  und  in  der  Tbat  wird  wohl 
ein  Jeder  bdstimmen,  wenn  er  erfahrt,  dass  darin  u.  a.  die  Gen. 
Polyboftriohns ,  Saoconereis,  Diploceraea,  Crithida  stehen,  die  be- 
kanntlich —  wie  Tetraglene  und  loida  nielits  Anderes  ab  die 
geschleohtlich  entwickelten  Formen  von  Syllideen  darstellen  nnd  sum 
Tbefl  sogar  su  Arten  gehören,  die  schon  in  dieser  lotsten  Gruppe 
bescbrieben^  nichts  desto  weniger  aber  hier  nochmals  (nnd  etnxelne 
sogar  doppelt^  wie  Folybostrichns  MüUeri  und  Sacconereis  helgoUm- 
dica)  aufgeführt^werden.  Paneben  stehen  Arten  von  mehr  unsichrem 
Charakter,  wie  Amytis,  Polynice,  Pbotocharis,  so  wie  solche,  die, 
wie  Staurocephalus  (eine  Kunicide),  Epbesia,  Sphaerodoruni,  weder 
unter  sich,  noch  mit  den  Syllideen  zu  einer  ^tematischen  Einheit 
zusammengehören.  Neue  Arten  sind  von  unserem  Verf.  nicht  be- 
schrieben, wohl  aber  einzelne  Formen  tdü  neuem  Genasnaroen  be- 
zeichnet, die  Syllis  longiseta  Gosse  als  iiyllia  und  Syllis  gracilis 
Schm.  als  Aporosyllis. 

Fam.  iMlQIM. 
Gen«  Myriana  Cnv.  1  bek.  Art. 

Gen.  Hesiono  Sav.  8  Arten  mit  IT.  SUenstrupu  Guettary. 
Qen.  A.  FalHeia  (mit  2  Antenaeni  während  Uesione  s.  st 
deren  4  hat),  2  Arten. 

Gen.  Peribaea  EhL  mit  P.  longoeirrata  Ehl. 
Gen.  Psamate  Oerst.   2  Arten. 
Gen.  LopadorhyBehus  Gr.  mit  1  Arl 

AnMv  f.  Kstwf.  XZXm.  Jshrc.  f.Bi.  -  N 
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Gen.  Podarkf!  Ehl.  mit  2  Arten. 

(nti.  TU  Mania  (mit  lOAntenueu,  statt  der  ]2  der  typischen 
Podftrkearten},  gegründet  uuf  Voä.  as/ilis  Ehl. 

Gen.  n.  Pseudoayilin.  umiaitöt  3  CirrosylUsarten  mit  zwt)i- 
astigen  Füssen. 

Gen.  Castalia  Sav.    2  Arleu. 

Als  Sp.  inquir.  werden  augehänirt  :  Pieione  Gr. ,  Oxydromus 
Gr.,  Halimede  Eathke  (identisch  mit  Tsamatbe),  Cirrosyllis  Sohm., 
Orseis  Ehl. 

Fam.  Phyllodocea. 
Gen.  n,  Kinhergia  (von  Eulalia  durch  die  Zehnzahl  der 
Tentakel  versohieden)  mit  Phyllodooe  macrophtbalma  und  Pb.  Ion- 
gioirris  Gr. 

Gen.  Eulalia  Sav.  15  Arten,  unter  denen  als  neu:  E.  coeca 
von  Neu-Seelancl.  ]'J.  incompUta  aus  der  Torres-btr.,  mucosa  von 
den  Freundschaftsinseln. 

Gen.  n.  Er  acta  (btatt  der  8  Tentakel  der  Eulaliaarten  pur  6) 
mit  E.  virens  und  E.  volucrisEhl. 

Gen.  n.  Porroa  (mit  nur  2  Tentakeln)  mit  Eul.  microphylla 
Schmarda. 

Gen.  Phyllodooe  Sav.  23  Arten  mit  Ph.  Ktahrrf/i  Guettary, 
Ph.  Bathkei  ebeudah.,  Ph.  hremremis  obendah. ,  Ph.  mod<:{<ta  West- 
küste Frankreichs,  Ph.  Ehlersii  (=  Ph.  lamelligcra  P]hl.)  nn.  sp. 

Gen.  n.  Carohia  (mit  3  Tentakeln,  anstatt  der  8  von  Phyliu- 
dooe)  enthält  die  Ph.  lugens  Ehl. 

Gen.  fitdone  SaT.  10  Arten  mit  M.  fMteea  n.  aus  8t  Yaaat 
und      pieia  n.  aus  Brdhat. 

Gen.  n.  Lugia  (bat  3  Antenneiis  anstatt  der  4  Y<m  Eteone) 
mit  Et.  aurantiBOa  Sobm.  und  Et.  pteropbora  EbL 

Aasserdem  die  Gen.  Hiaoropbyllam  Schm.  mit  l,  und  Noto- 
pbyllam  Gerat,  mit  S  Sp. 

Die Aleiopiden  bUden  bei ttneerem  Y^.  bloss Mne  ünterab- 
theilung  der  Fbyllodoceen.  Sie  besiteen  ausser  den  mit  ihrer  pela- 
gischen  Lebensweise  harmonirenden  Charakteren  an  der  Basis  ihrer 
Füsse  einen  Pigmenthöcker,  den  Verf.  als  drüsig  bezeiebnet  nnd 
für  eine  Yornohtong  zur  Fixation  der  Eier  hitt.  Hieher 

Gen.  Alciope  Aud«  (mit  2  Pigmentböckern  an  den  Füssen),  A. 
Reynaoldü  Aud. 

Gen.  n.  Krohnia  (mit  1  PigmentbödGer  nnd  5  Antennen). 
8  Arten  des*  früheren.  Gen.  Alciope. 

Gen.  Torrea  Quatref.  (mit  1  Pigroenthöcker  ohne  Antennen). 
1  Art  T.  vitrea  n,  Palermo  f—  Alciope  Candida  (  ir  ). 

Unter  den  6  Arten  ino.  aed.  Xaeoapa  vertebralis  Gosta,  so  wie 
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das  Gcu.  Euifienia  (das^  wie  Sars  gezeigt  liftt,  zu  den  Arenicolen 
gehört)  u.  a. 

Farn,  filycerea. 

Gen.  Glycera  Sav.  mit  26  Sp.  Als  neu  beschreibt  Verf.:  öl. 
Miäleri  Grönland,  Gl.  decoraiktf  Gl.  ftranehialis,  Gl.  gigantea  alle 
drei  von  Brehat,  Gl.  fallax  von  St.  Vaaet,  OL  retroMis  Gl. 
faUax  Clap.)  und  Gl.  albicans  von  Boalognfe. 

Gen.  Goniada  Aud.    4  Arten. 

Gen.  n.  Hemi podus  (mit  einästi^en  B'üasen).  Ausser  H. 
roseu^  u.  von  Chili  noch  fünf  meist  von  Schmarda  beschriebene 
Arten.  ^ 

Unter  den  4  zweifelhaften  Arten  auch  Glycinde  Hftll. 

Farn.  FolyophtlMlllM  mit 
Qen.  PolyophthalmuB  Qiiatv«f.»  das  4  aehoa  bßBchrUbane  Ar- 
ten ^nth&lt. 

B.  Sedffatariae. 

a.   Sedentariae  aberrantes. 

Farn.  CtMt$tO|4<^rQa  (QS(^):)ar  sehr  uul^e  init>  den  LeucodO' 
reii  verwandt). 

Gen.  Chaetoptcnis  Cuv.  8  Arten,  dunuitcr:  Gh.  Vakncinii 
Normandie,  Ch.  Sarsii  Bay  von  IJiacayu  (voraelüedoa  yüu  lloeck'B  Ch. 
Sarsii,  den  Yert  nicht  kennt]^  Ch.  afer  Mayotte,  Ch.  auittalis  Poters- 
ins.  (die  beiden  fatid^rv  finr  vaunh  BöbireuX  CU,  Leitämti  (a  Gk. 
pergamentaeens  Will  und  Lt.). 

Als  sweifelbaft  betrachtet  Yerf,  *d^  Gqd.  Spioehaetoptema 
Sars,  dem  er  auch  Phyllochaetopterus  Gr,  zur^chaet* 

B.  Sedentariae  propriae. 

Farn.  TomoptiBFldfift.  (Trotz  ihrca^  ausgezeichneten  Schwimm- 
vermögen Sedentariae  I) 

Gen.  n.  Escholz in  (mit  4  Antennen,  L*ckanatHeh  Ju£rendfor- 
men).  2  Arten,  i.  quadricornis  Lt.  uad  'f.  Leu^arii  n.  (=  T,  onis- 
ciformis  Carp.  p.  p.) 

Gen.  Tomopteiib  E^cli.  5  Arten  mit  HnxUyi  n.  (=  T. 
ouisciformis  Carp.  p.  p.,  2\  Fagensleclhefi  n.  (^  T.  ouisciformiB  Car|x.) 
und  T.  Carpenterii  n.  aus  der  Sftdsee. 

Fam.  Olymenea. 

Gen.  Clymene  Sav.    15  Arten  uüiCl  zosterican,  von  St.  Vaast, 

Cl.  morlesta  n.  von  St.  Sebastian. 

(Jen.  n.  Ijeioccplial  (durch  Klt  iriijoit  oder  Abwesenheit 
der  Kopfplattp  von  CljTnene  unterschieden),  4  Arten  mit  L.  coronOr 
tm  D.  St.  Malo,  and.  L.  jparvus  von  unbekanntem  Fundort. 
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Gon.  n.  Jolinstnm'n  (mit  zahlreichen  blutführendcn  Aus- 
Btül])UTiiron  an  den  hinteren  Körpecsegmenten),  J.  df/menoidea  HL 
Sebastian. 

Gen,  Maldane  Gr.    1  Art. 

Gen.  n.  Fetaloproctus   (Maldanien  ohne  Scheitelplatte) 
mit  Pet.  terricola  aus  St.  Sebastian. 
Gen.  Amniochares  Gr.    1  Art. 
Gen.  Clymenides  Clap.    1  Art. 

Gen.  u.  Ärenia.  (Körper,  wie  Clymenides,  zweigetheilt^  aber 
mit  zugespitztem  Kopfe  und  Pfriemenbonten  an  der  hinteren  Kör- 
perhälfte). 2  im.  sp.  Ä,  orumta  imd  A.  fragiUs  von  Br6hat. 

Qm»  n.  Aneisiria  (wie  vorhin,  aber  bloss  mit  Höckerbor- 
sten  an  den  Segmenten  der  bintem  KörperhSlfte),  A.  mMmt  n. 
St  RoeheOe. 

Gen.  Clymeuia  Oerst.  mit  Gl.  tenuisaima  Oertt. 

Als  Gen.  ine.  sed.  sohUeMt  Verf.  an :  CapiteUa»  Kotomiatns,  Daay- 
bnmöhna  (die  am  besten  eine  «elbstttindige  kleine  Familie  bilden). 

Fam.  AmlCtflM. 

Gen.  Arenicola  Lam.  mit  6  Arten,  unter  denen  1  neu :  A.  pu- 
atSa  ana  Coquimbo. 

Gen.  n.  Chorizobranchus  (kiementragende  Segmente  wech- 
seln mii  Idemenlosen)  mit  Lumbr.  marinus  delle  C3i. 

Zweifelhaft  sehdni  Vert  die  Stelfamg  von  Soalibregma  und 
Bnmenia  orassa  (ans  der  das  Gen.  PoXyphysia  gemacht  mtA), 

B'am.  Ophellea. 
Gen.  OpljoliaSav.  mit  8  Arton. 
Gen.  Travisia  Johnst.  mit  Tr.  r'orbesii  Johnst. 
Gen,  Branchoscolex  Schm.  mit  o  Arten. 
Als  Gen.  inc.  sed.  folgen  weiter  noch  Ophelina  Oerst,  Am- 
motrypane  Rathke  und  Sderooheilos  Gr. 

Farn.  Arlciea. 
Gen.  Arioia         4  Arten. 

Gen.  Sooloploe  Bl,  8  Arten  mit  8e,  damgahu  n.  St  Yaast. 
Gen.  n.  Orbini a  (dmroh  Besita  tob  Antennen  von  Arieia  ver- 
aefaieden)  mit  Or.  sertalata  Sav. 
Gen.  Forda  Gr.  1  Art 
Gen.  Anthoatoma  Schm.  2  Arten. 

Als  Eweifelhaft  femer  die  Gen.  Hagelona  (keine  Anoiee,  son- 
dern, Lencodoreel),  Gisekty  Theodisca»  Hennvndnrai  Ghemaca  und 
Drilidiam  (das  entschieden  nicht  hiefaer  gehört). 

Fam.  lüMiiffH. 
Gen.  Leooodore  Johaat  mit  den  neuen  X.  mmUa  von  Brflmt» 


Digitized  by  Google 


der  iiied«m  Thiera  wibreiid  der  J.  1666—1867. 


197 


X.  mnäm  toh  Bonlogne,  X.  JFbMit»  toxi  La  Boobdle  und  5^  andern 
Arien. 

Gen.  Disoma  Oerst.  mit  1  bek.  Art. 

Gen.  Folydora  Beek,  1  Art .  (wohl  kmiin  von  Lencodore  yer- 
Bohieden). 

-   Gen.  Spione  Oerst.    1  Art. 
Gen.  Spiophanes  Gr.    1  Art. 
iir  dubiös  hält  Verf.  das  Gen.  Sj[Uo  Oerst. 

Fun.  ImtllM. 
Oen.  Hermelle  Sav.  7  Arten  mit  K,  Samgnffi  n.  aue  dem  Mit- 
telmoere  (a  H.  alveolaria  Sav.) 

Gen.  n.  PaUasia  (mit  zwei  Borstenreihen  am  Opereulom, 
nicbt  mit  drei,  wie  Hermella  s.  st.).   7  bekannte  Arten. 

Gen.  Ccntrooorone  Gr.    1  Art. 

Unter  den  unvollständig  gekannten  Arten  Branchiosabella  Clap. 
tind  ein  neues  Gen.  Uncinochaeta  {U,  incompleta)^  hei  denen  die 
Füsse  in  der  ganzen  Kdrperl&nge  dieselbe  Bildung  besitzen  soUeu. 

Fam.  Mlltllit. 
Gen.  Peotinaria  Lam.  9  bekannte  Arten. 
Oen.  Sealis  Gr.  mit  1  Art. 
Aoaserdem  einige  iweHblbafte  Arten. 

Fam.  TiNMUw. 

Qen.  Terebella  L.  T,  emmaiUna  aas  dem  Biskayiaohen  Busen. 
T.  EäwaitdHi  Ton  St.  Vaaet,  T,  pedoraUr  T.  conehilega  Edw.), 
T.  4(mgata  von  Breliat,  21  äHbreviata  von  La  Bochelle,  T.  moäesta 
Bai  Ton  Jervis,  sämmtlich  neu,  und  weitere  29  bekannte  Arten. 

Gen.  n.  Physelia  (mit  zwei  Eiemenpaareni  wahrend  Terebella 
e.  st.  deren  drei  bat).  8  Arten.' 

Gen.  n.  Ida  Ha.  (Namen  bereits  an  eine  Nacktschnecke  ver- 
frehen ;  Arten  mit  einem  Kiemenpaare)  4  Sp.,  darunter  i.  vermicuim 
n.  von  St.  Sebastian. 

Gen.  Terebcllides  Sara  mit  1  Art. 

Gen.  n.  Phenacia  (mit  fadenfürmiBrcn,  nicht  kam mförm igen 
Kiemen).  Ausser  den  neuen  Ph.  terebeüoides  und  Ph,  aetosa  aus 
St.  Vaast  noch  Sabellides  cristata  Sars. 

Gen.  Sabellides  Sars  mit  4  Arten. 

Gen.  Isülda  Muli,  mit  1  Art. 

Gen.  n.  Apneumea  (kiomenlose  Terebellen  =  Aphlebine 
Quatrat  und  Polycirrus  Gr.  Mit  Unrecht  wild  die  Uebereinatim- 
mnng  mit  dem  letztgenannten  Genna  dnroh  Yerf.  mittelat  eines  ? 
beanstandet)  Hieher  A,  ptßiHeiäß  von  Brfliat  vnd  boneAia  ana 
der  Bai  von  Biscaya  als  nen;  fünf  andere  Arten  aohon  frfiher  be* 
schrieben. 


Digitized  by  Google 


M    Lettckart:  Bericht  ftb.  d.  Leist,  in  d.  Naturgeschichte 

n.  Seteroi4rih'ella,    (Ohne  vei^Bchiedene  Eörperre- 
giooen,  mit  drei  Kiemenpaaren.)  8  bek.  Arten. 

Gen.  n.  Heierophps^U^  (thireb  Zweleahl  der  Kiemen  von 
den  Arien  des  vorhergehenden  Gesdhleehtes  verschieden.)  7  Arten 

mit  IL  Bosci  n.  aus  St.  Vaast. 

Gen.  n.  Heterophenacia.  (Wie  Phenacia,  aber  ohne  Ver- 
schiedenheit der  Körperregionen.)  8  Arten  mit  H.  giganka  n.  von 
unbekanntem  Fundort. 

Anhangsweise  berücksichtigt  Verf.  noch  das  Gen.  n.  Ryto- 
eephalus  (mit  einigen  wenigen  Cirrcn  auf  dem  retractilen  Kopfe 
und  dreigetheiltem  Körper,  ohne  Kiemen),  Amphictcis  Gr.,  Sabel- 
lina  Duj.,  AinBomelus  Tempi.,  Pirasete  Tempi.,  Xtiuaara  Stimp.  und 
einige  zweifelhafte  Arten  des  Gen.  Terebelia. 

Farn.  Sorpilai. 

Gen.  n.  Distylia,  (Wie  Spirographis,  aber  mit  zwei  spiralig 
eingerollten  Kiemen.)  Ansser  S.  volntMomis  und  drei  andern  Ar- 
ten noch  D.  punctata  n.  aus  Brchat. 

Gen.  Spirographis  Viv.  6  Arten,  unter  d^nen  als  neu:  8p, 
Umffispira  Sicilien  und  i^.  brevüpira  La  Rocheile. 

Sabella  Sav.  63  .\rten,  mit  S.  pecioralti^  Islo  de  France,  S, 
Pottaei  Neu-Caledouieu^  S.  saj:icava  Guettary,  S.  terebeüoides  Bre- 
hat,  S.  Kro'/eri  St.  Vaast,  S.  armilega  Frnnaösiaulv^  Küsto,  *S.  vcrii- 
ciUcUa  ebendab.,  S.  üillosa  (=  S.  lucuilaua  Gr.),  Stih.  (allacr  (=  S. 
penicilhis  Gr.),  S.  longihrtindnata  St.  Malo,  S.  intermedia  Marsoille» 
S.  cucuUus  Miitelmeer,  S.  modeata  Lima^  S.  palmata  Carteret,  S*  ar- 
mata  Ncu-Seelaud  mi.  sp. 

Gen.  n.  Oria  —  auf  Fabricia  Armaudi  begründe V. 

Gen.  Arnphiglona  Clap.    1  Art. 

Gen.  Fabricia  iihiinv.    6  Arten. 

Gen.  Choüü  Kray,    ö  Arten. 

Gen.  Protula  Risse.   4  Arien. 

Gen.  Psygmobnmohas  PhiL  7  Arten  mit  ik.  s^ons  n.  aus 
St.  Vaast. 

Gen.  Anamaebaea  Kroy.   1  Art. 

Gen.  Amphioorina  Quatref.  (Fabrioiae  sp.  ?)  mit  Ä.  crnmria 
Br6hat  (s  Oria  Armaudi?),  desiderata  BL  Malo  und  A,  Argus 
sicilianiBohe  Küste,  sftmmtttoh  neu. 

Gen.  Myxicola  Gr.  Auster  JL  pafaaihe  n,  noch  a^ei  andere 
Arten. 

Gen.  n.  Ogmnoaoma,  (Mit  awei  Antennen  und  gefiederten, 
unten  vereinigten  Kiemen,  aber  ohne  Fftsse  und  Borsten  wehr- 
soheinlioh,  wie  das  daran  angesohiossene  Gen.  Phoronis  gar  keine 
Borstenwürmer.)  G.  enemts  n.  von  unbekanntem  Fundort. 


V 
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Gen.  Filograna  Berk.  (=  Protula  Huxl.).      Berkdeyi  ans  St. 

Vaaet  neu,  die  übrigen  drei  Species  bereits  beschrieben. 

Gen.  Spirorbis  Flem.  Ausser  Sp.  laevis  von  Guottary  und  Sp. 
JPügenstecheri  (=  Sp.  spirillum  Pagonst.)  noch  8i^n  andere  Arten. 

Gen.  Codouytes  Delle  Ch.  mit  2  Arten. 

Gen.  Ditrupa  Berk,  mit  3  Arten. 

Gen.  Serpula  L.  mit  21  Arten,  unter  denen  S,  octocostata 
tiuctüay,  S.  Montagui  (=  S.  triquetra  Mont.),  S.  comprema  Neapel» 
S.  Gervaisii  Cette,  S.  inUrrupta  Palermo,  S.  antarctica  Neu-See- 
land,  nn.  sp. 

Gen.  Vermilia  Flcm.  mit  V.  violacea  n.  aus  Amboina,  V.  Gr&yi 
aus  Neu^Seeland,  V.  Lamarekii  (=  8erp.  vermioalsris  Gnv.?)»  F. 
BBimanH  (=  Serp.  intrioata  Penn.?),  F.  humÜis  aus  St.  Yaastf 
F.  aoeküs  aus  8t.  Sebastian,  F.  pMÜla  ans  0aettat7 ,  F.  firodi- 
trix  ebendah.,  F.  mähotia  ans  Neu-Seeland,  F*  Bimbnmi  wo»  Nea- 
Seeland,  F.  tr^ida  (»  Serp.  wmiealaris  Cny.?),  F.  üieerta  (sSeip. 
Yenmedlaris  ZooL  dan.)^  F.  fosta  ans  Keu-HoUaiid,  nn.  sp.,  und  89 
bekannte  Arten. 

Gem.  Cymoipira  BImbt.  Potamooeros  Phil.).  20  Arten, 
unter  denen  sieben  nen:  C.  crescenUgera  Neu-Irland,  C.  Qiwyi  Yam- 
korO|  C.  ChlfftMirdi  von  unbek.  Fundort,  C.  Mörchit  Neu-HoUand,  O. 
megtuoma  Brasilien,  G.  rubm  Bahia,  C.  incompUta  Keu>Seeland.  ' 

Dazu  dann  sohliessUch  noch  eine  beträchtliche  Anzahl  zwei- 
felhafter Arten,  bes.  der  Gen.  Spirorbis,  Sabella  und  Serpula. 

Der  dem  Werke  angehängte  Nachtrag  (p.  633 — 677)  enthält 
Auszüge  aus  den  dem  Verf.  erst  nachträglich  bekannt  gewordenen 
Arbeiten  von  Kinberg,  Claparede  und  Sare,  die  wir  hier 
übergehen,  weil  wir  s.  Z.  darüber  in  unserem  J.  B.  referiii,  haben. 

Im  Auöcliiuss  .m  d<as  vorhergehende  Werk  erwäh- 
nen wir  Mahngr  en's  Annulata  polychaeta  Öpitzbergiac, 
Groenlandiac,  Islandiac  et  Scandinaviae  hactenus  cognita 
(Heldngforsiae  1867.  127  S.  in  Octav  mit  14  Tafeln),  eine 
systematisch  geordnete  Zusammenstellung  der  hocbnordi- 
schen  Cbätopoden,  die  nicht  nur  in  geographischer  und 
bathymetrischer  Hinsicht  unser  Interesae  in  Anspruch 
nimmt>  sondern  auch  durch  Au&tellung  und  Beschrei- 
bung neuer  Formen  und  durch  kritische,  grossenthells  auf 
Untersuchung  von  Originalcxemplarcn  beruhende  lic- 
leuchtung  der  Synonymic  für  den  Systematiker  von  Be- 
deutung ist.  Ausser  den  25H  hocbnordischen  Formen 
sind  noch  einige  mehr  südiiclie  Arten  aufgeführt  und 
diagnosticirfc.   Unter  ihnen  folgende  neue  Speeles: 
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Farn.  Polynoidae. 

Nychia  Amondseni,  Lagisca  propm^ua,  Parmeniß  (tu  gsa.) 
Zfjunffman'.  Antinoe  finmareluca, 

I  am.  SfgaUofti4ie. 

Leanira  Yhleni. 

6am.  HephtllfdlllM. 
Nephthys  lactfui. 

Farn.  PliyllOdOddAe. 
Änaüis  costeriemis,  Fhißodow  pulchOta,  PÄ.  badia,  PA.  Binki, 
Ph.  Luetkeni,  Eteone  Lt^jOtorgi,  M.  iOandkot  St.  aretiea.  Et.  Leu. 
ckarti,  M.  lentigera,  Chaetoparia  (n.  gen.)  Nüsioni, 
Fam.  HesionUia. 
Castaiia  FabrutH  («  Kfireu  aphroditoides  Fabr.),  0,  mittiea. 
Faid.  ItUMm. 

^«ta^iM  fäOax  (Amme),  A.  tncer«««  ($),  X  ^etptom  ($),  A 
Jlexamdri  ($)  (7a«io2ti  /tfunaniftica  («  PteroByUii  fomioM  Cl.  ?X 
Pionosyllia  (n.  gon  j  co»i|Niß(a,  .^««yllts  (n.  gen.)  BUmtkemäi, 
Em.  moniUcornü,  SyUis  bonäUa,  Ä  faseiata  (Amme  mit  anbftngen. 
dem  Gc8chlecht«thier),  Chaetosyllis  (n.  gen.)  Oenhdi  {=  loida 
ap.  Oerst.?).  * 

Fam.  lereidae. 

iVerew  zonata,  Praxithea  (n.  gen.)  ijrrorato»  Oßraioce- 
phala  (n.  gou.)  Loveni. 

Fam.  StoincephalidM. 

PrMmogptia^fett«  Boeeki. 

Fam.  GlyceridM. 
Gf/ycera  ^om»  (=s  ÖL  Rouzii  Oewt.  non  Bdw.). 

Fam.  OUtriMnUa«. 

lVoph(mia  gkmtxt,  Broda  (Stimps.  =s  Siphonostoma)  (franuUUa. 

Fkm.  StiniaspfdldM. 

Stenuupis  asaimms,  8t,  iOandiea. 
Fam.  fplOBidae. 

Prionospio  (n.  gon.)  Steenairttpi. 
Fam.  OimtoUdae. 

Chaetotone  (n.  gen.)  seloaa. 
Fam.  Maldanldae. 

PraxiUa  arctica. 

Farn.  Ammochaildae. 
3/1/ riochele  (n.  gen.)  iiem. 

Fam.  SabelUdM. 
CÄon«  Dmeri. 
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Zur  Cbaraktoristik  der  neuen  Qenera,  die  sunt  T^l  übrigens, 
namentlich  in  der  Funilie  der  Polynoiden  and  Nereiden,  anf  «shon 
bekannte  Arten  bin  an^itellt  aind,  entlehnen  wir  dem  Werke  die 
naefafolgenden  Diagnosen: 

DasfflepiB  Malmgr.  e  fam.  Polyn.  Corpus  elongato-oblongom 
sttbfineare.  Lobas  oephalions  antaee  in  prominentiaB  daas  oonioas  pro- 
dnetns;  antennae  sab  basi  tontaoali  affixae.  Elytra  paria  18,  totnm 
dorsam  imbrioatim  t^ntia.  Setae  rami  saperioris  spinalis  minimis 
in  oonfertis  seriobu»  transversalibus  disposHis  asperae,  oraasiores 
quam  setae  rami  inferioris.  Hae  infra  apioem  integram  curvatum 
seriatira  transverse  spinulosae.  Girri  dao  anales  sab  ano.  Typns 
Polynoe  aspciTimft  Sars. 

Par  m  e  n  i s 'S\n]m^v.  fam.  Polyn.  Torptis  gnblinearc.  Lobus 
cephalicus  antice  in  promineutias  duas  conicas  productu?.  Antennae 
8ub  basi  tcntaculi  affixac.  Octili  4,  duo  antici  laterales  paullo  ante 
medium  \oh\  ccplialici ,  duo  postici  in  vcrtice  ad  basin  capitis. 
Elytra  pana  15,  totum  dorsuni  imbricatini  trcrcntia.  Sota©  rami 
superioris  soriatim  transverse  spinulosae,  breviores  et  crassiores 
quam  setae  rami  inferioris.  Hae  infra  apiconi  ^labram  1»itiiluui  vel 
profionde  bidentatum  dcntc  superiore  apice  curvato,  dente  inferiore 
teuoe  reetOy  ntrinquc  spinulosae. 

Leueia  Malmgr.  Corpus  oblongiim  posteriora  veraas  anga- 
stins.  LoboB  cepbalieus  antioe  in  pxominentias  daas  oonioo-aoami- 
natas  prodootus;  antennae  sab  basi  tentaonli  alfizae.  Elytra  psria 
16  In  segmentis  pedibos  instraotis  1,  S,  4,  6  .  .  .  20,  22,  25,  28, 
^Sl  ei  84  obvia,  totnm  dorsam  obtegentia.  Setae  rami  superioris 
infra  apiosm  reetara  sermhitae;  setae  nuni  inferioris  bis  multo  km- 
giores  et  tenuiores,  infra  apieem  carvatum  transverse  seriatim  spi- 
nulosae. Cirri  dno  anales  sob  ano.    Typus  Pdynoe  nivea  Sars. 

Lepidasihenia  Malmgr.  e  fam.  Polyn.  Corpus  elongatam, 
sablineare  depressum.  Oculi  4,  atrimque  bini  approximativ  latera- 
les, par  anterius  in  vel  pone  medium  lobi  cephaliot  Antennae  una 
(^nm  tf^itaculo  e  parte  anteriore  lobi  cophalici  productae.  Elytra 
minuta  posteriora  versus  magnitudinc  doerescontia,  Tnaximam  par- 
tem  dorsi  nudam  rclicquentia  in  segmentis  pedibus  instructi«?  1,  3, 
4,  6,  8  ...  .  20,  122,  25,  28  ....  79.  82  obvia.  H  imus  sup«  rior 
pcdis  pcrniinutus,  acioula  sola  pracditus.  setis  oniiiinn  (  ar  cns.  So- 
tao  rami  iufcrioris  infra  a]Mcem  subrectum  bidentatum,  deutibus 
subrectis.  paullo  dilatatae  senulatae;  1  et  2  superiorum  cetoris  ple- 
rumqne  duplo  validiores  et  crassiores  apice  integro,  margin»  altero 
vero  dentibas  paucis  serrato.  Cirri  anales  2  breves  pone  anum  dor- 
aoalem.  l^pns  Pol.  elegans  Gr. 

Chaeioparia  Malmgr.  e  hm.  Phyllodoc.  Corpus  angustom 
lineare  deprassiuaeoiam.    Lobus  oephaUoas  latas  brevissimus  aub- 
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reeteag^lariB  cum  segmentis  buoealibus  magnie  {wonuB  coadnafciiB. 
Teatacnla  4  breviniiiia,  utriaque  bina,  altenim  Buper  alterutn  in  aj^oe 
trimoato  eapitii.-  Cirri  tentaculareB  in  segmantifl  bnooaKbiii  ntrin- 
qü6  4  inter  se  aconnoti,  posteriores  ab  anterioribuB  longa  remoti. 
Saries  minutac  transvwaae,  utrimque  tres,  setariun  bnccalium  bre- 
▼iam  diffomium,  forma  sat  singulare,  sabtoB  in  segmentis  buccali- 
bttB ;  par  primum  sab  cirriB  tentaculariboB  antieis  e  setiB  pauoia  (4) 
apice  cuspidato  constans,  par  tertium  setarum  Bpiniformium  panoa- 
rum  (4)  pone  cirros  tentaculares  posticos,  et  par  secundum  inter- 
modiuiu  e  actis  nuTncrosis  inaoqualibun  versus  apicem  dilatatuin 
sublanceolatum  iutrorsum  curvatis  compositum.  Appendix  superior 
p<'di8  iamella  extrorsum  et  sursum  porrecta.  Appendix  inferior 
ianiüllaeforuiis,  latcre  poetico  parlis  setigerae  subacunnnatae  affiza. 
Setao  pedis  capillaros  compositac  spinosac  articulo  terminaU  reoto 
louge  attenuato-acuaiiiiato. 

Pionosyllis  Malmgr.  c  fam.  Syllid.  Proboscis  cxscita  solo 
dentu  valido  coniüo  ariiiata,  poue  niüiginem  papillis  moUibus  c.  10 
coronata.  Setae  compositae  subfalcatae  articulo  terminale  elongato 
lineare  apioe  bidentato.  Sogmenta  media  et  poBteriora  feBOionliB 
setarum  eapiUarinm  lottgtsBimarnm  deeiduarum  praedita,  praeter 
.  Betas  fisileataB.  Cetera  ut  in  genere  SyUide. 

Euiylli»  Malmgr.  e  fSkm.  Syllid.  ProboBcis  ezserta  dente 
Bolo  valido  armata,  pone  marginem  dumm  subtiUBsime  orebro  den^ 
tiottlatom  ordinibus  binis  transverBis  setnnetiB  papillanim  (o.  10) 
moUium  coixmata.  Setae  eompositae  klcatae  terminali  breve  apiee 
bidentato.  Segmenta  media  et  posteriora  in  alüs  fiueienloB  setarum^ 
oapillarium  longissimarum,  praeter  setas  bloatas  gerentiai  in  alÜB 
vero  nuUae  setae  capillares.  Citri  duo  anales.  Cetera  nt  in  ge- 
nere Syllide. 

Ohaetosyllis  Malmgr.  e  iam. Syliid.  Animal  sexuale:  Corpus 
lineare  depressiusculum  dorso  convexo,  ventre  eubplauo,  pedibus  ut  in 

genere  Syllide.  Lobtis  cephalicus  haud  separat u?,  cnm  scginento 
primo  Fcti^-cro  prorsus  connatus.  Ilaec  pars  ccphalica  snblnloba, 
li^tiite  transversa  declive  in  mcdio  excisa.  Ocul»  4,  ntnnKjUp  duo, 
Hifoi  ioros  maiorcs  in  doclivitate  antica  partis  cophalicao  antorsum  et 
deorsum  spectantes,  superiores  minores  dorsualeä  prope  uiargineni  an- 
ticum  aursum  vergentes.  Teutacnla  dno  brevia  frontalia,  unum  utrim- 
que intcr  oculos  inscrtum.  Soguieiita  fere  onmiu  sctis  falcatis  et 
fasciculis  ectanim  capillariuni  longiasiiuarum  iiiatructa.  betao  fal- 
catae  articulo  terminale  aübfalciforme  olongato  apice  leYiter  bideSr 
tato  aoie  ciliato-serrulata.   Cirri  anales  duo. 

Bediste  Malmgr.  e  hm,  Nereid.  Corpus  posteriora  ▼ersoa 
attetmatom*  Pedes  per  totum  corpus  aequaloB,  setis  faloaiis  et  spi- 
nosia.  Bamus  superior  pedis  lingulis  tribus»  pars  setigera  in  iin- 
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gulam  brevem  conicam  producta.  Proboscis  raaxillis  duabus  validis 
ei  paragnathis  (i.  e.  nodalis)  scparatis  annalatim  et  gregatim  dispo- 
•iÜB  ftnnata.  Lobas  cephalicus  Iftte  ovftto-oonious  apioe  truncato, 
ooqUs  4  ad  basin  tnoiiferBaTii.  Cini  dno-  anales  eob  ano.  TTpus 
Nereia  direnieolor  MftU.  (s  N.  deprema  Lt.) 

Liftephile  Malmgr.  e  fani.  Ncivid.  Coipus  sublineare  po- 
stico  attcnuatuin.  Pedcs  per  tutum  curpun  acquales  sotis  spinoBis 
et  falcatis^  formam  postcriora  versus  pauUulum  mutantes.  Probos« 
cifl  masdlKs  daabaa  Talidia  et  paragnathis  aoparatis  annulatim  et 
gregatim  poäitis  praedita.  Paragnathi  superiores  articuti  basalis 
probotieidis,  laterales:  solus  utrimqne  humÜis  elongato-oblongus  eom> 
pressus  transversalis,  medii:  pauci  suboonici.  Paragnathi  inferiores 
artioali  basalis  aeqnales  conieo-rotundati^  annulum  triplioem  fonnaa- 
tes.  liobua  oephalietts  e  basi  lata  ocnlis  4  praedita,  breviter  eonioo- 
attenuatuff,  apiee  trunoatus.  l^pus  Ner.  mftrgaritaoea  M,  Edw. 

Praxithßa  Malmgr.  e fam. Nereid.  Corpus  depressiusoiiliim 
dorso  oonvezo,  ventre  piano,  posteriora  versus  sensim  attenuatiun. 
Pedes  ppsteriora  versus  formam  pauUo  mutantes;  rainus  superior  in* 
feriore  sensim.  longior,  per  totnm  corpus  setis  fnlcatis  et  spinosis 
praediti.  Bamus  superior  lingulis  binis,  parte  setigera  minuta»  in 
segmentis  antiius  pauUnm  prominente,  postioe  in  totum  evaneseente. 
Probosois  maxiUis  duabus  validis  dentioulatis  et  paragnathis  sepsr 
raiis  annulatim  et  gregatim  dispositis  armata.  Lobas  cephalieus 
breviter  conieus  apice  truncato,  basi  subreetaogulare  transversa  ocu- 
Us  4»  utrimqne  binis  approximatis ,  praedita.  Cirri  duo  anales 
sub  ano. 

Leonti»  Malmgr.  e  fom.  Nereid.  Corpus  subüneare  poittoe 
sensiiD  attenuatum  depressiuseulum.  Pedes  posteriora  versus  formam 
paullo  mutantes ;  ramus  superior  iuferiore  sensim  longior,  setis  hl- 
eatis  et  spinosis.  Ramus  superior  lingulis  binis,  parte  setigera  mi- 
nnta  distineta  in  anteriore  parte  corporis,  cvanesoente  in  posteriore. 
Proboscis  maxillis  duabus  dentioulatis  et  paragnathis  connatis  pe* 
ctincs  minutos  formaiitibus  armata.  Lobus  cephalicus  rotnndatus 
basi  Icviter  einarginata.  Oowh  4  ?at  majyni.  Cirri  duo  anales  iungi 
sub  ano.  Hicher  ab  typisch  iSier.  Dumcrüii  M.  £dw.  (=  N.  varia- 
büis  Oorst.) 

Nereile  p<i  s  Blv.  (p.  p.j.  Coi*pu8  sublineare  postiec  sensim 
atteiiuatum,  dorso  eonvoxo,  ventre  subplano.  Pedes  per  totnm  cor- 
pus fere  eadem  forma,  lintnila  supreraa  magna,  ceteria  iongiore  et 
multo  altiorc,  setis  cumj  ositis  ialcatis  et  spinosis.  Proboscis  ex- 
serta  maxillis  duabus  validis  pubtiliter  et  crebre  denticulatis,  para- 
gnathis separat i>  aunulalini  ei  gregatim  dcspositis  armata.  Lobus 
cephalicus  e  basi  lata,  uculis  4  m(.>diuüribus  pruedita,  breviter  cuui- 
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cns  apio«  inmosto.  Cirri  anales  duo  sab  ano.  Als  TypOM  Ner.  fu- 
cata  Sav. 

Strato  n  ice  Malmgr.  e*  fam.  Nereid.  (aaf  Ner.  Marioni  M. 
Edw.  gegründet).  Corpiis  antice  cyliudricum  versus  posteriora  atte- 
nuaturn  depressiusculum.  Pedcs  per  totiim  corpus  setis  spinosis  et 
faicatis,  formam  posteriora  versus  seusim  mutantes :  Hngula  suprema 
iu  segmentis  c.  10  anticis  fere  eadcm  forma  coteris  lingulis  vix 
lojifrior  et  panllo  aliior,  cirro  dorsuaii  filiformi  elongato,  poatea  gra- 
datim  maior  fuiiacea  ccteris  lingulia  longior  et  altior  cirro  dorsuaii 
sousini  brcviorp,  in  po^tcri>)l■c  parte  corporis  adraodura  magna  fo- 
liacea  cirro  altbreviato  m  apice  exciso  inserto.  Proboscis  maxillis 
duabu.»  validis  cronulatis.  Lobas  cephalicus  e  basi  lata  subrectangu- 
lare  ocuüs  4  praedita  conico-aLtcDuatus,  apice  obtuso. 

Ceratocephale  Malmgr.  e  fam.  Nereid.  Corpus  elongatmn 
sttbdeprensuin.  LobuB  cepbalious  Bubrectangnlaris  basi  tranBYena, 
antice  in  promineniias  4  conioas  antrorsum  porreetas  prodnctus, 
ntrimqae  binas  ad  basiii  coalitaB,  interiores  tentacolis,  exterioreB 
palpis  Nereidum  correspondentes.  (Oculi  nulli  visibiles.)  Gini  ten« 
taculares  utrimque  4  filifonnes  inaequales,  ut  in  Nereidibus  dispo* 
siU.  ProbOBOis  ezsertilis  apice  maxillis  daabas  vatidis  dentienlatis 
ut  in  Nereide  annata,  paragnathis  DalÜB,  papillta  ▼ero  uenibranap 
oeis  molUbns  in  articulo  basale.  Pedes  per  totum  corpas  fere 
eadem  forma.  Kami  pedis  separat i ;  ramus  snperior  minor  oonico- 
acnmiRatiis  simples,  ramus  inferior  maior  lingalis  binis.  Setae 
modo  spinosae  articulo  terminale  valde  attonuato-acuminato,  in  aliis 
(rami  inferioris)  ad  basin  paullum  geniculatim  arcuato  acie  ciliato- 
serrulata,  in  aliis  (rami  superioris)  recto  acie  integra.  Cirri  dor- 
suales  versus  })a8in  comprepsi.  (  irii  ventrales  in  singulo  segmento 
bini  gemini  ad  insertionem  ooniunuti.  (Wahrscheinlich  mit  Leonna- 
ies  Einbg.  identisch.) 

Ily alin  0  ecia  tiiaimgv.  L  iam.  Onuphid.  Corpus  lineare  de- 
prcssnm,  Palpi  breves  crassi  subglobosi,  sub  lobo  cophalico  siti. 
Anti'tiiiiu  ovatae  breves  in  apice  lobi  cephalici  antice  rotuudati. 
Teutacula  5  tiiifornna  longa  ad  basiu  aunulata,  anteriora  lateralia» 
unum  utrimque,  multo  breviora  queon  tria  postoriora  in  ordine 
tranavorsali  vertice  posita.  OouU  2.  Cirri  tentaculares  nnllL  Pedes 
antioi  lingnta  et  eirro  inferiore  discrepantes  a  oeteris  simpÜoibaB 
suboofiiotB  obtosis  oirro  modo  dorsuaii  branchiali  praeditts.  Setae 
in  Begmento  antioo  adculaeformes  param  prominentes  apioe  ybt.  cmt- 
vato  bidentatae,  in  oeteris  segmentis  triformes;  aliae  validae  reefcae 
apioe  bidentatOf  aliae  tenuiores  versus  apioem  attenuato^aeuminajtum 
Umbatae,  aliae  minutiBsimae  apioe  infondibuliforme  dilatato  striato. 
Cirri  duo  anales  sat  longi,  segmento  ultimo  ovato  magno  setis  de- 
stituto  affixi.  Anus  in  dorso  segmenti  ultimi.   IVibus,  quem  animai 
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inhabitat^  •teres,  cylindricus,  posteriora  versas  panllum  aiteniiAtnB, 
atrimque  apertus,  vitreus  pellucidus  falTns.  Als  Typus  dieier  6at- 
iun^  dient  Onuphis  tubicola  Mfill. 

Frionospio  Malmgr.  e  fam.  Spionid.  Corpns  elongatom 
snblineare  postice  senaim  paullam  attenuatuin.  Lobas  cephalicDS 
brevis  parte  frontale  parum  elevata  subrectangulare  apice  trans- 
versa. Antennae  nulke.  Tentacnlum  liatid  coiiHpicuiiTn.  OcuH  nulli. 
Tnbercula  setij?era  sinnlia  pinnis  comprcssis  parum  discretis,  labiia 
minutis.  magnis  foliaceis  modo  in  segmentis  4  anticis  oliviis.  Bran- 
chiae,  paria  4,  liberae  in  segmentis  4  anticis  ubviae,  dorso  adnatae, 
paris  primi  et  qiiarti  aequalee  ceteris  lonjriorespinnatae,  paris  seciindi 
et  tertü  multo  breviores  aequalcs  uliloj-mes.  Setae  in  segmentis 
anticis  modo  capillares  in  utraquc  jninia.  in  pusticia  sc^gmentis  ca- 
pillares  et  uncinatae  in  pirma  ventrali,  modo  capillares  in  dorsali. 
'  Setae  capillares  versus  apicem  atteuuatum  curvatum  anguste  limba- 
tae  in  segmentis  anticis,  in  postioie  rectae  tennisaime  attenoatac 
liaad  llmbafae.  ünomi  rostrati  apice  limbati,  vertice  umdentati.  Seta 
infima  rami  inferloris.  in  segmentis  mediis  linearis  falds  instar 
curvata. 

OhaetOMont  Malmgr.  e  fam.  Girraiul.  Corpus  minntnm  elon« 
gato-fasiforme  tereiiusonlnm  panllum  depressum,  ntrimqne  attenna- 
tnm  praesertim  posteriora  Tarsus,  s^^entis  70— 9U.  Caput  conienm 
snhaeamhiatum  oenlis  destitntum.  Branchiae  filiformes,  ntrimque 
8 — 16,  anticae  longisstmae  eonfertae,  posticae  sensim  breviores  ma> 
gts  discretae;  par  anticnm  ceteris  saepe  crassius.  Fascicnli  setarum 
disereti  versus  posteriora  fere  confluentes,  in  segmentis  ultimis  la« 
tera  corporis  utrimque  angalatim  cingcntcs.  Setae  anterioris  et  me- 
diae  partis  capillares,  snperiores  tenuissimae  in  medio  corpore  lon- 
gissimac,  inferiores  breviores  aonminatae,  setae  partis  posticae  aoi- 
culaeformes  breves  yalidae  apice  recto  acnminato  integro,  setis  lon- 
gioribus  capillaribas  tenuissimis  interpositis. 

Mffioehele  Malmgr.  e  fam.  Ammocbarid.  Animal  tubico- 
lum.  Corpus  cylindricum  teres.  Pars  cepbalica  ocnlis,  branchiis 
et  ceteris  appondicibus  fere  destituta.  Os  anticum  oblirpie  termi- 
nale subventrale.  Setae  in  tribus  anticis  scgmonfis  modo  capillares. 
m  ceteris  sequentilms  capillares  et  nncinatae.  Selao  capillares  sn- 
penores  attenuato-acuminatae  inferne  laeves,  snperne  spinnlis  mi- 
nimis  adpressis  biseriatis  obsitae;  uneinatae  inferiores  minutissimao 
manubriu  lineare  clongato,  apice  bidentatae,  dentibus  biuis  Jiamuli 
instar  curvalis,  muitiseriales,  sat  numerosaö  cingulum  ventre  inter- 
ruptum  form  ante  s. 

Von  Kinberg  crlileitcn  wir  (Ofvors.  kongl.  vc- 
tenskaps-akadem.  Forliaadl.  1865.  p.  167-179.  p.  239-258. 
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1866.  p.  97—103  und  p.  337—355)  die  Fortsetaung^  und 
den  Schluss  selnei  Annulata  nova,  deren  frühere  Ab- 
schnitte bekanntlich  den  Amphinomeen,  Aphroditecn  und 
Kuniceen  gewidmet  waren.  Wie  grosa  die  Bereicherung 
ist,  die  unsere  Artenkenntniss  dadurch  gewinnt,  wird 
gleichfalls  am  besten  aus  der  nachfolgenden  Ueberaidit 
hervorgehen. 

Der  Verf.  Liigmul  mil  der  Gruppe  Nereiden,  die  er  nach  der 
Phaiyngealbcwaflüung  und  anderen  Merkraaleu  (Kiemen,  Borsten)  iu 
mehrere  Familien  (?)  zertheüt. 

Fam.  Leonnatidea  u.  Papillae  phaiyngis  aliae  membranaceae, 
aiiae  corneae,  bninneae.  separatae. 

Gen.  n.  Li'  o  rt  ndf  e  s.  Papillae  ip.complotae,  acervi  ordinum 
1  et  5  —  Yerf.  untcrscliuidet,  von  liinten  iiacli  vorn  (am  ausge- 
stülpten Rüssel  also  von  vorn  nach  hinten)  gerechnet,  B  Gruppen 
Pharyngealpapillen  —  desunt,  ordiuura  Ö,  7  et  8  membranaceae; 
pede8  dorsuales  et  ventrales  separatac,  anteriores  et  posteriores 
aequales;  branchiae  fobaceae  nidlae;  setae  compositae,  verutae  et 
aliae  dentatae,  dentibus  extemis  extrorsum  vergentibus  et  crescen- 
tibns.   L.  inäieus  n.  Singapore. 

Fam.  Noroidea*  Papillae  pharyngis  corneae,  separatae,  conicae. 

Nereis.  A.  Typicac.  Papillae  pharyrifri;;  ordini^^  5  dosideratae; 
ordinis  6  quatuor  cruciatac  vel  pauca<'.  (inlinum  7  et  8  series  mul- 
tiplices  fingnnt,  N.  roJmsfa  n..  N.  angusticaUis  n.  Tahiti,  N.  indic^ 
n.  Bangka-Sund,  N.  coraiima  n.  Honululu. 

D.  Papillae  pharyngis  ordinum  1  et  5  desunt;  7  et  8  DOn 
refractae.   N.  Jacksoni  m,  N,  languida  n.  Port  Jackson. 

C.  Papillae  phai-jTigis  ordinum  1  et  5  desunt;  7  et  8  refractae. 
tredecimdentata  n.  Charles  ins.,  N.  Cagliari  n. 

Gen.  n.  Cirronereia.  Papillae  pharyngis  1,  2  et  8  desunt; 
7  et  8  refractae;  ordinis  6  numerosac ;  pedes  aequales.  C.  gracüüt  n. 

Gen.  n.  Ceratonereis.  Papillae  pharyngis  ordinum  5,  6, 
7,  8  desunt;  appendicea  lobi  cephalici,  cirri  tentaculares,  dorsuale« 
et  ventrales  elougati ;  pedes  af^rpiales;  setae  venitae  aliaeque  falci- 
gerao  articnlo  elongato  0.  tentaculatn  n.  Honululn,  C.  mircUnlis  n, 
Brasilien,  (-.  imlgata    ebendah.,  C.  (Jostae  Gr.?  Syrien. 

Nereilepas  Bl.  Papillae  pharyngis  eorneae,  dif^tantes,  conicae; 
acervus  ordinis  5  deest;  pedes  aequales;  brauchiu  j)  din  inferioria 
foliosa;  setao  verutae  aoutae  et  falcigerae.  N.  an^usta  n.  Stille 
Südscc. 

Gen.  n.  Nean^kes.    Papillae  pharyngis  corneae,  distantea, 
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conicae,  oompletae,  appendioes  segmeniorum  {mrtis  corporis  an- 
terioris  et  posterloriB  aequales.  N.  Vatäii  n.  Port  Jackaon,  N» 
la^alpa  Schm.  V  Cap  d.  g.  ü.,  N.  Hdmat  n,  St.  Helena. 

Gen.  n.  Alitta.  Papillac  pharyngis  corneae^  distantcs,  coni> 
cae,  completae ;  pedca  senaim  mutantes:  V)raiichiae  superiores  foliosae^ 
dilatatae;  setae  verratae,  aliae  aoutae»  aliae  obtasae,  apioe  ourvato. 
A.  virens  Sars. 

Gen.  n.  Thoosa.  Papillac  pharyngis  corueao,  distantes,  co- 
nicae;  acervus  papiilarum  onlinh  ö  deost;  pedes  scnsim  inittaiitcf? ; 
branchiae  superiores  foliosao,  dilatatac,  «etae  vcrutae  aliae  acutae, 
aliae  obtusae  et  falcig:erac.    Th.  Gayi  HL?  Valparaiso. 

Mastigonoreis  Scliui.  Papülac  pharyiig'is  corneae,  distantes, 
corneae;  acervus  papiilarum  6  dcest;  acervi  ordinis  6  asteriscos 
fingunt;  pedes  sensim  mutantes,  branchiae  superiores  posteriores 
elon^tae,  cirris  dorsualibus  terminalibus ;  setae  verutac  et  falcige« 
rae.    M.  spinosa  n.  St.  Fraucisco. 

Ileteronereis  Ocrst.  Pupillae  paryngis  corneae,  tlistantcs,  co- 
nicae ;  mutatio  pcdum  distincta:  branciuae  mazimae,  ramo  inferiori 
partis  posterioris  corporis  afixae;  aetae  anteriores  veratac  et  falci- 
gera^  poetedoree  coltratae.  H,  (hubei  n.  Yalparaieo  (stimtnt  in.  der 
Detaflbeselireibong  Ikst  Aberall  mit  Nereis  robnata»  bo  dasB  sie  viel- 
leicht als  die  entwickelte  Geschleohtsform  derselben  za  betrachten 
sein  dürfte). 

Dendronereis  Peters. 

Farn.  Iretidea  n.    Papillae  pharyngis  conicae  et  transver- 
sae,  interdum  etiam  peetimformes. 

Gen.  n.  Areta.  Papillae  pharyngis  incomplctae,  corntjai ,  di- 
Btant(4s  conicae  et  transversae  nec  pectiformos,  nec  coadnatac;  par- 
tes laterales  s^gmentorum  aequales.  A.  ca/pensis  n.  Cap  d.  g.  11. 

Gen.  n.  Pssudoiiereis.  Papillae  phuryugia  aliae  corneae, 
oonicae,  distantes,  aliae  transversae,  aliae  ooadnatae,  series  pectim- 
fonnes  fingentes;  pedos  sensün  mutantes,  branchüs  superioris  par- 
tis posterioris  corporis  elongatis,  eirrisque  dorsaalibns  tenninalibus, 
setae  Yemtae  et  faloigerae.  JRr.  gaUopagensia,  i^.  fturmMa  n. 
Honululu. 

Gen.  n.  Paran^rtis,  Papillae  pharyngis  ordiuum  7  et  8 
Seriem  dupUcem  fingwte^  papUlae  nonnnUae  compressae,  reliquae 
iioat  partes  laterales  segmentorum  onm  iUis  gen.  Pseudonereidis  cont 
gmsntes.  P.  elegans  n.  Valparaiso. 

Gen.  n.  Ferinereis,  Pfipillae  pharyngis  completae,  corneae, 
distantes;  aliae  conicae,  aliae,  ordinis  6,  transversae,  nec  pectini* 
fonnes,  nec  coadnatae;  pedes  sensim,  sed  p«M^am  distantes;  bran^ 
chiae  posteriores  parom  elongatae;  cirri  dorsuales  non  tenniaales; 
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BCtac  veriitae  et  falcigerae.  P.  novae  HoUanäiae  n.  Port  Jackson, 
P.  Andersoni  Rio  de  Jan.,  P.  Hedenhorgi  u.  Alcxandna,  P.  exul  n, 
Fundort  imbekaMirt,  P.  aberrnnn  n.  Fundort  unbekannt,  P.  Ponteni 
n.  Rio  de  Janeiro. 

(7 e u .  n.  Naumachius.  FapUlae  pharyngi«  corneae,  conicae 
et  transversae ;  pedee  distinote  mutantes.  N.  paimosas  Grube. 

Faiii.  n.  nsenoidea.  Papülae  plmryngis  corneae,  ooadnataa, 
minutae,  sarie»  lineares  fingentes.  Pedes  postiee  et  eenBim  mntantes. 

Oen.  n.  Pisentifi,  Fapillae  ordinis  1  deennt.  F.  maoulata 
Sohmarda. 

Gen.  n.  Platyneret«.  Papillae  ordinis  1,  3,  6  demint.  P. 
striata  Sohm.,  P.  caiodonta  n.  Oap  d.  g.  H.,  P.  Magalhemsia  n.,  P. 
mOmretiea  n.  HageUiaens-Str.,  P.  pe^agoniea  n.  eliendab.,  P.  jueumda 
B.  Honixltilu. 

Farn,  flMüIdM  n.    PapiUae  pharyngis  dosunt. 

Gen.  n.  Nicon.  Pedes  aequales,  brancbiae  trianguläres;  setae 
verutae  acutae  et  falcigerae.  pictm  n.  Atl.  Oc.,  K.  lahiianus  n. 
Tahiti,  N.  maculcdus  n.  Atl.  Üc.,  N.  Eugeniae  u.  Magelhaensstr.,  X. 
loxechini  n.  ebendah.  (Parasit  von  Loxechinas  albus),  N,  Virgini  n. 
ebendah. 

Gon.  n.  Ltptonerei^.  Partes  laterales  segmentomm  sen- 
sim  mutantes,  brancliiis  suijerioris  corporis  medii  et  posterioris  per- 
naagnis,  eloiig^atis.  coniprcssis  cirris  dorsualibus  terminalibus;  setao 
verutae  articulis  longis  et  brevioribus.    L.  laevis  n.  Guajaquil. 

Gen.  n.  Nicome  des.  Mntationes  pedum  triplices.  branchiae 
ßuperioros  trianguläres,  broves,  aliac  elongatac,  aliae  foliaceae;  se- 
tao scalpratae  et  verutae  elongatae  et  breves.  N,  difficüis  n* 
Bio  de  Janeiro. 

Farn.  lephtbydea. 

Nephthys  (Cuv.).  Antennae  2  et  palpt  S  Ibrma  aequales, 
marginales,  setae  annnlatae  et  laeves;  maxiUae  2  hnmiles.  nngulatae. 
JV.  praetiosa  n.  Atl.  Oc.,  N.  imbricata  Gr.  ?,  N.  vvrgims  Atl.  Oc. 

Gen.  n.  Aglaophamus,  Maxillae  binae  laterales,  transver- 
sae, fntiformes  nee  ungnlatae,  margine  rectae;  setae  simpltces  aliae 
laeves,  aliae  bifiircatae,  lyratae.  A,  l^aitm  Bangka-Str. 

Gen.  n.  Aglaopheme.  Antennae  2,  palpi  2,  maxillac  2  late* 
rales,  deprcssae,  subconifonneB,  radicibus  tribus  dilatatis,  brevibus ; 
papillae  pharyngis  laterales  et  marginales,  setae  simplices,  aliae 
laeves ,  aliae  annulatae ,  aliae  bifiircatae,  lyratae.  A.  juvmaUs  n. 
Bio  de  Janeiro. 

Portelia  Quatrof. ?  Antennae  2,  palpi  nulli,  TroxillRP  2  inter- 
nae,  laterales,  depmi^pnp ;  papillne  pharyivfri^  Interales  et  margina- 
les, setae  simplices,  limbatae,  biüdae  et  annulatae.  P.  Quatrefageai 
n.  St  Thomas. 
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Farn.  Plryllodoeea. 

Phyllodoco  Sav.  Ph.  gracüis  n.  Gesell schafte-Ins.,  PA.  n&OOit 
MoUoiidiae  n.  Port  Jacks.,  Ph.  longipes  n.  Valparaiso. 

Eulalia  Sav.  E.  Magaiaenm  n.  E.  picta  n.  Magalhaena-Str., 
E,  havaica  n.  Honululu. 

Carobia  (>uatref.?  Corpus  teres,  longum;  iobua  cephalicus 
Büiuiglobosua ;  tautaculum  nullum,  antennae  binae  et  palpi  bini  pa- 
rum  dififerentes,  distantes;  segmenla  buccaUa  biua  diätiucU,  cirri 
tentaoolazes  6,  paria  1,  2,  4 ;  neo  labiom  inferius,  uec  maxülae,  nec 
papillae  pliaryugis ;  braadiiae  oyUiidrioae ;  setae  oompoutae,  acutae. 
O.  patoffonka  n. 

Fam.  Metopea  n.  Lobus  er pluilicua  angustus  nec  acutus,  oeoU 
duo  magni  laterales  ovales,  antonnac  et  palpi  aequales  terminales; 
cirri  dorsuales  et  ventrales  desuntj  brauuUiae  ad  pedes  adhaereutes, 
foUaoeae. 

KroTiia  Quatref.  (?)  Tentaculum  a  snperficie  superiore  lobi 
cephalici  oiiens;  antennae  2  et  palpi  2  acquaks;  cirri  teutaculares  8 
laterales  j  branchiae  binac  foliaceae;  cirri  ventrales  üt  terminales 
deeont;  ietae  aoiculiformes  compositae,  cirrus  analis  singulua.  K. 
An^Uni  n.  duDi»  K,  Amarae  n.  8t  Helena. 

Aldopa  aOamtiea  n.,  A.  (?).  spUitMa  n.  Atl.  Meer,  A.(?)  fa- 
«4loa  n.  Siille  SUdeee. 

Fam.  HeslOlllda  äckm. 
ffesione  Eugeniae  n.  Bangka-Str. 

Gon.  \].  Leocrates.  TentacuinTn ;  ocnli  snei^iles,  siirsiim  ver- 
gcütes  nec  laterales;  pharynx  exsertilis  maxilia  singula  media,  su- 
pera,  olongata,  cylindica,  edentata  armate;  cirri  tentaculares  16, 
pedes  dorsuales  et  ventrales  non  discreti  fasciculo  vero  setaruro 
dorsuali  superiore  et  ventrali  terminali  praediti;  setae  fascicnli 
ilorflualis  lineares,  seirulatae,  ventralis  compositae,  articulis  medüs 
et  lougifi,  apicibuB  bideutatia.   Lh  chifiensis  n.  « 

Fam.  ^lf€ere&  Gr. 
Olycera  laevis  n.  Atl.  Oc.,  Ol  jucmdß  n.  Rio  de  Jan.,  Ol 
padfiea  n.  Stille  Soe. 

Hemipodiapatagoniea  n. 

Fani.  ^üiiioi  n.  (am  Gen.  Goniada  Auct.).  ]f«dUad  oomaae 

ordinum  8—5,  angulata^  terminales  leterales,  tranaTeraae  dorsalea, 
interdom  etiam  transversae  ventrales  et  radiatae;  lobna  oephalicos 
oonious  appendioibtts  terminalibus  4  aequalibus ;  pedes  partis  mediae 
et  posterioris  corporia  ntrimqne  binae;  branehiae  terminalea  aimpU- 
oee  et  compositae. 

Ooniada  Aud.  et  £dw.  MaxiUae  tenninalea  laterales  aogulatae  « 
4t«Uv  fOr  Katwg.  JUUUU.  Jahig.  2.  Bd.  O 
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vel  angalato-dentatae;  reliqais  validiores;  maxillae  tranBverBae  dor- 
sniilee  8|  minutae,  dentat^,  radicibus  binis;  maxillae  transveraae 
ventrales  desunt;  maxillae  radiatae,  interdum  non  visao,  qnntemae, 
iennes;  papillae  pharyn<ri9  laterales,  humiles,  inclinatae,  margine 
cordiformi ;  setae  iimbaiae,  acutao,  simplices  et  compositae.  G.  Ftr- 
gini  n.  Kio  de  Jan ,  G.  felicissirna  n.  St.  Helena. 

Gen.  n.  Lachar  is.  Lobus  cephalicuB  annulatus,  Corneas, 
appendicibus  nullis;  maxillae  niimerosae,  terminales  ordinum  trium; 
lieäm  singuli;  i)ranchi>ae  terminales  cirrosae;  setae  compoeitae  neo 
aristatae.   L.  eruäelis  n.  Rio  de  Jan. 

Gen.  n.  Epicaste.  Lobns  cephalicus  conicus,  anmilatus, 
appendicibus  terminalibus  4 ;  maxillae  terrainalefa  dorsuales  numero- 
sae,  20  in  annulü  collocatac,  brevea,  dcntatae,  maxillae  terminftles 
laterales  2;  maximae  infeme;  papillae  pharyngis  nngulatae  et  corn- 
eae; pedeä  dorsuales  et  ventrales  separati;  branchiao  terminales, 
setae  limbatae  simpHoes  et  compositae,  aliaeqae  aristatae.  E,  or- 
wiato  n.  Patngon. 

Gen.  n.  LeonnatM»,  Lobas  cephalim  aniitdatus;  maxillM 
angulatae^  laterale»,  traasvowao  doraiuJes  et  venliiileB  imaomß\ 
pedee  anterioree  tängsi^  poetonores  binl;  eetae  bottvi  enlrnlvkri»  et 
teMoe  ooiBposilBe.  £.  w/rm  n.  Atlant.  Oe. 

Fam  Syllldea  Gr, 

HeterosyUis  havaica  n.  Honolulu. 
Syüis  californica  n. 

Gen.  n.  Perih  oea.  (Namen  bereits  von  Ehlers  für  eine 
Hesionide  vergeben.)  Oculi  miuuLi,  arcum  fingentes;  palpi  trans- 
versi;  tentaculum;  antennae  duae;  segraentura  buccale  supornc 
obsoletum;  cirri  tentaculares  2;  maxilla  semilanaris,  poeüce  trun- 
aat%  aoie  edflutetey  pajpiÜM  pharyngie  11^12,  setae  faloigerae  «rtir 
oolis.brevibae,  wsifrwIdeeieaTeUiy  {»eotlnata,  apicesingulo  mnAo; 
cm  ventrailes.  P.  Dkm^i  il  Rio  de  Jan. 

Gen.  n.  Tho0,  OouU  nunnti;  tentaenlom;  antennae  3;  aeg- 
meniiim  boocale  cum  eirrig.  tentaonlazibiia  utrimque  duolmai  ma- 
ziila  imioa  leviter  aicuata,  oompressa»  radioe  rotondatOi  papllkie 
phaiyogia  10*-11;  aetae  ftlolgerae,  infraj  apinaai  articolareni  tnflatae, 
tranBTeraUn  aerrulatae,  aitionlia  bre?il)uB  et  mediocrilmat  apice 
iplna  traoavena  armato;  eirri  ventfalea.  Th.  fkmSfwmfB  n.  Port 
JTaolcaoii. 

Gen*  n.  Eurymedusa.  Oculi  medioores;  tentacuhim;  an- 
tennae 2;  segmentum  boecale  com  cirris  tentacularibus  utrinmue 

2;  maxilla  nnica,  margine  pyriformi,  lateribus  dilatatis,  medio  cari- 
nata  et  striis  mediis  longitudinalibus  posticis  transversi^,  semicircu- 
laribus;  setae  anteriores  faldgerae  articnlis  brovibas,  spina  artiou- 
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tarii  elongata,  porterioi«  riai^iieea^  robMiae,  Ufldae;  eifri  venlMi« 
let.  R  fiieta  n.  Port  Jadkm. 

QoLiLLaomBdora,  OeoH »btikl;  tentaoahmi'a&teiiBaeS 
gegueutiim  bnooale  enm  oSnie  tentteolarilM»  «trimqoe  9;  madlUi 
niiOft}  ofan  dofwiiilos  ftuifenMBi  lotM  faloigom  wtionlis  InwvIInm 
ei  mediooribi»,  allfte  panoae  simplioes^  bifidaa^  q^ioiliiui  bravibiis; 
dni  yentraleB.  L.  /W^eni  o.  ChuMi». 

Gen.  B.  Lapiika»,  (knli  pennagni;  totaowlqm  ciititflii- 
nae  8  temunalea;  iegmentam  tniocak  oicm  tenlMkunlmt  ntfini- 
qae  2  pneditam;  mazüla  müls;  pi^piUM  pbafyagia  ekafiteo  0.88$ 
leUo  fUeigevae  articnlu  bidentatis  anft  eloogati»»  latia,  ado  aoii» 
Teza,  aut  brevibiu  ade  reota;  drri  Te&tralea  breves. 

8teen9trupi  n.  (ßeobaditiiiigen  über  Tbeiloiig  sollen 
apftter  in'  dem  AnndidentbeUe  tos  Eugenfee  reaa  Teroffimtliobi 
werden.) 

Faia.  Allolli. 

Qm.  n.  ÄUandfa,  Lobaa  eephalioBo  mdoB,  tewnlBalla; 
oenli,  tentaealnm,  antemiae  et  pdpi  jmIU;  aegnientam  booaalai 
dibm  oaransy  eirria  tentacnlaribm  3;  bmidnae  doraoalea  segmenti 
eorporia  1—4.  nnllae,  poatea  ntrirnque  amgalae»  poetiee  atrimqne 
daplioea;  branebk  aeeonda  et  tertia;  aetae  capillarea  aannlato-aer» 
nilatae;  adenlae  nomerosac,  arcuatac,  fiMde  oonTOxa  aemlaia,  aliae- 
qua  laerea.  Ju  robwta  n.  Rio  de  Janeiro. 

Oen.  n.  Phyto»  liobos  cephalicus  nudus,  tenmnalia;  oooli, 
fentaeulum^  antennae,  palpi  ei  drri  ientacolares  nulli;  aegmenUiiii 
bnooale  nndtmi  et  a^^mentum  priminn  corporis  orificium  oris,  pa> 
pillis  omatum,  fingunt ;  segmenta  corporis  1 — 4  branchiis  dorsualibns 
carentin,  f\ntcrioribii8  minutis ,  Omnibus  cirrosis;  papillär  pednm 
ventralium  et  ventrales;  setae  annulato-serrulatac,  üciculac  subrectae 
et  glocbideae  validae.    Ph.  felix  n.  Rio  de  Janeiro. 

Geo.  n,  Lacydes.  Lobua  cephalicus  nudiie,  terniinalis,  ocnli, 
tentaculuni,  autennae,  palpi  et  cirri  tcntaculares  nulli j  segmentura 
buccale  nudum ;  branchiae  dorsuales  »egrnenti  1 — ö.  nuUae,  postoa 
utTimqne  singulac;  branchia  secunda  et  teriia;  sotae  capiüares  an- 
nulato-sernilatae ;  aciculae  arcuatae  apice  aut  acato  annuteta-aemi>> 
latO|  aut  obtuBo  brevi.    L.  ham'kus  n.  Hon\ilulu. 

Gen.  u.  Leo  dainas.  Lubus  ceplialioLiB  nudos  terminElis; 
oonli)  ientacnlam,  antennae,  palpi  et  drri  tentaeolaraa  tinlU;  aeg- 
Moplam  bnooale  nadam  orifioimn  oria  pi^^ttia  vrinnHa  fiagii;  bcia- 
ohiae  doranalesy  in  aegmanfia  mporie  1—6.  noltaoi  oinfoaaer  eloib- 
gatae;  braneblae  aeenndae  dnpBooe  ei  tdpHoaa;  aeiae  o^pülarea  an- 
nalatae.  bifida«  «ennea,  anbrootaia.  L»  9€HKC  n.  Paftagon. 

Oen.  tt.  Lßboi09,    Ldbna  oaphaBoua  nnduor  ftaaniMila 


Digitized  by  Google 


ai2    Lettokart:  Bericht  ftb*  d,  Leist  m  Natnrgeseluohte 

oonlis  et  .appendiiüln»  emns,*  oim  tantMalaies  nuUi;  aegmentnm 
bttooate  nudum;  braaohiae  dorsualee  segmeuti  1—7.  ludlae,  poste» 
ntrimqae  nngulae,  anteriores  mmutae»  omnes  cirrosae;  setae  anna- 
lato-serrolatae,  inclmatae^  aliae  oi^illares  obsolote  serrulatae;  wA' 
eolae  subreeta^  obtoaae.  L.  novae  Mafkm^iM  n.  Port  Jaoksc«. 

Faia.  lyMttt. 

(ieii.  n.  Perialla,  Lobas  cephalieos  deplanatits,  ad  segmen* 
tum  boeoale'  et  legmentom  1  et  2  adhaerens;  oooli  4;  tentaealmn 
singaliun;  anteimae  2  papfllaefonneB;  am  tentaealaret  2  long»* 
sisii;  bmeliiae  cizrosae  basi  oompressa;  eetae  pedvm  paris  quinti 
orbiciUatae,  B^ßMib  breii,  inolmato,  peduia  leliqvorum  sunpEees» 
iimbatae,  aeatae  et  imeiiiatae  robastae.  P.  Ohffairedei  xl  Port-Jadn. 

VW.  iMlte. 

Gen.  n.  Mandant»  Loboa  eej^taUons  inter  ^  ante  pedee 
pans  1.  et  2.;  oenli  2  (-*4?)»  teDtaealnm  fllngaliim;  neo  antennae, 
neo*  oirri  tentaoolaies;  bnmofaiae  bioae,  loliosac;  pedes  dupfioee, 
■eparatae;  aeUe  aiiaplioes  enbnlataer  anblimbatae  et  aplneeae.  JC 
hnokomU  n*  Bio  de  Janeiro. 

Farn.  Cirratallda. 

Gen.  u.  Timar de.  liranctnau  toiitaculares  Seriem  transver- 
sam  fingentes  oriuntur  a  eegmentü  corpuiia  4 — 7.  T.  secutuia  n. 
Port  Jackson,  T.  polytricha  Schm.  (?). 

GeiL  n.  Promtnia,  Brancbiae  tentaenlares  seriein  transver- 
Bsm  fingentes  oriuntur  a  segmento  bnoesli  tertio.  JB-.  ^ucumäa  n.. 
Magelhaens-Str.^  iV.  speetaMis  n.  VancoaTer-Insel. 

Gen.  n.  Afchidiee*  Bnndiiae  tentaeolaies  ntrimque  quat- 
tuor  ad  segmentnm  bnooale  tertitun  haerentes.      ^olo^NMfea  n. 

Gen.  n.  Lahr  and  a.  Bramcliiae  tentaenlares  nuUae;  bran- 
efaiae  dovaualea  in  segmentis  totius  corporis  obviae.  £.  croMteoOis 
n.  Honnloln. 

Farn.  OpMUteea. 

Traviaia  UthojjlUia  u.   i'ort  Jackson. 

Gen.  n.  Dindymene.  Corpus  fosiforme;  segmenta  8—2  an* 
nnlata;  ktnis  cepbaUcus,  xmnntiiai  teminalii^  nndue ;  segmenta  b«tt- 
oalia  triai  primum  nodum;  os  inferuai,  Inoisversam;  pharyns  eine 
papillis  et  nuodBis;  pedes  duplices,  distantea,  setia  capUIaribm^  alüa 
laeribua,  alüa  aemUatoHsiliatia;  bcaodbiae  eürroaafl^  uaqne  a  aegmento 
bncoali  aecondo;  aegmenta  poateriora  tabenmiia  binia  ntrinque 
piaedita.  D,  conemna  n.  Algofr-Baj. 

dea*  n.  OaB Mandant*  Corpua  elongatoKiYale;  lobos  oepba- 
Ucus  terminalis,  cum  segmento  buccali  conflnens;  pharynx  sine  ma- 
»Uis  et  p^EkUlisj  pedes  dnpliees  diatantesi  setae  capillares  tennissiine 
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■erroietae;  branoldae  oinotie,  oompreasae,  »abammlatM,  ftttenuatac, 

in  Begmentis  anterioribus  nallfte;  segmenta  posteriora  tubereulie 
carentia;  oirri  anales  dao,  airas  papülis  (haemorrhoidAlibus)  namo* 
rons  circnmdatus.  C.  formoaa  n.    La  Plata. 

Gm  n.  Nitetis.  Corpus  elon^to -ovale,  terca;  lobus  copha- 
Kous  torminalis  coDicuB,  cum  segmcnto  buccali  conflucnf ;  nee  ma- 
xillac,  nec  papillae  pharyugis;  pcdes  duplices,  anteriores  coniuncti, 
breves;  branchiac  cirrosae,  anticc  et  postioe  nullae;  sot^e  aliae  ca- 
pillares  arcuatae,  aliae  serrulato-spmosae;  cirri  anales  duo,  papillae 
baemorhoidales  numerosae.    N.  praetiosa  n,  Patag. 

Gen.  n.  Ladice.  Corpus  brovitcr  fusiforme,  subtuy  planum, 
Biilcatam;  lobus  cephaiicuö  torminalis,  brevis,  cum  segmento  buc» 
eali  oonfluens;  maxillae' nullae;  papillae  pbaryagis  elongatae  fasoi- 
colOB  daos  infra  orifioium  oris  fingunt;  bnmofaiae  cii^sae;  pedeo 
eingali,  ÜMciouIla  eetarom  biaia«  setae  capillaree  laeves;  antu  pro- 
IvgmiB  brerie  einis  anaUlnu  baemorhoidalibixt  elongatae.  L.  adth 
mmUia  n.  Bio  de  Jan^o. 

Gen.  n.  Terp$iehore,  Coipus  Ainforme,  eubtue  planuin  snl* 
oatmn ;  lobas  eephaliooe  tenninaliB  oonieoa  eum  eegmento  bnooali 
oonflnenei  maxillae  nnllae;  papülae  pharyngie  elongatae  faBcionlos 
duos  infra  orifieiiim  oria  fingunt;  branehlae  cirroeae;  pedee  aingoli 
faseiimiia  setarum  binis,  setae  eapiUares  limbatae;  aegmentam  analo 
olongatum  oylindricum  oirrlB  analibna  duobos;  anus  prolapsus  elon- 
gatus,  saperuB,  papilUa  baemorhoidalibiu  numeroua.  T,  d^ajpidam  n. 
Yalpandao. 

Farn.  LombrlciM. 

Gen.  n.  Tr  itogenia.  Lobus  cephalicus  transvcrsus  brevis, 
longitudinaliter  striatus ;  setae  corporis  anterioris  dorsnnles  sinf?ulae, 
ventrales  binae ,  corporis  posterioris  millae;  tuberculum  ventrale 
(vulva)  singulum.    Tr.  sulcata  n  Port  Natul 

Lumbricus  L.  Lobus  cephalicus  integer  vcl  transversim  sul- 
catiis;  setae  dorsuales  et  ventrales  anteriores  et  posteriores  ubiqiie 
binae  a})prnximatae;  praeterea  saepe  binae  iunioresj  tul  erculü  vcn- 
tralia,  ubi  adsunt,  duo.  L.  Helenae  u.,  L.  Josephinae  n.,  L.  Ilor- 
Umiae  n.,  L.  Eugeniae  n.  sämmtlich  von  St.  Helena,  L.  infdix  n. 
Port  Natal,  Xr.  cmnahi»  n.  Buenos  Ayres,  L.  novae  HoüanäUte  n. 
Sidnoy,  Xr.  tineH  n.  Maden»  L.  pampiedta  n.  Monterideo,  Z.  Alyat^ 
U$  n.  BaenOB  Ayres,  L,  tdfm  n.  ebendah.»  L,  UMomet  n.  Tahiti, 
capensis  n.  C.  d.  g.  H.,  £.  opli  n.  Oalifornien« 

Qen.  n.  Mandant.  Lobas  eepbaliena  transvereas^  depressas 
parom  prominens;  segmenta  simplieia»  bi^riannnlata;  taberciUa  ven- 
tralia,  ubi  adsunt»  ntrimqno  duo;  setae  laterales:  ventrales  binae 
et  dorsuales  bmae,  ungülatae,  laeves.  jlf.  patoffoniea  n.,  M,  stag- 
ndtis  n.  Montevideo. 
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Gen.  n.  Geogema.  Lobus  cephalicub  tenuis  transvereuH; 
aegmenta  brovia  anteriora  (1.— 3.  exceptie)  biaunulata,  sulciß  x>i'o- 
ftindiS)  postenora  longiora;  segmonta  cinf^ruli  setia  armata^  (junrum 
ventrales  relifiuia  mnlto  maiores,  transveraini  striatae;  setae  dor- 
Bualea  et  ventralee  gcminae,  approximatae,  ciiigulum  fossis  ventra- 
Ubus  duabus  instructum ;  foramina  lateralia  iu  sulois  pone  setas  cUns 
Buales.  G,  naUüeims  n. 

Gen.  n.  Eurydame.  Lobus  cephalicus  non  distinctuB  j  sctao 
dorsualos  ot  ventralos  partis  antcrioria  corporis  binac  approxiraatac, 
sogmentornm  posteriorum  octonae  distantcs  seriatim  positae ;  BCg- 
menta  simplicia  et  biaunulata.   E.  insignis  n.  Panama. 

Hypogeon  8ay«  Setae  segraentonim  nbique  ootonae,  binae  et 
aepHtttee.  Hl  AhfS  n.  Buenos  Ayree. 

Gen.  n.  Heg  ebi^yie.  Lobus  cephalicus  superus  et  termi- 
Balis  postioe  angustior^  sabtus  scmiglobosus ;  sctae  doimleii  et  veiir 
Irales  ttbiqne  laaim,  anteriores  dorsoales  distantes,  ventvales  appro> 
simatae,  posteriores  onuies  dista&tes;  emgulam  et  tubereala  inoo- 
gnita.  A  Smmo  n.  Port  Natal. 

Gen«  n.  Ämynta»»  Lobns  cephalicas,  e  parte  superiore 
anteriore  sQgmenti  bucoalis  formatos^  tnargimliuB  lateraUlms  solis 
dlstinetls,  segmento  ülo  multo  aagastior  et  brenor;  s^ftnenta  an- 
teriora posterioribus  dnplo  longiora;  setae  radiatim  ei  seriaiim  ool- 
locatae,  mfaintae,  laevesy  50^-60onae|  posteriores  magis  nnmerosae. 
Am  aerugkumu  n.  Quam. 

Gen«  n.  NiioeriB,  Lobus  cepbalioos  tnuisversns  latus  obtu- 
sus superus  postioe  areuatus  integer;  segmenta  anteriora  et  poste- 
rior reliquis  longiora,  medio  oarinata;  setae  seriea  transrersaa 
formantes,  parvae^  18 — 52-nae,  posteriores  magis  numerosae;  cingu- 
lum  nulluni.       graeüU9  n.  Bio  de  Janeiro. 

Oen.  n.  PA  er  s  Ismo.  Lobus  oepbaUous  terminalis»  transrer- 
sus,  ad  marginem  anteriorem  snperiorem  segmenti  bucoalis  afHxus ; 
setae  radiatim  et  seriatim  positae,  segmentoram  posteriorum  illis 
anteriorum  magis  nnmerosae ;  foramina  glandularum  dorsualia ;  ein- 
gulum;  tubercula  veniralia  duo.  Ph,  numtana  n.  Tkhiii,  FK  coli- 
formea  n. 

Gen.  n.  Rhodop  i  8.  Lobus  cephalicus  haud  diatinctus,  o 
margiüO  aiitc^noro  superiore  sofifmcnti  buccalis  formatuH;  nrificiura 
terminale  plicia  papiüiiormibiis  instructum;  setae  radiatim  et  seria- 
tim posit  ae,  minutae,  segmento  mm  posteriorum  illis  anteriorum 
maß:iä  numerosae.  Tuberoala  ventralia  duo  iu  sutura  segmentorum 
obvia.   R.  jacanica  n. 

Pericliacta  Schm.  Setao  numorotjao,  anteriores  et  puBteriures 
numero  aequales.    P.  corticü  u.  Oahu,  unter  iiauiuriude. 
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Cton.  n.  Lampito,  Lobm  oephalieos  tmnsvemu,  ovalis,  in- 
tegati  flQgmeDtnm  buooale  antice  non  mounm ;  tubercula  Yontndia.diio 
pone  cingulum  nta;  Mtae  ndiatim  et  seriatim  pontae;  anteriores 
posterioribuB  numerosiom»  laevee,  fasifonneBi  apioe  pamm  eorvato» 
L,  MaminHi  n.  Mauritiiifl, 

• 

Fkun.  AilhiftiliM  n.  Lobas  oephalions  nttdiu;  maxUlae 
nullae;  papillae  pbaryngis  dilatatae^  deadriiieae»  robiutae;  Bfiigmen- 
tum  baocale  nadom;  mutatio  segmentonim;  branchiae  dorsualeB 
dnoeae;  setae  oapillares»  aoioidae  nnmoroaae.  AmßMoma  ämtn- 
tkmn  n.  yanoonTOr*iDflaL 

Farn.  ^flM*«— Onatarftf. 

Cftforaema  AotMiieNiii  n.  Honnluiu,  Ch,  Mragomm  Sdun; 

-Oen.  n.  Piromis,  Corpus  latiaecnlum,  segmeutia  flobqiia- 
diangnlarilMis;  lobna  oephalioat  obsoletus;  baaes  braaehianim  dnae, 
oonkae»  branohüt  termtnalibiiB  oirrons;  «egmentiim  baooale  mum- 
tam  a  segmento  primo  corporis  fere  teotom  ei  ometvni;  pedoa  dor- 
aoalea  et  Yentrales  diataate«;  anteriores  validi  antrorBom  inoUnati; 
letae  dorsuales  annnlatae^  veiitralea  artienbtae,  artloalo  tenninali 
iingolato.  P.  arenosttt  n.   Port  Natal 

Wtm.  dHMlOf  ttm  And.  et  Edw. 
Öhaetopterm  mUarcticm  n.  Magelhaena-Str. 
ßffioehaäoptems  patagwiem  n. 

Farn,  l&idaaea  Sav. 

Clyment  Sav.  (s.  st.)  mit  Cl.  amphißtoma  öav. 

Gen.  n.  Mandrocles.  Lobus  ccphalicus  cum  amiulo  anto- 
riorc  seprmenti  buccalis  coadnatas,  fronte  compressa,  lirabo  nullo; 
sej^mcuta  Ijiaimulata ;  setae  dorsuales  capillares,  aliao  anguste  et 
iuacqualitor  hilirnbatae,  aliao  biscrrulatac,  ventrales;  uncini  rostrati 
in  acguiüntü  quarto  iucipiontes,  numeroßi  arouaii,  colio  elongato, 
radioe  abbrcviata.   M.  archit€ctti&  n.  Bras. 

MakUne  Gr.  Ausser  M.  globifex  Qr.  als  neu 

Gen.  n.  Ohrpsoihemis*  Lobas  oepbalicna  diitinetaa»  ter- 
niaaliB,  tranoatus,  obliquus,  snloo  transYerso  bipartitna,  limbo  bn* 
mili  tr^artilo;  segmentum  .bnooale  nndnm,  aapeme  eingnluin,  in- 
Unne  blarnndatiim;  sekae  doraoales  capillaveB«  aliae  limbataif^  aliae 
büimbatae,  aüae  bisermlatae;  ondni  segmentomm  2. — i,  robuati,  pan- 
oioree«  poateriorum  tenuiorea  nnmeroai  usque  ad  segmentom  anale 
obYÜ;  boo  naduu,  biannnlatumy  snlois  latexallbuB  bipartitom  sab* 
tos  trancatum,  snpra  elongatam,  retractum;  segmenta  setigera  19; 
anna  dorsoatis;  infundibalom  nollam.  0.  amoena  n*  Brasilien. 

Gen.  n»  Jphiantissa.  Lobas  cephalicas  truncatus,  obli- 
quaa,  limb«itaa>  oom  segianto  boooali  nudo  oonnatna;  pharynx  ex- 
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sertilis;  setae  dormtales  oapSUares,  vontraleB  uneinig  wnea  simplice« 
fingentes,  in  segmentiB  1 — 8  corporis  pauci  rostrati,  apice  trans* 
Ten»,  leliqui  ininati,  coUo  elongato,  apice  ioolinato.  (P9n  poste- 
rior inoognita.)  L  armata  n.  Bio  de  Jao. 

Oen.  n.  AafßehiB,  Lobas  oepbalicus  distinctus»  temunalia« 
truncatus,  obliquus;  segraentum  bueoale  biannulatum,  nudmn;  seftae 
dorsuales  capillares,  aliae  acicalaeformes,  aliae  ekmgatae  sennilatae« 
aliae  breviores  limbatae;  uncini  in  segmento  secundo  corporis  in- 
dpientes,  transverei,  nniseriales ;  anus  dorsualiS)  infandibalum  incom- 
pletum;  segmonta  seti^era  19.    P.  atlanticw  n.  Bras. 

GnTi,  n.  Sabaco.  Lobus  cculialiciis  difliiautus  truncatus  ob- 
liqnus,  suicia  duobus  brcvibus  trausvorsis  j  segmentuni  buccale  nudum, 
biannulatum ;  setae  dorsuales  capillarcs  lacves  attenuatao,  aliae  an- 
gusio  limbatae  longiores  et  breviuioö,  aliac  bilimbatae,  aliae  apici- 
buB  bisorrulatae;  ancini  uniseriales  rostrati  iruncati^  in  scgmcniis 
2—4.  pauciorea  robusti,  in  reliquis  iisque  ad  sograontum  anale  plu- 
rimi  graciliores  collo  elongato  verticc  reliacto;  segmentuni  analo 
Simplex,  illad  geueriu  Ciirysothemidis  aequaiiB.  8.  macuiatus  n. 
fiangka-Strasse. 

JVoflsdfai  EefmUimi  n.  Bio  de  JaneiTo. 

Gen.  n.  JTseo.  Lobas  oepbalicas  limbatus;  pedes  ventrales 
segmentornm  1—8  4?)  setigororam  stylis  1—8  validis,  eetero- 
nuB  nsotnis  imisorialibns;  infimdibalnm.  N,  eeftOMis  n.  La  Plata. 

Gen.  n.  Melitta.  Lobns  cephaUens  com  segmesfto  Iniooali 
eiongatnSf  eonvezus  integer  nudis  limbis  carens;  setae  dorsuales 
cqpiBares,  ▼entrales  segmentornm  corporis  anterionim  5  styllfbrmes, 
utrimque  singolae;  uncini  segmentornm  leliquorum  clongati,  series 
simplicos  fingentos.  M.  gpiiiitgpi$maeuktta  n.  La  Plate. 

Johmtoma  graeiii$  n.  Cherbonrg. 

Farn.  Antduliat  n.  Brssehiae  tentaeulsies,  a  segmento 
bnecaU  Orientes^  digitatae;  matatio  segmentornm;  pedes  dorsuales 
sstis  capiUaribns  et  ventnjes  nnoinis  minut»  nomerosisnmis. 

AmmtH^iares  teffuta  n.  La  Plate,  Ä.  SunämäU  n.  Bras. 

Gen.  u.  SandantB,  Lobus  oepbaUeos  productus,  oonli» 
branohiac  tentaculares  dnae,  retractiles,  a  segmento  buccali  Orien- 
tes digitatae.  (Locus  gensris  inoertns.)  Mit  &  (CapiteUa)  nibi- 
conda  Keferst 

Farn.  ABpharitM  Malmgr. 
Amphartie  patagoniea  n. 

Fam.  Terebellea  Gr. 
TerebeMa  jucunda  n,  Atlant.  Oc,  T.  gradJicfdulif  n.  Tahiti. 
Neoitis  (Mabngr.).   Brauchiae  dorauaies  utn.m(|ue  ii  ca,  a  seg> 
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meotis  ooiporis  1 — 8.  onentes,  inierdiim  medio  oonfluantOB,  radüs 
«dbeeMdlilme».  filifoniiilnii^  nee  nunoaifl;  pede«  dovsualeSf  eorporii 
fisem  vermw  obvil,  aetia  aoMmHfomibas  aptoe  angnsio  Umbato ;  vn- 
cini  bmes  eompreBni,  mdsar«  angusta,  eeries  fimplioe«  fiogentoa. 
if.  graeSis  n.  Singapore. 

Phyzdia  Ägaasizi  n.  Magelbaeiis-Str. 

Theley  aimitmrcHcm  a.  Hagelhaeas-Str,,  2%.  fiolaiw  n.  La 
Plate»  an  Facus  angeheftet. 

Artacama  Beneäeni  n.  Rio  de  Janeiro. 

TerpheJUdes  Sieboldi  n.  Bangka-Str,,  T,  podfica  u.  Goseilschafts- 
Inseln,  T.  Klemani  n.    Atlant.  Oc. 

Gen.  n  Oeorpata.  Cirn  cephahci  8;  brancbiac  dorsualcs  4, 
cirrosao,  radiis  bipennatae;  spinae  sogmciiti  primi  unii^uiculatae*,  setae 
anguste  limbatae :  uncini  brevcs.    Oe.  armata  n.  Guajaquil. 

Gen.  n.  0  tan  es.  Cirri  cephalici  nmuLrosi ;  brancbiac  dor- 
auales  4,  fobaceae  transversae ;  setae  elongatac  usquc  ad  ünem  cor- 
poris j  uncini  brcvea,  uniseriales.    0.  americanus  n.  Bras. 

Gen.  n.  Ar  y  an  des.    Cirri  cephalici  minuti;  brancbian  dor- 
sualcs 6  cirrosac ;  paleae  paris  primi  podum  i?T  sofrmonto  primo  cor- 
poris obviac  aciculaeformes  suhlimbatae  laterales  prominentee ;  setae 
pedum  dorsualium  limbatae  acutae;  uncini  brevcs,  uniseriales. 
gracüis  n.,  A.  forßcata  n.,  beide  am  Busen  von  Guajaquil. 

Gen.  11.  Odysseus.  Cirri  cephalici  nulli;  branchiae  dorsua- 
lcs 8  cirrosac;  setae  elongatac  usque  ad  ünem  corporis;  uncim 
brevüs  uniseriales.     0.  Virgini  n.  Rio  de  Jan. 

Gen.  n.  Cyaxares.  Brancbiac  dorsuales  nullae;  pedes  dor« 
toales  14,  setis  paucis  subrectis;  uncini  brcves,  in  segmeutie  sate- 
rloribuB  deeiderati.  C.  a^awUns  n.  Brasilien. 

Gen.  n.  Dejoeea.  Branebiae  dorsnsles  nnllae;  pedes  dor- 
suales 34  setis  oiliatts,  alüs  obliqois,  aliis  arcoatis;  uncini  breyes 
in  segmento  septimo  inoipientes.  D.  ehSmiia  (Polyoirrus  chilen- 
eis  Sehm.?). 

Farn.  Hermellea  Gr. 

Fhragmatopoma  lapidosa  u.  Kio  de  Jan.,  Ph.  Virgim  n.  Ma- 
gelhacn-Str.,  Fh.  Moerchi  u.  Ilonululu. 

OtetL  n.  Idanthyrsus.  Segmentnm  buocale  et  cirri  tenta^ 
colares  ad  basin  bran<duarum  confbrmati,  opercolo  nnllo,  sed  seti« 
porreotis  spinosis,  alüs  arooatiSf  aliis  aoioQlaefbimibas  subannnlatis 
preeditnm;  branchiae  nnmerosae  eirrosae;  pedee  utrimque  duplices 
distantes;  cirri  segmentorum  ntrimque  singuli;  mntatio  segmento* 
rum  paleae  davatae;  nncini  serralati,  series  transversas  fingen- 
tes ;  setae  simpliees  oiliato-semilatae ;  tnbus  analis  elongatus  nndiis,  ad 
superfidem  eirros  fecentem  incumbens.  L  amatw  n.  Valparaiso. 


• 
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Oen.  n.  Äriapithea.  Basis  opercuU  Biout  üla  generis  Idan- 
tbyrsi  oonformata»  mugine  teniunali  noa  dauio,  operoiüam  inferius 

fingens ;  operculum  auperius  pedimculatum,  margine  semicircalaii  * 

membrannccum,  nec  paleis  ornatiim;  branchiae  nullae;  paleae  sepr- 
monti  primi  serics  simplicrg  fingentes  ot  parü  inferiori  basis  oper- 
culi  oppositae ;  pcdcs  segmeutonun  2 — 4  anqimles,  utrimque  singuli 
laterales  transversim  comprossi,  netis  l*)ii!jis  8impiicil)ua,  aliis  acicu- 
laeforraibus  laevibus,  aliis  tenuisbime  aerrulatia,'  uncini  series  traus- 
veiäas  fingeiitcs  deiitati,  radice  dentibus  Qpp<M)ita  transversa  elongata. 
Ju  piiUidus  n.  Algoa-ßay. 

Gen,  n.  Ly g  damis.  S^mentum  buccale  et  cirri  tentaoula- 
rc8  ad  basin  branchiarum  et  operculorum  conformati ;  opercula  duo 
lermiTiiiiia  lateralia  aciculis  porrcctis  auloatia  aliisque  ungtilatis 
armata  ,  brauchiae  nunierosac  cirrosae :  pedes  duplices  diBtautos ; 
mutatio  segmentüruiü  ,  :  paleac  apatulatac,  apicc  ciliatoi  uucioi 
serrolati;  setae  simplicob  ciliato-acrrulatae;  cirri  segmontorum  billit 
sUi  aimplices,  alii  pectiniformes.   L.  indÄcm  n.  Bangkft-St]^> 

Farn.  Serpolea  Burm. 

Gen.  n.  Zopyrus.  Cirri  tentaculares  duo  distantes,  alter 
inftindibuiiformiß,  alter  clavatus;  plicae  laterales;  setae  aciculaefor- 
mes  capillares  et  pectinatae;  aciculae;  uncini.  Z,  Loveni  n.  Magol- 
baeuB-Str.,  Z.  Kämpfen  n.  Baiigka-Str. 

Ewpomatus  Plateni  n.  La  Plata. 

Sahella  havaica  n.  Honululu,  S.  longa  n.  Port  Natal,  6'.  fo- 
liif  era  n.  cbendah.,  S.  natälensis  n.,  S.  MagelluiemiH  n.,  S.  splmdida  n. 
Guadeloupe,  S.  Vanconveri  ii.,  S.  gracülima  n.  Rio  de  Jan.,  S.  Co- 
lun^  n.  La  Plata,  S.  cornuta  n.  Barthclemy. 

Laonomc  (Malmgr).  Collave  lato  excisum;  cirri  teiitaculares 
duo,  a  X'^-rte  iiilerua  basis  branchiarum  Orientes,  cirriformes  nec 
opcrculis  praediti ;  branchiac  duoc  radiie  lil)cris,  dorso  nudo,  ciliis 
biaerialibus ;  mutatio  segmentorum ;  setae  simplices,  aliae  limbatAu 
acutae,  aliae  infra  apicem  brevem  late  bilirabatae;  uncini  alii  bre- 
ves,  Bubrectangulares ,  Seriem  sinipliccm  fingentes ;  aUi  luxta  illis 
siti  longi  subrostrati.    L.  antarctica  n.  Magelhaens-Str. 

(ieu.  n.  Demonax.  Cirri  tentacularcs  uulli;  operculum 
nuUum ;  branchiao  liberae ;  setae  limbatae ;  uncini  brcves  et  subro- 
sirati  series  transversas  dorsuales  fingentes,  mutatio  segmentorum 
%.  D.  Krusensterni  n.  Honululu,  D.  leucaspis  n.  St.  Lorenzo,  D. 
incertus  n.  Valparaiso,  D.  tüosatüus  n.,  D.  Coöki  n.  Honululu. 

Gen.  n.  Farachonia.  Cirri  tentaculares  duo  dorsuales  at- 
tenuati;  branchiae  clougatae.  basibus  contortis,  radiis  utrimque 
membrana  coniunctis  ciliatisj  mutatio  sogmt»utorum }  setae  limbatae 
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aciculacformes  olavatae  trnnoato-cUiabie;  miniii«   P.  LeUmUdi  lu 
Gap  d.  g.  H. 

Faiii.  fditiMt  8av. 
AmuMa  Lsvmi  n.  PoH  NataL 

Als 'Nachtrag  gcwissermassen  so  der  schon  frSher 
behandelten  Familie  der  Amphinoiuecn  charaktcrisiit 
Kiabeig  (1.  c.  1867.  p.  53 — 56)  noch  das  neue  Gen.  Ly- 
car  ein  s  ^  dessen  Vertreter  er  als  L,  neocephaitcus  be- 
zeichnete, weil  unter  den  zur  Untersuchung  vorliegenden 
£«xemplareii  eines  war,  bei  dem  sieh  —  nicht  etwa  das 
hintere,  sondern  aoffiiliender  Weise  —  das  vordere  Kör- 
perende mit  dem  Kopfe  regenerirt  hatte.  Die  Diagnose 
kntet  ine  folgt: 

Bign.  gen«  n.  Lyearetua.  Corpns  iongam,  depresram,  aeg- 
mentiB  reotangalja.  Lobas  cephalioiiB  rotundaiua,  esnmoalo  elon- 
gflto  soblaevi,  ientaculOt  oonüs  4.  Anteunae  2  et  palpi  2  a  seg- 
neoto  hooosli  Orientes.  Branohiae  a  segmento  tertio  Ino^isiites. 
Girri  doYSOsles  pedis  oninsque  dorsnslis  anieos.  Setae  pedntn  dor- 
snaUom  eapiUaree  sabgenioalatae  aliaeque  serratae,  ventralium  bifl- 
dae  apidbiis  isaeqaalibasi  laevibas.  L.  neoeeghäliieiu  aus  Westindian, 

Die  grosse  Beprodnctionskraft  der  Chütopoden  gebt 
übrigens  auch  ans  der  Mittheilnng  Jourdain's  hervor 

(Ann.  des  sc.  natur.  T.  VII.  p.  380) ,  dass  Chaetopterus 
nicht  bloss  den  Hinterleib,  sondern  auch  den  grossesten 
Theil  des  Mittelkörpers  durch  Neubildung  au  ergänzen 
im  ßtandc  8 Ol. 

Quatrcfages,  Malmgren  und  Kinborg  sind 
übrigens  nicht  die  Einzigen,  die  den  Verauoh  machten, 
die  Familien  der  Chätopoden  natürlich  zu  nmgrenaen  und 
den  Inhalt  derselben  nach  dem  Aterwandtschaf tsgrade  su- 
sammensnstellen. 

So  handelt  namentlich  Ehlers  über  die  Familie 
der  Emueeen.  Er  sieht  die  charakteristischen  Eigenthlim- 
Hchkeiten  derselben  in  der  Zusammensetzung  des  Kie- 
ferapparates, der  in  einen  besondern,  unter  dem  Pharynx 
gelegenen  Muskelsack  eingeschlossen  ist  und  überall  einen 
Oberkiefer  und  einen  Unterkiefer  erkennen  lässt  Der 
letztere  besteht  aus  sswei  in  ihrer  Bildung  nur  wenig  va* 
rürenden  Hornstücken,  die  in  der  Mitte  auf  einander 
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stosscn,  wShrcnd  der  Oberkiefer  eine  gi-össere  Menge  von 
Stücken  aufweist  und  in  seiner  Organisation  so  verschieden 
ist,  dass  man  die  Euniceen  darnach  in  zwei  Untergruppen 
(labidognathae  mit  Diopatra,  Onuphis,  Eunice,  Lurabri- 
conereis  und  prionognathac  mit  Oenone,  Lysidice  —  Cir' 
r  obra7iohia  —  parthcnopeia,  Anisoceras,  Staurocepha- 
lu8  u.  n.  a.)  eintheilen  kann.  Der  Hauptunterschied  be- 
steht darin,  dass  bei  den  einen  die  Stücke  des  Oberkie- 
fers säramtlich  ungleich,  bei  den  andern  aber  (bis  auf 
die  vordem,  die  sog.  Träger,  die  überall  eine  charakte- 
ristische Form  haben)  gleich  oder  doch  wenigstens  ähn- 
lich sind.  Amtlicher  Bericht  über  die  Naturforscher'ver- 
sammlung  in  Hannover  S.  225. 

Grube  erörtert  (^Revision  der  Euniceen**,  Vcr- 
handl.  d.  Schlesisch.  Gesellsch.  1866.  Oct.,  Halleschc 
Zeitschrift  f.  d.  ges.  Naturwissensch.  Bd.  XXX.  S.  250) 
die  bei  der  Unterscheidung  der  Euniceen  in  Betracht  zu 
ziehenden  Charaktere  (Kopflappen  mit  Fühlern,  Zahl  der 
kiemenlosen  Segmente ,  absolute  und  relative  Länge  der 
Kiemen  und  Girren)  und  erwähnt  dabei  als  neu  der  E. 
purpurea  aus  Tricnt,  E.  longicoruis  u.  a.  Arten.  E.  mi- 
nuta  ist  eine  junge  E.  vittata  d.  Gh.,  und  diese  wiederum 
nichts  Anderes  als  E.  pennata  Fr.  Müll.  Ebenso  müssen 
nach  der  Mcinimg  des  Vcrf.^s  die  E.  sicilicnsis,  E.  adria- 
tica  und  E.  tacnia  vereinigt  werden,  da  sie  sich  nur  durch 
die  Bildung  der  Kiemen  unterscheiden  ,  diese  aber  da, 
wo  sie  einfacher  sind  und  erst  spät  auftreten,  in  ihrer 
Entwickelung  beträchtliche  individuelle  Schwankungen 
zeigen. 

Ebenso  handelt  derselbe  (44.  Jahresbcr.  d.  Schles. 
Gesellsch.  für  vatcrl.  Gultur  1867.  Naturhist.  Scct.  S.  30) 
„über  die  Familie  der  MaUlanien**,  die  er  auf  die  Clyme- 
nen  Sav.  beschränkt,  also  auf  jene  Gattungen,  deren  Ha- 
kenborsten  in  1  (od.  2)  Querreihen  geordnet  sind.  Das 
Endsegment  ist,  wie  das  Mundsegment,  beständig  ohne 
Borsten,  wie  denn  auch  sonst  Kopf-  und  Schwanzende  zum 
Verschliessen  der  an  beiden  Enden  offenen  Wurmröhren 
eine  eigenthümlichc  Umänderung  erlitten  haben.  Da 
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Gestaltung  dieser  Enden  mancherlei  charakteristische  Ver- 
schiedenheiten darbietet,  glaubt  Verf.  darnach  die  Gat- 
tungen folgendormaassen  in  übersichtlicher  und  naturgo- 
mässer  Weise  zusammenstellen  zu  können. 

1.  Endaegment  trichterförmig,  After  in  Mitte  des  Trichter- 
bodena. 

a.  Trichterwand  gezackt  oder  gezähnelt.  Hieher  Clymene, 
der  Verf.  alle  Formen  mit  geaäumter  Scheitelplattc  (also  auch  Axio- 
thea  und  Praxilla  Malmgr.)  zuzählen  möchte,  Leiocephalus  Quatrcf. 
ohne  Scheitelplatte  (mit  Einschluaa  von  Nicomache  Malmgr.)  und 
Johnstonia.  Ala  neu  beschreibt  Verf.  Cl.  diadema  aus  dem  ro- 
then  Meere. 

b.  Endtrichter  glattrandig.  Wenige  bisher  bei  Clymeno  ste- 
hende Arten,  die  am  besten  ein  eigenes  Genus  (Leiochone  Gr.) 
bilden. 

2.  Endsegment  ohne  Trichter;  After  auf  der  Rückenseite. 
Hieher  Chrysothemia  und  Sabaco  Knbg.,  die  Verf.  kaum  für  verschie- 
den hält,  Maldane  und  Petaloproctus  Quatref.,  der  sich  von  Maldane 
theila  durch  den  Mangel  einer  Scheitelplatte  und  ein  sehr  verkürz- 
tes halbkugelig  aufgetriebenes  Mundsegment  mit  kielformig  ausge- 
prägtem Mittelstreifen  unterscheidet,  thcils  auch  durch  eine  nach  hin- 
ten geneigte,  den  After  selbst  enthaltende  Rückenplatte  des  Endseg- 
mentes. Zu  letzterem  Genus  ausser  P.  terricola  Gr.  wahrscheinlich 
auch  Clymene  spathulata  und  Rhodine  Loveni. 

Die  Ammocharen  schliessen  sich  eng  an  die  Maldanien  an  imd 
sind  davon  vielleicht  nicht  zu  trennen,  obwohl  ihre  Ilakonborsten 
in  mehrfachen  Reihen  stehen  und  die  Endplatten  des  Körpers  feh- 
len. Hiehor  Ammochares  und  Psammocollus  (=  Myriochele  Malmgr.), 
während  Sandauis  Einbg.  zu  Capitelia  zu  gehören  scheint. 

ßaird's  schon  im  letzten  J.  ß.  erwähnte  Monogra- 
phie der  Aphroditaceen  (Proceed.  Linnaeau  Soc.  T.  VIII. 
p.  172—202.  T.  IX.  p.  31—38)  enthält  —  in  engem  An- 
schluss  an  Kinberg  —  eine  Charakteristik  der  einzel- 
nen Gruppen  und  Genera  und  eine  Aufzählung  der  Spe- 
cies,  mit  Beschreibungen  neuer  Arten.  Das  Nähere  er- 
gicbt  sich  aus  folgender  Uebersicht: 

I.  Aphroditidae. 

Gen.  Aphrodite  L.  mit  6  Arten,  darunter  neu:  A.  austraiia 
Port  Lincoln. 

Gen.  Hermiono  Bl.  3  Arten  mit  H.  chrysocoma  n.  von  den 
■  '^üsten. 
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Qen.  Aphrofmift  Kinb.   1  Art. 

Gen.  LaetmatonioQ  Kinb.  2  Arten  (nen:  L.  Embtrgi  flM- 
fauMl4iii.,  nach  Malmgren  s  U  filioonki»  MaliDgr.). 

IL  IpUonlda«. 

Gen.  Iphione  Kinb.  3  Arten. 
ilL  rolyiUdM. 

GoD.  Lepidonotus  Leacb  mit  25  Arten.  Als  nen  werden  be- 
schrieben :  L.  Lmelairi  Neu-Seclaud,  L.  ocukUus  AnstraliePi  Xr. 
tMlatm  ebendah.,  L.  Bowerhankn  ebcndah. 

Gen.  Halosydna  Kinb.  mit  23  Arten,  denen  auob  die  von 
Baird  18G3  beschriebenen  vier  Lepidonotus  zngehörcn  (L.  insignia, 
L.  Grubei,  L.  Lordi  und  L.  fragilis),  die  hier  nochmals  einer  nähe- 
ren Untersuchung  unterzogen  werden. 

Gen.  Antiiioe  Kinb.  mit  24  Arten, 

Gon.  iiarmothoe  Kinb.  mit  18  Arten  (neu:  H,  tmieolor  Yan- 
couyer-Insel.) 

Gen.  Harmadion  mit  G  Arten,  unter  denen  zwei  neue:  J7.  ferox 
und  II.  j  Liligineum,  beide  au8  dem  antarctiecheu  Meere. 

Gun.  n.  T/iormora,  das  folgendermastien  ckaraktüriäirt  wird: 
Bases  of  antennae  produced  from  the  anterior  margin  of  the  ce- 
phaßo  lobe;  clytra  12  pairs,  not  eovering  the  middle  of  fhe  baok 
and  leaving  the  posterior  Segments  of  ihe  body  naked;  setae  of 
dorsal  branoh  of  feet  of  two  kinds;  body  elongated.  Seher  Th, 
MteBÜ  n.  sp.^  wahrseheinlieh  von      Küste  Anstraliena. 

Gen.  n.  Norepeßi  Head  tfaree-lobed.  Tentade  attacbed  to 
the  margin  of  tbe  centre  lobe;  pelpi  attacbed  to  tbe  aide  lobea;  no 
anftemae.  £lyt»  14  paira^  ooVering  tbe  back  entirely.  Body  short 
Hieber  Pol.  peronea  Schmarda. 

Gen.  Hermenia  Gr.  mit  folgender  (ergänzter)  Charakteristik: 
Tentaole  long.  Antennae  only  half  the  longth  of  the  tentacle,  bnt 
much  exceeding  the  ürst  elytron.  No  palpi.  Elytra  12  pairs,  ex> 
ceedingly  smaU,  except  first  pair.  Branidies  of  feet  oonuata  Body 
Short.   1  Art. 

Gen.  Hemilcpidia  Schm.  mit  2  Arten. 

Gen,  f  olynoe  Oerst.  mit  16  Arten, 
ly.  Acootidae. 

Qen»  Acoetes  Aud.  et  Edw.   2  Arten. 

Gen,  Enpompe  Kinbg.    1  Art, 

Gen,  PanthaHB  Kinb.    2  Artou. 

Gen.  Polyodoutes  Bl.   2  Arten. 

V.  SlgaUonidae. 

Gen.  Sigalion  Aud.  et  Edw.  (=  Sigalionida  Kinbg.)  11  Arten. 
Gen.  Tbalenessa  Baird  (»  Sigalion  Kinbg.)  1  Art 
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Qan.  Leanim  Kinbg.  2  Arten. 
Pen.  Psammolyce  Kinbg.  3  Arten. 
Q^n,  CoDCOma  Sohm.  1  Art. 

Oea  Pludoe  Jolmat.  6  Arten.  ^ 
Gen.  Outrolepid»  Sohm.  1  Art 

VII.  Fälmjridae. 

Paimyra  Sav-    3  Arten. 

Lankaster  eciireibt (Transact.  Linnneaa  8oc.  Vol. 25. 
p.  373 — 378.  Tab.  51)  „on  some  now  british  Polyiioina**  und 
mmht  dabei  auf  den  Umstand  aufmerksam,  daas  die  meisten 
dieser  Würmer  als  BSaber  oder  Parasiten  auf  bestiamite 
Wohnthiere  angewiesen  seien.  Bei  der  Besohreibung 
1^  Vi^.  ein  besonderes  Geivieht  anf  die  Bildung  der 
Borsten  und  übrigen  EOrperanblnge.  Die  betreibenden  Ar- 
ten sind  mit  einer  einsigen  Aiisnalime  nm  Qoemsej  ge- 
sammelt und  tragen  folgende  Namen ;  Harmathoe  8amien- 
sis  (Tcrtritt  an  Ort  und  Stelle  die  dacselbst  fehlende  Ii. 
imbricata),  H.  Malmgreni  aus  dem  Gehäuse  von  Chae- 
topterus  insignis,  Antinoe  7iohtlis  aus  den  Kohren  von 
Terebella  uebulosa^  A  Zetlandicat  Malosydna  (Aienüa) 

AneliBaird  hebt  (Froeeed,  Linnaean  8oe.  T.YIIL 
p«  161)  die  Thatsache  hervori  dass  das  GebSuse  von  Ghae* 
topterus  insignis  eonstant  von  einer  Lepidonote  bewohnt 

sei,  bestimmt  diese  aber  als  L.  cirrata  var.  parasitica. 
Nach  dem  Tode  des  eigentlichen  Inbabsen  verlässt  der 
Wurm  das  Gohliuse,  ganz  eben  so  vdc  die  Nereide  (N. 
fucata),  die  in  dem  von  Pagurus  bewohnten  Gehäuse  von 
Bniopinum  lebt   (Vgl.  J.  B.1Ö61.  Ö.  »1). 

Baird's  Abhandhing  onnew  tabienlons  Annelids  in 
the  OoUeoüon  of  the  british  Museum  Part  IL  (Froeeed. 
Linnaean  See.  Vol  VUL  p.  157---ie0.  Fl.  ▼)  enöittlt  die 
Besofareibiingen  von  Tert^lUt  ßtJb€llwn^  (mit  einem 

cherfÖrmigen  Besätze  dünner  Fäden  an  der  Ocfinung  der 
Köhren)  aus  dem  antarctischen  Meere,  Tereb.  büineata 
mit  einfachen  Kiemencirren  von  den  Falklandainseln, 
ßahella  bipunotaUi  mit  fünf  Paar  purpnrrothen  Flecken 
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an  den  einzelnen  Strahlen,  St.  Thomas^  8,  nigro-rnaou' 
lata  St.  Vincent,  S,  ocoidenialü  obendah.«  8,  gro9sa  St. 
Helena,  8.  grandu  Neo-Seeland 

In  dem  oben  erwähnten  sMKilogischen  Tbeile  der 
Reise  der  Fregatte  Novara  beschreibt  Grube  (8*  1—37. 
Tab.  I— IV)  als  neu :  Emnioe  graeüis  Thaiti  und  B,  Fra»au 
feldi  Ton  St.  Pauli  Lyndtoe  capmmß,  LmnhrißonereiB  ear 
vifrons  Tom  Oap,  Nereiß  (Ncreilepas)  Siwnpsont  vom  Oap, 
N.  (Heteronercis)  hrevicirris  von  St.  Paul,  Tylorrhyn- 
c  h  u  s  (n.  gen.)  chmensia  von  Shangai,  Glycera  7i{coharica, 
Syllis  Vancourioa^  Notoma^tus  hrasüiensisy  Dasyhranehm 
(nrratu^'VQnY&nkovLY'lm.jP 8  ammoc  0  Uli  s  (n.s^en.)  austra- 
lü  von  St.  Pani,  Terebella  dasyoomm  ebendah.,  SabelLa 
Paulina,  Periohaeta  taitensts,  Perip<xhtB  capensü  (mit  17 — 
18  Beinpaaren)  von  Constantia. 

Diagn*  Gen.  n.  Tylorrhnychus  Gr.  Gorpas Nereidis  speciem 
pvaebeiM :  lobna  oapitalis^segmentam  biioeal6,ocali,  tentacola,  cirri  ten- 
taculares  cum  Nereide  congruentia,  pharynx  exsertilis  similiB  maxillia 
uncinatis  2,  scd  pro  granis  maxillaribue  callis  variae  formae  instracta. 
Pinnae  cirro  dorsiiali  et  ventrali  pharetrisqtie  setamm  2,  sed  lin- 
gua  1  tontom  munitae.  Setae  compositae  (spinigerae,  falcigerae,  cul- 
trigerae). 

Diagn.  gen.  n.  Payyim  oe ollus  Gr.  Gmiw  familiae  Malda- 
nianim,  Ammocharidi  similliraum,  sod  membraiia  annuliformi  laciniata 
anteriore  iiulla.  Coi*pus  tenue  vermiforme,  aegtnentis  liaud  nurac- 
rosia  minus  distinctis,  plus  minus  elongatis,  utrimque  fasciculos  se- 
iarum  capillarium  et  vittas  ventrales  uncinorum  brevissiroorum  con- 
fertomm  tmaHSbm,  Lobna  capitaliB  com  aegmsnto  buocaU  coali- 
ina,  paene  tabifonnw  sobtus  fama. 

Auch  in  dem  44.  Jahresber.  der  Schles.  Gesellsch. 
fBr  vaterl.  Cultur  1867  (Natnrhist.  Sect.  S.  28)  beschreibt 
G  rube  emige  neue  Anneliden:  Polynoe  (Lepidonotus)  rpta- 
dricartnata  und  F.  rigidaj  Chloeia  histriata  (8  Mm.  lang 
mit  15  Segmenten  und  10  Paar  Kiemen),  Nereü  Ehre»* 
hergii  sfimmtlich  aus  dem  rothen  Meere,  Onuphis  temtis- 
wima  Tom  Cap  (2V8  Zoll  lang  mit  230  Segmenten,  in  Böli- 
rea  toh  8— <10  Zoll),  ßyUine  ßaom  und  Qrubea  mdtpenOf 
beid«  von  St.  Vaast.  Ein  von  M Aller  in  0esterro  un- 
ter dem  Namen  Palmyra  ob$mtra  .eingesandter  Wurm, 
bildet  eine  eigene  Gattung  {P Bedra  Gr.),  die  durch 
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Körperform  und  Bildung  der  Rückenpaleen  mit  Bhawania 
8chm.  übereinstimmt,  aber  dadurch  abiw eicht,  dass  der 
obere  Bttekenast  ebenfalls  nur  Paleen  entbSlt,  -während 
der  untere  wenige  Gräten-  nnd  viele  Sichelborsten  in  aieb 
dnsohlieast  R&ekencirren  nnd  fleiaehige  Herromgangen 
unter  den  Pftleen  des  Büokens  fehlen,  wie  denn  aneh 
Fühler  und  Angen  nicht  wahrnehmbar  sind. 

Schon  vorher  hatte  Grube  (ebendas.  43.  Jahresber. 
1866.  64)  zwei  neue  Opliclica  (0.  polycUelca  aus  dem 
rothen  Meere,  mit  39  kiementragcuden  Segmenten  und 
einem  kurz  röhrenförmigen  Kndaegment,  dessen  Hinter- 
rand in  seiner  obern  Hälfte  Zacken  und  Fädchen  trägt, 
während  die  untere  in  einen  langen  und  dicken  Girrus  ans- 
läuft,  und  0.  aulopygta  yon  Desterro  mit  52  kiementra- 
genden Segmenten  und  etwa  20  winzigen  Fttdehen  an 
dem  obern  Rande  des  yerlSngerten  Endsegmenies)  und 
eine  neue  nordische  Wurmform ,  die  in  die  NXhe  TOn 
Ophelia  und  Sealibregma  gehört  und  unter  dem  Namen 
Enz  onus  arctious  den  ReprSsentant  eines  neuen  Genus 
bildet,  beschrieben. 

Gen.  n.J'Juzon  us.  Kiemen  ara  13 — 29.  S^^ente  (Totalsumme 
der  füuffach  geringelten  Segmeute  =  30),  Kopflappen  coniscb,  ohne 
seitliche  Graben,  Endsegment  oben  mit  12  Clrreiii  unten  mit  einer 
braiten  und  dreiecldgen  Lippe,  die  in  einen  Cinru«  ansl&aft  Borsten 
worden  an  dem  einen  sonst  wohl  erhaltenen  Exemphure  niidit  beob- 
achtet (vielleieht  nicht  vorhanden)/ 

Saris  liefert  (Forhandling.!  Videnskabs.  Selsk.  Chri- 
stiania  1864.  p.  5 — 20)  eine  Fortsetsung  seiner  Beiträge 
zur  Kcnntniss  nordischer  Anneliden  und  beschreibt  darin 
ausser  der  Amphicteis  Gunneri  Sarö  als  iieu-*^!.  Jimnarchica 
(mit  30  Segmenten  und  40 — 50  Tentakel n^,  Polycirrus 
arciicits  (von  dem  mehrfach  ähnlicln  n  mitte iniccrisclicn  P. 
aurantiaeus  u.  a.  durch  die  grosse  Zahl  der  Korperseg- 
mente yerschieden)  nuATerebella  ebramokiatay  die  letztere 
trota  ansehnlicher  KörpergrSsse  (Anwesenheit  von  53— &1 
Segmenten)  ohne  Kiemen.  Der  ausführlichen  Beschrei- 
bung ist  überall  eine  lateinische  Diagnose  angehSngt 

In  dem  Annuario  del  museo  aoologico  di  Napoli  1864, 
T.  II.  giebt  Costa  (p.  160  PI.  III)  unter  dem  neuen Na- 

Mlf  I.  Siliirf.  XXZUL  Jshrf.  S.M.  P 
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m6n  Nicotia  lineolata  Beschreibung  und  Abbildung  einer 
BylHdee^  die  sich  durcli  ihre  langen  Girren  und  den  Bau 
iiires  Pharynx  als  oino  Fterosyiiis  erweist. 

£b«ndM.  (p.  164«  Tab.  IV.  Fig.  1-8)  Abbildong  ond 
Beeehreilmiig  einer  Liaaopa  vetubroU»  Goata  (sss  Torna 
vitrea  Qnatref.  und  Aldope  Candida  Gr.?)  mit  regenerirtem 
Hinterleibsende,  das  als  ein  Icnospendes  Indirfdunm  ge- 
deutet wird.  Eine  zweite  als  neu  beschriebene  Art  des 
Gen.  Liocapa,  L.  vitrea^  mit  40 — 50  Segmenten  und  einem 
unpaaren  Stirnfüliler  von  unbedeutender  Grösse  dürfte 
vielleicht  mit  Alciopc  Edwardsii  Krohn  (und  Najades  Can- 
trainii  d.  Ch.)  zusammenfallen.  Eine  dritte  wirklich  neue 
Aleiopide  mit  fünf  Kopffühlem,  von  denen  der  onpaare 
zwischen  den  Augen  steht,  wird  als  Typus  eines  neuen 
G«n.  Hhynohonereella  (Hh.  graoüiuj  beeehrieben. 
Sbendas.  p.  168.  PL  lY.  Fig.  13—15, 

GrKf  f  e  macht  einige  Mittheilungen  über  den  merk- 
würdigen Palolowurm  (J.  B.  1859.  S.  118),  die  nur  inso- 
fern etwas  Neues  bringen ,  als  sie  den  gewöhnlichen 
Wohnplatz  desselben  in  die  tiefen  Schichten  des  Koral- 
lenriffes verlegen.  Die  Abwesenheit  des  Kopfendes  an 
den  bisher  untersuchten  Exemplaren  wird  auf  den  Um- 
stand zurückgeführt,  dass  die  Ton  Geschleehtsstoffen  strot- 
aenden  Thiere  beim  Herausnehmen  ans  dem  Wasser  ge- 
wöhnlieb aus  einander  breohen.  A.  a.  O. 

Nachträglich  hier  noch  die  Bemerkung,  dass  Fr. 
Müller  in  der  von  ihm  „Für  Darwin"  veröfFenÜicbten 
kleinen  Schrift  ausser  dem  schon  früher  (J.  B.  1864.  S.  lUö) 
angezogenen  Kopfkiemer  noch  einen  Borstenwurm  aus 
der  Familie  der  Amphinomeen  erwähnt,  der  von  ihm  als 
Parasit  in  dem  Gehäuse  von  Lepas  anatifora  beobachtet 
wurde.  Der  kleine  Kopfiappen  trägt  Tier  Augen  und  fünf 
Fühler,  jeder  der  25  Leibesringe  reehts  und  links  ausser 
einer  TerSatelten  Kieme  ein  sofaief  nach  aufwirts  gorteli- 
tetes  Bttsehel  ein^Msher  Haarborsten  mid  siemHeh  entfernt 
dayon  avf  der  Bauchseite  eine  Gruppe  diekerer  Borsten  mit 
stark  hakig  gebogener  zw eizackigcr  Spitze.  Länge  y^ZoW 
bei  2  Linien  Breite  (a.  a.  O.  S.  30). 
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LUtken  beschicibt  (Vidonskab.  Mcddclels.  1865, 
p.  120 — 122)  einen  neuen  westindischen  tSandwurm,  Are- 
nioola  antillensis,  der  sich  durch  bUsobelförmig  zoBiun- 
mengruppirte  gefiederte  Kiemenblätter  auszeichnet  und 
deeshalb  denn  auch  TielleiGlit  nicht  unpasaend  als  ReprS- 
sentant  eines  besonderen  Subgenus  Pteroaooleso  be- 
trachtet irird. 

Unter  den  TonLankastei*  belGuemsey  aufgefun-. 
denen  Chätopoden  (S.  173)  erwähnen  wir  als  neu  (ohne 
Beschreibung)  Harmothoe  Sarmiensis,  II.  Malmgreni^  Anti' 
noe  nobiiis. 

Phenacia  (Sabellides)  pulchella  xv.  sp.  von  der  eng- 
lischen Küste  P  a r  f  itt|  Ann.  and  Mag.  nat.  bist  Vol.  XVIII. 
p.  1.  PI.  I. 

Der  von  Ratbke  den  Nemertinen  zugereohnete 
Bhamphogordius  ist  nach  den  Untersuchungen  S cb nei- 
de r*8  (Uonographie  der  Nematoden  8.326  Anm.)  oia 
borstenloser  Giiederwurm  mit  Dissepimenten  und  Seg^ 
mentalorganen  in  der  Leibesb($ble.  D«r  spitzige  Kopf* 
läppen  trägt  zwei  contractile  hohle  Fühler^  und  der^  After 
ist  von  aclit  Zacken  umgeben,  vor  denen  ein  Kranz  von 
24  papillenformif^cn  Haftore^anen  angebracht  ist.  Zu  den 
Seiten  des  Mundes  liegt  eine  bräinib'ch  gefärbte  Wim}) er- 
grübe, während  der  Leib  sonst  nicht  flimmert.  Die  bei- 
den bei  Helgoland  beobachteten  Arten  werden  als  Uh. 
Iaeteu9  (mit  getrennten  Gescblecbtem)  und  Uh,  purpu^ 
reuB  (hermapbroditiBeb)  benannt.  (Nach  einer  späteren 
Eittheilung  fallen*  diese  Würmer  generiseb  nidit  mit 
Bhamphogordius  susammen.  Sie  bilden  vielmehr  ein  be* 
sonderes  neues  Genus ^  für  welche»  der  Namen  Po^y* 
gordius  vorgeschlagen  wird.    Vergl.  S.  182.) 

Zum  Schlüsse  imseres  Berichtes  über  Chätopodcn 
lassen  wir  hier  noch  ein  Paar  Arbeiten  folgen,  die  über 
Myaostomum  und  Balanoglossus  bandeln. 

Die  erste  dieser  Arbeiten  ist  die  von  Mecznikoff 
Uber  die  Entwiokeiung  vonMyaostomum  cirriferum.  Verf. 
überaeugte  sich  davon,  dass  die  (im  Schlamme  der  mit 

Comatula  besetzten  Versuchsgläsern  aufgefundenen)  zart- 
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häutigen  Eier  einen  totalen  Klüftungsprocess  durchlaufen 
und  schon  24  Stunden  nach  dem  Ablegen  eine  rundliche 
Larve  hervortreten  lassen,  die  mit  Hülfe  eines  uniformen 
Wiiuperkieides  ziemlich  träge  umherschwimmt.  Dio  Mc- 
.  tamorphosen  dieses  Thieres  (0,05  Mm.)  Hessen  sich  nicht 
eontinuirlioh  Teifolgeny  doch  sah  Verf.  jugeadiiche  For- 
meBj  die  nur  wenig  mehr,  als  das  Doppelte  maasseiii  be- 
reits als  Schmarotser  auf  Oomatnla.  Sie  hatten  eine  ISng- 
iiehe  Fom  mit  abgesetatem  Kopfende  und  awel  Paar  we- 
nig hervorragender  BorstenfSsse ,  von  denen  die  leteten 
nocii  unvollständig  entwickelte  BorBten  bcsabscn.  Dci  Darm- 
kanal, der  den  Leib  durchsetzte,  zeigte  im  Innern  des 
Kopfes  einen  muskulösen  Pharynx.  Später  vermehrt 
sich  die  Zahl  der  Borstenfüsse  auf  3  und  5  jederseits, 
wfthrend  der  Leib  zugleich  eine  mehr  plumpe  Form  an- 
nimmt. Die  Verästelung  des  Darmes  beginnt  bei  Thieren 
von  0,45  Mm. ,  die  noch  ohne  Rtlsselpapillen  nnd  Girren 
sind.  Die  Verwandtschaft  mit  den  Arthropoden  wird 
durch  diese  Beobaehtnngen  ausgeschlossen.  Ebenso  spricht 
nch  der  Yerf.  gegen  eine  Zusammenstellung  mit  den  Tre- 
matoden  aus  (die  übrigens  lange  vor  Schnitze  schon  von 
dem  ersten  Entdcckci  dieser  sonderbaren  Schmarotzer, 
meinem  Onkel  Fr.  S.  Leuckart  vorgeschlagen  ist).  Dage- 
gen glaubt  derselbe  an  eine  Verwandtschaft  mit  den  Chäto- 
poden;  er  erklärt  unsere  Thiere  gradezu  für  parasitische 
Anneliden  und  sucht  die  Beziehungen  derselben  durch 
eine  nfthere  Vergleichung  des  gesammten  Organenoom- 
plexes  nachzuweisen.  „Zur  Entwickelungsgeschiche  von 
Myaostomum'')  Zeitschrift  ftir  wissensch.  Zool.  1866.  Bd. 
XY I.  S.  236— m  Tab.  XIIL  A. 

NachdemKeferstein  (J.  B.1862.  S.166)  den  von 
Delle  Chiaje  entdeckten  Balanoglossus  wieder  in  Er- 
innerung gebracht  hatte,  war  zu  vermuthcn,  dass  der  son- 
derbare Bau  dieses  merkwürdigen  Thieres  bald  einen 
neuen  Beobachter  finden  werde.  Kowalewsky  hat  denn 
auch  die  Gelegenheit,  den  Wurm  während  eines  längeren 
Aufenthaltes  in  Neapel  in  zwei  Arten  (B,  clavigerus 
delle  Ch.  und  B,  minutua  n.  sp.)  au  untersuchen,  nicht 


Digitized  by  Google 


der  niederen  Tbiere  während  der  J.  1866—1867. 


229 


unbenutzt  gelassen  und  uns  mit  einer  Darstellung  über 
die  ^Anatomie  des  Balanoglossus"  beschenkt  (M6m.  acad. 
imp6r.^St,  Petersburg  T.  X.  N.  3.  1866.  18  S.  ia  Quart  mit 
drei  iithographirten  Tafeln),  die  darch  die  unerwarteten 
Aufisehlüsse,  die  sie  bietet,  nach  mehrfacher  Richtung 
unser  Interesse  in  Anspruch  nimmt.  .  Die  früher  wohl 
ausgesprochene  Vermuthung  einer  nShern  Verwandtschaft 
mit  den  Nemertinen  erscheint  hiernach  als  durchaus  un- 
begründet. Balanoglossus  reprMsentirt  vielmehr  den  Typus 
einer  eigenen  Gruppe  von  Würmern,  die  sich  nach  un- 
serem Verf.  noch  am  meisten  an  die  höheren  Anneliden 
anschliesst  (unter  denen  einzelne,  wie  Chaetopterus  und 
Phyllochaetopterus  gleichfalls  auf  der  ganzen  Oberfläclic 
mit  Cilien  besetzt  sind),  dabei  aber  durch  Anwesenheit 
eines  förmlichen  Kiemenkorbes  und  dessen  Verbindung 
mit  dem  Anfangstheiie  des  Darmapparates  Verhältnisse 
leeigt,  die  wir  sonst  unter  den  Wirbellosen  nirgends  wei- 
ter Torfinden. 

Die  Angaben  Ton  delle  Chiaje  und  Kef  er  stein,  dais  der 
Körper  von  BalanogloaBtiB  von  zwei  über  einander  liegenden  Lfings- 
röhien  durchsetzt  werde,  beraht  auf  einem  Irrthnme,  der  theib 
diireh  die  BOdong  des  vorderen  Darmtheiles  erklärt  wird,  der,  ao 
weit  'br  den  Eiemkorb  tragt,  durch  zwei  Beitliohe  Langsfolten  ftsi 
8-förmig  gctheilt  ist,  theUs  auch  durch  die  Anwosenheit  zweier  vor- 
dereo  Oeffiaungen,  von  denen  die  einen  auf  der  Spitze  des  Rüssels, 
die  andere  ab^  am  Grunde  dcRselbcn  hinter  dem  Yorderrande  des 
sog.  Kragens  gelegen  ist.  Die  letztere  ist  die  Mundöfifnung-  unBeres 
Wurmes,  die  eine  weit  klaffende  Beschaffenheit  hat  und  -znv  Auf- 
nahme dos  Sandes  dient,  mit  dem  man  dorn  Darm  desselben  i)t  stän- 
dig gefüllt  sieht ,  während  die  crstere  in  einen  Kanal  führt,  der 
auf  den  Rüssel  beschränkt  i^t  imd  nvn  Grunde  desselben  nlwrhalb  des 
Mundes  eine  zweite  Ausinündung'  besitzt,  durch  die  das  davon  auf- 
genommene Wasser  in  den  Kiemeukorb  übertritt.  Der  Rüssel,  der 
von  dem  sonst  im  Sande  vergrabenen  Wurme  nach  Aussen  hervor- 
gestreckt wird,  dient  demnach  als  eine  Art  Sipho.  Daneben  reprä- 
scntirt  er  abei'  zugleich  das  Bewegungsorgan  unseres  Wurmes,  das 
durch  abwechselnde  Verlängerung  und  Verkürzung  den  übrigen 
Leib  nachschleppt.  Zur  Insertion  der  Ii&ngsmuskefai,  «elehe  die 
Wand  desselben  bilden,  findet  sich  an  der  VerbmdungsstellQ  mit  dem 
Kragen  ein  ^förmiges  festes  Gestelle,  vor  dem  der  Verf.  auch  den 
Centraltheil  dos  (mir  unvollkonunen  erforschten)  Kervensystems  ge- 
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flcMai  wä  hthem.  glaabt  Die  LeibaihdUe  hat  eine  nur  geringe  Welle 
und  isl  in  der  Toidem  platten  Kfirpeifallfte  dei  WamB  so  gut  wie 

gänzlicli  obliterirt.  In  dar  Mittellinie  bowoU  des  Buokeiifl,  wie  dea 
Bauches  hftngt  die  Damwand  in  ganzer  L&ngo  mit  der  muskulösen 
Korpcrbülle  suaanuncn,  so  dasa  die  Lnbeahöhle  also  auch  in  dam 
(bei  B.  clavigerus  durch  das  Hervondehen  ans  den  Bobrgangen  wegen 
der  Schwöre  dcB  sandgefullten  Darmes  meist  abreissenden)  Schwanz- 
ende nirgends  nmd  um  den  Darm  herurnlfiuft.  Den  Anheftungs- 
stellon  entsprochen  auf  der  Innenfläche  des  Darmes  ein  Paar  Flim- 
merrinnen mit  netzförmig'  anastomosirenden  seitlichen  Ausläul'ern. 
Hinter  dem  Kiomenkorbe  bildet  die  Darm  wand  zahlreiche  flimmernde 
Aussackungen,  welche  die  äußscre  Koiperhiille  buckelförniig  auftrei- 
hcn  und  von  delle  Chiajo  für  Kcspirationsorgane  erklärt  wur- 
den, wahrcud  sie  doch  augenschciulicher  Weise  als  Lcberanbäuge 
zu  deuten  bind.  Bei  B.  nünutus  bilden  dicae  Anhängo  eine  ein- 
zige dicht  gcdräagie  Läugsreibe,  während  sie  bei  B.  clavigerus  zu 
einem  breiten  Streiftn  neben  einander  gruppirt  sind  Der  Semeu- 
korb  liegt  in  derlfitMlinie  dea  Bgekena^  wo  er  anf  dem  fiut  band- 
artig abgeplatteten  Vorderkdvper  in  Form  einea  quorgeriugelten 
liSngawnlatea  vorspringt,  neben  dem  reobta  nnd  links  eine  Reihe 
dentlifllMr  Ueito  Oeffiraagen  nntersohieden  werden.  Eise  jede  die- 
aer  Oeffirangen  i&brt  in  dne  flimmernde  Nebenhöhle  dea  oberen  Darm- 
aegmentea^  die  von  aahkeichen  CapUlaren  nmaponnen  wird  nnd  dem 
durch  die  Mundöffiumg  oontinuirlich  einatr&menden  Wäaaer  aum 
Durefatritt  dient  Die  Aoaaaoknngen  folgen  (beaondera  bei  B.  clavigema) 
in  gtoaser  Monge  auf  einander  und  aind  durdi  lamellöse  Chitinbogon 
gelrennt»  die  ihre  Flächen  einander  zukehren  und  durch  dn  complieir- 
tes  System  von  Längsstäben  unter  sich  zu  einem  zusammenhängondan 
Korbe  vereinigt  sind.  Das  Gefässsystem  besteht  aus  zwei  Länga- 
stämmen,  die  ober-  und  unterhalb  des  Darmes  an  den  Anheftungs- 
stellen  desselben  hinlaufen  und  zahlreiche  Quoräste  an  die  Körper- 
wando,  so  wie  den  Darm  abgeben,  und  zweien  Soitongofössen,  die 
sich  zwischen  die  Ijeiden  Systeme  der  Läugsstämme  einselialten. 
Der  obere  Flauptstamm,  in  dem  sich  das  Blut  nach  vorn  bewegt, 
zerfallt  am  hinteren  Ende  der  Kiemen  in  vier  Stfunmc,  zwei  seit- 
liche, welche  die  Seitentheile  des  Vorderkörpers  verBorgon,  und 
zwei  nu  dianc ,  von  denen  der  untere  an  die  Kiemensäcke  tritt,  so 
dass  aioo  unnjcr  nur  ein  Theil  dea  gesammten  Blutes  in  dem  Rc- 
spirationsorgaue  dccarbunisirt  wird.  Die  Geschlechtsorgane  (Kcfer- 
atein's  Sehleimdrüsen)  liegen  in  den  Sciteulappen  des  Vorder- 
körpers ,  beaondera  hinter  dem  Kiomenkorbe,  wo  aie  jederaeia  in 
Bwei  Reiben  ausammcngruppirt  sind,  wfthreuci  sie  am  Kieraenthcile 
selbst  nur  eine  einaige  Bdhe  aöaammenaetaen.  8ie  erreichen  aur 
Zeit  der  Brunst,  die  bei  dem  grossen  Balanoglossus  in  den  Sommer, 
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bei  dem  kleinen  aber  in  den  Herbst  lallt,  eine  pranz  colossale  Ent- 
wickelung,  so  daas  man  kauai  eine  (iretizi:  zwisdien  ibiion  wahr- 
nehmen kauu.  Samen-  und  Eiproduclioa  sind  auf  vorschiodcne 
Individuen  vertheilt,  die  man  surBnuigtBeit.  leicht  an  der  .versohie» 
denen  Ftobung  der  Zeugnngsrtoffe  unterBolieidet.  Die  Eier  sind 
einselii  in  einer  mit  Kernen  dnrehietEten  Eapael  gelegen,  die  erst 
saefa  dem  AbleBren  abgeetreift  wird. 

Die  Entwickelung  der  abgelegten  Eier  konnte  leider 
niclit  beobachtet  werden.  Dagegen  aber  besclireibt  M  cc z- 
nikoff,  der  mit  dem  Verf.  zusammen  in  Neapel  ver- 
weilte, eine  annelidartige  Wurmlarve,  die  er  als  den  Ju- 
gendznstand  von  Balanoglossus  in  Ansprueh  nimmt.  (Ar- 
chiv für  Anat.  u.  Physiol.  1866.  S.  592—595  mit  Abbild.) 
Die  überall  flimmernde  Larve  bestand  aus  awei  durch 
eine  tiefe  Einscbnfinmg  Ton  einander  getrenntea  Ab> 
sehnitteD;  von  denen  sich  der  erste '  durch  seine  eichel- 
fönnige  Gestalt  und  die  darin  sichtbaren  LKngsfasern 
ab  der  —  nnr  unrichtiger  Weise  dem  Nemertinenrfissel 
verglichene  —  Kopf  zu  erkennen  gab,  während  der  hin- 
tere umfangreichere  dem  ciabLwoiien  noch  ganz  einfachen 
ovalen  Rumpf  entsprach.  Der  Mund  lag  in  der  Halsfur- 
che und  führte  durch  einen  kurzen,  wie  es  scheint,  ton- 
nenförmigen  Pharynx  in  den  Darm,  der  am  hintern  Kör- 
perende durch  einen  After  ausmündete.  Die  Mitte  des 
Rumpfes  war  von  einem  Flimmerkranze  umgürtet,  wäh- 
rend das  Tordere  Kopfende  awei  gelbliche  Augenflecke 
trug.  Yen  Gewissen,  Lebern,  Kiemen^  Genitalien  einst- 
weilen noch  keine  Spur.  Mit  Bücksicht  auf  die  Annelid- 
tiinlichkeit  der  Larve  spricht  Verf.  die  Vermuthung  aus, 
ooss  Balanoglossus^  wenn  auch  als  Repräsentant  einer  eige- 
nen kleinen  Gruppe,  sich  zumeist  an  die  Anneliden  an- 
schliesse. 

(iephyrea. 

Quatrefages  liefert  in  seiner  Hist,  nat  des|  An- 
nel^s  T.  II.  (p.  563—632)  eine  Uebersicht  Uber  den  Bau, 

die  Lebensweise  und  Systematik  der  Gephyreen  —  mft 

Einschluss  des  Gen.  Sternaspis ,  dcRson  vorderes  Endo 
irrthümlich  als  hinteres  gedeutet  wird  —  und  beschreibt 
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dabei  als  neu:  Thalassema  brevipalpü  von  unbekanntem 
Fundort,  Th,  Peronn  aua  dem  indischen  Meere,  Laca- 
zia  (n.  gen.)  longironiris  gleichfalls  von  unbekanntem 
Fundort,  Loxosiphofi  aspergiUum  von  Isle  de  France, 
Dtestngia  (n,  gen.)  Chamiasoi  unbekannt  woher?,  D. 
cupulifera  aus  dem  Indiseheii  Ooean^  Aapidoeiphon  Go^ 
und  A,  Ifteve  ebendah.,  Sipmundua  fftga»  von  dea  Küsten 
der  BretAgnOy  8%p,  (Pbaseolesoma)  obacunu,  8,  violaaeuf 
aus  dem  Indiseben  Meeret  8,  vermieuku  ebendaher,  8> 
gpinieauda  ron  Bareelona,  8,  ffuttatu$  ans  dem  Rothen 
Meere,  8,  Orhiniensis  von  der  Amerikanischen  Küste,  S. 
pltcatuö  aus  dem  Indischen  Meere,  S.  javanmsü^  S.  co7t- 
»teUatus  von  Islc  de  France,  6'.  glam  aus  dem  Indischen 
Ocean,  8,  immodcHf  jis  ebendah. ,  8.  pygmaciis  unbekannt 
woher?,  8,  rapa  ebenso,  <S'.  caementaritis  aua  dem  nörd- 
lichen Amerika,  Dendrostomtmi  ramoaum  aas  Brasilien. 

Das  neue  Gen.  Lacazie  (dasselbe,  welches  im  vorigen  J.  B. 
nach  einer  vorläufigen  Mittheilung  als  Trypania  aufgeführt  war)  ge> 
hört  zur  Familie  der  Priapuliden  und  trägt  als  Diagnose:  Pars  cor- 
poris anterior  exsertilis  et  retractilis.  Branchiae  numerosae  in  parto 
corporis  posteriore  oxscrtili  et  rctractili  scriiltim  lortgitudinalitcr 
disposdtao.    Anus  termiiialis  brauchiis  hmbriatim  itidiantibus. 

Di.esingia  unterscheidet  sich  durch  die  Zweizahl  der  Schil- 
der von  Loxosiphon  Dies,  und  wird  folgendcrmasscu  charakterisirt : 
Scuta  duo,  UTium  medium,  altcrum  terminale  posticum,  Aperturo, 
unde  exit  pars  corporis  exsertilis,  scuto  medio  proxima,  os  ei- 
mulaos. 

r 

Das  Gen,  Sipunculus  wird  nach  der  Korperform  und  der 
BeschafTonhoit  der  äussern  Oberfläche  in  mehrere  üntergciu  ra  gc- 
theilt:  Si}ninculii^  s.  st.,  Phascolosoraum  Lt.,  Fhymosoniuin  ,  Aak- 
matosomum,  Gi  i/ptosoinum,  von  denen  die  drei  letzteren  aber  kaum 
von  Phascolosomum  zu  treinien  sein  dürften. 

Jourdain  setzt  seine  Untersucbunp^cn  über  den 
anatomischen  Bau  der  bipunculiden  fort  und  berücksich- 
tigt dabei  namentlich  den  Sipunculus  gigAs,  S.  obscurus, 
S.  Tulgaris  und  8.  punctatissimus.  Alle  diese  Arten  be- 
sitzen an  dem  Halse  der  awei  neben  dem  After  gelege- 
nen DrUsenschllCuehe,  die  Verf.  am  liebsten  mit  den 
Bojanus*schen  Organen  (warum  nicht  den  Segmentalorga- 
nen der  Chütopodeu?)  vergleichen  möchte,  eine  swejlip- 
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pige  Oeffiiiingi  welclie  in  die  Leibeshöhle  führt  und  zur 
Entleerang  der  Geseiileohtsstoffe  dient.  S.  gigas  besitet 
ausserdem  noch  —  vielleicht  för  denselben  Zweck  —  am 
hinteren  Körperende  eine  besondere  Oetinung,  die  durch 
einen  eigenen  Sphincter  geschlossen  werden  kann  und 
von  zwei  ans  dem  Tcrminalj^ang'lion  hervorkommenden 
Nervensträngen  ringförmig  umfasst  wird.  (Mit  Rücksicht 
auf  diese  anatomische  EigenthümUchkeit  möchte  Verf. 
den  Sip, .  gigas  denn  anch  zum  Bepräsentanten  eines  be- 
sonderen Gen.  Sipunou loporua  erheben.)  Dazu  kommt 
bei* der  genannten  Art  noch  ein  System  von  dttnnen  seh- 
nenartigen Fitden,  die  zwischen  Darm  und  Leibeswand 
ausgespannt  ond,  vrie  die  Leibeswand,  mit  Flimmerhaaren 
besetsst  sind  (Muskeln?  Ref.).  Die  Flimmerkörper,  die 
neben  den  gewöhnlichen  Blutkörperchen  in  der  Leibes- 
kühie  vorkommen,  betrachtet  Verf.  nicht  als  Parasiten, 
sondern  als  genuine  Blutbestandtheile  (globulos  villeux). 
Eine  Ausbreitung  des  pharyngealen  Gefiisssystemes  auf 
die  Körperwände  wurde  nicht  beobachtet.  Verf.  glaubt, 
dass  die  Bedeutung  desselben  ausschliesslich  auf  die  re- 
spiratorische Function  beschränkt  sei.  Tlnstitut  1867. 
p.  148,  Gpt.  rend.  T.  64.  p.  871. 

Die  Muskelfasern  der  Gepbyreen  bilden  nach  Schnei- 
der mehr  oder  weniger  dicke  Stränge,  die  entweder 
dicht  neben  einnndcr  liegen  oder  durch  Zwischenräume 
getrennt  sind,  sich  auch  nicht  selten  durch  Anastomosen 
netzartig  verbinden  und  dann  bisweilen  vollständig  das 
Bild  gewisser  Chätopodenmuskeln  wiederholen.  Vergl. 
Schneide r^  Monographie  der  Nematoden  S.332, 

Keferstein's  ^ Untersuchungen  Uber  ei nige  ameri* 
kanische  Sipunculiden''  (Zeitschrift  für  wissenschaf tl.  Zoo- 
logie Bd.  XVI.  S.  44-55.  Tab.  VI  oder  -  ohne  AbbÜd. 

—  Nachrichten  von  der  K.  Gesellsch.  der  Wissensch,  zu 
Göttingeti  186().  S.  2V)—22^)  enthalten  ausser  den  Be- 
schreibungen neuer  Arten  (Phascolosoma  Agasstzn  von 
San  Francisco  u.  a.  O. ,  Ph.  pectinattmi  von  Panama, 
Ph.  pacijicum  von  den  Kingsmills-Tns. ,  PÄ.  — Asphidosi- 
phon  —  irmoatum  von  Panama^  FL  cumanenBe)  man- 


Digitized  by  Google 


2H    Lenokari:  Bericht  üb.  d.Lej0t.  in  d.  Nrtnrgegdiiohte 

oherlei  intereBsante  Notisen  anatomiBcher  und  thier-geo- 
graphischer  Art  In  letzterer  Hinaielit  ist  namentlich  das 
Vorkommen  des  Sipuncuins  nndus  und  des  Bonsb  nur  Ton 
den  westindischen  Inseln  bekannten  Phascolosoma  Antil- 

lamm  an  der  Westküste  Panamas  hervorzuheben.  Pii. 
lacve,  das  Verf.  trotz  der  Einsprache  Schmidt's  —  dem 
Verf.  auch  in  seinen  Angaben  über  den  Darm  von  Ph. 
scutatum  (J.  B.  1865.  S.  218)  entgegentritt  —  für  ver- 
schieden von  dem  allerdings  nahe  verwandten  Ph.  grann- 
latam  hält,  ist  den  Azoren  und  der  Adria  gemeinsam. 
Bei  Ph.  pectinatum  beobachtete  Verf.  an  der  Basis  Tier 
grossen  Rtlsseihaken  kleine  Nebenhaken  mit  vier  ZShnen 
und  an  den  Vorderenden  der  Segmentalorgane^  einem  lan- 
gen Fortsatz^  der  dem  verlängerten  doppelten  'Wfmper- 
trlchter  von  Thalassema  zu  entsprechen  scheint.  Die  von 
Semper  und  Jourdain  beschriebenen  inneren  Oeffnun- 
gen  der  Segmental organe  wurden  neben  langgestieltcn 
trichterförmigen  Wimperorganen  bei  Aspidosiphon  aufge- 
funden. Die  Leibeswand  von  Phascolosoma  cumanensc, 
einer  auch  durch  ihre  Grösse  ausgezeichneten  Art;  trägt 
an  der  Innenseite  der  Körperwand  zahlreiche  quere  Mus- 
kelvorsprünge, die  Verf.  den  Septalerhebungen  der  Chä- 
topoden  vergleicht^  und  auf  den  LKngsmuskeln  eigenthüm- 
liche  Blasen,  die  im  Ganzen  den  Hauikörpem  gleichen, 
an  der  Innenseite  ihrer  geschichteten  kernhaltigen  Wand 
aber  mit  eigenthümlichen  langen  Haken  oder  Spitzen  be- 
setzt sind,  welche  ein  hyalines  Aussehen  haben  und  ge- 
gen ßeagentien  ziemlich  resistent  sind  (Wimperorgane? 
Eef.). 

Auch  Grube  (44.  Jahresber.  derSehles.  Gesellsch. 
fSr  vaterl.  Cultur  1867.  Naturhist.  Sect.  8.  25)  besohreibt 

einige  neue  Arten  des  Gen.  Phascolosoma,  Ph»  aspertm 
und  Ph.  semirugosvm  aus  dem  Rothen  Meere,  Pä.  Ca- 
tharinae  und  Pk.  lohostomum.  Die  erstem  gleichen  durch 
die  Stellung  der  Fühler,  die,  statt  den  Mund  zu  umge- 
ben, oberhalb  desselben  auf  einer  tiach  gewölbten  Stelle 
sitzen,  den  Ph.  granulatum,  während  Ph.  Oatharinae  durch 
die  ringförmige  Gruppirung  der  Fühler  mit  Ph.  margari- 
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faceom  ttberemstimrot  und  Pb.  lobostomiifD  endlich  der 
Fttbler  entbehrt  und  dafllr  mit  einer  trichtcrförmijs^en.  in 
zwei  gegenüberliegende  Zipfel  ausgezogenen  lappig  ge- 
kerbten Mundmembran  verschen  ist.  Das  Gen.  Loxosi- 
phon  Dies.,  das  einen  endstandigen  After  besitzen  soll, 
muss  cingehn,  da  L.  (Qternaspis)  olegans  nach  den  Un- 
tersuchungen des  Verf.  ein  echter  Aapidosiphon  ist,  und 
die  von  Quatrefages  hinzugefügte  aweite  Art  (L.  asper- 
gillum)  den  After  ebenfalls  an  der  gewShnliefaen  Steile 
ti%t.  Da  jedeeh  die  letetere,  die  Yerf.  aus  8amea  er^ 
hieh,  am  vorderen  Rümpfende  eine  zierlieh  aus  KalktX- 
felehen  gebildete  Kuppel  trägt,  auch  statt  der  Fühler 
am  Munde  eine  zackig  gülViltete  trichtcrförmigo  Mem- 
bran hat,  auf  deren  Rückenseite  zwei  fühlerartigo  Büsch- 
chen sitzen,  wie  hei  Petalostoma,  so  schlägt  Verf.  vor, 
sie  als  Repräsentant  eines  eigenen  Gonera.  Üloeosiphon 
m  betrachten.  Schlieaalioh  berichtet  Verf.  noch  über 
Aspidosiphon  annuIos7tm  aus  Zanzibar,  deren  CNshergelber 
kömig  geringelter  Leib  4  Zoll  misst. 

Dendrosiomvm  Hmtxleyi  n.  ap.  Mo.  Intosh,  Proceed. 
roy.  See.  E&i^,  Vol.  V.  p.  G13, 

Costa  beschreibt  ein  kleines  Pha^colosoma  mit  c-el- 
bem  Leibesende  als  Ph.  altcrnans  n.  und  lieferte  eine  Ab- 
bildung von  Fh.  tigrinum  delle  Ch.  Annaario  1.  c.  1866. 
Tab.  IV. 

Die  Leser  unserer  Berichte  erinnern  sich  wohl  noch 
der  interessanten  Beobachtungen,  die  Schneider  vor 
einigen  Jahren  (B.  für  1862.  8.  119)  über  die  spJitercn 
Entwickelungszustände  der  Müller'schcn  Actinotrocha 
bekannt  gemacht  hat.  Der  Wurm,  der  aus  diesem  son- 
derbaren Wesen  sich  hervorbiidet,  wurde  bisher  für  einen 
iSipunculus  gehalten,  indessen  erfahren  wir  jetzt  durch 
eine  kurze  Mittheilung  von  Kowalewsky  (M6m.  aead. 
imp6r.  öt.  P^tersbourg  T.  X.  N.  16,  Entwickelungsge- 
sehiehte  der  einfaehen  Ascidien  8. 5.  Note),  dass  derselbe 
im  ausgebildeten  Zustande  die  borstenlose,  meist  den  An- 
neliden augereehnete  Phoronis  darstellt,  ein  Thier,  dessen 
Anatomie  und  EntwickelungsgOöchichto  Verf.  zum  Ge- 
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genstaride  seiner  DoctordisäCi  tatio]!  (Petersburg  1867.  41  S. 
in  Octav  mit  2  Tafeln  Abbildungen)  gemacht  bat.  Lei- 
der ist  diese  AbEandiung  in  Russischer  Sprache  erschie- 
oen  und  desshalb  nur  einer  kleinen  Zahl  unserer  Fach- 
genossen  angSnglich,  indessen  bin  ich  durch  die  Freund- 
lichkeit eines  meiner  Schüler,  des  Herrn  Qu  lianin  aus 
Moskau,  in  den  Stand  gesetzt,  den  hauptsXchlichsten  In- 
halt derselben  hier  mitzuthcilen.  Die  Phoronis,  die  in 
dem  Handelshafen  Neapels  ausserordentlicli  iiiiiifig  hi  und 
mit  ihren  Chitinrühreii  alle  Gegenstände  raseuartig  über- 
zieht, erreicht  eine  Tjäng-e  von  höchsteng  14  Linien  und 
endigt  mit  einer  (wegen  der  Schwierigkeit  des  Präpari- 
rons bisher  übersehenen)  ovalen  Anschwellung.  Der  Kie- 
menapparat, dessen  Fftden  je  ein  blindschlauchartiges  Gc- 
fUM  in  sich  einsehliessen,  bildet  einen  an  der  Rückenseite 
ösenartig  eingezogenen  Tentakelkranz.  Der  Mund  liegt 
im  Innern  desselben,  während  der  After,  der  übrigens 
nur  schwer  sichtbar  ist,  von  dem  eingestülpten  Theile 
umfasst  wird.  Daneben  liegen  zwei  Oeffnnngen,  durch 
welche  die  befruchteten  Eier  nacii  Aussen  gelangen,  um 
an  den  Teatakelfäden  bis  zum  Ausschlüpfen  der  jungen 
Brut  befestigt  zu  werden.  In  der  Leibeswand  unterschei- 
det man  unterhalb  des  Kpithcliums  eine  Ringfaserscbicht, 
der  nach  Innen  eine  Anzahl  von  Längsmuskelsträngen 
aufliegen.  Der  Darm  ist  durch  ein  Mesenterium  befestigt 
und  miacht  im  hinteren  Körperende  eine  durch  eine  An- 
schwellung (Magen)  ausgezeichnete  Schlinge.  Der  in 
ganaer  Länge  mit  zahlreichen  Zotten  besetzte  Gefässstamm 
macht  hinten  gleichfalls  eine  einfache  Schlinge,  während 
die  vorderen  Enden  durch  einen  Gefässring  vereinigt 
sind,  aus  dem  die  Kiemcngefässe  hervorkommen.  In  den 
Wänden  des  Darmkanales  verlaufen  zahlreiche  Capilla- 
ren,  die  vielfach  unter  sich  zusammenflicssen.  Die  Blut- 
flüssigkeit enthält  rothe  Blutkörperchen^  die  etwa  vier 
Mal  die  Grösse  der  menschlichen  besitzen  und  nach  Be- 
handlung mit  Essigsäure  einen  dcutliciien  Kern  und  Zell- 
haut erkennen  lassen.  Bei  der  Blutbewegung  sind  die 
xottenförmigen  Gefässanhänge,  die  eine  ausserordentliche 
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Contractilität  besitzen,  wirksamer,  als  die  Stäiüme,  doch 
kommt  es  trotzdem  zu  keinem  regelmässigen  Kreislaufe.  Die 
Zwischenräume  zwischen   den  Gcfösszotton  sind  an  man- 
chen Stelleu  mit  einem  fettreichen  Bindegewebe  ausge- 
füllt (Fettkörper  Verf.),  in  dem  die  Geschlecktsprodiicte 
ihren  Ursprung  nehmen,  um  dann  «pKter,  nach  erlangter 
Beife,  frei  in  die  Leibeshöhle  ttbersutreten.  Samen  nnd 
Eier  bilden  sieh  in  demselben  Thiere^  aber  an  yersehie- 
denen  Stellen,  die  erstem  tiefer  unten,  neben  dem  Oeso- 
phagus, die  andern  mehr  nach  oben,  und  zwar  so,  dass 
die  ersten  Entwickelungsstadien  der  Körperwand  zuge- 
kehrt sind.    Die  Fuiehuiig  der  noch  in  der  Leibeshöhlc 
befruchteten  Eier  ist  eine  vollständige.    Sie  führt  zunächst 
zur  Bildung  einer  llohlkugel,  deren  Wand  sich  dann  au 
einer  Stelle  einstülpt  und  dadurch,  (wie  bei  den  Echino- 
dermen  und  andern  Wirbellosen)  die  erste  Anlage  des 
Darmkanales  zur  Entwickelung  bringt.    Die  Oeffhnng, 
die  dabei  entsieht,  deutet  Yerip.  ab  After,  wie  er  denn 
auch  das  betreffende  Segment  als .  das  hintere  in  An- 
spruch nimmt.   Darm*  nnd  Körperwand  bestehen  An- 
fangs nur  aus  einer  einfachen  Zellenscbioht,  wenn  aber 
der  Zwischenraum  zwischen  ihnen  (die  spätere  Leibes- 
höhlc) dich  vergrössert,  dann  zerfällt  die  letztere  in  zwei 
über  einander  liegende  Lagen .  von   denen  die  äussere 
sich  in  das  Körpcrcpithel.  die  innere  abor  in  die  Muskcl- 
schicht  mitsammt  dem  Ecttkörper  verwandelt.    Bald  nach 
erfolgter  Schichtung  streckt  sich  der  bis  dahin  rundliche 
Embiyo,  während  die  Darmoffniing  gleichzeitig  die  ur-  , 
sprüngüohe  terminale  Lage  mit  einer  lateralen  oder  yiel- 
mehr  ventralen  vertauscht.  •  Der  jetzt  nach  vorn  über 
die  Darmöffiiung  hervorragende  Theil  des  Korpers  nimmt 
dann  an  Grösse  zu  und  verwandelt  sich  durch  Abplattung 
allmählich  in  einen  schirm  förmigen  Anhang,  der  sich 
klappenartig  über  die  Oeff'nung  zurückschlagen  kann.  Der 
gegenüberliegende  schlankere  Embryonaltheil  treibt  drei 
Wärzchen,  deren  Zahl  sich  bald  (auf  fünf)  hebt,  und 
zwischen  denen  dann  der  Darm  mit  dem  bisherigen  blin- 
den Ende  nach  Aussen  hindurchbricht.   Auf  diesem  Ent- 
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wiekelnngssiadiiiin  verlSssl  der  Embryo  seiBe  EihttUe^ 

um  mit  Hülfe  eines  uniformen  Wimperkleides  frei  hn 
Wassel*  umherzuücLvviuiincn.  beiiie  Form  ist  die  einer 
Actinotrocha  mit  reducirteu  Kiemen  und  wenig  entwickel- 
tem Hinterkörper  so  ähnlich,  dass  Verf.  keinen  Anstand 
nimmt,  sie  geradezu  als  eine  solche  zu  beaeimen.  Frei- 
lich streitet  das  mit  der  Annahme,  dass  die  erst  gebil- 
dete Darmöffanngy  die  yon  dem  öebinne  überragt  wird,  die 
Afteri^ffnniig  sei.  Die  spstere  Entwiekelnng  der  Larven 
beateht,  so  weit  sie  beobachtet  wurde,  ans  einer  em&efaen 
Vexgrttaserang  und  der  Bildung  einee  ^rSthselfaftften' 
Anemiebaes  an  der  BanehflKche  unterhalb  des  Behirmes. 
Verf.  kennt  allerdings  aus  dem  Golf  NeapeFs  auch  eine 
ausgebildete  Actinotrocha  —  Ref.  hat  auch  in  Nizza  eine 
Actinotrocha  aufgefunden,  die  von  der  nordischen  Form 
verschieden  ist  und  wegen  der  rotblich  -  braunen  Flecken 
an  Schirm,  Tentakel  und  Analwulst  einstweilen  Ä,  or- 
nata  hcisscn  mag  —  aliein  diese  fand  sich  nur  im  März, 
während  die  Fheronia  vom  September  bis  April  und  Mai 
ohne  Eier  war,  so  dass  ein  genetischer  Zusammenhang 
dieser  aweierlei  Formen  sehr  nnwahrscheinlich  ist*  Ans 
diesem  Grunde  glaubt  Verf.  denn  auoh,  dass  Phoronis 
hippoerepia  sieh  direet  aus  den  oben  beschriebenen  Lar- 
ven hervorbilde,  ohne  die  volle  Actinotrochaform  zu  er- 
reichen und  nach  dem  ö  ch  n  cid er'ßchen  Typus  ihren 
Ursprung  zu  nehmen.  Was  übrigens  die  systematische 
Stellung  von  Phoronis  anbetrifft,  so  ist  Verf.  der  An- 
sicht, dass  dieselbe  weder  den  Gephyreen,  noch  den  Bryo- 
asoen  zugehöre.  Er  ist  sogar  zweifelhaft,  ob  sie  über- 
liaupt  den  Würmern  und  nioht  vielleieht  den  Mollusken 
jsugereehnet  werden  müsse. 

ChsetSiiatU. 

K  o  wale  w  s k y's  (eben  angezogene)  Doctordisscrt^tion 
Uber  Phoronis  enthält  auch  eine  Reihe  von  Angaben  über 
die  Entwickelung  von  Sagitta,  nach  denen  das  gek  lüftete 
Ei,  wie  bei  Phoronis ,  sunftchst  eine  Furohungsh^hie  ent- 
wickelt^  in  die  sieh  sodann  das  eine  KSrpersegment  anr  Bil- 
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dung  des  Darmes  (zunSchst  des  x^ftcrdarms)  hin  (in  stülpt. 
Was  Gegenbau  r  in  seiner  bekannten  Abhandlung"  (J. 
B.  1856.  S.  181)  über  diese  Vorgänge  irntfheilt,  ist  nach 
dem  russischen  Forscher  unvoHständig  und  in  mehr- 
facher  Hinsicht  irrthiimlich.  Vergleiche  hierzu  auoh  Ko- 
Wftlewsky's  Abhandlung  über  die  Entwickclungsgc- 
schielite  der  einfachen  Aaeidien  (M^m.  Aoad.  imp^r.  Si* 
P^terebonrg.  T«  X.  N.  15.  8.5). 

Nemileiles. 

Die  Nematoden,  bisher  nntcr  den  EinjtreweidewtMr- 
mern  diejenigen,  die  von  den  Fortschritten  der  modernen 
Zoologie  am  wenigsten  berührt  waren,  treten  allmählich 
in  den  Vordergrund  der  helminthologisehen  Forschung. 
Sehen  in  dem  letsten  Beriebte  haben  wir  eine  Anmbl 
von  Arbeiten  heryorbeben  müssen,  die  über  diese  Thiere 
mehrfach  nenes  Liebt  verbreiteten.  Der  vorliegende  Be- 
richt hat  deren  noch  mehr  nnd  noch  bedeutendere  an  ver- 
zeichnen. Vor  allen  anderen  Schncider'e  lang  vorbe- 
reitete „Monographie  der  Nematoden*' (Berlin  1866.  357  S. 
in  gross  Octav  mit  28  meisterhaft  ausgeführten  Tafeln  nnd 
130  Holzschnitten),  ein  klassisches  Werk,  welches  unsere 
Thiere  in  systematischer,  wie  anatomischer  Hinsicht  fast 
erschöpfend  behandelt  und  sich  —  natürlich  in  engem  An- 
schlüsse an  die  Aufgaben  und  die  Bedürfnisse  unserer  heu- 
tigen  Wissenscbalt  —  in  würdiger  Weise  an  die  berühmten 
belminibologiscben  Arbeiten  von Budolpbi  anscbliesst. 
Aueb  in  bistoriseber  Beaiebung  erscheint  Schnei  de  r^s 
Weric  gewissermassen  als  eine  Fortsetzung  derselben, 
indem  die  von  Rudoipiii  begründete  Nematodensamm- 
lung  des  Berliner  Museums  es  war,  die  unserem  Verf. 
das  Hauptmaterial  für  seine  systematischen  Untersuchun- 
gen darbot.  Manche  früher  nur  unvollkommen  beschrie- 
bene Art  ist  dadurch  einer  besseren  Erkenntniss  erschlos- 
sen. Ebenso  sind  zahlreiche  Gesohlechter  (besonders 
Ascaris,  die  anch  nach  Ausscheidung  von  Oxjuris  und 
Heterakis  noch  vielerlei  heterogene  Formen  in  sidi  ein- 
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sefaloss)  von  den  fremden  Betschlüssen  gereinigt  und  da- 
mit einer  sehHrfem  und  natiir^cmHssern  Begrenzung  zu- 

gSnglicli  geworden,  wälireuti  andererseits  friilicr  getrennte 
Genera  mehrfach  zu  einer  gemeinschaftlichen  Einheit 
vereinigt  wurden,  üebrigcns  will  es  uns  bedünken,  als 
ob  der  Verf.  gelegentlich  im  Trennen  (z.  B.  von  Pelo- 
dera  und  Leptodora,  die  nach  der  Meinung  des  Bef.  am 
.besten  unter  dem  Dujardi naschen  Namen Rhabditis  bei- 
sammen blieben),  wie  im  Vereinigen  (z.  B.  von  Spirop- 
tera  mit  Filaria)  etwas  zu  weit  gegangen  sei,  wie  wir  es 
denn  aneh  bedaneniy  dass  der  Verf.  nirgends  einen  Versuch 
anr  AnfsteUnng  sog.  natürlicher  Familien  gemacht  hat, 
wie  wir  eine  solche  z.  B.  in  der  Familie  der  Trichotra- 
cheliden  (Trichoceplialus,  Tnchosomum,  Tiichiiia,  deren 
Zusammene^ehörigkeit  Verf.  freilich  auf  Grund  einer 
durchaus  verfehlten  Auffassung  des  Trichinenbaues  leugnet, 
indem  er  den  sog.  Ohylusmagcn  als  Mastdarm  und  den 
Oesophagus  mit  dem  Zeilenkörper  als  Chylusmagen  be- 
trachtet) besitzen-  Die  drei  Gruppen,  die  Verf.  nach  der 
Bildung  des  Muskeiapparates  unterscheidet,  können  doch 
kaum  als  solche  natürliche  Familien  angesehen  werden, 
zumal  namentlich  die  Holomjarii  sehr  Terschiedenartige 
Formen  in  sich  einschHessen,  auch  in  BetrefP  ihrer  myo- 
logischen  Verhiatnisse  yielleieht  nicht  alle  (is.  ß.  Tricho- 
cephalus)  vollkommen  richtig  erkannt  sind.  Bei  der  Auf- 
fassung dea  iluskelbauüs  legt  Verf.  jetzt  übrigens  ein  grös- 
seres Gewicht  auf  die  Zahlenverhältnisse  der  neben  ein- 
ander in  den  einzelnen  Mnskelfeldern  zusammenstehenden 
i^'asern,  als  auf  die  Anordnung  der  contractilen  Substanz, 
die  ihn  früher  zu  der  Unterscheidung  der  Coelomyarier 
und  Platymyarier  veranlasste  (J.  B,  für  1860.  S.246).  Die 
Genera  gründet  Verf.  auf  die  Bildung  des  mSnnliehen 
Schwanzendes,  besonders  der  Spicula  und  Papillen,  welche 
letzteren  nach  den  Untersuchungen  unseres  Yerf.'s,  na- 
mentlich so  weit  sie  vor  dem  After  angebracht  sind,  man- 
cherlei höchst  charakteristische  Merkmale  darbieten. 
(Wenn  ich  in  meinem  Werke  über  die  menschiiclien  Pa- 
rasiten Bd.  IL  S.  270  bemerkt  habe,  dass  die  „präanalen'' 
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Papillen  des  Verf.'s  eigentlich  die  postanalen  seien,  so 

geschah  das,  wie  ich  hier  berichtigen  will,  in  Folge  eines 
Irrthums,  der  dadurch  entstanden  ist,  dassVerf.  angiebt, 
die  Papillen  von  hinten  nnch  vorn  gezählt  zu  haben.) 
Auch  hier  scheint  das  Verfahren  des  Vcrf/s  dem  lief, 
etwas  zu  einseitig  —  wie  u.  a.  schon  daraus  ersichtlich, 
dass  das  Tnchosomum  longicauda,  das,  wie  weiter  unten 
erwähnt  werden  soll^  seine  Männchen  in  P^gmäenform 
in  der  Seheide  umher  trSgt,  hei  dem  gHnzlichen  Mangel 
Ton  Spicuhi'  und  Schwanzpapillen  nach  dem  hier  in  An- 
wendung gebrachten  Principe  eine  gana  isolirte  Stellung 
einnehmen  mttsste.  Die  Organisation  der  Mund  Werkzeuge 
berechtigt  nach  den  Ansichten  unöcres  ^'cl  fVs  nur  zur  Un- 
terscheidung der  einzelnen Species,  wesshalb  denn  auch  z.B. 
die  so  nett  umgrenzten  Genera  Sclcrostomum,  Dochmius, 
Strongyliis  sh'mmtlich  unter  demselben  Geschlechfsnamen 
vereinigt  werden.  Der  weitere  Inhalt  des  systematischen 
Thciles,  der  zunächst  an  die  historische  Einleitung  (S.  1 — 
21)  anknüp  ft  fS.22 — 184),  erhellt  am  besten  aus  der  nach- 
folgenden Uebersicht|  die  wir  mit  der  Bemerkung  ho- 
gleiten,  dass  Yerf.  nur  solche  Arten  beschriehen  hal^  die 
er  selbst  au  untersuchen  Gelegenheit  fand. 

A.  1  oiyiiiyarii.  Muskeln  des  Körpers  aus  vielen  neben- 
und  hinter  einander  liegenden  Zellen  gebildet. 

Ascaria  R.  Zwei  gleiche  Spiciila,  zwanzig  und  mehr  präanale 
Papillen.  Drei  ausclmliciie  oftmals  gezähuelte  Lippen,  bisweilen 
mit  Zwischenlippen. 

Beschrieben  sind  2G  Arten,  unler  denen  neu :  A.  lohidata  aus 
'Crassmn  des  Oangescrokodils,  Ä.  nasuta  aus  Oesophagus  vom  Pelican 
(von Bttdolphi  mit  A.  spiculigera  znfammengeworfen),  A,  ffraimiloaa 
aus  Oesophagus  von  Tacbypetes  aqula.  Dia  Ase.  soiÜa  des  Sohwei- 
nea  ist  von  A.  lumhriooides  nicht  su  unterBCheiden,  wie  denn  auch 
—  was  Bef.  beides  bestätigen  kann  —  die  Asc.  marginata  des  Hun- 
des, so  wie  A.  leptoptera  des  Löwen  (p.  p.),  aach  vielleicht  Asc 
microptera  nnd  Asc.  braobyopiera,  mit  der  Asc  mystax  der  Eatse 
sosammenfsllen. 

Eostrongylus  Dies.  Bin  Spiculam  (Verf.  fügt  unnötluger  Weise 
ein  ?  Imusü,  da  wirklich  nur  ein  einziges  Spicnlum  vorhanden  ist) 
im  Grunde  einer  napfiförmigen  Bursa.  (Nach  den  üntersnohnngen  des 
Bef.  dürfte  auBserdem  nooh  die  in  grosser  Menge  auf  den  Seiten- 
Anblr  rar  ITatiUf  .  XXXXtL  Jahif  .  S.  M  ü 
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Imieii  lüniieliendfiii  Papillen  «la  eliankterutisoh  für  das  Omm 
geaehen  werden.)    Verf.  beschreibt  anaaer  dem  £aatr.  gigaa  nocii 

ISost.  tubifex  und  hebt  (S.  B11)  hervor^  daes  die  Filaria  cyaticaRad«, 
die  bei  verschiedenen  Südamerikanischen  Fischen  schmarotzt,  den 
Jttgendaastand  eiucs  Eustrongylas  darateUe,  eine  Angabe»  die  Bef.. 
nach  eigenen  Uutcrsuchungcn  vollkommen  bestätige  kann. 

Enoplus  Dej.  Frei  lobende  Nematoden  mit  zwei  gleichen  Spi- 
oula.  Körper  des  Männchen  und  Weibchen  mit  vielen  Papillen  be- 
deckt; die  Papillen  des  männlichen  Schwan zendes  gehen  in  die  Kör- 
perpapillen  über.  (Ein  Genus,  das  in  dem  hier  gefassten  Sinne, 
zahlreiche  früher  unterschiedene  Geschlechter  aus  dem  Meere  und 
Sübswasser  —  sämmtlicho  ürolaben  Eberth*s  und  mehr  noch —  m 
sich  einschliesst.)  Verf.  beschreibt  nur  vier  Arten,  sämmtlich  neu, 
die  drei  ersten  aus  der  Nordsee  (E71.  cochleattis,  En.  fflobicaudatuSf 
ün.  denticaudattis) ,  die  letzte  (En.  ImUmj  aus  der  Umgegend  von 
Berlin.  (Daa  Gen.  Diplogaster  Schnitze,  das  Verf.  gleichfalls  seinem 
Oen.Enoplua  anraohnet,  ist  ein  mit  Bhabditis  verwandter,  vielleioht 
damit  snaammenfiülender  Heromyarier.) 

Physaloptera  B.  Zwei  ungleiche  Spiouku  .Borea  geschloaaen, 
herziormig^  am&aat  die  Schwanaapitae;  eine  unpaare  Papille  vor 
dem  After.  Avaaerdem  jederaeita  noch  zehn  Papillen,  theila  Tor, 
theila  hinter  dem  After*  Zwei  groaae  Seitenlippen.  9  Arten,  TCm 
denen  nen:  Th.  digUaki  aua  dem  Magen  Yon  Felia  eonoolor,  PK 
stibdUUa  alata  Bnd.  p.  p.)  aua  dem  Magen  einea  Braailianiaohen 
Falken,  JPk,  iruneata  aua  dem  Magen  des  Braailianiaehen  Hnhnaa 
und  PA.  i^iralis  aus  dem  Magen  einer  Amphisbaena. 

Heterakia  Big.  Zwei  ungleiche  Spicnla;  Männchen  mit  einem 
Sangnapfe  Tor  dem  After.  Drei  grössere  präanale  Papillen.  Mund- 
bÜdnng  aehr  verschieden.  SO  Arten,  die  früher  zum  Theü  dem  Gen. 
Ascaris  und  Cucullanus  zugerechnet,  theils  auch  als  Repräsentanten 
besonderer  Genera  (Dacnitis,  Ophiostoma)  betrachtet  wurden.  Zum 
ersten  Male  werden  beschrieben  :  //.  lineata  aus  dem  Brasilianischen, 
II.  compressa  aus  dem  Auätralischon  Huhne,  H.  serrata  aus  Peno- 
lopo,  II.  flexmsa  aus  Crotakis,  II.  valmta  aus  Crypturus,  H.  alata 
aus  Tmamus,  H.  arcuata  aus  Crypturns,  H.  spumosa  aus  Mus  de- 
cumanus,  H.  iurgida  aus  Ameiva  teguuuu,  £[,  fasciata  aua  Dasypus 
d-cinctus. 

Filaria  M.  (lucl.  Lyurli)  nohua  iL  und  Spiroptera  ilud.)  Zwei 
ungleiche  vier  Spicula,  präanale  Papillen.  Mundbildung  ausserordentp 
lieh  verschieden,  wie  sonst  nur  bei  Strongylus  Sehn.,  bald  mit,  bald 
ohne  Lippen  und  MundkapseL  Hinter  den  Mundpapillen  nicht 
aelten  eine  Krause,  die  von  einer  in  sieh  aelbat  aurücklanfenden  Unie 
gebildet  ist..  40  Speciea,  unter  denen  neu:  F.  foveakt  aua  Strix 
brachyotus,  F.  eatam^armit  aua  Paittacua  aeatiyua,  F*  Mtacena  ana 
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Strix  striata,  F.  imignis  aus  einem  Brasilianischen  Spechte,  F.  gut- 
taki  ans  Falco  horigera,  F.  jpungens  aus  Tnrdos  oyanens,  F.  depressa 
WOB  der  Acgyptiscbeu  Erähe,  F,  capiteUtda  {=  F.  Anihnris  p.  p.) 
ins  Coraeias  garrula,  F»  niHdulans  ans  Tapirus  amerioanuB',  F.  mi- 
en8toma  aus  dem  Pferde,  F*  radula  aus  Paradoznn»,  F.  oMtMOCttn- 
äaia  ani  Faloo  buteo. 

Ani^raoantfaas  Dies.  ZwtSi  ungleiolie  Spienla.  Fftii&eho, 
■eofaszelm  oder  swaimg  prftänale  Papüleii,  einfitch  oder  paarweise  m 
einer  linearen  Beihe  gestellt.  H imd  mii  Haatlappen»  bald  ohne  sol- 
che (Spiroptera  Auct.).  4  Arten^  von  denen  neu:  A»  mpar  ans 
der  Schwimmblase  des  Stint. 

Hedruris  Nitzsch.  Zwei  gleiche  Spicula,  zwei  pr&anale  Papil- 
len. Nur  eine  bekannte  Art  aus  dem  Magen  der  Wassersalamander, 
(Eine  ssweite  Art  mit  gleicher  Eiform  lebt  in  dem  Magen  des 
Axolotl.) 

Gerat ospira  n.  gen.  Zwei  sehr  ungleiche  Spicula;  eilf 
präanale  Papineii.  Eine  neue  Art  C.  msiculosa  aus  der  Augen- 
höhle von  i'bittacus  sinensis.  Ref.  kennt  eine  ähnliche  Art  aus  der 
Augenhöhle  des  Schwanes,  so  wie  denn  auch  die  an  demselben  Orte 
bei  Falco  naevius  (Spiroptera  fftereura)  und  beim  Pferde  (Füm'ia 
lacrimalis)  vorkommenden  Nematoden  wahrscheinlich  demselben 
Geuu»  augehöreu. 

Gucullanos  M.  Zwei  gleiche  Spicula.  Sieben  präanale  Pa- 
pillen. 2  Arten  mit  mosobelförmiger  Mundlaipsel. 

B.  Meromyarii.  Maskeln  des  Körpers  ans  acht  —  je  zu 
zwei  in  einem  Muskelfeldd  beisammenliegenden  —  LängsreOien  von 
Zellen  gebildet 

Nemaioxys  n.  gen.  Zwei  gleiche  Spicula»  M&nnchen  und 
Wdbdien  xuit  vielen  Papillen  über  den  gaoseiL  Körper.  DieSdhwani^ 
Papillen  des  Männchens  gehen  in  die  KörperpapiUen  über.  Tagina 
mit  Btngmuskeln.  Hieher  zwei  Arten  ans  dem  Darmkanal  unserer 
einheimischen  Batraclüer,  die  früher  sog.  Ozyuris  omata  und  Ase. 
aeominata  (ss  Ase.  commutata  Clap.). 

Oxysoma  n.  gen.  Zwei  gleiche  Spicula;  drei  grössere  prä- 
anale Papillen.  Yagina  mit  Ringmuskeln. '  Drei  früher  zu  Ascaris 
gerechnete  Arten:  0.  brevicaudatum  ane  dem  Frosch,  0.  tentaoa- 
latum  ans  Didelphys  und  0.  lepturum  aus  Testudo  Mydas. 

Oxyuris  A.  Ein  f^piculura.  Bursa  vorhanden  oder  fehlend. 
Vagina  mit  Ringmuskein.  10  Species  früher  zum  Thcvl  mit  Ascaris 
verbunden,  auch  wohl  fals  Passalurus,  Ozolainius  und  Ftychocepha- 
lüs)  zu  besondern  Gctjciilcchtern  (.rliobeu.  Früher  unbekannt:  0. 
minuta  aus  brasilianischen  Affen  (von  lludolphi  mit  dem  mensch- 
lichen Madenwurnic  verwechselt),  0.  longicollis  aus  Testudo  graeca 
(=  Abc.  dactyiura  p.p.)*  0,  caroUatm  aus  Galeopithecus. 
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Lahiäuris  n.  gen.  Zwei  gleiobe  Spioala.  Zwei  grössere 
SohwinBpapillen  des  Männchens  zangenartig  verlängert.  (Andentan- 
gen  einer  derartigen  Bildung  schon  bei  manchen  Oxyunsarten,  bei 
denen  mitunter  auch  neben  dem  grossen  Spioulun  bereits  ein  kleines 
gefanden  wird.)  Hieher  als  einzige  Art  Mo.  golosa  R. 

Dermai<^ey8  n.  gen.  Kein  Spionlum  (?);  Bursa  bieit  Mit 
einer  einzigen,  von  Rudolpki  als  Asearis  besdhriabenen  Art»  D. 
Teligera  ans  dem  Coeenm  von  Lepns  brasiliensis. 

Atraetis  Diq.  Zwei  ungleiche  Spioula;  drei  präanale  Papillen. 
Enthält  ebenfalls  nur  eine,  mit  Oxyuris  verwandte  Art,  A.  daetylora 
Rnd.  .ans  dem  Dickdarm  von  Testudo  gzaeea. 

4 

8piro»is  n»  gen.  Zwei  gleieke  sehr  starke  Spicula;  Bursa 
ndt  breiten  und  starken  B&ndem.  Papillen  vorhanden,  ihre  ZsU 
nicht  bestimmbar.  Mund  mit  zwei  Lippen.  Ehith&lt  gleichfalls  nur 
eine  einzige  Art,  dieKudolphisohe  Spiroptera  conto  rta  aus  Emys. 

Strongylus  R.  (mitEinschluss  von  Solerostomtmi,  Dochmius u. s.w.). 
Zwei  gleiche  Spicula.  Bursa  rings  geschlossen  (nicht  überall  Ref.), 
einen  Trichter  bildend.  Papillen  alle  mit  rippenförmiger  Pulpa 
(oder  vielmehf  richtio^er  an  den  Enden  muskulöser  Rippen  Ref.). 
Die  sechs  vorderen  Rippen  constant,  die  ersten  einfach,  zwei  oder 
drei  Aeste  bildend,  2—7.  einfach.  Vagina  (d.  h.  der  untere  Ab- 
schnitt, den  Verf.  allem  als  Vagina  betrachtet,  während  er  die  zwei 
obern,  die  einen  sehr  sonderbaren  Bau  haben,  irrtbümlicher  Weise 
als  Uterus  deutet)  nur  mit  Längsmuskelbelag.  Mund  ausserordent- 
lich wechselnd,  bald  bloss  mit  Papillen,  bald  auch  mit  mehr  oder 
minder  complicirt  gebautem  Mundnapl.  3ü  Arten,  unter  denen  vier 
neu:  Strongylus  coluierens  aus  dem  Aguti,  Str.  inflatus  ans  dem 
Binde  (=  Str.  radiatns  p.  p.),  Str.  »ubvmtrieonu  aus  Bana  comnta, 
iStr.  tnvagina^  ans  einer  Brasilianischen  Goluber. 

Pelodera  n.  gen.  (=  Rhabditia  Duj.  p.  p.  Anguiilula  Aut. 
p.  p.  mit  Einschluss  zugleich  von  Pclodytes  Sehn.).  Meist  frei  lebende 
Nematoden  mit  zwei  gleichen  Spicula  und  einer  Bursa,  welche  die 
Sobwansspitie  umfiurst.  Tier  oder  fünf  präansle  Papillen.  4  Arten, 
von  denen  drei  (P.  tens^^  P.  papiUosa,  P.  pellio)  neu  sind. 

Leptodera  Duj.  (=  Rhabditis  p.  p.,  so  wie  Angiostoma  Duj.). 
Theils  frei  lebende^  theils  schmarotzende  Nematoden  mit  zwei  gleichen 
Spicula  und  einw  Bursa,  die,  wenn  vorhanden,  die  Schwansspitse  nicbt 
nmfasst.  Drei  prftanale  Papillen.  Yesf.  beschreibt  ausser  L.  mm" 
hranoaa  aus  dem  Darm  eines  Brasilianischen  Frosches  und  den  M 
lebenden  L.  eunieandata,  Z.  producta,  L,  imrmia,  L,  maerokUma, 
L,  iSongatß,  Z.  rigida  und  Umta,  die  sftmmtlieb  nen  sindi  noob 
L.  flezüis  Dig.,  L.  Angiostoma  (ae  Angiostoma  limads),  die  merk- 
würdige L.  appendieolata  (Im  l4urvensastande  «b  ABoeonema  appen* 
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dionlatnm  Sehn.)  and  L.  oxophüa  (=  AngniUiila  aeeti  MillL  und  A. 
gletiiii»  liftU.,  die  beide  identieeli  eisd). 

C.  Holomyarii,  Muakeln  dei  Körpers  nidii  oder  nnr  in 
der  Lftngniclitung  getheStt^ 

Ang^illala  Sohn.  Enthält  Pflaozenperasiten  mit  swei  kurzen 
Spicola  and  einer  breiten  Bursa,  welche  die  Sdbwanzspitze  nicht 
umfasst.  Ob  Papillen  vorhanden  nnd,  ist  ungewiss.  Seitenfelder, 
Heaptmedianlinien.  Hieher  Ang.  scandens  Sehn.       A.  tritici  Auct.). 

Trichina  Ow.  Seitenfelder,  Hauptmedinalinien.  Kein  Spiculum, 
Bursa  zweiästic^  fd.  h.  zwei  zapfenartig  vorspringende  Papillen,  ne- 
ben denen  noch  zwei  Paar  kleinerer  Papillen  vorhanden  sind). 
1  Speeles. 

Trichosoma  Rad.  Seltenfelder  und  nauplmedianlmien.  Ein 
Spiculum  mit  vorstülpbarer  Sclieide.  üursa  m  Gestalt  eines  Haut- 
saumes (nicht  selten  auch  mit  zwei  zapienförmig  vorspringenden 
Papillen  Ref.).    2  bekannte  Arten. 

Trichocephalus  Goze.  Seitenfelder  fehlen  (?Ref.  Sind  bei  jun- 
gen Exemplareu  besonders  im  Hinterleibe  deutlich  nachweisbar). 
Hauptmedianlinien.  Spiculum  ohne  Bursa,  mit  vorstülpbarer  Seheide. 
6  bekannte  Arten. 

PaendflUnt  Daj.  (inoLProetheooBacterlMee.  nndStenaroa  Duj.) 
Seitenfelder  nnd  MedianHnien,  adtnater  logar  seeondire  Medianli- 
nien.  Zwei  gleiehe  Spienla.  Bnrsa  sweigablig,  ldffolf5rnug  oder 
Mlend,  mehrere  Papillen.  4  Arten  mit  iV.  iwmidm  n.  aus  den 
Langen  von  Delphinne  pboeaena. 

Ichthyonema  Dies.    Seitenfelder,  Hanptmedianlinien.  Kein 
After,  Ewei  nngleielie  Spicola^  Soliwaniende  des  Männchens  abge- 
ftnmpfty  mit  iwei  eeitfiehen  Lappen,    ffieher  FOaria  globioepe 
vielleicht  aach,  als  Larvenform»  F*  OTata  Rad. 

Mermis  Duj.  Seitenfelder,  Hauptmedianlinien,  socundare  Rük- 
kenlinien,  kein  After.  Zwei  gleich©  Spicula.  Bursa  verbreitert,  3 
oder  4  Reihen  Papillen  vor  und  hinter  dem  After.  2  Arten  mit 
Jf.  lacinvlata  n.  von  unbekanntem  Fandorte. 

GordJus  Müll.  Keine  Seitenfelder,  Bauchlinie,  kein  After, 
kein  Mund  (  V) ,  kein  SpicnInTn,  Bursa  zweigablip".  Unter  vier  be- 
schriebenen Arten  ?,wci  neue:  Cf.  setiger  rt.  G.  impres^its. 

Als  AnhftTi^  lieliandf  It  Verf.  dann  schliesslich  noch  —  nach 
Lubbok  —  die  sonderbare  Sphaerularia  bombi,  über  die  er  jedoch 
später,  bei  Gelegenheit  der  Entwickelungsgeschichte  —  s.  u.  —  sehr 
abweichende  Ansichten  vorbringt. 

Der  syetematischen  Abtheilung  des  Werkes  folgt 
eine  «weite  (S.  185—262),  in  welcher  die  einzelnen  Or- 
gaaensjsteme  der  Nematoden  Tom  uiAtamiach-histologi- 
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sehen  Standpunkte  ausführlich  geschildert  werden.  Der 
Inhalt  ist  um  so  reicher  au  neuen  Aufschlüssen,  als  die 
Organisation  unserer  Thiere  hier  eigentiioh  aoin  ersten 
Male  mit  den  Hülfsmitteln  und  Methoden  unserer  modev- 
nen  Zoologie  behandelt  wird.  Trotssdem  müssen  wir  uns 
in  unserem  Beriehte  snf  einzelne  wenige  Angaben  be- 
schränken^ für  das  Uebrige  auf  das  Werk  selbst  und  die 
schon  früher  mitgetheilten  Beobachtungen  des  Yerf.'s 
(über  die  Muskulatur,  das  Nervensystem,  die  Seitenlinien 
mit  dem  excretorischen  Gefässsysteme,  Bericht  lür  18G0. 
S.  246  und  1868.  S.  59)  verweisend.  Der  Oesophagus  der 
Nematoden  besteht  in  der  Resrel  aus  einem  dreieckig'en 
Ohitinrohre»  das  von  einer  dicken  Lage  radiärer  Muskel^- 
sem  umgeben  ist  und  durch  die  Thätigkeit  derselben  er- 
weitert werden  kann^  während  die  Verengung  durch  die 
£lasticitxt  des  Bohres  geschieht.  Zwischen  den  Fibrillen 
sind  besonders  im  hinteren  Ende  einselne  Kerne  einge- 
streuty  deren  Beziehungen  zu  der  FibrillSrsuhstans  noch 
unbekannt  sind.  Eustrongylus  enthKlt  in  der  Wand  sei- 
nes Oesophagus  ein  verSsteltes  Röhrensystem,  und  bei  Asc. 
megalocephala  trifft  man  in  derselben  eine  nach  Aussen 
ausmündende  röhrenförmige  Drüse.  (ISach  den  Beobach- 
tungen des  Ref.  kann  man  auch  bei  zahlreichen  anderen 
Nematoden  in  der  Muskeiwand  des  Oesophagus  mehr  oder 
minder  weite  kanalartige  Hohlräume  unterscheiden,  in 
denen  eine  körnige  Flüssigkeit  auf-  und  abtreibt.)  Bei 
den  Trichotracheliden  beschränkt  sich  die  Muskulatur  des 
Oesophagus  auf  den  vorderen  Mundtheil.  Der  übrige 
weit  längere  Abschnitt  ist  mit  einem  capillaren  Chitin- 
rohre Terscheni  dem  eine  LKngsreihe  sarter  Zellen  — 
nach  unserem  Verf.  ein  continuirlicher  Körnerschlauch 
mit  eingelageitcn Kernen  —  aufliegt.  (Bei  Trichina  hält 
unser  Verf.  diesen  Theil  des  Oesophagus  irrthümlicher 
Weise  für  den  Chylu.smnp'en.)  Aehnh'ch  verhält  es  «io}i 
bei  Mermis,  mir  dass  der  Schlauch  zwischen  den  Kernen 
hier  stark  geschrumpft  ist.  Bei  Gordias  glaubt  Verf.  den 
sog.  Baucljstran.f''  als  Oesophagus  aufikssen  zu  dürfen,  ob- 
wohl er  denselben  gana  richtig  als  solide  boBchreibt.  Als 
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Darm  wird  dabei  der  diesem  Strange  anfliegende  Schlauch 

(Drüse  nacli  Meissner)  in  Anspruch  genommen.  Bei 
Pseudalius  (und  einigen  Strongyliden  Ref.)  enthält  der 
Darm  nur  zwei  Reihen  grosser  Epitlielzellen.  Muskel- 
fasern -werden  nur  im  hintern  Absciinitt  des  Darmkana- 
les  gefunden.  Die  Cuticularbedeckungen  des  Körpers  be- 
atehen  aus  mehreren  Lagen  und  besitzen  eine  ueinlich 
complicirte  Stmctur.  Eine  Häutung, statuirt  Verf.  nur  in 
der  Jagend,  nicht  im  ausgebildeten  Znstando,  obwohl  die 
Nematoden  wShrend  desselben  nicht  bloss  j^auf  das  Doppelte 
nnd  Dreifache''^  sondern  oft  (a.  B.  Ascaris  mystax)  auf 
das  20 — 30-  und  50-facfae  wachsen.  Dass  die  Excretions' 
Organe  in  den  Seitenfeldcrn  gelegen  sind  und  durch 
den  Haisporus  nach  Aussen  münden,  dürfen  wir  nach 
den  früheren  Beobachtungen  des  Verf.'s  als  bekannt  vor- 
aussetzen. Sie  zeigen  bei  den  verschiedenen  Arten  eine 
grosse  Uebereinstimmung ,  obgleich  in  einzelnen  Fällen 
(besonders  bei  den  Strongyliden  nnd  bei  Asc.  spiculigera) 
auch  Abweichungen  von  dem  gewöhnlichen  Verhalten 
gefanden  werden.  (Ob  Verf.  dieselben  richtig,  aufgefasiftt 
haty  muss  Ref.  dahin  gestellt  sein  lassen,  doch  haben  ihm 
seine  eigenen  Beobachtungen  mehrfach  abweichende  Re* 
sultate  geliefert.)  Die  einaelligen  DrüflenschlSache,  die  bei 
zahlreichen  Nematoden  mit  den  excrcturischon  Gefässen 
zusammen  nach  Aussen  müiiden,  betrachtet  Verf.  als  so- 
lide Wucherungen  der  Umhüllungsäubstanz.  Ebenso  glaubt 
derselbejetzt  auch  das  peripherische  Nervensystem  der  Ne- 
matoden mit  grösserer  Bestimmtheit,  als  früher  erkannt  und 
die  einzelnen  Fasern  sogar  bis  in  die  Papillen  des  Schwanz- 
endes hinein  verfolgt  zu  haben.  (£s  sind  solide  Fasern 
von  ansehnlicher  Dicke,  weit  dicker  als  die  Ausläufer 
der  Qanglienaellen  und  in  caustischem  Kali  fast  untöslich, 
so  dass  Ref.  einige  Bedenken  über  die  richtige  Deutung 
derselben  nicht  zu  unterdrücken  vermag.)  Die  Verthei- 
lung  der  Schwanzwarzen  zeigt  in  beiden  Geschlechtern 
mancherlei  Verschiedenheiten.  Die  Lippen,  welche  nicht 
selten  als  Träger  der  (beständig  —  auch  bei  den  Tricho- 
trocheliden?  —  vorhandenen)  Mundpapillen  den  Eingang  in 
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den  Darmkana]  umgeben,  betrachtet  Yei f.  in  allen  Fällen 
als  muskellose  und    dessbalb  denn   auch  unbewegliche 
Körperfortsätze ,  eine  Angabe,  die  aber  für  die  Lippen, 
der  Ascariden  entschieden  unrichtig  ist^  da  man  bei  die- 
sen die  Muskulatur  bis  weit  in  dieselben  hmem  zu  ver- 
folgen im  Stande  ist.   Dass  Rtteken-  und  Bauchfläche  der 
Nematoden  in  vieler  Besdehnng  einander  ihnHelier  sind, 
als  sonst  gewöhnlieh  bei  den  bilateralen  Thieren,  ist 
zur  Genüge  bekannt.  Aneh  in  anderer  -Hinsieht  existiren 
mancherlei  AnnShemngen  an  die  radiale  Symmetrie;  es 
lassen  sich  bei  unseren  Würmern,  wie  Verf.  specieller 
ausführt,  sechs  Kadien  unterscheiden,  die  sich  unter  glei- 
chen Winkeln  schneiden  und  der  Art  vertheilt  sind,  dass 
zwei  der  Medianebene  angehören,  die  vier  anderen  aber 
gleichmässig  über  die  Seitenhälften  sich  vertheilen.  Von 
den  sechs  dazwischen  ausgespannten  Feldern  enthalten  die 
a'wei  seitlichen  und  die  vier  snbmedianen  gleiche  Bildun- 
gen.  Die  Spicula,  die  sich  bestSndig  an  der  Bdekenwand 
in  die  Kloake  inseriren,  liegen  in  einer  Tasche,  die  als 
Ansstülpnng  des  Darmapparates  zn  betraehten  ist  tind 
mit  Muskeln  in  Verbindung  steht,  welche  das  Vorstossca 
und  Zurückziehen  besorgen.    Sie  bilden  mit  der  Bursa 
und  den  i'apillen  die  niannlichen  Begattungswerkzeiige. 
Bei  den  Weibchen  trifft  man  ungefähr  in  der  Mitte  zwi- 
schen After  und  Schwanzspitze  frleichfalls  ein  Paar  Pa- 
pillen^ die  auch  schon  bei  den  Larven  vorkommen  und 
hier  sogar  mitunter  in  ein  Paar  langer  bandförmiger  An- 
hänge (Pelodera  appendiculata)    auswachscn.    Auch  in 
Betreff  der  Entwickelungsgeschichte,  der  die  dritte  Ab- 
theilttttg  tinseres  Werkes  (8. 263^24)  gewidmet  ist^  be- 
reichert der  Verf.  unsere  bisherigen  Kenntnisse  mit 
mancherlei  neuen  Daten.  Er  hebt  ranSehst  hervor,  dass 
die  erste  Anlage  der  Genorationsorgsne  in  beiden  Ge- 
schlechtern eine  einfache  Zelle  ist,  die  aber  in  der  Regel 
schon  während  des  Embryonallebens  wächst  und  mehrere 
Kerne  in  sich  ansscheidet.    Die  vielkcrnige  Zelle  schei- 
det sich  dann  hei  dem  Uebergangc  in  die  geschlechtlich 
entwickelte  J^'orm  iu  zwei  Lagen,  von  denen  die  äussere 
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(das  Stroma)  in  die  Wandungen  besonders  der  Lei- 
tongsapparate  ans'wSchst,  während  die  innere  (Keimsäule) 
an  dem  Inhalte  der  keimbereitenden  Organe  wird  und  sich 
durch  fortschreitende  Dlfferenzlning  in  die  der  Bhachis  * 
anhängenden  Geschlechtsproducte  yerwandelt.  Bis  zum 
Eintritt  der  Geschlechtsreife  sind  diese  beiderlei  Gebilde 
bei  vielen  Gattungen  vollkommen  gleich,  während  sie 
später  bei  Mann  und  Weib  iu  bekannter  Weise  aus  ein- 
ander gehen.  An  den  Eiern  kann  man  nach  der  Ablö- 
sung von  der  Rhachis  die  frühere  Anheftungsstello  noch 
eine  Zeitlang  unterscheiden.  Verf.  betrachtet  diese  Stelle 
(mit  Meissner)  als  Micropyle  undgiebt  an,  dass  dieselbe 
noch  bei  den  mit  deutlicher  Membran  versehenen  Eiern 
offen  sei.  Dnrch  diese  Micropjle  sah  Yerf*  auch  die  Sar- 
menkörperchenün  das  Innere  des  Dotters  eindringen.  Bef. 
hat  gleichfalls  —  unabhängig  yom  Yerf.  —  mit  aller  Ent- 
schiedenheit das  Eindringen  der  8amenkörperehen  bei 
den  Nematoden  beobachtet,  von  der  Existenz  einer  Mi- 
cropyle sich  aber  nicht  überzeugen  können.  Er  kennt 
allerdings  Bilder,  wie  sie  Verf.  von  Lcptodera  appeudi- 
culata  zeichnet  und  als  beweisend  für  die  Richtigkeit  sei- 
ner Ansicht  ansieht,  allein  die  scheinbare  Micropyle  ist 
hier  (a.  B.  bei  Gxjruris)  eine  Geffnung  in  dem  Choriony 
die  erst  nach  längerer  Zeit  durch  ein  Deckelehen  ge- 
schlossen wird.  Wir  wissen,  dass  das  Chorion  nur  an 
den  befruchteten  Eiern  aur  YoUen  Ausbildung  kommt  und 
'  können  rielleicht  durch  die  Vermuthung,  dass  die  unbe- 
fruchteten Eier  ohne  Deekelchen  bleiben,  die  Anwesenheit 
einer  derartigen  OeiFniing  an  den  Eiern  isolirter  Lepto- 
deren  erklären,  ohne  desshalb  gerade  zu  der  Annahme 
einer  Mikropyle  gezwungen  zu  sein.  Damit  würde  auch 
vielleicht  die  Thatsache  stimmen,  dass  diese  sog.  Micro- 
pyle schon  zehn  Minuten  nach  der  Befruchtung  geschlos- 
sen ist.  In  dem  Entwickelungsleben  der  Nematoden  un- 
terscheidet der  Verfasser  drei  auf  einander  folgende 
Stadien  I  Embryo ,  Larve  und  geschlechtsreifes  Thier. 
Der  Uebertritt  in  ein  neues  Stadium  soll  je  durch  eine 
HSutung  eingeleitet  werden,  der  Wurm  also  awei  Mal 
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während  semes  Lebens  die  äudyere  Hautdecke  wechseln 
(was  für  viele  Fälle,  /.  B.  Dochmius,  nach  meinen  Beob- 
achtungen entschieden  uarichtig  ist).  Bei  Leptodera  und 
Pelodera  bleibt  die  Embryonalhaut  im  Umkreis  der  Larve 
in  Form  einer  Gyate  mit  geschlossener  Mund-  und  After- 
Öffnung,  trotsdem  aber  wächst  die  Larve  und  yerwandelt 
sich,  sohald  sie  in  eine  feuchte  sticksioffireiehe  Substanz 
gerftth.  Wenn  die  Embryonen  austrocknen,  was  sie  ohne 
alle  Fährlichkeit  überstehen,  dann  gehen  sie  schon  frühe, 
noch  bevor  sie  ihre  volle  Grösse  erreicht  haben,  in  den 
Larvenzustand  über.  Die  stick  st ofFreiche  Substanz,  welcher 
diese  Würmer  zu  ihrer  Geschleclitsentwickelung  bedür- 
fen, finden  sie  bald  im  I  reien,  bald  in  lebendigen  Thie- 
ren,  die  vielfach  von  ihnen  heimgesucht  werden,  ohne 
dass  jedoch  der  Parasitismus  deshalb  nothwendig  wäre. 
Bei  Leptodera  appendiculata  sind  die  freilebenden  und 
die  parasitischen  Larven  übrigens  nicht  bloss  von  ver- 
schiedener Grösse  und  mit  verschieden  langen  Papillen 
versehen,  sondern  auch  noch  dadurch  unterschieden»  dass 
die  erstem  einen  offenen  Mund  und  After  besitzen.  Ganz 
ebenso  lange  Sehwauzpapilien,  wie  sie  an  den  para- 
sitischen Larven  dieser  Thiere  gefunden  werden,  sah  Sch. 
auch  an  einer  in  der  Darmliaut  von  Triton  taeniatus  le- 
benden Filarienlarve.  Di©  von  mir  beschriebene  Hetero- 
gonie  der  sog.  Asc.  nigrovenosa  wird  vom  Verf.  bestä- 
tigt Der  Wurm  selbst  ^vird  nach  seiner  Muskulatur  und 
dem  Bau  seiner  Geschlechtsorgane  den  Peloderen  und 
Leptoderen  angereiht  und  auf  Grund  der  im  Innern  der 
Tuben  vorkommenden  Spermatozoon  (die  auch  Bef.  jetat 
in  einaelnen  Fällen  gesehen  hat)  als  ein  Zwitter  ge- 
deutet. Bekanntlich  hat  Verf.  schon  früher  eine  zwitter- 
hafte Leptodera  (Pelodytet.  iiermaphroditus)  beschrieben. 
Geg-enwätig  kennt  er  nicht  bloss  eine ,  sondern  sieben 
solcher  »Species  (u.  a.  L.  dentata  n.,  L.  dolicliura  n.,  L, 
foeounda  n.).  Auch  von  der  sog.  Asc.  nigrovenosa  un- 
terscheidet Verf.  zweierlei  Formen,  die  eine  aus  dem 
Frosche,  die  andere /^L.  rubrovenosaj  aus  der  Kröte,  beide 
namentlich  an  der  Schwanzbildung  der  frei  lebenden  Ge- 
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ncration  zu  unterscheiden.  Mit  dem  Nachweis  des  Herma- 
pluroditiamuä  der  Asc.  nigrovenosa  ist  übrigens  die  Exi- 
stena  einer  Parthcnogeucse  bei  den  Nematoden  um  so 
-weniger  beseitigt^  als  Yerf.  seibat  bei  einer  mit  Lepto- 
derä  appendieulata  verwandten  Art  die  Entwiekeiung  der 
Eier  ohne  Samenkdlfperehen  beobachtete.  Selbst  die  * 
Enospung  soll  den  Nematoden  nicht  völlig  fremd  sein, 
denn  Verf.  ist  naehtrSglich  zu  der  XJeberzengung  gekom- 
men, dass  die  Sphaerularia  bombi,  bei  der  er  mit  Lub- 
bock  früher  eine  Copulation  von  Männchen  und  Weib- 
chen angenommen  hatte,  als  eine  Combination  von  NShr- 
und  Geschlechtsthier  aufzufassen  sei.  Das  eiproducirende 
grosse  Thier,  das  dem  kleineren  (Männchen  Lubbock) 
anhSngty  betrachtet  Verf.  jetzt  als  einen  umgestülpten 
Uterus,  der  wie  eine  Knospe  aus  dem  zwerghaften  Wurm- 
leibe  hervorgewachsen  sei  und  ein  Divertikel  des  Darmka- 
nales  in  sich  aufgenommen  habe.  Als  Beweis  für  die 
Richtigkeit  dieser  Deutung  wird  namentlich  der  histolo- 
gische Bau  'des  sog.  Weibchens  betrachtet^  und  in  der 
That  muss  man  zugeben,  dass  eine  muskellose,  aus  sechs- 
eckigen Zellen  gebildete  Röhrenwand  mehr  Aehnlichkeit 
mit  einem  umgestülpten -Uterus,  als  mit  einem  vollständi- 
gen Nematoden  hat.  Allein  andcreraeits  klingt  doch 
auch  die  Annahme  des  Verf.'s  so  gewagt,  dass  wir  mit 
ihm  den  Wunsch  nicht  unterdrücken  können,  es  möchte 
das  Eäthscl  dieser  Bildung  recht  bald  auf  dem  Wege  der 
directon  Beobachtung  gelöst  werden. 

Die  schon  im  letzten  Jahresberichte  nach  einer  vor- 
läufigen Mittheilung  erwShnte  Arbeit  Bastian's  ^on  the 
anatomj  and  physiology  of  the  Ncmatoids,  parasitic  and 
free ;  with  observations  on  their  zoological  position  and  af- 
finitics  to  the  Echiuoderms''  ist  jetzt  in  den  Philosoph, 
Transact.  rojai  societyl866.  T.  105.  p.  545— 638.  PI.  22— 
26  erschienen  und  liefert  Resultate,  die  in  vielen,  ja  den 
meisten  wesentlichen  Punkten  mit  den  Untersuchungen 
Sc  h  ncider's  übereinstimmen.  Die  körnige  öubcuticu- 
larschicht,  ider  ein  ursprünglich  zclli<^^er  Bau  vindicirt 
wird|  soll  nicJii  bloss  die  darauf  h'ogende  Chitinbüllo  ab- 
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scheiden,  sondern  vorzugsweise  auch  zur  Respiration  die- 
nen und  zu  einer  derartigen  Leistung  um  so  mehr  sich 
eignen,  als  sie  durch  mehr  oder  minder  zahlreiche  Poren 
—  wofttr  Verf,  irrthtimlicher  Weise  die  Papillen  hält  — 
nadi  Aussen  fttbri  Die  Seitengeftsse ,  die  neeh  un- 
serem Verf.  6ine  contraetile  Muskelwand  besitsen,  schei- 
nen in  manchen  Fällen  zu  fehlen  und  durch  die  einsei- 
Ilgen  Halsdrüsen  vertreten  zu  sein.  Dafür  aber  glaubt 
Verf.  gelegentlich  auch  in  den  Medianlinien,  die  er  übri- 
gens keineswcjjs  für  constante  Bildungen  hält,  ein  Längs- 
gefilss  beobcK^litet  zu  haben.  Der  Zcllenkorper  am  Oeso- 
phagus der  Trichotrocheliden  wird  als  ein  Schlauch  ge- 
8childert|  der  ausser  den  grossen  hellen  Bläschen  (den 
Zellenkemen)  eine  betrSchtiiche  Menge  kleiner  Zellen  in 
sich  einschliesse.  Ebenso  TCrkennt  Verf.  die  wirkliche 
Natar  der  einzelligen  Analdrttsen»  indem  er  sie  bei  Ascaris 
lumbricoides  der  sonderbaren  Blase  yergleicht;  die  bei 
diesem  Thiere  der  linken  Seitenlinie  in  der  Nshe  des 
Nerrenringes  eingelagert  ist  (und  möglicher  Weise  als 
ein  Sinnesorgan  —  Gehörwerkzeug?  —  betrachtet  wer- 
den kann).  Die  Fähigkeit,  ohne  Verlust  des  Lebens  aus- 
ziitrocknon,  wird  auf  die  vom  Verf.  unterschiedenen  vier 
Genera  Tyielenchus,  Aphelenchus,  Plectus  und  Cephaiobus 
beschrKnkt  und  durch  die  Angabe  erklärt,  dass  diese 
Thiere  in  ihren  Hautdecken  verhältnissmässig  nur  wenige 
Poren  hStten  und  ihre  Gewebe  desshalb  ISnger  feucht 
hielten.  Die  Verwandtschaft  der  Nematoden  mit  den 
Echinodermen  soll  sich  besonders  in  der  Anwesenheit  des 
exeretorischen  Geftsssystems  aussprechen,  das  in  der  Nor- 
malzahl durch  vier,  den  AmbulacralgefässstKmmen  derHo- 
lothurien  entsprcchoiido  LaQgsstäminc  vertreten  Hei.  Wir 
wollen  es  unsern  Lesern  überlassen,  ob  sie  darauf  hin 
die  Spulwürmer  fortan  als  vierstrahlige  Echinodermen  zu 
betrachten  sich  berechtigt  glauben.  Zum  Öchiusse  er- 
wähnt Ref.  noch  der  gelegentlichen  Angabe  des  Verf. 's, 
dass  er  bei  dem  Zergliedern  der  Asc.  megalocephala  jedes  • 
Mal  Yon  einer  eigenthümlichen  Affection  der  Augen  und 
Beapirationsorgano  heimgesucht  sei,  mit  der  Bemerkung, 
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dass  auch  Mir  am  früher  (Froriep^s  neue  I^otizen  1836. 
Bd.  VI.  S.  108)  g.iQz  dieselbe  Et  f  ilirung  gemacht  hat. 

Wenn  die  Uebereinstimiiiung  mehrerer  unabhängig 
vou  einander  arbeitender  Forscher  eine  Garantie  für  die 
Kichtigkeit  ihrer  Untersuchungen  abgicbt,  dann  dürfen 
vir  wohl  annehmen,  dass  die  neu  gewonnenen  Kennt- 
nisse Ton  der  Organisation  der  Nematoden  schon  jetzt  zu 
einem  gewissen  Abschlüsse  gekommen  sind.  Nicht  bloss» 
dass  Bastian  dieselbe,  wir  wir  oben  sahen,  bis  auf 
wenige  Punkte,  übereinstimmend  mit  Schneider  sohil- 
dert,  auch  Referent  ist  durch  seine  Untersuchungen 
über  den  Bau  dieser  Thiere* —  und  vielleicht  noch  mehr, 
alö  Bastian  -  zu  i'a»t  gieiclicii  Ivcsultaten  gekommen. 
Hier  und  da  linden  öich  freilich  auch  Abweichungen,  aber 
sie  betreffen  fast  überall  nur  Fragen  von  untergeordneter 
Bedeutung  und  können  hier  um  so  eher  übergangen  wer- 
den, als  wir  die  Mehrzahl  derselben  schon  bei  Gelegen- 
heit unseres  Berichtes  über  das  S  chnel der*sche  Werk 
mit  einigen  Worten  berührt  haben.  Wir  begnügen  uns 
desshalb  mit  der  Angabe,  dass  diese  Untersuchungen  in 
dem  Werke  über  ^die  menschlichen  Parasiten  und  die 
von  ihnen  herrührenden  Krankheiten^  Bd.  II.  Lief.  1. 
(256  S.  mit  152  Holzschnitten)  niedergelegt  sind  und  ent- 
nehmen den  Mittheilungen  des  Verf.'s  nur  noch  die  eine 
Bemerkung,  dass  das  Gangliensystem  der  Nematoden  nicht 
ausschiiesaiich  auf  den  Kopftheii  beschränkt  ist,  sondern 
auch  in  Form  einer  Einlagerung  von  Ganglienkugeln  in 
der  Medianlinie  dicht  hinter  dem  After  aur  Entwickelung 
kommt.  Der  Darstellung  des  Qesammtbaues  unserer 
Würmer  (8. 1—88)  ISsst  Verf.  sodann  einen  Excurs  über 
deren  Entwiokelungsgesehichte  folgen  (S. 88— 150),  in  der 
Hauptsache  eine  weitere  Ausführung  der  nach  einer  vor- 
ISufigen  —  inzwischen  aueh  in's  Englische  (Annals  and 
Mag.  nat.  hist.  1867.  Vol.  XVII.  p.  331  u.  447)  übersetzten 
—  Mittheilung  schon  im  letzten  Jahresberichte  angezo- 
genen Beobachtungen.  Neu  hinzugekommen  ist  u.  a.  die 
Entwickelun^sgeschichtc  der  Spiroptera  murina,  die  ihren 
LarTenaustand  in  dem  Mehlwurme  durchlebt  und  hier 
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MLch  seilon  Tor  längerer  Zeit  ron  Stein  im  ein^kapsel^ 

teii  Zustande  aufgefunden  wurde.  Der  Embryo  besitzt 
am  Kopfende  einen  Bohrstachel,  der  nach  der  Einwande- 
rung abgeworfen  wird.  Der  specielle  Theil  der  vorlie- 
genden Lieferung  behandelt  den  Bau  und  die  Naturge- 
schichte der  Ascaris  lumbricoides,  so  wie  die  mancherJei 
krankhaften  Erscheinungen,  die  in  Folge  des  Parasitisijiiiff 
vnd  der  VerirrangeD  dieses  bekannten  Wurmes  entst^-* 
heu.  Die  Oarstellong  geht  sehr  ia*s  Deteii  and  belehrt  mie 
fiher  sahlreiehe  bisher  unbekannte  VerhUltnisse,  beson« 
ders  des  feineren  Baues.  Von  besonderem  Interesse  dHrfted 
die  Angaben  über  die  Histologie  der  Geschlechtsorgane 
sein,  die  mit  ihren  sonderbaren  Epithelbildungen  fast  ein- 
zig dastehen.  So  findet  man  z.  I>.  in  der  Samenblase  des 
männlichen  Spulwurmes  einen  dichten  Besatz  iiaurnartig 
verästelter  Fäden,  die  während  des  Lel)eiis  in  beständiger 
amöboider  Formveränderuug  begriffen  sind  und  formli- 
che Pseudopodien  darstellen,  wie  man  sie  bisher  bloss 
bei  den  allereinfaclisten  Thieren  gefunden  hatte.  Die 
Eier  des  gemeinen  ^Spulwurmes  entwickeln  sieh  nieht 
bloss  im  Wasser,  sondern  auch  in  der  feuchten  Erde» 
doeh  vergehen  auch  unter  günstigen  Verhältnissen  (bei 
Einwirkung  einer  hohen  Temperatur  von  mindestens  15 — 
18°  R.)  stets  mehrere  Monate  —  in  anderen  Fällen  selbst 
mehrere  Jahre  — ,  bevor  der  Dotter  seine  Embryonalent- 
wickelun^  durchlaufen  hat.  Frost  und  Trockniss  unter- 
bricht wohl  die  Entwickeln qg;  des  jungen  Thicres,  ist  aber 
für  gewöhnlich  nicht  im  Stande,  sie  gänzlich  zu  verhin- 
dern. Ein  Zustand  des  freien  Lebens  fehlt  dem  mensch« 
liehen  Spulwurm;  um  auszuschlüpfen^  muss  derselbe  den 
Magen  passiren.  Indessen  scheint  es  nach  den  ron  un- 
serem Verf.  angestellten  Experimenten  kaum,  dass  die 
Embryonen  direct  in  den  Menschen  einwandern.  Frei- 
lich haben  auch  die  mit  anderen  Thieren  angestellten 
Fiittcnmgsvcr^uchc  kein  positives  Resultat  geliefert,  allein 
nichtüdestoweniger  hält  es  Verf.  für  wahrscheinlich,  daös 
die  UebertrairuDg"  in  den  Menschen  durch  Hülfe  eines 
Zwischenwirthes  geschehe,  der,  den  niederen  Thieren^ 
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angcliöng,  leicht  mit  der  vegetabilischen  Nahrung  (Obst, 
Salat,  Rüben  u.  dergl.)  verschluckt  werden  könne.  Nach 
den  Erfahrnngen  an  Asc.  niystnx  s-lmiht  Verf.  übri- 
gens, dass  der  —  schon  vor  dem  Ausschlüpfen  aus  der 
festen  Eischale  gehäutete  —  Embryo  in  seinem  ersten 
Wirthe-  keinerlei  erhebliche  Veränderungen  er£(ihren  und 
nach  an  Grdsse  kaum  merklich  annehme.  Das  klein- 
ste Tom  Verfasser  untersuchte  Exemplar,  das  trots  sei- 
ner auffallend  schlanken  Form  schon  alle  speeifisehen 
Charaktere  der  Asc.  lumbrieoides  an  sich  trug,  mass 
49  Mm.  Die  Auswanderungen  des  Parasiten  aus  dem 
Darme  gcöcheheii  bald  üiniu  Vcrlotzuai;  der  Darmwand 
(besonders  in  die  Galienwege,  wo  derselbe  so  lange 
verweilen  kann,  dass  seine  Eier  theihvcise  zur  Entwicke- 
lung  kommen);  bald  durch  Löcher  hindurch,  die  in  man- 
chen Fällen  unter  entschiedener  Theilnahme  der  Wür- 
mer (Andrängen  mit  dem  Kopfende,  Nagen  mit  den  ge- 
aShnelten  LippenrSndem)  ganz  nach  Art  der  von  dem 
Hedinavurme  herrührenden  Absoesso  ihren  Ursprung 
nehmen. 

Die  auf  experimentellem  Wege  auerst  vom  Refe- 
renten festgestellte  Kntwickelungsweise  der  Spiroptera 
miirina  wird  auf  den  Kath  des  ursprünglichen  Eutdeckcra 
voiiMarchi  in  ihren  Einzelheiten  verfolgt  und  mitsammt 
der  Anatomie  des  geuaouten  Wurmes  zum  Gegenstande 
einer  selbstständigen  Abhandlung  gemacht  (Monograha 
sulla  storia  genetica  e  sulla  anatomla  della  Spiroptera 
obtusa,  Torino  1867.  (348.  in  gross  Quart  mit  2  Tafeln, 
estr.  delle  Memorie  della  reale  Accad.  d.  8cienae  di  To- 
rino Ser.  II.  Tom.  XXY).  Die  mit  dem  Kothe  derinfidrten 
MSuse  abgehenden  fiier  wurden  an  MehlkXferlarven  ▼er-' 
füttert,  in  deren  Darme  dann  die  schon  yorher  völlig  aus- 
gebildeten Embryonen  aus  der  Schale  auöiielen,  um  von 
da  in  die  Leibeshölile  Uberzutreten.  Eine  Zeitlang  trei- 
ben sich  die  jungen  Würmer  hier  mit  ausserordentlicher 
Agilität  zwischen  den  Eingeweiden  umher,  bis  sie  auf 
etwa  das  Doppelte  ihrer  ursprünglichen  Länge  gewach- 
sen sind^  und  dann  (etwa  6  Woehen  nach  der  Infection) 
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allmlllilich  in  den  Buhesustand  übergehen^  in  dem  sie  ncli 
unter  dem  SelmtBe  einer  vom  Fet&örper  des  Wirthea 

gelieferten  Cyste  hHuten  und  in  die  von  Stein  beschrie- 
bene Larveiiform  verwandeln.  Je  länger  der  Wurm  in 
dieser  Cyste  verweilt,  desto  grösser  wird  er,  aber  schon 
kurze  Zeit  nach  derHäiitung  ist  er  im  Stande,  eine  wei- 
tere Metamorpb  ose  einzugehen,  vorausgesetzt,  dass  er  mit 
seinem  Wirthe  von  einer  Maus  gefressen  wird.  Vier 
Wochen  nach  dem  Uebertritte  in  den  neuen  Träger  hat 
der  Wurm  bereits  eine  Länge  Ton  15 — 20  Mm.  £r  aeigt 
bereits  die  sechs  Papillen  der  ausgebildeten  Spiropteren,  ist 
aber  Susserlich  noch  ohne  die  spätem  Geschleehtsunter- 
sehiede,  die  erst  durch  dne  neue  Häutung  herbeigefilhrt 
werden. 

Glaus  untersucht  den  Bau  und  die  Lebensgeschichto 
der  schon  von  Schneider  beobachteten  Leptodera  ap- 
penJiculata  und  kommt  dabei  zu  der  Ueberzeugung,  dass 
die  sich  frei  entwickelnden  J^achkommen  der  aus  den 
parasitischen  Larven  hervorgegangenen  Qeschlechtsthiere 
nicht  bloss  eine  geringere  Grösse  besitzen,  sondern  auch 
sonst  noch  mehrfach  (in  dem  Besitze  eines  krttftigeni 
Zahnapparates  und  einer  lang  ausgezogenen  Schwanzspitze, 
so  ine  durch  die  sehr  viel  geringere  Zahl  der  producir- 
ten  Eier)  von  den  Thieren  der  ersten  Generation  sieh 
, unterscheiden.  Dazu  kommt  noch,  dass  sich  diese  Wür- 
mer ohne  eigenth'chen  Larvenzustand  entwickeln,  dass  sie 
bestandig  einen  offenen  Mund  besitzen  und  auch  des  Fett- 
körpers und  der  bandförmigen  Schwanzpapillen  der  pa- 
rasitirenden  Larven  entbehren.  Mit  Recht  sieht  Verf. 
unter  solchen  Umstltnden  in  diesen  Thieren  keine  Varietät, 
sondern  die  Beprasentanten  einer  besonderen  (heteromor- 
phen)  Generation,  die  der  Bhabditisgeneration  der  sog. 
Ascaris  nigrovenosa  yergleichbar  ist,  obwohl  die  Verschie- 
denheiten derselben  von  der  vorausgehenden  Generatioa 
lange  nicht  so  auffitllend  sind;  als  es  hier  der  'Fall  ist 
Ref.,  der  die  Lebensgeschichte  der  Leptodera  appendicu- 
lata  in  Gemeinschaft  mit  Herrn  Cand.  Zalensky  aus 
Charkow  gleichfalls  untersuchte,  ist  unabhängig  von  der 
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Verf.  zn  <^n.nz  derselben  Auffassimg  gekommen,  muss  aber 
hinzufügen  ,  dass  insofern  wenigstens  ein  Unterschied 
von  der  Heterogenie  der  Asc.  nigrovenosa  existirt,  als 
bei  letzterer  ein  regelmässiger  Wechsel  der  beiden 
,  Generationen  stattfindet,  was  bei  der  Leptodera  appen- 
dicuUta  nicbt  geschieh^  indem  die  Bhabditisgeneration 
hier  vielfaeh  —  ebne  intercurrirende  erste  Generation  — 
ihres  Gleichen  zn  erzeugen  vermag.  Sitaungsber.  der 
Gesellsch.  znr  Beförderung  der  ges.  Natnrwissensch.  zu 
Marburg  1867.  N.  12.  S.  95- 102. 

Es  hat  übrigens  fast  den  Anschein,  als  wenn  eine 
derartige  Heterogenie  auch  bei  anderen  verwandten  Ne- 
inatoden  vorkäme,  möglichen  Falls  sogar  eine  weite  Ver- 
breitung habe.  Man  braucht  nur  einen  Blick  auf  die  Ab- 
biidungen  zu  werfen,  die  Pe  rea  einer  jüngst  erschienenen 
sehr  anaffibrlicheu  Abhandlung  über  Rhabditis  terricola 
(reeb.  anatomiques  et  physiologiques  sur  Tangailliila  ter- 
restn%  Annal.  des  sc.  nat.1866.  T.YI  pu  152-^7.  Tab. 
V — X,  auszugsweise  übersetzt  in  der  Hallesehen  Zeitschr. 
f.  d.  ges.  Natnrwiss.  1867.  Bd.  XXIX)  beigegeben  bat,  um 
von  den  Verschiedenheiten  frappirt  zu  werden,  die  auch 
hier  in  der  Bildung  der  Schwanzspitze  bei  den  einzel- 
nen Individuen  obwalten,  ^erf.  erklärt  diese  Differenzen 
allerdings  für  Altersunterschiede  und  nimmt  an,  dass  der 
ursprünglich  lange  Schwanz  mit  der  stärkeren  Ausbildung 
der  Geschlechtsorgane  immer  kürzer  werde ^  indessen 
glaube  ich  nach  den  bei  anderen  Rhabditiden  gemachten 
£rfahningen  Grund  an  der  Annahme  au  haben,  dass  es 
sich  bei  jenen  Individuen  aum  Theil  wenigstens  um  Be- 
prSsentanten  verschiedener  Generationen  gehandelt  habe. 

Die  Rhabditis  terricola,  von  der  l'erez  handelt,  ist  übrigens 
derselbe  Nematode,  der  yon  Barthelemy  früher  einmal  als  Asca- 
roiddB  limaeis  besobriebea  worden.  Mm  irifil  ihn  nicht  lelten  in 
dem  EiweiBSüberzuge  der  Limaxeier ,  besonders  der  abgestorbenen, 
mitnnter  aneh  an  den  Gsrtensohnecken  selbst,  ohne  dass  der  Wurm 
Jedoch  ein  eigentUeher  Parasit  wäre  d.  b.  nothwendig  parasitiren 
mnsste.  Die  Nahrung  besteht,  wie  auch  sonst  bei  den  RhabditadeUi 
aus  verwesender  organischer  Substans^  und  wo  diese  in  hinreichen* 
der  Menge  vorhanden  ist,  da  steigt  die  Yennehrang  der  Thiere 
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binnen  kurzer  Zeit  nicht  sdteii  in's  Unglaubliche.  Beim  Uebergange 
m  d«ii  geacbleohtlieh  entwiokalteii  Zustand  findet  eine  Häutung  statt, 
eine  Beobaehtungi  die  fireilidi  nicht  so  neu  ist,  wie  Verf.  amiimmi. 
Ueberhaupt  enthält  die  Abhandlung  für  die  deutsohen  Leser,  die 
der  aUrnfthUchen  Entwickelung  unserer  Kenntnisse  über  die  Nema« 
toden  gefolgt  sind,  trote  ^ihrer  ungewöhnlichen  Ausföhrlichkeit  vor 
wenig  Neues;  es  ist  sogar  unverkennbar,  dass  sie  in  mefariacher 
Hinsieht,  namentlich  in  den  histologisdien  Fragen,  hüiter  dem  ge* 
genw&rtigen  Stande  unserer  Wissenschaft  zurückbleibt.  So  wer» 
dcu  z.  B.  die  Muskeln  als  einfache  dünne  Längsstreifen  beschrieben. 
Der  PoruB  cxcretorius  mit  den  SeitengeflsSen  wird  nirgends  er- 
wähnt, dafür  aber  unsem  Wunnern  ein  Circulationsapparat  in 
Form  eines  unverästelten  Längsgefässes  ,  das  frei  in  der  Leibes* 
höhle  verlaufen  soll  ,  beigelegt.  Das  Nervensystem  hat  Verfasser 
nicht  beobachtet  und  die  Kpithelialbekleidurtfr  des  Darmes  als 
einen  mit  körniger  Masse  gefüllten  Sack  beschrieben,  der  das 
Rohr  allseitig  umgebe.  Der  Pharynx  soll  von  Längsmuskefn 
umlagert  sein ,  die  eine  Querstreifung  besässen  und  dadurch  das 
gestrichelte  Aussehen  bedingten,  \Nahrciid  wir  doch  wissen,  dass  das- 
selbe von  glatten  iiadiaiiai.eni  Iierrulirt.  Die  in  dem  sog.  Keim- 
fache  der  Geschlechtsdrüse  enthaltenen  Kerne  sind  für  unseren 
Verfasser  bereits  die  späteren  Eier.  Sie  sind  von  Anfang  an  mit 
einer  Botterhaut  umgeben,  die  jedooh  bei  den  Mannchen  später 
verkoen  gehe,  wenn  sich  durch  mefarfaoh  wiederholte  TheiUmg  die 
eigentlichen  Samenkörperchen  hervorbilden.  Den  Prooees  der  Be* 
fruohtung  konnte  Verf.  nicht  sur  Anschauung  bringen,  doch  glaubt 
er  sich  auf  experimentellem  Wege*  (durch  isolirte  Aufsucht  junger 
Weibchen)  davon  überseugt  au  haben,  dass  derselbe  für  die  Ent- 
wickelung —  weiblicher  Würmer  "  nicht  absolut  nothwendig  seL 
Die  Furehnngskngeln  sind  ohne  ümhüllungshaut,  und  nach  der  An- 
sicht des  Verf.'s  nur  insofern  für  den  Aufbau  des  Embryo  von  Be- 
deutung, als  sie  die  Embryonakellen  (die  Kerne  der  deutschen  Au- 
toren) in  sich  einschliessen  und  mit  Nahrungsmaterial  versorgm. 
Die  Bursa  der  männlichen  Thiere .  dient  bei  der  Begattung  als 
eine  Art  Saugnapf, ^obwohl  die  Seitenblätter  derselben  einfache  Cu- 
ticularlamcllen  sind.  Die  7 — 8  Paar  Schwanzpapillen,  die  Duj ar- 
din —  mit  Recht  —  nls  die  Rippen  dieser  Blätter  betrachtete, 
stehen  nacii  unserem  Verf.  völlig  frei  an  der  Innenfläche  dersel- 
ben. Sie  dienen,  wie  Verf.  vermuthet.  als  Reizorganc,  die  das  Weib 
zur  Oeßnimg  der  Vulva  veranlapsen  sollen.  Sind  die  Embryonen  in 
den  weiblichen  Organen  entwickelt,  dann  werden  sie  entw^eder  ein- 
zeln nach  Aussen  ausgeworfen,  oder  sie  verweilen  im  Innern,  um 
hier  zu  wachsen  und  scliHoHslich  die  Weichtheile  der  Mutter  bis 
auf  die  äussere  Chitinhülle  vulisiandi^  zu  zerstören. 
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Rarthelemy  drückt  übrigens  nachträglich  — 'besonders  auf 
Grund  einiger  anatomischer  Eigenthümlichkeiten  —  seinen  Zweif^ 
über  die  Identität  der  Rhabditis  terricola  mit  Ascaroides  limacis  aas 
(ibid.  Vol.  YIII.  p.  37).  Jedenfalls  sind  beide  Thiore  sehr  nahe  ver- 
wandt und  generiech  nicht  zu  trennen.  Der  Gattungsname  Asca- 
roides muss  also  eingehen. 

Bef.  giobt  auf  den  Wunsch  seines  geehrten  Freun- 
des Tan  Beneden  der  Belgischen  Akademie  eine  über- 
sichtliche Zusammenstellung  seiner  Untersuchungen  über 

die  Entwickelun^sgeschichfe  und  die-  Wanderungen  der 

isciiiiitoden,  und  diesci'  lässt  derselben  dann  die  Beschrei- 
bung;  und  Abbildung  einer  Rhabditis  folgen,  die  er  in 
uiiei  messlicher  Menge  in  den  zum"  Bleichen  ausgelegten 
Knochen  verschiedener  Cetaceen  antraf.  8ur  les  vers 
n^matodes,  II  8.  mit  1  Tafel  (Bullet.  Acad.  roy.  Belgi* 
que  T.  XXL  p.  208 ,  Tlnstitut  1866.  p.  245-^247). 

Die  Eier  von  Ascaris  osculata  sahCobbold  bei  sei- 
nen Experimenten  im  Süsswasser  binnen  kaum  3  Wochen 
sic  h  in  freie  Embryonen  verwandeln,  während  im  Salz- 
wasser dazu  6  Monate  nöthig  waren.  Nach  20  Monaten 
maassen  die  grossesten  Exemplare  V<o  ^^^1-  ^^^^  Ueber- 
tragung  in  Hunde,  Frösche  und  verschiedene  Fische 
blieb  ohne  Erfolg,  nur  der  Goldkarpfen  liess  in  seinem 
Darmkanale  nach  der  VerfBtterung  von  £iem  sahlreiehe 
leere  Schalen  auffinden.  Die  Eier  von  Asel  m^aloce* 
phala  brauchten  drei  Monate  au  ihrer  Entwickelung. 
Nach  dem  Verlaufe  von  fünf  Monaten  waren  einzelne 
Embryonen  aus  ihrer  Schale  ausgefallen.  Bei  Asc. 
marginata  sollen  1 7  Monate  vergehen,  bevor  die  Embryo- 
nen ihre  Eischalen  verlassen.  Die  Eier  von  Asc.  lura- 
bricoides  und  iStrongylus  arniatus  konnten  nicht  zur  vol- 
len Entwickelung  gebracht  werden.  Ebenso  misslang  es, 
Oxyuris  vermicularis  zum  Ausschlüpfen  zti  bringen,  sowohl 
im  Wasser,  wie  in  faulenden  Vegetabilien.  Auch  ein 
Fütterungsversuch  bei  Affen  blieb  ohne  Erfolg.  (Verf.  hat 
übrigens  die  reifen  Embryonen  von  Oxynris  nicht  ge- 
kannt.) Die  Embryonen  von  Prosthecosaeter  infiexua 
schlüpfen  im  Wasser  aus  und  zeigen  nach  Verlauf  eint* 
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gcr  Wochen  Zeichen  eines  weiteren  Wachsthums.  Pro- 
ceed.  Linnaean  Soc.  T.  VIIL  p.  142. 

Baillet,  recherches  sur  rorganiBatton  et  sur  les 
fonetions  de  reproduetion  de  quelques  N^matoides  de  la 

tribes  des  ScMrostomiens,  Toulouse  1865.  47  Pages  (extr. 
des  M6m.  Acad.  imper.  d,  sc.  de  Toulouse j  ist  lief,  aicht 
näher  bekannt  geworden. 

* 

Ebenso  wenig  kennt  derselbe  Coiin*s  Abhandlung 
Über  den  Contagtonsmodus  bei  den  Wurmkrankheiten  der 
Bespirationflorgane  und  Über  die  Reproducfion  der  die- 
selben bedingenden  Parasiten,  Bullet,  de  TAcad^mie  T. 

XXXI.  p.874.  Einer  darüber  Iii ir  zugekoiumcnen  Nachricht 
zu  Folpre  behauptet  übrigens  Verf.,  dass  die  nach  Aussen 
ausist  v.  nrfenen  Erabryonen  der  Lun^onstrongylidcn  ohne 
Zwischenwirth  in  ihre  Träger  gelangten,  was  ich  nach 
den  von  mir  in  dieser  Hinsicht  angestellten  aahlreichen 
Experimenten  auf  das  Bestimmteste  bezweifeln  muss. 

Die  Ton  Krabbe  aus  der  Darmschleimhaut  des 

Pferdes  beschriebenen  eingekapselten  Strongyliden  (Tids- 
skr.  for  Vetcj  iuaerer  1866.  Bd.  XIV.  p.  lü)  geiioroa  nach 
den  Untersuchungen  des  Ref.  nicht  zu  Sclerostmnum  equi- 
num,  mit  dem  sie  Verf.  —  in  Uebereinstimmung  mit  Co- 
lin (J.  B.  1864.  S.  231)  —  zusammenstellt,  sondern  zu 
einer  andern  Art,  wahrscheinlich  Sc.  tetracanthum.  So 
beweist  vor  allem  Andern  die  Bildung  des  Mundnapfes,  der 
von  dem  des  Sei,  equinum  betrSehtlich  abweicht,  und  schon 
frühe,  bei  Exemplaren  von  1,&  Mm.,  gefunden  wird,  wäh- 
rend er  bei  den  Larven  von  Scler.  equinum,  die  fast  aus- 
schliesslich in  den  sog.  Wurmaneurysmen  der  Pferde 
vorkommen,  viel  später  auftritt,  wenn  die  Thiere  bereits  auf 
etwa  12  Mm.  licrangewachsen  sind.  Nach  der  Vermuthung 
des  Ref.  geschieht  der  Uebertritt  in  den  Darm  durch  die 
peripherischen  Verzweigungen  der  Darmarterie.  Die  ersten 
Jugendzustände  werden,  wie  die  von  Sc  hypostomum, 
unter  Rhabditisform  frei  im  Wasser  gefunden,  so  dass 
sich  die  Annahme  Coli  n's,  nach  der  die  weiblichen  Pal- 
lisadenwürmer  ihre  Eier  in  die  Darmwand  ablegten, 
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gleichfalls  als  inthiimlicti  er-vseist.    Vgl.  hierüber  Leu- 
ckart,  menschliche  Parasiten  Bd.  IL  S.  445 — 454. 

M'Tntosh  fand  (Journ.  micr.  sc.  T.  V,  p.  204)  in 
der  Leber  von  Carcinns  Maenas  einige  Male  einen  drei 
Viertel  Zoll  langen  Spulwurm  mit  kurzem  ascarlsartigen 
Schwanae  und  vier  Mundpapillen.  Hinter  der  Mundöfi- 
niin^  trag  der  Wurm  einen  hSutigen  Kragen  von  durch- 
nchtiger  Beschaffenheit 

Mecznikoff  giebt  an,  dasa  der  Pharynx  von  Pia- 
naria  lactea  nicht  selten  von  jungen  Nematoden  bewohnt 
sei^  die  er  wegen  der  Anwesenheit  eines  stark  entwickel- 
ten Bohrapparates  für  die  Jugeiidzustilndc  von  Mjoryctes 
halte  (Bullet.  Acad.  impör.  8t.  Pötersbourg  T.  IX.  p.442. 
Note  11).  Die  Würmer  sind  die  Embryonen  von  Mcrmia 
nigricans,  die  daselbst  bis  aur  Grösse  von  1  Mm.  her- 
anwachsen, sich  dann  häuten  und  nach  Aussen  ausfallen. 
Dieselben  Thiere  findet  man  (Winters)  auch  in  Darm  und 
Leibeshöhle  von  Ephemerenlaryen.  Sie  haben  interes* 
santer  Weise  einen  deutlichen  After  und  Darmkanal.  Vgl. 
Lenckart,  menschliche  Parasiten  Bd. IL  8.74. 

Die  von  Ges'cheid  einmal  im  Auge  eines  Hundes 
aufgefundene  Filaria  trispinulosa  soll  nach  Cobbold 
(Linnaean  Soc.  Journ.  Vol.  IX.  p.294)  der  Jugendzustand 
einer  Ascaris  sein. 

Walter  beobachtet  (7.  Ber.  des  Offenbachcr  Ver-  , 
eins  für  Naturkunde  S-  67,  68)  bei  dem  in  der  Harnblase 
der  Wanderratte  so  häufigen  Trichosomum  crassicaikla 
im  Innern  des  Körpers  (der  Leibeshöhle,  wie  Verf.  sagt) 
einige  kleinere  Würmer,  die  er  für  j^grosse  Junge^  httlt, 
welche,  von  den  in  harte  Eierschalen  eingeschlossenen  Em- 
bryonen verschieden,  vielleicht  dazu  dienten,  in  der  Harn- 
blase zu  verweilen  und  ohne  Wanderung  auszuwachsen. 
Ref.,  der  diese  Geschöpfe  iiäher  untersuchte  (Tagesbit. 
der  Frankfurter  Naturforscberversammlunp-  1867.  Ö.  55), 
gewann  dagegen  die  Ueberzcii«*'nnp",  dass  sie  keine  Em- 
bryonen, sondern  männliche  Thiere  seien,  die  in  verschie- 
dener Anzahl  (1 — 5)  in  der  Vagina  der  Weibchen  ver- 
weilen und  trota  der  Abwesenheit  besonderer  Begattungs- 
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apparate  daselbst  ihren  Samen  depomren.  Die  Einvsn* 
dening  dieser  Zwergniännchen,  die  in  seltenen  FSllen 
auch  frei  in  der  Uarnblaso  gefunden  wurden,  geecliieht, 
wenn  die  Weibchen  etwa  das  DriitVidio  des  jungen 
Männchens  (8 — 9  Mm.)  messen  und  noch  keine  reifen 
Eier  enthalten.  Wo  keine  Einwanderung  stattfindet,  da 
bleiben  die  Eier  ohne  Schale  und  Embryonen.  Auffallen- 
der Weise  hat  übrigens,  wie  auch  Walter  erwShnt,  Dr. 
A.  Schmidt  In  Frankfurt  neben  den  Weibchen  einmal 
einige  freie  MSnnchen  gefunden,  die  sich  von  den  para- 
sitisch lebenden  ZwergmXnnchen  —  deren  anatomische 
Stnictur  nach  den  Beobaclitungcn  des  Ref.  gar  keinen 
Zweifel  an  ihrer  Natur  als  Männchen  aufkommen  lässt  — 
durch  eine  sehr  ansehnlicbo  Grösse  und  die  Anwesenheit 
äusserer  iicgattungsorgane  unterscheidet.  Ref.  hat  diese 
Männchen  selbst  untersucht  und  muss  die  Möglichkeit 
zugeben,  dass  dieselben  zu  Trichosomum  crassicauda  ge- 
hören, hat  selbst  aber  niemals,  obwohl  er  einige  Hundert 
Batten  secirte  und  mehr  als  Tausend  Weibchen  auffand, 
ein  derartiges  Thier  beobachtet.  Sollte  die  Vermuthung 
Scjhmtdt's,  der  die  Thiere  zu  Tr.  crassicauda  zählt,  ge- 
gründet sein,  dann  bliebe  nichts  Übrig,  als  die  Annahme 
eines  Dimorphismus  für  die  Männchen  unseres  Para- 
siten. 

E  b  en  da  8.  (S.  72)  beschreibt  Wn  1 1  er  einen  12  Mm, 
langen  weiblichen  Nematoden  aus  dem  Darme  des  Ama- 
zonenpapageies unter  dem  Namen  Spiroptera  Leuoharti, 

In  dem  Cataloge  der  von  Nit'zsch  gesammelten 
und  bestimmten  Halleschen  Helminthen  werden  (a.  a.  O. 
S.  271  ff.)  als  neu  aufgetihrt:  Ox^furi»  moBtigodes  9Xi^  dem 
Pferde  mit  embrjonenbaltigen  Eiern,  die  merkwürdiger 
Weise  stets  zu  5—8  sternförmig  zusammengnippirt  wa- 
ren, Filaria  aspcra  unter  der  Ilalshant  von  kStrix  bra- 
chyotus,  F,  ir/idö  aus  den  Luft.sacken  von  Falco  pcregri- 
nus,  Trichoöephalvs  Ni^zschi  ans  den  Bronchien  von  Mu- 
stela  martes,  Tr.  echinophyllus  aus  Camelus  dromedarius, 
StrongyLtM  truncatns  aus  Cervus  capreolns.  Den  Xio- 
rhffneiius  iruneatwt  fand  N  i  t  z  8  e  h  im  Vormagen  der 
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Schnepfe  und  im  Dünndarm  des  Dachses,  beide  Male 
nur  junge  Weibclicii,  die  v^ahrsclu  iiilicher  Weise,  wie 
vermuthet  wird,  ans  einem  Salamander,  Frosche  oder 
vielleicht  ^ar  ans  dem  Ref»;eQWurme  über^i:eführt  waren 
und  in  einem  dieser  Tiiiero  ihrea  frühesten  JugendzustaAd 
verleben  möchten. 

In  der  zoologischen  Sitzung  der  Petersburger  Yer- 
sammlung  Rassischer  Naturforscher  (1867)  berichtete 
Wagner  ans  Kasan  über  einen  eigenüiünilichen  Parasi- 
ten des  Sterlets,  der  paarweise  unterhalb  der  Banchschilder 
Torkommt  und  dieselben  pathologisch  yerSndert.  Die  zu- 
sammen lebenden  Würmer  sind  beständig  verschiedenen 
Geschlechts,  ein  Männchen  und  ein  Weibchen,  beide  von. 
sehr  abweichender  Form  und  Grösse,  wie  bei  Distomum 
Okeni  iJiitl  Monostüniuni  bipartitnm  (J.  B.  1858.  S. 
W^ähreud  das  kleine  Männchen  die  gewöhnliche  Cjiinder- 
form  der  Nematoden  besitzt,  stellt  das  Weibchen  eine 
grosse  ovale  Blase  dar,  die  den  gleichfalls  blasenartig  er- 
weiterten Darm  und  Tielfach  gewundene  Geschlechts- 
orgaiie  in  sich  einschliesst.  Ein  After  fehlt  in  beiden  Ge- 
schlechtern. Zur  Bezeichnung  des  Wurmes  bringt  Verf. 
den  Namen  Cyatoopst»  aoeipenseri  in  Vorschlag. 

Macalis ter  schreibt  on  the  anatomy  of  Ascaris 
dactyluris  (Proc.  nat.  bist.  See.  Dublin.  V.  IV.  p.  294 — 
301  mit  Abbildungen,  Joui  n.  mocrosr.  sc.  T.  VI.  p.  79 — 
86).  Die  Würmer  wurden  im  Darrae  der  Testudo  graeca 
80  massenhaft  gefunden,  dass  vielleicht  die  Hälfte  des 
ganzen  Inhaltes  daraus  bestand.  Die  Männchen  waren 
Tiel  seltener  als  die  Weibchen  (kaum  1 : 50).  Der  Tra- 
etus  Intestinalis  ist  durch  einen  kngügen  Bulbus  und  vier 
ansehnliche  (einzellige  Ref.)  Drfisen  am  Anfang  des 
Rectum  ausgezeichnet.  Die  weiblichen  Organe  sind 
wenig  entwickelt  und  enthalten  eine  nur  geringe  Menge 
reifer  Eier,  die  nach  wochenlangeni  Aufenthalte  im  Was- 
ser ihre  Klüftung  beginnen  und  sich  in  einen  walzenför- 
migen gestreckten  Embryo  mit  Timsrebogenem  kurzen  und 
dünnen  Schwänze  verwandeln.  Dass  diese  (auch  vom 
Ref.  untersuchten)  Embryonen  bereits  einen  Bulbus  be* 
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sitaen^  lat  Verf.  unbekannt  geblieben,  wie  denn  aneh  sonst 
die  feineren  BanverbSltnfsse  (Muskulatur,  Ezcretionseanal, 

NerTensystem  u.  a.)  ohne  Beröckslchtigung  geblieben  sind. 

Ganz  die  gleiche  Embryonalform  besitzt  nach  den  Beob- 
achtungen des  Ref.  auch  Oxyuris  ambigua,  mit  der  dio 
beschriebene  Art  aucli  gcnerisch  zusammengehört. 

Ein  bis  dahin  gesunder  Hund  stürzt  plötzlieh  todt 
zusammen  und  zeigt  bei  der  Seetion  in  dem  rechten 
Hersen  (Vorhof,  wie  Herzkammer)  und  dem  Anfangs- 

theilc  der  Lungenarterien  einen  Ballen  von  14  oder  15 
langen  ^Nematoden  (von  154— 230 Mm.),  deren  Enden  frei 
hcrvorrn;iteii.  Ivobin,  dem  ein  weibliches  Exemplar  die- 
ser Würmer  zur  Untersuchung  überliefert  war,  giebt  an, 
dass  dasselbe  die  Charaktere  des  —  bekanntlich  bei  den 
Delphinen  lebenden  —  Pseudalius  filum  besessen  hätte, 
Collas  in  dem  Journ.  d'anatomie  et  de  la  physiologie 
1866.  p.  557.  (Es  ist  sehr  zu  bedauern^  dass  diese  sog. 
Filaria  haematica  bisher  noch  nirgends  einer  genaueren 
zoologischen  Untersuchung  unterzogen  ist.  Nur  auf  diese 
Weise  ist  es  zu  erklären,  dass  die  wahre  Natur  derselben 
noch  immer  unbekannt  ist.  Wie  jetzt  mit  Pseudalius 
filum  —  und  Spiroptera  sanguinolenta  — ,  so  hat  man  sie 
früher  bekanntlich  mit  Dochmius  trigonocephalus  zusam- 
mengestellt.) 

Nach  den  Mittheilungen  von  L  a  m  p  r  e  y  und  B  a  i  r  d 
(Journ.  Linnaean  Soc.  Vol.  IX.  p.  296)  enthalten  die  Hunde 
in  China  sämmtlich  in  ihrem  Herzen  die  sog.  Spiroptera 

sanguinolenta,  ohne  dadurch  dem  Anscheine  nach  beson- 
ders belästigt  zu  werden.  Die  Würmer  besitzen  die  Läii^e 
VOM  1 0  Zollen  (sind  also  grosser,  als  die  deutschen  Helniin- 
thologeu  für  die  Spiropt.  sanginolcnta  angeben). 

Auf  der  Dresdener  Thierarzneischule  (XII.  Be- 
rieht  u.  8.  w.  S.  31)  wurde  in  der  Niere  eines  eben  ge- 

tödtcten  Hundes  ein  75  Ctm.  langes  Exemplar  von  Stron- 
gylus  gigas  gefunden.  Leider  sind  die  Antecedenticn 
des  Hundes  unbekannt  geblieben,  doch  dürfen  wir  wohl 
hoffen,  dass  der  lebend  gefundene  Wurm  als  wcrthvolles 
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Material  zu  Beobaclitungea  und  VersucKea  über  die  £at- 
wickelungsgeschichte  zur  Verwendung  gekommen  ist 

Linst ow  beschreibt  in  seiner  Inauguraldissertation 
de  eustrongylo  giganie  in  hominis  rene  observato  Kjliae 
1866  ein  mit  dem  Urine  abgegangenes  Blutgerinsel ,  als 
Helminthen  und  Lvcopodiumspornen,  die  durch  Zufall  auf 
den  Objecttrager  gekommen  waren,  als  dessen  Eier. 

hi  i'olge  eines  ähnlichen  Irrthumes  hat  Dcbay  die 
in  den  Cholerastiihlen  aufgefundenen  Eier  von  Ascjiris 
iumbricoides  für  pflanzliche  Gebilde  gehalten  und  (unter 
dem  Namen  Cholerophyton)  als  die  genuinen  Träger  des 
Cholcracontagiums  in  Anspruch  genommen.  Deutsche 
Clinik  1867.  N.  1,  2  u.  5. 

Ebenso  haben  sich  die  Blarienartigen  jungen  Nema- 
toden, die  Kussmaul  und  Meyer  in  den  verschieden- 
sten Organen  (besonders  Fleisch  und  GefKssen)  eines 
Individuums  auffanden  und  als  dessen  nScbste  Todesur-* 
Sache  betrachteten,  durch  meine  Untersuchungen  als 
PflanÄcnhaare  erwiesen,  wie  sie  o-ewöhnlich  massenhaft  im 
menschlichen  Darminhalte  vorkommen.  Deutsches  Archiv 
für  klinische  Medicin  1.  S.  125  u.  41)2. 

Gerstäcker  bespricht  in  einem  Aufsatze  „über 
Pseudo-Trichincn^  (Archiv  für  pathol.  Anat.  u.  Physiol. 
Bd.  XXXVI.  S.  436)  die  bei  den  Trichinenuntersuchun- 
gen der  letzten  Jahre  so  vielfach  untergelaufenen  Yer- 
wechselungcn  und  Irrthümer^  zunSehst  anknüpfend  an 
einen  Fall^  in  dem  die  Darmwand  einer  Ratte  mit  eney- 
stirten  Trichinen  durchsetzt  sein  sollte.  In  der  That 
fanden  sich  hier  auch  eingekapselte  RundwQrmer,  aber 
sie  hatten  eine  nur  oberflächliclie  Aehnlichkeit  mit  Tri- 
chinen und  ergaben  sich  bei  i^enauerer  Untcrsuchnng  als 
nahezu  identisch  mit  den  von  Ötein  beschriebenen  Spul- 
würmern des  Mehlkäfers,  mit  einer  Form,  die  auch  bei 
Öäugethieren  und  Vögeln  vertreten  ist  und  nach  den 
Experimentaluntersuchungen  des  Ref.  den  Larvenzustand 
des  Gen.  Spiroptera  darstellt. 

Aus  der  immer  noch  ziemlich  reichen  Trichinenlit- 
teratur  der  letaten  Jahre  haben  wir  ausser  der  —  fast 
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unverändert  abgedruckten  —  zweiten  Aiiüaf^^e  der  be- 
kannten Monographie  von  Pagens techer  (J.  B.  1865. 
8.222)  vornämlich  zu  erwähnen: 

E.  Lenekarty  Untersnehnngen  Uber  Triehina  api- 
ralis«  Leipzig  1866.  120  8.  in  gross  Qnarto  mit  2  Enpfer- 
tafeln,  und 

Gerlaeh,  dte  Tridklnen,  eine  wissenscliaftl.  Ab- 

bandlung  nach  eigenen,  besonders  im  sanitätspolizeilichen 
und  staatstbicrärztlicben  Interesse  angestellten  Versuchen 
und  Beobachtungen,  Hannover  1866.  90  S.  in  Octav  mit 
6  Tafeln. 

Die  erste  dieser  beiden  Abhandlungen  ist  die  zweite 
stark  Termehrtc  und  theil weise  völlig  umgearbeitete  Auf- 
lage der  im  Jabre  1860  erschienenen  gleiebnamigen 
Sebrift  (J.  B.  1860.  8.  2B7) ,  dnrcb  die  uns  zum  ersten 
Male  der  Bau  und  die  Lebensgesebiebte  des  seitber  welt- 
kundig gewordenen  Parasiten  entbflUt  wurde.  Obwobl 
die  neue  Darstellung  in  fast  allen  Punkten  ein  weit  rei- 
cheres Material  giebt,  als  die  frühere,  hat  Verf.  doch  nur 
selten  Gelegenheit  gefunden  —  wie  z.  B,  bei  der  Dar- 
stellung vom  Bau  der  Embryonen  (S.  43)  —  auch  älteren 
Angaben  zu  desavouiren.  Er  mus  namentlich  ^ch  die 
InfectionsfSbigkeit  dos  Darminbaltes  der  Trichinenträger, 
die  Ton  P agenstecber  und  von  Kühn  auf  Grund  eini- 
ger weniger  negativer  Resultate  in  Abrede  gestellt  wor- 
den^ naeb  wie  vor  bebaupten^  und  das  nicbt  bloss  mit 
Rücksiebt  auf  seinen  ersten  Fütterungsversucb,  sondern 
aucb  nach  dem  Erg^bniss  erneuter  Experimente  (8.  37)^ ' 
die  andererseits  freilich  daran  keinen  Zweifel  liesscn,  dass 
jene  Infectionsfähigkeit  im  Ganzen  weit  geringer  ist,  als 
man  früher  anzunehmen  geneigt  war.  Aus  diesem  Grunde 
wird  denn  auch  die  Ansteckung  des  Schweines  wohl  nur 
selten  durch  trichinenhaltigen  Koth  geschehen.  Als  die 
gewöhnliche  Quelle  der  Schweinetrichinen  sind  viel- 
mehr die  kleinen  Trichinen  träger,  und  unter  diesen  namcnt- 
lieb  die  Ratten  (und  MSuse)  zu  bezeiehnen,  deren  Bedeu* 
iung  für  den  Umtrieb  der  betreffenden  Parasiten  Verf. 
—  und  er  zuerst  —  sebon  seit  vielen  Jabren  durcb  Wort 
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und  Schrift  hervorgehoben  hat.  Verf.  geht  sogar  so 
weit,  dass  er  diese  Thiere  geradezu  als  die  natürh'chen 
Träger  der  Trichinen  bozciciuict  und  es  nur  für  zufällig' 
hält,  wenn  dieselben  in  die  Schweine  und  durch  diese 
nieder  in  die  Menschen  übergehea  (S.lOl),  während  man 
bis  dahin  bekanntlich  der  Meinung  war^  dass  Mensch  und 
Schwein  in  Betreff  der  Trichinen  in  ähnlicher  Wechsel- 
beziehung stSnden,  irie  in  Betreff  des  gemeinen  Band- 
wurmes. £r  besiebt  sich  dabei  theila  auf  die  von  ihm 
^  auerst  eonstatirte  Leiehtigkeit,  mit  der  die  Batten  (und 
MSuse)  dem  Trichihencontagium  zugKnglich  sind,  theils 
auch  auf  das  Auftreten  förmlicher  Trichinenepidemien 
unter  denselben  —  wie  sie  u.  a.  in  dem  Giessener  Ana- 
tomiegebäude von  ihm  selbst  beobachtet  wurden  —  und 
das  spontane  Vorkommen  der  Trichinen  in  solelun 
Thieren,  die  sich  (Katze,  Fuchs,  Utis^  Marder)  von  jenen 
kleinen  Nagern  ernähren.  Zwei  vom  Verf.  beobachtete 
Fälle  (S.  115)  liefern  den  Beweis,  dass  die  Muskeltrichi- 
nen unter  gewissen  Umständen  (ganz  eben  so,  wie  es 
auch  Ton  Finnen  und  Echinococcen  bekannt  ist)  in  ihrem 
Träger  sämratlich  absterbeiT.  Da  sie  in  diesen  Fällen 
der  Kalkschale  entbehrten,  dafUr  aber  eine  ungewöhn- 
lich dicke  Bindegewebshülle  trugen,  so  liegt  die  Ver- 
muthung  nahe,  dass  sie  durch  eine  allzu  starke  Muskel- 
entzüudnng  bald  nach  der  Einwanderung  zu  Grunde 
gegangen  sind.  Eine  Zeitlang  behalten  die  Thiere  nach 
dem  Tode  noch  ihre  genuine  Gestalt,  bis  sie  unter  Kalk  - 
aufnähme  schliesslich  zerfallen  und  dann  unkenntlich 
werden.  Trotzdem  lassen  sie  sich  übrigens  auch  dann 
noch  von  den  nicht  selten  in  den  Muskeln  vorkommen-* 
den  Goncrementen  anderen  Ursprungs  (namentlich  abge- 
storbenen und  gleichfalls  verkalkten  Finnen  und  den  von 
unserem  Verf.  im  Schinken  beobachteten  Stearinanhäu- 
fungen —  der  Guaningicht  Virchow's.  Archiv  für  pathol. 
Anatomie  Bd.  XXXV.  S.  3ö9)  unterscliciden. 

Was  schon  durch  den  Verf.  der  vorstehenden  Mono- 
graphie behauptet  wurde,  die  Infectionsfähigkeit  der  von 
trichinenkranken  Thieren  gelieferten  Excremente,  wird 
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durch  die  Experimente  Gerlach's  ausser  Zweifel  ge- 
stellt (S.  15).  Selbst  die  Cohabitation  genügt^  die  Trichi- 
nen auf  diesem  W(>ge  von  einem  Schweine  auf  das  an- 
dere zn  fibertrafren.  Nach  Verlauf  zweier  Tage  verlie- 
ren übrigens  die  Excremcnte  mit  dem  inzwischen  eingetre- 
tenen Tode  der  trächtigen  Trichinen  ihre  frühere  Gefähr- 
lichkeit^ wie  denn  die  derartigen  Versuche  auch  sonst  nicht 
selten  nur  ein  negatives  oder  doch  schwaches  Kesnltat 
herbeiführen.  Trotzdem  steht  Verf.  nicht  an^  die  Tri- 
chinen unserer  Schweine  zum  Tbeil  noch  ans  dieser 
Quelle  hersnleiten.  Anderentheils  sollen  die  AbfKIle  beim 
Schlachten  von  Trichinenschweinen  oder  die  Cadaver  an- 
derer trichiniger  Thiere  die  Infection  vermitteln.  Obwohl 
dabei  auch  den  Ratten  eine  gewisse  Bedeutung  eingeräumt 
wird,  kann  Verf.  diese  Thiere  doch  nicht  als  die  primi- 
tiven Träger  der  Trichinen  ansehen,  da  dieselben  nur  bei 
mangelnder  Nahrung,  besonders  Fleischkost,  die  Leichen 
ihres  Gleichen  auffrässen  (?),  der  Kreislauf  unter  den 
Ratten  ohne  Sehweine  also  nicht  bestehen  könnte.  (Ref.  be- 
merkt dazu,  dass^  die  Trichinose  unter  den  Ratten  der 
hiesigen  Anatomie  IXnger  als  ein  Jahr  bestand  und  im- 
merfort sich  erneuerte,  obwohl  keinerlei  Znfuhr  von  Aus- 
sen her  mehr  möglich  war.)  Die  Quelle  der  Trichinen 
liegt  nach  der  Ansiebt  Gerlach's  demnach  nicht  ausser- 
halb des  Schweines.  Vielmehr  ist  das  Schwein  selbst  — 
ohne  Unterschied  der  Racen  —  der  naturgemässe  Träger, 
ohne  den  es  auch  unter  den  Ratten  keine  Trichinen  ge- 
ben würde  (S.  10),  Wie  in  diesem  Punkte,  so  tritt  Verf. 
auch  in  der  Frage  nach  den  kalkigen  Muskelconcretio- 
ncn  dem  Ref.  entgegen.  £r  bezweifelt,  dass  die  von  mir 
(S.  160)  beschriebenen  Kalkconcremente  von  Trichinen  ab- 
stammen,  obwohl  die  Uebereinstimmung  mit  den  ver- 
dickten Kapseln  abgestorbener  Trichinen  ganz  evident 
ist,  und  Herr  Dr.  Müller  in  J^raunschweig ,  dem  ich 
das  Object  verdanke,  in  einem  ähnlichen  Falle  neuer- 
dings noch  deutliche  Trichinen  in  einzelnen  Kapseln  er- 
kannt hat  (Archiv  für  pathol.  Anat.  und  Physiol.  1866. 
Bd.  XXX.  S.  253).   Ebenso  erklärt  er  es  für  eine  Hjpo- 
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these,  dass  untergegangene  Finnen  zu  kalkigen  Con- 
cretionen  werdea  könnten,  und  fragt  (8. 88)  auf  meine 
Angab6|  dass  man  in  den  Lungen  der  Kaninchen  schon 
14  Tage  nach  der  Fütterung  mit  Taenia  serrata  biswei* 
len  yerSdete  FinnenbSlge  mit  Ealkcdnoretionen  fSnde, 
ob  ich  „allen  Ernstes*  der  Meinung  sei^  dass  sich  binnen 
14  Tagen  Eaninchenfinnen  entwickeln  und  verkalken 
könnten.  Statt  der  Antwort  verweise  ich  den  Verf.  auf 
mein  Werk  über  ^Blasenbandwürmer*'  (J.  B.  1856.  S.  198), 
das  eine  vollständige  —  meines  Wissens  die  einzige  voU- 
ständig-e  —  Darstellung  von  der  Entwickehmgsgeschichte 
der  Kaninchenfinne  enthält ,  und  bemerke  dazu  nur  so 
viel,  dass  er  besser  gethaa  hätte,  sich  yorher  Über  die 
hier  in  Betracht  kommenden  Verhältnisse  zn  orientiren. 
Die  Behauptung  (S«  18),  dass  die  Trichinenembryonen 
nach  dem  Eindringen  in  die  Muskelbfindol  bis  zur  Auf* 
rollung  fortkriechen,  beruht  auf  einem  Irrthume,  da  dem 
Eindringen  sehr  bald  ein  Stadium  der  Ruhe  folgt,  -wie 
das  auch  bei  zablreichen  anderen  Parasiten  der  Fall  ist. 
Ebenso  irrthümlich  ibt  es,  wenn  (S.  50)  den  „Maulwurfs- 
trichinen^,  die  von  mir  schon  seit  längerer  Zeit  als  Ju- 
gendznstände  einer  Ascarisart  nachgewiesen  sind,  ein 
Zellenkörper  und'  ein  spitzer  Kopf  (in  Wirklichkeit 
Schwanzende)  beigelegt  wird.  Zum  Schlüsse  erwähnt 
Ref.,  dass  es  unserem  Verf.  gelungen  ist  (S.  46),  nicht 
bloss  3  Pf  erde,  sondern  auch  1  Kalb  und  2  Schafe  mit 
Mnskeltrlchinen  zu  inficiren,  so  dass  er  meint,  es  möchten 
sich  die  Pflamsenfresser  ebenso  gut  ffir  TrichinenTersuche 
eignen,  wie  Thierfresser,  und  besser  im  Allgemeinen  als 
der  Hund.  Bei  jungen  Hunden  gelang  die  Zucht  übri- 
gens gleichfalls,  wie  denn  Verf.  überhaupt  junge  Thiere 
für  passendere  Versuchsobjecte  hält,  als  ältere. 

lieber  die  lange  Lebensdauer  der  eingekapselten 
Trichinen  liefert  die  Thatsache  einen  Aufschluss,  dass 
Klopsch  dieselbe  noch  24  Jahre  nach  geschehener  In- 
fection  bei  einem  Menschen  lebendig  fand,  Arohiv  für 
Anat.  u.  Physiol.  Bd.  XXXV.  S.  609. 

Pi^tra-SaAta,  la  trichina  apitalis  Paris  1866  ist 
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dem  Ref.  eben  so  unbekannt  geblieben,  wie  van  der 
Corput,  liistoire  natur.  et  m^d.  de  la  trichine,  ßruxel- 
les  1866. 

Goujon  constatirt  auf  experimentellem  Wege 
(Journal  de  Tanatomie  et  physiologie  1867.  p.ö29 — 535)| 
dm  die  Muskeltrichinen  bereits  Tor  Ausscheidung  der 
Kapsel  entwicklungsffthig  sind,  aber  immer  nur  eine  ge- 
ringe Infeetlon  herbeiftthren.  Wenn  derselbe  jedoch  die- 
ses Resultat  für  neu  hSlt,  und  den  deutschen  Experimen- 
tatoren die  Behauptung  unterlegt,  dass  die  Eotwickelungs- 
fÜhigkeit  der  Trichinen  von  der  Anwesenheit  der  Kapsel 
abhänge,  so  ist  derselbe  in  einem  Irrthume,  der  wahr- 
scheinlich durch  die  Vorwechselnng  von  uneingeknpsel- 
ten  und  un\follständig  entwickelten  Trichinen  herbeige- 
führt ist.  Embryonen  hat  Verf.  bereits  5  Tage  nach  der 
Fütterung  angetroffen,  24  Stunden  später,  als  er  die  ietaten 
Trichinenkapseln  im  Magen  beobachtete.  Dass  die  Einwan- 
derung der  —  auch  frei  im  Darme  vielfach  aufgefunde- 
nen —  Embryonen  in  das  Muskelgewebe  durch  das  Blut 
gesehehe,  hSlt  der  Yerf.  für  sehr  unwahrscheinlich.  Der 
Darminhalt  einer  fünf  Tage  vorher  mit  Trichinenflpisch 
gefütterten  Ratte  rief  in  einem  damit  gefütterten  Hunde 
eine  massige  Infcction  hervor.  Auch  Salamander  will 
Verf.  trichinig  gemacht  haben,  doch  soll  das  Experiment 
nur  im  Sommer  gelingen.  Dabei  wird  vorgegeben,  dass 
Legros  mit  dem  Fleische  eines  trichinigen  Salamanders 
eine  Batte  inficirt  habe.  Dass  die  Trichinen  auf  die  Em^- 
bryonen  ihrer  Träger  nicht  ttberwandem^  ist  eine  in  Deutsch- 
land längst  bekannte  Thatsache.  Schliesslich  giebt  Yerf. 
an,  unter  32  Pariser  Batten  drei  und  unter  40  andern- 
awei  mit  Trichinen  besetzte  Exemplare  gefänden  au  ha^ 
ben.  In  menschlichen  Leichen  wurde  dagegen  vergebens 
nach  Trichinen  gesucht.  Verf.  ist  geneigt,  diesen  Mangel 
durch  die  in  Frankreich  übliche  Zubereitung  der  Fleisch- 
speisen zn  erklären. 

Auch  Krabbe  veröilcntlicht  (Tidsskrift  for  Veteri-  ^ 
nairer  1866.  Bd.  XIV.  p.  1—16 ,  ebendas.  p.  231—248, 
cbend.  1867.  Bd.  XV)  eine  Anaahl  von  Beobachtungen, 
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VersucKen  und  Mitth^ilungen  über  TricbineD,  die  in  mehr- 
facher BeaiehuDg  unser  laterease  in  Anspruch  nehmen. 
So  erwShnt  derselbe  n.  a.,  dass  er  einst  ein  Kaninchen 
mit  etwa  400  Trichinen  infidrt  nnd  5Vi  Wochen  später 
die  Muskeln  desselben  mit  mehreren  Hunderttansend 
Würmern  infieirt  gefanden  habe^  ein  VerhXltniss ,  das 
200  Weibchen  angenommen  —  auf  eine  Fertilität  von  reich- 
lich ICKX)  znrückschliessen  lässt.  In  der  Wärme  sah  Yerf. 
die  Würmer  nach  5  Minuten  bei  44'^,  nacli  10 — 15  Minu- 
ten bei  43^,  nach  20 — 30  Minuten  schon  bei  42^  zu  Grunde 
gehen.  Unter  51 J  2  ganzen  Schweinen,  die  binnen  zwei 
Jahren  auf  dem  Kopenhagener  Trichineucomptoir  unter- 
sucht wurden,  wteen  .11  trichinige,  unter  465  also  etwa  1. 
Ausserdem  leurden  bei  der- Untersuchung  yon  1152  hal- 
ben Schweinen  noch  4  Mal  und  bei  der  weiteren  Unter- 
suchung von  9747  kleineren  Stücken  wieder  11  Mal  Tri- 
chinen nachgewiesen,  so  dass  die  Trichinen  In  Kopen- 
hagen unter  den  Schweinen  also  nichts  weniger  als 
selten  sind.  Trotzdem  ist  die  Zahl  der  Trichiuenfiillc 
bei  den  Menschen  nur  gering,  ein  Umstand,  der  nur  in 
der  Zubereitung  der  Speisen  seine  Erklärung  finden  kann. 

J^och  häutiger  übrigens  als  in  Kopenhagen  sind  die 
Schwemctrichinen  in  den  Scliwedisclirn  Städten,  über 
die  Prof.  Key  (Medicinskt  Archiv  1867.  Bd.  IlL  Heft.  2. 
1^.5)  ein  statistisches  Material  mittheilt^  nach  welchem 
unter  5721  daselbst  untersuchten  Schweinen  BO  Stück  mit 
Trichinen  besetzt  gefunden  wurden,  also  durchschnittlich 
dnes  auf  190  (in  Linköping  1  auf  63,  in  Stockholm  1 
auf  266)  I 

Derselbe  Verf.  berichtet  weiter  (1.  c.  Heft  3.  N.  12) 
über  eine  mit  glücklichem  Erfolge  bei  einem  Schafe  aus- 
geführte Trichineninfcction  und  hebt  hervor,  dass  er  in 
Stockholm,  Linköping  und  anderen  Orten  mit  zahlreichen 
'  Trichinensehweinen  auch  die  Ratten  häufig  mit  Trichinen 
besetzt  gefunden  habe. 

Auch  in  Deutschland  ist  inzwischen  durch  zahlrei- 
che,  an  sehr  verschiedenen  Stellen  vorgenommene  Un- 
tersuchungen die  Hftufigkeit  der  Trichinen  bei  den  Rat- 
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ten  ausser  Zweifel  gestellt.  Es  erilt^das  sogar  für  solche 
Orte,  an  denen  bisher  kaum  jemals  Trichinose  beobachtet 
wurde,  wie  Stuttgart,  München,  Wien.  Am  häufigsten 
findet  man  die  trichinigen  Ratten  auf  Abdeckereien  und 
grossen  Schlächtereien,  auch  in  den  soologischen  GSrten. 
Vergl.  hierüber  namentlich'  die  Berichte  der  von  der 
k.  k.  Geselkcb.  der  Aerzte  in  Wien  niedergeaetaten  Com- 
mifision  (Medicinische  Jahrbücher  Bd.  XIII,  Heft  1)  und 
die  Angaben  von  Leisering  (Bericht  über  die  Veteri- 
narkiHjdc  ioi  Königreich  iSaclisen  Jahrg. X.  ö.  97  u.  Jahrg. 
Xll.  iS.  38).  Der  letztere  constatirte ,  dass  unter  den 
sächsischen  Abdeckereien  die  Hälfte  trichinige  Ratten 
(durchschnittlich  20  Proc.)  aufzuweisen  Rabe.  Die  Bedeu- 
tung dieser  Thiere  für  den  Umtrieb  der  Trichinen  darf 
hiernach  um  so  mehr  als  erwiesen  angesehen  werden, 
als  Leisering  anch  einen  Waschbären,  der  ISngere 
Zeit  in  dem  Ton  trichinigen  Ratten  besncbten  zoologischen 
Garten  an  Dresden  gelebt  und  nachweislich  an  wieder- 
holten Malen  in  seinem  Käfig  gefangene  Batten  verzehrt 
hatte,  mit  Trichinen  besetzt  fand. 

Der  oben  erwähnten  Commission  gelang  es  auch 
bei  einem.  Knibc,  dem  Igel  und  den  Füchsen  Muskeltri- 
chinen zu  erzlrlien. 

In  einem  von  Pagenstecher  angestellten  Experi- 
mente (Verhandl.  des  Naturhist.  Vereins  au  Heideiberg 
Bd.  IV.  S.84)  zeigte  der  Fuchs  so  geringe  Infectionsfii- 
higkeit,  dasa  Verf.  die  Vermutbnng  ausspricht,  es  möchte 
das  mehrfach  beobachtete  Vorkommen  zahlreicher  Tri- 
chinen bei  diesem  Thiere  als  das  Resultat  einer  mehr- 
fach wiederholter  Infection  zu  betrachten  sein. 

Brendel  fand  auch  bei  dem  amerikanischen  Waa- 
sermull  (Scalops  aquaticiis)  in  der  Muskulatur  eingekap- 
selte Nematoden,  die  —  wohl  mit  Recht  —  auf  Trichinen 
bezogen  werden.  Hallesche  Zeitschrift  f.  d.  ges.  ^atur- 
wißscusch.  1«67.  Bd.  29.  S.  323. 

C  o  b  b  0 1  d's  Trichinenexperimente  (Journ.  Linnaean 
ßoc.  Vol.  IX.  p.  205 — 2J2)  ergaben  im  Wesentlichen  nur 
eine  BestStigung  des  früher  Bekannten. 
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Nach  den  Mittheilungen  Griesinge r*8  (!m  Archiv 

für  Heilkunde  1866.  S.381)  hat  Wucherer  in  Bahia 
bei  zwei  chlorotischen  Personen  im  Dünndarme  reichli- 
che Mengen  eines  Anchylostomiim  (Dochmius)  gefunden, 
die  dem  eevptisehcn  A.  duodenale  glichen  und,  wie  ich 
hier  nachträglich  hinzufügen  kann,  nach  den  von 8ch n ei- 
der darüber  angestellten  Untersuchungen  auch  inrklich 
damit  identisch  sind. 

Ueher  die  Anchylostomumkrankbelt  in  Brasilien  vgl. 
man  weiter  da  Bocha  und  deGouvöa,  ebendas.  1867. 

Bd.  IX.  S.  178. 

Auch  Grenet  (Archiv  de  med.  naval.  1867  Juill. 
p.  70)  beobachtete  bei  zwei  an  sog.  tropischer  Chlorose 
verstorbenen  Negern  auf  Madagascar  das  Anchylostomum 
duodenale  in  grossen  Massen. 

Mitten  giebt  an  (Annais  and  Mag.  nat  hist.  Vol. 
XX.  p.  445),  die  Mermis  nlgrescens  nicht  selten  Nachts 
mehrere/f  uss  hoch  über  der£rd6  aufpflanzen  beobachtet 
und  einige  Male  aus  dem  Körper  der  gemeinen  Acker- 
Schnecke- (Limax  agrestis)  hervorgezogen  zu  haben. 

Ebenso  beobachtete  J  äck  e  i  in  den  Morgenstunden  • 
der  Monate  Mai  und  Juni  auf  den  Beeten  seines  Gartens 
und  den  daselbst  wachsenden  Pflanzen  so  zahlreiche  Exem- 
plare von  Mermis,  dass  er  deren  täglich  lOU  »Stück  und 
darüber  hätte  sammeln  können.  Corres pondenzblatt  des 
Bool.  mineral.  Vereins  In  Regensburg.  1867.  b.&^i. 

Zum  Schlüsse  heben  wir  eine  Arbeit  von  Meczni- 
koff  hervor  (Zeitschrift  f.  wissensch.  Zoologie  BI^ XVII. 
S.53d — 544.  Tab.  XXXI^y  in  welcher  dieser  eine  nevieArt 
des  interessanten  Claparöde'schen  Genus  Chaetosoma  fCh, 
ClaparediiJ  aus  Neapel  beschreibt.  Dieselbe  ist  vorzrigs- 
weise  durch  den  Besitz  eines  Doppcl^iirtcls  beweglicher 
Haken  am  Kopfende  ausgezeichnet,  die  Verf.  mit  dem  Ila- 
kenapparate der  Sagitten  vergleicht.  Die  vor  dem  After 
liegen  Itj  Doppelreihe  cylindrischer  btäbchcn  fungirt  bei 
der  Bewegung  als  eine  Art  Sohle,  wesshaib  der  Verf. 
auch  die  ChUtosomen  und  verwandten  Formen  als  krie- 
chende Nematoden  den  übrigen  j^schwimmenden^  formen 

Anhiv  Ar  Hatef.  XXXOL  Jakif .  S.  B4  g 
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gegenüberstellen  mScbte.  Im  unreifen  Zustande  ist  die 
Zahl  der  BanchBtäbcben,  die  bei  dem  erwachsenen  Thiere 
etwa  15  jederseits  beträgt,  bedeutend  geringer ;  Verf.  sah 
bei  einem  Tbiere  von  0,S?  Mm.  ^  das  etwa  ein  Viertel 

der  späteren  Länge  maass,  sonst  aber  bis  auf  die  durchaus 
nematodenartige  Genitalanlage  bereits  seine  volle  Ent- 
wickelung  besass,  deren  nur  zwei  Paare.  Das  Männchen 
ist  kleiner,  als  das  Weibchen,  und  mit  zwei  Spieula  aus- 
gestattet^ auch  durch  die  einfache  Bildung  des  Genital- 
rohres  mit  den  gewöhnlichen  Mematoden  tibereinstimmend. 
Eine  verwandte  Form  ohne  Kopfhaken  und  deutlich  ab- 
gesetaten  Kopf  von  0^36  Mm.LSnge  wird  unter  dem  Namen 
Rhahdoga9ier  eygnoides  beschrieben.  Sie  hat  haken- 
förmig gekrümmte  ßauchstäbchen  von  ausserordentlicher 
Feinheit,  die  weiter  nach  vorn  eingefügt  sind,  so  dass 
die  weibliche  Gesehlechtsöffnnng  ungefähr  in  der  Mitte 
des  Stäbchcnapparates  gefunden  wird.  Die  jiaruiucn  VA^ 
röhren  enthalten  je  nur  ein  einziges  Ei  und  stehen  ^wie 
bei  Chaetosomri)  mit  einem  paarigen  lieceptaculum  semi- 
nis  in  Verbindung. 

Nach  Greeff  (Kölnische  Zeitung  1866.  N.  90,  Zwei- 
tes Blatt)  soll  auch  Desmoscolex  Clap.,  den  Meeznikoff 
für  eine  Annelidenkrve  erklärte  (J.  B.  1865.  8. 214),  den 
Nematoden  zugehÖren.  Es  gelang  nicht  bloss  i)ie  wich- 
tigsten Organisationsverhältnisse ,  namentlich  den  Ver- 
dauungs-  und  Geschlechtsapparat  aufzufinden ,  sondern 
auch  die  Uebergänge  desselben  bis  zu  den  gewöhnlichen 
Nematoden  zu  verfolgen. 

Acaiithocpphali. 

Baker  und  Macali  st  er  handeln  (Procecd.  nat. 
bist.  Soc.  Dubi.  Vol.  IV.  p.  21)3)  über  den  Echinorhynchus 
porrigcns  aus  dem  Dünndarme  von  Balaenoptera.  Der 
W^urm  hat  einen  gewaltigen  Hakenapparat  und  ist  mit 
dem  vorderen  Leibesende  in  einen  Kanal  eingesenkt,  der 
sich  zolllang  zwischen  dieDarmhSute  hinein  nach  hinten 
fortsetzt. 

Eehtnorhynohus  oampybiru»  n.  sp.  Nitzsch,  Halle* 
sehe  Zeitschrift  für  die  ges.  Naturwiss.  Bd.  28.  S.  260. 
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%,    P  1  a  t  e  d  «  s. 

Jiminez  handelt  über  die  in  Mexiko  gebräuchlichen 
Blutegel  (aputcs  sobre  algunas  de  las  especies  de  la8  san- 
qiiijuelas  de  Mexico,  Gaceta  m^dica  de  Mexico  1865,  T.  L 
N.  30),  über  Glossiphonia  granulata,  Hirudo  Tehuaeanea, 
Queretanea  und  Bdeüai^)  hmiquüpcmea,  die  sSinmt- 
lieh  fGr  neu  ausgegeben  werden,  obwohl  die  erstere  von 
de  F i  1  i  p p i  schon  früher  als  Haementaria  mexieana  (von 
der  die  H.  officfnalis  d.  F.  wohl  kaum  verschieden 
sein  diii  fte)  bescliricben  ist.  Verf.  bestätigt^  dass  der  An- 
wendung der  ersten  Art  —  die  nach  Art  der  nahe  ver- 
^vandtcn  Clcpsinen  auch  ihre  Jungen  unter  dem  Banche 
ausbrütet  —  bisweilen  eine  mehr  oder  weniger  allge- 
meine Urticaria  folgte  die  durch  die  begleitenden  Kopf* 
congestionen  gefährlich  werde  und  mitunter  sogar  den 
Tod  herbeiführe.  Als  Ursache  dieser  Erscheinung  wird 
vom  Verf.  ganz  ebenso  wie  von  de  Filtppi  das  Beeret 
der  Drüsen  betrachtet,  die  in  den  Rüssel  ausmünden. 
Die  geflKhrlichen  Folgen  sollen  übrigens  nur  dann  eintreten, 
wenn  die  Würmer  eine  längere  Zeit  in  einem  ungeweeh- 
selten  schlechten  Wasser  gehalten  wurden.  Die  nur  im 
beschränkten  Gebrauche  stehende  Bdellaart  wurde  von 
unserem  Verf.  desslialb  von  dem  sonst  ähnlichen  Genus 
Hirudo  abgetrennt,  weil  derselben  die  ZKhne  fehlen  (ganz 
eben  so  wie  der  mit  der  neuen  Art  yielieicht  identischci^ 
Hirudo  lateralis  Bay). 

Die  beiden  liirudoarten  besitzen  eine  olivengrüne  Färbung, 
die  nur  an  den  beiden  Seitenrändern  des  Körpers  durch  einen  gelb- 
rothen  Längsstreifen  unterbrochen  ist,  sind  aber  von  verschiedener 
Grösse  und  Agilität .  auch  von  etwas  abweichender  Körperform 
(H.  Queretanea  ist  kleiner  und  Icbcndii^er). 

In  Ki  n  b  e  rg's  oben  angezor>encn  Abhanrlluiigen  über 
Annulata  nova  sind  ächliesslich  auch  die  Hirudineen  be- 
rücksichtigt (Ofvers.  kongl.  vetensk.  akad.  Förhandl, 
1866.  p.  356)  und  mit  folgenden  neuen  Formen  bereichert: 
Hirudo  Jjueoniae  ans  Maniila^  H.  ehinenaiSf  H.  Bülherghi 
aus  Montevideo,  Democede8<  (n.  gen.)  deeematriatm  ana 
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Port  Natal»  D,  naialemia,  I),  mctculatuB  aus  'Visconsin^ 
S emtso  olex  (d.  gen.)  jtwenilü  «U8  Montevideo;^ 8,  ncvae 
HoUandae  aus  Sidnej. 

Das  neue  Gen.  Demo  ee  des  unterscheidet  sich  von  dem  sonst 
sehr  ahnlichen  Gen.  Hirudo  durch  Abwesenheit  der  Zäbnchen  auf 
den  Kieferfirsten.  ^\)enAoSemiseolex  durch  gfuizliclie  Abwesenheit 
der  Kiefer.  (Dass  von  den  Hirudoartigen  Blutegeln  nach  der  Bil» 
dung  des  Kieferapparates  einzelne  als  Repräsentanten  besonderer 
Geschlechter  an^/nseheiden  poimi,  ist  von  Ref.  schon  in  seinem  Pa- 
rasitenwerke I.  S.TIT)  Anm.  mit  Rücksicht  auf  die  zahnlose  Hirudo  — 
Democedos  —  lateralis  Say  hervorgehoben  worden.  Vergi.  hierzu 
auch  die  Angabe  von  Jiminez  über  Bdella.) 

Auch  Grube  beschreibt  in  seiner  Abhandlung  über 
die  von  der  Novaraexpeditiongesammclten  Anneliden  (S. 37 
— ü)  eine  Anzahl  von  Blutegeln :  Hirudo  aeptemstriata  n» 
vielleieht  aiis  Ostindien  nach  dem  Cap  importirt^  H.capen»ts 
n.  am  Cap  einheimisch,  H.  mcusulosa  n.  ans  Singapore,  H. 
anstralis  Besisto  (Transact.  Philos.  inst.  Victoria  III.  Mel- 
bourne 1859,  eine  Schrift,  die  Ref.  einzusehen  keine  Ge- 
legenheit hat)  —  H.  quinqucstrint.a  Schm.,  H.  limbata  n,, 
einen  Landblutegcl  aus  Süd-Australien,  Nephelia  quadri- 
lineata  n.  Ton  Kar  Nicobar,  N,  elongaia  n.  von  unbekann- 
tem Fundort. 

Was  übrigens  die  Landblutegcl  anbetrifft,  so  glaubt 
Ter  f.  (44.  Jabresber.  d.  Schlesischen  G  eselisch,  ffir  vaterL 
Cnltur  1867.  p.  66),  dieselben  in  einer  besoz^deren  Gattung 
oder  Untergattung  (Chtonobdella)  zusammenstellen  zu 
können,  die  Susserlich  durch  die  geringe  Ausbreitung  der 
Endöclioibe,  die  Lage  der  hinteren  GenitalöfFnuog  um 
zwei  Kürperrin*2:e  rückwärts  und  die  Stellune:  des  vierten 
AiTgenpaares  dicht  hinter  dem  dritten  cho^raktcrisirt  w  erde. 
Nach  einer  späteren  Mittiieiluno;  des  Yerf.'s  (in  der  No- 
varareisc)  zeigt  jedoch  die  Lage  der  hinteren  Gcschiechts- 
öffnung  bei  den  Landblutcgeln  mancherlei  Verschieden- 
heiten und  in  einigen  Fällen  eine  vollstSndige  Ueberein* 
Stimmung  mit  den  Verhältnissen  von  H.  medicinalis. 

Unter  dem  Namen  Theromysfon  pallem  undDer- 
mahdella  purpurea  beschreibt  Ph  i  l;i  p  p  i  ( Arch.  f.  liTatur- 
gesch.  1867..  I  S.76— 78  mit  Abb.)  xwei  neue  chileaische 
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Blutegel  —  leider  aber  so  unvollkomoicn,  dass  man  nicht 
einmal  ersehen  kann,  ob  dieselben  den  Gnatiiobdclion 
oder  RhynchobdeUea  zugehören.  Die  letzte  Art  wurde 
In  der  Luftröhre  eines  Flamingo  gefuBden.  (Ref.  erwähat 
bei  dieser  Gelegenheit^  daas  ihm  vor  einiger  Zeit  von 
Schilling  in  Hamburg  eine  der  Philipp i*8chen  Der- 
mobdella,  wie  es  acheint^  verwandte  Form  aus  der  Nasen- 
höhle der  Eidergans  geschickt  wurde.  Es  war  eine  fast 
zollgrosse  neue  Clepsine,  deren  blut^efölltcrDarm  durch 
die  —  während  des  Lebens  —  völlig  durchiiclitigcu  und 
farblosen  Körpcrwände  hindurchschiinnierte.) 

Leydig  macht  bei  Gelegenheit  seiner  Untersu- 
chungen über  den  Eierstock  und  die  Samen tabche  der  In- 
sekten (Nov.  Act.  8oc.  L.  C.  T.  XXXIU.  1867.  8.  65) 
einige  Angaben  über  das  Eierstocksei  •  von  Piscicola  re- 
apirana. 

In  dem  noch  nicht  befruchteten  Eierstock  unterscheidet  man 
an  den  grös»eren  Eiern  zwei  Hüllen,  eine  äussere,  welche  nicht  selten 
»üelförraig  ausgezogen  ist  und  mehrere  grosse  Nwclei  erljennen  lässt 

—  wahrscheinlich  eine  Elkapsel  - ,  und  eine  andere  Haut  mit  ein- 
zelnen Fettkörperchen,  die  den  Dotter  mit  Keimbläschen  in  sich  ein- 
schlicsst,  daneben  aber  auch  noch  eine  Anzahl  kleiner  Zellen  ent- 
hält, welche,  die  Dotterkunr  "!  becherförmig  umgeben  und  in  jungen 
Eiern  eine  annähernd  radiäre  Gruppirung  sehen  lassen.  Nach  der 
Befruchtung  ißt  der  Zwischenraum  zwischen  beiden  Häuteti  mit 
Samenfaden  gefüllt,  die  aber  nicht  in  das  eigentliche  Ei  eindringen 

—  wie  donn  L.  überhaupt  der  Ansicht  ist,  dass  die  Annahme  eines 
Eindringens  der  Samenelemente  in  das  innere  des  Eies  (weil  er  es 
nie  sah)  mehr  als  hypothcü'jcL.  sei.. 

TrematMlca. 

In  einer  Abhandlung  ^übcr  Redien  und  Sporocysten^ 
(Arch.  fürAnat.  undPhysiol.  1866.  8.  145—150.  Tab.  VI) 
beaciireibt  B.  Wagen  er  eine  in  Planorbis  marginatus 
vorkommende  neaeCercarie  fC,  eyitaphoraj,  die  in  glei- 
cber  Weise  dnrch  ihren  ßan,  wie  durch  ihre  Entwicke- 
ln ng  unser  Interesse  in  Anspruch  nimmt. 

Die  WUrmer  entstehen  in  lebhaft  beweglicben  Redien  yon 
reichlich  2  Mm.»  mit  kleinem  Schlnndkopf,  langem  Magen  und  einem 
•  '  reichen  ans  zwei  dicken  Lftngsetämnfen  zneammengeBetaten  Qefites- 
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Bjatem,  dae  sich  über  den  geDsen  Körper  yerbreitet  Biese  Bedien 
sind  aber  nicht  die  directen  Abköininlinge  von  Embryonen,  sondern 
die  EntwickelnngBproduete  von  Sporocysten,  also  von  Thieren,  die 
einen  sehr  viel  einfacheren  Bau  haben,  in  Grosse,  Beweglichkeit  und 
Leibesform  denselben  aber  nicht  unähnlich  sind.  Das  reichlich  mit 
Flimmerlappen  ausgestattete  Gelasssystem  bildet  in  der  hinteren  Kör- 
perhälile  ein  gürtelförmig  angeordnetes  Wundemetz.  Die  Cercarie 
gehört  zu  den  sog.  furcocercen  Arten*  Sie  besitzt  zwei  ungleich 
entwickelte  Schwänze  ,  die  beide  aus  einer  einzigen  Anschwellung 
hervorkommen.  Im  Umkreis  dor  letztern  trägt  dieselbe  eine  capaclar- 
tige  Cuticularhülle,  aus  deren  halsartin-  vernnpftem  Vorderende  eben- 
sowohl der  ]\i  rper  wie  auch  der  lungere  Schwanz  her  vorgestreckt 
wird.  Beide  können  sich  aber  auch  in  das  Innere  der  Kapsel  zu- 
rückzielien  und  dann  verschliesst  sich  nicht  selten  die  frühere  Oeff- 
nung,  so  da.ss  die  Cercarie  förmlich  eingekapselt  ist.  Die  Ausniün- 
dungsstellc  des  Kxcrutionsorgaues  liudut  sich  uiciit  in  der  Schwauz- 
gabel,  wie  bei  den  vei'wandten  Arten,  sondern  bereits  vor  der  kap- 
seltragenden SchwanjEworsel.  Bei  den  unvollständig  ontwidcelten 
Gerearien  fehlt  natürlidi  die  Kapsel,  die  unserem  Yerf.  Yeranlassung 
gegeben  bat,  die  neue  Art  als  C.  ajstophcra  zu  bezeiehneD.  Zur 
weiteren  Charakteristik  derselben  fügen  wir  hinzu,  dass  der  Kopf, 
napf  um  das  Poppelte  grosser  ist,  als  der  Bauchnapf. 

Engel  beobachtete  (M^m.  Soc.  des  so.  de  Straasbourg 
T.  VI.  R^in6  des  trav.  pr.  p.  8)  bei  sahireichen  Exem- 
plaren von  (jrammarus  pulex  eingekapselte  Cercarien,  die 
zu  Cerc.  ornata  gehörten  und  sich  nach  der  Verfüttern iig 
an  Frösche  binnen  13 — 14  Tagen  In  völlig  entwickelte 
Exemplare   von  Distomiirn  endolobum  vor  wandelten. 

In  dem  Nervensystem  und  den  Eingcweidcu  von 
Carcinns  maenas  findet  man  nach  M'lntosh  häutig  ein- 
gekapselte jnnge  Trematoden,  bisweilen  zu  Hnndcrfen. 
Dieselben  gehören  zu  dem  Gen.  Distomum  und  dürften 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  In  einem-  Fische  (Cottusa^ 
Gadus  ?)  zur  vollen  Ausbildung  kommen.  Quartcrly  Journ. 
micr.  sc.  1865.  T.  V.  p.  201.  Tab.  VIII. 

Nach  den  Unterpuchungen  Zeller's  (Zeitschrift  für 
%vissenöch.  Zool.  IUI.  X\  iL  S.  215—220.  Tab.  XIII)  lebt 
in  der  Haut  des  braunen  Graöfroüches  an  manchen  Orten 
häufig  ein  eingekapseltes  plattes  Distomum  von  eigen- 
thünfliclier  Form  (1,45  Mm.  bis  0,0  Mm.  laug)  und  durch- 
sichtiger Beschaffenheit^  so  dass  üich  die  inneren  und  äus- 
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seren  Organe  desselben  mit  grossester  SchSrfe  tintersttehen 
Laasen.  Es  ist  uiclits  anderes,  als  die  Jugendform  des 
Dist.  sqüamiila,  das  bekanntlich  ifuDnrm  der  Iltisse  lebt 
iHid  h']^  auf  die  bedeutendere  Grösse  un  l  die  vollständi- 
gere Kntwickolun«^"  der  —  schon  bei  den  eingekapselten 
Thicren  ia  allen  Theiien  deutlich  erkennbaren  —  Ge- 
schleclitsorgane  damit  vollständig  übereinstimmt.  Die 
Anwesenheit  eines  freilich  nur  kleinen  Bauchsatignapfed 
lltost  über  die  mehrfach  angezweifelte  Stellung  unseres 
Wurmes  bei  Distomum  keinen  Zweifel,  Die  Herkunft 
des  Parasiten  ist  unbekannt,  doch  ISsst  das  Vorkommen 
in  der  Cutis  die  Yermuthnng  zu,  dass  er  von  Aussen  in 
den  Frosch  einwandere.  Der  eine  Hode  steht  durch  eine 
sog.  innere  Samenbln.se  mit  dem  Anfangsthcile  des  Eier- 
ganges  in  (lirecter  Verbindung.  (Ich  erwähne  bei  dieser 
Gclrgenheitj  dass  die  von  Cercaria  virgula  de  Fil.  ab- 
stammenden Distomcen  sich  bei  Ephemerenlarven  in  ihren 
Kapseln  —  nach  Beobachtungen,  die  Herr  Cand.  Ou lia- 
nin aus  Moscau  in  meinem  Laboratorium  angestellt  bat 
—  bis  zur  Tdlligen  Geschlechtsreife  entwickeln  und  so- 
gar Eier  ablegen,  die  man  dann  awischen  Wui^m  und 
Kapselwand  flottiren  sieht) 

M  a  d  d  o  z  untersucht  die  schon  seit  U  o  n  r  o  bekann- 
ten Helminthencysten  aus  dem  Neurilero  des  Sehellfisches 
und  liefert  den  Nachweis,  dass  dieselben  von  einem  Tre- 
matoden  herrühren,  den  er  ganz  richtig  mit  Gasterosto- 
mum  gracilescens  zusammenstellt,  nichts  destowcniger 
aber  als  ein  Distomum  betjachtet.  Transact.  micr.  soc. 
London  T.  VIL  p.  87—99.  Tab.  VIII.  Die  Geschlechtsor- 
gane gelangen  noch  bei  dem  Zwischenwirthe  zu  ihrer 
vollen  Ent Wickelung;  eine  Erscheinung,  der  man  auch  bei 
den  eingekapselten  Trematod en  der  Insekten  nicht  selten 
begegnet.  Wie  schon  oben  erwShnt,  fand  Herr  Ou  lianin 
auf  meinem  Laboratorium  in  den  EphemeralarTcn  ein  der^ 
artiges  Thier  sogar  mit  reifen  Eiern. 

Angeregt  durch  meine  Mittheilungen  über  den  Bau 
von  l)istoma  hepaticum  (J.  H.  18(33.  S.  98)  hat  Stiedca 
diesen  Wurm  zum  Gegenstande  einer  genauen  Unter- 


Digitized  by  Google 


280    Leuckart:  Bericht  üb.  d.  Leist,  in  d.  Katurgeschicht« 


Buchung  gemacht,  in  Folge  deren  er  meine  Angaben  fast 
Überall  bis  in's  Detail  hinein  bestätigen  konnte.  Neu  ist 
die  Beobachtung,  dass  der  gemeinschaftliche  Dottergang 
ypr  seiner  Einmündung  in  die  Schalen drüse  einen  Seiten- 
zweig abgiebt,  der  naeh  kurzem  Verlauf  auf  der  Rüeken- 
flSebe  des  Wurmes  ausmündet  und  allem  Anseheine  naeh 
dazu  dient^  die  im  üebermaass  gebildete  Dottersabstanz 
direet  nach  Aussen  zu  schaffen.  Die  von  mir  zwischen 
den  Muskelfasern  der  Sangnäpfc  aufgefundenen  grossen 
Zellen  iihk  hte  Verf.  nicht  als  einzellige  Drüsen,  sondern 
als  Ganglienzellen  in  Anspruch  nehmen.  Die  Darmwand 
ist  ohne  Muskulatur  und  überhaupt  nichts  Anderes,  als 
die  verdichtete  Bmdesubstanz  des  Körperparenchyms.  Zur 
Anatomie  dos  Distoma  hepaticum  im  Archiv  für  Anat.  u. 
Physiol.  1867.  S.  52—59.  Tab.  II. . 

Ein  neuer  Fall  vonDistomum  hepaticum  beim  Men- 
sehen  bei  Wyss,  Archiv  für  Heilkunde  Bd.  IX.  8. 172. 

Harley  fand  (med.  ehir;  transaet.  1864^  T.29)  im 
Urin  eines  Mannes,  der  die  im  Capland  einheimische  Hä- 
maturie mit  nach  England  gebracht  hatte,  längere  Zeit 
hindurch  die  Eier  eines  Distonnim.  Ebenso  beobachtete 
er  dieselben,  und  zwar  in  grosser  Menge,  im  Harne  zweier 
junger  Leute,  die  früher  die  gleiche  Gegend  des  Caplan- 
des  bewohnt  und  dort  an  Hämaturie  gelitten  hatten, 
aieh  in  England  aber  ganz  frei  von  der  Krankheit  glaub- 
ten^ obwohl  sie  znyireilen  noch  Steinchen  mit  dem  Urine 
entieerten.  An  den  gefundenen  Eiern  glaubte  Harle 7 
einige  Unterschiede  von  denen  des  Dist.  haematobium 
zu  entdecken^  wesshalb  er  denn  auch  geneigt  war,  sie 
einer  eigenen  Art  (Dist.  eapense)  zuzuschreiben,  wKhrend 
C ebb  cid  dieselben  als  identisch  mit  den  erstem  iu  An- 
spruch nimmt. 

Sp.  Cobbold  fand  (Journ.  Linnaean  80c.  Vol.  TX. 
p.  200 — )Li)b)  in  dem  Magen  des  Schwerthsches  fünf  Disto- 
men,  die  als  D.  olavaturn  bestimmt  wurden  und   dem  * 
Verf.  Veranlassung  boten,  die  Geschichte  und  Synonymie 
dieses  interessanten  Wurmes  zu  behandeln. 
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CesUdes. 

Der  Fund  eines  Bothriocephalus  irn.EisbHr,  so  wie 
der  eines  Cysticercus  inCalltlirix  (Netz)  and  einem  rus- 
sischen Kaninchen  giebt  Food  Gelegenheit,  die  Ent- 
■wickelungsgeschichte  der  Cestoden  nach  den  Beobachtun- 
gen Siebold'sy  KüoJbenmcister*s,  Leuckart's  u.  A. 
auseinanderzusetzen.  Proceed.  nat.  hist.  Soc.  Dublin.  Vol. 
IV.  p.  201— 212. 

OlBson*8  Akademische  Abhandlung  über  Entozoa, 
jakttagna  hos  skandinaviska  hafsfiskar  1  (Liuidl867.  598. 
mit  2  Tafeln  in  Qnarto)  giebt  nach  einer  Darlegung  un- 
serer heutigen  Kenntnisse  (Iber  den  Ban  nnd  die  Ent- 
wickelungsgcscliiclite  der  Trematoden  und  Cestoden  eine 
Beschreibung  der  vom  Verf.  während  eines  längeren 
Aufenthaltes  an  der  Schwedischen  Kfisto  aufgefundenen 
Fischcestoden ,  unter  denen  ausser  einer  Anzahl  unbe- 
stimmbarer Formen  im  Scolex-  und  Cysticercuszustande 
besonders  Tetrahothrium  maculatum  ans  Lamna,  Echeneir 
botkritm  afßne  ans  Baja  batis  und  Phyllobothrium  Acmtr 
tkiae  vulgarü  als  nn.  sp.  hervoranheben  sein  dürften. 

Die  Zellen  der  sog.  KnSueldrQse  bei  Bothriocepha^ 
Ins  latus  sind  nach  Stieda*8  erneuten  Untersuchungen 
(Archiv  för  Anat.  u.  Physiol.  1867.  S.  60,  61  mit  Abbild, 
^zur  Anatomie  des  Bothriocephalus  latus*')  keine  Eizellen, 
wie  man  friiherhin  annahm ,  sondern  einzellige  Drüsen, 
die  in  einen  gemeinschaftlichen  Hohlraum  einmünden, 
der  zugleich  die  Ausführungsgänge  der  Dotterstöcke  und 
des  Keimstockes  aufnimmt.  Nach  Analogie  des  Leberegels 
darf  man  die  sog.  Knftueldröse  lycrnach  als  Sohalendrüse 
in  Anspruch  nehmen. 

Knoch  untersucht  die  Eimbjonalentwickelung  des 
Bothriocephalus  probosddeus  (B.  salmonis  K($ll.)  und  con- 
statirt  die  ThatsachCi  dass  die  sechshakigen  Embryonen 
desselben  des  Susseren  Flimmerkleides  entbehren.  Was 
von  Kölliker  früher  als  Umhüllungsraassc  des  Embryo 
besQhrieben  war  und  die  Yermuthung  erweckte,  dass  B. 
proboscideus   sieb  in  Betreff  seiner  Embryonalbüdung 
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ebenso  verhalte,  wie  B.  latas^  hat  sich  als  ein  Ueherrest 
des  körnigen  Dotters  erwiesen,  der  während  der  Bildung 
des  iSinbryonalkörpers  allmShlich  verloren  g^eht.  Die  Ab- 
wesenheit eines  Deckel.'ipparatcö  an  den  Eiern  ist  mit  dem 
Mangel  des  Fünmieruberziiges  und  dem  —  daraus  zu  er- 
schllessenden  —  Ausfallen  des  bch wärmziTstandcs  in  Ue- 
bereinstininiung-.  Dass  die  Embryonen  freilich,  wie  Verf 
annimmt,  ohne  Zwischenzustand  in  einen  neuen  Bothrio- 
ccpbalus  auswachseni  wenn  sie  durch  die  Yerdanung  der. 
Eischale  frei  geworden  sind,  dürfte  weder  durch  das  ne- 
gative Resultat  einiger  an  Gasterosteus  angestellten  EUt- 
.  terungsversQche,  noch  durch  das  Auffinden  kleiner  „punkt- 
grosser^  Scoleces  ohne  Gliederung  in  den  Pylorialan- 
hSngcn  der  Salmonen  bewiesen  sein.  Ebenso  wenig  kann 
Ref.  zugeben,  dass  die  hiei\  nochmals  zusammenij;estclltcn 
Versuche  des  Verf.  Uber  den  menschlichen  ß.  latus  die 
Frage  nach  dem  Import  dieses  Parasiten  zur  Entschei- 
dung bringen.  Die  letztere  kann  nur  durch  eine  metho- 
disch combinirte  Reihe  von  Experimenten  herbeigeführt 
werden,  wie  sie  der  Verf.  bis  dahin  noch  nicht  angestellt 
hat.  Einzelne  positive  Resultate  können  um  so  weniger 
entscheiden^  als  der  Verf.  irrthümlicher  Weise  der  An* 
sieht  ist^  dass  der  Hund,  mit  dem  er  experimentirte,  für 
gewöhnlich  ohne  Bothriocephalen  sei.  Die  von  mir  hier 
in  Glessen  mit  Eiern  und  schwärmenden  Embryonen  wie- 
derholt an  Hunden  und  Menschen  (zuletzt  an  acht  Indi- 
viduen) angestellten  Fütterungsversuche  haben  beständig 
ein  negatives  Resultat  geliefert.  Die  Entwickelungsge- 
schichte  des  Bothrioccphalus  proboseideus  als  Nachtrag 
zur  Embryologie  des  B.  latus  in  dem  Bullet.  Acad.  im- 
p6r.  StPötersbourg.  T.  IX.  p.  290— 314  mit  Abbüd.  (Im 
Auszuge  rinstitut  1866.  p.  302— 304.) 

Die  von  Gobbold  in  Gemeinschaft  mit  S i m o n d s 
angestellten  Gestodenexperimente  (Linnaean  Soc.  Journ. 
Vol.  IX.  p.  170— 178)  sind  Wiederholungen  der  in  Deutsch- 
land so  vielfach  vorgenommenen  Fütterungen  mit  Embryo- 
nen und  Jugendformen  grosshakiger  TSnien.  Von  beson- 
derem Interesse  darunter  sind  die  Versuche  mit  den  Em- 
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bryonen  von  Taenia  mediocanellato,  die  VerflF.  auch  nach 
dem  schon  fiühei  eiaaltenen  positiven  Resultate  (J.B.  18G5. 
S.  258)  noch  zwei  Mal  wiclerlioUe,  das  eiue  Mal  mit  ne- 
gativem, das  andere  Mal  mit  gleichfalls  positivem  Erfolge. 
Das  Versiichsthier ,  das  binnen  zwei  Monaten  500  reife 
Proglottidea  verzehrte,  zeigte  nur  unbedeutende  Symptome 
der  sonst  gewöhnlich  folgenden  £rkranku ng.  Als  es  13 
Monate  nach  der  ersten  Fütterung  getödtet  ^'iirde,  wa- 
ren sSmmtliche  Muskeln  mit  Susserst  zahlreichen  Kapseln 
besetzt  —  die  Menge  derselben  wird  auf  12  Millionen 
geschätzt  — ^  die  offenbar  von  den  importirten  Embryo- 
nen, herrührten,  statt  der  Cysticercen  aber  sSmmtUch  eine 
feste  Ealkmasse  enthielten.  Da  auch  keine  Haken  mehr 
aufgefunden  werden  konnten,  liegt  die  A'ei  iiiuthiing  nahe, 
da.s8  der  Tod  der  Hclmintiienbrut  bald  nach  dem  Importe 
stattgefunden  !)al)e.  Der  Versuch,  ein  Schwein  mit  T. 
mediocanellata  zuinliciren,  missglückte  unsern  VerflF.  (wie 
Ref.).  '  Aber  auch  mit  T.  solium  erhielten  die  Experi- 
mentatoren kein  positives  Resultat.  Dagegen  gelang  es 
Cobbold  —  und;  unabhängig  davon  auch  Heisch  — 
in  dem  Muskelilelsche  des  Schafes  hakentragende  Finnen 
aufzufinden,  die  einer  noch  unbekannten  Bandwurmart 
ihren  Ursprung  verdanken. 

Ein  von  Röll  in  Wien  mit  den  reifen  Proglotti- 
den  von  Taenia  mediocanellata  beim  Kinde  angestellter 
Fütterungsversuch  ergab  ebenfalls  ein  positives  Resultat. 
Müller,  in  der  Oesterreichischen  Vierteljahrsschrift  für 
wisscnsch.  Veterinärkunde  1865.  Bd.XllI.  S.  110. 

Die  Finnenbälge  der  Taenia  mediocanellata  sind 
nach  Knoch,  der  (Petersburger  med.  Zeitschrift  1866. 
Bd.  X.  p.  245)  ihr  spontanes  Vorkommen  bei  Kuh  und 
Rind  beobachtete,  gewöhnlich  von  der  Grösse  einer  Erbse, 
selten  grösser,  wie  eine  kleine  Bohne.  Sie  werden 
von  dem  Cysticercus  nicht  vollkommen  ausgefüllt;  es 
bleibt  zwischen  beiden  vielmehr  ein  Zwischenraum,  der 
von  einer  feinkörnigen  Substanz  von  brücklicher  Beschaf- 
fenheit (unstreitig  dem  Epithellager  des  Balges,  dessen 
starke  Entwickeluiig  schon  von  Ref.  beobachtet  wurde). 
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erfüllt  wird.  Damit  stimoit  auoli  die  Angabe  der  Peters- 
burger Wnratfabricanten,  welche  die  Finnen  im  Rind- 
fleisch schon  seit  lange  kennen  und  dieselben  als  trocken 
und  hart  und  nicht  so  wSssrig,  wie  die  Schwetnefinnen 

bezeichnen.  Beiläufig  mag  noch  erwähnt  sein,  dass  Kn. 
den  —  allerdings  sehr  iTnpasscnden  und  nichtssagenden 
—  Beinamen  ,,uicdiocanellata*'  mit  „inerniis*  Tertauscht 
wissen  will.  (Wenn  hier  ein  Namcnstausch  eintreten 
soll,  dann  kann  nach  Meinung  des  Ref.  nur  die  Bezeich- 
nung jySaginata^,  die  bei  Götze  vorkommt,  welcher  be- 
kannth'ch  die  T,  raediocanellata  von  T.  solium  bereits  un- 
terschieden hat^  also  eigentlich  auch  die  Prioritäi  verdient, 
in  Betracht  kommen.) 

Die  Beschreibung  dieser  Finnen  in  den  Bullet,  acad. 
imp4r.  de  P^tersbg.  XIT.  (p.  346—359  mit  Abbild.)  ent- 
hält nichts  Neues  —  es  niiisstc  denn  das  Bestreben  des 
Verf.'s  sein,  seine  Beobachtungen  aul"  Kosten  der  meini- 
gen in  den  "Vordergrund  zu  stellen  und  sich  das  Ver- 
dienst zu  vindiciren,  die  Frage  nach  dem  Herkommen 
und  dem  Jugendzustande  der  T.  mediocanellata  entschie- 
den zu  haben. • 

Bai  Hot,  recherches  sur  un  Cjstique  polyc^phale 
du  lapin  et  sur  le  vor,  qui  r^sulte  de  sa  transformation 
dans  Pintestin  du  chien  (Toulouse  1863,  31  pag.  in  Oct. 
extr«  des  M^m.  Acad.  sc.  T.  I.  p.  452)  sind  Ref.  nicht  zu 
Gesicht  gekommen,  doch  verrouthet  derselbe,  dass  es  sich 
dabei  um  den  —  bekanntlich  schon  öfters  bei  dem  Ka- 
ninchen beobachteten  —  Coenurus  handle.  Nach  einer 
mir  nachträglich  znrrekommenen  Notiz  soll  Verf.  übrigens 
den  daraus  gezogenen  Bandwurm,  trotz  seiner  Aehnlich- 
keit  mit  T.  coenurus,  davon  für  verschieden  halten  und 
als  21  9erialiB  benennen.  Ebendas.  erwähnt  Verf.  auch 
einer  T.  paeudo'Cuoumerina,  die  nach  dei  beigefügten 
Beschreihung  mit  Krabbe*s  T.  lagopodis  identisch  zu 
sein  scheint* 

Scheu thauer  beschreibt  zwei  FSUe  von  multilo- 
culSrem  Echinococcus  (Oesterr.  med.  Jahrb.  XIV.  p.  17 — 

24)  und  liefert  den  Nachweis,  dass  die  Parasiten  in  den 
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Aesten  sowohl  der  Fulmonalarterie ,  wie  der  Pfortader 
gelegen  waren. 

Nach  Richardson  (Edinb.  med.  Joum.  1867.  Dee* 
p.525)  geh6rt  das  Ecbmoooccasleiden  in  Victoria  bei 

Städtern,  wie  Landbewobnern  zu  de*!  verbreitctsten  Krank- 
heiten. Dass  es  jedoch  der  Geuiiss  von  rohem  Schaf- 
fleisch sei,  der,  wie  Verf.  glaubt,  den  Import  des  Parasi- 
ten vermittle,  ist  mehr  als  zweifelhaft.  Nach  unseren 
bisherigen  Erfahrongen  dürfte  es  vielmehr  der  Verkehr 
mit  den  Hunden  sein,  der  hier  in  Betracht  kommt. 

NachCobbold  (Linnacan  soc.  Journ.  T.  IX.  p. 292) 
soUen  in  England  jährlich  nicht  weniger  als  400  Ecbino- 
cocensf&lie  vorkommen. 

Daas  die  Zahl  der  Echinococcuskranken  in  Island 
firüber  zn  hoch  angegeben  wurde,  wird  jetzt  auch  von 
Pinsen  bestätigt,  der  seine  reichen  Erfahrungen  über 
diese  Tarfiöiten  —  F.  allein  behandelte  255  Fälle  —  in  einer 
eigenen  Arbeit  (Bidrag  til  kundskab  cm  de  i  laland  ende- 
miske  Ecliinokokker ,  Ugesk.  for  Lacger  18()7.  Bd.  III. 
N.  5 — 8,  im  Auszuge  deutsch  Schmidt's  Jahrb.  f.  Medi- 
cin  1867.  Bd.  134.  S.  181  ff.),  ^«e  allerdings  zumeist  nur 
ein  mediciniaches  Interesse  besitzt,  mitgetheilt  hat. 

Sommerbrodt  fand  bei  einer  Frau  in  der  Leber 
aswSlf  Echinococcusblaaen  von  Apfel-  bis  FaustgrISsae,  die 
sSmmtlich  oiit  Köpfchen  besetat  waren,  aber  keine  Hyda« 
tiden  enthielten.  Eine  Zusammenstellung  der  analogen 
Fälle  beziffert  sich  auf  etwa  15.  Bei  der  chemischen 
Analyse  liess  sich  in  der  Flüssigkeit  n.  a.  bernsteinsaurer 
Kalk,  Kochsalz  (viel),  Zucker  (wenig)  und  iuosit,  das 
bisher  bei  den  menschlichen  Echinococceu  noch  nicht 
bekannt  war,  nachweisen.  43.  Jahresbericht  der  sch lesi- 
schen Gesellsch.  für  vaterl.  Cultur  1866.  S.  160  oderVir- 
chow'a  Archiv  1866.  Bd.  XXXVI.  S.  272. 

Nettleship  berichtet  über  den  Fund  von  Taenia 
Echinococcus  bei  einem  mit  Echinococcua  gefütterten 
Hunde.  Proceed.  roy.  Soc.  1866.  N.  86. 

Leisering  wiederholt  —  auf  eine  eigene  Beob- 
achtung hin  —  die  Angabe,  dass  die  Taenia  Echinococcaa 
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bei  reichlichem  Vorhaadeascin  im  Darme  des  Ilimdes 
eine  Krankheit  erzenge,  die  in  ihrem  äusseren  Anftreten 
der  Wutk  so  völlig  gleicht,  dass  sie  von  ihr  nicht  unter- 
schieden worden  kann.  Ber,  über  das  Veterinärwesen  im 
Köntgr.  Sachsen.  X.  Jahrg.  S.  87. 

Nach  Mecsnikoff  kommt  (Yerhandl.  der  Petersbnr- 
ger  Naturforscherversamminng)  in  der  Leibeshöhle  der 
Regenwürmer  bei  Odessa  eine  echinococcusartigc^Scolex- 
colonie  mit  1 — 15  Kopfchen  vor. 

Nach  den  Beobachtungen  Krnbbe's  (naturh.  fore- 
nings  vidensk.  med dclelscr  1867.  N.  4  7,  Trappens  b.icn- 
deiorme)  lebt  im  Darmkanale  der  Trappe  ausser  der  T^e- 
nia  villosa  und  T.  infundibuUformis  noch  ein  anderer 
höchst  merkwürdiger  Bandwurm^  der,  den  erwähnten  Ar- 
ten anf  den  ersten  Bück  nicht  unähnlich,  nicht  bloss  an- 
ders gebildete  Genitalien  hat,  sondern  sich  auch  von, 
allen  übrigen  Tänien  durch  den  Mangel  eines  Kopfes 
mit  Haftwerkzeugcn  unterscheidet.  Statt  dessen  sind  die 
vordersten  4 — 6  Glieder  ungewöhnlich  stark  entwickelt 
und  mit  frei  hervorragenden  Rändern  verschen,  so  dass 
sie  auch  functionell  die  Stelle  des  Kopfes  vertreten  kön- 
nen. Besondere  auöallend  ist  dio  Bildung  dieser  Seg- 
mente bei  den  kleinern  Exemplaren  mit  noch  unreifen 
Genitalien.  Zum  richtigen  Verständniss  dieser  merkwür- 
digen Organisationsverhältnisse  scheint  die  Kepntniss  der 
frühern  Entwickolungsznstände  unerlässlich;  wir  können 
es  desshalb  nur  als  eine  temporäre  Aushülfe  ansehen, 
wenn  Verf.  seine  neue  Form  unter  dem  Genusnamen  Id  to- 
genea{L  otidisn,)  von  den  eigentlichen  Tänien  abtrennt. 

Die  ausfuhrlichen  Untersuchungen,  die  derselbe  For- 
scher schon  seit  längerer  Zeit  über  die  Bandwurmfauna 
der  Vögel  angestellt  hat,  haben  auch  über  die  Mehrzahl 
der  bisher  bekannten  sog.  Cysticercoiden  ein  helleres  Licht 
verbreitet  (ora  nogle  baendelormammers  udvikling  til 
baendelorme,  ebendas,  1866.  p.  1  —9).  So  hat  sich  zunächst 
als  unzweifelhaft  herausgestellt,  dass  die  zuerst  von  Nord- 
mann aufgefundenen  sog.  Gryporhynchen  aus  der  Schleihe 
in  Beiher  überwandern  und  hier  ihre  weitere  Ausbildung 
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fiadea.  Wie  die  Tacnia  macropeos  Wedl  aus  Ardea  nyc- 
ttcorax  nach  Form,  Zahl  unä  Orösso  der  Hakea  mit  dem 
Gryporhyachus  des  Darmkanales  übereinstimmt,  so  die 
T.  campylancristrata  Wedl  aus  Ardea  cinerea  (und  die 
damit  identische  T.  unilateralis  Rud.  aua  Ardea  Tirescena) 
mit  dem  Gryporhynchus  der  Galienblasse.  Die  sog.  Tü* 
nienamme  der  Wegeachnecken,  die  auch  bei  Oopenhagen 
vorkommt,  wird  wahrschcmHcher  Weise  zu  der  Taenia 
multiformls  CrepJ.  des  Stoixhcü,  während  die  Stcin'- 
schen  Bandwurmlarven  aus  dem  Mehlwurm,  wie  auch  von 
anderer  Seite  schon  früher  vermuthet  worden,  bei  den 
Mäusen  und  Ratten  zur  Ausbildunp^  kommt.  ßelläutig 
erfahren  wir  auch  aus  den  Mittheilungen  des  Vcrf.'s,  dass 
man  unter  dem  Kamen  T.  variabiLis  bisher  eine  ganze 
Anzahl  verschiedener  Arten  zusammengefnsst  hat. 

Gobbold  verfütterte  die  £ier  der  Taenia  cucume- 
rina  ohne  Erfolg  an  Schaben,  Proceed.  Ltnnaean  Soc* 
YoLVIII.  p.l41.  (Die  Jugendform  dieses  Bandwurms  lebt^ 
wie  Herr  Mag.  Melnikoff  aus  Kasan  auf  meinem  La- 
boratorium jüngst  beobachtet  hat,  in  Trichodectes  canis.) 

Walter  unterscheidet  (VII.  Ber.  des  Offenbacher 
Vereins  für  Naturkunde  S.  55 — 60)  neben  der  Taenia  lit- 
terata  des  Fuchses,  die  bis  zu  50  Ccntm.  lang  wird,  noch 
eine  andere  in  Form  und  Bildung  (Kopf  und  Uterus) 
sehr  ähnliche  Art,  die  aber  viel  kleiner  ist  und  kaum 
jemals  mehr  als  4Cmtr.  erreicht.  Sie  wird  als  T.  utri- 
oulifera  n.  bezeichnet  und  wegen  der  eigenthlimlichen 
Anordnung  des  Uterus  mit  den  verwandten  Formen  un- 
ter dem  Gonusnamen  Monodortdium  zu  einer  beson« 
deren  Gruppe  vereinigt. 

In  dem  durch  Giebel  veröffentlichten  Versseichniss 
der  von  Nitzsch  gesammelten  Heluiiulhen  werden  als 
neu  aufgeführt:  Taenia  orucigera  aus  Corvns  caprcolus, 
T.  chaotica  ausScolopax  rusticola,  7'.  striata  aus  Sc.  me- 
dia, T.  Nitzschii  aus  Oriolus  galbula,  T.  gutttirosa  aus 
Corvus  monedula  und  C.  coronc,  T.  »piouUgera  aus  Trfnga 
cinclus  und  Fulica  atra,  T,.ßiiroittrt$  aus  Scolopax  rusti- 
oola>  T,  frwtuium  aua  Cypselus  apqs. 
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Nach  den Uatcrsuchungen  vonA.  Boeck  (naturb.  fore- 
nings  yidensk.  meddeleUer  1866,  N.  11,  neryeajBtemets 
bygning  hos  slaegter  Nemettcs,  10  S-  mit  Holzscha.)  ist  das 
sog.  untere  Ganglioj)  der  RhacHmocephaliden,  dessen  eigen- 

thlimliche  Lage  von  Keferstein  (J.  B.  1862.  S.  166)  zn 
sybteinatisclien  Zwecken  verwci  tlict  worckn,  kein  intef^ri- 
renderTJbeil  des  Hirnes,  sondeni  ein  Gehörorgan,  das  eine 
Anzahl  fester  Concretionen  von  imregelrnh'sslfier  Form  in 
sich  einschliesst.  (Wie  in  den  rait  Frey  gemeinsam 
herausgegebenen  Beiträgen  zur  Kenntniss  wirbelloser 
*'  Tbiere  zu  lesen,  war  auch  Ref.  durch  seine  ersten  Unter- 
suchungen an  Neinertinen  ou  demselben  Resultate  ge- 
langt.) Das  wirkliche  untere,  resp.  hintere  Ganglion  (lobus 
exterior  B.),  das  auch  hier  nicht  fehlt,  hat  dieselbe  Lage, 
wie  bei  den  Tremacephaliden,  ist  .aber  sehr  viel  weniger 
entwickeh  und  äusserlich  nur  durch  einen  höckerförmi- 
gen  Yorspiuiig  angedeutet,  der  im  Innern  einen  zapfen- 
artigen Fortsatz  der  Fasermasse  des  Hirns  in  sich  ein- 
schliesst. Das  Gehörorgan  sitzt  auf  dem  Ende  eines  eben 
solchen  Fortsatzes  (lobus  posterior  B.),  der  nach  Innen 
davon  hervorkommt,  während  sich  die  Fasermasse  der 
Beitennerven  in  Form  eines  selbstständigen  Stranges  bis 
an  die  untere  Hirncommissur  verfolgen  lässt.  Die  Süs- 
sere Umhüllung  dieser  Fasersysteme  wird  bekanntlich  von 
einer  feinkörnigen  Substanz  gebildet,  in  der  Bef.  jetzt  an 
feinen  Querschnitten  von  Heckelia  somatotomua  deutliehe 
Zellen  erkennt.  An  den  (etwas  abgeplatteten)  Seitenner- 
ven ist  dieselbe  besonders  auf  der  Rücken-  und  Bauch- 
fläche abgelagert,  an  dem  Innenrande  aber  gänzlich  ab- 
wesend, wie  sie  denn  auch  nach  den  Beobachtungen  des 
Kcf.  an  der  obern  Hirncommissur  vollständig  vormisst  wird. 

Die  Gruppe  der  Süsswasserplanarien  gehört  be- 
kanntlich zu  den  wenigen^  deren  En twickelungsgeschichte 
bisher  von  den  Zoologen  kaum  jemals  ernstlich  untersucht 
ist  Wir  müssen  es  desshalb  der  Utrechter  Gesellschaft 
fftr  Kunst  und  Wissenschaft  Dank  wissen,  dass  siedureh 
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eine  von  ihr  ausgeschriebene  Preisaufgabe  auf  diese  Lücke 
hinwies  und  dadurch  eine  Arbeit  veranlasste  (Bijdragen 
tot  de  ontwikkelings-geschiedenis  der  Zoetwater-Planarien, 

Utrecht  1865  in  Quart  mit  2  Tafeln  Abbildims^en),  dife  sie 
des  Preises  für  würdig  erkannte  und  —  leider  erst  nach 
dem  Tode  des  Verfassers  Dr.  Knappert  —  der  wis- 
senschaftlichen Welt  zugänp:lfch  machte.  Nach  den  hier 
Tcröffentlicbten  Beobachtuugeo  enthält  der  Cocon  der 
Süsswasscrplanarlen  von  Anfang  an  vier  bis  sechs  kleine 
Eier  (und  darüber),  die  in  einer  hellen  Flüssigkeit  schwim- 
men und  Ton  einer  dünnen  Dotterhaut  umgeben  sind, 
welche  wKhrend^lerEmbrjonalentwiekelung  Tertoren  geht. 
Die  Dottermasse  dnrehlSuft  eine  Furchung  und  schichtet 
sich  sodann  in  eine  centrale  und  eine  peripherische  Lage, 
von  denen  die  letztere  durch  abermalige  Spaltung  ein 
animalisches  Blatt  liefert,  das  sich  in  die  Leibeswand  mit 
Muskelschicht'i  und  Epithelien  verwandelt,  und  ein  vege- 
tatives, das  sich  zur  Darmhaut  entwickelt.  Die  Leibes- 
höhle, die  durch  diese  Spaltung  ihren  Ursprung  genommen 
hat,  wird  bei  den  ausgebildeten  Planarien  von  Muskel£s* 
Sern  durchaogen  und  ausgefüllt. 

A.  Agassiz  berichtet  in  seiner  Abhandlung  über 
die  JugendaustSnde  der  Anneliden  (1.  e.  p.  306)  von  einer 
Planaria,  wahrscheinlich  PI.  angulata  MülL,  die  beim  Her- 
▼orschlüpfen  aus  dem  Ei  einen  deutlich  gegliederten  Körper 
besitzt.  Die  Segmente  (des  Anfangs  ziemlich  rollmnden 
Thiers)  entsprechen  durch  Zahl  —  eilf  —  und  Lage  den 
Seitenzweigen  des  Darmkanales.  Eine  ähnliche  Segmen- 
tirune"  will  Verf.  auch  bei  den  Ju^rcnd formen  einer  Po- 
lia- artigen  Nemertino  (Narcda  Gr.)  beobachtet  haben.  Wie 
jedoch  schon  oben  (S.  167)  hervorgehoben^  handelt  es 
sich  bei  den  betrefifenden  Lanren  um  keinen  Plattwurm, 
sondern  um  einen  borstenlosen  ßundwurm^  der  seine 
Segmentirung  aeitlebens  beibehält 

Polyeelis  lacTigatus  durchläuft  nach  den  Beobach- 
tungen Vaillant's  (rinstit.  1866.  p.  18B),  der  die  Ent- 
wickelungsgeschichte  desselben  studirte,  keine  Metamor- 
phose.   Die  n<Migebornen  Junten  haUea  allerdings  einen 

AtehiT  f.  Naturg.  XXXIII.  Jiüir«.  'i.  lid.  T 
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Dannapparat,  der  mehr  an  die  VerhSltnisse  der  Bbabdo- 

coelcTi,  als  an  die  der  Dendrocoeleii  erinnert,  aber  Lar- 
venorgane,  wie  an  der  bekannten  Müller'schen  Larve, 
sind  nicht  vorhanden.  (Dass  derartige  Organe  nicht 
tiberall  bei  den  marinen  Dendrococlen  vorkommen,  lies- 
sen  schon  die  früher  bekannten  Beobachtungen  vermutben. 
Vgl.  J.  B.  1862.  S.  173.)  Die  Eier  haben  eine  unbedeutende 
Grösse  und  werden  in  nnregelmttBsig  geformten  Haufen 
yon  4  Mm.  abgeaetst. 

Einer  gelegentlichen  Notiz  von  01apar%de  (de  la 
Btmetare  des  Ann^iides  Gen^ve  1867.  p.4  Note)  entneh- 
men wir  die  Bemerkung ,  dass  Thysanozoon  einen  aus 
zwei  vollständig  getrennten  Hälften  gebildeten  männlichen 
Apparat  besitzt,  mit  zwei  Ocffnungen  und  zwei  Begat- 
tungsorganen ,  die  in  der  vorderen  Körperhäifte  vor  der 
Vulva  gelegen  sind. 

G e  odesmus  (n.  gen.)  bümeatus  ist  der  Namen 
einer  etwa  10  Mm.  langen  neuen  Landplanarie,  die  in 
der  Topferde  desGicsscner  Botanischen  Gartens  lebt  und 
von  Mecinikoff  (Bullet  Acad.  imp^r.  St.  Peterabonrg 
T.  IX.  p.  433—447  mit  Tafel)  nXher  beschrieben  wird. 

Die  Haut  des  Thieres  ist  mit  einem  larteii  Flimmsrepithel 
bekleidet  und  enthält  Kesself&den,  die  in  beeondeni  runden  Zellen 
entstehen,  später  aber  in  den  prismatischen  Epithelsellen  gefunden 
werden.  Infusorien,  die  mit  diesen  F&den  in  Berührung  kommen, 
sterhen  ab,  so  dass  di:  Deutung  derselben  nicht  zweifelhaft  sein 
kann.  (Ebenso  sah  Ref.  die  mit  Planarien  ^eföttertm  Tritonen 
oftmals  an  Magenentsündung  sterben.)  Das  Nervensystem  besteht 
aus  einem  zweUappigen  Hirne,  das  in  ansehnlicher  Entfernung  vor 
dem  Munde  im  vorderen  Körper  gefunden  wird  und  nach  vom  und 
hinten  ein  paar  Nerven  abgiebt.  Taslhaare  fehlen,  aber  dafür  be- 
sitzt das  Thier  zwei  rothbraune  Aug-en  mit  einem  awB  vier  Krystall- 
kegehi  zusammengesetzten  Hnsenartigen  Apparate.  i)ie  darüber  hin- 
gehenden Körperhüllen  (Haut  und  Muskulatur)  sollen  eine  besondere 
Festigkeit  besitzen  und  werden  als  licbtbrechende  Körper  in  An- 
spruch genommen.  Das  Körporpareuchym,  das  einen  deutlichen 
Zellenbaa  besitzt,  umschliesst  einen  einfachen  Darrakanai,  der  den 
ganzen  Lmh  darobfletst  und  eine  beträchtUche  Menge  kurzer  Sei- 
tensweige  ibgiebt  Eine  besondere  Dannwuid  fehlt,  ebenso  anoh  ein 
Dormlnmai,  indem  dasselbe  — ebenso  auch  bei  den  Dendrocoelm 
und  Tielen  Bhabdoooelan  —  von  einem  EiweisskÖrper  erlüllt  wird» 
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der  bald  in  einzelne  grössere  und  kleinere  Partikel  zertheilt  ist» 
die  dann  oft  zellenartig  aussehen ,  bald  auch  eine  völlig  homo* 
gene  tjeschaffenheit  besitzt.  Diese  Eiweisssubstanz  enthält  ausser 
hellen  Vacuolen  mit  braunen  K()rnern  (Excretstoffcn  ?)  die  genossenen 

Nnhrnngsstoffe  und  erinnert  durch  Form  and  Vorhalten  an  die  sog. 
Medullarsubstanz  der  Infusorien,  die  den  Turhellaricn  schon  oftTnala 
an  dio  Seite  gestellt  sind.  Der  Pharynx  ist  ein  plumpes  Muskolrohr, 
das  nicht  ausf^estülpt  werden  kann,  trotzdem  aber,  wie  bei  den 
Süsswasserplanarien,  äasserlich  mit  Flimmerhaaren  besetzt  ist  (mit 
dem  K()rperparencliym  also  wohl  schwerlieh  in  unmittelbarer  Conti- 
nuität  steht).  Zwischen  den  Muskelfasern  de»  Piiaryux  sah  Verf. 
Zellen,  die  er  für  Drüsenzellen  hält,  und  feine  Wassergcfässe,  die 
auch  iu  den  Seitentheilen  des  Körpers  als  ein  paar  grössere  Stämme 
nachgewiesen  werden  konnten.  Yon  GeacUechtsorganen  konnte  nur 
der  mosknldss  Penis  mit  Seheide  und  Samenleiter  l>eobi«htet 
werden. 

G  ru  b  e  spricht  (Verhandl.  d.  Schlesisclieii  Gesellsch. 
186Ü.  Mai,  Ilallesche  Zeitschrift  f.  tl.  gcs.  Naturg.  Bd.  XXX. 
S. 241)  die  Vermuthun^  aus,  dass  der  eben  erwähnte 
Geodcsmus  biliacatus  nicht  ursprünglich  in  Dentschland 
vorkomme,  sondern  von  anderswoher  (mit  PÜauzcnerde) 
eingeschleppt  sei.  Ebendas.  bemerkt  derselbe,  dass  er 
die  Mü Herrsche  Fascioia  (Rhynchodesmus)  terrestn's  in 
Sehlesien  unt^r  lockerer  Baumrinde  aufgefunden  habe. 

In  einer  späteren  Mittlieilung( Verband!. U.S.  w.  1867. 
Naturhist.  Sect.  S.  23)  hebt  Verf.  die  Analogie  herror,  die 
nicht  bloss  in  Betreff  des  Landaufenthaltes,  sondern  auch 
in  der  geographischen  Verbreitung  zwischen  den  Land- 
planaricn  und  Landblutegeln  besteht,  um  dann  schliesslich 
zwei  neue  Arten  von  den  Fischerin.scla  kurz  zu  charakteri- 
airen:  HUynchodesmus  histriatus  und  K/t.  quadrüttrtatm  mit 
braunen  Längsstreifen  auf  biass  üeischfarbenem  oder  ocker- 
gelbem Grunde. 

Eine  dritte  neue  Landplanarie,  Bipalmm  unimttatum 
ans  Madraa,  beschreibt  derselbe  in  der  Reise  der  öster* 
reichiBchen  Fregatte  Novara  a.  a.  O.  S.  46,  oder  Ver- 
handl.  der  aoolog.-botan.  Gesellschaft  in  Wien  1866.  Bd. 
XVI.  S.  183. 

An  letzterem  Orte  noch  Thysanozoon  verruoonm, 
Euryiepta  fulvolimbata,  E.  pantherina  und  Styloohua  oli- 
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goeUaemia  Sohmarda,  bis  anf  letatern  sXmmtlich  nev^  aus 
Samoa. 

Nacli  Semper  (Ilolothurien  S.  100)  lebt  im  Darme 
von  Stichopus  variegatus  und  AlülleriaLecaura  eine  Öchma- 
rotzcrturbellarie,  die  fast  in  allen  Einzelnheiten  mit  dem 
schon  vor  längerer  Zeit  (J.  B.  1858.  S.  182)  von  Schnei- 
der aufgefundenen  Anoplodium  tibereinstimmt  und  von 
ihrem  Ekitdecker  als  A.  Schneidert  benknnt  wird.  (B^f* 
vntersnclite  in  Neapel  eine  Vortexartige  Turbeliarie  aus 
dem  Darme  von  Tellina,  die  freilich,  da  sie  awei  Augen 
—  mit  je  drei  Linsen  —  besassi  schwerlich  einen  statio- 
nSren  Schmarotzer  darstellen  dürfte.  Die  Eier  entwickel- 
ten sich  im  Mutterleibe  zu  Embryonen,  die,  wie  bei  Yor- 
tex  bciiticuä,  je  zwei  iu  einer  gemeinäciiaitiiclieu  Kapsel 
lagen.) 

Die  von  Houghton  als  neu  beschriebenen  Typhio- 
plana  nigra  (Annais  and  Mag.  nat.  bist.  Vol.  XX.  p.  300) 
wird  von  demselben  später  (ibid«  p.  449)  als  Mesostomum 
personatam  Schm.  erkannt. 

S.  e  I  1 1  a  I  i. 

ftttlferi.  * 

-Claparöde  macht  (Actes  Soc.  Helv^t.  sc.  nat.  h 
Neufchatcl  1866.  p.  93)  darauf  aufmtiksam,  dass  die  Ro- 
tiferen  ausser  dem  eigentlichen  Räderorgane  noch  einen 
zweiten  inneren  Flinimerapparat  besitzen,  dessen  Bewegung 
an  dem  Kücken  beginnt,  an  beiden  Seiten  von  da  nacli  der 
Bauchfinche  herabsteigt  und  daau  dient,  die  Nahrung  in 
die  Munddffnung  zu  tiberführen.  (In  Xhnlicher  Weise 
findet  man  auch  bei  gewissen  Larvenformen,  s.  B.  Piü- 
dinm,  neben  dem  locomotiTen  Flimmergttrtel  noch  einen 
aweiten,  der  die  Nahrnngsanfuhr  vermittelt.  Archiv  fUr 
Anat  n«  Physiol.  1857.  8. 574.) 

An  einem  anderen  Orte  (Miscell.  zool.Annal.  des  sc. 
natur.  T.  VIII.  p.  5— 12.  PL  III)  liefert  Gl  apa  rede  eine 
speciellere  Darstellung  dieses  Apparates  bei  den  verschie- 
denen Gruppen  der  Ro titer en. 
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Auf  der  Unterseite  der  Blätter  von  Nymphaca  lutea 
lebt  ein  Räderthier  von  sehr  ei^enthiimlicher  Bildung, 
Apsilus  Lentiformts  Mecznikow  (^Zeitschrift  f.  wissensch. 
Zool.  Bd.  XVI.  8.348—356.  Tab.  XIX).  Es  ist  ein  lin- 
senförmiges Geschöpf  mit  dicker  Cuticula  ohne  Segmou-^ 
tiruDg  und  Flinimerhaare  an  dem  für  gewöhnlicli  einge- 
sogenen rtissel-  oder  glockenförmigen  Kopfe.  So  wenig- 
stens das  aasgewachsene  Weibchen,  während  die  Jungen, 
die  sich  im  Ipnern  des  mtitterliohen  Körpers  entwickelny 
Weibchen  so  gut  wie  MSnnchen,  mit  Flinimerapparat  und 
Augen  versehen  sind  und  eine  freie  Ortsbewegung  be- 
sitzen. Wie  bei  den  übrigen  Rotiferen  sind  die  Männ- 
chen schon  bei  ihrer  Geburt  mit  entwickelten  Zcuerungs- 
stofFen  ausgestattet  und  ohne  Darmkanal.  (Ref.  fügt  hinzu, 
dass  sie  sich  immer  nur  in  besondern  Weibchen  entwik- 
keln,  wie  das  gleichfalls  schon  bei  anderen  KSdorthieren 
beobachtet  worden.)  Die  mit  Fiimmerschwanz  versehe- 
nen Samenelemente,  die  neben  unbeweglichen  Zoosper- 
mien  von  spindelförmiger  Gestalt  im  Innern  desSamen> 
behSlters  gefunden  werden,  sollen  nicht  im  Boden  ent- 
stehen, sondern  aus  unregelmSssigen  Zellen  hervorgehen, 
die  unter  der  Haut  liegen  (?). 

Nach  den  Bemerkungen  Claparöde's  (Miscell. 
zool.  1.  c.  p.  12)  ist  Apsilus  übrigens  nicht  das  einzige 
Räderthier  ohne  Räderorgan,  da  —  abc^esehen  von  Lin- 
dia,  die  nach  Dnjardin  prieichfalls  ohne  Flimmerhaare 
sein  soll,  obwohl  Cohn  unter  diesem  Namen  eine  Art 
mit  rudimentärem  Flimmerapparate  beschrieben  hat,  (J.B. 
1858.  8.190)  — Gossels  Taphrocampa  annulosa,  die  den 
Iththydinen  augerechnet  wurde,  nach  der  Anwesenheit 
und  Bildung  des  Eauapparates  gleichfalls  den  Botiferea 
augehört.  Gleichzeitig  beschreibt  Olapar^dc  unter  dem 
Namen  Balairo  (n.  gen.)  eahms  noch  ein  drittes  flim- 
merloses Räderthier,  das  er  als  Schmarotzer  auf  den  Tri- 
chodrilen  und  andern  kleinen  Oligochäten  der  Seime  auf- 
gefunden hat  und  als  Verwandte  der  e^leichfalls  parasiti- 
schen Albertieu  folgendermassen  charakterisirt: 

Genre  Balatro.  Rotatear  4  corp«  venniforme,  tr^  coatra- 
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etile.  Eadröiniti  poatörieure  iennin^e  par  deiix  Igbea»  iVm  ventxal 
de  forme  Bemilunairo,  iraiisTenal,  l'autre  dorsal,  a  peti  prhs  oylindri- 
qae,  fontionnaut  comme  pied.  Malleaux  en  forme  de  crooB.  Pas 
d^organes  vibratiles»  pas  d^yenx.  Hänndieii  und  Entwickelung  un- 
bekannt. 

Durch  Davis  erhalten  wir  (Transact.  micr.  soc.  Lon- 
don T.  YII.  p.  14*16.  Tab.  I)  Beschreibung  und  Abbil- 
dung zweier  neuen  Melicertiden  ^  Oeoisies  intermedms 
und  Oeo,  longicornü,  Yergl.  Uber  diese  interessanten 
Thierchen  auch  Hogg,  Lobb  und  Slaek  in  denQuar- 
terly  jonrn.  microsc.  sc.  T.  VII.  p.  159— 161. 

Bieplianops  longispinatus  n.  sp.  Tatem  I.e.  p.  2ä2. 

Ebendas.  auch  Beschreibung  von  C'haetonotm  iongi- 
caudaiics  n.  Ta  te  m  1.  c.  p.  251. 

Ciaparöde  thcilt  (type  d'un  nouveau  genre  de 
Gastörotriches  1.  c.  p.  16.  Tab.  IV)  die  —  zuerst  von 
Perty  ausgesprochene  —  Ansicht  Mncznikoffs,  dass 
die  Ichthydinen  zunächst  mit  den  Rotiferen  verwandt 
seien^  und  beschreibt  eine  neue  dahin  gehörende  marine 
Form,  die  er  in  Neapel  beobachtet  und  unter  dem  Na- 
men Hemidasys  Agass.  in  das  System  einftihri  Der 
Flimmerüberzug  ist  auf  die  vordere  Hälfte  der, Bauch- 
fläche besclnüukt,  bis  dahin,  wo  der  Chyluamagen  beginnt 
und  der  Körper  eich  verbreitert.  Dieselbe  ßauchfläche 
trägt  in  kurzer  Entfernung  hinter  dem  Munde  eine  Quer- 
reihe von  sechs  konischen  Cuticularfortsätzen  (Tasthaare  ?) 
und  w^eiter  hinten,  in  grösseren  Absätzen,  noch  fünf  Paar 
ähnlicher  Anhänge.  Neben  den  männlichen  Organen 
wurden  nicht  selten  auch  ein  oder  zwei  Eier  angotroffeni 
so  dass  Verf.  den  Hermaphroditismus  seiner  Art  nicht 
für  zweifelhaft  hslt  Die  Diagnose  der  neuen  Form 
lautet : 

Genre  Hemidasys,  Gast^rotriebes  de  forme  liniaire,  ä  vdte- 
ment  vibratile,  restreint  ^  la  r^gion  antöneure  de  la  sur&ee  ven- 
trale. Corps  armi  d'un  oertain  nombre  d*appendioes  cöniqnes  ven- 
trauac,  qui  renfiarment  dans  l*axe  un  prolongement  de  pareneliyme. 
S,  Afioao  fizirt  sicfa  mit  seinem  binterenEnde  am  liebslen  awjsdiflB. 
den  letsten  Borslsnfössen  von    ereilepM  eaadata. 
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liytMt. 

DieBtelle,  die  Ref.  in  seinen  Berichten  —  und  schon 
früher  in  den  mit  Frey  susammen  herausgegebenen  Bei* 
trXgen  —  den  Brjozoen  angewiesen  hat,  irird  von  vielen 
Zoologen  als  kanm  berechtigt  angesehen.  Um  so  grosser 

aber  ist  die  Genugtbuung,  mit  "welcher  derselbe  heute 
hervorheben  kann,  dass  sich  einer  unserer  tüchtigsten  Bryo- 
zoologen  Smitt,  dessen  Arbeiten  schon  in  dem  letzten 
J.  B.  rühmend  hervorgehoben  w^urden  und  auch  dieses 
Mai  wieder  unser  Interesse  in  Anspruch  nehmen  werden, 
offen  für  die  Ansichten  des  Ref.  ausspricht  und  die  Ver- 
bindung der  Brjosoen  mit  den  Würmern  für  durchaus 
naturgemXss  erklSrt  (Öfyers.  k.  TCtensk.  akad.  fejrhandl. 
1866..  p.514)|  indem  er  auf  die  aahbeidien  Uebereinstim- 
mnngen  «wischen  diesen  beiden  Thiergruppen  hinweist. 
Gleichzeitig  wird  der  schon  vonFarre  bei  Alcyonidium 
gelatiosum  beschriebene  „flaschenförmiofe  Körper",  der 
als  ein  flimmernder  Canal  aus  der  Leibcöhühle  hervor- 
kommt, um  neben  den  Teiftakeln  nach  Aussen  auszu* 
münden,  und  in  derselben  Form  auch  noch  bei  anderen 
Bryozoen  (z.  B.  Membranipora  pilosa)  wiederkehrt,  als  ein 
jySchleifenkanal^  in  Anspruch  genommen. 

Reichert  bestreitet  (Sitzungsber.  der  Gesellseh. 
natnrf.  Freunde  in  Berlin  1867.  8. 29)  die  £zistena  eines 
Golonialnerrensystems  bei  Serialaria  Goutinhü  —  f&r  die 
er  bei  dieser  Gelegenheit  die  alte  Ehrenberg^sche  Be- 
nennung Zoobotryon  pellncidns  restituirt  —  und  bemerkt, 
dass  die  verästelten  Fäden  und  Strange,  welche  üu  der 
irrthiim liehen  Deutung  Yeraniassung  gegeben,  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  als  Einrichtungen  zur  Fortleitung  der 
j^iailrung  in  die  Stengelglieder  zu  deuten  seien. 

Parfitt  giebt  eine  kurze  Beschreibung  der  (von 
AI  Im  an)  nicht  gesehenen  Statoblasten  von  Paludicelia 
Ehrenbergii  und  vermehrt  den  Gatalog  der  Plumatellen 
nm  swei  nene  Arten^  FL  Uneata  (»  P.  stricta  Allm.?) 
nnd  P.  Umnas.  Annais  and  Ifag.  nat  hist  Vol.  XVIII. 
p.  171—173.  PLXJI. 
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Unter  dem  Titel:  Observatjoiis  on  Pnlyzoa,  Subor- 
der  Phyiactolaeraata  begiunt  Hyat  in.  den  Proceedings 
of  the  Essex  Institute  Vol.  IV.  p.  197— 228  (mit  9  Tafeln) 
eine  Daratellung  von  dem  Bau  der  Nordamerikamschen 
Süsswaaserbryozoen.  Naeh  einer  kursen  methodologischen 
Einleitung  giebt  derselbe  sunSchst  eine  Uebersicht  über 
die  Systematik.  Er  unterscheidet  drei  Familien,  die  der^ 
FrederieeUiden;  Plumatelliden  (mit  Plumatella,  Lophopus 
und  Pectinella)  und  Cristatelliden,  die  alle  drei  in  Nord- 
amerika, die  crtste  mit  3,  die  andere  mit  7  und  die  letzte 
mit  2  Arten  vertreten  sind.  Dieser  Uebersicht  folgt  eine 
Scbildeniiif^  der  einzelnen  Genera,  unter  denen  nament- 
lich die  in  Europa  fehlende  Pectinella  durch  ihre  Bil- 
dung und  ihre  tippig  "wuchernden  Colonien,  die  bis  zu 
mehreren  Fussen  Durchmesser  heranwachsen,  unsere  Auf- 
merksamkeit auf  sich  zieht..  Die  Skeletmasse  (ectocyst) 
hat,  wie  bei  Lophopus,  der  Pectinella  auch  in  der  ISxm- 
serenFonn  am  nKchsten  steht,  eine  gallertartige  Beschaf- 
fenheit. Sie  bildet  eine  dicke  Unterlage  unter  dem  eigent- 
lichen Polypenstoeke,  der  a«ch  bei  Cristatella  ursprüng- 
lich auf  einer  freilich  sehr  Tiel  dünneren  GalJertiage 
aufsitzt.  Daä  folgende  Capitel  handelt  über  die  Fort- 
pflanzung unserer  Thiere  und  iiamentlich  die  Statoblasten, 
die  Verf.  mit  All  man  als  eingekcapaelte  Knospen  be- 
trachtet und  als  Zellenhaufen  beschreibt^  die  unter  der 
Hornschale  eine  förmliche  Muskelhaut  besessen.  Dass 
die  der  Seitenwand  aufsitzenden  sog.  fixen  Statoblasten  von 
den  freien,  die  bekanntlich  an  dem  sog.  Funiculus  hervor- 
knospen,,  nicht  wesentlich  verschieden  sind,  geht  daraus 
hervor,  dass  sich  die  freien  Statoblasten  von  Fredericella 
durch  Verklebung  mit  der  Seitenwand  allmXhlich  in  feste 
verwandeln.  Allman's  ,,exceptional  toi  ms  of  buds",  die 
Verf.  bei  Cristatella  {Cr.  ophidioidea  n.  sp.)  beobachtete, 
wo  sie  mittelst  eines  Hornfadens  der  RasaMembran  verbun- 
den sind,  glaubt  derselbe,  trotz  ihrer  unbedeutenden  (Trosse 
und  ihrer  abweichenden  Gestalt  für  normale  Gebilde  hal- 
ten .zu  müssen,  und  zwar  gleichfalls  ffir  Statoblasten^  so 
dass  diese  also  —  bei  derselben  Art  —  unter  verschiede- 
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ner  Form  rar  Entwickeln  ng  kommen.  Wie  die  einzelnen 
Individnen,  so  können  sich  übrigens  aueh  die  Golonien 
als  solche  Termehretty  indem  grössere  oder  geringere 
Partien  derselben  sich  abschnüren  (Pectinella,  Gristatella), 
—  oder  durch  fremde  Erfifte  —  vielleicht  erst  nach  dem  Ab- 
sterben des  Ilauptstammes  —  losgerissen  werden,  und 
dann  ein  selbstständi^j^es  Leben  fortsetzen.  In  der  wei- 
chen Körpcrwaiid  (endooyst)  unterscheidet  Verf.  fünf 
Schichten,  eine  aus  grossen  Jv(  riiz(  llcn  bestehende  Ober- 
haut^ eine  darauf  nach  Innen  folgende  kleinzellige  Schicht, 
eine  Lage  Ton  Riugfasorn  y  sodann  eine  solche  von 
Querfasern  und  schliesslicli  ein  di^  Leibeshöhie  ausklei- 
dendes £pitheliuni.  Die  Fiimmerhaare  der  Arme  sitaen 
einaeln  den  Zellen  der  Oberhaut  anf*  Eine  besondere 
ErwShnnng  verdienen  die  anf  schwaraem  Gmnde  elegant 
gezeichneten  Abbildungen. 

Es  durfte  vielleicht  nur  wenige  Thierformen  geben,  deren 
Nomenclatur  und  Synonymie  das  Bild  einer  solchen  Unsi- 
cherheit und  Verwirrung  darbietet^  wie  es  bei  den  Bryo- 
zoen  der  Fall  ist.  Mu^^s  schon  aus  diesem  Grunde  ein 
jeder  Versuch;  die  einzelnen  Gruppen  an  der  Hand  der 
Erfahrung  zu  prüfen  und  die  Arten  kritisch  zu  beleuch- 
ten, unsere  Theilnahme  herausfordern ,  so  wird  das  in 
einem  noch  höheren  Grade  dann  der  Fall  sein,  wenn  dabei 
zum  ersten  Male  der  hier  allein  zum  Ziele  führende  Weg 
der  morphogenetischen  Analyse  eingeschlagen  wird.  Ein 
solcher  Versuch  ist  es,  den  uns  der  um  unsere  Kenntniss 
von  den  Bryozoen  schon  vielfach  verdiente  schwedische 
Forscher  6  Iii  i  1 1  in  seinem  „kritisk  förteckning  öfver  Skan- 
dinaviens Hafs-Bryozocr*'  (Ofvers.  konigl.  vetcnsk.  akad. 
förhandl.  186;").  p.  115  1.SH6.  p.  395— 534,  1867.  p.  279-429 
mit  zahlreichen  Abbild.)  geboten  hat.  Die  von  unserem 
Verf.  aufgeführten  Arten  werden  hier  nicht,  wie  sonst, 
als  fertige  Thiere  mit  abgeschlossenen  Charakteren  ge- 
zeichnet; sondern  durch  die  einzelnen  Entwickelungs- 
und  Wachsthumsstadien  hindurch  verfolgt  .und  mit  den 
analogen  ZustSnden  verwandter  Formen  in  Besiebung  ge- 
bracht   ZahL^eiohe  sog»  Arten  erwiesen  sich  dabei  als 
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'  blosse  Jug  endiiustäiide  oder  Varietäten  $  Gattungen  wur- 
den  Tielfacb  susammengezogen  und  naeh  den  neu  er- 
kannten Verwandtscbaftsverbltltniasen  in  neue  Combi- 
naticHien  gebmckt  Bei  der  grossen  Äusdeliniiiig  der  Ar^ 
beit  und  der  Fülle  des  dargebotenen  Details^  begnfigon 
wir  uns,  unter  autdrüelciicheiii  Uinveis  auf  die  grosse 
Bedeutung  der  Abhandlung  (besonders  aueb  für  die  Sj- 
nonyraic)  im  Folgenden  einen  Uebcrblick  über  das  von 
unserem  Verf.  adoptirte  öystem  zu  geben. 
Ordo  CjelsstoBiata. 

Subordo  I.    Eadicellata  d'Orb. 

Gen.  C'risia  Lmx. 
Subordo  II.    Incr  ust  ata  d'Orb.  (=  InHiticiilata  Bubkj. 

1.  i  ubuiiuea  d'Orb.  Zouoocia  sparsa  vel  in  series  lioeares 
diitributa. 

A.  Nuda.  Colonia  in  fronte  zoooecia  nuda  vel  oooecäa  aolam 
tecta  praabet. 

a*  Zoooaeia  eparsa.  « 
Fam.  INistopotldat  mit  Diaatopoia  Lnixx.  (8abg.  Masenfteri* 
pora  Bl.) 

b.  Zoooeeia  in  series  oontigoas  di^osita. 

Fant  TnbillpsildiS  mit  TubuliporaLm.  (Subg.  IdmoneaLmz.« 
Phalangella  Gr.  und  Probosoina  Aid.) 

6.  Caneellata.  Cöloiua  inter  partes  erectas  aoooedorum  can- 
oellos  (poroa  seeundinarios)  praebot. 

Farn.  Homsridae.  Gemmificatio  lateralia  in  apioe  atiipia  era- 
ctae  pcrficitur;  aooodcia  igitur  a  latere  postioo  gemmaa  oommnus 
ad  frontem  coloniae  Hurn^imt.    Gen.  Hornera  Lmx. 

Fani.  Uchenoporidae.  Gemmificatio  marr^inalis  in  circulo  per* 
ficitur,  6  cuius  centro  caucellato  radiant  zoooeeia. 

Gen.  Diecoporella  Gr. 

2.  Fasciculinoa  d'Orb.  Zouoecia  in  fasciculos  congesta 
vel  in  series  compositas  distribiita. 

A.  Gemmificatio  prima  lateralis. 

Fam.  Frondiporidae  mit  Gen.  Frondipora  (=;  Imperato  BL). 

B.  Gemmificatio  marj^inalis  m  ciiculo. 

Fani.  Corjmboporidae  mit  Corymbopora  Mich.,  Goronopofa  Qr* 
and  Befrancia  Bronn. 

Ordo  Ctenostomata  Busk. 

Farn.  Halcyonelleae  Eiubg.  Bryozoarinm  gelaünoaam  Tel 
argillosum  e  zoooeciis  hexagonis  vel  ampuUiformibiui  inter  86  oon- 
iimctis  in  formam  stirpia  camosae,  laxae  vel  omstae  prostratae  ex- 
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«Iruitiir.    G«D.  Aloyonidiam  Lmx.  (ßobg,  Halodaoijlaa  Fine,  Cy> 

Farn.  fMiCllaFimi  Jobnai.  Bryozoarium  frutescens,  hyalinmn 
Yel  argülAceiiifi,  zoooeo»  praebet  vencalübrmia  stirpi  tabaliformae» 
ramosac,  scrpeiiti  vel  ereotae  apposita.  Gen.  Vesicularia  Thompa. 
(mit  Subg.  Yalkeria  Flem.  =  Bowerbankia  Faire)  FarreUa  Ehrbg., 
ÄTonella  Dal. 

Ordo  CUiilMiita  ßusk. 

Snbordo  CellulariniL  Zoooeoia  oornea  Tel  conieo^oarea 
»  infiuidibiüiforaiia  partem  inferiorem  anb  area  apertorae  iabolifor^ 
mem  Tel  oboonioam  praebeai. 

Farn.  AiMdM.  Zoooeoia  taboUformia  apioe  aperianior,  aed 
aream  apertorae  lateralem  praebent.  Tjkgina  tentacolaria  annalo 
Betamm  eonfirmatur.  Gen.  Aetea  Lnu. 

Farn.  Oellllftrietd.  Zoooeoia  obconica  (vel  quadrangolata) 
zeeta,  aream  aperturae  lateralem  ¥el  aaboyalem  (vel  quadrangula* 
rem)  reote  ad  planum  aads  »medianum  poeitam  praebent,  quare 
angultts  areae  inferior  medium  firontis  soooeeii  ienet.  Avioularia, 
vibracularia,  oooecia,  qnae  gemmificatione  secundi  ordinis  orientia 
interdnm  deesse  possunt,  sessilia  sunt.  Forma  coloniae  stirps  ra- 
niosa  serpit  vel  frutescens  erig^itur.  Gen.  Kucratea  Lmx^  Cellularia 
PaU.,  Gemellaria  bav.,  Cabtrea  Lmx. 

i'ain.  Bicellarieae.  Zoooecia  obconica  (vel  quadrangulata) 
torta,  aream  aperturae  lateralem  ellipticam  vel  semiovatam  (vel 
quadrangularem)  oblique  ad  planum  axis  median  um  zoooecii  positam 
praebent,  quare  angulus  areae  inferior  intern o  propnus  quam  ex- 
terne lateri  zQouecii  accodit.  Avicularia  pedicellata  sunt.  Gen. 
Bicellaria  Bl.,  Bugula  Ok.,  Beania  Johast.^ 

Sabordo'J*{t«5^rtfia.  Zoooeoia  quadrata  (flustrina)  ihmtem 
planam  praebent  (vel  interdum  foiranam  Cellttlarinomm  Tel  Eaebari- 
nomm  imitantnr). 

Farn.  nutfldM.  Zoooeoia  (apeoierom  TiTentinm  membrana« 
oea)  reetangnlaria  Tel  Ungnaeformia  in  ooloniam  omotaoeam  Tel 
frondeam  eomponontnr.  (ATioolaria  apeeiemm  ad  Uttora  Seandina- 
Tiea  TiTontinm  eodem  ordine  gemmifioatkNua  quo  soooecia  orinntur, 
qnomm  formam  imitantur.)    Gen.  Flöatra  L. 

Farn.  CellarieM*  Zoooecia  frontem  rectangularem  vel  lingui- 
formam  Tel  rhumbioam  praebent,  in  coloniam  (apeeiemm  viventium) 
ereotam,  rotondam,  ramosam,  articnlatam  eomponimtiir.  Qea*  Gel* 
laria  L. 

Farn.  Membra&lporid&e.  Zoooecia  matris  calcarea,  plano-ro- 
tunda  vel  lectangularia  vol  rhombica  vol  ovale-lingnnformia  vel  for- 
mam CoUulannomm  imitanüa  in  ooloniam  (specierom  ad  Uttora 
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ScandinaTica  vivontiam)  crustaoeam  Tel  orustaoeo-ereotam  vel  Hip- 
pothoaeformem  componuntur.  Avicularia  saepissime  BOCondo  or- 
dine  gemmificationis  oriimtur.    ^rembranipora  B!. 

(Der  Rest  mit  den  Eschariucu,  CeUeporinen  uud  Pediceilinen 
iat  bis  jetet  noch  nicht  veröffentlicht.) 

Leider  hat  sich  der  Verf.  bei  den  kritischen  Excnr- 
seo  über  die  einzelnen  Formen  seiner  Muttersprache  be- 
dient nnd  dadurch  die  £inzelnheiteii  seiner  Darstellung 
nur  einer  kleinen  Menge  Ton  Facbgonossen  sugängig  ge- 
macht. Diesen  UebelstSnden  absuhelfen,  hat  derselbe 
dem  letzten  TbeUe  seiner  Abhandlung  (1.  c.  p.  443^487) 
in  lateinischer  Sprache  eine  AnfzBhlung  und  kritische 
Beleuchtun»'  der  „Bryozoa  marina  in  regionibus  arcti- 
cis  et  borcalibus"  folgen  lassen^  Iii  welchen  die  Haupter- 
gebnisse Jieiaer  Untersnchung'cn  niedergelegt  und  beson- 
ders die  Vcrwandtschaftbvr  1  liältiiiase  in  eingehender 
Weise  erörtert  sind.  Verf.  zählt  in  diesem  Verzeichnisse 
104  einzelne  Arten,  von  denen  22  zu  den  Cyclostomen,  10 . 
au  den  Ctcnostomen  und  70  zu  den  Chilostomen.  gehö- 
ren. Den  Beschluss  machen  2  Pediceilinen,  von  denen 
Verf*  aber  —  mit  Hecht  —  glaubt,  dass  sie  mehr  den 
Infundibulaten  (bes.  Ctenostomon),  als  den  Federbnseh* 
bryosoen  verwandt  seien.  Die  aahlreichenYarietllten  sind 
bei  der  Zahlung  ausser  Acht  geblieben,  obwohl  viele  dersel- 
ben gewöhnlich  als  Arten  aufgeführt  werden;  sie  würden 
die  Menge  der  naiiiliaft  gemachten  Speeles  auf  reichlich 
das  Doppelte  erhöhen.  Grönland,  Spitzbergen  und  Finn- 
lanii  haben  dabei  fast  ebenso  viel  oontribuirt,  als  Ökandi- 
navieUy  obwohl  die  Zahl  der  aus  dem  höheren  Norden 
hinzukommenden  Arten  und  selbst  Genera  eine  nur  sehr 
unbedeutende  ist.  Neue,  bisher  unbekannte  Arten  sind 
unter  den  hochnordischen  Formen  ebenso  wenig  aufge* 
führt»  als  unter  den  Skandinavischen. 

Heller  liefert  in  dem  siebensehnten  Bande  der 
Verhandlungen  der  k.  k.  zoologisch -botanischen  Gesell- 
schaft (S.  7G  — 1:56.  Taf.  I— VI)  eine  Beschreibung  der 
„Bryozoen  des  adriatischen  Meeres",  die,  fast  überall  auf 
eigenen  Sammlungen  und  Untersuchungen  beruhend,  einen 
wichtigen  Beitrag  zu  unseren  Kenntnissen  von  dem  For- 
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m^nTeichtfaum  imd  der  SyateniAtik  dieser  Thiere  Abgiebt. 
Im  Qaiueii  sind  es  108  Tersobiedene  —  33  nene  —  Ar^ 
ten,  die  Verf.  bier  znoamiDeastellt,  75  Obdloistomeik,  27 
Cyclostomen  und  6  CtenoAtotnei).    Mebr  nls  die  Hslfte 

dieser  Arten  theilt  die  Adria  mit  der  britischen  Küste, 
doch  wurden  daneben  auch  einzelne  Formen  beobachtet, 
die  bisher  nur  aus  südlichen  Meeren  bekannt  waren,  wie 
Lepraiia  aiata  vom  Cap  Horn,  L.  galeata  von  den  Falk- 
laiidsinseln,  Diacboris  mageilaoica. 

Unter  den  neuen  Arten  erwibnen  wir  Buskea  nitida,  die 
den  Bepr&sentanten  einer  besonderen  Gattung  darstellt ,  welche 
elnerBeits  JUk  Yincularia;  andereraeitB  an  Farciminaria  sich  auschUeMi, 
▼on  ersterer  jedoch  durch  vorspringende  gewölbte  Eizellen ,  von 
letzterer  durch  einen  festen,  kalkigen,  ungegliederten  Stock  sich 
anterscheidet ,  ferner  melirere  Arten  von  Diachoris,  von  welcher 
Gattung  in  unscK  ti  ik  rdlichen  Meeren  bisher  noch  keine  einzige 
Art  Hich  vorfand  (D.  simjjlex,  D.  armata,  D.  hirti.ssunaj,  desgleichen 
mehrere  Arten  von  den  Gattungen  Scrupoceüaria  (Sc.  capreotusj, 
Membranipora  (M.  bifooeolata,  M.  circumcincta,  M.  rastrata,  M. 
gregaria),  Lepraiia  (L.  Bsrugiana,  L.  Kirrhfiqxiueri,  L.  Bottarii, 
L.  Stossici,  L.  appendicuiata,  L.  crihrosa,  L.  iSttmdachneri,  L.  fo- 
raminifera,  L.  cornuta),  Cellepora  (C.  Hincksii,  C.  corticcUis),  Eschara 
(E.  Paiaaii,  E.  ttOmlifera),  Grisia  (C.  aUenuata,  C.  fisttOom,  C,  re- 
ewrva),  Idmonea  (L  serpula,  /.  Mene(fiiiUm,  X.  tr^oris),  DiBooepana 
(D.  anmOaris),  Aleeto  (A.  j^araHHea),  Talkeria  (V.  Viäooiei,  V.  tu- 
&0roM|>.  Den  artenmeheren  OeMhlecbtern  iet  eine  Uebereioht  der 
Speeiee  Torauegescliioki,  wie  denn  aneh  die  Familien  nnd  Gattongen 
von  nnserem  Verf.  —  nach  den  «Reeultaten  seiner  eigenen  Beobacfa- 
tungm  —  synoptisch  neben  einander  gestellt  sind. 

AI  der  zSblt  in  seinem  Bericbte  über  die  Resultate 

der  D redging  committee  (nat.  bist,  transact.  of  Nortbum- 
beilaud  and  Durham  Vol.  1.  p.-i7)  53  verschiedene  Bryo- 
zoenartea  von  Northumberiand  und  Duriiaai  auf.  Unter 
ihnen  Membranipora  rostrata  n.,  voQ  Busiü  für  eine  Va- 
rietät der  M.  Fiemmiugü  gehalten. 

Ebendas.  (p.  60-64.  PI.  VlU)  bandelt  Alder  über 
dreUieae  oderdoeb  unTollstSndig  bekannte  Polysoen  Ton 
der  Küste  Nortbnmberlands  und  Darbams :  Escbara  Lands« 
borovii  Jobnat.  (=  E.  foliacea  Ald.)^  fiscb.  payonella  Aid. 
£.  eribraria  Busk)  ,  öcrupooellaria  Delilii  Aud. 
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Sars  berichtot  in  den  Videnak.  Selsk.  ForhandL 
for  1867  über  2wei  ▼on  Da&ielaaen  in  Bergen  aiifg*e- 
fnndene  neue  Bryoaoen,  deren  bewegliche  Aeste  Bchirni- 
artig  Busammengrappirt  sind  und  mit  vier  Wuradn  aus 
dem  oberen  Ende  eines  mehr  oder  minder  langen  Stieles 
hervorkommen.  8ie  bilden  ein  neues  Gen.  Kin etos cia s 
Dan.  und  "werden  als  Ä.  arborescena  und  Ä,  ibmiiu  be- 
zeichnet. 

Biisk  beschreibt  (Quarterlv  jfuirn.  micr.  sc.  T.  VII. 
p.  240— 242.  Tab.  XXXVI)  folgende  neue  Polyzoen:  ßu^ 
gula  cttctdlata  aus  Australien,  Chau9ao»ia  (n.  gen.)  hit* 
ttawma  Cap  d.  g.  H.,  T  enny  8  onia  n.  gen. 

Gen.  n.  Chaumosia  e  faro.  Flustrid.  Cclls  sejunct,  sttaidied 
apparently  only  by  long  tubblar  fibres  (Diacboris  Hell.  ?) 

Gen.  Tl.  Tennysonia  e  fam.  Diastoporid.  Poly^oary  arising 
from  a  rather  thick  central  basis  (siibstipitate) ;  lobate,  stelliform; 
lohes  curvcfl,  ^vitli  a  median  angle;  tnbos  wholly  immerspd ;  orifices 
disposed  in  straight  lines,  extending  froni  thc  median  angle  to  the 
denticulate  margin  of  the  lobes ;  interspaces  cancellous, 

Fischer  bestätigt  (Cpt.  rend.  1866.  T.  62.  p.  985, 
Annais  and  Mag.  nat.  bist.  T.  XVII.  p.  471)  die  Beobachtung 
d'Orbigny's,  dass  Terebripora  ein  bohrendes  Bryozoon 
ist.  £r  beobachtete  an  den  Küsten  der  Gironde  eine  in  Au- 
sternschalen lebende  Art,  an  der  er  sich  sngleich  von 
der  Anwesenheit  einer  Lippe  flberz^ugte,  und  entdeckte 
noch  eine  zweite  Terwandte  Form,  die  sich  durch  eine 
alternirende  Gruppirung  der  Achsen  und  Zellen  auszeich- 
net imd  iiilt  dem  neuen  Genusnamcn  Spat  ii  i p  o  r a  be- 
zeichnet ^Yird.  Beide  Geschlechter  bilden  nach  unserem 
Verf.  eine  eigene  kleine  Familie,  die  am  besten  neben 
der  der  Hippothoiden  elngereihet  wird.  Leider  gelang 
es  nicht,  das  Thier  selbst  zur  Untersuchung  zu  bringen. 

Kowalewfiky  beobachtete  bei  Neapel  nicht  bloss 
das  von  Keferstein  und  Clapar^de  (J,  B.  1862  und« 
1868,  8.179)  beschriebene  Loxosoma  singulare,  das  in 
Menge  auf  Terschiedenen  Bryoaoen-  und  HydrozoenstQk" 
ken  lebte,  sondern  auch  eine  aweite  —  Tielleieht  sogar 
generisch  (?)  ▼erschiedene  Art,  die  er  in  den  erdigen  Ab- 
fällen der  Röhrchen  von  Phyllochaetopterus  antraf  und 
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aU  Ir.  neapoUUanum  benannte.  Bei  näherer  Unterraehong 
übenengte  sich  Yerf.^  dass  der  Magen  dieses  Tbieres  nur 
einen  einzigen  flchornsteinartig  anf  dem  Kopfseliirme  sich 
erhebenden  Ausgang  hat,  der  in  gleleher  Welse  als  Mond 

und  After  dient.  Der  von  Kefe rste i  n  im  Umkreis  des- 
selben beschriebene  dünnhäutige  Leitung-sapparat  ist  iu 
Wirklichkeit  nicht  vorhanden.  Die  Geschlechtsorgane  lie- 
gen jederseits  über  dem  Magen.  8ie  bestehen  in  den 
Weibchen  gewöhnlich  aus  einem  grossen,  meistens  schon 
entwickelten  Ei  und  einem  oder  atweicn  kleinen  £ikeimen, 
bei  den  MiCnnchen  aus  einem  rundlichen  etwas  nebelhaft 
aussehenden  Gebilde,  das  beim  Zerdrftcken  wahllose  be- 
wegliche Samenkörperchen  von  Stecknadelform  erken- 
nen liess,  Biaweileii  wurde  bei  dem  Weibchen  ein  nach 
der  Kopfscheibe  xu  verlaufender  AusfObningsgang  beob- 
achtet, wie  denn  auch  die  Eier  nach  dem  Ablegen  bis 
zum  Ausschlüpfen  des  li^nibryo  auf  der  Kopfscheibe  mit- 
telst eines  Tentakels  festerehalten  wurden.  Der  hintere 
Abschnitt  des  Fusses  enthält  einen  Drüaenapparat,  den 
Verf.  mit  der  sog.  Fussdrüse  der  Gasteropoden  verglei- 
chen möchte,  und  trägt  am  äussersten  Ende  vier  paar- 
weise verschieden  gebaute  kleine  Haftorgane.  Die 
Embryonen  haben  eine  gewisse  Aehnliohkeit  mit  einer 
Annelidlarre.  Sie  besitzen  einen  Fltmmerreifen,  der  un- 
terhalb des  Mundes  quer  um  den  Körper  hemmlünft,  und 
eben  so  wohl  zum  Schwimmen  wie  (nach  Einnehung  des 
Kopfes)  zum  r.aufen  benutzt  werden  kann.  Der  zapfen- 
förniii;  .hei  voi ragende  Scheitel  ist  mit  zwei  Cilienbüscheln 
versehen.  Beiträge  zur  Anatomie  und  Entwickelungsge- ' 
schichte  des  Loxosoma  neapolitanum.  M^m.  Acad.  imp^r. 
des  sc.  de  St.  F6tersbourg  T.  X,  N.2.  18ü6.  10  ö.  in  Quart 
mit  1  Tafel. 

Nach  den  Untersuchungen  Clapar^de's  ist  übri- 
gens das  in  Neapel  auf  Acamarchis  so  häufige  Loxosoma 
von  L.  singulare  verschieden  und  als  X.  Kefer»tewi£  zu 
besetcbnen  (Miscell.  ZooL  1.  c.  p.  28.  PL  VI),  üeber 

die  Organisation  des  Verdauungsapparats^  wie  sie  früher  . 

beschrieben,  hegt  auch  Verf.  jetzt  einige  Zweifel;  er  Ist 
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geneigt,  den  schornsteinförmig  hervorragenden  Zapfen  jetzt 
als  Mund  aufzufassen  und  die  grubenförmige  Vertiefung 
im  Um  kreis  desselben  —  die  nach  Kowalewskj  gar 
keine  Beziehung  zu  dem  Verdapnngsapparate  hat  —  {als 
After  m  deuten,  so  dass  der  letztere  dann  den  erstem 
ringförmig  umfassen  vtirde. 

Keferstein  macht  bei  Gelegenheit  seines  Berich- 
tes Uber  die  K  o  wal  e  w sky'schen  Beobachtungen  (Bericht 
über  die  Fortschritte  in  der  Generation^ lehre  l86(i.  8.216) 
einige  Mittheilungen  über  die  auch  von  ihm  beobachtete 
Loxosomalarve,  die  von  der  Darstclhmer  des  Kiissischcn 
Forschers  nicht  unwesentlich  verschieden  sind  und  na- 
mentlich darin  dififcriren,  dass  Keferstein  seiner  Larve 
unter  dem  (nicht  quer,  sondern)  diagonal  verlaufenden 
Flimmerreifen  noch  einen  besonderen  Fuss  giebt/  der  als 
flfigelartige  Verbreiterung  eines  aweiteb  unteren  Flimmer- 
reifens aufgefasst  werden  kann.  Beide  Beschreibungen 
—  und  besonders  die  von  Keferstein  —  erinnern  den 
Ref.  an  ein  von  Busch  unter  dem  Namen  Cyclopelma 
longociliatum  beschriebenes  und  (Beobachtungen  über  Ana- 
tomie u.  8.  w.  Tab.  XVI.  Fig.  12 — 15)  abgebildetes,  bisher 
^l^anz  räthselhaftes  Thier,  das  er  jetzt  auf  die  Larve  von 
Loxosoma      deuten  sich  versucht  fühlt. 
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Berkkt  Iber  die  wisseisekaftliekes  Leistugoi  Im 
Gebiete  der  £ntouiologie  während  der  Jahre  1861^ — 66. 

Von 

Ii.  A.  HifiUeclier. 

Zweite  Hätfte. 

HjMeaeptera* 

üeber  das  Tracheensjstem  einiger  Gallwespen  und 

Pteromalincn  und  die  Verschiedenheiten,  welche  dasselbe 
während  des  Larven-,  Puppen-  und  liüa^o-Stadiums  dar- 
bietet, hat  Reinhardt  (Berl.  Ent.  Zoitöchr.  IX.  p.  187  flF. 
Taf.  1  u.  2)  eingehende  Untersncliuiigcn  angestellt  („Zur 
Entwickelungsgeschichte  des  Tracheensystems  der  Ilyme- 
nopteren  mit  besonderer  Beziehung  auf  dessen  morpho- 
logische Bedeutung*').  Als  üntersuchungsobjekte  wurden 
vom  Verf.  abaichtlieh  möglichst  kleine  Arten  (Aulax  hie- 
racii^  Rhodites^  von  Pteromalinen:  Decatoma^  Oallimome^ 
Eupelmu8|  Pteromalus)  gewählt,  weil  sich  an  diesen  we- 
nigstens im  Larven*  und  Puppenstadium  yermittelst  einer 
Mischung  von  Glycerin  mit  Gelatine  das  ganze  Tracheen- 
syätem  im  Zunauimenhang  und  in  wünschenswerther 
Klarheit  darstellen  Hess. 

An  der  nur  1  Lin.  lantjcn  Larve  von  Anlax  hieracii  erscheint 
das  Trucljeensystem  im  huhen  ürade  eiiduch;  die  beiden  seitlichen 
Lant^sstämmo  werden  im  vorderen  und  hintereu  Körpereude  je 
durch  eine  Quorbi  ücke  verbunden  und  stellen  so  einen  langgestreck- 
ten, gesohlosaenen  Eing  dar.  In  gewissen,  den  KörpereinBohnitten 
entsprechenden  Dist&ooen  entspringen  von  denselben  einerseits  Bü- 
schel feinerer  Tracheensweigc,  andererseits  isolirtei  stärkere,  gegen 
die  Hant  hin  verlaafende  Aeste,  welche  am  zweiten  und  am  fünften 
bis  sehnten  Leihesringe  mit  Stigmen  ccmmimiciren.  Bei  herannahen- 
der Verpnppnng  tritt  mit  einer  Yerkürsong  der  beiden  Hauptl&ngs- 
stämme  sogleich  eine  merkliche  Erweiterung  derselben  (von  0»010 
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bis  auf  0,015  mill.)  und  die  Bildung  einet  neuen  Stigmenpaares  im 
elften  Leibesringe  ein.  Bei  der  Ftippe  selbti  ist  eine  abennalige 
Yerkummg  der  Längastftmme,  weksbe  aioh  jetst  wellenförmig  ge« 
Schwüngen  sdgen,  bemerkbar;  auch  ^  hier  entspringen  an  den  ein- 
seinen Biegungen  derselben  feinere  Tracbeenbüadiel,  stärkere  Sei- 
tenäste jedoch  nur  drei  im  Bereich  des  ThoraSt  nm  an  die  den  drei 
Thoraxstigmen  entsprechenden  Hautstellen  zu  Yerlaufen.  Als  solche! 
deatlich  an  der  Puppe  erkennbar  ist  jedoch  nur  das  Metathorax- 
stigma.  Im  Hinterleib  fehlen  Seitenäste  gän7:lich  tind  von  Stigmen 
findet  sich  nur  jederseits  eines  am  siebenten  Rin2;e.  "Ris  gegen  das 
Ende  des  Puppenstadiums  nehmen  die  Haupttracheeustäinme  aber- 
mals bedeutend  an  Stärke  zu  {bis  auf  0,020  mill.  Durclsinesser).  Für 
die  Imago  vernmthet  Verf.  die  beiden  vorderen  'yburaxstigraen  nur 
nacii  der  Analogie,  während  er  dasjenisre  des  Metattiorax  gleich  dem 
einzigen  Hinterleibsstigmenpaar  direkt  beobaciiieL  hat;  an  den 
vorhergehenden  Hinterieibösogmenten  konnte  er  nur  Narben  von 
(meist  undurchgängigen)  Stigmen  nachweisen.  —  Die  Larve  von 
Rhodites  hat  gleichfalls  sieben  Stigmenpaare,  diejenige  Ton  Cynips, 
AndrieuB  und  Teras  dagegen  nur  fUnf,  nftmlkii  am  2. 6^  IHs  7.  imd  9. 
SegmcDiCb  Dagegen  liessem  die  Lanren  der  obengenannten  Ptero- 
malinen-Gattungen  durchweg  neue  Stigmenpaare  erkennen  (am  3. 
bis  10.  Hinterleibsringe)»  während  ihre  Puppen  sich  in  Besug  auf 
das  einsige  Hinterleibssiigmenpaar  wie  Aulax  verhalten. 

Im  Anscbluss  an  diese  MittheilungCD  diskutiit  Verf. 
(ebenda  p.  206  ff.)  die  Frage,  ob  der  sogenannte  Meta- 
thorax  der  Hynienopteien  •wirklich  zum  Metatbcuax  ge- 
höre, oder  ob  er  uach  Aud ou i  n's  Ansicht  das  erste  Ab- 
dominalsegmeDt  sei.  Verf.  kommt  dabei  zn  dem  nicbt 
recht  ▼erstäodlichen  Resultat,  dass  der  Thorax  bei  allen 
Hymenopteren  ana  vier  Kiogen  besteht.  Daas  dies  bei 
•Xoimtliclien  Formen  mit  gestieltem  Hinterleib  der  Fall 
ist,  kann  nicht  zweifelhaft  aein^  besonders  da  sich  bei  vie- 
len derselben  (Vespariae,  Hymenoptera  fossoria)  die  Ter* 
waehsungsnähte  zwischen  Metapleuren  und  dem  vierten, 
die  Rückenwand  bildenden  Ringe  noch  mehr  oder  we- 
niger deutlich  erkennen  lassen.  Dass  dagegen  der  Thorax 
aller  Blattwespen  nur  die  gewnlm liehen  drei  Ringe  um- 
fasst,  ist  z.  B.  bei  Cimbex  doch  wohl  keinen  Augenblick 
au  verkennen^  da  der  hier  durch  die  weiche  Rückenhaut 
charakterisirte  Ring  von  dem  Metathorax  beiderseits  durch 
einen  tiefen  Kerb  abgesetzt  erscheinl^  wtthrend  er  sieh 
mit  dem  folgenden  in  ToUstSndiger  Gontiamtit  befindet 
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Aber  auch  bei  allen  übrig'cn  Blatt-  und  Holzwespen  ist 
das  Ycrhältniss  dieses  vierten  Ringes  zum  Thorax  kein 
anderes  als  z.  ß.  bei  den  Nenropteren;  es  ist  in  jeder 
Beziehung  ein  Uinterleibsring,  wie  es  der  Zahl  nach  auch 
der  vierte  Eörperring  der  Hymenoptera  acnleata  und 
entomophaga  ist.  Wenn  sich  Verf.  für  die  hintere  Grenze 
des  Thorax  auf  die  Muskulatur  beruft,  so  kann  er  sich 
bei' einem  LSngsschnitt  durch  die  Mitte  des  Thorax  von 
Cimbex  leicht  davon  tlberzeiij2:en,  dass  diese  sich  keines- 
wegs in  den  vierten  King  liiueinerstreckt,  ja  dass  die 
Längsmuskiilatur  (welche  bei  Vespa  und  Aehnlicben  bis 
•   znr  Rückenwaud  des  Brustkastens   reicht),   bei  Cimbex 

sogar  schon  bei  einem  au  der  hinteren  Grenze  des  Öcu-  ■* 
tellum  befindlichen  Diaphragma  endigt.  Ob  das  vierte 
Leibessegment  sich  formell  nSher  dem  Brustkasten  oder 
dem  Hinterleibe  anschliessty  ist  also  in  erster  Linie  von 
dem  Anheftungs- Bedarf  der  Thoraxmnskeln  abhängig« 
Dass  die  Gattung  Foenus  weder  des  Metathoraxstigmas 
noch  des  vierten  an  den  Brustkasten  gorttckten  Leibes- 
ringes  entbehrt,  ist  im  Gegensatz  zu  der  Angabe  des 
Verf.'s  vom  Ref.  bereits  an  einem  anderen  Orte  (üeber 
die  Gattung  Oxybelus)  nachgewiesen  worden. 

Ref.  (Die  Arten  der  Gattung  Nysson  p.  19  f.)  wies 
nach,  dass  Hartig's  Eintheilung  der  Hvmenopteren  in 
Monotrocha  und  Ditroclia  iu  sofern  nicht  durchgreifend 
sei,  als  auch  eine  Reihe  von  Gattungen  aus  der  Abthei- 
lung der  H^menoptera  aculeata  wenigstens  an  Vorder- 
und  Mittelbeinen  zwei  deutlich  getrennte  Schenkeiringe 
erkennen  lasse.  Ausser  den  Vesparien  sind  dies  beson- 
ders Ny^sson»  Gorytesi  Hoplisus,  Bembex^  Stizus,  Philan* 
thusy  Trypoxylouj  Cemonus  ufad  Oxybelus.  Bei  anderen 
Gattungen  der  Cmbronina,  wie  Tachjtes,  Palarus^  Cercerisj 
Ammophila,  Alyson,  Psen  und  Mimesa  ist  die  gleiche 
Bildung  weniger  deutlich  hervortretend,  während  sie  bei 
den  Apiarien.  Cbrysiden,  Pompiliden  und  Hetcrogynen 
ganz  vermissl  wird.  An  den  Hinterbeinen  zeigen  die 
oben  g-enannten  Gattungen  stets  einen  ungetlieilten  Tro- 
chanter  und  unterscheiden  sich  hierdurch  von  den  Ditro- 
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chis  II  artig'»,  -welche  gerade  an  diesem  Bcinpaare  den 
doppelteo  Trochanter  am  deutlichsten  hervortreten  lassen. 

J.  äichely  Etodes  hym^nopt^rolo^iques  (Annal. 
80C.  entom,  de  France  4.  s^r.  V.  p.  331-^92,  pl.  9, 10) 
publicirte  eine  Reihe  von  Abbandlungen  über  einzelne 
Gattungen  verschiedener  Hymonopteren- Familien:  Essai 
d*une  raonographie  du  gcnre  Oxaea  Klug  p;331 — 344). 
—  Essai  (l'une  moiiogrnphie  des  ^enrcs  Phasganophora 
Westw.  et  Coiiui  a  Öpin.,  Hymenoptöres  de  la  famille  deö 
Chalcididcs  (p.  345 — 396).  — Revision  mono^raphitjue,  cri- 
tique  et  synonymique  du  genrc  melliföre  Spliecodes  comme 
Insectes  nidifiantä  et  non  parasites  (p.397 — 466).  —  Revision  ' 
des  g-eiires  Stepbanus  Jur.  et  Megiscbus  BrulU,  famille 
des  Evanides  (p.  467 — 487).  —  Abia  aurulenta  Sich. 
(p.488f.)  —  Mit  Ausnahme  der  dritten  werden  diese  Ab- 
bandlungen durch  2wei  schön  colorirte  Kupfertafeln  er- 
läutert 

Sichel,  Considerations  zoologiij^ues  sur  la  fixation 
des  limites  entre  Tesp^ce  et  la  vari6t^,  tiröes  principale- 
ment  de  Tötude  des  Insectes  Hymenopt^res  (Oompt.  rend. 
de  l'acad,  d.  sdenc.  LXII  1866.  p.  167  und  22ö  ff.),  Bev. 
et  Magaa.  de  Zoolog.  2.  s^r.  XVIIL  p.39ff.)  ist  ein  vor* 
ISufiges  Resum^  über  eine  Auseinandersetzung!  in  wel* 
eher  Verf.  die  Noihwendigkeit  des  Artenstudiums  auf 
Grund  der  Beobachtung  im  Leben,  des  Vergleiches  gros- 
ser Reihen  Ton  Individuen,  der  Berücksicbtigung  der 
ersten  Stände,  Parasiten  u.  s.  w  hervorzuheben  gewillt  ist. 

Cresson,  On  tbe  Hymenoptera  of  Cuba  (Proceed. 
entom.  soc.  of  Philadelphia  IV.  p.  1 — 200).  —  Ein  sehr 
reiclibaltiger  faunistischcr  Beitrag,  welcher  sieb  auf  mehr 
als  800  Arten  erstreckt  und  welchem  die  Ausbeute 
Gundlacb's  und  Poeys  zu  Grunde  gelegt  ist.  Fast 
fünf  Sccbstheile  der  verzeichneten  Arten  werden  als  neu 
beschrieben,  auch  manche  der  bereits  bekannten  nä'her 
erörtert.  Die  Aufzählung  erstreckt  sich  auf.  alle  Fami- 
lien mit  Ausnahme  der  Ameisen,  Proctotrypiden  und  der 
kleineren  Ohalcidier;  aucb  die  Blattwespen  fehlen  bis 
auf  eine  vereinzelte  Art.  Leider  beschränken  sich  die 
Beschreibungen  fast  allein  auf  Farbenangaben,  ohne  die 
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bei  den  Hymenoptercn  viel  wichtigeren  plastiscben  Merk- 
male geatigend  zu  berttcksicbtigen. 

Derselbe,  Catalogue  of  Hyinenoptera  in  tbe  eol- 
lection  of  tbe  Entomological  society  of  Philadelphia, 
from  Colorado  Territory  (ebenda  IV,  p.  342—313  und 
p.  420 — 488).  Die  Aufzählung  beginnt  mit  den  phytopha- 
;geu  Hymeuoptereu  und  unilasai  alle  Familien  bis  auf  die 
Apiaricn  und  Vesparien.  Zahlrelcho  neue  Arten  werden 
besonders  unter  den  Iclineumoniden,  Braconiden,  Ciiry- 
aiden,  Pompilidca,  Heteiogynen  und  Crabroninen  bekannt 
gemacht. 

Smith,De8criptioD8  of  new  specios  of  Hymenopte- 
rou8  Insects  from  tbe  islands  of  Sumatra,  Snla,  Gilolo, 
Salwatty  and  New-Guinea,  coUected  by  R.  Wallace«(Journ. 

of  the  Linnean  soc.,  Zoology  VIII.  p.  61— 94,  pl.  4).  Die 
hier  gegebene  Aufzähhmg  umfasst  2  Thenthreden,  10 
Braconiden,  1  Evaniide ,  18  Ichneunioniden,  59  Formi- 
cinen,  1  CliryM*de,  26  Hcterogynei),  18  Pompiliden,  23 
Crabroninen,  34  Vesparien  und  23  Apiarien,  darunter  zahl- 
reiche neue  hier  zuerst  beschriebene  und  thciL weise  ab- 
gebildete. 

Derselbe,  Descriptions  of  some  new  species  of 
Hymenopterous  Insects  belonging  to  the  families  Thyn- 

nidae,  Masaridae  and  Apidae  (Transact.  entom.  soc.  of 
London  :i  ser.  II.  p.  389— 399,  pl.  21).  Die  Mehrzahl 
der  hier  bekannt  gemachten  Arten  stammt  aus  Australien. 

Derselbe,  Notes  on  somc  Hymenopterous  Insects 
colleoted  by  Mr.  Peckolt  at  Catagalio,  Öoutb  Brazil  (ebenda 
5.  ser.  V.  p.  828  ff.)  Notizen  Über  die  Lebensweise  einiger 
Brasilianischer  Hymenopteren  aus  den  Familien  der  Bie- 
nen, Ameisen  und  Blattwespen. 

D  crse  1  be,  Notes  ou  llymenoptcra  Entomol.  Annual 
f.  I8()r).  p.  81-1)6.  1866.  p.  122—187)  machto  Mittheiliingen 
über  die  während  der  beiden  letzten  Jahre  von  ihm  in 
England  beobachteten  Hymenoptera  aculeata. 

Von  diesen  werden  einer  nochmaligen  Charakteristik  unter- 
worfen: Forraic!\  cxaecta  Xyl  .  Evagethes  bicolor  Lepel.,  Crabro 
palraipes  rf"  Haliclus  prasinus  Andrena  tridentata  $,  Bombus 
pomorum  ^  $  und  Myrmccina  Latreillei 
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Taschen  bc  rg,  Die  Hymenoptercn  Deutschlands 
nach  ihren  Gattungen  und  theilweise  nach  ihren  Arten, 
aU  Wegweiser  für  angehende  Hymchopterologen  und 
gleichzeitig  als  Verseichniss  der  Hallischen  H}rmenopte- 
renfauna,  analytisch  zusammengestellt  Mit  21  Holaschnit- 
ten.  Leipzig  1866  (8.  277  S.)  —  Die  bei  Halle  vorkom- 
menden  Arten  sind  Tom  Verf.  in  den  Familien  der  Blatte 
wespen,  der  eigentlichen  Ichneumonen,  der  Chrysiden 
und  der  llymcnoptcia  fossoria  leichiialtis'er,  in  denjeni- 
gen der  Vesparien  und  Apiarien  verhältnissmässig  dürf- 
tig verzeichnet;  bei  den  iibrieren  werden  nur  vereinzelte 
und  allgemein  verbreitete  erwähnt. 

Brischke^  Die Hymenopteren der ProTius Preussen 
(dcbriffc.  d.  phjsik.  Ökonom.  Gesellsch.  in  Königsberg  V. 
p.  177 — ^212)  setzte  sein  früher  in  diesen  Berichten  er- 
wähntes Verzeichniss  der  Prenssischen  Hymenopteren 
mit  einer  AufzShlung  der  daselbst  aufgefundenen  Ichncu- 
moniden  aus  der  Gruppe  der  Piinplariac  (141  Arten)  fort. 
Ausserdem  werden  reichhaltige  Nacliträge  zu  den  bereits 
verzcicliucten  übrigen  Ichneumonidcn  und  Bericht! "rnn gen 
zu  dein  Verzeichniss  der  Öphegiden,  iSapygiden,  Chrysi- 
den, Vesparien  und  Apiarien  gegeben.  Die  unter  den 
Ichnenmoniden  beschriebenen  neuen  Arten  sind  an  ihrem 
Ortet  namhaft  gemacht. 

Kawall,  Die  den  genuinen  Ichnenmoniden  ver- 
wandten Tribns  in  Bnssland^  Yorzugs weise  in  Kurland 
(Bullet,  d.  natur.  de  Moscou  1865.  II.  p.  331—380).  Verf. 
giebt  eine  AufzKhlung  der  von  ihm  bisjetzt  beobachteten 
Russischen  liraconidcn,  Evaiiiideu,  Chalcidier,  Proctutry- 
pier  und  Cynipiden  und  charakterisirt  zngieici)  einzelne 
Arten  nach  ihren  Varietäten  und  dorn  alter  sexus.  Eine 

« 

Art  wird  als  neu  beschrieben. 

Von  Schenck  ist  (Berl.  Ent.  Zeitscbr.  X.  p.317— 
369)  abermals  ein  »Yerzeichniss  der  Nassauischen  Hyme- 
noptera  aculeata  mit  HinznfQgung  der  Übrigen  Deutschen 
Arten'  geliefert  worden,  zu  welchem  Zweck,  ist  nicht  recht 

ersichtlich.  Die  zahlreichen  in  früheren  Arbeiten  vora 
Verf.  aufgestellten  zweifelhaften  Arten,  die  vielfach  in- 
conekte  iNomcuklatur  und  bynoujmie  anderer  und  zum 
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TImU  sehr  bekanater,  mein  fache  gans  unhaltbare  und 
anbegitlikdete  Gattungen  sind  hier  anverSndert  aufgenom- 
men, ohne  doch  etwas  Beelles  su  reprSsentiren.  In  der 
Gmppeneintheilung  der  Apiarien  und  in  der  Reihenfolge 
dieser  Gruppen  hat  derVerfrwohl  das  höchste  nur  denk- 
bare Maass  der  Unnatürlichkeit  erreicht^  indem  er  die 
zunächt  verwandten  Formen  in  will  kührlichster  Weise 
von  einander  trennt.  Gelegentlich  werden  einige  Arten 
als  neu  bezeichnet  und  kurz  beschrieben. 

ApisrISO.  W.  E.  Shuckard,  British  Beea:  an  introduction 
to  the  study  of  the  natural  history  and  economy  of  the  Bees  indi- 
genous  to  the  British  Isles.  London  186R  (8-  371  pag.  c.  tab.  16 
col.)  Bezeichnete  Verf.  sich  auf  dem  Titel  dieses  (3  Thlr.  20  S^r. 
kosteuden)  Buches  nicht  selbst  als  den  Autor  der  classischeu  British 
fosBOrial  Hymenoptera,  so  würde  man  seine  Identität  aus  dem.  In- 
halte  desselben  um  so  weniger  vemmthon,  als  er  seit  %  Jthren 
der  sohriftststlerisehen  Thitigkeit  im  Bereiche  der  Entomologie 
ganz  entsagt  hat  Zwar  giebt  sich  das  Bueh  sehon  in  der  Art 
seiner  Abfassung  als  ein  Yorwiegend  popal&res,  auf  Verbreitung 
gemeinnütsiger  Kenntnisse  gerichtetes  sa  erkennen,  an  welches  mit* 
hin  streng  wissenschaftliehe  Anforderungen  nicht  gestellt  werden 
komieti;  es  scheint  sogar  da  kArsIieh  ein  gsos  fthnliohes  über 
die  Yesparien  yon  Ormerod  in  demselben  Verlage  erschienen  ist 
.  ans  einer  Boebhfindlcr-Ünternehmnng  entsprangen  zu  sein.  Indessen 
anch  für  eine  populäre  Schrift  kanii  es  bei  seinen  gar  zu  stark 
henrortretenden  Anachronismen  kaum  als  zweckentsprechend  ange- 
sehen werden.  Eine  aus  d.  J.  1866  datirende  Naturgeschichte  der 
Honigbiene,  welche  der  parthenogenetischen  Fortpflanzung  auch  nicht 
mit  einem  Worte  erwfthnt,  welche  die  unzähligen  durch  eine  zwan- 
jrihnVf^  rationelle  Bienenzucht  gewonnenen  wisseuschaftliohen  Re- 
sultate völlig  i{i:nürirt,  in  welcher  die  Zahl  der  existireuden  Apis- 
Arten  noch  auf  16  (die  Zahl  dor  auf  dem  Papier  stehenden  Arten 
war  übrigens  noch  beträchtlich  grüsser}  angegeben,  die  Egyptische 
und  Italienische  Biene  je  als  besondere  Art  aufgeführt  wird,  vor- 
fehlt  doch  ihren  Zweck,  den  Ivaien  und  iNaturliebhaber  zu  beluhrou, 
gewiss  um  so  mehr,  ab  für  diese  gerade  die  Kenntniss  der  Honig- 
biene das  lebhafteste  Intercäse  beanspruchen  muss.  Die  Angaben 
nnd  Theorieen  ftllerer  Beobachter,  welche  längst  als  falsch  naehge> 
wiesen  worden  sind,  haben  alleniklls  fär  den  wissenschaftlichen 
Forseher,  nnd  auch  für  diesen  nur  ein  historisehes  Interesse;  dem 
Laien  kdnnen  sie  aber  gewiss  keinen  Ersats  fBr  das  That^hliche 
nnd  jenen  Angaben  oft  geradesu  Entgegenstehende  gewihren.  Wie 
der  ehedem  dorefa  so  seharlsinnige  Üntersuchongen  bewfthrte  Verf. 
gerade  In  diesem  Capitel  etwas  so  Unbedeutendes  hat  publiciren 
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könneu,  ist  um  so  weniger  verständlich,   als   in  anderen  Thailen 
seines  Werkes  eine  tielerc  Kenntniss  des  Gegenstandes  wiederholt 
durchleuchtet  und  er  in  der  Systematik  der  Bienen  oö'enbar  selbst 
niehrereu  neueren  Autoren  evident  überlegen  ist.    Um  den  Inhalt 
des  Werkes  kurz  darzulegen,  so  behandelt  Verf.  in  zehn  Capiteln 
die  Beziehungen  der  Bienen  zur  Natur  im  Allgemeinen,  giebt  eine 
Charakteristik  ihres  äusseren  Körperbaues  während  der  verschiedenen 
EntwickeluDgMtadien,  erörtert  die  geographische  Verbreitung  der  in 
England  vorkommenden  Gattungen,  nebenher  anoh  die  bauptsSohlkdi- 
sten  ausländischen  Formen,  die  Parasiten  der  Famitie  n.  s.  w.  Dieser 
Darstellang  folgt  sodann  eine  vom  Verf.  selbst  als  >neu  und  ra- 
tionell« beseichnete  Eintheilung  der  Familie,  eine  Bestimmiings<- 
tabdle  für  die  Gattungen,  eine  ausfubrlichere  Charakteristik  der 
letsteren  und  eine  namentliche  Aufsählung  der  in  England  einhei- 
mischen Arten.  Wird  in  letzterer  Hinsicht  nur  Bekanntes  reprodu- 
cirt,  so  bekundet  die  vom  Verf.  gegebene  Anordnung  der  Gattun- 
gen  wenigstens  in  so  fern  ein  spcziellerod  Eindringen  in  ihre  ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen,  als  die  an  die  Spitze  gesteilten  An- 
dreniden  Latreille's  durch  Dasypoda  zu  den  Scopulipeden  überge- 
führt werden,  welche  ihrerseits  die  Gattung  fanorgus  an  der  S]  itze 
zu  stehen  haben.    An  die  Scopulipeden  schHe«?st  Verf.  zunächst  die 
mit  ihnen  verwandten  Parasiten  -  Gattungen  Nomada,  Meiecta  und 
Epeolus  an,  um  auf  letztere  Stelis  und  Ceelioxys  folgen  zu  lassen, 
welche  alle  wesentlichen  Charaktere  mit  den  Bauchsammiern  ge- 
mein haben.    Nur  die  geselligen  Bienen  -  Gattungen  Bombus  und 
Apis,  erstere  aber  natürlich  in  Yer})induug  mit  Apathus,  stellt 
der  Verf.  den  übrigen,  sügeuanutea  soiitären  gegenüber.  Besser 
hätte  er  jedenfalls  gethan,  wenn  er  auch  diese  ihren  niichsteu  Ver- 
wandten, den  Scopulipeden  angeschlossen  hätte,  denn  für  die  Sy- 
stematik kann  ebenso  wenig  die  Vereinigung  zu  Staaten,  wie  die 
SammdfUhigkeit,  resp.  der  Parasitismus  der  Weibehen  in  Betracht 
kommen;  sie  bat  sich  einüich  nur  an  die  Organisation  und  die 
diese  betreffenden  Uebereinstimmungen,  resp.  Verschiedenheiten  zu 
halten.  —  Jede  der  sechzehn  Tafeln^  mit  welchen  das  Buch  aus- 
gestattet ist^  bringt  sechs  Repräsentanten  von  Gattungen  zur  An- 
schauung; die  Figuren  sind  in  der  Zeichnung  treffend,  im  Colorit 
jedoch  unsauber. 

Vom  Hef.  ist  «die  geographische  Verbreitung  der  Honig- 
biene« nochmals  zum  Gegenstande  einer  kurzer  zusammenfassenden 
Darstellung  (Ergänzungsblätter,  herausgegeben  vom  Bibliograph. 
Institut  zu  Hildburghausen  I.  p.  360—365,  Bienenzeitung  XXH.  1866. 
p.  60 — 65)  gemacht  worden.  In  derselben  werden  die  seit  Abfas- 
sun«»'  der  ersten  den  Gegenstand  ItetrelVcntlcn  Abhaudiuug  gewon- 
nenen Erfahnin^feii  iiljer  die  weitere  territoriale  Ausbreitttn^  dieses 
Nutäthieies  berücksichtigt.  Eiue  theil weise  Ueberselzuug  der  ursprüug- 
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liehen  Arbeit  des'Ref.,  die  Einführung  und  Verbreitunj?  der  Honig- 
biene in  Amerika  ,  betrefifend,  ist  im  American  Bee  Journal  II.  1866. 
p.  1—6  unter  dem  Titel  »The  Bee  in  America«  erschienen. 

J.  Müüter,  Beitrag  zur  Kenntnis«  der  {rcojyraphischen  Vcr- 
broit\u!pr  der  Iloniprbiene  (Apis  mellifica),  ausser  in  der  Zcitpchrift 
für  Akklimatisation  III.  1665.  p.  93—97  auch  in  der  Bienenzeitung 
XXII.  1866.  p.  19  f.  veröffentlicht,  brinfrt  für  die  —  übrigens  zuvor 
schon  vom  Uef.  nachträglich  erwähnte  —  Einführung  der  Honig- 
biene in  die  La  Plata  -  Staaten  das  Zeu^iüm  eines  dortie^en  Züch- 
ters bei,  nach  welchem  sie  bereits  i.  J.  1858  aus  Biscaya  dorthin 
gebracht  werden  ibt  und  sich  des  besten  Gcdciiiens  erfreut- 

W.  Vogel,  Die  ägyptische  Biene  (Apis  fasciata),  ihre  Ein- 
führung und  ihre  glückliche  Eingewöhnung  und  Verniehniiig  in 
Deutstikland.  Berlin,  1865(8.  68  8.).  —  Interessantes  aus  demAegyp- 
tischen  Bienenyolke  (Zeitsohr.  f.  Ahklimatis.  III.  p.  208— 210.  — 
Die  äg^^tische  Biene  (ebenda  IV.  p.  128—188  und  p.  252—258,  Bie- 
nenseitnngXXI.  p.  11, 45  und  250  ff.)  —  Sowohl  in  der  erstgenannte, 
separat  ersohienenen  kleinen  Schrift  wie  in  den  fibrigen  Arti- 
keln macht  der  Verf.  nicht  nur  spezielle  Mittheilnngen  über  die 
anf  Anregung  des  Ref.  dnroh  den  Berliner  Akklimatieationsverein 
aus  Egypten  nach  Berlin  bewirkte  Einführung  der  ägyptischen 
Varietät  der  Honigbiene  (Apis  fasciata  Latr.),  sondern  auch  über 
mannigfache  von  ihm  durch  die  Beobachtung  im  Leben  festgestellte 
Eigenthümlichkeit  tler.ielben  in  Betreff  ihres  Sammeifleissesi  ihrer 
Stechlust,  des  Wa))eMbaue8,  der  Begattung,  Eierlage  u.  s.  w.  Eine 
dieser  Ekjsonderheiten  besteht  in  der  bereits  im  physiologischen  Theil 
dieses  Berichtes  (S.  37)  erwähnten  Xcig^ung  zur  Erzeugung  zahl- 
reicher, auffallend  kleiner  Kr)ni(,nnnen,  welclie,  ohne  sich  begatten 
7.11  lassen,  neben  dem  fruchtbaren  Weisel  im  Stocke  bleiben  und 
dröhne nbrüt ig  werden. 

Yen  besonderem  Interesse  für  die  Artbegrenzung  der  Honig- 
biene sind  die  Reenltate,  welche  sich  aus  den  von  Vogel  ange- 
stellten Copulations  versuchen  zwischen  der  Aegyptischen  urid 
Deutschen  Biene  ergeben  haben  und  vom  Ref.  (Sitzungsbenclito 
der  Gesellsch.  naturf.  Freunde  in  Berlin  1805.  S.  17  f.,  Archiv  f. 
Anal  und  Physiol.  1865.  p.  762  f.,  Zeitschr.  f.  Akklimatis.  III.  p.  311  f.) 
n&her  mitgetheilt  worden  sind.  Eine  ägyptische  Königin,  durch  eine 
deutsche  Drohne  befruchtet,  prodneirte  Arbeiter,  welcher  weder 
denjenigen  der  Deutschen  noch  der  Aegyptischen  Bace  güohen, 
dagegen  in  Färbung  und  Grosse  &st  genän  mit  den  Italienischen 
Arbeitern  übereinstimmteD,  nur  dass  sie  noch  das  gelbe  Schildchen 
der  Aegypterinnen  beibehalten  hatten.  Bei  einer  aheermaligen  Ereu- 
sung  einer  Königinn  diese  -  Generation  mit  einer  deutschen  Drohne 
fiel  die  Naclikommenschaft  theils  vollkommen  italienisch,  theils  mehr 
tiun  dunkeien  Ooiorit  neigend  aus.  Die  Art-Identitat  «wischen  Apis 
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mellifica  und  faaciata  Latr.,  welche  Ref.  stierst  nadi  getrockneten 
Exemplaren  hingestellt  hatten  erfahr  miUiiik  aaf  ^jpirieobem  Wege 
ihre  volle  Bestätio^ung-. 

Diesen  Resultaten  ofegenüber  können  wohl  die  Ansichten  von 
Smith,  welche  er  über  die  Arten  der  Gattung  Apis  in  einem  Auf* 
8atze:  On  tbe  species  and  varieties  of  the  honey-bees  belonging  to 
the  genuB  Apis  (Annals  of  nat.  bist.  3,  ser.  XV.  p.  372  — 380)  mit 
einer  gewissen  Zuversichtlichkeit  geltend  zu  machen  sucht,  dem 
grosseren  Tbeile  nach  als  durchaus  unzutreffend  bezeichnet  werden. 
Freilich  ist  es  schon  ein  beträchtliches  Zugestandniss  des  Verf.'s, 
wenn  er  die  zwanzig  früher  von  ihm  theiis  adoptirten,  thcils  selbst 
aufgestellten  Apis-Arten  jetzt  mit  einem  Male  auf  sieben  reducirt, 
und  für  die  mter  denselben  befindlichen  reellen  Arten  auch  die 
vom  Ref.  festgestellte  Nomen]d»tiir  und  Synonymie,  welche  von  der 
«einigen  durchweg  vencliieden  ist,  itfllsoliweigend  asoimmt;  indoe- 
aen  dat  ist  anck  Allea,  vosa  er  sich  vantehen  will.  Kadi  aeiner 
siemKdi  weitlltifigen  AnafUmmg,  daas  man  in  den  meiaten  BieBen-» 
Gattangen  die  Arten  nnr  naeh  Kenntniaa  beider  GeaeUediter,  be- 
aondera  aber  der  lünnoken  rieber  feststellen  könne  (die  Arten  der 
Gattung  Osmia,  welche  kier  ab  Beispiel  angezogen  wird,  lasaen 
sidi  aber  gerade  nach  den  Weibchen  viel  aidberer  bestimmen)  nnd 
dass  demnach  für  die  Sichtung  der  Apia  -  Artek  die  Kenntnias  Ton 
Arbeitern,  Königinnen  nnd  Drohnen  notkwendig  sei,  aoUte  man  nun 
aelbstyerständlich  erwarten,  dass  er  gerade  fär  die  von  ihm  fest* 
gehaltenen  Arten  eine  von  allen  drei  Formen  hergenommenes  Zeng- 
niss  beibriiigeh  werde.  Dies  ist  aber  keineswepfs  der  Fall,  sondern 
er  stützt  sich  für  die  Behauptung  der  Artselbstständigkeit  von 
Apis  zonata,  Adansnuii  und  nigrocincta  gleichfalls  nur  auf  Arbeiter- 
Individuen.  Wenn  Verf.  in  Betreff  der  Apig  A'UnRonii  Latr.  die 
Behauptung  aufstellt,  er  könne  unter  den  Afrikanischen  Bienen 
sofort  nach  der  Grösse  zw  ei  Arten  unterscheiden,  deren  grössere  die 
Ap.  mellifica  mit  der  var.  fayciata  Latr.,  die  kleinere  Ap.  Adausonii 
Latr.  sei,  so  hat  er  sich,  ganz  abgesehen  davon,  dass  zwei  solcher 
Arten  in  Wirklichkeit  nicht  existiren,  wenigstens  die  Nachlässigkeit 
zu  Schulden  kommen  lassen,  seine  sogenannten  Arten  nicht  richtig  ztt 
bestimmen.  Denn  Latreille  giebt  sowohl  Ar  aeine  Ap*  Adanaoiui 
wie  für  aeine  Ap.  ihaoiata  dieselbe  Gröaae  von  11  müi  (im  Gegen- 
aats  au  16milL  für  Apis  mellifica)  au;  die  beiden  Latreille'atiken 
Arten  sind  alao  zum  mindesten  —  weder  in  der  Grosae  nock  aonat 
wie  ^  TerBckieden.  Da  nnn  aber,  wie  die  VogePadbenTeraa^  sei- 
gen,  aick  die  grössere  Art  (Ton  15  mill.)  mit  der  kleineren  Ap*  üu- 
ciata  (von  11  mill.)  firucktbar  bittet»  so  sind  anck  nickt  einmal 
die  von  Smitk  hervorgekobenen  Grössenonterschiede  von  spaaifi- 
s^mr  Bedeutung.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  den  Ton  ihm  enge- 
nonsmenen  Untersohieden  der  Apia  dorsata  und  aonata.  Beide  aiad 
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weder  in  der  Grösse  und  in  der  Wölbung  des  Hinterleibes,  nooh 
in  der  Form  des  hinteren  Metatarsus  irgend  wie  verschieden,  sondern 
stellen  nur  extreme  Farbenvariet&ten  vor,  welche  durch  alle  Ueber- 
gänge  vermittelt  werden ;  übrigens  könnte  der  Name  Apis  zouata 
Smith  nicht  einmal  adoptirt  werden,  da  er  bereits  früher  von 
Guerin  verwandt  worden  ist.  Die  vom  Verf.  auf  der  beifolgenden 
Tafel  in  den  Zeichnminrpn  der  Metatnrsen  hervorgehobenen  Unter- 
schiede existiren  für  die  genannten  Arten  in  Wirklichkeit  nicht; 
sie  sind  durchaus  imaginär.  Dass  die  Apis  nigrocincta  eine  selbststän- 
dige Art  sei,  will  Ref.  nicht  geradezu  bestreiten;  mit  Einrechnmig 
derselben  würden  dann  aber  immer  nur  fünf  selbstatandige  Arten 
«zistiren.  Denn  auf  die  als  etwas  abweichend  bezeichnete  und  mit 
dem  Namen  Äpia  Simnm  u.  A.  belegten  Drohne  kann  unmögliok 
eine  solche  bssirt  werden.  Die  einzige  wichtige  Bereioherang  fär 
die  Artonkemitniss  der  Gattung  Apis  lieferte.  Smith  dureh  da» 
Besobreibnng  der  m&nnliehen  Apis  dorsata;  nur  wftre  eine  gute  Ab* 
bOdnng  derselben  erwfinselit  nnd  offenbar  ndthiger  gewesen,  als  die 
gar  nichts  beweisenden,  fefalerhaften  Barstellungen  des  Metatarsus 
¥0n  Ap.  Adansonii  u.  s.  w. 

A.  Sphmid  und  G.  Kleine,  Leit^sden  Ar  den  Unterriehi 
in  Theorie  nnd  Praxis  einer  rationellen  Bienensneht.  Mit  151  in 
den  Text  «redruckten  Holzschnitten.  Nördlingen,  1865  (gr.  8.  138  S.) 
—  Der  einleitende  theoretische  Theil  dieser  vorzüglichen  Schrift 
enthalt  eine  sehr  beachtenswerthe  coacise  Darstellung  von  dem  äus- 
seren und  inneren  Bau  der  Honigbiene,  von  ihren  physiologischen 
Funktionen,  ihrer  Lebensweise,  Fortpflanznng,  Brutpflege  u.  s.  w., 
welche  den  neuesten  pjntdecknngen  überall  gfcbührend  Rechnung 
trägt.  Der  praktische  Theil  ist  nicht  Gegenstand  dieses  Berichtes, 
übrigens  in  der  Bienenzeitung  eingehend  besprochen  worden. 

»An  die  Zürcherische  Jugend  auf  das  Jahr  1865,  von  der 
Naturforschenden  Gesellschaft,  07.  Stück.  Zur  Geschichte  der  Biene 
und  ihrer  Zucht,  von  A.  Menzel«  (4.  48  S.  mit  Portrait  von  F. 
liuber).  Verf.  behandelt  in  dieser  interessant  und  populär  abge- 
fasstcn  Schrift  folgende  Capitel:  1)  Alter  der  Honigbiene.  (Verf. 
,  nimmt  hier  —  wohl  etwas  gewagt  —  die  von  Heer  aus  Oenin- 
gen beschriebene  Apis  adamitica,  deren  Zugehörigkeit  aar  Gat- 
tung Apis  dem  Ref.  schon  zweifelhaft  ersoheintr  als  die  Stamm- 
form  der  Apis  mellifioa  in  Anspruch.)  2)  Bienenbmde  der  Griechen 
zur  Zeit  des  Aristoteles.  8)  Bienenzucht  der  Börner.  4)  Die  Biene 
und  die  Bienenwirtfaschalb  im  alten  Germanien  nnd  im  Mittelalter. 
6)  Bienenrecht  im  Hittelalter.  6)  Yer&ndemngen  im  Stande  der 
Bienenwirthschaft  nach  dem  Mittelalter;  hierin  werden  besonders 
F.  H  uber's  von  Genf  Yerdienste  am  Bienenkunde-  und  Bieneuzuoht 
gewürdigt. 

Dass  die  Honigbiene  bereits  während  der  TertürzeiizuOenin* 
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gen  (als  Apis  adamitica  Heer)  existirt  habe  und  dass  dieaer  Ort 
daher  als  der  Schöpfuncjsheerd  derselben  auzusehen  sei,  versucht 
Menzel  auch  in  der  liieiienzcituug  XXI.  p.  124  nochmals  geltend 
zu  macbeu.  Doch  spricht  sich  dagegen  v.  Berlepsch  in  einem 
Aufsatze:  »Welche«  ist  das  Vaterland  unserer  Honigbiene«  (ebenda 
XXI.  p.  217  l)  swar  etwas  derb,  aber  nicht  ohne  Scharfsinii  aas; 
u.  A.  meint  er  sehr  treffend,  wenn  die  Biene. (nach  Menzel)  ^or 
der  Existenz  des  Ifenschengeschleohtes  bereits  vorhanden  gewesen 
sei,  sie  nicht  Ap.  adamitica  genannt  werden  könne:  sie  müsse  dann 
wenigstens  Ap.  praeadamitica  heissen.  (Ref.  möchte  als  besonders 
in  das  Gewicht  fallend  die  Bemerkung  hinsufOigen,  dass  bis  jetzt 
kein  tertiäres  Insekt  als  identisch  mit  einem  lebenden  hat  nachge- 
wiesen werden  können.) 

Es  mag  hier  beüäufig  trotz  ihres  sehr  zweifelhalten  wissen- 
sohaftliohen  Werthes  eine  Schrift  von  Dr.  E.  Assmuss  erwfthnt 
werden,  welche  den  Titel  führt :  Die  Parasiten  der  Honigbiene  und 
die  durch  dieselben  bedingten  Krankheiten  dieses  Insektes.  (Berlin 
1865.  8.  56  S.,  mit  3  lith.  Taf.)  Verf.  handelt  in  derselben  von 
Insekten  Trichodcs  apiarius,  Meloe  varieofatus  nnd  proscarabaens, 
Phorn  incrassata  und  Braula  coeca  sowohl  in  naturgeschichtlicher 
Be'/iehrin{r  als  in  ihrer  apistiscben  Bedeutung  ab.  Zwar  hält  er 
nur  die  beiden  letzten  für  cisrentliche  Parasiten,  die  Trichodes-Larve 
dagegen  für  einen  Häuber,  diejenigen  von  Meloe  sogar  für  »Teller- 
lecker« ;  da  zu  einer  dieser  drei  Categorien  doch  jedenfalls  die 
Wachsmotte  (Achroia  alvearia)  ebenfalls  gebracht  werden  tnüsste, 
so  ist  ihr  Wegbleiben  um  so  weniger  motivirt,  als  sie  die  übrigen 
an  Schädlichkeit  weit  übertrilTt.  Den  bei  weitem  grössten  Raum 
beanspmeht  in  der  Schrift  des  Yerf.'s  die  Phora  incrassata  Meig., 
deren  Larve  er  als  die  Ursache  der  Faulbrat  naehznweiien  sucht; 
dass  dies  jedoch  laM  der  Fall  ist,  hat  man  auf  apistisohem  Ge- 
biete seitdem  überzeugend  festgestellt  Was  über  Branli^  Trioho- 
des  und  Melod  gesagt  wird,  ist,  so  weit  es  wahr  ist,  nicht  neu  und 
so  weit  es  neu  ist,  meistens  nicht  wahr  oder  doch  mindetens  nicht 
wissenschaftlich  begründet  In  der  nach  Brandt  und  Batie- 
burg  sonst  richtig  wiedergegebenen  Natuxgesohidite  von  Meloe  fin- 
det sieh  z.  B.  die  irrige  Angabe,  dass  die  Altersform  der  Larve, 
nachdem  sich  ihre  Körperhaut  abgehoben  hat,  vor  der  Verpuppung 
sich  noch  weiter  em&hre  und  auf  S.  30  sogar  allen  Ernstes  die 
Ansicht  ausgesprochen,  dass  die  Raupe  von  Pieris  brassicae  die 
aus  ihrem  Körper  hervorkriechenden  Larven  des  Microgaster 
glomeratus  »rait  grosser  Sorgfalt  bespinne.«  (! !)  Wenn  der  Verf. 
ohne  Weiteres  die  grössere  schwar^ic  VesicaTitiPii  Tiarve  ''wf^lche 
von  Dufour  nicht  Triangulinus ,  sondern  Tnungulinus  gi Diumt 
worden  ist)  dem  M'  1  n  variegatus  Tind  die  kh  inere  gelbe  (deren 
giebt  es  aber  mehrerei)  dem  M.  proscarabaeus  zuschreibt,  so  hätte 
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dies  doch  erst  eines  Nachweises  bedxirft.  Auch  dass  erstere  Larve 
die  ToUwuth  der  Bienen  erzeugen  soll,  ist  lediglich  eine  Annahme, 
welche  ^er  Widerlegung  kaum  bedaif.  Was  bei  der  Familie 
Cleridee  (Latreille  hat  dieselbe  niebt  Clerides,  sondern  CleHi 
geoannt),  das  Citat  yon  Westwood's  Besehreibung  ezotagcher  Ar- 
ten, wdche  mit  dem  Torliegenden  Gegenstand  in  gar  keiner  Be- 
ziehung steht,  bedeuten  soll,  ist  nnTerst&ndlioh ;  ebenso  nicht  recht 
eincQsehen,  weshalb  Yerf.  Pigment  in  >Pjgment«  nnd  mephitiseh 
in  »mephytisoh«  emendirt,  wenngleich  Wendnngen  wie:  »die  Larven 
der  ColoBOma  inqoisitor«  oder  »Beoeptaeulnm  semims  seheint  ni 
fehlen,  wenigstens  habe  ich  ihn  nie  auffinden  können«  dazu  wohl 
eine  Art  Krlänterang  geben.  —  Die  beigegebenen,  durchweg  sehr 
rohen  Abbildungen  sind  zum  Theil  (Phora,  Braula)  wahre  Carnkatu* 
rcn,  an  welchen  buchstäblich  kaum  ein  Strich  richtig  ist;  man  be- 
trachte nur  den  Hinterleib  dieser  Phora  oder  das  vergrösserte  Bein 
von  Braula.  welches  an  Stelle  des  mit  den  zierlichsten  kammzähni- 
gen  Klauen  versehenen  Endgliedes  eine  plumpe  viertingrige  Mand 
—  oder,  wenn  man  svill^  eine  vierzinkige  Gabel  trägt! 

Du  che  min,  Note  sur  les  abeilles  et  un  de  leurs  parasites 
(Compt.  rend.  de  Tacad.  de  scienc.  LXII.  p.  48  f.,  Kev.  et  Magas.  de 
Zool.  2.  ser.  XVIII.  p.  30  f.)  will  einen  der  Honif^biene  sehr  geföhr- 
lichen  und  selbst  tÖdtiiciien  Feind  in  einem  mikroskopischen  Acarus 
gefunden  haben,  welcher  nach  seiner  Angabe  in  den  Blüthen  von 
Helianthus  annuus  entsteht.  Einige  und  dreissig  Bienenstöcke  sol- 
len durch  denselben  zu  Grunde  gegangen  sein. 

Wyman  (Prooeed.  Boston  soc  of  nat  bist  X.  p.  284)  machte 
IfittheUangen  über  die  Unregelmässigkeiten,  welche  in  der  Weite 
der  terschiedenen  Honigbienen^Zellen  vorkommen  und  stellte  die 
von  ihm  gefondenen  Ifoasse  msammen. 

Eine  interessante  neae  Gattung  machte  Smith  (Transact. 
entom.  soc.  of  London  3.  ser.  II.  p.  394  f.,  pl.2L  fig.  1)  nnter  dem 
Kamen  Thaumatosoma  bekannt.  Das  allein  Torliegende  HInn- 
eben  gleicht  im  Habitns,  im  Bau  der  Mnndtheile  und  Beine,  in  der 
Aderung  der  Flügel  u.  s.  w.  ganz  den  Megaohilen,  ist  aber  durch 
auffallend  lange  Fühler  nach  Art  der  Enoera  -  Arten  ausgeseich- 
net;  die  Glieder  sind  jedoch  vom  sweiten  an  fadenförmig  dünn  und 
nur  die  beiden  flachgedrückten  und  erweiterten  letzten  bilden  eine 
Endkeule.  —  Art:  Thaum.  Duboulaii  aus  West  -  Australien,  5  Lin. 

—  Zwei  neue  Arten:  Xomia  Kirhyi  aus  Brasilien  und  Tetra- 
lonia  mirabilis  von  Kio  JfiTVMro  fiind  gleichfalls  durch  merkwürdige 
Fühlerbildungen  ausgezeichnet;  letztere  werden  gleich  derjenigen 
von  Laraprocolletes  cladocenis  Siuiih  und  Chalicodoma  coelocera 
Smith  auf  pl.  21  dargestellt  und  zum  Vergleich  der  ähnlich  gebil- 
dete Fühler  von  Psammotherma  tlabellata  Lair.  hinzugefügt. 

Sichel,  Essai  d'une  mguographie  du  genre  Oxaoa  Klug 
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(ÄimaL  000.  enton.  de  Franoe  4.  sör.  T.  p.  881  ff.  pl.  9).  Verf.  giebt 
eil»  Oharakteriatik  von  dem  iasseren  Korperbao  der  Oattang  Oxaea 
naeh  beiden  Geeehleehtern  und  beriehtigt  darin  die  Angabe  King*« 
Aber  die  lappentaeter  dahin,  dase  dieselben  viergliedrig  seien; 
das  erste  langgestreekte  Glied  ist  yon  King  übersehen  worden. 
Ueber  die  systematisehe  Stellung  der  Gattung  spricht  sich  Yerf. 
dahin  aus,  dass  er  sie  der  Gruppe  der  Xylocopiden  Lepeletier's  ein- 
reiben und  neben  Lestis  placiren  will.  (Hierbin  gehört  aber  Oxaea 
wed«r  nach  dem  Flügelgeader,  noch  nach  den  Mundtheilen,  ebenso 
wenig  aach  nach  dem  Samroelapparat  und  der  Hinterleibsbildung 
des  Weibchens.  Di'n  Lippentaster  sind  nicht  scheidenartig  geformt, 
ßoiidern  zeigen,  wie  die  IJnterlippe  ül)erhaupt,  den  Typus  der  An- 
drenetae  Latreille's.  Anch  «on«t  roilit  sich  Oxaea  der  Gattung  Andrena 
viel  näher  als  den  öchioneusaniuieiadfu  Apiaricn  (ScapulipedcH )  an, 
wie  z.  B.  in  der  Form  der  Cubital/.oUen,  in  der  wolligen  Franzung 
der  Seiten  und  des  Endrandos  des  Hinterleibes,  besonders  aber 
durch  die  hier  stark  entwickelte  Hüftlocke.)  Verf.  beschreibt  Oxaea 
♦  flavescens  nach  beiden  Geschlechtern,  fuhrt  als  zweite  Art  Ox. 
festiva  Smith  auf  und  beschreibt  als  neu:  Oxaea  fuscescens  aus  Ve- 
nezuela nach  beiden  Geeohleehtem.  (Das  hiesige  Moseum  besitst 
ausser  den  drei  genannten  Arten  eine  vierte  *)  aus  Brasilien.) 

Derselbe  lieferte  in  seiner:  »Itörisiön  monographique;  critique 
et  synonymique  du  genre  melliföre  Sphecodes  Latr.,  basie  sur  la 
ni6thode  nnm6ri^e;  aveo  des  remarques  sur  les  moeors  des  8ph6- 
oodes  comme  iaseetes  nidifiants  et  non  parasites«  (ebenda  4t,  s4r.  V. 
p.  897^466)  eine  monographisdie  Bearbeitung  der  Gattung  Spheoo- 
des,  welche  durch  die  ümstandlioiikat  der  Darstellung  wie  durdi 
die  Beichhaltigkeit  des  dazu  verwendeten  Materials  gleich  bemer- 
kenswerth  ist  und  bisher  in  der  entomologischen  Literatur  wohl 
kaum  ihres  Gleichen  hat.  Um  die  Abgrenzung  einer  einsägen  Art 
festzustellen,  hat  Verf.  nicht  weniger  als  2600,  um  über  vier  (viel- 
leicht nur  drei)  Europäische  Arten  in's  Klare  zu  kommen,  3200  Exem- 
plare verglichen.  —  Verf  berichtet  zunächst  über  seine  an  mehre- 
ren Sphecodes  -  Colonirii  angestellten  Beobachtungen,  welche  gej^en 
liepeletier  die  Angaben  von  1 1 1  i  g  e  r  und  Smith  bestätigen,  wonach 


*)  Oxaea  auMera,  nov.  spec.  (9).  Ditiert  ab  Ox.  fuscescenti 
Sich,  statnra  minore,  capite  thoraceque  densius  punctatis,  minus 
nitidis,  faciei  lateribus  üavescenti-,  thorace  pedibuaque  totis  fusco- 
pilosis^  posticorum  cirro  coxali  gcopaque  tibiarum  interna  cineras- 
cente:  alis  saturatius  fnsoist  riolaceo-micantibus,  abdomine  snpra 
obscurius  viridi-aeneo.  —  Ab  Ox.  festiTa  Sndth  $  differt  abdominis 
fimbria  laterali  et  apioali  laete  flava,  pedibus  alisque  nigro-fus^. 
liong.  21  miU.  Fatria:  Brasilia. 
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die  Gattung  nicht  parasitisch  bei  Hylaous  lebt,  sondern  selbststän- 
dig Zellen  anlegt.  Frt^lielv,  giebt  Verf.  nichts  über  den  Nestbau 
und  die  Zellen  selbst  an,  sondern  baairt  seine  Ansicht  nur  auf  die 
Erfahruiip'.  dass  Sphecodes  gibbns  in  zahlreichen  Individuen  durch 
eine  Oefi'nung  aus-  und  eingeht,  welche  niemals  einUylaeus  pas-^irt, 
wiewohl  Arten  dieser  Gattung  nicht  selten  in  unmittelbarer  Kähe 
der  Sphecodes-Colonien  angetroflfen  werden.  —  Die  Arten  der  Gat- 
tung anlangend,  so  ist  Verf.  in  Betreff  der  zahlreichen  Europäischen 
dureh  das  von  ihm  sorgfältig  untersuchte  Material,  welches  wieder- 
holt einer  und  dersclbeu  Colonie  entnommen  wurde,  «u  dem  Re- 
sultat gekommen,  dass  die  Mehrzahl  denielben  gänzlich  unhaltbar 
und  data  nur  drei  bis  Tier  &u  untenchaden  seien:  1)  Sphec.  gibbus 
Lb.  (a  mfeeoens  Fourüroj  s  ru&  Chntt  r  mfivanliriB  Paus,  a 
s  eaalis  lUig.  s  subquadratas  Smith  es  picea,  monilieomit  und  iplie- 
eoidee  Kirby  =  timilii  Wesm.  »  pellncidat  und  rafeeoeiM  Smith 
wm  epbipfm,  lAa,  a  Geoffirella  IQrby  »  divisa  Kirby  b  nitumos 
Harr.  =  maoalatiu  Lepel.  2)  Spheo.  scabrioollis  Werna.  8)  Sphee. 
i^ueq»eiitii8  Germ,  («b  atripemiis  Wig*  ss  liatreiUei  Wesm.  ss  m- 
fripea  Lepel.  ok  mgonie  Smith  Afincanat  Lepel.  4)  Spheo.  Bia- 
panicaB  Wesm.  (s  ruficrus  Er.  =  ruflpes  imd  aHematiie  Smith 
3s  Afrioa&QS  Luc.),  yielleicbt  gleiebfaUa  nur  oonttant  gewordene 
Varietät  von  SpheOi  gibbSs.  —  Ausserdem  führt  Verf.  noch  2ft 
exotische  Arten  (zum  Theil  gleichfalls  als  fragliche  Varietäten  an- 
zusehen) aoi^  theils  nach  d^n  Angaben  früherer  Autoren,  theils 
nach  Autopsie.  Unter  letzteren  sind  als  neu  zu  erwähnen:  Sphec, 
ruficornis  Algier,  punctulatus  Algier,  scariosm  (gibbus  var.  ?)  Ma- 
rocco,  siibjyunctulatK (^UfipamcxiH  \Rr.'^),  Senegalemis,  pjinctatus  Cap 
d.  gut.  Hoffn,,  subcoyifertns  Mexiko,  metnfhoracinus,  a8peiricolJis\  pmic- 
ticollts,  metanotiaeus  und  basaiis  ebendaher,  ruguUmts  und  grmiUih 
8US  Chüc^ 

IMiilippi  (Stett.  Entom.  Zeit.  1866.  p.  109  f.,  Taf.  2.  fig.  3) 
machte  eine  neue  Andreniden-Gattung  OedmceJis  bekannt,  welche 
sich  durcii  die  stark  verdickten  Hinterbeine  au  Nomia  auzuschlies- 
sen  scheint.  Körper  schlank,  Hylaeus-förmig,  Fühler  lang  und  dünn 
(■ie  lassen  in  der  Abbildung  merkwürdiger  W^e  16  fl  Glieder 
erkennen  I  zweiCnbitateellen,  Ligula  kon,  tief  iweilappig,  Kopf  wie 
.  bei  Hylaena  nnd  Prosopis  gebildet.  Verf.  g^lanbt  die  Gattung  för 
eine  iefamarotiende  ansehen  an  dürfen,  da  die  Beine  nnbedentend 
behaart  seien;  nach  der  Abbildung  zn  nrtbeilen,  hat  er  jedoeh  ein 
Männehen  Tor  sich  gehabt I  Zwei  Arten:  Oedise.  mmor  und  «er- 
iMiUf  aus  CShile. 

Eine  von  Badosakovsky  (Hör.  bog.  entom.  Boss.  m.  p.  65) 
aufgestellte  (vattnng  Pseudomeleeta  (noy.  gen.)  entbehrt  jeder 
Begfttndnng;  wenigstens  werden  Untersdnede  von  Mrlt^cta  nicht 
angegeben.   Von  den  in  der  Diagnose  enthaltenen  Merkmalen 
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kommt  der  Eiuzelspom  der  Mittelscliienen  sammtlicheu  bekannten 
Bienen,  alle  übrigen,  a.  A.  das  zweidornige  Schildchen  allen' eigent= 
liclien  Meleota->Arten  tu.  Worin  soll  also  der  Charakter  der  GtaU 
tung  liegen?  Naoh  den  auf  Taf.  I  gegebenen  Abbildungen  der  bei* 
den  2u  derselben  gesogenen  Arten  weicht  Pseud.  diacantha  Eversm. 
wenigstens  habitaell  ab;  dagegen  ist  PBmd.B€terii  n.  A.  vonOren* 
barg  in  jeder  Hinsicht  eine  eigentliche  Meleeta. 

SctÄtebare  Bßttheiliiagen  »über  einige  Andrenidae  ans  der 
Umgegend  Yon  8i.  Petersburg«  wurden  von  F.  Morawitz  (ßor. 
societ.  entom.  Boss.  III.  p.  61—79)  gemacht.  Sie  betreffisn  IS  An- 
drena,  9  Halictus,  1  Dufourea  und  1  Dasypoda.  Ergänzende  Cha- 
rakteristiken  giebt  Verf.  von  Andrena  ruficrus  Nyl,,  fucata  Smith, 
lapponica  Zctt.,  nigriceps  Kirby,  simillima  und  argentata  Smith, 
tarsata  Nyl.,  Ualictus  6  notatulus  und  subfasciatus,  rufitarsis  Zett. 
und  nitidiusculns  Kirby;  als  neu  worden  beschrieben:  Halictus  päl- 
lipes  und  gracüis,  ausserdem  anhangsweise  I^tf/ioMTfia  alpma  von  den 
Schweizer  Alpen. 

L.  Imhüff,  Die  Schweizerischen  Arten  der  Gattung  Andieua 
Fab.  (Mittheil.  d.  Schweizerisch.  Entom.  Geaellscb.  II.  p.  33  —  48 
und  p.  49  —  74).  Verf.  nimmt  hier  seine  schon  in  der  Isis  1832—34 
publicirten,  aber  von  den  neueren  Autoren  übersehenen  Beobach- 
tungen über  die  Audreneu  wieder  auf  und  beschreibt  in  eingehen- 
der Weise  37  von  Ihm  bisher  in  der  Schweiz  aufgefundene  Arten 
nach  bttden  Gesehlecbtem,  för  deren  leichtere  Bestimmung  er  aaa- 
lytiscfae  Tabellen  folgen  läset.  Nene  Arten  sind:  Jndr*  ovtna  (Klug), 
nyeihmeraf  mieata  und  hteens  aus  der  Umgegend  von  Basel 

Yon  CresBon  ^roceed.  entom.  «xs.  of  Philadelphia  lY.  p.  167 
—196)  wurden  saUreicbe  neue  Arten  von  Cuba  bekannt  gemadit: 
OoUtteB  Htlmarffmata,  Auffodilora  proidlara,  Seffern,  magft^iea  und 
parvdi,  J^fapastemon  ammridis  und  fesH^w,  Nomia  JBo&tnsoft^  Üi- 
fiurgus9  parvus,  Megachile  atn'ceps,  singularis,  CHVta  und  maura, 
CeraHna  ejfaniventris,  Nomada  Cübensia,  fitmeejps  und  tibialis,  Beh 
Sites  püipes,  EpeoJm  WiUwi,  vieinua  und  pukhellm,  CoeUoxjfS 
ühUrii  (rufipes  Cres«*.  ant.)  und  producta,  Melissodes  mawa  und 
pt^ata,  Anthophora  atrata,  ExomaJopsis  puJchella,  simüis  und  jp»- 
beseetis,  Centn' s  nt-tliiops,  fulviventris  und  ?  cornuto 

Botnbus  flavifrons  ^miih  (inLord's  The  naturalibt  iii  Vancou-  . 
ver  Island  and  British  Columbia  II,  p.  343)  n.  A.  ans  llntish  Co- 
lumbia, Prosopis  pJegam  n.  A.  Neu  -  Guinea,  Xomm  opulenta  n.  A. 
Morty,  Megachtie  mdulator  und  senex  n.  A.  Neu-Guinea,  apicata  n.  A. 
Morty,  Trigona  planifrons  und  atricornis  n.  A.  Neu-Guinea,  von 
Smith  (Journ.  ot  the  Linueau  aoc,  Zoology  VIII,  p.  91  ff.)  be- 
schrieben. 

Sobenck  (Berl.  Eint.  Zeiteohr.X.  p.  826  ff.)  machte  Andrena 
mgustipes  als  n.  A.  aus  Nassau  bekannt  und  ffihrt  JB^eoMdeg  ful* 
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viwmitris  als  n.  A.  von  Bambei^  auf.  (Verf.  giebt  das  von  ihm  * 
benaxmte  Exemplar  als  Weibchen  an,  doch  bezeichnet  die  Beschrei- 
bung oflfenbar  das  Männchen  der  Epeoloides  ambigua  Gir.)  Auf 
Andrena  palchella  Jar.  will  Verf.^  eine  neue  Gattung  Nomioides 
gründen,  wogegen  jedoch  einzuwenden  ist,  dass  weder  diese  von 
Fabricius  als  A.  parvula  beschriebeue  Art  irgend  welche  Aehn- 
lichkeit  mit  einer  Nomin  hat,  noch  dass  Nomioides  ein  Gattungs- 
name ist  (ebenso  wenig  natürlich  llalictoides,  Rhophitoides,  Epeo- 
loides und  Ammubatoides,  weiche  äämmtiiuh  aus  der  Nomeiüdatur 
auszumerzen  sind]. 

Gir  au  d  (Aunal.  soc.  entom.  de  France  4.  ser.  VI.  p.  447  ff.) 
fand  in  den  dürren  Stengeln  von  Rubus  fruticosas  zehn  verscliiedene 
Saraiuelbieiiün,  deren  Mebrzaiil  Verf.  einer  erneneten  sorgsamen 
CbaraktensLik  unterwirft  und  deren  Nomenklatur  und  Synonymie 
er  zu  rectihciren  versucht.  Es  sind  folgende:  Osmia  leucomelana 
Kirby  (parvala  Duf ),  acuticomis  Duf.,  tridentata  Duf.,  ruborum 
Duf.,  coerulescens  Kirby,  Ceraiuia  albilabris  Fab.,  coerulea  Vill. 
(ist  cyanea  Kirby  zu  nennen,  da  de  Yillers  Dvügaobe  keine  Gewähr 
leistet,  Bei),  eaUoia  Fab.,  Prosopia  confusa  und  breviconuö  Nyl. 
Em  Panwit  Ton  Oemia  leueomelaxia  Kirby  ist  SteUs  minuta  Lepel. 
—  Anhangewdtse  erörtert  Verf.  die  Untemlüede  Ton  OBmia  lenoo* 
melaoa  Smith  NyL?,  welche  von  der  Eirby'eehen  Art  epesifiaoh 
▼enchiedan  ist,  von  Osmia  cyanea  Fab.  gegen  Oem.  eoeroleBoene, 
beechreibt  aueh  das  Weibchen  einer  von  ihm  irrig  für  Geratisa 
ohaloiteB  Ulig.  uigeaehenen  Art«  welches  an  Ceyat.  aenea  Broll  {am 
ohaleitee  Germ,  neo  lUig.)  gehört. 

Smith  (Transact  entom.  eoo.  of  London  3.  ser.  Y.  p.  82iff.) 
beschreibt  ein  von  Fe c holt  aus  Brasilien  eingesandtes  Nest  der 
Trigona  Hosquito,  in  welchem  er  ausser  Arbeitern  aoch  Eöniffin- 
nen  &nd.  Letstere,  au  sechs  Exemplaren  yorhanden,  fielen  soglmdi 
darch  die  enorme  Ausdehnung  des  Hinterleibes  aof.  Verl  g^ebt 
eine  nochmalige  Beschreibung  der  Arbeiter  nnd  eine,  wie  er  glaubt, 
erste  der  Königinnen.  (Dass  letztere  von  der  Gattung  Trigona 
noch  nirgends  erwähnt  sind,  ist  ein  IrrtVtnm,  da  Erichson  be- 
reits i.  J.  1840,  Entomoi.  Jahresber.  p.  75  über  dieselben  Auskunft 
gegeben  hat).  Auch  Trigona  ruficros  und  basalis  werden  vom  Verf. 
besprochen. 

Tesparlae.  Oirand  (Annsl.  soc.  entom.  de  France  4.  ser. 
VI.  p.  463  ff.)  beobachtete  in  den  dürren  Zweigen  Ton  Rubus  fru- 
ticosus  ausser  Odynerus  laevipes  Shuck.  (cognatus  et  rubicola  Duf.) 
den  Odynerus  timidus  Sauss.  und  (Leionotus)  delphimüis  n.  A.,  mit 
L.  floricola  Sauss.  sunächst  verwandt^  inSudfrankreioh  einheimisch. 

Cres%on  (Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  IV.  p.  167  ff.) 
beschrieb  JSimmes  Oubemis  und  ferrugima,  Odifnerus  Protem,  eonr 
anUv  fttr  irttivc.  X3uan.  Jaiws.  r  Bd.  y 
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sars,  apicalis,  cingidatus,  obiiiiuiis  and  dt;jectU8,  FoUstes  incertua  als 
n.  A.  vun  Cuha. 

Smith  (Journal  of  the  Linnean  8oc.,  Zoolagy  VIII.  p.  88  ff.) 
Eumenes  insolens  n,  A.  Gilolo,  Odi/nerus  impulms  Morty,  Pteroehi' 
lus  eximim  Neu-Guinea,  Icaria  festiva  und  bicolor  Nou-Guinea, 

Derselbe (Tranwot. entom.  soa  of Iiondon  8.  ser.  II.  p. 391  ff.) 
gab  eine  eraenete  Bescbroibimg  von  Paragia  deeipieni  Slraok.  naoh 
wohlerbaltenen  Exemplaren  von  Adelaide  und  fügte  den  sehn  be- 
kannten Arten  der  Gattung  drei  neue  unter  den  Namen:  Jtar.  ca- 
Uda  Adelaide,  venusta  und  vespiformis  Swan-River  hinan. 

'  Radochkoffaky  (Hör.  aoe,  entom.  Roes.  II.  p.  pl.  16 

und  17)  bandelte  in  Rusaischer  Sprache  über  die  bd  St.  Pcitez«- 
bnrg  Torkommenden  Veapa-Arten,  wehdie  abgebildet  wnden  nnd 
Teneiohnete  (ebenda  III.  p.  57  ff.  pl.  1.  fig.  4~0)  «ieben  in  Ruaaland 
eiaheimiaelie  Eumenes^Arien,  von  denen  er  Eumenes  tabida  Eversm., 
fiilva  Evei  sm.  und  Baerii  n.  A.  wem  Gaepiaohen  Meere  beacfareibt 
vaA  abbildet. 

Stone  (Proceed.  entom.  soc.  of  London,  Decbr.  1864.  p.  67) 
machte  die  interessante  Beobachtung,  dass  Arbeiter  vonVespa  vulgaris 
und  germanica,  aus  zwei  dicht  bei  einander  befindlichen  Nestern 
stammend,  sich  zur  Erweiterung  des  einen  Nestes  zurmmmprithaten, 
so  dass  dieses,  den  verschiedenen  Baustofien  beider  Arten  entspre- 
chend, zweierlei  Färbungen  erkennen  Hess.  Eine  ausführlichere 
Schilderung  des  VorgangeR  ist  ebenda  1865.  p.  65  gegeben  und 
hier  gleichzeitig  vielfache  Beobachtungen  über  die  Grösse  und  den 
Inhalt,  welchen  zahlreiche  vom  Verf.  untersuchte  Wespennester  zu. 
verschiedeueu  Zeiten  des  Sommers  dai'boten,  beigebracht. 

A.  Dohm  (Stett.  Entom.  Zeit.  1866.  p.  462  f.)  theüte  einige 
an  einer  lebenden  mftnnliehen  Hornisse  angeatellte  Beobachtungen 
mtL  Dieaelbe  fraae  Znoker,  trank  Wataer  nnd  leckte  yerachiedan^ 
Yon  ihr  getödtete  Insekten  «na. 

OrthroilU.  Paekard,  Revinon  of  the  foaeorialHymenoptera 
of  Korth-America  I.  Crabronidae  and  ITyaaonidae  (Prooeed.  entom. 
aoc.  of  Philadelphia  VI.  p.  89—115).  Vevl  beginnt  aeine  Abhand- 
lung, Ton  welcher  nur  die  erate  kleinere  Hälfte  in  d.  JT.  X866,  die 
■weite  "(ebenda  p.  353  ff.)  erst  in  d.  J.  1867  f&llt,  mit  allgemeinen* 
Betrachtungen  über  Systematik,  indem  er  beaondera  die  Frage  die* 
kutirt,  ob  Ordnungen,  Familien,  Gattnuo-cn  u.  s.  w.,  wie  Agassis 
glaubt,  in  der  Natur  selbst  begründet  seien  oder  auf  Abstraktion 
beruhen.  Die  Classifikation  der  Crabroninen  selbst  betreffend,  so 
will  er  dieselbe  wieder  auf  Grund  der  D  a  n  a'schen  »Cephalisation€ 
modificiren,  d.  h.  Gattungen  mit  »mehr  coiicentrirtem«  Körper, 
wie  Oxybelus,  Cerceris  u.  A.  als  von  höherem  Range  ansehen,  als 
z.  B,  l'8en  und  Trypoxylon  (unter  den  Apiarien  in  gleicher  Weise 
Apis  und  Andrena  für  höher  organisirt  als  Halictus  halten,  was 
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ftlr  Andrena  g^mts  soliwer  naofamweisaii  a«m  möchte).  Indem  er 
die  Yon  den  früheren  Autoren  aufgestellten  Eintlieilnngen  der  Grsr 
bromnen  bespricht  (anter  welchen  er  die  von  t.  der  Linden 

ebenso  wie  die  besonders  wichtige  vonWesmeel  ganz  übersehen 
hat),  glaubt  er  die  Lepele tierische  für  natürlicher  und  klarer 
als  die  Dablbom'sche  ansehen  zu  müssen,  wiewohl  sie  offenbar 
von  allen  die  oberflächlichste  ist.  Dies  kann  in  so  fem  nicht  auf- 
fallen, als  Verf.  sich  über  die  verwandtschaftlichen  Beziehungen  der 
Crabroninen  untereinander  bis  jetzt  oßenbar  keinürtheil  auf  Grund 
exakter  Untersuchungen  auf  ihre  wesentlichen  Merkmale  hin  gebildet 
hat,  sondern  sich  von  ganz  subjektiven  Eindrücken  bestimmen  lässt. 
Wenn  er  z.  B.  Pseu  für  besonders  nahe  verwandt  mit  Cerceris  hält 
und  diese  Gattung  sogar  für  eine  «degraded  Cerceris«  anspricht, 
so  hätte  eine  solche  Ansicht  nicht  blos  hingestellt,  sondern  objektiv 
begründet  werden  müssen  —  waa  iu  liiasiclit  üui  die  wesentliche 
Verschiedenheit  in  der  Bildung  aller  Körpertheile,  besonders  aber 
des  Hinterleibes,  gewias  schwer  halten  möchte.  —  Der  bis  jetzt 
vorliegende  sperielle  Theil  der  Arbeit  behandelt  sunächit  die  Gruppe 
Philanthinae  Dahlb.  mit  den  Gattungen  Fhihnthni  (18  A.)»  Enoer- 
oeris  Cress.  (6  A.)  und  Cereeris  (24  A.),  deren  Arten  mit  Ausnahme 
yon  Gsrems  oce^ttomocidafti  n.  A.  sftmmtUch  bereits  bekannt  sind, 
aber  in  analytischen  Tabellen  nochmale  unterschieden  werden.  — 
Aus  der  sodann  folgendm  ünterfinmlie  Chrabroninae  sind  bis  jetst  nur 
die  Gattungen  jlnacra&rop  nov.  gen.  und  Crabro  auct.  abgehandelt. 
Erstere  Gattung,  welche  «war  anaiahriich  beschrieben,  aber  in  ihren 
wesentlichen  Unterschieden  von  Crabro  nicht  näher  definirt  ist,  ent- 
halt nur  1  Art:  AMk,  oeella^,  letztere  die  ansehnliche  Zahl  yon  40 
Arten,  welche  sich  unter  neun  Gruppen  vertheilen.  Als  neu  wer- 
den folgende  beschrieben :  O«  producticoUis,  graciliasimus  (t  sie  \), 
rufifemur,  viüosifrons,  quadrangularis,  14  maculatus,  dblongus,  trape- 
zoideiis,  'paucimaculatm,  pauper,  äenticulatus,  tenui(jlossa,  cristatus, 
hf'imneipes,  effosms,  cuhiceps,  corrugatm^,  parrulus,  septentrionalis  und 
stirpicola.  Diese  sowohl  wie  die  bei-eits  durch  Say.  Smitb  u.  A. 
bekannt  gemachten  Arten  werden  vom  Verf.  in  sehr  eingehender 
und  ausführlicher  Weise  charakterisirt. 

Eine  Abhandlung  des  Ref.:  »Die  Arten  der  Gattung  Nysson 
Lalr.«  (4.,  5-1  pag.  —  Separat- Abdruck  aus  den  Abhandlungen  d. 
naturforsch.  Gesellsch.  zu  Halle,  Bd.  Xj  iat  von  der  Verlagsbuch- 
handlung zwar  mit  der  Jahreszahl  1867  herausgegeben  wordou, 
aber  bereits  im  Oktober  1866  erschienen.  Ref.  unterwirft  in  der- 
selben die  auf  die  Gattung  besügUche  firühere  Literatur  einer  spe- 
aiellen  Prüfung,  weist  die  von  Costa  und  Gu6rin  abgesweigten 
Gattungen  Synneurus,  Brachystegus  und  Paranysson  als  unhaltbar 
nach  und  erörtert  besonders  die  Bildung  der  Mundtheile  bei  Njs- 
son,  ferner  die  Gescfalechts-Ünterschiede  und  die  eur  IVennnng  der 
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Arten  TerworUibaren  Merkmale.  Mit  Gorytes,  Hoplisus,  Lestiphorus 
und  Harpactus  stimmt  Nysson  (ebenso  auch  Alyson,  Psen  und  Mi- 
mesft)  darin  überein,  dass  bei  dem  Männchen  nur  sechs  Ventralhalb- 
ringe  des  Hinterleibes  ausgebildet  sind.  —  Der  spezielle  Theil  ent- 
hält die  Auf'/viblung  und  Beschreibung  von  11  europäischen  und  12 
exotischen  Arten,  darunter  müitans  u.  A,  von  Rhodus  und 

Naxos,  tridens  n,  A.  Deutschland,  mysticus  n.  A.  Australien,  opu- 
lentus  Nord-Amerika,  foveiacutis  Brasilien,  chrysozoniM  Montevideo 
und  luteipennis  Brasilien. 

A.  Morawitz,  Einijife  Bemerkungen  über  dtt  Crabro -artigen 
HymetJopLcreu  (BulkL.  de  Tacad.  de  St.  Petcrsbüurg  iX.  1866.  p.  243 
— 273)  hat  die  Arten  der  Gattungen  Crabro  und  Liudenius  einem 
sehr  eingehenden  Studium  unterworfen  und  sie  nach  ihren  wesent- 
lichen TTntersehieden  in  eine  Anzahl  natürUolier  Gruppen  (Unter> 
gatinngen)  aa  Texiheilen  tersaobt.  Unter  der  Gattung  Lindeniiia 
vereinigt  er  Entotnognathns  Bhlb.,  Chaleolampms  Wesm.  und  Ltn- 
deniiie  Weam,  als  Untergattungen  und  fügt  denselben  eine  vierte : 
S^raehehtmtUf  snbgen.  nov.  für  Lind,  armatus  t.  d.  Lind,  binsu.  — 
Die  Crabro- Arten  werden  vom  Verf.  anf  18  Untergattungen  vertheilt. 
Von  allen  ftbrigen  sondert  sieb  1.  Traeheliode»  snbgen.  bot.  dnxoh 
die  unterhalb  kaum  convergirenden  Augen,  die  breite  Stirn  nnd 
die  um  drei  Glieder  differirenden  Kiefer-  und  Lippentaster  ab. 
Hierher  gehören- Crabro  5  notatus  Jur.,  vielleicht  auch  Cr.  trochan- 
tericus  und  curvitarsns  Herr.  Seh.  Sodann  folgen  aon&ohst  3.  —  5. 
Physoscelis,  Corynopus,  Blepharipus  und  Crossocerus  Lepel.,  von 
welchen  Blepharipus  auf  Cr.  vagabundus  beschränkt  wird,  während 
die  übrigen  von  Wusmael  unter  Blepharipus  vereinigten  Arien 
alf«  6,  Cup  hopter  US,  subgen.  nov.  abgeschieden  werden.  Die  sechs 
folgenden  Untergattungen  entsprechen  den  bereits  aufgestellten: 
Anothyreus  Dahlb.,  Thyreopus,  Ceratocolus  und  Thyreus  Lepel. « 
Crabro  Dahlb.  und  Solenius  Lepel. ;  doch  werden  von  letzterer  die 
mit  ungezähnten  Maiidibeln  und  sehr  langem  dritten  Fühlergliede 
versehenen  Arten  als  13.  C lyt  ochryaus,  mhg.  nov.  abgetrennt.  — 
Dieser  Eintheiluug  schliesst  Verf,  die  Charakteristik  folgender  neuer 
Arten  an:  Entomognaihm  SaMhergi  Ochotsk,  Chakokmprus  lutei- 
wntriB  nnbek.  Vaterl.^  Bkpharipm  hirtipes  (capito  Evsm.)  Spask, 
Cro88oeer«8  pvUuhu  Oebotsk,  disHnguen^  Denteebland«  Sebweix, 
Änatkifrtw  MäHtm  Ochotsl^  Thyreopw  Mfnriem  Kiaohta,  Cerato- 
eolu8(kkotieu9(C,  subterranei  var.?),  Sohmua  inUmediw  Spaak  nnd 
«pmtpes  (oepbalotes  var.  Eversm.)  Amur.  —  Verl  maobt  seUiessliob 
noeb  auf  die  Yeranderliebkeit  in  der  Skulptur  des  Metanotnm  bei 
Blepharipus  und  Grossooerus,  ebenso  auf  die  Unbestludigkeit  des 
Zäbnchens  an  den  Mesopleoren  aufmerksam  und  stellt  einVerzeicb- 
nisB  der  in  der  E  v er s man  n 'sehen  Sammlang  befindliohen  Crabro* 
nen  unter  Uinzarügung  ihrer  richtigen  Namen  snsammen. 
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Smith  (Jonrn.  of  Linnean  soe.,  Zoology  VIIL  p.  84ff.)  be- 
schrieb Lafrada  mansiseta  n.  Ar  von  Nen  -  Guinea,  7nenda.r  Gilolo, 
Ijorra  suada  Gilolo,  Fison  moroiiu  Neu-Guinea,  Crabro  (Ehopatum) 
Ugnarius  and  hucephahUt.  Mimesa  eafbtmaria  Mortj-Inseln,  Cereeri$ 
ttmulorum  Gilolo. 

Costa  (Annuario  del  mu3eo  zoolog.  di  Napoli  II.  1864.  p.  III  f.) 
AmmophÜa  conf'usa  n.  A.  Senegal,  coronata  Luzon,  rcticnjfit^  Sene- 
gal, PfJopoeus  coihspiciUntm  Luzon.  Sphcx  nigerrima  und  pluinifera 
Luzon,  (ebenda  p.  137)  Crabro  (Braohrjmerus)  filigranm  n.  A.  aus  Italien. 

Creseon  (Proceed.  entoin.  soc.  of  Philadelphia  TV.  p.  135  ff.) 
machte  als  n.  A..von  Cuba  bekannt:  Pelopoeus  anmüatiis  (Klug  i. 
lit.)  und  argentifrons,  Podium  fulvipes,  Larrada  vinuknta,  Tachi/tes 
Cubemis  und  insularia,  Astata  instUaris,  liemhea^  argentifrons  und 
armatay  Nysson  armaiu8f  JSarpacttis  instdaris  und  scitulus,  Alyson 
$ule(UU8,  TrypoxyloH  sueeinctum,  Oxybelus  aneUis,  Cabro  aurictpsy 
elaoiwfifri»  und  Cnibentii»,  P9m  argmUfrons,  Cermi$  fhmeatMis, 
irianffukita,  h&nimtta,  feativa  «nd  Monata. 

Derselbe  (ebenda  p.  456  ff.)  als  n.  A.  aue  dem  Colorado-Ge- 
biet:  ÄmmopMa  fmuginosa,  pruinosa,  ccKfaim,  varipe8,esgtrmita;ta, 
poHüct,  wlffairia,  medißtß,  streima,  imera,  jwneea,  vädäa,  robmki,  eom- 
mums  nnd  argeniHfrims,  Sphex  laevwenirii,  Lofrada  smimfa,  mm- 
lana,  parwla  und  aetkiaps,  Twshffies  fkdmnef^ris,  AMa  »ubeeiila, 
Bmbex  Sofi,  Montdtda  emar^nata  tmd  öbliquat  speeiosa  und  pul- 
chella,  Gorytes  ven^uSf  modestus  und  ahdominalis.  MettiniM  fußnih 
äu8,  Oxißelus  interrupttu,  simüis  and  pamue,  Crabro  ater^  Fadutr- 
dii,  diUeius,  vicinus,  sucdnetw,  eonspieims,  adjfneroidea,  heUm,  ni- 
grifnsna,  a^ifrons,  cdriceps,  contiguus,  montantis  und  honestus, 
phrednn  morio  ond  mandibuikms,  Mimaa  argmtifrons,  proxima  und 
unicincta. 

Derselbe  lieferte  (ebenda  V.  p.  85 — 132)  einen  »Monograph 
of  the  Philanthidae  of  North-Amenoa,«  in  welchem  er  eine  TTeber- 
siclit  und  Beschreibung  der  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Arten 
aus  den  Gattungen  Philauthus  Fab.,  Eueerceris,  nov.  gen.  und 
Cerceris  Latr.  giebt.  Die  Gattung  Philanthus  ist  durch  19  Arten 
vertreten,  unter  welchen  Ph.  gioriosus,  Sartbornii,  laticinctus,  cdbo- 
pilosus,  lepidus,  pulchellus,  simillimuSy  dubitts,  bilunatuSf  frontalis, 
cUbifrons  und  flavifrons  als  neu  aufgestellt  werden.  Aul  PhOanthns 
pnnotatne  Say  werden  AnthopbUus  gibbosne  Dafalb.  nnd  Cbeüopo> 
gonus  punctiger  Westw.  sarückgefahrt  —  Die  nene  Gattung  Su- 
cereeria,  welche  auf  Pbüanthne  sonatue  Say  und  oanalieulatus  Say 
begrSndet  wird,  ist  mit  Ceroeris  n&her  als  mit  Philanthus  Terwandt 
und  unterscheidet  sieh  von  ersterer  dsdureh,  dass  der  Nervus  re- 
currens auf  der  Gr&nse  der  zweiten  und  dritten  GubitalieUe  ein* 
mündet  und  dass  die  sweite  Gubitalselle  nur  beim  Weibchen  ge- 
stielt ist|  wibrend  sich  beim  M&nnoheii  die  Badialselle  bis  snr 


Digitized  by  Google 


826  Gerstaecker:  Bericht  üb.  d.  wiaaensoh.  Leist,  im  Gebiete 


Spitze  deraelhen  ausdehnt.  —  Don  beiden  Say'sohen  Arten  ^'mä 
fünf  neue  hinzagefügt:  Iluc.  laticeps.  ^np'Thus,  flavocinctus.  cingu' 
latus  und  fulvipes.  —  Die  Gattunnf  Cerceris  umt'asst  33  Arten,  darun- 
ter neu:  Cerc.  venator,  biungulata,  vicina,  rnfinoda,  BlaJrpf',  finitima. 
Cübensis  (—  zonata  Cresa,  ant.),  dentifrons,  imitator,  cumpar,  fulvi- 
pes, compacta,  CaHfomica,  Kennicottn  und  imoJita.  Unter  den  be- 
suhriebenen  Arten  sind  dem  Verf.  acht  unhekannt  geblieben. 

Giraud  (Annal.  soc.  entom.  de  France  4.  sur.  VI.  p.  470  ff.) 
beobachtete  als  Insassen  der  dürren  Zweige  von  Rubus  fruticosus 
folgende  Crabroninen:  Psen  concolorDahlb.,  Cemonns  onicolor  Panz.» 
Passaloeciis  gradUs  Curt.,  Stigmus  pendulus  Panv.,  Xrypoxylon  fignlua 
lin.,  Kitela  Spinolae  Latr.  und  Ectemniua  raMcola  iDnl  —  Von 
erster  er  Art  beschreibt  Yerf.  die  Larre,  welche  mit  Paylla-Nymphen 
anfgefftttert  wird,  von  einigen  andern  die  Art  und  Wetse,  wie  die 
Brutiellen  angelegt  werden.  Von  den  meisten  kennt  Terf.  aneh 
die  anl  ihre  EostMi  lebende  Parasiten,  welche  nioh  f&r  Grabro 
bicola  auf  4,  für  Trypozylon  fignlus  sogar  auf  7  verschiedene  Arten 
belaufSsn:  1  Foenus,  2  Cryptus,  2  fiphialtee,  1  Eurytoma  nnd  Ohry- 
sis  (qrsnea. 

PompUidae.  Von  Cresson  (Proceed.  entom.  soc.  öf  Phila« 
delphia  IV.  p.  121— 134)  wurden  folgende  Arten  von  Cuba  als  neu 

beschrieben:  Pompilus  ignipenniSf  Gundlachii,  concinnus,  nubectUa- 

tm,  hellm,  uniformis,  macer,  pulchellus.  elegans,  compressiventris, 
juxtm,  tcrmifiatm,  mbargenteus,  vinhtreipes,  purpuripennis,  anceps, 
ftUgidm,  orhifniis,  Planiceps  coUaris,  (kropaUs  Cubensis  und  dy- 
peattiS,  PepsiH  lynicornis. 

Derselbe  (ebenda  IV.  p.  451  ff.)  machte  als  n.  A.  aus  dem 
Colorado-Gebiet  bekannt :  Fompüus  aeihiops,  scdestus,  angustatua, 
luciuosuiy,  tenehrosufi,  arctus,  parvus  und  nigripes. 

Costa  (Aiiiiuario  del  museo  zoolog.  di  Napoli  II.  1864. 
p.  60)  diagnosticirte  Fompüus  nigriveniris  als  n.  A.  aus  Nord- 
Amerika. 

Walker  machte  (in  K.  Lord's  The  natnralist  in  VanoonTcr 
Island  and  British  Oolombia  IL  p.  841)  Pompilus  comparatw  undjpyr- 
rhomdas  ale  n.  A.  ans  British  Columbia  bekannt 

Smith  (Transact.  entom.  soc.  of  London  S.  ser.  IL  p.  896^ 
pL  21.  fig.  4)  gab  Beschreibung  nnd  Abbildung  von  Gtenocenu  ro- 
fnosua  n.  A.  von  Bnrgersdorp  in  S&d-Afrika,  nnd  machte  (Jonm. 
of  Linnean  aoc.,  Zoology  VIII.  p.  82)  BimpiUu  cogncstm  und  elatm 
als  n.  A.  von  der  Morty-InieV  Agema  Pandora  ala  n.  A.  von  Neu- 
Gninea  bekannt. 

Schenck  (Berl.  Ent.  Zeiteohr.  X.  p.  868)  beschrieb  I\>mpitms 
fumUB  als  n.  A.  von  Danzig. 

Nach  Giraud  (Annal.  soc.  entom.  de  France  4.  ser.  VI. 
pi  467)  legt  PogoniuB  hircanna  Fab.  (bi&scaataa  LepeL)  seine  Brat- 
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statte  in  den  dürren  Zweigen  von  RubaK  fruticosns  an  und  tragt 
für  die  Iiarveo  eine  Salticiis-Art  ein.  Pogonus  variegatus  trägt  einen 
Tkomi<ius,  Agenia  punctum  v.  d.  Lind,  eine  Drassus ?-Art  ein;  letz- 
tere wurde  vom  Verf.  in  einer  alten  Mauer  nistend  beobaobtet. 
Verf.  widerlegt  durch  diese  Beobachtungen,  wie  schon  vor  ihm 
W e  s  t  w  o  o d,  die  Ansicht  L  e  p  e  l  e  t  i  e r'a,  wonach  die  Gattungen 
Pogonius  und  Agenia  Parasittju  seien. 

Heterogyaa»  A.  Morawitic,  Ueber  eine  neue  oder  vielmehr 
verkannte  Form  von  Männchen  uuter  den  Mutillen,  nebst  einer 
Uebersicht  der  in  Euiopa  beobachteten  Ai  teu  (Bullet,  de  l'acad.  de 
St  Petersbourg  VIII.  1865.  p.  82-141,  Melanges  biolog,  IV.  p.  671— 
756).  Eine  ungemein  inhaltsreiche  Abhandlung,  welche  eine  ebenso 
grosse  Belesenheit  des  Verf.^B,-  wie  die  Exeldheit  aeiner  Unterin- 
chungiweiie  und  die  Schärfe  seinm  Urtheils  von  Neuem  dokumen- 
tirtf  In  seiner  einleitungsweiie  TonuugeBchicktNi  gesdiichtliohen 
Daretellong  weist  Yerf.  neoh,  wie  sieb  aas  den  znerst  irrigen,  spftp 
ter  nnsiolieren  Anschauungen  über  die  sexuelle  Bedeutung  der  ge- 
flOgelten  und  ungeflügelten  Mutillen  allmählich  immer  fester  die 
Ansieht  hervorgebildei  hat,  dass  die  Ausbildung  der  Flügel  durch- 
weg die  Männchoi,  der  Mangel  derselben  die  Weibchen  charakteri- 
sire.  Wenngleich  nun  dieses  Verhalten  unzweifelhaft  in  der  Gattung 
Mutilla  die  Regel  ist,  so  fehlen  doch  für  das  Geflügeltsein  der 
Männchen  nicht  die  Ausnahmen.  Wie  die  von  Lucas  für  ein 
Weibchen  angesehene  Algerische  Mut.  capitata  ein  unsweifelhaftes 
flügelloses  Männchen  ist,  so  liegt  dem  Verf.  ein  gleiches  auch  aus 
Süd-Russland  vor,  welches  er  als  zu  Mut.  vulnericeps  Costa  gehörig 
ansieht.  Dasselbe  hat  13-gliedrige  Fühler,  deutliche,  wiewohl  auf- 
fallend kleine  Dcclleu,  einen  siebeugliedrigen  Hinterleib,  dabei  aber 
einen  schmalen,  langgestreckten  Thorax  mit  rudimentären  Tegulis, 
ohne  Spur  von  Flügeln.  Der  Gesammthabitus  ist  vorwiegend  weib- 
lich, wie  denn  auch  die  Ilinterschienen  durch  die  an  der  Aussen- 
Seite  vorhandenen  Stachelborsten  an  die  gleiche  Bildung  beim  Weib- 
chen erinnern.  Verf.  ist  der  Ansicht,  dass  solche  flügellose  Männ- 
chen bei  gewissen  Arten  der  Gattung  constant  (d.  h.  ausschliesslich) 
vorkommen  und  er  vermuthet  sie  ausser  für  M.  capitata  fem. 
parvioolHs  Costa)  und  vulnericeps  auch  für  M.  erythrooepbala  Latr.| 
comuia  Oliv,  und  quinquemaculata  G^illi.  (Von  letsterer  Art  liegt 
jedoch  dem  Ref.  ein  unzweifelhaft  dasogehöriges  geflügeltes  Männ- 
chen vor,  wie  Bef.  denn  überhaupt  nach  einigen  von  ihm  vergU- 
ebenen  flügellosen  Ikl&nnchen  des  hiesigen  Museum  seine  Zweifei 
nickt  unterdrüdcen  kann,  dass  diese  Individuen  sowohl  wegen  ihrer 
Seltenheit,  als  wegen  ihres  togenscheinlioh  weiblidien  Habitus  und 
verschiedener  geradezu  an  die  weibliche  Bildung  sich  anlehnender 
OrganisationsverbültDisse  sich  nicht  schliesslich  doch  nur  als  ab- 
norme» exoeptioaeUey  viaUeifiht  androgyne  Bildungen  herausstellen 
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sollten.  Jedenfalls  lässt  es  sich  nach  der  Analogie  mit  allen  übri« 
gen  Arten  der  Gattung  schwer  begreifen,  wie  bei  regalärem  Vor* 
kommen  solcher  angeflügelier  Männchen  die  Existenz  der  Art  ge- 
sichert sein  sollte.)  Uebrigens  findet  Verf.  in  der  Abweichung  der 
genannten  Männchen  keinen  Grund,  die  betretenden  Arten  gene- 
risch  von  Mutilla  zu  sondern,  wie  er  denn  auch  mit  Klug  die 
Gatt.  PsamTrii  therma  liStr.  und  die  npuerdings  von  Costa  abge- 
trennten üattungen  Rudia  (=  Myrrailla  Wesm.^  undRonisia  \vieder 
einzuziehen  vorschlägt.  —  Verf.  schliesst  au  diese  jedenfallis  ijöchst 
beachtenswertbe  Mittheilung  eine  auf  sehr  umfangreichen  ünter- 
suchungen  basirte  Gruppirung  und  Aufzählung  der  l*juropäischen 
Mutilla- Arten,  welche  er  mit  einer  eingehenden  Kritik  der  zur  Art- 
unienoheidttng  verwerthbami  Merkmale  einleitet.  Er  yertib^t  die 
Eorop&behen  Arten  nnter  7  Gruppen,  toh  denen  die  Iftnf  ersten 
der  Abtheilnng  mit  grösserem,  nngeatielt«i,  die  zwei  übrigen  der- 
jenigen mit  kleinem,  gestielten  Baaalringe  des  Hinterleib«  su&llen. 
In  der  ertten  Gmppe  Tereinigt  er  die  Arten  mit  flügellosen  H&nn- 
eben,  in  der  sweiten  die  von  Wesmael  als  Hyrmilla  abgegrenzten 
(Bf.  ealva);  die  dritte  beschr&nkt  sieh  anf  H.  enropaea  Lin.  nnd 
difforaie  Lepel.,  die  .rierte  enttprioht  der  Gatt.  Ronisia  Cost.,  die 
fünfte  HatiUa  Wesm.  sens.  strict.  Die  grosse  Mehrzahl  der  Arten 
mit  gestieltem  ersten  Hinterleibssegment  bilden  sodann  die  sechste 
Gruppe,  während  die  letzte  nur  die  durch  das  an  der  Basis  abgeflachte 
eweite  Bauchaegment  abweichende  Mut.  hottentota  Fab.  in  sich 
begreift.  Die  Synonymie  der  aufgeführten  Arten  ist  in  grosser  Voll- 
ständigkeit und  durchweg  nach  selbstständiger  sorgsamer  Prüfung 
aufgeführt  und  bedürfte  wohl  nur  bei  solcher;  Arten  einer  erneue- 
ten  Kovision,  welche  dem  VerF  nicht  aus  eip-  nf  r  Anschauung  be- 
kannt geworden  sind.  In  jedem  Fall  i-t  die  Kriintni'^5?  der  fnittuug 
und  ihrer  einheimischen  Arten  durcli  die  Arbeit  des  Verf.'s  in  sehr 
bemerkenswerther  Weise  gefördert  wordon. 

In  einem  eigeuthümlichen  Gegensatz  zu  der  Morawitz'- 
schen  Abhandlung  steht  ein  fast  gleichzeitig  publicirter  Aufsatz 
vom  Obersten  Radochkoffsky :  »Les  Mutilles  Russes«  (Bullet, 
d.  nataif.  de  Moscon  1865.  I.  p.  432  -  464.  Taf.  7—9),  welcher,  wenn 
er  glwdi  dnTeh  den  sieh  miwillkfilirlieh  aufdrängenden  Yergleieb 
mit  der  eben  bespisoehenen  Leistung  wesentlich  verlieren  mnse, 
doch  aoeh  an  and  für  sieb  nur  einen  s^lir  fraglichen  wissensehali- 
lieben  Werth  beanspmoben  kann.  Wenn  Veff.  in  setner  wenig 
Kenes,  aber  viel  ünrichtiges  enthaltenden  Einleitung  meint,  daas, 
da  bei  Mut*  Enropaea  und  Klugii  beide  Getohleebter  gleich  geftrbt 
seien»  dies  auch  bei  d«i  Übrigen  ArCen  der  BVill  sein  dürfte,  so 
setzt  er  sich  dadnreh  mit  den  bekanntesten  Erfahrungen  und  That- 
saohen  in  Widerspruch  und  erweckt  gewiss  kein  besonderes  Zu- 
trauen itt  der  von  ihm  gelieferten  Festetellnng  der  Arten.  Letetore 
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ist  denn  «uob,  «ovohl  was  die  Nomenklfttar  sie  die  Gharakteriiiik 
betrifit,  in  hohem  Grade  maDgelbafk  and  würde  ohne  die  beigege- 
benen colorirten  Abbildungen  sich  vollständig  einer  Beurtheüung 
entziehen.  Von  den  86  aufgeführten  Rassischen  Arten,  deren  Zahl 
nach  Vereinigong  der  getrennt  behandelten  Sexna  aich  nicht  unwe- 
sentlich reduciren  würde,  sind  folgende  als  neu  hingestellt:  Mut. 
trifasciata  fem.  (wohl  =  differens  Lepel.),  simpUfa  (sie!,  soll  »ein- 
fach« bedcnten!)  fem.,  pptiolaris  (Name  schon  von  Fabricius  ver- 
geben!) fem.,  triangiilaris  fem.,  bicolor  (coUidirt  mit  bicolor  Oliv., 
ist  =  M.  funei  aria  Er.)  fem ,  äesertorum  fem.,  hictuosa  (Name  von 
Lucas  vergeben!)  fern.,  tattrica  mas,  tiscotddlis  (sie!)  raas,  Cauca- 
sica  'Name  von  Kol  Tiati  vergeben!)  mas.  Manäerstiemii  mas, 
Barth' ili/maei  mat«,  cojnujlora  (sie!)  mas,  ruhro.signata  mas  (=  M. 
sibenca  Christ),  crenata  mas.  —  Wie  Verf.  in  der  Vorrede  sagt, 
hält  er  es  für  seine  Pllicht,  die  duruh  Eversraann'a  Tod  unter- 
brochene Hymenopteren-Fauna  RoBslands  fortsusetsen  und  an  ver- 
▼oUat&ndigen;  naoh  der  Torli^geDden  Probe,  waldie  sich  auch  durch 
masMDhafte  Druckfehler  berrorthat,  wird  man  dem  NachkoiniBen 
dieser  Yerpfliditung  gewisa  nur  mit  Beeorgnias  entgegensefacD 
kdnnen. 

Unter  dem  ver&nderten  Namen  »Radoskovsky«  ei^fanst 
derselbe  Verf.  den  voratehenden  Au&ata  durch  ein  »Supplement  anx 
desoriptions  de«  Mntilles  Eusaeac  (ebenda  1866.  I.  p.  399—808. 
Taf.9)  dnrch  Hinanfugnng  der  nenerdioga  in  RusaHmd  anfgefande- 
nen  Mntilla  5  punctata  OUt.  und  Btälioni  n.  A.,  letztere  nebat  Mut. 
coronata  und  hongarica  fem.  var.  auf  Taf.  9  abgebildet. 

Costa  (Annnario  del  museo  zoolog.  della  univers.  di  Napoli 
'  n.  1864.  p.  130  f.,  Taf.  I.  fig.  3und4)  machte  MutiUa  sericeiventris 
und  ScMeroderma  (sie  l)  mutüloides  als  n.  A.  aus  Italien  bekannt. 

Derselbe  (ebenda  p.  105)  dia^osticirte  Sapjfga  riifj^es  als 
n.  A.  von  Sardinipn,  wclehe  als  Varietät  mit  der  Sap.  pedestris  des 
Ref.  zusaramenzutallen  schinnt. 

Cresson  (Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  IV.  p.  110  ff.) 
machte  als  n.  A.  ans  Cuba  liekanut :  MutiUa  nigneeps,  ruhricep-9, 
palliceps  (sie!)  und  Wlhoni,  Myzine  albopictn,  lateralis,  striata  und 
apicalis,  Tiphia  argcntipes  und  Scolia  (Elis)  fulrohirta. 

Derselbe  (ebenda  IV.  p.  428  ti.)  als  u.  A.  au-s  dem  Colorado- 
Gebiet:  MutiUa  Oreus,  macra,  monticola,  hioadata,  Creusa,  Medea, 
fuhchirta,  propinqua,  Bdkma,  Aegina,  Asoptts,  VeüOy  mmUivaga, 
eantwmax,  omativentriB,  dtxra,  eoneolorf  mtbeeula  und  ptadreKo,  My- 
«tfie  hyalina  und  eon/lttens,  Tiphia  Meipemia,  Seolia  Btäingaiif  in- 
eonstam,  omoma»  regina,  eontan,  fiavoHgnata  und  Sapffga  aeuleata* 

Derselbe,  Descriptions  of  some  new  species  of  MutiUa  from 
Oalifoi-niA  (ebenda  IV.  p.  SSÖ^-SSO)  machte  MuHUa  Sadtemit  magna, 
amncHa,  Ulk»,  tomnetena,  eastanea  und  nmeohr  als  n.  A.  ans  Ca- 
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lifornien,  letztere  beide  nach  mannlichen,  die  übrigen  nach  weib- 
liohen  Exemplaren  bekannt. 

Smith,  Descriptioiis  of  some  new  species  of  Ilyraenopterous 
Insects  belonging  to  thc  famüies  Thynnidae  etc.  (Tiansact.  eniom. 
80C.  of  London  3.  ser.  IL  p.  389 — 399.  pl.  21)  machte  Thynnus  ten- 
iraUSf  Ädwrus  agilis,  Bliagigaster  simiUmua  and  fiamfrona  ab  n.  A. 
▼om  SwAD'RiTer  bekannte 

Dersdlbjo  (Journal  of  Lüinesn  soc  of  London,  Zoolog.  YIIL 
p.  77  ff.)  Thffnnw  lam»8imu8  als  n.  A.  Neu-Goinei^  atratua  (Smith) 
fem.  Gflolo,  (Agriomyia)  äbäueUtr  Salwatty,  AHurus  fragiUa  Morty, 
EmeUu  (sie!)  obsmruB  Neu-Guinea,  Sderoderma  jMiraMiMa Salvatty, 
MtttüSa  agüia  Nen-Guinea,  fImeHtata  Horty  und  SeoUa  <ii/rrogam  Su- 
matra. 

Chrysididae.   RadosEkovsky  (sie!,  dritte  Schreibweiael), 

Enumeration  des  especes  de  Chrysides  de  Russie  (Horae  societ. 
entom.  Rossic.  III.  p.  296 — 310.  pl.  2—6).  Fünf  im  Stich  und  Co- 
lorit  gleich  vortrefflich  aasgefuhrte  Tafeln  bringen  40  in  Rossland 
einheimische  Chrysiden  rar  Anschauung.  Diesen  Abbildungen  ist 
ein  Namens-Veriieichniss  von  58  sich  auf  9  Gattungen  vertheilenden 
Arteu  beigegeben,  so  wie  kurze  Beschreibungen  von  Chrysis  Dour- 
novii  und  Baeri  n.  A.  aus  dem  Caucasus.  Auch  die  von  Evers- 
maun  beschriebenen:  Elampus  femoralis,  Hedychrum  flavipes,  Chry- 
sis cyliudrica,  amoena,  Euchroous  purpuratus  Fab.  und  Parnopes 
Popovii  Eversm.  werden  nochmals  charakterisirt. 

Costa  (Annuario  del  museo  zoolog.  di  Napoli  11,1864.  p.  67) 
diagnosticirte  Stühum  variolatum  als  n.  A.  aus  Indien,  Chrysis  sele- 
nia  aus  Mexico,  mmerina  Indien?,  lahorans  Port  Natal. 

Cresson  (Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  IV.  p.  103  fif.) 
machte  Blampus  viridis,  Hedychrum  vernale,  cyaniventre,  Chrysis 
diver  gern,  oblonga,  superha,  purjpurivmtri.^,  dubia,  suMnOt  und 
eoHsimiUs  als  n.  A.  aus  Cuba  und  (ebenda  p.  303  ff.)  Omahu  2am> 
veniMs,  Solopyga  compacta,  Hßdydmm  WiUii,  eupricoü»  nnd  «i- 
riäe,  ChrysU  integr€t,  deeora,  perpukikra,  seiMa,  wrmu,  kmta,  jpm- 
sinuB  (siel),  pul^errma,  venusta,  beUa  nnd  elara  als  n.  A.  aus  dem 
Golorado-Gebiet  bekannt. 

Walker  (in  K.  Lord^s  The  natoralist  in  Vanoonver  Island 
and  British  Columbia  II.  p.  841)  Cftyysw  mnarcigdteahr  als  n.  A. 
aus  British  Columbia. 

'  Smith  (Journ.   of  the  Linnean  800.>  Zoology  VIIL  p.  63) 
GhfyHs  intrudens  als  n.  A.  aus  Neu-Guinca. 

Nach  Girand  (Annal.  soc.  entom.  de  France  4.  ser.  VI.  p.  492) 
leben  in  den  Zweigen  des  Rubus  fruticosus  als  Parasiten  anderer 
Hymenopteren :  Omalus  auratus  Dahlb.  (=  Hedychrum  minimum 
Duf.},  Chrysis  cyanea  Fab.,  splendiduia  Rossi  und  indigotea  Duf. 

lomicariM.  Die  von  G.  Mayr  bearbeiteten  Ameisen  der 
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NoTarm-Expedltion  bilden  ein  stattliches  Heft  in  imp.  4.  von  119 
Seiten  mit  vier  reich  ausgestatteten  Tafeln.  Bie  Mehrzahl  der  wäh- 
rend der  Novara-Fahrt  gesammelten  Gattungen  und  Arten  hatte 
der  Verf.  schon  auvor  in  seinen  Myrmecologischen  Studien  v.  J. 
1662  bekannt  gemaeht,  dpch  haben  sie  in  der  ▼orliegenden  Arbeit 
eine  nochmalige  und  ausführlichere  Bearbeitung  erfahren,  wie  denn 
hier  gleichzeitig  auch  eine  Reihe  aus  anderen  Quellen  stammender 
Arten  zur  Kenntniss  gebracht  wird.  Aucli  die  bereits  bekannten 
Arten  werden  nicht  nur  in  ihrer  Synonymie  kritisch  feet^estellt, 
sondern  zup^leich  vielfach  in  ihrer  Charakteristik  vervollständigt, 
resp.  emendirt  (wie  dies  besonders  mit  zahlreichen  von  Smith 
durchaus  ungenügend  beschriebenen  Art.en  der  Fall  ist',  so  dass 
das  hier  gebotene  wissenschaftliche  Material  ein  sehr  reichiialtiges 
iat.  Der  systematischen  Aufzählung  und  Beschreibung  schickt  Verf. 
eine  Synopsis  alier  bis  dahin  aufgestellter  Gattungen,  im  Ganzen  104 
voraaf,  gleidiseitig  eine  oonciae  Charakteristik  derselben  naoh  den 
vorliegenden  Gesofaleoltteni  belf&gend.  Die  In  diesen  Beriditen 
noch  nioht  erwfthnten  Arten  nnd  Gattungen  sind  folgende:  Campo- 
n<iiHi$  Nieo^airmfia,  Floffiokpia  Oapensia  und  faUa»  yom  Gap,  Inda- 
ihyrmex  ^amu  Sidney,  Bonera  eastanea  Auekland,  DorißM  pUmifrona 
Cap,  Serieomyrmex  (nov.  gen.,  awisoben  Atta  nnd  Hyrmeoia 
stehend,  nach  einem  dnroh  dicht  belNuurtes  Körper  aosgeseiohneten 
Weibeben  aufgestellt)  opaeua  Brasilien,  Tetranwrifm  Capense,  Phei^ 
doU  parva  Ceylon,  Scienopsis  punetatieeps  Cap,  Apterosti gma 
(nov.  gen.  aus  der  Myrmiciden-Gruppe,  durob  den  Mangel  eines 
▼erhomten  Stigma's  der  Vorderllngel  ausgezeichnet)  püosum  Rio 
Janeiro. 

Durch  vorläufige  Diagno;;en  macht  derselbe  Verf.  (ebenda)  an- 
hangsweise bei  der  Synopsis  der  Gattungen  folgende  Arten  bekannt: 
Stenomyrtnex  Afrif^anih^  Ooldküste,  Trichomyrmex  Bogni  Ceylon, 
Myrmica  rugosa  Himalaya,  mtiii  r  fp.  76)  Dorylm  Aegyptiacus  n.  A. 
—  Die  Zahl  der  bisjetzt  bekannt  gewordenen  Ameisen- Arten  schätzt 
Verf.  auf  etwa  1200. 

Desselben  Verf.'s  »Myrmecologische  Beiträge«  in  den  Sitzungs- 
ber.  d.  Wiener  Akad.  (math.  naturw.  Klasse  LIII,  1.  1866.  p.  484  tV., 
mit  1  lith.  Taf.)  bringen  abermals  eine  grössere  Reihe  neuer  Arten 
und  Gattungen  zur  Kenntniss:  'Camponotus  puUatus  n.  A.  Mexico, 
C.  melleus  Say  und  peVitns  Mayr  nochmals  erörtert,  auf  erstere 
wird  C.  olarus  Hayr  zur&ekgefiibrt;  0.  etffpeaius  n.  A.  Lagoa  santa, 
äeprenuB  Brasilien,  SiOteH  Bona,  cristaiua,  hmmatua  und  SdmOtgi 
▼on  den  Viti-Inseln,  Polyrbacbis  Philippinensis  Smitb,  Cofobopait 
ätKMa  n.  A/Viti-Insebi,  Plagiolqpia  mediterraiua  Aegypten,  For- 
mka  Se^au^tsH  Nord -Amerika.  ^  Dorf/myrmex,  nov.  gen.,  auf 
Formica  flaresoens  Fab.  begründet,  von  Hypoclinea  nnd  Liometo* 
pum  dnrob  nadelfönnige  Sofaienporen  nnterschieden.  —  Linepi' 
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thenirr.  nov.  gen.  ^gleichfalls  vnf  den  beiden  eheu  genannten  Gat- 
tungen nahe  verwandt,  aber  diirrh  flcu  Innten  der  Quere  nach 
stark  eingedrüclctrii  Ch'peuB  und  die  veriuDLrerton  mittleren  und 
inncrnn  Genitri)kl;i|'ppn  do«  Männchens  unterschieden.  —  Art:  L. 
fuücum  von  Peru,  nur  iMaarichen  bekannt.  ~  Iridomyrmex  xantho- 
cfwoHs  f?  =  Liometopuiii  xanthochr.  Ko^.^  Mexiko,  sericeus  n.  A. 
Mexiko,  Hypocliiiea  Taachenbergi  Nord-Amerika,  ursms  Quito,  Odon- 
tomachm  angidatus  Viti  Inseln,  Pachycondyla  Un-eaiiceps  Mexiko» 
Leptogenys  ingena  Coluinbieii,  Ectatomnia  opaciventre  Rog.,  nach 
dem  Weibchen  beBohrieben.  Prionopelta,  nov.  gen.,  TonStig- 
mfttomma  durob  den  acbrftgen,  dreis&hnigen  EMumnd  der  Handi- 
beln,  die  sieb  fast  berührenden  Gelenkkndpfe  der  Ffihler  nnd  dnroh 
Behr  korse,  erst  hinter  d«n  FOhlem  entspringende  Stimtoisten  ab* 
weichend.  Art:  P.  pmieMaia  Paranü.  —  l)fphkiUß  Cejfkmie» 
n.  A.»  Smeamifrmex  opaew  Bio  Janeiro,  Jbdmowiffrmex  esBosptratuB 
Vaterl.  nnbek.,  MacromisdM  aeUtiata  Qn4/il/Weafia  Goldküste,  JLq»- 
Mhorax  midu8  Yiti-Inselu,  ewnisplnosw  Nord- Amerika»  JCimomo^ 
rium  specülaris  (siclj  von  den  Schiffer -Inseln,  FkeidtlU  OceotttCA 
Viti-Inseln,  ramMmtea Yandiemensland.  —  Tranopelta,  nov.  gen., 
mit  Aphaenogaster  nahe  verwandt,  aber  durch  elfglicdrige  Fühler 
und  nur  eine  Cubitalzelle  abweichend.  -  Art  :  Tr.  i^i7t?a  Venezuela. 
—  Cryptocerus  crenaticep$  n.  A.  Columbien,  Stfumigenys  Qodeffroffi 
von  den  Scliiifer-Inseln. 

In  seinen  »Dia'jiiopon  neuer  uiul  wenig  irekannti  r  jb'oriuiciden« 
(Verhandl.  zoolopr.-bolan.  Gosellsch.  in  Wien  XVI.  p.  885— 908.  Taf.  20) 
macht  derselbe  Verf.  ferner  folgende  Arten  bekannt:  Camponotus 
Japonicm.  C.  niveosetosus  (Vaterl.  ?)  n.  A  ,  l'olyrhachiB  niilitaris 
Fab.  Sierra  Leone,  Pol.  Sidnica  u.  A.  Sidney,  Colobopsis  paradoxa 
Brasilien,  Lasius  interjectus  Nord-Amerika,  latipea  Wal&h  von  Vis- 
coDsin,  Formica  pallidefulva  I.alr.  fem.  von  Neu-Yersey,  Pachycori' 
dyla  atroüirens  n.  A  Ncu-ürauada,  Ectatomma  rastratum  Brasilien, 
metallicum  Smith*  mas,  Gnamptogenys  concinna  Smith  oper*  —  Pal- 
tothyreu9  (nov.  gen.,  auf  ein  Männchen  begründet)  tarsatiiB  Fab. 
Sierra  Leone,  C^niromyfmBx  (nov.  gen.,  von  Typhlomyrmez 
dnrcb  den  awiBohen  den  Stimleisten  lang  zugespitsten  Clypeus,  ge- 
stachelte Mittelsohienen  und  hintere  Tarsen,  den  breit  messerför- 
mlgen  £ndspom  der  Vorder-  und  flinterBchienen  u.  s.  w.  abwei- 
chend) BoAemanm  Rio  Janeiro,  Sphineiomyrme»  (nov.  gen.,  von 
TVp^lopone  durch  die  deutliche  Einschnürnng  aller  Hinterleibsseg* 
mente  unterschieden)  StaU  Brasilien,  Mynmecia  ptmüio  n.  A»  Sidney, 
Aphaenogaster  Capensis  Mayr  mas,  fem.,  Pheidolc  sculpturata  Caf- 
fernland,  innotata  Vaterl.  unbek.,  pUHCtulata  Caffemland,  Pheidolo- 
geton  hostilis  Smith  operar..  Crematogaster  arborea  Smith  fem., 
operar.  Süd  Afrika,  cicatriculosa  Rog.  fem.  Sierra  Leone,  lineolata 
äay  operar.  Südcarolina,  örem.  crecta  n.  A.  St.  Joseph.  —  Frisio* 
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myrmeXt  bot.  gen.,  yon  Tetramorium  durch  elfgliedrige  Fühler, 
flachen,  nicht  nach  abwärts  gekrümmten,  die  Mandibeln  zum  Theü 
dachförmig  bedeckenden  Glypene  nnd  die  Form  des  Petiolus  unter- 
schieden. Art :  Frist,  pungens  Makuse*.  Garebara  ?idtta  Smith 
mas,  fem.  K*6ami-See,  Solenopsis  Cc^ensis  n.  A.,  Myrmicaria  eume- 
noides  Garst,  operar.  Caffernland,  Sima  Capensis  Smith  operar. 
ebendaher,  Cryptocerm  patdlaris  Brasilien,  notaius Bnaiüw,  Cataa- 
lacas  stnatus  Smith. 

Smith  (Journ.  of  the  Linnean  soc.  of  London,  Zoology  VIII. 
p.  68  ff.)  stellte  folgende  neue  Gattungen  nnd  Arten  auf:  Formica 
(Myrmecopsis)  respiciem  und  Folyrhachis  Nepttmus  Neu -Guinea, 
Ponera  ferox  Salwatty,  Pachycondyla  melanchoUea  Morty,  Anomma 
errcitica  Neu-Gninea,  Myrmica  quadriapinosa  Salwatty,  maligna  und 
aspersa  xMoi  ly,  düigens  Neu-Guiuea,  Cramatogaster  poUtw  und  m- 
dipennis  Neu-Guinea,  tarsatus  Morty,  Pheidole  hospes  Neu-Gninea. 
Fheidolacanthus,  uov.  gen.,  von  Pheidole  durch  elfgUedrige 
Fühler  und  lang  zweidornigen  Thorax  ahweiehend.  ^  Art:  JPheidt 
a/mahu  Salwatty.  —  SoUnopsi»  UmU  Uorty,  CJatauHaüua  hioptdUkta 
Sumatra.  ^  Cephaloxys,  noT.  gen.,  der  Gattung  CeratobaBis  ähn- 
lich, aber  dieFfthler  nur  sechsgliedrig.  —  Art:  0^  copttoeaNea- 
Chiinea. 

Yon  Creszon  (Proeeed.  entom.  eoe.  of  Philadelphia  lY. 
p.  426  ff.)  wurden  Formica  atwrima^  Myrmica  occidentalis  und  semi- 
nigra  als  n.A.  aus  Califomien  (Colorado-Territory)  beschrieben,  die 
Europäischen  Form,  rufa  und  hereoleana  Lin.  als  daselbst  gleich- 
£sUs  einheimisch  aufgeführt. 

B u  ckley,  Bescriptions  of  new  species  of  North- American 
Forraicidae  (Proeeed.  entora.  soc.  of  Philadelphia  VI.  p.  152  -172). 
Verf.  ist,  wie  aus  seinen  vorausgeschickten  Bemerkungen  hervor- 
geht, mit  der  fregenwärtig  schon  sehr  umfangreichen  Ameisen-Li- 
teratur nur  sehr  oberflächlich  und  lückL  nhaft  bekannt,  noch  weniger 
aber,  wie  seine  Artbeschreibungen  ergeben,  bemüht  gewesen,  sich 
des  Gegenstandes  selbst  eingehender  zu  bemächtigen.  Keine  Art 
ist  in  ihrem  Verwandtschaftsverhältniss  zu  bereits  bekannten  erör- 
tert, bei  keiner  auf  die  zur  Bestimmung  nöthigen  wesentlichen 
Merkmale  eingegangen.  Die  Namen  der  zum  Theil  aus  Texas,  zum 
Theil  aus  den  Yereinigten  Staaten  stammenden  »neuen  Arten« 
sind:  Formiea  Novae  Anglae,  NorUmii,  Amerieana,  Comeetumteitsitf 
gmwa,  ceeidaitatit,  numtieola,  graeUis,  pnreo,  aira,  Virgimana,  are- 
mkolaf  poHtwrata  septentrionaU  (siel)»  Floridana,  T^onia,  te- 
nui$9ima,  permimtta,  piee€t,  lAneeemm,  fesUnaUif  tfMoiia,  maioma, 
Mxietjila,  äMeoUtr,  San  Sabeaina,  foeiida,  (Tapii$uma)  terrieola,  (Tapi^ 
nma}  WkMta,  (Hgpaehira)  aiibBpinoaa,  JMgergus  Texema  (sie!), 
Bonera  Texana,  mnpimoda,  Bum»ghamea,  ehnga^vmä  (Eotatomma) 
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Tn  den  Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia  1S66. 
p,  lOi  ii.  hudet  sich  eine  längere  briefliche  Mittheilung  von  Dr. 
Lincecum  in  Texas  über  die  Lebensweise  einer  Texamschen 
Ameise,  welche  als  »small  Ulack  eiiaLiic  aut«  bezeichnet  wad,  und 
über  die  hartnäckigen  und  muthigen  Kämpfe  derselben  mit  zwei 
anderen  Ameisen.  Verschiedene  Angaben  des  Verf/s  sind  jedoch 
geeignet,  gerecht«  Bedenken  sa  erwecken,  so  s.  B.  dess  dk  Hftaii- 
eben  abweichend  von  allen  übrigen  Arten  ungeflügeli  seien  nnd 
dass  sie  deber  die  Weibeben  begatten,  bevor  diese  aosschw&rmen; 
anch  sollen  letstere  nnr  balb  so  gross  als  die  Arbeiter  sein  (?  ?  ~ 
vermntbUoh  also  einer  bospilurendenArt  angehörig.  Be£)-*  Ebenda 
p.  828  ff.  maebi  derselbe  Yerf.  eine  Itfittbeilung  »on  tbe  agriooltnral 
ant  of  Texas,  Myrmiea  malefanens,«  deren  grosse  unteriidisoba  Co- 
lonien  ein  sdir  merkwürdiges  Ansehen  haben.  Der  sie  bedeckende 
Erdboden  wird  förmlich  gepflastert  nnd  die  Eingänge  mit  hohen 
kßgeliormigen  Uniwallnngen  versehen.  In  der  Umgebung  der  Co- 
lonic  wird  in  Form  eines  Ringes  eine  bestimmte  Grasart  (Aristida 
syicta)  von  den  Ameisen  ausgesäet  und  in  so  fem  förmlich  culti- 
virt,  als  alle  andere  Pflanzen  daselbst  auBgerottct  werden.  Nachdem 
das  Gras  üppig'  gewuchert  und  Samen  angesetzt  hat,  wird  letzterer 
von  den  Ameisen  abgeerntet  und  in  die  Vorrathskammern  einge- 
bracht.  Zum  Schutz  der  Colonie  werden  Wachen  ausgestellt.  (Nach 
allen  diesen  Angaben  gehört  die  Art  vermuthiich  der  Gattung  Atta 
an.  Kef.) 

J.  Shortt,  A  brief  account  of  the  Myrmica  Kirbii  as  found 
in  Southern  India  (Journ.  of  the  Liiüiean  soc,  Zoology  VIII.  p.  100 
— 102)  beschreibt  das  Nest  der  genanutea  Art,  welches  er  dreissig 
Fuss  über  der  Erde  auf  einem  Baume  und  zwar  in  einer  Astgabel 
angebracht  fand.  Dasselbe  war  von  Kuhdung  und  verschiedenen  Blät- 
tern augefertigt,  mass  82  Va  und  19  ^oU  im  Durchmesser  und  zeigte 
innerhalb  nnregelmässige  Zellen.  Mehrere  verlassene  Köster  dieser 
Art  fand  Verf.  von  Myriopoden  (Julus)  in  Beschlag  genommoi. 

Allen,  Kotice  of  a  foray  of  a  oolony  of  Fonnica  sanguinca 
Latr.  npon  a  oolony  of  abla«A  species  of  Formicaiy  for  the  porpoee  of 
making  slaves  of  the  latter  (Proceed.  of  the  Essex  Institute  Y. 
1866.  p.  14-^16).  Verf.  beschreibt  einen  Fall  von  Beianbong  eines 
Ameisenhanfens  durch  die  nach  ihm  auch  in  Kord-Amerika  biufige 
Formica  sangninea  Latr.  Die  beraubte  schwarae  Art  (nicht  be- 
stimmt) war  etwas  grösser  aber  schwächer  gebaut  als  Form,  san- 
guinea  nnd  wurde  von  dieser  sowohl  im  Image-  als  im  Puppensta- 
dium iwischen  den  Kiefern  fortgeschleppt.  Die  Colonien  der  beiden 
Arten  waren  über  fünfzig  Yards  von  einander  entfernt. 

Smith,  Observation«  on  the  genus  Dorylus (Entomol. monthly 
magaz.  II.  p.  3)  theilt  aus  einem  Schreiben  von  Jerdon  (auch 
Proceed.  eutom.  soc.  of  London  1865.  p.  93  erwähnt)  die  Beob- 
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aobtdng  mlt^  dasi  in  Central -Indien  TjpkAoponB  mit  Dorylm- 
IBnaohen  aus  nnt erirdischen  Wohnungen  gleichzeitig  hervorkomme. 
Dees  erstere  Gfattnng  demnach  die  Arbeiierform  der  letzteren  dar- 
stelle,  ist  sehr  vahrsoheiolicb;  Smitb  echliesat  sich  hierin  der  An- 
sicht Jerdons  an. 

Nach  Peckolt*s  Angaben  findet  sich  Cryptocerus  elongatug 
in  den  Nestern  von  Trigona  Mosqnito,  wolchf?  sie  zerstört  (Smith 
in  Transact.  entom.  sog.  of  London  3.  ser.  V.  p.  324  ff.). 

Smith,  Nüies  un  British  Formicidae  i Entoin.  raonthly  magaz. 
II.  p.  28  r.}.  Ein  NanieuBverzeichniss  der  Englischen  Ameisen  mit 
Angabe  ihrer  Scbwärmzeit. 

Ichneamonldae.  Wal8h(Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia 
V.  p.  209)  wies  aui^  die  Regelmässigkeit,  in  welcher  bei  den  dnnkel- 
flügligen  Arten  der  Gattung  Ichneumon  sich  an  bestiraniten  Stellen 
des  Oeädera  der  Vorderflügel  durchscheinende  Flecke  (fünf  grössere 
vordere  und  zwei  kleinere  hintere)  vorfinden.  Dieselben  lassen  sich 
in  fibereinstinimender  Weise  aneh  an  den  glashellen  Elftgeln  ande- 
rer Arten  der  Gattung  und  überhaupt  bei  allen  lohneumoniden^  bei  # 
vielen  jedoch  in  verringerter  Zahl  (Cryptos  4«  Gl}'pta  3,  Ophion  und 
Anomalon  2)  nachweisen.  Verfl  findet  darin  einen  flbersengenden 
ffinweis  auf  gemeinsame  Abstammung. 

Eine  umibngreiche  Arbeit  von  Tssehenberg:  »Die  Sehlupf- 
wespenfbmüie  Gryptides  (Gen.  Y.'  Cryptus  Grav.)  mit  besonderer 
Berücksiditigung  der  Deutschen  Arien«  (Zeitsdlir.  f.  d.  gesammt. 
Natnrwiss.  XXV.  p.  1—142)  liefert  eine  sehr  eingebende  Revision 
der  von  Oravenhorst  unter  Cryptus  vereuugten  Gattungm 
und  Arten  nach  Prüfung  der  Original  •  Exemplare  dieses  Autors. 
Ausgeschlossen  werden  solche  Gattungen,  welche  entweder  (Phjrto- 
dietus)  der  Cryptiden -Gruppe  fremd,  oder  (Pezomaehus.  HopUsme- 
nu*?)  bereits  von  anderen  Autoren  wiederholt  behnndr^H  worden  sind. 
Verf.  versucht  im  Kingancf  eine  Charakteristik  der  Gru}'pe  den  übri- 
«jfcn  Icbneumoni^en  gegenüber,  analysirt  in  einer  Tabelle  die  ITn- 
terschif^de  der  21  den  Cryptiden  angehörigen  Gattungen  und  behan- 
delt Südann  speciell  folgende :  1)  Exolytus  Foerst.  1  A.  (Mesolept. 
laevigatus  Grav.)  2)  Phygadeuon  Grav.  96  Arten,  deren  Charaktere 
zunächst  in  zwei  Tabellen  (für  Mänfichen  und  Weibchenj  analysirt 
werden.  Als  neu  beschrieben :  i  Vi.  semipolitus,  sodalis,  testacem, 
fvHgem,  ceilonotuSf  probus  (improbus  Grav.  var.),  ohscuripes,  hasta- 
tfis,  Haiemit,  hmicomit  (oviventris  fem.  Grav.),  corruptor  (caligino- 
sus  fem,  Grav.),  ßbena»u  (abdominator  Grav.  var.)  und  re^vs,  8) 
StUpnus  Grav.  1  A.  4)  Cryptus  Grav.  98  A.,  gleichftsUs  nach  beiden 
Geschlechtem  tabellarisch  analysirt;  als  neu  beschrieben:  Orypt. 
denkttm  (spiralis  €hrsv.  mas),  varianSt  eUniger,  Oemari  (apparito- 
rius  var.  ?  Chrav.),  cpacw,  m^toMpus,  wtrieasnu,  aä^,  ffraeiUa  <graoi- 
lis  Grav.  var.^  Miu$,  mmilipes  und  braehjfscma,  5)  LinaeeraB, 
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nov.  gen.,  Ton  Cryptus  durch  vollkommen  (^lindrische  Fühlhörner 
des  Weibcbens  unterschieden,  auf  Crypt.  maorobatus,  seduotoxjjos 
und  raelanoleucus  Grav.  begründet.  6)  Brachyc  entrus,  nov.^gen- 
Fühler  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  das  erste  Hinterleibsscg'ment 
aber  sehr  kurz.  --  Art:  l^r.  pit«|)ian«is (Crypt.  brachycentrus  Grav.). 
.7)  Meaostenus  Grav.  10  A.  8)  Nematopodius  Grav.  1  A.  9)  Hemi- 
teles  Grav.  56  A.,  darunter  nou:  Hem,  fureatus  (aestivalis  var.  Grav.), 
simiUimm  (sipiilis  var.  Grav.),  coriarius,  incertus,  castaneus  (palpator 
var.  Grav.),  cyUndrithorax,  Gruvcnliorstii  (mclanarius  var.  Grav.), 
varicoxis  und  nigcr.  10)  Ür  thoj) elma,  nov.  geu.  durch  den  hohen, 
fast  linearen,  oben  längsrissigen  oder  gekielten  Uiuterleibästiel, 
vrelcber  die  Luftlöcher  vor.  seiner  Mitte  trägt,  chanikteriBirt.  2 
Arten:  Orth,  lateolator  Gray,  und  ammalum  n«  A.  11)  Agriotypas 
Walk.  1  A.  12)  Isohnooerus  Grav.  2  A. 

Derselbe  Verf.  bandelte  (Zeittcbr.  f.  d.  gesammt.  Natnrwiss. 
ZXYir.  p.  a28—Sl8)  über  »die  drei  ersten  Sektionen  der  Gattung 
Ichneamon  Grav.  anter  Barchsicht  der  Typen  aos  Gravenhorsts 
*  Sammlnog.«  Yerf.  macht  in  dieser  Abhandlung  Mittheilungen  über 
76  von  Gravenhorst  beschriebene  Arten  der  Gattung  lehneumon, 
welche  er  der  Mehrsahl  nach  von  Neuem  ausführlich  beschreibt. 
Seine  Bestimmungen  weichen  von  demjenigen  W es mael's  mehrfach 
ab,  daher  die  Nomenklatur  und  Synonymie  vielfache  Veränderungen 
erfahrt.  Letztere  wird,  bei  Vertheilung  der  behandelten  Arten 
unter  die  von  Wesmaol  aufgestellten  Subgencra,  susammCAgestellt. 
Die  Arbeit  ist  für  das  Artenstadiam  der  Ichneumonen  von  beson- 
derer Wichtigkeit. 

Unter  den  von  Brischke  (Schrift,  d.  physikal. -Ökonom.  Ge- 
sellsch.  zu  Königsberg  V.  p.  177)  für  die  Provinz  Preussen  ver- 
zeichneten Ichneutni )!ijd jii  werden  folgende  als  neu  beschrieben: 
JEphialtes  pectoralit,,  yenicuiatua  und  facialis,  Polysphincta  discolor 
(Holmgr.?),  Glypta  corniculata,  cornuta  und  rufipes,  Lissonota  ma- 
culata,  affinis,  rußpes,  basalis,  deversor  (Grav.?)  und  ßssa,  Xylono- 
mus  annidatua,  Echthrus  brevicornis,  Eurylahus  elonyatua,  Herpe- 
stomus  impressus.  Auch  die  über  viele  bereits  bekannte  Arten  vom 
Verf.  gemachten  Mittheilungen  sind  sowohl  in  synonymisohw  als  in 
biologischer  Beiiehnng  von  MFichtigkeit;  mhlreiohe  Arten  hat  Verf. 
gezogen,  so  dass  er  Aber  ihre  Wirthsihiere  Auskunft  geben  und 
gleichzeitig  über  die  Zusammengehörigkeit  der  unter  verschiedenen 
Namen  beschriebenen  Geschlechter  und  Tariet&ten  Aufschlüsse  er- 
theilen  kann. 

Eine  grosse  Anzahl  neuer  Ichnenmoniden  von  der  Insel  Cuba 
hat  Cresson  (Froceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  IV.  p.  12—67) 
bekannt  gemacht:  Idmewmo»  hrevivetUriSj  meridhnalis,  Cubensis, 
serrieomis,  burrus  und  ßavovariits,  Mesoleptus  innüaris,  Tryphon 
dnUua,  Dr,?  essigwm,  Tt*?  ciarmewt/ria,  Exoehm  wiMm,  Trogm 
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thoracicus,  pusülus,  tricinctus  und  alhovarius,  Cryptus  Cuheusis  und 
Or.?  ornatipennis,  Hemiteles  tnctitus,  amoenus,  hicincius,  thoracicus 
und  subflavescens,  Ischnocerus  abdominalis,  Mesostenus  robuntus,  stre- 
wvm,  tanatua,  eima^,  sufytenuia,  $mialbtis,  flavescens  und  pmülus, 
Epimeeis  ferruginosa,  fascipemia  und  aitie^,  CUstopygaf  foteroZü, 
Fimpla  mfoniyer  (sie!),  Cvbeiuis,  obBcmaia,  temmäUt,  friemcio 
and  Jfieinda,  EpkiaUes  tvfueem,  Upirkysea  (noy.  gen.,  von 
Bliyssa  nar  dnrcb  die  küneren  und  dickeren  Ftthler,  den  Mangel 
der  kleinen  Flagelselle,  etwas  kürsere  Hinterleibasegmente,  mehr 
buckligen  and  tiefer  gestreiften  Mesothorax  abweichend)  «peeioMi 
und  aHUmata,  Lampronata  mßhoraaB,  Campoplex  tibiator,  üuulariSf 
atriceps,  9pedalis  und  ?  heUita,  Thyreodon  grandis,  fülioeseengf  affiims 
nnd  eieffan»,  Fwrizon  fulvescens  ond  apieaUs,  ^aeftynotiis  cinetieor- 
ms,  fuscatus  und  hasaUa,  Oremaatus  luctwsus.  —  MiphouomOt 
nov.  gen.,  mit  seitlich  zusammengedrücktem,  sehr  langgestrecktem 
Hinterleib,  dessen  beide  erste  Ringe  sehr  lang  und  diinni  der 
letzte  breit  und  quer  abgestutzt  ist;  ferner  durch  die  vor  der 
Spitze  gezäbuten  Schenkel  der  verlängerten  Hinterbeine  ausgezeich- 
net. —  V'ier  Arten:  Eiph.  atrocittata,  ritticolUn,  annulata  und  ni- 
grovittata.  —  Ophion  thoracicus  und  concolor,  JPaniscUs  subfuS' 
cm  n.  A. 

Derselbe  (ebenda  IV.  p. 249  ff.)  beschrieb  als  u.  A.  aus  dem 
Colorado-Gebiet:  Ichneumon  macilentus,  veniralis,  infitcatm,  hipunc- 
taUis,  delicatus,  rubeUus,  montivagus,  dUapsus,  festus,  subfulvm  und 
magnus,  Stilptiua  obscurua  und  ?  compressus,  3Iesoleptus  vaiens,  mon- 
tantis  und  macer,  Cteniscus  excehm,  venustus  und  abdominalis,  Tra- 
gus flamtamis,  Phgiodtetug  pUuralis,  Mesocliorus  agilis,  Qlypta  va- 
ripes,  Lampronota  fftowtaMa,  Pimpla  tenuicomis,  pedäUs  und  fulves- 
cens, EphiäUea  occideiUaHSf  Metopius  rußpes  nnd  püldieUm,  Bmsus 
arbitäUs  nnd  maeul^rons,  Banchm  attperbus  und  ^noius,  Exekutea 
mger,  fkmipmmis,  &>eruleu8,  ahdominalü,  afliniU,  fUmtmrsU,  eofwimt- 
1*8,  fiueipemi8,  aeiä^kuns,  deeohratus  und  obwurus,  —  Gerat 
9oma,  nov.  gen.,  mit  Bancbus  und  Exetastes  verwandt,  aber  von 
beiden  durch  breitere  Flftgel,  kürzere  und  kräftigere  Beine^  so  wie 
durch  die  auffallende  Form  des  weiblichen  HinterleibeSi  welcher 
nach  hinten  alimählig  zugespitzt  und  langgestreckt  ist  und  dessen 
sweites  und  drittes  Segment  ähnlich  wie  bei  Glypta  oberhalb  schrftg 
eingedrückt  sind,  unterschieden.  Art :  Cer.  apicah's.  —  Campo- 
plex  laticinctus,  Anomaion  propinquum,  Trachynotiis  reticulatus,  Cre- 
mastus  fulvescens,  Porizon  fuscipennis  und  alhipenwis,  X,yl(mom,U9 
dncticornis,  Odonto7nerus  aethiops  und  ahdotninalis. 

Packard,  Notes  on  two  Ichneumons  parasitic  ou  Samia  Co- 
lumbia (Proceed.  Boston  soc.  of  nat.  bist.  IX.  p.  345  f.)  beschrieb 
Cryptus  Samiae  und  Smithii  als  n.  A.  aus  Nord  -  Amerika,  beide 
wurden  aus  deu  Cocons  von  Saturuia  (Samia)  Columbia  erzogen. 
Archiv  für  Natarf.  XXXill.  Jaiug.  2.  Bd.  Yf 
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Smith  (Journ.  Linnean  >oo.  af  London,  ZoologyVIII.  p.63ff.) 
maolito  folgende  neue  Arten  bekennt:  Mßfosienm  aifrogana  Ken- 
Ouuieay  Cryptw  dueaHU  Morty,  Pimpta  obnoxia  und  düiginB  eben- 
daher^ trifaseiata,  nigricorma  und  intereeptar  Neu-Ooinea,  Rhy$sa 
insUgaior  und  OpMo»  «tmutolor  Nea-Guinea. 

A.  Coita  (Annoario  del  museo  2oolo^.  deUa  nnivers.  di  Na« 
poU  II.  lS64.p.  69  f.)  atellte  PünpUi  CBOeeba  als  n.  A.  aas  Auairalien, 
P.  <xjpieina  n.  A.  aus  Brasilien  and  Joppa  undaUpemis  n.  A.  ans 
Mexiko  auf. 

Giraud  (Annal.  soc.  entom.  de  Franca  4.  ser.  VI.  p.  477 ff.) 
erzog  folgende  Ichneumonen  aus  den  Puppen  der  in  den  Zweigen 
von  Kubus  fruticosus  lebenden  Hymenoptera  aculeata:  Foenus  aasec- 
tator  Fab.  (Trypoxylon  figulus),  Cryptus  confector  Grav.  (Osmic 
tiidentata),  Cr.  gyratur  Duf.  (Trypox,  figulus)  nochmals  beschrieben, 
Cr.  odoriferator  Duf.  (ebenso)  nochmals  beschrieben,  Cr.  bimacula- 
tu8  Grav.  (=  udyuericidus  Duf.)  nochmals  beschrieben  (aus  Odyne- 
rus  laevipes  und  Osmia  leucomelana),  Cr.  signatorius  Fab.  (Osmia 
triduntata)  nach  dem  Weibchen  beschrieben,  Cr.  quadriguttatus 
Grav.  (Crabro  rubicolaj  nach  beiden  Geschlechtern  beschrieben,  He- 
miteles  mandibulator  Duf.  (Crabro  rubicolaj  nach  dem  noch  uube- 
kannten  Männchen  beschrieben,  Campoplex  lugens  Grav.  nochmals 
beschrieben,  Ephialtes  divinator  Rossi  (=  Pimpla  ephippiatoria 
Baf.)  aas  Tiypox.  figulus  und  Cemonus  unicolor,  Ephialtes  mediator 
ChniT.  aas  Cemonus  nnicolor.  —  Aus  Coeons  von  Hemerobius  erhielt 
Verf.  durch  Zueht  den  Hemiteles  aestivalis  Grav.  (:»  Aooenites 
perlae  Sichel). 

Evaniidae.  <—  Cresson  (Fjroceed.  entern,  soc.  of  Phila- 
delphia IV.  p.8ff.)  beschrieb  unter  drei  yon  ihm  aufgesählten  Cu- 
baniscben  Evania-Arten  JBv*  semirubra  als  n.  A.  und  machte  eine 
neue  Gattung  Aulacodes  (Aulaoodus  vergebener  Kamel  Matnma- 
lia)  bekannt,  welche  einer  kleinen  Aulacus-Art' mit  auffiUlend  brei- 
tem Kopfe  gleicht,  aber  durch  eine  Reihe  von  Merkmalen  davon 
verschieden  ist.  Sie  steht  gleichsam  zwischen  Evaniiden  und  Bra- 
ooniden  in  der  Mitte,  nähert  sich  letzteren  durch  die  viel-(24-)gUe- 
drig:en  Fühler,  ersteren  durch  die  nach  oben  gerückte  Insertion 
des  Hinterleibes.  —  Art:  Aulac.  m^ventm  von  Guba.  —  THg09M' 
IffS  Gundlachii  n.  A.  ebendaher. 

•Sichel,  Revision  des  genres  Stephanus  Jur.  et  Megischus 
Brüll.  (Annal.  soc.  entnm.  de  France,  4.  aer.  V.  p.  467  ff.,  pl.  10) 
gab  eine  nochmalige  Charakteristik  der  Gattung  Stepbanus  Jur. 
(=  Bothriocerus  Sichel)  im  weiteren  Smuo,  so  wie  der  beiden  Un- 
tergattungen, in  welche  dieselbe  zu  zerlegen  ist:  Stephanus  sens. 
strict.  (HmLurschenkel  unterhalb  dreizähiiig,  Hintertarsen  bei  beiden 
Geschlechtern  fünfgliedrig)  und  Megischus  BruU.  (Hinterschenkel 
fweizähnig,  Hiutertarsen  beim  Weibchen  drei-,  beim  Männchen  fünf- 
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gUadrig.  Ztt  ersterer  Gattung  goliört  aar  Sieph.  aemtor  Fab. 
(ooronatas  Lair.),  za  letsterer  Megkäm  iar8aiU8  n.  A.  Manila  mit 
var.  nigrieanB  toa  Ceylon,  Meg.  ooronator  Fab.,  nigrieauda  n.  A. 
Manila,  Americanna  Sioheli  annnlator  BruQ.,  Brasilianos  Wettw., 
Enropaeus  Sichel  (?s  anomatipes  Foerat.),  anomalipes  Foent.  Verf. 
giabt  von  diesen  Arten  aaif&hrlidie  Beeobreibungen,  edieint  aber 
selbst  nicht  von  der  Begründung  aller  übeneugi  sn  sein,  wie  er 
denn  z.  B.  Megisdi.  Americanus,  annnlator  und  Braailianus  fOr 
idMitisch  zu  halten  geneigt  ist;  w&re  letsteres  der  Fall,  so  kdnnte 
der  Art  freilich  nicht,  wie  Verf.  will,  der  Name  Americanns  zukom» 
men,  sondern  sie  müsste  Brasiliauus  Westw.  heissen. 

A.  Costa,  SuUe  specie  d'Imenotteri  del  genere  Me^schus 
(Rendiconto  dell'  Accadem.  delle  scienze  fisiche  di  Napoli  V.  1866. 
p.  271)  äussert  nach  einigen  ihm  vorliegeudeu  Megischiis-Exerapla- 
rcn  Zweifel  an  der  Art  -  Selbstständigkeit  des  Megischu?;  tarsatus 
Sichel  und  beschreibt  unter  dem  Namen  Megischua  longecaudatus 
^  ^  eine  Form,  welche  von  Megischus  coronator  offenbar  viel  be- 
trächtlichere Unterschiede  darbietet.  Ob  dieselbe  trotzdem  nur 
Varietät  oder  eigene  Art  sei,  lässt  er  dahin  gestellt. 

BräCOnidae.  Kuiaiiard,  liciUäge  zur  Kenntniss  einiger  Bra- 
conideu-Gattungen  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  IX.  p.  243— 267.  Taf.  3j. 
Einigen  ergänzenden  Bemerkungen  über  die  Gattung  Eogas  reiht 
Verf.  spesidlero  Mtttheilungen  Uber  folgende  Gattungen  an :  1)  Pele- 
cystoma  Wesnu  2  A.  2)  Petalodes  Wesm.  mit  emeueter,  das  Mlnn- 
eben  umfiusender  Diagnose.  1  A.  8)  Doryctes  Halid.  (Isohiogonus 
Wesm.)  in  ihren  Charakteren  n&her  festgestellt  nnd  18  A.  beschrie- 
ben, darunter  neu:  J>or.  (fdBikm,  pommriw,  planieepß,  Be^fdemii 
fMeeps.  4)  OorysUs,  nov.  gen.  au  den  Cydostomis  mit  swei 
CubitalseUen  gehörend;  Kopf  kubisch,  Hinterhaupt  gerundet«  Hin- 
terleib subsessil  mit  deutlicher  aweiter  Incieur  und  unterhalb  ge- 
randeten  Segmenten;  Bohrer  weit  hervorstehend,  RadialseUe  BOhmal 
keilförmig,  hintere  Diskoidalzelle  kftner  als  die  vordere,  an  der 
Spitze  ein  wenig  offen.  —  Art:  Cor.  acieuUUw»  6)  Orgilus  Halid. 
mit  4  A.   6}  Laccophrys  Foerst.  2  A; 

A.  Costa  (Annuario  del  museo  zoologico  della  univers.  di 
Napoli  II.  1804.  p.  69)  unterschied  eine  neue  Gattung  Gnatho-^ 
hracnn,  von  Bracon  durch  kräftige,  verlängerte,  aufpferichtete, 
auHsen  gefurchte,  au  der  bpitze  zweizätinige  Mandibeln  und  grossen, 
abrteflacbten  Clypeus,  welcher  unterhalb  zwischen  der  Basis  der 
Mandlbein  rundlich  ausgezogen  ist.  -  Art:  Gaath.  harbirussa  von 
Cayenne  (?).  —  Als  neue  exotische  Arten  beschreibt  derselbe  Bracon 
longicauda,  difßcüis  und  triangulum. 

Cressou  (Proceed.  euLuLa.  boc.  uf  Fhiladclphia  lY.  p.  58 — 91) 
machte  folgende  neue  Gattungen  und  Arten  von  Cuba  bekannt: 
Sphloaosoma,  nov.  gen.,  swischen  Ichneumoniden  und  Braeoni- 
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den  die  Mitte  haltend,  dnrob  auffallende  Form  des  Hinterleibes^ 
dessen  erstes  Segment  einen  langen,  dünnen  Petiolns»  die  übrigen 
eine  UngUcb  eiförmige  Keule  darstellen,  ausgeceiebnet.  F&bler  beim 

M&nncbea  13-,  beim  ^VeibcbeIl  12gli«drig«  fast  Yon  Kdrperlänge, 
gegen  die  Spitse  hin  haarförmig  verdünnt;  in  den  Vorderflügeln 
die  Spur  eines  zweiten  Nervus  recurrens,  während  sonst  das  Flü- 
gelgeäder  mit  demjenigen  der  Bnicoiüden  übereinstimmt»  —  Art;  ' 

Bhop.  Poeyi  (mas  et  fem.,  4V2-  6  ün.).  —  Chaonia,  nov.  gen.,  zu 
den  Endüdontes  Wesm.  g-ehörend,  aber  in  keine  der  vier  Gruppen 
dieser  Abtheüung  hineinpu.ssend ;  mit  den  Areolarii  in  der  Bildung 
des  Kopfes,  Clypeiis  lusd  Scheitels  übereinstimmend,  docli  durch 
die  njittelgrorfse  zweite  buljmarginalzellc  abweichend.  Flügelgeäder 

%ahnlich  wie  bei  Bracou,  aber  die  erste  Submarginalzelle  grösser, 
die  zweite  kleiner  als  dort.  —  Zwei  Arten:  Chaonia  xanthostigma 
und  pallida.  —  Chelomis  inauhiriö,  Ayallni:  Cubensin,  ferrugator,  se- 

'  miniger  und  albitarsis,  Microdus  fascipennii),  sligmaterus  und  cari- 
peSf  Microgaster  mediatus,  flaviventrü,  marginiventris,  Finos,  hyali- 
mis  und  iriäeiems,  Braeo»  regnatrix,  latmtariSt  crenuUUw,  vorct- 
ginü,  ^Ueatus,  picipes,  aeieüU^us,  arma^t  Umatus,  dttHnctus,  ven- 
irälis,  stnaiüliiis,  mtimm,  d^ctm,  oXtnfrons,  rufiihorax,  äiseohr, 
feineticQmit,  exiguu»,  paiBmu,  eenträliSf  perpamms  und  fuseowmm, 
Sogas  fiovidMf  Megieehm  hrumm»,  SienaphastMU  GundZaeftit,  Ckh 
h$iui9,  ni0gi8(Mde8  nnd  pusiBm,  Mytia  mgria^,  mfieexäUs  nnd 
taialiB,  IVioxgs  fuseatm,  Äphidius  fuseoventris,  longieorms,  9  jpattt- 
jpes  ünd  ?/ii2otfS. 

Derselbe  (ebenda  IV.  p.  290  ff.)  machte  als  n.  A.  ans  dem 
Colorado-Gebiet  bekannt:  Tenthredoidei,  no?.  gen.,  zur  Gruppe 
Folymorphi  Wesm.  gehörend,  von  Tenthredo-artigem  Habitus,  mit 
kurzem  und  breitem,  fast  sitzendem  Hinterleib;  in  den  breiten  Flü- 
geln die  Marginal-  so  wie  die  zweite  und  dritte  Submarginal-Zelle 
undeutlich  abgegräuzt.  —  Art:  Tenthr.  seminiger.  —  Helcon  occiden' 
tälis  und  fulripes,  Chelonus  ruflventris,  itide^cem  und  laevifrotis, 
Agathis  vulgaris,  media,  atripes  und  nigripes,  Microdus  fulvescens, 
mcdiwi,  terminatm  und  nongipalpm,  Bracon  montivagus,  disputa- 
hilis,  dt  seit  m,  palliventris,  croceiventri»,  uniformis,  croceus  und  xan^ 
thostigma. 

Smith  (Journ.  uf  the  Linnean  soc.  of  London,  Zoology  VIII. 
p.  66  f.)  machte  Bracon  gravidus  und  ferox  n.  A.  von  Neu-Guinea, 
fiavicepa  von  Salwatty,  Agathin  interdicta  und  fenestrata  von  Neu- 
Gninea  und  ^inaria  sidcaia  von  Gilolo  bekannt. 

Kawall  (Bullet  d.  natur.  de  Moscou  1666.  IL  p.340)  be- 
schrieb IpMavim  pteinß  als  n.  A.  aus  Bussland. 

Ohalddidat.  J.  Sichel,  Essai  d'une  monographie  des  genres 
Phasganophora  Westw,  et  Conura  Spin.  (Annal.  soc.  entom.  de 
France  4.  s^r.  V.  p.  846—396.  pL  9  und  10).  Verf.  giebt  eine  de- 
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taillirte  Charakteriatik  von  dem  Körperbau  der  Gattung  PhaBgano- 
phora  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  eig-enthümlich  gebilde- 
"  ten  weiblichen  Hinterleibes  und  beschreibt  13  ihm  bekannte  Arten  : 
Phmff.  rufiventri»  «nd  thmacica  ii.  A.  Mexico ,  conigastra  Perty, 
coudaUia  Walk.,  Rulcata  Westw.,  rubens  und  decorata  Klug,  pyra- 
midea  Fab.,  caudata  Guer.,  conica  Fab.,  (Tr  i  gonura,  subgen. 
nov.)  crassicauda  n.  A.  Mexico,  {Alloceraf  subgen.  nov.)  bicolor 
n.  A.  Algier,  Phasg.  wriegcUa  a«  A«  Rio  Janeiro,  letztere  in  Melir- 
SBhl  aus  dem  Gocon  eines  Brusilianuclieii  Lepidopteron  erzogen* 
Die  Untergattung  Trigonwra  nnterecheidet  Verf.  von  Phasganopliora 
.eens.  viriet  daroh  breiteren,  eiförmigen,  kaum  znsammengedrüekten 
Hinterleib,  an  dem  nur  das  erste  Segment  sehr  lang  und  den 
übrigen  susammengenommen  gleicb  ist;  Legeröhre  nieht  aasammen- 
gedrficlct,  sondern 'fiwt  dreieckig,  niedergedrückt.  —  Die  Untergat- 
tung Jßoceta  ist  doroh  lange  Fühler  (von  der  Länge  des  Kopfes 
und  Thorax  zusammengenommen)  mit  verlängertem  Schaft,  wel* 
eher  sich  in  einer  Gesichts-  und  Stirnfurohe  einlegt,  ausgezeichnet. 
Vorderseite  des  Kopfes  fast  quadratisch;  am  Flinterleib  die  erste 
Rückenschiene  viel  länger  als  die  übrigen,  die  Bauchschienen  sehr 
kurz.  (Von  bekannten  Arten  der  Gatt.  Phasganophora  wären  den 
oben  erwähnten  noch  hinzuzufiipr^^n  gewesen:  Chalcis  siibulata  Klug 
aus  Georj^i'^n  und  dentipes  Fab.  aus  Westindifm.  Rcf  1  —  Unter 
Conura  Spin,  beschreibt  Verf.  neben  vier  bekaii'iien  Arien  fC.  iiavi- 
cans  Spin.,  bicolor  Brüll.,  punctata  Fab.  und  annuüpes  Spin.)  sswei 
neue:  Con.  scuteüarid  und  dimidiata  aus  Mexico. 

Walker,  Gharacters  of  a  new  genas  and  spedes  of  Ghal- 
cidites  (TVansBCt.  entom.  soc.  of  London  3.  ser.  IL  p.  441)  stellte 
eine  neue  Gattung  Myrmeeopm  auf ,  welche  'durch  den  Mangel 
der  Flügel  und  ihren  ameisenartigen  Habitus  ausgezeichnet  ist  und 
dem  Verf.  zufolge  die  nächste  Verwandtschaft  mit  den  Cleonymideu 
zeigt.  Gesicht  quer  gefurcht,  Augen  gross,  Mandibeln  klein,  Fühler 
in  der  Nähe  des  Mundes  entspringend ,  fast  von  Thoraxlänge ,  ihr  - 
erstes  Glied  so  lang  wie  das  Gesicht,  das  zweite  verlängert,  das 
dritte  um  die  Hälfte  länger  als  das  erste  und  doppelt  so  lang  als 
das  zweite,  die  folgenden  kurz.  Schildchen  viel  kürzer  als  das  Scu- 
tura,  Mctathorax  quadratisch;  Beine  kraftig,  mit  füufgliedrigcn  Tar- 
sen und  leicht  verdickten  Vorderschenkeln.  —  Art:  Mjfrm,  nigri- 
Cams  aus  Nord-Australien,  2Vi  I^in.  lang. 

-  A.  Costa  (Annuario  del  museo  zoolog.  di  Napoli  II.  p.  68) 
machte  Smiera  quinquesignata,  multfvohita,  lobata,  capituiata  und 
»trigosa  als  n.  A.  aus  Amazonien  bekannt. 

Cresson  (Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  IV.  p.  91—108) 
machte  als  n.  A.  von  Tuba  bekan!it  •  f^mlera  coccinea ,  in^f*rrn^din, 
igMa,  GiMdlachii,  ^ubukj  j^ulchra,  n%gr<^icta,  päUns,  immactdata. 
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petiolcUa,  scuteUaris  and  flavopicta,  Epitranus  castaneus,  Chälcü  ro- 
hwta  und  ineerta,  Phasganophora  intuiUtHs. 

Girand  (Annai  bog.  entoin.  de  Franoe  4.  s^r.  TL  p.  488ff.)  ' 
erzog  aua  den  Stengeln  von  Rubus  fhiticosas  folgende  Gbalddier; 
Perilampne  laevifirons  Dalm.,  Diomorne  Eollari  Foerst.  (Parasit  Ton 
Crabro  mbicola)^  IKom.  oaloaratue  Kees,  von  welohem  er  daa  noch 
unbekannte  Weibphen  beiobreibt  (Parasit  ron  Stignine  pendnlus),  , 
Eurytoma  rubieola  n.  A.»  nach  beiden  Gescblecbtem  besobrieben 
(Parasit  von  Crabro,  Trypoxylonf  -Cemonna,  Prosopie  und  Osmia). 

Onörini  Note  snr  nn  Cbalcidite  sorti  des  pepins  d*une 
pomme  (Annal.  sog.  entom.  4.  sör.  V.  1865,  p.  83  S*)»  Nach  der 
Mittheilung  des  Verf.  entwickelten  sich  ans  Apfelkernen,  welche  in 
einer  Schachtel  aufbewahrt  wurden,  sieben  Weibchen  eines  nicht 
weiter  bestimmten  Chalcidiers.  Verf.  wirft  die  Frage  auf,  wie  die 
Larven  dieser  Parasiten  in  jene  "FCnmt^  liineingokoramen  sein  mögen. 

Pteromalus  liparae  Gir,  wurde  von  Walker  als  jetzt  auch 
in  England  auff^^efunden  erwähnt  und  nochmals  beschrieben.  (£ntoni. 
monthly  magaz.  I.  p.  255.) 

C.  Rondaui,  üeber  die  parasitischen  Hymenopteren  der  Ce- 
cidomyia  frnmentaria  (Annnario  della  societa  dei  naturalisti  di  Mo- 
dena  L  1866)  wird  in  den  Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  XVIII.  p.  424 
angeführt,  ist  aber  dem  Ref.  nicht  näher  bekannt  geworden. 

Cyolpidae.  Reinhard  (Berl.  Ent.  Zeitsobr.  IX.  p.  1—18)  be- 
spracb  >die  Hj^otbeee  über  die  Fortpflansungsweise  bd  den  ein- 
gescbleditlicben  Gallwespen«,  indem  er  speeiell  anf  den  vonOsten- 
S  a  0  k  e  n  nnd  W  a  l  s  b  mnfhmaasslieb  bingestellten  Dimorpbismns  der 
Weibcben  bei  Cynips  aoiculata  (spongifiea)  eingebt.  Verf.  ffibrt  für 
diese  ans  gleicben  nnd  gemeinsam  Torkommenden  Gallen  gezogenen 
Gallwespen  den  Nachweis,  dass  sie  weder  derselben  Art^  noch  det^ 
selben  Gattnng  angeboren.  Die  nur  im  weiblieben  Gescblecbte  be- 
kannte Qynips  aciculata  ist  nach  der  Beschreibung  eine  eigentliche 
CSynips,  die  dem  Verf.  vorliegende  C.  spongiHca  dagegen  gehört 
einer  neuen >  von  ibm  mit  dem  Namen  Amphütolips  beseiohneten 
Gattnng  an.  Hiernach  reducirt  sich  die  ganze  Hypothese  von  dem 
Dimorphismus  (Walsh)  auf  zwei  nebeneinander  vorkommende  nnd 
gleich  geformte  Gallen  bildende  Arten.  Yerf.  ist  der  Ansicht,  dass 
bei  den  sogenannten  agamen  Cynipiden  übeili  ipt  keine  Männchen 
existiren,  eine  Annahme,  deren  Unwahrscheinlichkeit  Kef.  schon  in 
dem  allgemeinen  Theüe  dieses  Berichtes  (S.  38)  bemerklioh  ge- 
macht hat. 

Girand,  Commnnications  sur  diverses  galles  du  ebene  et  snr 
les  Insectea,  qui  les  t'orment  (Annal.  soc.  entom.  4.  ser.  VI.  p.  197  fi".) 
erörterte  die  Unterschiede  zwischen  den  Gallen  der  Cynips  corti- 
oaKe  "Baxt,,  corticis  Lin.  und  rhizomae  Hart,  and  geht,  hieran  an* 
knüpfend,  auf  die  Bliöhengallen  im  AOfemeinen  msL  Naob  der  Zeit 
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ihres  Enteteheiui  imterwdMidet  er  Frühlings-,  Sommer-  und  Herbst- 
gallon, erw&hnt  femer,  dam  die  in  seinen  Beh&ltern  in  Tausenden 
ausgeschlüpften  Cynips -Weibeben  niemals  die  ihnen  vorgelegten 
Zweige  ihrer  Eichen-Arten  angestodien,  wohl  aber  ihre  Eier  hinter 
sieh  abgelegt  'hiitten,*  dass  femer  seinen  Beobachtungen  infolge 
keine  Cynips-Art  der  Eichen  eine  doppelte  Generation  habe,  son- 
dern dass  das  verschiedenseitige  Anftreten  der  Gallen  lediglich 
von  der  Entwiekelung  der  Blattknospen  abhftnge.  Niemals  werden 
die  Blatter  selbst  von  den  Weibchen  angestochen,  sondern  stets  die 
Eier  in  die  Knospen  ahpeset7-t.  Daraus  orgiebt  sich  au  Ii,  dass  die 
Gallen  nicht  darch  den  beim  Stich  entleerten  scharfen  Saft  erzengt 
werden;  bei  manchen  Arten  bleibt  das  Ei  ebenso  wie  die  Knospe 
noch  Mounte  lang  im  Zustand  der  Passivität  und  bei  särnmtlichen 
Arten  tritt  die  Entwickcliiiiß:  des  Blattes  sowohl  wie  der  Larve 
erst  längere  Zeit  nach  dem  Ablegen  des  Eie^  ein,  Kndlich  be- 
spricht Verf.  noch  die  Erzeugang  verschieden  geformter  Gallen 
durch  dasselbe  Insekt  je  nach  den  Eichen-Arten, 

Nach  dem  durch  Osten -Sacken  und  Walsh  gegebenen 
Anstosa  hat  das  Stndi'sm  der  Nord-Amerikanischen  Gallwespen  jetzt 
auch  aa  IL  F.  Basse tt  einen  Anlianger  und  BelV>rderer  gefunden. 
Derselbe  publicirt  als  erstes  Resultat  seiner  Beobachtungen  eme 
Abhandlung:  Descriptions  of  several  new  species  of  Cynips  and  af 
new  Speeles  of  Diastrophns  (Proceed.  entom.  soc  of  Philadelphia 
in.  679  ff.),  iif  welcher  er  unter  genauer  Angabe  der  Eichen-Art 
die  an  derselben  gefundenen  Gallen  kennzeichnet^  um  sodann  die 
aus  letzteren  gezogenen  Wespen  ausführlich  zu  beschreiben.  Dass 
Yerf.  diese  von  ihm  nach  ihrem  Vorkommen  so  sorgsam  festge- 
stellten Arten  unabhängig  davon,  ob  sie  nur  nach  dem  Weibchen 
oder  nach  beiden  Geschlechtern  zu  seiner  Kenntniss  gekommen 
sind,  vorläufig  sämmtlich  unter  Cynips  belässt,  ist  nur  zu  billigen, 
besonders  da  er  die  Merkmale,  naeh  welchen  sie  später  etwa  bei 
anderen  Gattungen  untergebracht  werden  könnten ,  wie  die  plasti- 
schen und  Skulpturverhältnisse  des  Thorax,  das  Flügeleäder  u.  s.  w. 
Bpeciell  hervorhebt.  Der  Inhalt  seiner  Arbeit  ist  folgender:  Cynips 
formosa  n.  A.  fem.  aus  Gallen  von  Quercus  rubra,  (7.  ventncofa 
n.  A.  fem.  von  Quercus  ilicifolia.  C.  üicifoliae  n.  A.  mas,  fem.  von 
derselben  Eichen-Art,  C.  majalia  n.  A.  mm,  fem.  von  Quercus  al!)a, 
C.  scitula  n.  A.  mas,  fem.  von  Quercus  tinctoria,  C.  bataius  i' itch 
von  Quercus  alba,  mag,  fem.  nochmals  genauer  beschrieben  ;  C.  st- 
müis  n.  A.  mas,  fem.  und  C.  tuber  Fitch  fem.  von  Quercus  ilici- 
folia  und  C.  hirta  u.  A.  fem.  von  Quercus  montana.  Ausserdem 
charakterisirt  er  noch  eine  auf  Quercus  Chinquapin  und  eine  zweite 
auf  Quercus  rubra  vorkommende  Galle,  deren  Erzeuger  ihm  bis 
jetct  unbekannt  geblieben  ist;  für  erstere  stellt  er  den  Namen  0, 
froiNioM,  fOr  letzter«  C  ddMta  waL  —  I>iastrophu3  potenHiku 
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x>.  A.  ans  Gallen  von  Fotenttlla  Canademsis.  —  Am  Sohlnsa  folgt 
eine  nochmalige  GbaiakteriBtlk  der  agamen  Cynipe  qaeroos  stro- 
bilana  0.  S. 

Dieser  Arbeit  achliesBi  sich  eine  nur  wenige  Monate  später 
erschienene  Abhandlang  von  R.  Osten-Sacken:  »On  tbe  Cyaipi- 
dae  ofthe  United  States  and  their  galls,  Article  IV.«  (Proceed.  enton. 
Boc.  of  Philadelphia  IV.  p.  331 — 390),  an,  in  welcher  der  Verf.  vor- 
wiegend die  higher  über  Nord-Ainorikanische  Cyi)ipitlen  vorliegen- 
den Beobachtungen  recapitulirt  und  übersichtlich  zusammenstellt, 
ausserdem  aber  auch  neue  Erfahrungen  und  Entd'^cknngcn  hinzu-  " 
fügt.  Verf.  analysirt  eingangsweise  die  systematischen  Arbeiten 
Hartig's,  dessen  Gattungen  er  theilweise  für  nicht  genau  genug  fest- 
gestellt, theils  iur  die  Noi-d-Anierikanischen  Formen  nicht  als  aus- 
reichend ansieht  und  reiht  hieran  Bemerkungen  über  einige  von 
Giraud,  Foersteru.  A.  aufgestellte  Gattungen.  Nachdem  er  die 
bekannt  gewordenen  Nord- Amerikanischen  Arten  in  Bezug  auf  ihre 
Uebereinstimmung  mit  den  Hartig'scben  Gattungsmerkmalen  be- 
sprochen (auf  die  meisten  Arten,  welche  nicht  an  weissen  Eicken 
vorkommen,  werden  Temuthlicb  neue  Gattangen  au  begründen 
sein),  stellt  er  die  Merkmale  derselben  in  einev  analytischen  Tabelle 
susammen  and  gnippirt  die  von  ihnen  herrührenden  Gallen  nach, 
^en  Eichen-Arten,  ihrem  Sita,  ihrer  Form  u.  s.  w.  Eine  sich  hieran 
anschliessende  Bevision  der  einzelnen  Arten  schliesst  augleich  die 
Beschreibung  mehrerer  neuer  und  ergänamde  Gharakterietiken  noch 
unvollständig  bekannter  ein:  C.  twmil^M,  n.  A.  fem.  von  Querous 
tinotoria,  comigera  n.  A.  fem.  von  Quere,  palustris,  Ceroptres  pe- 
tiolicola  0.  S.  (Arablynotus  ensiger  Walsh?),  pisam  0.  S.,  Synergus 
oneratus  Harr.  Fitch,  laeviventris  0.  S.,  ca$npcüiiula  n.  A.  fem.,  di- 
morphus  n.  A.  mas,  fem.,  albipes  Walsh  mas,  fem.  und  mendax 
Walsh  fem.  —  Ein  am  Schluss  beigefügter  synonymischer  Catalog 
der  Nord-Amerikanischen  Cynipidcu  weist  aus  den  Gattungen  Cy- 
nips,  Andricus,  Teras,  Biorhiza  und  zwei  vermuthlich  neuen  im 
Ganzen  42  Arten  auf;  ferner  6  Khodites,  3  Piastrophas,  4  Anlas,  6 
Ceroptres  und  7  Synergus. 

Cresson  (Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  IV.  p.  4  ff.) 
machte  Cynips?  armatm,  Eueoila?  hascUis,  Eue?  carinatOf  Aspi- 
cera  rußpes  und  hifoveolata  als  n.  A.  von  Cuba  bekannt. 

A.  Schenck,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Nassauischen  Cyni- 
piden  und  ihrer  Gallen  nebst  einer  Naturgeschichte  der  Gallen  und 
Cynipiden  im  Allgemeinen  (Jahrb.  d.  Vor.  f.  Naturk.  im  Beraogth. 
Haasau  XVII  und  Xyill,  p.  123—260).  In  dem  ersten  Theil  dieser 
omikngreichen  Darstellung  handelt  Verf.  recht  ausfBbrlieh  und  m 
allgemein  verständlicher  Weise  über  Gallenbildnng  im  Allgemeinea 
so  wie  über  "die  Gallwespen  und  ihre  Produkte  insbesondere,  eich 
dabei  auf  die  Angaben  dar  bewährtesten  neueren  Beobachter  atütiend. 
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Der  zweite  Theil  umiaBst  naoh  dem  Beispiel  der  früher  vom  Verf. 
gelieferten  Bearbeitungen  der  Bienen ,  Grabwespeu  u.  s.  w.  analy- 
tiiohe  Tabellen  zur  Bestimmung  der  Gattungen  und  Arten,  so  wie 
eine  'sich  diesen  aniohliessende  ei^nxende  Charekieristik  beider. 
Im  04ncen  venseiehnet  Verf.  10  Gattungen  mit  69  Arten,  nämliob 
Cynips  18,  Biorbiza  3,  Nenroteras  8,  Andricus  15,  Terae  1,  Spathe- 
gaeter  6,  Trigonaspis  3,  Diastrophus  8,  Bbodites  4  nnd  Anlax  11  A. 
Für  nea  aasgegeben  wurden  folgende  Arten:  Cynips  JAmaetüaia 
und  nitida,  Neuroterue  laemwcülus,  aUenuatua,  nigricorms,  struUus 
und  paOipeSf  jMrieua  lawigahts,  obaeufust  testaeeipes,  peduneuti, 
flampu,  fuhivmMs,  rußvei^ßria,  perfoKaUu,  ftueiatm  und  /lavteor- 
nii,  SpaUhegaHer  älbipes,  .dimiäiatu8  und  vmius,  Äutax  laeeae,  afHi' 
nie,  laevigatus,  n^ventris  und  paittUus.  —  Zum  Schluss  erörtert 
Verf.  nocb  56  verscbiedene  (nach  ihrem  Sita  gruppenweite  ange- 
ordnete)  Eichengallen ,  so  wie  4  von  Bosen  und  9  von  anderen 
Krautgewäohsen. 

Radochkoffsky,  Description  d'un  nouveau  genre  de  Cynips 
(Bullet,  d.  natiir.  de  Moscou  1866,  I.  p.  304f.,  Taf.  0)  machte  unter 
dem  Namen  Manderstjern  i n  fuov.  gen.)  jmradoxa  eine  in  Pe- 
tersburg aufgefundene  Cynipiden-Form  bekiinnt ,  welche  sirh  nach 
der  Abbildung  durch  auffallend  groases  Scutellum  und  inerkwürditre 
Hinterleibsbildung  auszeichnet.  Das  seitlich  zusammengedruckte 
Abdomen  ist  von  ungewöhnlicher  Längaausdehuuug,  welche  durch 
das  grosse,  TasL  kreisfJirmige,  dem  ersten  an  Umfang  noch  bei  wei- 
tem überlegene  fünfte  Segment  hervorgerufen  wird. 

Inohbald,  Aulax  sabaudi,  one  of  tbe  Cynipidae,  bred  from 
a  gall  on  Hieraeium  boreale  (Entom.  montbly  magas.  II.  p.  46). 
Yerf.  erzog  Aulax  sabaudi  Hart,  aus  haarigen  Stecgelgallen  der  ge- 
nannten Pflanae  Ende  liai's.  Aus  einer  Galle  Immen  20  bis  30 
Indi?idnen  herror. 

Snellen  van  YollenboTen,  Over  eene  galwespeoort^  die 
nienw  is  Toor  onse  fauna  CTijdsehr.  voor  Entomol.  Vin.  p.  160  ff., 
pL  12).  ?erf.  besohreibt  Cynips  gallae  tinetoriae  Iitn.  nebst  Puppe 
und  Qille  (mit  Abbildung). 

Ouörin,  Quelques  Observation«  sur  Ic  groupe  d'Hymeno- 
pt^res,  auquel  appartient  le  Cynips  aptera  (Rev.  et  Magas.  de  Zool. 
3.  aer.  XVII.  p.  135—141).  Die  »Observationac  des  Verf.'s  bestehen 
in  einer  umständlichen  Erörterung  des  allgemein  bekannten  Faktums 
von  dem  ausschliesslichen  Auftreten  weiblicher  Individuen  hri  dor 
pfRnannten  und  den  üitrigen  Cynips -Arten.  Die  für  lyn.  aptera  m 
Vorschlag  l)racbten  Gattungsimmi  ii  Biorhiza  und  A]iLipbyllus  hält  ■ 
Verf.  für  unpassend  und  will  sie  durch  einen  neuen ,  von  ihm  er- 
fundenen: Heterobius  ersetzt  wissen.  Dass  dieser  aber  besser  als 
die  beiden  erstgenannten  sei^  wird  ausser  dem  Verf.  wohl  ^viemand 
hnden. 
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Tentbredi&idae.  Sn eilen  van  Vollcuho  ven,  De  iulandsche 
Bladwespen  in  hare  gedaanteverwis&elingen  en  lebenswijze  besohre- 
Ten,  11.  und  12.  Stak  (Tijdsoiir.  voor  Entomol.  YIII.  p.  78— 98,  pL 
S— 6  und  IX.  p.  189—205,  pl.  7— 9).  Die*  in  diesen  beiden  Ab- 
schnitten vom  Terf.  abgehandelten  und  in  schönen  AbbUdongipn 
dargestellten  Arten  sind:  Emphytus  cinetus  Liti.,  Seiandria  mela- 
nocephala  Fab.,  Dineura  alni  Fab.^  Din.  rufa  Fans.,  Haerophja  albi-  • 
einota  Schr.^  Fbyllotoma  melanopyga  Klug  und  NmaUu  aqtnHegia» 
Vollenh.  n.  A.  Letstere  Art  wurde  aus  Larven  ersogen,  weiche 
sifdi  von  den  Blftttem  der  'Aquilegia  vnl^ris  emihrten. 

Z  ad  dach  hat  seine  monographische  Bearbeitung  der  Blatt- 
und  Holzwespen  mit  einer  dritten  Abhandlung  (Schrift,  d.  physikal. 
ölconom.  Gesellsch.  in  Königsberg  VI.  1865,  p.  104—202,  Taf.  4)  fort- 
gesetzt, in  welcher  er  die  Gruppe  der  Lydidae  mit  den  beiden  Gat- 
tungen Lyda  und  Tarpa  einer  sehr  eingehenden  Darstellung  unter- 
zieht. Die  eigenthümliclie,  sehr  coinpHcirte  Kopfbildung  von  Lyda 
veranlasst  den  Verf.  eich  speziell  über  die  den  einzelnen  Theilen  zu 
j^ebenden  Benennungen  auszusprechen,  so  wie  einige  hier  besonders 
zur  Ausbiidung  gelangte  mit  besonderen  Namen  zu  belegen.  So 
nennt  er  z.  B.  die  zwischen  der  Stirn  und  dt'n  Netzaugen  liegenden 
Gesichtstheile  »Intercilia«,  die  hinter  den  Netzaugen  und  beider- 
seits vom  Scheitel  srelegenen  Regionen  des  Oberkopfes  »Parietalia«. 
Ueber  die  vom  Verf.,  hervorgehobene  eigentimmiiche  Bildung  des 
Vorderrückens  wäre  zu  bemerken,  dass  sie  auf  der  freien  Bewege 
lichkeit  dieses  Theiles  am  Mesonotum,  von  welcher  man  Mi  an 
jeder  lebenden  Lyda  leicht  überxeugen  Icann,  beruht  und  dadurch 
leicht  ihre  Erklärung  findet;  bekanntlieh  hat  schon  Hart  ig  eine 
solche  freie  Einlenkung  des  Pronotum  gemuthmasst.  —  Die  44  in 
der  vorliegendcD  Abhandlung  sehr  ausführlich  geschilderten  Lydi^ 
Arten  (welchen  sich  noch  6  von  anderen  Autoren  aufgestellte  an- 
schliessen)  vertheilt  Verf.  zunächst  unter  zwei  Gruppen:  a)  Vertice 
subplano,  non  snieis,  sed  snturis  tantum  parum  profnndis  ntrin- 
quo  terminato.  Hierher  die  Gruppen  der  Lyda  stellata,  ery- 
throcephala,  campestris,  arvensis  und  pyri  (im  Gänsen  19  Arten), 
b)  Vertice  et  fronte  sulcis  profundis  utrinque  a  partibus  parietali- 
bus  et  ab  interciliis  seiunctis.  Hierher  die  Gruppen  der  Lyda  mai> 
ginata,  depressa,  histrio,  hortorura,  inanita,  betulae  und  amplecla,  — 
In  den  von  Hartig  aufgestellten  Arten:  Lyda  Klugii.  «'nxicohi,  al- 
pina,  abietina,  annulata  und  annulicoriiis  erblickt  Verf.  nur  \arie-* 
täten  der  Lyda  arvensis  Panz.  {=  alpina  Katz.),  während  er  L.  hy- 
potrophica  Hart,  als  besondere  Art  aufrecht  erhält.  Als  n.  A.  wer- 
den bekannt  gemacht:  Lt/da  Po^ppV^fn  Nord-An;  i  il:a,  mandibularis 
Deutschland  (Halle),  fulvipenms  Nord-Deutschlaud,  nigricomin  Hol- 
land, varicgata  Preussen,  infida  Kamtschatka,  Ural,  maculata  Preus- 
sen^  ar6tfit  Vaterl.  unbek.,  jmutvda  Kusalaud  und  liegensburg,  se- 
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micinctaf  Vaterl.  unbek.,  negUcta  Oesterreich,  Bayern,  insignis  Nord- 
Amerika.  —  Unter  der  Gattung  Tarpa  führt  Verf.  IG  Arton  auf,  von 
welchen  er  9  nach  eigener  An!3chauung  näher  beschreiht;  als  neu 
sind  zu  erwähnen:  Tarpa  comvntrt  und  exomata,  beide  Termutblich 
europäisch  und  T.  letUMSticta  Syrien. 

Sichel  (Annal.  soo.  entom.  de  France  4.  ser.  Y.  p.  488f., 
pl.  10)  gab  eine  nochmalige  Beschreibung  und  colorirte  Abbildung 
der  in  Piemont  und  Savoyen  6isli«imiflohen  Abia  aurulenta  Sich, 
nach  beiden  Geschlechtern« 

Cresson  (Procecd.  entoni.  soc.  of  Philadelphia  IV.  p.  1) 
machte  LophyHts  insulaHs  als  n.  A.  von  Cuba  und  (p.  243  £f.)  8dii- 
goeerm  obdominaiiB,  Sdandria  dubia  and  montana,  Tentliredo  pleu- 
rälis  und  I/yda  ccwifrons  ala  o.  A.  aus  dem  Colorado -Territory 
bekannt. 

A.  C osta  (AimiiaTio  del  museo  zoologico  di  Napoli  II.  p.  66 f.) 
beschrieb  Pteri/gophora  anaXia  n.  A.  Aattralien,  Tenthredo  aureola 
and  doriüinea  n.  A.  vom  Amazoneustrom,  (p.  97)  Dolerus  rufotor- 
quatua  n.  A.  Parma,  Lyda  fasciatipennis  n.  A.  Italien,  (p.  103  f.) 
TrichioeampuB  Qiiirbi(ßieUii  n.  A.  Italien,  Biemuteampa  croeeipeB 
n.  A.  Turin. 

Peckolt  bestätigt  nach  Smith  (Transact.  entom.  soc.  of 
London  8.  ser.  Y.  p.  328  ff.)  die  Richtigkeit  der  Curtis*schen  An- 
gabe, wonach  die  Larven  Ton  Dielocerus  Eüisii  sich  in  einem  ge- 
meinachaftlichan  Nest  verspinnen  and  verpuppen. 

NaoU  Frauenfeld  (Yerfaandl.  soolog.  butan.  Öesellsch.  in 
Wien  1666  p.  556)  minirt  die  Larve  von  Phyllotoma  melanopyga 
Klug  im  Herbst  die  Blätter  von  Alna«  glntinota.  Die  Larve  über- 
wintert als  solche  in  den  Bl&ttam. 

üroceridae.  Damianitsch  (V<;rhandl.  zoolog.  botan,  Gc- 
selisch.  XVI.  p.  993  f.,  Taf.  21)  beschrieb  Cephus  brachi/pteruis  n.  A. 
aus  Corfu  und  Erberi  n,  A.  Syra.  (Hieran  sehliesst  Verf.  Mitthei- 
lungen über  abnorme  Fühlorbiidungen  von  Tenthredo  scalaris  und 
ambigua  Klug.) 

A.  Costa  (Annuario  del  museo  zoolog.  di  Napoli  IL  p.  104) 
machte  Ccrobactrus  facialis  als  n.  A.  von  Turin  bekannt. 

Sire:v  varipes  Walker  (in  K.  Lord's  The  naturalist  in  Van- 
couver  kland  etc.  H.  p.  S42)  n.  A.  aus  iinü  h  Columbia. 

Cresson  fProceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  lY,  p.  2  ff.) 

beschrieb  Tremex  Cuhensis  (fem.)  und  lafitarsus  (mas)  als  n.  A.  von 
Cuba,  letztere  durch  abweichendes  Flü<;clgeäder  und  kurze,  nur 
fünf-  (oder  sechs-  ?)  giiednge  Fühler  ausgezeichnet.  —  Ebenda  IV. 
p.  247 :  ürocerus  caudatus  a  A.  aua  dem  CoLorado-Territory. 
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Lepidoplera« 

Herrieb -Sc bsffer*8  ^yLepidopteromm  Index  sj- 

stematicus^  wurde  im  Corresp. .  Blatt  des  zoolog.  raineral. 
Vereins  zu  Regensburg  XIX.  p.  ü3,  81  und  lÜOfl'.  mit 
den  Rhopaloceren  Gruppen  der  Danaiden,  BrassolideUi 
Öatyndexi;  Euryteliden  und  Nymphaliden  fortgesetzt. 

Rfimbur,  Cataloguc  systömatiqnc  des  Löpidopt^res 
de  rAndnlousie.  2.  Livr.  Paris,  Baiili^re  1866.  (8o  pl 
coL)  Eiae  erste  Lieferung  ist  i.J.  1858  erscbienen;  beide 
snsammen  sind  mit  22  col.  Tafeln,  welche  ISO  Arten  in 
200  Figruren  darstellen,  ausfi^estattet.  NSbere  Angaben 
über  den  Inhalt  des  Verzeichnisses,  welches  dem  Ref.  nicht 
zur  Einsicht  vorliegt,  sind  im  BuUet.  soc.  entom.  de 
France  1866,  p.  84  gemacht. 

Moeschier,  Anfzüblung  der  in  Andalusien  1865 
vom  Grafen  HofFmannsegg  gesammelten  Schmetterlinge 
(Herl.  Ent.  Zeitscbr.  X.  p.  136—146).  Es  werden  10^  Ar- 
ten verzeichnet,  darunter  mehrere  neue  Microlepidopte- 
ren  beschrieben. 

Capronnicr,  Noticc  snr  unc  excursion  aux  Py- 
r^n^es  oricntales  ex^cut^e  en  Juillet  186Ö  (Annal.  soc. 
entom.  Bclgc  IX.  p.  5 — 22)  beschreibt  eine  in  die  östlichen 
Pyrenäen  unternommene  lepidopterologische  Exkursion 
und  zKhlt  einige  auf  dem  Mont  Canigon  gesammelte  Ma- 
crolepidopteren  auf:  48  Rhopalocera.,  11  Spbingidae,  11 
Borobycidae,  10  Noctaina,  17  Geometridae. 

tfabille,  Nettce  sur  les  L^pidopt^res  de  la  Corse 

(Annal.  soc.  entom.  de  France  4.  s^r.  VI.  p.  545—6(34, 
pl.  8).  Verf.  macht  Mittheilungen  über  eine  von  ihm  un- 
ternommen '  1  Josrcigunir  d(\s  Monte  Rotondo  und  über  die 
auf  derselben  gesanmielten  i^epidopteren ,  stellt  sodann 
ein  Verzeichniss  von  hündert  und  einigen  auf  Corsika 
während  der  letzten  Tage  des  Juli  und  der  ersten  des 
Augusts  18GG  bei  Corte  gesammelten  Arten  zusammen 
und  beschreibt  einige  darunter  befindliche  neue. 

Constant,  Description  de  quelques  L^pidopt^rea 
nouvcanx  (Annal.  soc.  entom.  de  France  4.  s^r.  V.  p.  189 — 

198,  pi.  7).    Beschreibung  und  Abbildung  von  fünfzehn 
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neuen  Arten  aus  Frankreich  und  der  Schweiz^  den  Noctui- 
nen^^Geometriden  and  Microiepidopteren  angehörend. 

Consta nty  Catalogue  des  L^pidoptöres  da  di^par- 
tement  de  Sadne  et  •  Loire.  Angers  1866.  8^  (Ist  tm 
Ballet.  80C.  entom.  de  France  1866  angezeigt.) 

ObertLiier,  Catalogue  des  L6pidopt^res  du  d€- 
partemeut  d'Iilc  -  et  -  Villaine  i  M^molres  d.  1.  soc.  d. 
scienc.  pbys.  et  natur.  du  d^partemeut  d'llie  -  et  •  Vil- 
laine L  1865). 

Joiirdiieuil  et  Rey,  Liste  des  Microldpidopt^res 
reeueiiliB  dans  le  d^partement  de  PAnbe.  Troyes,  186&.  8^ 
(Beide  Yerzeiebniase  werden  im  Bullet,  soe.  entom.  de' 
Franee  1865,  p.  79  and  83  aufgeführt.) 

Mau  risse  11,  Macrolepidopteres  observ6s  dans  le 
ducb6  de  Limbourg  (Tijdsehr.  voor  Eutomol.  IX.  p.  169 — 
188).  Das  Verzeichniss  enthält  442  Arten  und  erstreckt 
sich  bis  auf  die  Georaetriden  incl.  Die  selteneren  Arten 
sind  als  solche  bezeichnet  j  sonst  beschränkt  sich  dieAuf- 
asShlung  nur  auf  Namen. 

de  Graaf,  Microlepidoptera  in  Kederland  waarge- 
nomeh  (in:  Herklots,  Boawstoffen  Toor  eene  Fauna  tan 
Nederland  IIL  p.  40-95,  189-227  und  334-417)  ver- 
ateichnet  als  in  den  Niederlanden  einheimisch:  11  Deltoi- 
den,  54  Pyraliden,  183  Tortriemen,  69  Crambiden,  347 
Tineiiien  und  19  pterophoridcii ,  im  G^iazca  637  Arten. 
Vielfache  Remerkunii'en  über  Erschelnungszeit,  Nahrungs- 
pflanzeii  der  Raupen,  Vaiietäten,  Svnonymie  so  wie  er- 
gänzende Beschreibungen  zweifelhatter  Arten  erheben 
die  Arbeit^  auch  abgesehen  von  ihrem  faunistischen  In* 
teresse,  weit  Uber  den  Werth  gewöhnlicher  Artenver* 
sieichnisse. 

In  der  Tijdselirift  voor  Entomologie  Till.  p.  84 — 88)  werden 
sehn  für  die  Fauna  der  Niederlande  neue  Mserolepidoptera  und  17 
für  dietelbe  neue  Tortriemen  aufgesäblt.  Ebenda  IX.  p.  41  iL  wei- 
tere 18  Arten  verBchiodwer  Familien. 

Stainton,  Kew  British  Lepidoptera  since  1853 
(Entomol.  Annual  f.  1866.  p.  19—46)  verzeichnete  152  seit 

d.  J.  1853  in  England  neu  aufgefundene  Lepidopteren, 
von  welchen  5  den  Sphingidcn,  ö  den  ßombycidcu,  21 
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den  Noctuinen,  14  den  Geometriden,  13  den  Pyraliden, 
11  den  Tortricinen  und  83  den  Tineinon  angehören. 

Knagge,  Notes  on  British  Lepidoptera  (Entom.  Annoal  I. 
1865,  p.  97—116,  for  1866  p.  138—166)  besprach  einige  seltnere  und 
in  England  nen  aufsfefuiidenc  Arten,  unter  welchen  ein  Geometride 

als  neu  bezeichnet  wird;  ein  Hf^piRluR  (huinuli  var. ?)  und  eine 
Noctua  (Apamea  oeulea  var.  V)  werden  zweifelhaft  gelassen. 

Zahlreiche  iLui"  die  Englische  Fauna  bezügliche  Mittheilung'en, 
welche  II  ilocli  meist  nur  von  localem  Interesse  sind,  finden  sicli  im 
Entümol.  moathiy  magaz.  1865  und  1866  von  verschiedenen  Cor- 
respondenten  dieser  Zeitschrift  zusammengetragen. 

M'Lachlan^  Observattons  on  some  remarkable 
Tarietiea  of  Sterrha  sacraria  Lin.,  witb  general  notes  cm 
Variation  in  Lepidoptera  (Tranaact.  entom.  aoc.  of  London 
8«  aer.  II.  p.  453—468).  An  das-Varüren  der  genannten 
Art  anknüpfend,  gebt  Verf.  auf  die  nnter  den  Britiachen 
Lepidopteren  vielfach  hervortretende  Neigung,  auffallende 
Varietäten  zu  bilden^  näher  ein  und  bezeichnet  als  in 
England  vorwiegend  repräsentirt :  1)  Varietäten,  welche 
auf  Melanose  beruhen,  2)  solche,  ■welche  sich  durch  blas- 
sere Färbung  als  gewöhnlich  auszeichnen  (diese  kommen 
überall  vor.  Ref.)  und  3)  solche,  welche  eine  Vermi* 
achung  männlicher  und  weiblicher  Färbung  in  demselben 
Individuum  erkennen  lassen.  Auch  das  Varüren  der  Raa« 
pen  wird  besproehen  und  ein  reiehbaltigea  Verzeichnias 
hierher  gehöriger  Arten  ^  von  Hei  Ii  na  und  Bu  ekler 
anaammengeatellt ,  mitgetheilt.'  In  demselben  sind  die 
Futterpflnnsen  mit  der  Art  des  Variirena  in  Raupe  und 
8chmettcrling  zusammengestellt. 

V.  Stroem,  Danmarks  Sommerfugle  i  kort  over- 
Bigt  (Natnrhist.  Tidsskrift  3.  Raek.IV.  p.  109—140).  Eine 
systematische  Uebersicht  nebst  kurzer  Charakteristik  der  in 
Dänemark  einheimischen  Rhopaloeeren,  Sesiarien,  Sphin- 
giden  und  Zygaeniden.  Erstere  werden  vom  Verf.  in 
sechs  „Familien*':  Nymphalidae,  Satyridae,  Papilionidae, 
Pieridae,  Lycaenidae  und  Hespen'dae  getheilt. 

Die  einzelnen  Gattungen  sind  durch  folgende  Artenzahlen 
repräsentirt:  Vanessa  7,  Ar^ynnis  9,  Melitaea  4,  Lnnriiitis  2,  Saty- 
ru9  1.  Paraj^ra  1,  Epinepbele  2,  Coenonympha  4,  PapiUo  1  (P.  Po- 
daiiTius  ist  zweifelhaft),  Doritia  1  (D.  Mnemosyne),  Aporia  1,  Pieris  4, 
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Anthocharis  1,  Leucopliasia  1,  Coliaa  2,  Goiiopteryx  1,  Lycaena  9, 
Polyommatüh  4,  iiiecht  4,  Hesperia  4,  Synchthus  3.  —  Sesiariae  6, 
Sphingidae  13,  Zygaenidae  7. 

Werne  bürg  lieferte  (Stett.  Entora.  Zeit.  XXVI. 
p.  148 — 1Ö6)  einen  Beitrag  sur  Fauna  der  Insel  Sylt  durch 
eine  systematische  Aufzählung  von  1 26  Lepidopteren  aller 
Familien  (bis  zu  den  Fterophorlden),  welche  er  bei  einem 
▼ierwöchentlichen  Aufenthalt  yom  92.  Juli  bis  zum  17. 
August  daselbst  au  beobachten  Gelegenheit  hatte.  * 

H.  V.  Htiinemann's  ;,8chraotterlingc  Deutschlands 
und  der  Schweiz,  systematisch  bearbeitet,  Zweite  Ab- 
theiliing  :  Klcin-Schmctterlinge"  sind  i.  J.  1865  mit  dem 
zweiten  Heft  des  ersten  Bandes  (8^.  214  pag.),  in  wel- 
chem die  Zünsler  abgehandelt  werden^  fortgesetzt  wor* 
den.   Näheres  vgl.  Pyralidacl 

Millidre*s  j^Iconographie  et  description  de  Che^ 
nilles  et  L^pidopt&res  in^dits'  ist  mit  swei  neuen  Ab* 
schnitten  in  den  Annales  d.  t.  soc.  Linn4enne  de  Lyon 

XII.  p.  413—444  und  XIII.  p.  1—86  fortgesetzt  worden. 
Die  dieselben  begleitenden  Tafeln  59 — 70  sind  mit  äus- 
serster  Sauberkeit  und  Natui  wahrheit  ausgeführt  und  ge- 
hören Wühl  mit  zu  den  vürzOjG;' liebsten  ikonographlschen 
Darstellungen,  welche  die  bchmetteriings-Literatur  aui- 
sttweisen  hat. 

Die  hier  zur  EenntaisB  gebrachten  neuen  und  die  in  ihrer 
EntwioldQDgBgesohiehte  erörterten  hmits  bekannten  Arten  sind 
folgende:  Buceulairiaß  lavatereUa  le  A.  (Raupe  auf  Lavatera  oVtM), 
Xanthodes  Oraelltii  Feieth.,  Nyehiodes  Uvidariaflbn.,  Padmobia 
hyperborea  Dalm.,  Hepialus  lupulinus  Lin.,  Gdechia  paoraleUa  n.  A. 
(Raupe  auf  Psoralea  bituminosa  Lin.),  Lycaena  Aegon  S.  Y.  var. 
(auBgozeichnet  durch  einen  weissen  Fleck  in  der  Mitte  aller  vier 
Flügel),  Myäais  RobinieUa  n.  A.  (Raupe  in  den  Schoten  der  Ro- 
binia  pseudacacia),  Arge  Clotho  Hbn.  und  Lachesis  Ilbn.,  Bomhyx 
Vandälicia  n.A.  (nur  der  Raupe  nach  bekaTint).  Euplocamus  authra- 
cinalis  Scop.  var.»  Rhodaria  sanguinalis  Lm.,  JiJupithecia  rosmaritiata 
n.  A.  (Raupe  auf  Rosraarinus  ofßciualis},  Olindia  rosmarinana  n.  A. 
(Raupe  auf  derselben  Pflanze),  Acidalia  laevigata  Scop.,  Acidalia 
rusticata  W.  V.,  osseata  W.  V. ,  interjectaria  Bsd.,  Psyche  Leschen- 
aultü  Staud  ,  Fumea  suriens  Reutti,  Psyche  fulrainella  Staud.,  Gry- 
modes  exuUsLei'.,  Cleophana  arctata  Guen.,  U^drilla  obliterata  Dalm., 
Arctia  sördida  Hbn.,  Eupithecia  maasiUata  u.  A.,  Acrobasis  por^ 
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phyrella  Dup.,  Agrotis  A^athina  Dup.  aberr.  acoparuie  Mill.,  La- 
reniia  tophaccata  W.  V,,  multistrigaria  Haw.,  Pseudophia  illunaris 
llbu. ,  Gelechia  acuminatella  Doagl. ,  Conchylis  Andorrana  n.  A., 
Depre»garia  propinquella  Tr.,  Gor^a  Xanthenes  Germ.,  Plasia 
Becken  Stand.,  accentiTera  Lef.  und  Daobei  Bsd. 

Wey m er,  lieinei kungea  über  einige  Lepldopterea 
(8tett.  Etitom.  Zeit.  XXVI.  p.  110— 114)  machte  Mitthei- 
luDgen  über  eiae  ^o^aiil  bei  iiiiberfeld  foa  ihm  beob- 
achteter Arten. 

Verf.  handelt 'über  Arge  Cralathea  Banpe,  .Colias  PalaeDO» 
Sphinx  ligustri  (Raupe  auoh  anf  Uez  aquifoliam  fressend),  Sphinx 
pinastri  (Banpe  i^ucb  auf  der  Lärche  vorkommend),  Sesia  soolii- 
formis,  Endromis  versicolora  (Bescbreibang  der  jungen  Raupe),  fer- 
ner über  einige  Eulen  und  Spanner;  von  letzteren  wird  Eugonia 
fuscantaha  Uäbn.  als  neu  für  die  deuteche  Faana  angeführt 

A.  Rössler^  Verzeichniss  der  Schmetterlinge  des 
Herzogthums  Nassau,  mit  besonderer  BerUeksichtigung 
der  biologischen  Verhältnisse  und  der  Entwicklungsge- 
schichte (Jahrbücli.  d.  iNaasauiseh.  Ver.  f.  Naturk.  XIX. 
XX.  (1864-66)  p.  101-442).  Ein  sehr  reichhaltiges  sy- 
stematisches Verzeichniss,  welches  im  Ganzen  1895  Arten 
aufweist/ nKmlich :  107  Rhopalocera,  15  Öphingidae,  25 
Sesiariae  und  Zygaenidae,  VdS  ßombycidae,  297  Noctuina, 
282  Geometridae,  135  Crarabidae  et  P'yralidao,  262  Tor- 
triclna,  606  Tineina  und  33  Pterophoridae.  Ausser  den 
Angaben  fiber  Fundorte,  Erscheinungsaeit ,  iNahmngs- 
pflanaen  n.  s.  w.  sind  mehrfach  Mittheiiungen  über  die 
ersten  Stände,  Beschreibungen  weniger  bekannter  Arten, 
a.  B.  in  den  schwierigen  Geometriden- Gattungen  Aci* 
dalia,  Enpithecia  u.  A.  beigebracht.  Die  Microiepidopte- 
rcn  bchiic.ssen  eine  Reihe  neuer  Arten  in  sich. 

Fuchs,  Beobachtungen  über  Lepidopteren  (ebenda  XIX.  XX. 
p.  443—  452).  Dieselben  enthalten  Mittbeilungen  über  Sesia  asili- 
formis ,  Epichnopteryx  sepium ,  Luperina  virens,  Orrhadia  rubi- 
^ineR  imd  Eupiiheoia  debilitata,  so  wie  über  einen  Zwitter  der 
Geonietra  piniaria. 

R.  Wink  1er,  „Gnmdstetn  au  einer  Lepidopteren- 
Fanna  fUr  Elster  im  Yoigtlande  und  seine  Umgebung^ 
(Mittheiiungen  aus  dem  Osterlande  XV.  1861.  p.  232— 
278)  und :  j^Erster  Nachtrag  zu  einer  Lepidoptereu-Fauna 
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rar  BUter"  u.  s.  w.  (ebend.  XVL  1864,  p.  199—160).  la 
ersterer  Zusammenstellting  TereeiohnefVeTf.  76  Gattungen 

mit  18u  Arten  j  iu  ietüterer  weiiieu  '2o  weitere  Alacroie- 
pidopteren  liinzugofilgt. 

Zeller,  NachricLt  über  einige  Falter  der  Meseritzer 
G^end  (Ötett.  Entom.  Zeit.  JülVI.  p.  29--4d)  handelte 
über  Coenonympha  Davus  (vod  welcher  er  Raupe  und 
Puppe  beachreibt)^  Betina  Kuhlweini,  welche  er  in  ihren 
Variettten  erörtert,  ferner  im  Anschlnas  an  dieae  Art 
auch  über  Setin.  irrorella^  aurita  mit  der  var.  aipesirü, 
flaYicans,  roadda  und  meianomos;  sodann  Über  Hydro- 
ciLLupa  rivuiaiib  Diip.,  Crambus  aliiiieilui  Zinck.  (auf 
Tortmoorea  bei  Meseritz  in  grösserer  Anzahl  gefangen), 
Zophodia  lignella  und  zwei  Jieiie  Coleophora- Arten,  welche 
uuter  den  Tineineu  namhaft  gemacht  sind. 

Guen^e^  Souvenirs  de  Zermatt  (AnnaK  soe.  en* 
tom.  4.  8^r.  V.  1865.  p.  87—102)  verbreitet  aich  über  fol- 
gende bei  Zermatt  von  ihm  beobachtete  Lepidopteren: 
Meiitaea  parthenoidea  Keferst.,  Zygaena  Pluto  Boiad.,  Q^- 

nevensis  Mill. ,  eine  dritte  Zygaena ,  welche  vielleicht 

ein  Bäbtard  von  Z.  ülipendulae  und  achillcae  ist,  Piuöia 
devergeus  Hübn.  und  Dasydia  spurcaria  Lah. 

Meiitaea  parthenoidea,  welche  bei  Zermatt  häufig  ist,  hält 
Verf.  für  eine  schou  durch  die  sehr  abweicheude  ilaupe  gut  be- 
gründete Art.  Von  Zyg.  pluto  beschreibt  er  die  Raupe  und  erör- 
tert die  Unterschitide  dieser  An  von  Z  juihüh;  für  identisch  mit 
ersterer  sieht  er  Zyg.  Pythia  Fuessl.,  juloiieiiae  Kap.,  Eleriugi  Zell, 
und  nnbigeiia  Led.  an.  Zyg.  tihpendulae  nias  fand  Verf.  in  oopula 
mit  Zyg.  achilleae  fem. ;  die  vom  Weibchen  abgelegten  Eier  ent- 
wickelten sich  zu  Ilaupen.  Abweichend  gefärbte  und  gezeichnete 
Iiidividueu  der  /^yg-  achiUeae,  welche  er  bei  Zermatt  sammelte, 
glaubt  er  für  Bastarde  heider  Arten  halten  zu  müssen.  —  Von 
Plasia  devergens  and  Basydia  spurcaria  beschreibt  Verf.  die  Raupe ; 
diejenige  der  ersteren  Art  wird  aaf  pl.  8,  fig.  5  abgebildet. 

Herrich -Sc  liii  f  1  er  (Corresp.  Blatt  d.  zooIog.  mi- 
neralog.  Vcr.  zu  Uegenshurg  XIX.  p.  109  ff.;  machte  wei- 
tere Mittheiiungen  über  einen  iepidopterologiachen  Aus- 
hag in  das  Ober-Engadin. 

1.  Iii.  Hinter waldn er,  j^Beitrag  zuv  Lepidopto> 

AttAkf  für  X»tiirf.  XXXIll.  Uhrg.  S.  lid.  X 
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rea*F«uii«  Tirols^  ist  dem  Eef.  in  eiDem  SepantAbdrudk 
(8».  p.  211^264  —  Tielieicht  wm  der  ZeKsehrift  d.  Fer- 
dinAndenms  für  Tirol)  zugekommen.  Verf,  Terseichnet 
In  demselben  die  bis  jetst  in  Tirol  anfgefirndenen  Ma- 

crolepidopteren :  177  Rhopalocera^  65  Sphingidac  (incl. 
Sesien  und  Zjgaenen),  131  Bombycidae,  319  Noctuina 
und  212  Geometridae ,  im  Ganzen  904  Arten.  Boi  den 
einzelnen  Arten  werden  kurze  Angaben  über  ihre  spe- 
eielleren  Fundorte ,  ihre  vertikale  Erhebung  (nach  fünf 
Regionen  Tertlieiit),  ihre  Häufigkeit  u,  s.  w.  gemacht; 
aueh  wird  die  Schmetterlingsfanna  Nord'  nnd  SUd-Tirols 
mit  einander  in  Vergleieh  gestellt. 

A.  Speyer,  Lepidopterologische  Mittheilungen 
(Stett.  Entom.  Zeit.  XXVI.  p.  241— 268)  besprach  die 

Artrcclite  oiner  Reihe  vreniger  bekannter  oder  zweifel- 
hafter Europäischer  Arten  tius  den  Familien  der  Biiopa- 
loceren,  ßombyciden  und  Geometriden. 

Von  Tagfaltern:  Erebia  Nerine  Fr.,  Reichlini  Herr.  Sek.  tauid 
Morula  Speyer,  letztere  vielleicht  nur  eine  besondere  Form  von  E. 
Nerine;  ferner  Erebia  Triopes  (Gorges  var.?).  Von  Bombyciden : 
Psyche  tenella  Sp.,  auf  welche  Verf.  wegen  des  abweichenden  Flu- 
gelgeäders  eine  besondere  Gattung  Oreopsyche  begründet,  —  Unter 
den  von  i'royer  in  Rf'inen  neueren  Beiträgen  publicirten  Geometri- 
den:  G.  fHlconaria  (=  Gnophos  glaucinariaHübn.),  raunaria,  rnusau- 
aria,  placidaria  (=s  scripturaria  W.  V.).  potentÜlaria  (=  topha- 
ceata  W.  V.),  tamarisciata  (=  Eupith.  iuuütata  Hufn.),  proluana 
i  =^  Eupith.  impurata  Hübn.),  Gnophos  mucidaria  liübn.  und  varie- 
gata  i>up.,  endlich  Acidalia  tessellaria  Boisd. 

T.  Heyden*»  ^Fragmente  aus  meinen  entomologi- 
sehen  Tagebüchern''  (Steti  Entom.  Zeit  XXVI.  p.  100— 
105  und  p.  375—382)  liefern ,  wie  bisher ,  Beitrige  sur 

Naturgeschichte  der  ersten  Stände  einer  Reihe  von  Mi- 
crolepidoptcren  (20  Arten)  aus  Deutschland  und  der 
Schweiz.    Einige  Arten  wei'den  als  neu  beschrieben. 

Nowicki  (Beitrag  zur  Lepidopteren -Fauna  Gali- 
ziens,  Vcrhandl.  zoolog.  botan.  GesclUch.  XV.  p.  175 — 
192)  lieferte  reichhaltige  Nachträge  zu  seiner  Enumeratio 
Lepidopterorum  Haliciae  orientalis  durch  Aufzählung  der 
seitdem  neu  entdeckten  Arten.  Die  Zahl  der  ihm  gegen- 
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irSrtig  bekannten  belSuft  nek  auf  1700  (gegen  1474  der 
ersten  Anfzüliliing).  Anhangsweise  erörtert  Verf.  noch 

die  Verbreitung  der  von  ihm  im  Tatra -Gebirge  gegam- 

meltcn  Arten  nach  den  verschiedenen  Höheuregionen. 

Rog-enhofer,  Zur  Lepido]  t  .ren  -  Fauna  Oesterreichs  (Ver- 
handl.  zoolog.  botan.  (  ieseliscb.  XVI.  p.  998  f.)  gidbt  i'  uudorte  für 
einige  Oesterreichische  Arteo  an. 

J.  Manni  Aufzählung  der  im  Jahre  1865  in  der 
Dobrudscha  gesammelten  Schmetterlinge  (Verhandl.  zool. 
bot  Qeeelisefa.  XVI.  p.  321—360,  Taf.  1).  Das  Tom  Verf. 
Busammengestellte,  sehr  reichhaltige  Veraeichnigs  erstreckt 
sich  über  sSmmtliche  Familien  der  Lepidopteren  und  ent* 
hXlt  die  Beschreibung  von  sechs  nenen  Arten. 

Loder  er,  Excnrsion  löpidopt^rologique  en  Anatolie 
(Annal.  soc.  entoro.  de  Belgique  IX.  p.  49—81,  Taf.  3). 
Das  Verzeichniss  der  vom  Verf.  bei  Kisilg-ye-Aol^  und 
auf  dem  Bosz-Dagh  gesammelten  Arten  umfasat  72  Rho- 
paloceren,  17  Sphingiden,  25  Bombyciden,  63  Koctuinen, 
40  Geometriden,  22  Pyraliden,  12  Crambiden,  11  Tor- 
tricinen^  21  Tineincn  und  d  Pterophoriden.  Unter  den- 
selben werden  sechs  als  nen  beschrieben. 

Sierers,  Verzeichniss  der  Schmetterlinge  des  St 
Petersburger  Gouvernements  (Horae  societ.  entom.  Boss. 
II.  p.  133 — 159).  Dasselbe  umfasst  in  systematischer  An- 
ordnung 1127  Arten,  von  denen  91  den  Rhopaloceren, 
473  den  Heteroceren  und  563  den  Microlepidopteren  an- 
gehören. 

0.  A.  Teich,  Lepidopterologiache  Mittheilungen 
(Stett  Entom.  Zeit.  1866.  p.  132  ü.),  machte  Mittheilungen 
Uber  das  Vorkommen  mehrerer  Arten  bei  Biga;  in  einer 
Erebia,  welche  sich  von  Er.  Ligea  untersdieidet ,  ver- 

muthet  Verf.  eine  neue  Art,  für  welche  er  den  Namen 
Er*  Livonica  LcreiL  hält. 

O.  Bremer,  Lepidopteren  Ost-Sibiriens,  insbeson- 
dere des  Amurlandcs, gesammelt  von  G.  Rad  de,  R.  Maack 
und  P.  Wulffius.  Mit  acht  color.  Taf.  St.  Petersburg, 
1864  (gr.  4*^,  103  pag.)  enthalten  In  den  Mömoires  de 
i'acad.  imp^r.  d.  scienc.  de  St.  P^tersbourg  7.  nit,  VIII. 
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1865.  —  Ein  ebenso  umfangreicher  aU  für  die  Kenntoiss 
der  Oataibiriachen  Lepldopteren-Fami«  wichtiger  und  in* 
teretsanter  Beitrags  welcher  die  ayatematiache  AnfsKhlung 
Ton  463  Arten  aller  Familien  enthSlt.  Nach  Angabe  des 
Verf.*B  Tcrtlieilen  aich  dieaelben  anf  195  Gattungen^  von 
denen  nnr  18  in  Europa  nicht  vertreten  sind;  117  Arten 
sind  neu  und  6  weitere  stellen  bemerkenswerthc  Lokal- 
varietäten dar.  Die  den  Macrolepidopteren  angehörifi^en 
sind  bereits  früher  (Bullet,  de  l'acad.  de  St.  Petersbourg 
1861)  durch  vorläufige  Diagnosen  bekannt  gemacht  und 
ihrer  2ieit  auch  in  diesen  Berichten  erwähnt  worden.  In 
der  vorliegenden  Abhandlung  werden  sie  einer  nochma* 
Ilgen  anaftthrlichen  Charakteriatik  unterworfen^  überdiea 
durch  NacbtrSge  ergitnat.  *  Die  zahlreichen  neuen  Qeo- 
metriden  und  Mierolepidopteren  werden  hier  überhaupt 
suerat  beachrieben  und  nebst  den  tibrlgen  neuen  Arten 
in  colorirten  Abbildungen  dargestellt. 

Motschulsky,  Catalogue  des  L^pidopteres  rap- 
port^s  des  environs  du  Üeuve  Amour  depuis  la  Schilka 
jusqu'ä  Nikolaevsk  (Bullet,  d.  natur.  de  Moäcou  18^^  IL 
p.  116 — 119).  Yeraeichniaa  von  63  meist  den  Ehopaloceren 
augehörenden  Arten^  unter  welchen  zwei  als  neu  diagno- 
sticirt  werden. 

Alfr.  Wallace  and  Fred.  Moore,  List  of  Lepi- 

dopterous  Insects  collected  at  Takow,  Formosa  by  Rob. 
S  w  i  n  h  0  e  (Pruceed.  zoolog.  soc.  of  London  p.  355  — 

365).  Die  beiden  Verf.  liefern  ein  system  itiaches  Ver- 
zeichniss  von  139  Lepidoptereu,  welche  sich  auf  sämmt- 
liche  Familien  der  Ordnung  erstrecken  und  der  grossen 
Mehrzahl  nach  mit  weit  verbreiteten  Ostaaiatiacben  Spe- 
dea  identiach  aind.  £inige  den  Rhopaloceren  angehi^rige 
werden  als  neu  beachrieben. 

Fred.  Moore,  On  the  Lepidopterous  Insects  of 
Bengal  (Proceed.  zoolog.  soc.  of  London  1865,  p.  755 — 822, 
pl.  41 — 43)  lieferte  ein  reichhaltiges  systematisches  Ver- 
zeichniss  von  Lepidopteron,  welche  in  der  Provinz  Benga- 
len durch  A.  Rusael;  W.  Atkiuson  und  Capt.  Lind 
S  h  e  r  w  i  1 1  zuaammengebracht  wurden.    Die  Aufzählung 
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erstreckt  sioli  nnf  nfio  Rhopaloccrcn,  Sphingiden,  Cossincn, 
Chcloniarien  und  Bombyciden  und  ist  besooders  in  erste- 
rer  und  den  beiden  letzten  Familien  reich  an  neuen  Gat- 
tnngen  und  Arten,  welche  hier  beschrieben  und  zum 
Tbeil  abgebildet  werden.  Auch  von  den  bekannten  Arten 
wird  die  eine  oder  andere  wie  z,  B.  eine  Rcilte  Ton 
Hesperiden  —  nochmals  chartkterisirt 

de  1  a  (  ha  u mette,  Notes  on  Indian  Tinpiflnpf^ra  fEntom. 
montblv  niagaz.  II.  p.  36 — 38).  Verf.  inaolit  über  rme  lu  ihe  von 
Rhopaloceren.  Sphingri'len  und  Bombyciden  kurze  Angal^t  ^  botreffs 
der  Fandorte,  Flugzeit,  Häufigkeit  u.  s.  w. ;  von  CaUidryas  Fhilippina 
wird  die  an  Cassia  lebende  Raupe  beschrieben. 

Einen  wichtigen  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Lcpi- 
dopteren  des  Stinda- Archipels  und  der  Molukken  hat 
Snellen  van  Vollenhoven  mit  seinem:  ^Essai  d^ine 
fanne  entomologtqne  de  rArehtpcl  Indo-Ne^rlandais,  Se- 
coade  Monographie:  Familie  des  Pi^rides*'  (La  Haye, 
1865.  gr.  4^  70  pag.  arec  7  pl.  color»)  begonnen.  Die 
Arbeit  ist  unter  den  Rhopaloceren  specieller  in  Betracht 
gezogen. 

Dasselbe  Faunen-Gebiet  behandelt  in  bev^ionders  in- 
teressanter Weise  eine  an  allgemein  ^v^chtigcn  Resultaten 
reiche  Arbeit  von  B.  Wallacc:  „On  the  phacnomena  of 
Variation  and  gcographical  distribution  as  illnstrated  bj 
the  .  Papilionidae  of  the  Malayan  Region  (Transact.  of 
the  Linnean  soe.  of  London  XXV,  1.  1865.  p.  1 — 71,  e. 
tab.  8  color.).  Näheres  siehe  Rhopalocerat 

G.  Koch, Die  Indo-Australischc  Lcpidoptcren-Faima 
in  ihrem  Znsammenhang  mit  der  Europäischen,  nebst  den 
drei  Ilaupttaunen  der  Erde.  Leipzig.  1865  (8**.  119  S. 
mit  1  Taf.).  Ycrf  ist  Besitzer  einer  schön  conservirten 
und  manche  seltene  Art  enthaltenden  Sammlung  exoti- 
scher Schmetterlinge,  welche  er  zum  Theil  direkt  von 
Correspondenten  aus  anderen  Welttheilen,  s.  B.  ans  Anstra« 
lien  bexogen  hat ;  überdies  hat  er  andere  gHSssere  Samm- 
lungen, wie  die  des  Jardin  des  plantes,  des  British  Mn- 
senm,  eine  in  Darmstadt  befindliehe  PriTataammlung,  die- 
jenigc  des  Senckenbergiscben  Instituts  in  Frankfurt  a/M, 
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in  Bezug  auf  die  geographische  Verbreitung  der  Gat- 
tungen und  Arten  studirt,  Aua  diesen  Quellen  stammen 
die  Erfahrungen  und  Notizen,  welche  er  in  der  vorlie- 
genden Schrift  über  den  Zusammenhang  der  Ostindischen 
and  Aastralischen  Lepidopteren-Fauna  «uftammenstellt,  so 
wie  die  mehr  skiazenhaften  Darstellangen  der  drei  you 
ihm  angenommenen  Hauptfaunen  der  Erde  (Europäische 
oder  abendlSndisehe,  Stfdasiatisohe  oder  Indische^  Ame- 
rikanische oder  transatlantische  f'auna).  Die  Verwerthung 
eines  ausgedehnteren  Materials,  als  es  dem  Verf.  au  Ge* 
böte  stand,  muss  natürlich  Manches  in  einem  "wesentlich 
anderen  Lichte  erscheinen  1  rissen,  2.  ß.  die  »zahlreichen 
faunistischen  Eigenthümlichkeiten  des  NeuhollHndischen 
Festlandes,  dessen  Fauna  offenbar  mir  dem  kleitieren 
Theile  nach  als  eine  „Tochter  der  Üstiudischcn"  aoge> 
sehen  werden  kann.  Uebrigens  weist  Verf.  die  zwischen 
beiden  Gebieten  bestehenden  Ücbereinstimmungen  na 
einer  Eeihe  ron  Beispielen,  welche  Torwiegend  den  Tag- 
faltern  entlehnt  sind,  speciell  nach  und  yersucht  manche 
als  eigene  Arten  aufgestellte  Formen,  wie  a.  6,  sSmmtliche 
mit  Omithoptera  Priamus  verwandte^  als  lokale  VarietSten 
geltend  zu  machen.  In  etwas  losem  Zusammenhang  mit 
dieser  Darstellung  stehen  die  Erörterungen,  in  welche 
Verf.  sich  über  das  Entstehen  der  Farbe  in  der  Puppe 
und  iiber  die  Bildung  von  Varietäten  cinlässt ;  die  An- 
sichten, welche  er  darüber  mittheiit,  beruhen  meist  auf 
Voraussetzungen,  welche  sich  leicht  widerlegen  lassen. 
Gelegentlich  werden  auch  einige  Arten  als  neu  beschrie- 
ben, eine  merkwOrdige  NeuhollKndische  Noctuine  auf  dem 
Titelkupfer  abgebildet. 

Mac  Leay  (Proceed.  entom.  boc.  of  New  South  Wa- 
les!. 1865.  p.  5Bff.)  gab  kurze  Diagnosen  Ton  sieben  Le- 
pidopteren  aus  Australien  (Cap  York);  dieselben  gehören 
verschiedenen  Familien  an  und  sind  weiter  unten  einzeln 
namhaft  gemacht. 

V.  Prittwitz,  Reitrag  zur  Fauna  des  Corcovado 
(8tett.  Entpm.  Zeit.  XXVI.  p.  123— 14i^  und  p.  807— d2&). 
Verf.  hat  von  einem  in  Bio  Janeiro  amritosigen  Deutschen 
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eine  umftngreiehe^  auf  dem  Corcovado  saaammenge- 
braclite  Sammlung  yon  Lepidopteren  erhalten,  yon  wel- 
her  er  in  der  vorstehenden  Abhandlung  eine  systematisch 
geordnete  Uebersicht  giebt.  Er  erörtert  die  Synonymie 
der  Arten,  die  Abweichungen  der  ihm  Torliegenden 
Exeaiplarc  von  denBcschreibungen  und  Abbildungen  frühe- 
rer Autoren,  giebt  von  manchen  ergänzende  Ciiaiakteri 
stiken  und  eine  Beschreibung  der  von  ihm  für  neu  an- 
gesehenen. Bis  jetzt  sind  nur  Rhopaloceren  abgehandelt. 
(Die  öfter  wiederkehrende  Angabc  des  Yerf.'s,  dass  Kof. 
die  eine  oder  andere  seiner  Arten  für  neu  erklärt  habe, 
ist  dahin  au  berichtigen,  dass  Ref.  nach  den  ihm  von 
Pr.  eingesandten  Abbildungen  die  betreffenden 
Arten  als  nicht  in  der  hiesigen  Entomoiog^schen  Sammlung 
Torhanden  bezeichnet  hat.) 

Z  e  1 1  e  r,  Beschreibung  einiger  Amerikanischer  Wick- 
ler und  Crambidcn  (Stett.  Entom.  Zeit.  1866.  p.  137 — 157, 
Taf.  1).  Zwölf  vom  A^erf.  bekannt  gemachte  Tortricinen 
stamm ori  aus  Columbien,  vier  Crambiden  aus  verschiede- 
nen Xheilen  Amerika's. 

Herrioh-SchiSffers  Die  Schmetterlingsfauna  der 
Insel  Cuba*  (Regensburger  Corresp.  Blatt  d.  loolog.  mi- 

neral.  Ver.  XIX.  p.  52  ff.  und  XX.  p.  103,  113  und  130ff.) 
cnthSlt  eine  fortgesetzte  Revision  der  dort  einheimischen 
Lepidopteren,  welche  sich  im  vorliegenden  Theil  auf  die 
Hesperien,  Spbin^n'dcn,  Bombyciden  (im  weiteren  Sinne) 
und  ^octuincn  erstreckt.  Eine  Auaahi  neuer  Arien  ¥rird 
kurz  gekennzeichnet 

Umfangreiehere  und  eingehendere  BeitrXge  zur 
Kenntniss  der  Cubanisehen  Schmetterlingsfauna  lieferte 
A.  Grote  im  Bereich  der  Heteroceren.  Die  weiter  unten 

specieller  analysirten  Abhandlungen  desselben  sind :  No- 
tes on  Cuban  Sphingidae  (Proceed.  cntom.  soc  of  Phila- 
delphia V.  p.  33 — 84).  Remarks  on  the  Sphingidae  of 
Cuba  (Annais  of  the  Lyceum  of  nnt.  bist,  of  New  York 
VIII.  186Ö,  p.  195  ff.).  —  Notes  on  the  Bombycidae  of 
Cuba  (Proceed.  entom,  soc.  of  Philadelphia  V.  p.  227  ff.).  — 
.  Notes  on  the  Zygaenidae  of  Cuba  (ebenda  VI.  p.  lliiif.). 
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Derselbe  Verf.  pnblicirte  gleichzeitig,  znm  Theil 
im  Verein  mit  CoL  Robinson,  eine  Reihe  Ten  BettrX- 
f;en  mv  Kenntniss  der  Nord- Amerikanischen  Lepidopteren- 
funna:  A.  G-rote,  DescriptJons  of  North  American  Lc- 

pidoptera,  (Proceed.  entom.  soc.  of  I'iüladclphia  IV. 

p.  315 — 330)  enthalten  neue  Gattungen  und  Arten  aus 
den  Familien  dor  Choloniarien,  Rombyciden  nnd  Nocfni- 
nen.  — A.(Trot(^  nnd  C.Robinson,  Lepidopterological 
notes  and  descriptions  n.  1,  2.  (Proceed.  entom.  soc.  of 
Philadelphia  IV.  p.  489— 496.  pl.  3,  ibidem  VI.  p.  1— 30. 
pl.  bringen  gleichfalls  nene  Gattungen  und  Arten 
ans  den  genannten  Fa*nilien  nnd  den  Geometriden  zur 
Kenntniss.  —  Eine  andere  umfangreiche  Abhandlung  der 
beiden  VeriF.  betriiR  die  Nord-Amerikaniseben  Sphingi> 
den  :  A  synonymical  Catalogue  of  North- American  Sphin- 
gidae,  with  notcs  and  descriptions  (ebenda  V.  p.  140 — 193, 
pl.  3). 

Weitere  die  Rhopaloceren  Nord-Amerika*s  betref* 
fcnde  Publikationen  von  H.  Edvrar ds^  Tryon  Bea- 
kirt,  Send  der  U.A.,  in  derselben  Zeitschrift  enthalten, 
sind  weiter  unten  an  ihrem  Ot*t  namhaft  gemacht. 

Fttr  Nord-Amerikanische  Microlepidoptcren  ist  noch 
einer  Abhandlung  voiiBrackenrid  geClcracns:  ,,North 
American  Micro  -  Lepidoptera*'  (Proceed.  entom.  soc.  of 
Philadelphia  V.  p.l33 — 147)  zu  erwähnen,  in  welcher  neue 
Tortricinen  und  Tineinen  beschrieben  werden. 

Zeller,  „Einige  Worte  über  das  Sepp'sche  Werk, 
nebst  Proben  aus  der  Fortsetzung  desselben*'  (Stett.  Entom. 
Zeit  1866.  p.  4—21).  Verf.  giebt  darin  gleichseitig  Be- 
merkungen über  mehrere  Arten,  a.  B.  fiber  Grapholitha 
nebrttana  und  ihre  nXehsten  Verwandten. 

•  A.Werneburg's  Kritische  Bearbeitung  der  Sch  met- 
terlingswerke  des  17.  und  18.  Jahrhunderts  wurden  (Stett. 
Entom.  Zeit.  XXVI.  p. 48ff.)  von  Speyer  besprochen; 
einige  Bemerkungen  von  Sn  eilen  van  Vollenhoven 
über  dieselbe  schliessen  sich  an. 

T.  S  n  e  1 1  e  n ,  Jets  over  het  ondcrzocken  der  vleugei- 
aderen  btj  de  ylinders  (Tijdschr.  Toor  Entomol.  VIII. 
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p.  10?ff.\  Bcjnpvkuiifi:«  II  ühor  die  Untersuchaiif|^  de«  Flü- 
gclgeäders  der  Schmetterlinge. 

H.  Landoi»!  ;yNetie  Methode ,  SchmetterÜDge  zu 
copiren*'  (Zeitschr.  f.  wissensch.  Zoologie  XYI.  p.  133f.) 
schlSgt  zum  Abdruck  der  Scbmcttcrlingsflligel  (Schuppen) 
auf  Papier  die  Anwendung  vonCoilodium  vor  und  maeht 
darauf  aufmerksam,  dass  —  was  schon  seit  langer  Zeit 
durch  die  mit  ITauscnblase  oder  Gnmmi  bewirkten  Ab- 
drücke bekannt  ist  —  manche  Schuppen  auf  beiden  Sei- 
ten verschieden  gefärbt  seien. 

IbspMoem.  Der  dritte  Band  von  W.  H  e  w  i  t  s  o  n's  TlluBtr»' 
tions  of  new  fipeeies  of  Exotic  Botterfliee  (London  1862-^6.  4^  with 
60  GoLpl.)  bringt  abermals  «inen  grossen  Reichthum  an  neoen  und 
anigeaeichneten  Arten ,  deren  Zahl  sieh  auf  199  belftnft,  in  Abbil* 

düngen,  welche  bis  jetzt  an  Elepranz  und  Natnrtreue  unübertroffen 
dastehen,  xur  Kenntniaa.  Die  Tafeln  gewähren  in  Anordnnnrr  ond 
Colorit  einen  gleich  angenehmen  Eindruck :  sie  sind  weder  überfüllt. 

noch  iinhnrmonisch  nnd  la<?sen  in  hoider  Beziehung  einen  kunstle- 
riffhpK  (ip-^clnnack  prketmeu.  Die  Darstellungf  der  eiriTiolnen  Arton 
von  der  Uber-  und  Unterseite,  nach  den  beiden  Geschlechtern  und  Va- 
rietäten steigert  die  Zahl  der  Abbildungen  auf  373.  Von  Interesse 
ist  die  in  der  Vorrede  gegebene  Xotiz  des  Verf.,  dass  «^eine  Samm- 
lung gegenwärtig  über  4350  wirkliche  Arten  von  Tagschmetterliu- 
gen  umfasst.  während  ihm  E.  Doubleday  etwa  dreissig  Jahre  früher 
versichert  habe,  dass  nach  seiner  Ansicht  die  umfangreichste  Samm- 
lung von  Rhopaloceren  nicht  mehr  als  1500  Arten  enthalte.  —  Wir 
sttiUen  den  reichen  Inhalt  des  vorliegenden  Bandes  hier  in  systema« 
tiioher  Anordnung  nach  den  einzelnen  Grtippen  Kusammen. 

Equites.  —  Fapilio  Epycides  Nord  Indien,  Numicus  Hopf. 
Cuba  .  Zalmoxis  Calabar,  Ucalegon  Old  -  Calabar.  V^ox'is  Meiiado, 
Porthmn  Zambesi.  Salvini  Bates  Guatemala,  ZaUucm  Burmah  (Pa- 
pilio  8). 

Pieridae.  —  Pkri>^  laeta  Timor.  7iwiwrtl/»rt  Tondano,  Zebuda 
Menado,  Erastus  Gaboon,  Bernicc  Gabooii,  Cynis  Sumatra.  Polisma 
Hew.  fem..  Antlwclmrii<  Amhut  Zambesi  (Pieris  pl.  7 — 8). 

Danaidae.  —  Euploea  Eopator  Hew.  fem.,  JEmUmon  n.  A. 
Menado  (Euploea.  pl.  2). 

Ileliconidae.    -    Itliomia  Telesi'Ua,    Terest'ta  und  Padillo. 

Quito,  Janarilla  Cuenca,  Fciismna  Quito,  Agrippifta  .N'eu-Granada 
(Ithomia  pl.  24). 

Acraeidae.  —  Äcraea  Anenma  Zambesi,  Adnißthtt  Old-Ca« 
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laber,  ÄcrUa  Zambesi,  Äcara  Pt  Natal  und  Weiseer  Nil  (Aoraea 

pLS). 

Nymphalidae.  —  Eresia  Dati$ Nett-Oranada,  Aeneina  Ober- 
AmazoDteD,  Jfyta  Mexiko,  OfeRaandttftom»(M(I»Nett-Graiiada,  OriJ^ 
Minas  GeraeB,  Orti^na  und  Feb'ca  Yateri.  nicht  angegeben^  Veiwa  Bali- 
via,  JitmYaterl.  ? ,  Smoia  Bratilien,  Bemk»  Vaterl.?,  8merii$  und  Ar- 
dys  Mexiko,  Äbaa  Neu-Oranada,  Aßeta  Neu-Oranada,  Dieoma  Yaterl.  ?, 
^meta  Venezuela»  CTy^tf  Jamaica,  Otanea  Guatemala,  .leiiaaVetieanela 
(Eresia  pl.  3— G).  — Junonia  Elgiva  ZtaahBn,  Chapunga,  Ckuma  und 
^rtostaZambesi  (Junonia  pl.  1).  —  (hi^gf€mma  Füderi  Ober-Ama- 
sonien,  Ceryx  Cnenca,  Pasithea  Ecuador  (Catagramma  pl.  10).  ~ 
IHadma  DiafforoB  und  Charonda  Japan,  Dolomena  Old-Calabar, 
Immm  Madagaeear,  Vinareha  Old-Calabar  (Diadema  pl.  l.  2).  — 
Bomalaeosoma  Luperca  Calibar ,  I/ornnga  Congo.  Zampa  Westw, 
Sierra  Leono.  Bn^splna  Old-Calnbar,  Xypete  Vaterl  ? .  Adonina  und 
Cuttcri  Old-Calabar,  Bczia  Gaboon,  Ravola  Old-Cal  ilKti  (Homalaeo- 
8oma  pl.  1—4).  —  Kuri/phene  Soeuiis  Ashanti.  Thratpns  Ashanti, 
Leahoncut  Nigrer,  Pkrama  Old-Calabar,  Phantasia  Old-Calabar,  Mü- 
nei  und  Fiantüia  Old-Calabar.  Aterica  Atotssa  Old-Calabar,  Eurp- 
phene  Aramis  und  Dora/Zc^  Old-Calabar,  Aterica  Ampedii^a,  Aridata 
und  Ahasa  Old-Calabar,  Karuphcne  Tentyris  und  Oxyone  Old-Calabar, 
Aterica  -4»»aa»Vt  Old-Calabar.  Eur yphene  EUensis  Gahoon  (Euryphene 
und  Aterica  pl.  1—6).  —  Aterica  Tadema  Old-Calabar,  Hartna  In- 
damofUk  und  Sangaris  Luc.  Old-Calabar,  Harma  Hemerena  Old-Cala- 
bar, TheoätOü  Calibar,  HyarhUa  und  Uypaiha  Old-Calabar  (Harma 
pKl«— 8).  —  AädHas  Axnifie  und  AphidoB  Ottindien,  Attim  ArD, 
Calliphoru8Feld.LQson,  imjMrotor  (Boisd.)  Luzon  (Adolias  pt,  2u,8). 
—  CktmuBt»  OoeulAt«  Madagaaoar,  CaphoiMa  Port  Deniaon  (Cha- 
raxea  pLS). 

Morphidae.  —  CUfom  Beta  Bomeo,  CkUtm  und  JfbMMto 
Oelebes  (Clerome  pl.  1),  Dnisilla  biooulata  Guar.  (Indra  Boisd.)  Wai- 
giou,  DiwumaKr^  Hpantis  (nov.  gen.)  ffoclMCiWaigioB,  Dwyop^ 
thaima  JManira  BrasiHen,  ThaumatUis  Cambodia  von  Cambodja. 

Satyrida e.  —  Corades  Chelonis  und  (lurone  Kea-Granada, 
Cistene  Vaterl.?,  Behis  vinysii  Ostindien,  Marpessa  Amazonien, 
Sicdis  Japan.  Latiaris  Sylhet,  Segonax  China,  Neelgheriensis  Guer., 
Baretts,  Dynsate  und  Drypetis  Ceylon,  Syrcis  Nord-China,  Dinarhas 
Nord-Indien,  »StVionw  Nord  -  Indien .  Nicetas  und  Sinorix  Ostindien 
(Corades  pl.  1,  Debis  pl,  1 — 3).  Mycnksis  Meatra  Ostindien,  Nicotia 
Hew,  var.  Mcri  Moore,  Safitza  Hewits  Afrika,  Malsara  Moore  Dar- 
jeeling,  Doricu,s  Boisd.  (Gctulia  Feld.)  fem.  l>orey.  J^fc.sene  Batchian. 
Mucia  Dorey,  Dejanira  und  Dexameniis  l  oiidano,  Megamedc  Ter- 
nate,  I^rdiccns  Japan.  Pht'don  Am,  A6ophn>  Mysol.  Daidis  Ceram, 
Biniche  Java^  Jo^m  Ostindien,  Anaxiait  Neelgherriee,  Majmeas  Ma- 
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kf^fa  und  Sarawak,  Mynois  Timor,  Dinon  (Dexamenus  var.  Howits. 
antea)  Macassar,  Mnasicles  Sumatra.  Mihjas  voiu  Weissen  Nil,  La- 
ims is  Gilolo ,  Orseis  Sumatra,  Oroatis  Java,  Onatm  Neolgherries, 
Elionas  Old-Calabar,  Äramis  Philippinen,  Eliasis  Cougo,  Asochis 
Old-Calabar,  Xeneas  Old-Calabar,  Bhacotis,  Shaesaces,  Sanao»  UDd 
SetaOus  Old-Gdftbftr  (Mycalesis  pL  1—8).  —  lüaiiMfphm  UMm  und 
leeim  OÜ'OMwe,  MuptycHia  Nosns  Quito,  Nortia  Amssonieo, 
IKoMM  und  Fmrina  Amasonien,  Oritüda  Sylhoi»  HypodsUk  Ha/monia, 
Hygea  und  BecoA^jw  Neu-Guinea,  Zip att  19  (uon.  gen.)  iStot^i«  Neel- 
gherries  und  Sß^ßa»  Sylhet. 

Eurytelidae.  — •  Melanitie  Penanga  Wesiw.  Sama^  Mthida 
flingapore,  Esaoa  Westv.  und  MMta  Ostindien. 

Erycinidae.  —  Dodona  Ädonira,  Dipoea  und  Ouida  Dar- 
jceling,  Soapita  Lydda  Hongkong,  Tantdua  Old-Calabar,  WaUaeei 
Mysol,  jSkaitraMysol,  Temla  piMra  (Argynnia  pnlehra  GuSr.)  Wai* 
giout  deeorc^a  Aru,  NympMäium  Ardte  Amasonien»  J^o^  Cayenne, 
Apame  Amasonien,  Myome  Nicaragua,  Mycea  NeU'Granaday  Onoba 
Cayenne,  0moi8,  Ntmas  und  MMa  Amazonien ,  Charta  Cadmeis, 
Coeeiat,  Catieene,  Ca/rffoUs,  CkaamUs  und  Cteadaa  Amazonien,  Ca' 
<iy<««B^o-Grande,  Chefofit»  Rio-Janeiro«  Lm(mia$  ÄuritiM,  ÄuBeria 
BaXiata  und  Oieukt  Amasonien,  FMna  Rio-Janeiro,  AmmuMa  und» 
Äneile  Amazonien,  OUisaa  Nicaragaa,  Boraippay  Careälia  und  Chea 
Amazonien,  Pentila  tropicalis  Boisd.  (Liptena  Abraxas  Weatw.)  Old- 
Calabar,  Peucetia  Zambesi,  Liptena  (noT.  gon.)  Lagyra,  Lihffaaa, 
LibanHna  und  JAreaea  Old-Calabar,  mäularia  (Boisd.)  Congo  und 
Aeraea  Westw. 

W.  Hewitson,  A  list  of  diurnal  Lepidoptera  reoently  ool- 
leeted  by  Mr.  Wallaoe  in  the  Eastern  Arobipelago  (Journal  of  the 
Linnean  eoc,  ZoologyVIII.  p.  143—149).  Yerf.  zählt  63  von  Wal- 
laoe auf  dem  Ostindischen  Arehipel  gesammelte  Tagüüter  aus  den 
Gruppen  der  Satyriden  (Debis,  Cyllo,  Coelites,  Ragadia,  Erites, 
Mycalesis,  Hypocysta,  Aerophthalmia ,  Ypbthima)  und  Eryciniden 
(Zemeros,  Sospita,  Taxila)  auf  und  erörtert  einige  derselben  in  ihren 
Varietäten  und  nach  dem  noch  unbekannten  alter  sexns. 

Ton  H.Trimen's  »Rhopalocera  Africae  australis,  beang  a  Cata- 

\ogne  of  South-African  Butterflies,«  dessen  erster  Theil  (p.  1 — 183)  im 
Jahresbericht  18C2.  p.  160  erwähnt  wurde,  ist  im  J.  1866  die  Fortset- 
zung mit  p.  184 — 353  erschienen.  Verf.  behandelt  darin  mit  gleicher 
Ausführlichkeit  wie  früher  die  Südafrikanischen  Arten  der  Gruppen 
Satyridae,  Eurytelidae.  Lycaenidae  und  Hcsperidae  und  schliesst  hieran 
(p.  320 — 329)  noch  din  Charakteristik  einiger  später  hinzugekommener 
Arien  der  früher  abgehandelten  Gruppen.  Die  Gesammts^ahl  der 
verzeichneten  Arten  beträgt  222.  Die  neuen  Arteui  besonders  deo 
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Lycaeniden  und  Heaperideii  Angehörend,  tind  an  ihrem  Orte  auf- 
geführt. 

Derselbe,  Notes  on  the  Butterfliee  of  Hanritiai  (Trantact. 
entOTO.  soc.  of  London  3.  ser.  V.  p.  829—344)  zahlte  die  auf  Mauri- 
tins  einheimischen  Tagfalter  anf,  Ober  welche  er  ergänsende  Be- 
merkungfen  beibringt  und  unter  welchen  er  Libythea  Cinyras  als 
fragliche  neue  Art  beschreibt.  Verf.  knüpft  an  diese  Aufefthlnng 
Betrachtungen  über  die  geographische  Verbreitung  der  genannten 
Rhopaloccrcn  und  findet,  dass  von  den  26  auf  M?»uritins  vorkom- 
menden 18  zugleich  auf  Bourbon.  1!^  auf  Madagascar.  18  auf  dem 
Festiande  Afrika's,  8  in  Asien,  5  in  Europa  (Danais  Chrysippus,  Va- 
nessa cardui.  Lycaona  Baetica,  Telicanus  und Lysimoa),  3  in  Austra- 
lien und  2  in  Amerika  einheimisch  sind. 

Bat  es  (Entomol.  monthly  magaz.  I.  p.  178— 200  f.)  führte 
seine  i'Xew  species  of  Butterflies  from  Guatemala  and  Panama«  bis 
zu  der  Gruppe  der  Eryciniden  find.)  fort  und  beschrieb  aus  dieser 
und  der  Satyriden-Crruppc  fünfzehn  neue  Arten,  Die  in  dieser 
Sammlung  befindlichen  Lycaeniden  hat  er  llewitson  zur  Publi- 
kation in  seiner  Monographie  dieser  Falter  überlassen. 

C.  und  R.  Felder  haben  fortgefahren,  in  dem  Werke  über 
die  Reise  der  Oesterreicbischen  Fregatte Kovara  (I^epidoptera  Heft  2. 
Wien  1865.  p.  187—862.  Taf.  22—47)  «ahlreiche  neue  Arten  von 
Tagfaltern  aus  ihrer  eigenen^  ungemein  reichen  Sammlung  und  dem 
Wiener  Katuralienkabinet  au  publiciren.  Die  397  in  der  vorliegen- 
den  Lieferung  beschriebenen  und  der  Mehrzahl  nach  durch  colo> 
rirte  Abbildungen  ▼eranschauUehten  Arten  gehören  den  Gruppen 
der  Kqnites  (1  A.).  der  Pieridae  (182  A.),  der  Lycaenidae  (187  A.), 
der  Erycinidae  (50  A.),  der  Neriidao  (1  A.),  der  Libytheidae  (2  A.) 
nnd  der  Danaidae  (73  A)  an.  Eine  grössere  Anzahl  dieser  Arten 
war  schon  früher  (1861)  von  den  beiden  Verff.  durch  vorläufige  Dia- 
gnosen l)ekaDnt  gemacht  worden ;  die  gegenwärtig  hinzugekommenen 
sind  folgende: 

Pieridae  fp.  1"^>— 216).  —  Leptall'^  Aphrodite  Süd-Braailien, 
Limnorina  ebendaher,  Cornelia  Mexiko.  Arsinoi  Bogota,  Aniphithea 
Mexiko,  Hesperochfris  Nereiff  Boj^ota.  Euterpr  Zmohia  und  Toniffris 
Bogota,  Euterpr  J*hiln{s  fradiata  Kol!,  pars),  Philonarche,  Phüothea. 
Tlirnezem.  /.ancU,  Pitnva.  (yiticui  xind  piendoideff  Bofroik,  Pirriff  Lnr- 
qm'nii  Celebes,  Helfen  Mouimein.  Sita  Ceylon,  Leptis  Java,  Lynceola 
Timor,  Lycnste  Celebes,  CiUa  Arn.  GaJme  Ceylon,  Darada  Silhet, 
/Vyc/teNeu-Caledonien,  Z(nr/.«.»«a  Vaterl.  unbek..  Sahina  Guinea,  liuep- 
pellii  .\by8sinien.  Polyhymnia,  Eurtjuinia  und  J.aria  Bogota,  Agrippina 
Pt.  Natal,  Boguentis  Keren,  Siiheiäa  Centrai-Afrika,  semicaesia  und 
Pinaira  Neu-6ranada,  Doryloea  Am,  AMhoi^taHs  Ct^ßmta  Sonera»  Asn^ 
thopsyche  J7^oj>omj;<;Nubien,  ÄnUheitpompe  hogos,  Dedeeoni  Chartnm, 
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Bemagore  Vaterl.  imbek..  Epigone  Bogos,  Acte  Pt.  Natal,  B^xa/M 
Vaterl.  unbek.,  Stygia  und  Dalila  Bogos,  IdmaisFatma  (Koll.)  Kor- 
dofaD.  Idm.  Miriam  Arab.  petraea,  Famtina  Vatorl.  uubek,.  Eronia 
Gaea  Bengalen,  üeylanicaRa.mhodde,  Tritaea  Celebes,  Jobaea  {Bohd.) 
Xou-Guiuea,  Coh'af!  Euxanthe  Peru,  Eoyenc  und  Ladakensis  Hi ma- 
le ja.  Terias  Damaris  Mexiko,  Chloe  Bogota,  Conatantia  V^euezuela 
uuil  Mexiko,  Tegea  Bogota,  Mycale  und  Lemnia  Bahia,  Athalia  und 
smilacina  Bogota,  phanospila  Java^  Lorquitiii,  Zita  und  Zania  Ce- 
lebes. /Saiifaiki  Bengalen,  Äe«na  Malacca,  C«n(/«t'(' Abyssinien,  Zoraide 
Vftterl.  unbek.,  Tondana  xindEumide  Celebes,  Elodina  (nov.  gen., 
von  Teriu  dnröh  das  mehr  an  Ponlia  erinnernde  Oeäder  der  Vor- 
derflflgel  abweicltend,  ebenso  duroh  die  Fühler  und  Taster)  Therasia 
Halmaheira  und  Hypatia  Dorey. 

Lycnenidae  (p.  317— 267).  —  Ogyris  Otanes  und  CaUharina 
Australien,  Jmb^fpodia  Erk^Bonii  (Qoi8d.)Luzony  Sterosis  (Boisd. 
i.  litw,  noT.  gen.,  von  sehr  robustem,  Castnia-ähnlicbem  Körperbau) 
rahtuUi  Halmaheira^  Anopa  OMentis,  Miilayiea,  Spertis  Malacoa, 
Sffena  Halmaheira,  Arkopala  A^islman,  tyraimuB,  GUoUnsis  und 
JPhUanäer  Eblmaheira,  t^taenops  (Boisd.)  Lozon,  Agma  Bfalaofsa, 
Padus  I&lmaheira,  Chinensis,  Antimuta  Malacca,  Amphea  und  Ale- 
Sft'a  Luzon,  Asinarm  Cochin,  Arsenius  Luzon,  Myrina  Anasuja  Ma- 
lacca, Vsira  Malacca,  Jäl/ysus  Celebes,  Lorquimi  Aru,  Bants  Hal- 
maheira,  Dipias  Wentermannii  Luson,  Hypol^etiena  Dictaea  Wai- 
giou,  I^ettdolycoena  Paphia,  AsUinous  und  Boreas  Bogota,  Bathildis 
und  Leucogyna  Venezuela,  paiipera  Bogota,  platyptera,  Aegides  und 
Cadmtts  Venezuela,  Tolmides  und  Timaen.'i  Bogotn,  Danrtus  \md  vi- 
ridans  Venezuela,  Tityrus,  Paphlagon,  sjyuriti.'i  und  nana  Hocroia.  — 
Hypochry^ops  (uov.  gen.,  für  Thecla  Doleseliallii  Feld,  evriciitet) 
Theon  und  Eucletus  Halmaheira.  Fythitui  uud  Protogfnes  Waigiou. 
—  Lycaenopsis  (nov.  gen.,  van  der  vorhergfehendeu  Gattung 
durch  kürzere  Fühler  mit  fast  ovaler,  unteu  au.sgehöhlter  Keule  un- 
terschieden) Ananga  Malacca,  Pteadodipnas  Smmtrne,  erycinoides 
Java ,  Au-atromyrina  Scluraderi  Sidney,  Thmla  aJbata,  Conunodits, 
l03>urina,  Nieetus  vuid  Sabinus  Neu-Granada,  Lycaena  Philostratus 
Halmaheira,  ApollonitM  Neu-Guinea,  Waüacei  Waigiou,  Taygetu» 
Fidschi -Ins.,  Pindus  Temate,  OdUdomea  Neu-Caledonien,  Akuaa 
Mysol,  ^lods  Waigiou,  Mmdarus  Dorey,  Cleodm  und  SmäßS  Lnzoo, 
Btfoit  uud  Hficina  Luzon,  Minämra  von  Mindoro,  Arruana  von  Arn, 
Cagaya  und  Aihena  Lusou,  Srdhmma  Bengalen,  Negus  Bogos,  bio- 
eellata  Adelaide,  difuta  Bengalen,  Oü^fey»  Neu  -  Seeland,  SoMHrtmig 
und  $affittigera  Sonora,  Zdmira  und  Podaree  Califomieu,  SMUadbana 
und  mekilUea  Ladak,  Müetm  Zwuikemi  Java,  MeUtmen  und  Xeor* 
dtos  Luson.  —  ÄUotinua  (Boisd.  i.  Iii.,  nov.  gen.,  von  Miletus 
diiroh  lange,  sehr  dünne,  nadelformige  Beine  unterschieden)  /ottos 
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Luzon,  mt^or  and  Mbatu»  Celebei,  89ibviolaeeu$  Jftya,  wUeolor 
SingApore. 

Erycinidae  (p.  288—309).  —  Eurybia  Jutuma  Surinam, 
Helicopis  Selene  Surinam  ,  Erycina  Paueias  und  Caciea  Bogota, 
TJt€0})e  picridoides  Bahia,  Mesene  sernirofhafn  nrtd  Hyalf  Boerota. 
Circosoma  (nov.  gen.,  mit  Mesene  nalie  verwandt)  Icopardinnm 
Bahia,  Synapta  (nov.  gen.  —  län^^at  Tergebener  \nid  allgemein 
})ekannter  Gatinngsnamn  I)  Arion  Vaterl.  nnbek.,  J)esmozona  Hemi- 
xanthe  Brasilien,  Art'corü  Petana  Cay^nne,  Bahiana  Bahia,  Cro- 
cozonia  (nov.  gfn.)  Pheretima  Bogota.  Diophthalma  Macrina, 
Metuana,  Meletia  und  anophthalma  Bogota.  Ctemna  Phryxe  Bahia, 
Letnonias  Sperthiaa  Brasilien,  Colchis  ebendaher,  ChiUmis^  Caecina 
Biiliie,  mortMiK«  Surinam,  Apodtmia  (nov.  gen.,  für  LemoniM 
Mormo  Feld,  errichtet)  SanomMis  Sooora,  lAwmas  übia  Cayenne, 
Xenanära  (nov.  gen.)  Hdioäet  Bahia,  Chamaelimna$  (nov. 
gen.)  Tireis  Bahia,  Oreaa  (nov.  gen.)  Maraihikm  fmd  Ctes^gihon 
Bogota.  Dryas  (nov.  gen.)  Cimurim  Bogota,  E$th€mop$i8  (nov. 
gen.)  CUma  Bogota,  Lepricornie  (nov.  gen.)  «MlaiiehrotViMiexiko, 
Siseme  Minemm  Bogota,  Amblygonia  (nov.  gen.)  Agathon  Bahia 
nnd  AmarffnÜnina  Bogota. 

Neriidae  (Stalachtinae  Batea)  p.  310—312.  ^  Neriaa  mat' 
gairita  Surinam.  Ithomiola  (nov.  gen.) /loraZt«  Surinam. 

Libytheidae  (p.  313).  —  Libythea  N&atia  Halmaheira. 

Danaidae  (p.  314 — 352).  —  Euploea  Semperi  Mindoro,  Cu- 
Vieri  (Boisd.)  Halmaheira,  Castelnaui  Malacca.  Euthoe  Aru,  Wt8t- 
looo^n, Celebes,  Pasithea  Amboina.  Bernsteim'i  Arn,  Staintonii  "WAi" 
gion,  Stephen.^fi  Mysol.  MacJeayt  Fidschi-Ins..  assimüata  und  /Va- 
ti^rna  Arn,  Sauudei'sü  Jsx\ai.  Luzon  und  Dorey.  Eorsteri  Fidschi  Ina., 
Hopff&ri  Arn.  Timor.  Tr/m/'^/*  Halmaheira,  jBricA^owt  Cochin, 

Äoilart-  V  aii  il.  unbck. ,  Rogenhoferi  Nord-Indien.  Hewitsonü,  confi- 
yurata,  Vnijfnhovn  und  Schlegelii  Celebes.  Hnrrisii  Cochin,  Hopei 
Assam,  Payeni  Aru,  coH.s»'m/7rs  Java  mit  var.  montana  Ceylon,  Bed- 
tenhüclveri  Aru,  Batesii  Halmaiicira.  Pierretii  Neu-Gninea,  Ddlmanii 
Halmaheira,  Guerinii  Aru,  Horsfieldü,  Kirbyi  und  Leachn  Celebea, 
Zinekmii  Amboina,  WaUengrenii  Java,  vicina  Aru,  Doübledaifi  Sil- 
bei,  Eyndhovii  und  Gcyeri  Java,  Chwtei  Coebin,  Poeyi  Amam,  £or- 
gwtmt  Oat-Cbina,  AaweiMt«  Goohin.  Dcmovam  Cdebes,  Angasii  Ade- 
laide, Bgrridiii  FidechiJns.,  XewtNU  Nord*AuBtralien,  Montrmtiifi 
Neu-Caledonien,  EttAiehoUgii  Fidflohi-Ina.,  ^oy»  Arn,  DamUä  Leih 
eopiene  Celebes,  Harmippus  Bogotii,  Taprobana  Ceylon,  Laritsa  Java» 
N^uitia  Fidicbi-IaB.,  eitrim  Key,  Aru,  läeopiis  Phaestia  WaSgiou, 
MuUa  ifiramarseftaiia  Andamaa,  Ti^horea  Heealmiia  Bogotli,  XyeoreA 
Demtter  Cnba. 

Tryon  Reakirt,  Deaoriptions  of  eome  new  apecioB  of  diur- 
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nsl  Lepidopteim  (Prooeed.  aead.  nai  soienc.  of  Philadelphia  1866. 
p.  288  ff.  und  881  ff.).  Die  rom  Verf.  beschriebenen  Arten  Btammen 
der  Mehnahl  nach  aut  Mexiko  and  Galifomien,  snm  Theil  jedoch 
auch  nu3  anderen  Theüen  Amerika's  und  selbst  aas  den  Abrigen 

Erdtheilen:  J*ims  YreJca  und  Caa^oria  Californien,  OaXHäiryaB  Thann' 
mma  Madagascar.  Terias  Jamapa  und  SoJatm  Mexiko,  Euploea  Pä- 
puana  Neu-Guinea,  Amauris  OeMea  (Boisd.)  Zambeci,  Mechanitta  ütg' 
moZa  Honduras,  Mdinaea  iVotya  Bio  -  Janeiro.  Jßueides  Zoreaon, 
Äcraea  Orizava,  AgrauUs  Huascuma  iuid  EiUerpe  Arechiza  aus  Me- 
xiko, Lyeaena  Catalina,  Monica,  Tejua,  Marieopa  und  Tehama  aus 
Califortiien,  Brenthis  Morrisii  und  Nenoquis  Califomien,  Emesis 
Toltec,  Synchloe  QuentaJn  und  Papilio  Eridamas  Mexiko,  (p.  331  ff.) 
Neonympha  TjUpita,  Pap >Uo  Aster ioi den,  Lycaena  Isola,  Thecla  Xavii, 
Zoe.  Barajo.  Nisoniades  M^ieanus,  Pyrgus  montiragm  und  Ma- 
enira.  Carchnrodu^  Mazans,  Ercsia  Sydrn,  Pieris  Ltsn&rii^  und  Pa- 
sion, bynchloe  Ardema,  Neonympha  Xicague,  TMcla  Jalan,  siimmtlicli 
aus  Mexiko,  Goniloha  Poyas  Brasilien,  Thecla  Cestri,  Juicha,  Yojoa, 
Istapa,  Erycides LUea,  Goniloha  Azul,  Leptalls  Mita  und  Achlyodes 
Hetoitsonius  aus  Mexiko.  —  Einige  von  ihm  in  den  Proceed.  cutom. 
800.  of  Philadelphia  UI.  1864  beschriebene  Arten  fahrt  Verf.  auf 
iltere  Felder'sdie  Arten  surilek. 

Bntlerr  Desoription  of  fonr  new  speoies  of  Batfcerflies  in  the 
ooUeotion  of  the  British  Museum  (Annais  of  nat.  bist.  8.  ser.  XVI. 
p.  897ft)  machte  folgende  n.  A.  bekannt:  Anthoeharh  Leo  rom 
Weissen  Nil,  Danoi»  JlfarMNaNea'Caledonien,  Diadema  Mgna  Nord- 
Indien  und  Meterotkroa  Lffdia  Honduras.  —  Die  erstgenannte  Art 
wird  vomYerf.  später  (Prooeed.  zoolog.  soe.  of  London  1866.  p.453) 
auf  Anthoch.  HaUraede  Klug  surückgefahrt. 

Derselbe,  Descriptions  of  souie  new  species  of  Diurnal  Le« 
pidoptcra  in  the  collection  of  ihe  British  Mueeum  (Anuals  of  nat. 
Mst.  3.  ser.  XYII.  p.  285  ff.)  machte  Limmitia  ikUidaaa  (Moore 
msept.)  als  n.  A.  von  Ceylon,  Euodia  Joanna  n.  A.  Australien  und 
LMiommata  mtrifica  n.  (Vaterl.  unbek.)  bekannt. 

Derselbe,  Note  on  the  identity  of  certain  species  of  Diurnal 
Lepidopteia  (Aunals  of  nat.  hist.  3.  ser.  XVII.  p.  435  f.)  theilte  auf 
die  Aussage  von  Bönninghausen  hin  mit,  dasa  Papilio  Polybius 
Swains,  als  fem  zu  Pap.  torquatus,  Pap.  Argenteus  Mart.  als  fern, 
zu  Pap.  Torqnatjnxis  Esp.  und  Euterpe  Leucodrosyme  Kol!,  als  fem. 
zu  Eut.  Swainaonii  Gray  gehöre.  Die  Zusammengehörigkeit  dieser 
Arten  wurde  durch  die  Zucht  erwiesen. 

Derselbe.  Descnption  of  six  new  species  of  Exotic  Butter- 
flies in  the  collection  of  the  British  Museum  (Proceed.  zoolog.  soc. 
of  London  1865.  p.  455  ff.  pl.  26)  und  Descriptions  of  the  characters 
of  six  new  species  of  Rhopalocerous  Lepidoptera  in  the  collection 
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of  the  British  Httseum  (ebenda  1865.  p.  4dl  ff.)  machte  als  n.  A. 
bekannt:  Pieris  Pactolicus  Bogota,  cruentata  Mysol.  vecticlHsa  Va- 
terl.  unbcL.  ariroJam  (! !)  Mexico.  Oonopteryx  Urania  Nord-Indien 
(wird  in  den  Pmceed.  1666.  p.  45G  auf  G.  Wallichü  Douhl.  zurück- 
gt  führt  ),  CaUidrycu  hractwlata  liiasilieii.  Datiais  inuncta  Waigiou, 
Ci/restis  Ach(ttes  Mysol,  sei'iceus  l-,oi  neo.  Victmina  Aphrodite  Mexiko 
(wird  ia  den  Proceed.  18()<J.  p.  -löü  auf  Ainphireae  superba  Batea 
zurückgeführt),  Ztuxidia  Atnelhystus  Sumatra  und  HeterocJ^roa  Ca- 
lifornica. 

Derselbe,  Descriptions  of  äix  iiew  speciut»  ol  iHurual  Le^i- 
doptera  in  the  British  Museum  Collection  (Proceed.  zoolog.  aoc.  of 
London  1865.  p.  480  ff.  pl.  25)  und  Deacriptiont  of  tome  new  Eaiotio 
Butterflies  in  the  Nstional  GoUeotion  (Proceed.  soolog.  soc.  1866. 
p.  89  ff,  pl.  3).  An  ersterem  Orte  werden  beacbrieben  und  abgebil- 
det:  Papilio  virgal^  n.  A.  Syrien  (dem  Pap.  Podelirius  aehr  nahe 
verwandt),  l^m  Grimm  Borneo,  ^ulftocftartif  FhiUgyat  Weiaser  Nil, 
Gonopteryx  Gobriaa  Hewita.  maa  Borneo,  Heliemiia  Viikmitt  De- 
merary  und  Panama,  Da/iuiU  Oenofie  Philippinen.  —  An  der  zweiten 
Stelle:  Cklorippe  Laviftia  Amaionten»  Corodea  Ctfiuie  and  Daedatma 
EtHilia  Bogota,  Dehü  Isa&eOa Philippinen,  Hetaera  peSlucida  Cayenne 
und  Bei,  Marpäli/cc  Ober-Aiuazonien,  letalere  möglicher  Weiae  ala 
alter  sexus  zu  Het.  pcilucida  gehörend. 

Butler,  List  of  the  diurnal  Lepidoptera  recently  coUected 
by  Mr.  White  ly  iu  Hakodadi,  North-Japan  (Jouni.  of  the  Liunean 
soc,  Zoology  IX.  p.  öO  -  59j.  Verf.  zählt  31  Tagfalter  aus  llakodade 
auf,  von  denen  11  alK  ru  ue  Arten  beschrieben,  die  übrigen  in  ihrer 
Synouyinie  und  geugraphischen  V-.'rbreituuj^  crürtert  werden.  Von 
den  bereits  bekannten  /\rten  sind  18  auch  in  Europa  einhcimiäch. 

Fred.  Moore,  LUt  of  diurual  Lepidoptera  collected  by 
Capt.  A.  M.  Lang  iu  the  N.-W.-Himalayas  (Proceed.  zoolog.  soc.  of 
London  1865.  p.  486— 509.  pl.  .'>0  u.  31).  Verf.  giebt  eine  .systema- 
liscLe  Aufzählung  von  119  iui  nordwcbtlicheu  Hinialaya  geaainnieiLeu 
Khopaloceren  mit  Beschreibung  und  Abbildung  von  20  neuen  A^teu, 
so  wie  mit  Bemei  kungeu  über  die  vertikale  Verbreitung  der  bereite 
bekannten. 

Deraelbe  aetxte  seine  »Notea  on  the  diomal  Lepidoptera 
of  Korthwestem  India«  (£ntom.  monthly  magaa.  L  pw  181—188)^  de- 
ren An&ng  bereits  im  vorigen  Jahreaberichte  erwähnt  wurde,  mit 
Notiien  Über  27  weitere  TagfUter-Arten  fort;  neue  aind  unter  den- 
selben dieaoial  nioht  beachxieben. 

W.  Bdwarda,  Deacription  of  oertain  speciea  of  diurnal  Le- 
pidoptera found  within  the  limtta  of  the  United  States  and  British 
America,  n.  4.  and  5.  (Proceed.  entomol.  aoc  of.  Philadelphia  IV. 
p.  201—204  nnd  VI.  p.  200—208).  In  dem  ersten  dieser  beiden  Ab- 
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schnitte  macht  Verf.  sieben,  in  dem  zweiten  acht  neue  Arten  ver- 
schiedener Gruppen,  sämmtlioh  in  den  Vereinigten  Staaten,  Canada, 
Califoräisa  u.  i.  w.  emfaaimisch,  bekaunk 

TryonReakirt,  Coloradian  Battoflies  '(Prooeed.  eatom.  boo. 
of  Philadelphia  VI.  p.  122^161).  Verf.  g[iebt  eine  systematische 
Auis&hliuig  der  bis  jetat  aas  dem  Colorado-Gebiete  (BockyMoun* 
tains)  bekannt  gewordenen  Tag&lter,  welche  er  sum  Theil  in  ihren 
spezifischen  Unterschieden,  ihren  Yarietäten  n.  s.  w.  nfthw  erörtert 
nnd  unter  welchen  er  mehrere  als  neue,  Arten  beschreibt. 

Ein  von  Dr.  Behr  in  San  Francisco  aasammengesteiltes  Ver» 
xeichniss  der  Bhopalooeren  Galiforniens  wurde  durch  Eef  er  stein 
in  der  Stett.  Entom.  Zeitung  1866.  p.  213—216  veröffentlicht. 

W.  J.  Kirby,  Catalogue  des  Rhopaloceres  d'Europe,  dont 
les  cbenilles  ne  sont  pas  oonnues  oa  ne  le  sont  qu'  imparfaitement 
(Annal.  soc.  entom.  de  France  4.  ser.  V.  p.  321  ff.).  Unter  den  326 
Europäischen  Tagfaltern  sind  nach  dem  Verf.  146  im  Baupenstadium 
bekannt,  ISO  dagegen  noch  nicht. 

Desselben  Verf. 's  »Notes  and  observatiouä  on  European 
butterüies«  (fJntoin.  Annual  for  1865.  p.  22  ff.)  enthalten  kurze  No« 
tizen  über  einige  neuerdings  entdeckte  Europäische  Arten,  über 
welche  nichts  Neues  beigebracht  wird. 

Derselbe  (Notes  on  the  synonymy  of  certaia  British  But- 
terflies (Proceed.  entomol.  soc.  of  Louaun,  Decbr.  1864.  p.  58j  be- 
sprach mit  Bezug  auf  Staudinger's  Catalo^;  der  Lepidopteren 
die  Norueukiatur  einiger  iagfalter  rüclisichliick  der  Priorität  der 
iSamen. 

£dw.  Birohall,  Notes  on  the  Lepidoptera  of  Ireland  (En- 
tom. monthly  magaz.  I,  p.  270  f.).  Mit  der  Anzahlung  der  Irischen 
Falter  ist  hier  nur  ein  knrser  Anfang  granaoht. 

J.  Watson,  On  the  microscopical  ezaminaidon  of  the  pla- 
mules  etc.  of  ^rtain  diumal  Lepidoptera,  as  a  means  of  scientific 
diagttosis  (JBntom.  monthly  magas.  II.  p.  1  f.y.  Yerf.  bildet  imHols- 
sofanitt  eigenthfUnlioh  gestaltete  Gtttikular-Anh&nge  ab^  welche  der 
Flügelsnbstans  gleich'  den  gewöhnlichen  Schuppen  mittels  eines 
Stidohens  einsitsen,  nach  Angabe  des  Verf.'8  aber  nur  den  Männ- 
chen ankommen.  Er  beschreibt  sie  als  hohl  und  glaubt,  dass  sie 
mittete  ihrer  terminalen  Ausfasernngen  Luft  aufnehmen,  um  diese 
den  Fl&gehierven  zuzuführen  (I  ?).  Bei  jeder  Art  sollen  sie  anders 
gestaltet  sein,  bei  Thecla  und  Papilio  jedoch  fehlen* 

Equites.  —  Eine  wichtige  und  durch  ihren  reichen  Inhalt 
besonders  interessante  Arbeit  von  A.  Wallace:  »On  the  pbaeno- 
mena  of  Variation  and  geographica!  distribution  as  iHustrated  by 
the  Papilionidae  of  the  Malayan  Region  (Transact.  Liuuean  soc. 
XXV,  1.  p.  1—71.  c.  lab.  8  color.)  ist  darauf  gerichtet,  die  dem  Xndo- 
Arohiv  f.  «»(nie*  XJÜUiL  Jahr«.  S.itd.  Y 
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Anttraliscben  Gebiete  eigenthiimlieheiiPapilio-ArteD,  «elebe  bei  ihvoi 
M&lloiden  lezuellen  Dififerenzen,  ihrem  Di-  und  PolymorptaismnB 

bisher  zu  so  mannigfachen  Zweifeln  in  Betreff  der  Artfoststellung 
Anlaae  gaben,  aaf  - Grund  prmktitoher  Erfabningeu  und  Beobachtung 
gen  zu  sichten.    Yon  den  zwischen  Mdacca  und  Australien  lie- 
genden Inselgruppen  (mit  Einschluas  von  Neu -Guinea  und  Wood- 
lark)  sind  bis  jetzt  120  Papilio-Arten  bekannt  geworden,  von  denen 
Verf.  seibat  96  gesammelt  hat;   39  derselben  stammen  von  Bomeo, 
27  von  Java,  2'd  von  Celebea,  23  von  Malacca,  17  von  Hatchian.  13 
von  Neu-Guiiion.    Je  weiter  die  Arten  verbreitet  sind,  desto  mehr 
variiren  sie.   während  die  räumlich  mehr  beschränkten  coustanter 
bleiben.    Verf.  unterscheidet  in  dieser  Beziehung:   1;  einfache  Va- 
rietäten.    2j  Poly-  und  Dimorphismus  (bereits  im  vorigen  Jahres- 
•       berichte  erörtert).    3j  Lokalformeu  oder  Lokalvarietäten.    4)  Neben 
einander  auftretende  Varietäten,  z.  B.  Pap.  Jason  Esp.  uud  Evemon 
Boisd.    5)  Racen  oder  Unterarten  (subspecies),  d.  h.  constante  und 
scharf  getrennte  looale  Formen,  welche  sadi  aber  trotsdom  sehr 
nahe  stehen  und  deren  ünterscheidnng  Ton  wirUiehen  Arten  swei- 
felhaft  ist;  endlieh  6)  wirkliehe  Arten.  Für  die  Arten  der  einashten 
Insel'Grappen  kann  ab  charakteristisch  angesehai  werden,  dass  die 
Ton  Java»  Sumatra  und  Bomeo  stammenden  kleiner  sind  als  die 
suniohst  Terwaadten  von  Celebes  und  den  Ifolukken;  dasselbe  ist 
mit  den  Arten  Nen-Guinea's  und  Australiens  der  Fall.   Ton  den  - 
Molukkischen  Arien  sind  die  auf  Amboina  einheimischen  die  gross- 
teot  doch  werden  sie  meist  wieder  von  den  Celebes-Arten  übertrof> 
fen.  Letztere  zeichnen  sich  vor  allen  übrigen  durch  eigenthümlich 
sichelförmige  Yorderfingel  aus.   Verf.  erörtert  ausserdem  noch  die 
»mimetic  forms,€  indem  er  auf  die  den  Gattungen  Euploea,  Danais, 
Hestia  und  Drusilla  ähnlioheD  Arten,  welche  an  gleichen  Orten  mit 
jenen  vorkommen,  hinweist.   Auch  die  Verbreitung  der  natürlichen 
Arten-Gruppen  auf  bestimmte  Inseln  und  Inselgruppen  und  die  fau- 
nistische  Verwandtschaft  der  letzteren  werden  in  Hotracht  gezogen. 
So  steht  z.  B.  Bomeo  mit  Java  einer-  und  mit  Sumatru  andrerseits 
in  viel  näherer  Beziehung  als  Sumatra  und  Java  untereinander:  letz- 
tere beiden  Inseln  haben  nur  11  Arten  mit  einauder  gemein,  dage- 
gen Bomeo  mit  Sumatra  sowohl  als  mit  Java  20.    Die  Ausdehnung 
des  Verbreitungs-Areals  der  einzelnen  Artt  u  w  u  d  in  Tabellen  erörtert, 
welche  für  jede  grösserö  Insel  resp.  kleinere  luselyrruppu  eine  beson- 
dere Columno  eiitliuUen.  —  Der  specielle  Theil  der  Arbeit  bringt  eine 
grössere  ßeihe  neuer  und  ausgezeichneter  Arten  zur  Kenntuiasj  die 
•  Gattung  Ornithoptera  ist  durch  16,  Papille  durch  103,  Leptocirous 
durch  4  Arten  repr&eentirt,  darunter  neu:  Ormthopt  Leda  Cetebes, 
fbilo  Timor  (Omith.  Armana  Feld,  sieht  Yerf.  als  tst.  su  Pcsai- 
don  Doubl.»  fem.  Anhideos  Gray),  Pü^ilio  (NosL-Gruppe :)  Ertitm 
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(Nox  var.  dp  Haan)  Malacca,  (Coon  -  Gruppe:)  Doubledayi  Assam, 
(Polydorus-Gruppe :)  Leodamas  Neu-Guinea,  (Ulysses-Gruppe :)  Penelope  # 
Neu-Guinea,  (Perauthus-Gruppe:)  Pericles  Timor,  Philippus  (Peran- 
thus  var.  Boisd.)  Molukken,  Macedon  fPeranÜius  var.  Boisd.)  Cele- 
bes,  (Memnon-Gruppe :)  DeipJumtes  {Deiphohns  yq.v.  Boisd.)  Batchiaii, 
(Helenus-Gruppe :)  Pei'trnax  Celebes,  Albinus  Neu-Guinea,  Hecitfta 
Celebes,  (Pammon-Gruppe :)  Epirus  Aru^  (Erectheus-Gruppe:)  Pari' 
dion  Dorey,  Adra-stus  üaudü-Inseln,  '(Demolion-Gruppe  :)  Gigon  Ce- 
lebes,  (Paradoxa-Gruppe  :j  Aenigma  Malacca  bis  Borjicu,  (Macareus- 
Gruppe:)  Thüle  Neu-Guinea^  (Eurypylua-Gruppe :)  Miletm  Celebea, 
C^iMTon  Assam,  Telephm  Gelebes,  Leptocircus  Curtius  Celebes. 

Hop  ff  er  (Nene  Arten  der  Geltnng  Papilio  im  Berliner  Mu- 
eenm,  Stett.  Entom.  Zeit.  1866.  p.  22^82)  beschrieb  :Papmo  Äehekma 
n.  A.  Central  -  Amerika^  IHodorwi  Braeilieu,  Phylart^m  Cayenne, 
i^ycrales  (Polydamas  var.  Esper)  Par%  Pampomits  Mexiko,  Neo»' 
lam  (Glaucolaus  Bates  ?)  Panamft»  Simeros  Brasilien»  JLmjilbiMiwMe- 
nko,  iirtf Aytes  GentialoAmerika,  Ettrymander  Brasilien,  Waneewtegü 
Boliria»  Meaeiares  Heziko  vaAPhegew  Loson.  —  Ueber  Pap.  Cenea 
Stoll  bemerkt  Yerf.  (ebenda  p.  181),  dase  derselbe  von  Pap.  Tropho- 
nioB  Westw.  spezifisch  verschieden  sei;  vielleicht  ist  von  ersterer 
Art  sogar  noch  eine  besondere,  für  welche  der  Name  Pap,  Cepho- 
miis  vorgeschlagen  wird,  abzutrennen. 

Die  von  C.  und  R.  Felder  bekannt  gemachten Papilio>Arten 
besprach  derselbe  (ebenda  XXVI.  p.  882— 398). 

Papilio  Godeffroyi  Semper  (Transact.  entom.  soc.  of  London 
3.  ser.  IT.  p.  469.  pl.  28)  n.  A.  von  den  Samoa-Tnsoln,  Papilio  Grotei 
Blake  (=  Pap.  Colunibua  Ilerr.-Sch.  uec  Hewits.)  u.  A.  von  C'uba, 
(Proceed.  entom.  soc.  ol"  Philadelphia  IV.  p.  c513),  Pap.  Indra  Eea- 
kirt  n.  A.  aus  dem  Colorado-Gebiet  (ebenda  VI.  p.  123),  Pap.  Bairdii 
Edwards  n.  A.  von  Arizona  (ebenda  Vi.  p.  200),  Pamassiut!  yla- 
eialis  Butler  u.  A.  Hakodade  (Journ.  of  theLinnean  soc,  Zoology 
IX.  p.  50). 

Nach  Lucas  (Bullet,  soc.  entom.  de  France  186G.  p.  18)  lebt 
die  Raupe  von  Sericinus  Telamon  in  der  Umgegend  von  Peking  auf 
einer  Aristolochia.  Sie  gleicht  derjenigen  der  Thais-Arten,  indem 
sie  mehrere  Beihen  von  Domen  zeigt;  besonders  zeichnet  sie  sich 
durch  zwei  naob  allen  Seiten  bewegliche  Tentakeln  zur  Seite  des 
Ebpfes  ans,  welche  neben  den  herrorstülpbaren  Zapfen  vorband^ 
sind.  Yeti  bilt  biernacb  die  Gattung  Sericinas  für  eine  gai  be- 
grfindete. 

Pieridae.  —  Snellen  van  TolleniboTen  (Essai  d'une 
fanne  entomologique  de  VArohipel  Indo-Nierlandais,  Pi^ridee)  säblte 
97  in  den  Niederländisch -Ostindisohen  Besitaungen  einbeimisolie 
Pieriden  auf  and  gab  von  denselben  ausfnfarliofae,  durch  Abbüdiin- 
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gen  der  neuen  und  weniger  bekannten  Arten  illustrirte  Beschreibun- 
gen. ^  Von  den  ftoht  im  Oaiindiieheii  Avehipel  repräsentiiien  Gattun- 
gen anfust  PontiA  2,  Pierie  B7,  Tbettiaa  4,  Iphiae  4,  Eronia  4, 
,  Oallidryos  4,  Rhodooan  1  und  Teria»  11  Arten.  Als  neu  werden 
folgende  aufgestellt :  BimHa  Ugnea  Celebes,  Pieria  Cornelia  Bomeo, 
eSurffcrrhoea  Sumatra,  haemorrhcea  Banka,  Sosenbergii  Celebes.  «an- 
dida  Batjan,  poeeiUa  Halraabeira,  Herodia»  ebendaber,  AmMt  Su- 
matra und  Banka,  Neu-Guinea,  Ihma  Ba^an^  »Apimna  Ho- 
lukken,  Zoe  Batjan,  Hagair  Padang,  Dite  Neu^Guinea,  c^nis  Kord- 
Celebes,  Ijphids  FtHm  Halmabeira,  l^fia»  Taimma  Nord-Celebes 
und  impma  Timor. 

Derselbe,  Description  de  ilonx  nouvelles  especes  de  Pierides 
(Tijdschr.  voor  EntomoL  IX.  p.  57  ff.  pl.  1  u.  2)  machte  Pkris  ekrff' 
sotnelaena  als  n.  A.  von  der  Insel  Kajoa,  Pieris  Fatime  n.  A.  von 
Celebes  und  das  Weibchen  yon  Pieris  Polisma  Hewits.  bekannt. 

Pieris  Kalora,  Ajaka,  Hira,  Anthochtxrie  Daj^haJiji ,  Colias 
Shijpkee  und  Gonepteryx  Zaneka  Moore  n.  A.  rom  Himalaya  (Proe. 
zoolog.  soc.  of  London  1865.  p.  489  S.  pL  31). 

JRferiff  FormoBana,  Pontia  Niohe  und  Teriaa  vagam  Wallace 
and  Moore  tt.A.  von  Formosa  (Proceed.  zool.  soo.  1866.  p.  8661). 

Ani^HKharis  Scofymua  und  CoUas  paüms  Butler  (Journal  of 
the  Linnean  soo.«  Zoology  IX.  p.  52)  n.  A.  von  Hakodade. 

Eronia  waria  Trimen  (Rbopaloo.  Af^c  anstr.  p.  827)  n.  A'. 
Caffernland. 

JPieris  Rtteppeüii  K  o  c  b  (Indo-Austral.  Lepidopteren-Fauna  p.  88)  * 
n.  A.  aus  Abyssinien. 

Leuddia  exigua  \aiä  pggmaea,  Terias  Perimede  ▼*  Prittwits 
als  n.  A.  Tom  Coreovado  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXYI.  p.  133  ff.)  be- 
schrieben ;  erstere  Art  wird  später  (p.  808)  als  mit  Lena  Elvira  Swains. 
identiseb,  wieder  eingesogen. 

Tryon  Reakirt|  Observations  upon  9ome  American  Pieri- 

nae  (Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  IV.  p.  216— 222)  besebrieb 
Leptalis  Kollari  (Boisd.)  als  n.  A.  von  Hahia,  Colias  Scudderii  n.  A. 
aus  den  Rocky -Mountains  und  Colias  Philodice  God.,  deren  weite 
Verbreitung  über  Canada,  die  Vereinigten  Staaten  und  Brasilien  er 
nebst  ihren  Varietäten  bespricht.  —  Ebenda  VI.  p.  133  stellt  der- 
selbe Pieris  occidentcUis  als  n.  A.  aus  Californien  auf. 

Edwards  (Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  VI.  p.  201) 
beschrieb  Colias  Behrii  als  n.A.  aus  CaUfomien»  in  einer  Höbe  von 
10,000  Fuss  gefangen. 

Lucas  (Note  sur  une  variete  de  la  Leuconea  crataegi,  Annal. 

soo.  entom.  4.  ser.  V.  p.  HOl  ri.,  pl.  11.  fig.  11)  hält  mit  Donzel  die 
üattung  Leuconea  iür  eine  begründete  und  hiareicbend  von  Piens 
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▼ereehieden.  Eine  aaffalleiideFarbeiiTBriet&t  der  Leno.  onttaegi  aus 
Peking  besehreibt  er  als  Leueonea  eraiaBgioidea. 

Werneburg,  »Ueber  das  Lepidopteren-Genus  Golias,  «ie 
es  in  Staudinger's  Catalog  aufgestellt  ist«  (Stett.  EntomoL  Zeit. 
XXYI.  p.  272—248).  Verf.  h&lt  die  Europäischen  Arten  von  Golias 
für.  sehr  variabel  und  die  Zahl  der  wirklichen  Arten  för  sehr  ge- 
ring; or  glaubt  als  solche  nur  folgende  ansehen  m  dürfen:  1)  G. 
Hyale  Lin.  (yar.  Fhicomone,  Nastes,  Robsü  undMelinos).  2)  G.  Ednsa 
Fab.  (var.:  Helene,  Heldreicliii,  Fieldii,  Anrorina.  3)  C.  Myrmidone 
Esp.  (var. :  Eos,  Libanotica,  Thisoa,  Aurora).  4)  G.  Erate  Esp.  (var. : 
pallida  Staud.).  5)  G.  Ghrysotherae  Eap.  (var.:  Hecla,  Boothii  und 
Chione).  6)  C.  Palaono  Lin.  (var. :  Philomene,  Europomene,  Pelidne 
und  Wcrdandi).  Zur  Begründung  dieser  Einschränkung  der  Arten* 
zahl  giebt  Terf.  umfassende  Erläuterungen. 

Gegen  diese  Feststellung  der  Arten  hat  sich  Staudinger 

»Bemerkungen  über  Arten  der  Gattung  Golias«  (Steti  Entom.  Zeit. 
XXYIl.  p.  44 — 50)  auf  Grund  eines  sehr  reichen  Matertals  an  Exem- 
plaren und  Arten  dieser  Gattung  ausgesprochen  und   an  Golias 

Werdandi  Zett.  überzeugend  nachgewiesen,  dass  selbst-  die  Gruppen- 
Eintheiluug  von  Wnrnoburg  (nach  der  Fleckung  oder  dem  Man- 
gel derselben  am  HinterraaH<5«Rnm  der  Vordcrflügel)  eine  ganz  un- 
haltbare sei.  da  eine  und  dieselbe  Art  nach  beiden  Richtungen  hin 
»variire.  Er  hält  an  folgenden  fünfzehn  dem  Europäischen  Faunen- 
gebiet eigenen  Arten  fest:  G.  Palaeno  Lin.  (var.  Europomene  0., 
Werdandi  Herr. -Seh.),  Pelidne  B.,  Nastes  B.  (var.  Werdandi  Zett. 
Melino»r  Ev  ),  Phicomone  Esp.,  Hyale  Lin.,  Erate  Esp.  (Ilelichta  Led., 
pallida  Staud.),  Ghrysütheme  Esp,,  Boothii  Gurt.,  Hecla  Lef.,  Thisoa 
Wen.,  Myrmidone  Esp.,  Edusa  Fab.  (Heiice  Hbu.),  Auroriua  llerr.- 
Sch.,  Libanotica  LedL  und  Aurora  Esp.  (Ghloe  Ev.). 

Danaidae.  —  Butler,  A  monograph  of  the  diumal  Le- 
pidoptera  belonging  to  the  genus  Dauais,  being  a  revision  of  the 
Insects  of  that  genus,  descriptions  of  new  species  in  the  National 
Collection  TProceed.  zoolog.  sog.  of  London  1866.  p.  43—59.  pl.  4.) 
Die  vom  Verf.  gegebene  Uebersicht  der  Arten  der  Gattung  Danais 
umfasst  61  nnter  vier  Sectionen  veriheilte  Species,  welche  mit  ver- 
einaelten  Ausnahmen  im  British  Museum  vorhanden  sind.  Bei  den 
#  bereits  bekannten  Arten  wird  die  vollständige  Literatur  und  Syno- 
nymie  beigefügt;  als  neu  werden  folgende  beschrieben  und  abge- 
bildet: Dänais  Mecate  (Euploea.Niarius  Westw.,  Doubled.)  von 
Ashaati^  pvMata  (in  Holsscbnitt  da]^[estellt)Dory,  fidgurakt  und  eoM- 
sptcua  Gelebes,  lamareoia  Temate,  Leonora  Angola^  Iieoparäm  fJAok" 
niacae  var.  ?)  Indien,  GhoMpea  Gelebes,  purpumta  (im  Holsschnitt 
'   dargestellt)  Neu -Guinea»  fumata  Geyion,  Eräms  (im  Holiechoitt 
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dÄTgestellt)  Philippinen,  Oenone  (vitnna  Feld.?)  Philippinen,  gloriola 
Aru-Inseln,  crocea  (Dorippa  Boipd.)  Java,  Borneo. 

Derselbe,  Supplement  to  a  monograph  of  the  geiius  Danais, 
founded  on  specimens  in  the  collection  ofO.  Salvin  (ebeuda  1866. 
p.  171 — 174).  Verf.  beschreibt  darin  als  n.  A. :  Danais  nubüa  (Phi- 
lenfi  vur.  Butler  antea)  Gilolo,  Salvini  (chloris  Felder?)  Gilolo  und 
Batchian,  lutescens  Ceram  und  liura.  Die  beiden  letzteren  sowohl 
wie  ein  Hermaphrodit  von  Dan.  Ismare  Cram.  (fem. :  D.  Ismareola 
Butler)  werden  im  Holzschnitt  dargestellt. 

Derselbe,  A  monograph  of  the  diumal  Lepidoptera  beUm* 
ging  to  the  genus  Enploea,  with  desoriptions  of  many  new  species, 
fonnded  principally  onthe  spedmens  in  the  coUeetion  of  the  Britith 
Mnseum  (ebenda  1866.  p.  268—302.  pl.  29  a  80).  Verf.  vertheilt  die 
100  ihm  bekannt  gewordenen  Arten  der  Gattung  Enploea  unter  sehn 
Gruppen  und  zerlegt  viele  dieser  wieder  in  Untergruppen.  Die  bereits 
bekannten  Arten  werden  in  ihren  Yariet&ten  nnd  ihrer  Synonymie 
erörtert,  als  neu  folgende  beschrieben  und  tbeils  in  Hobsohnitten, 
theils  in  colorirten  Abbildungen  dargeBtellt:  Euploea  iemicirculus 
Yaterl.  unbek.,  Phoebus  (Prothoe  Westw.  Doubl.)  Penang  und  Java, 
£lwa  Ceylon,  Gamarälzeman  Slam,  splendetu  (E.  superba  var.  ?)  Ne- 
paul,  modesta  Siam,  Janus  (Salpinx  Eleusina  Hubn.)  Java,  TmpAoMe 
Philippinen,  Felderi  Sumatra,  Alecto  Ceram,  vemUeulata  (Lemnas 
mutabilis  cora  Hübn.)  Nord-Indien.  Megaera  Aru-Inseln,  Aegyptus 
Bornon  und  Sumatra,  Moom'  Sumatra,  crassa  Siam,  Nox  Arn-In- 
seln.  margarita  Ostindien  ,  jjicina  Sumatra,  melancholica  Buru  und 
Amhüina,  antÄmcV)?«  Amboina ,  anthracina  var. ?  Ceram,  marosa 
Gilolo,  sepulchral>i<  (Eu])l.  melina  Moore)  Java,  PaUa  Aru-Inseln, 
tristis  Aneitcum,  mocsta  l)or\\\md  Sumatra,  aethiops  Waigiou,  con- 
fnsa  Waigiou,  Iphianassa  Aneiteum,  veHigiata  Java,  pumila  Neu- 
(jcuir\' a,  inquinata  Indien,  iVirt^pwif  Australien,  //f/ms  Timor,  Austra- 
lien, LuHißca  Philippinen,  gloriosa  Celebes,  Hewitsonii  (Eupl.  Eunice 
Boisd.  Guer.  ?)  Philippinen,  Viola,  Hyacinthus  und  Diana  Celebes, 
Oraik  und  aSt^scta  Philippinen,  Proserpma  Feejee-Inseln»  Mdpomma 
Australien  und  e6«nma  Aru-Insehi.  —  Als  Kaohtrag  au  dieser  Ar- 
beit filhrt  Yerf.  (ebenda  1866.  p.462  ff.)  noöh  sieben  von  ihm  über* 
sehene,  bereits  von  anderen  Autoren  beschriebene  Arten  der  Oat* 
tung  Euploea  und  elf  Arten  der  Gattung  Danais  auf,  von  denen 
einige'mit  den  von  ihm  selbst  beschriebenen  identificirt  werden. 

Euploea  sifp«r(a8n eilen  van  Tollenhoven  n.A.  Celebes 
(Tüdsehr.  voor  Entern.  IX.  p.  200  ü  pl.  10). 

Euploea  Smnhoei  Wallace  and  Moore  (Prooeed.  soolog. 
soo.  of  London  1866.  p.  356)  n.  A.  von  Formosa. 

Danais  Schenkii  Koch  n.  A.  aus  Yorder-Indien  (Indo-AustnJ, 
Lepidopteren-Fauna  p.  107).  • 
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Helioonidfte.  ^  Tryoti  Beftkirtf  Daseriptione  of  eome 
aew  species  of  Duiamae  (Prooeed.  entomol.  soe.  of  Phibdelphk  Y. 
p.  217->2a8).  Yerf.  Iteeohreibt  folgende  Arten:  I&wma  Sotm^a  jl 
A.  Honduru ,  Ceniinia  Lyoatte  Fab.  mit  Oiren  YarietKten  Pana* 
mensis  Bates,  negreta  (sie!),  AnApfaieaa  Herr.*So1i.,  pummuts,  Iphia- 
naasa  Doubl.  Hewits.,  Phanessa  Herr.-Sch.  und  Chimhorcufana,  Cera-  ' 
tinia  Dacta  Boisd.  (fem.  Mechanitis  Melphie  HAbo«)  und  IfeeftaiMtM 
(Jalifornica  n.  A.  TOn  Los  Angelos. 

Prittwits  (Statt  Entom.  Zeit  XXYI.  p.  186)  Ithmia  ffy- 
meaaea  (Hns.  Berel.)  als  n.  A.  Tom  Coreovado. 

Mae  Leay  (Prooeed.  entom.  soo.  of  New-Sontb^Wales  L  p.  58) 
Bamaäryaa  Moore*  als  n.  A.  von  Oap  York  (ist  keine  Hamadryas 
sondein  eine  Neptk.  Bef.). 

Nymphalidae.  —  Butler,  Monograph  of  the  speoiee  of 
Gharaxee,  a  genus  of  Diumal  I^pidoptera  (Prooeed,  soolog.  soe.  of 
London  1865.  p.  6S2— 689.  pl.  36  o.  87).  Yea£  liefisrt  eine  syncwiy- 
misobe  AuücSlilong  der  bereits  bekannten  und  eine  BesohreibQng 
und  Abbildung  von  .9  neuen  Arten  der  Gattung  Charaiee,  welche 
gegeawftrtig  68,  TomYeif.  unter  10  Gruppen  vertbeilte  Arten  um- 
fiksst  Die  neuen  Arten,  welche  nebst  Gbaraxea  Baja  Moore  in 
sohön  oolorirten  Abbildungen  dai^^estellt  werden,  sind  folgende:  Chor. 
SatumuB  aus  dem  Innern  Süd  -  Afriks^s ,  Phoehtta  aus  Abyssinien, 
Cynthia  aus  Ashanti,  Viola  Wegt- Afrika,  smaragdalis  Gongo,  Latona 
und  Oaiaxia  Timor,  Hebe  Sumatra  und  afjßnis  Celebes.  —  Verbes- 
seruogen  und  Zusätae  su  dieser  Monogn^phie  liefert  der  Verf.  in 
den  Prooeed.  zoolog.  soc.  1866.  p.  467. 

Derselbe,  Desoriptions  of  six  Butterflies  new  to  scienoe^ 
brloTig'iTi^  to  the  genera  Heterochroa  and  Romatoosoma  (ebenda 
1865.  p.  667 — 678)  machte  MtUrouhroa  Salmoneus  aus  Venesuela, 
Boreas  aus  Bolivia,  Sithaeus  ans  Bogota,  EomaUosoma  Phaetusa  aus 
Asbanti,  Gausape  aus  West-Afrika,  Agnes  aus  Ashanti  als  ii.  A., 
zum  Theil  durch  Holzschnitte  erläutert,  bekannt.  Von  Romaleo- 
Boma  Medon  Ion.  aus  Congo  wird  das  Weibchen  beschrieben  und 
abgebildet. 

Derselbe,  A  revision  of  the  genus  Uypna,  with  desoriptions 
of  the  new  species  (Proceed.  soolog.  soc.  1866.  p.  206  -210.  pl.  23) 
B&blt  sechs  in  drei  Sectionen  verthellte  Arten  der  Gattung  mit  Sich- 
tung ihrer  Synonymie  aaf  und  beschreibt  unter  denselben  folgende, 
zum  Theil  von  früheren  Autoren  als  Varietäten  des  Pap.  Olytemne- 
stra  Cram,  anpfesehene  al^^  neu:  Hypna  glo})0'<n  Rolivia,  Huebnerl 
(Clytenmrslra  var.  Negra  Feld.)  Brasilien  und  Panama,  velox  Vera- 
g^a,  rufescens  (Clytemnestra  var.  Westw.  l)uu])l.j  Venezuela,  elon- 
gata  Bogota.    Nach  den  vom  Yerf.  gegebenen  colorirten  Abbil- 
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düngen  mnis  die  Seheidnng  dieeer  Arten  jeden&lls  ek  «ehr  sweifeU 
haft  ersdieiaen. 

Dereelbe,  Note  on  flome  epedet  of  Butterflies  belonging  to 
the  gern»  Catagramma  (Prooeed.  zoolt^.  soc.  1866.  p.  578  f.)  erdr- 
t^ie  die  Synonymie  von  Catagramma  Clymena  Cram.,  Janeira  Feld.» 
Elaina  Hew.»  Astarte  Cram.  und  Codomannua  Fab. 

Derselbe,  Deacriptioni  of  some  new  Bpeeiea  of  Butterfliea 
belonging  to  the  genus  Athyma  in  the  ooUeetion  of  the  British  Mu- 
seum (Annais  of  nai  bist.  8.  ser.  XYIL  p.  96  ff.)  maehte  Ajßnyma 
laekuia  und  Astraea  als  n.  A.  von  den  Aru-Inseln,  Gerne  n.  A.  von 
Amboina  and  Badoura  n.  A.  Gelebes  bekannt. 

Argf/tmis  Miäas  nnd  AraadiMia  strigota  Butler  (Jonra.  Idn- 
nean  soc.,  Zoology  IX.  p.  58  ff.)  n.  A.  Ton  Hakodade,  Jmoma  Ixia 
Butler  (Entom.  monthly  magaa.  IL  p.  327)- n.  A.  West^Afirika. 

Ton  Bates'  »Contribotions  to  an  Insect  Fauna  of  the  Amap 
so»  Valley,  Iiepidoptera,  Nymphalinaec  (Joum.  of  entom.  IL  p.  811 
-^846.  pl.  18  u.  14)  ist  der  Sohluss  pnblioirt  worden^  'in  welchem 
die  ftbrigen  Gattungen  der  Gruppe  von  Ageronia  bis  Morpho 
eine  Erörterung  finden.  Mit  Eineohhiss  einiger  Morphiden  werden 
im  Gänsen  181  im  Amazonen-Thale  beobachtete  Kympbaliden  ver- 
zeichnet, in  ihren  Varietäten  tj.  s.  w.  besprochen,  die  neuen  Arten 
charakterisirt.  Letztere  sind  folgende:  Ageronia  Belladonna  und 
wiutina,  OUna  Mariana,  Cystinmi/raTocaMtina,  ^/nbogyra  Cuparina 
und  An^hito,  Eubagis  Leucothea,  Chryseis,  vicaria,  Sara,  Glauce, 
Paulinaf  Terpetua  und  Zenohia,  Timete.^  Jmaldicufi  nr\ä  Erfivn,  Hf- 
terochroa  Paraena  und  hasiloides  fl^oisd.)  Apa^ura  Selnra,  J'repona 
Eugeiies  und  Gnnrima,  Paphia  PorpjM^o  und  JUrytitema,  Morpho 
Neoptolemm  und  Uraneis. 

Derselbe,  On  the  blue-belted  Epicaliae  of  the  foreste  of  the 
Amazons  (Ento'm.  monthly  magaz.  IT.  p.  174 — 176)  macht  Mitthcilung 
über  die  Lebensweise  der  Epicalia-Arteii  in  den  Waldungen  des  Ama- 
•/onenstrom-Thab  /^Kpic  Aiieea,  Hewit^onn  und  Batesii) und  beschreibt 
das  noch  unbekannte  Weibchen  der  letzteren  Art,  welches  er  im  Holz- 
schnitt darstellt. 

Derselbe,  Notes  upon  the  Variation  of  sexes  in  Argynnis 
Diana  {Proceed.  entom.  soc.  of  Philade.plna  IV.  p.  204  f.)  besprach 
die  Färbungsdiö'ei  eiiz  der  beiden  Sexus  von  Argynnis  Diana,  mit 
welcher  er  diejenige  von  Arg.  Sagima  (fem.  Damora  Pantina  Nordm.) 
und  Arg.  Paphia  vergleicht. 

Lucas,  Quelques  »remarques  sur  les  Lepidoptores  du  genre 
Argynnis,  qUi  habitent  les  eniirons  de  Pekin  (AnnaL  soc.  entom. 
de  Franpe  4.  sir.  VI.  p.  219.  pL  8.  fig.  3).  Unter  fSaf  vo»  Arm. 
Pavid  bei  Pddng  gesammelten  Argynnia-Arten  fand  Verf.  dieJ^u* 
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ropäischen  Arg.  Adippe,  Daphne  und  Laodice,  ansserdem  Arg.  Sa- 

guna  Donbl.  und  Arg.  Uopardina  n.  A..  -welche  er  beschreibt  und 
abbildet.  Die  UitiiorfltWpl  sind  unterhall)  ohne  Silberflecke  und 
zwischen  den  schwarzen  i^lecken  über  die  ganze  Scheibe  hin 
blassgelb. 

Argynnis  Rmlana  Mötsch  iiisk 3'  (Bullet,  d.  naüir.  de  Mos- 
cou  186^.  II.  p.  117)  n.  A.  vom  Amur.  Argynnis  Ella  Bremer  (Le- 
pidopteren  Ostsibiriens  p.  94.  Taf.  8.  fig.  1)  n.  A. 

Argynnis  Jainadeva  und  Melitaea  Siyidurn  Moore  (Proceed. 
zoolog.  80C.  1865.  p.  495  f..  pl.  30)  n.  A.  vojti  Himalaya,  Athyma  Che- 
oona,  AhrMa,  Jumna,  Apatura  sordida  nndAdolias  Bälarama  Moore 
n*  A.  von  Darjeeling  (ebenda  18G5.  p.  7(13  ff.  pl.  41). 

Minetra  Hgrina  Snellen  van  Volle nhüven  (Tijdschr. 
voor  Entom.  IX.  p.  209  ff.  pl.  10)  n.  A.  von  Salawatty. 

T  ry  o  n  R  e  a  k  i  i- 1 ,  Descriptions  of  some  new  species  of  Bre- 
sia  (Proceed.  entomol.  soc.  of  Philadelphia  V.  p.  224 — 227)  machte 
ISresia  Yorita  n.  A.  Honduras.  Comaeln  n,  A.  Brasilien.  Geniguph 
n.  A,  Californien  und  Batesii  n.  A.  Winchester  bekannt.  —  Ebenda 
VI.  p.  137  S. :  Argynnis  Edwardsii  n.  A.  Californien,  Eresia  Carlota 
(Kyoteis  Edw.  nee  Doubl.)  und  Mttta  n.  A.  Bocky-Mountains. 

Melitaea  picta  Edwards  (Proceed.  entom.  soc.  of  Philadel- 
phia IV.  p.  201)  u.  A.  Nebraska.  Litnenitis  Proserpina  Ed vi &r de 
(ebenda  V.  p.  148)  n.  A.  von  den  Catskill-Mountains. 

BtpMaSihmo  Prittwitz  (Steit.  Entom. Zeit  XXVI.  p.  142) 
n.  A.  Goroovado. 

Eine  Aberration  der  Pyrameis  Atalanta  Lin.  mit  gelber,  an* 
statt  Bchirarzer  Färbui^;;  der  Flügelspitze  beschrieb  Girard  (Annal. 
soc.  entom.  de  France  4.  ser.  VI.  p.  568  f.),  eine  Aberration  der  Me* 
ütaea  Partlienie  Borkh.  Fallon  (ebenda  V.  p.  103). 

Nach  Trimen  (Proceed.  entom.  soc.  of  London  1865.  p.  61) 
ist  Cbaraxes  argymiides  Westw.  identisch  mit  Kymphalis  Jahlnsa 
Trimen. 

Morphidae.  ~  Butler  (Entom.  montUy  magaz.!!.  p.81) 
beschrieb  Morpho  XhetU-  als  n.  A.  von  Pari  und  pescription  of 
some  curious  ▼ariations  in  the  genus  Morpho,  Entom.  monthly  ma- 
gaz.  n.  p.  202—204)  Morpho  Menelaus  var.  terreatris  Villa  Nova, 
Tar.  Mdanippe  Fundort  unbek.,  Achillaena  var.  vitrea  Bolivia,  He- 
lenor  var.  eodesüa  Brasilien  und  Montezuma  var.  Ifyeusinthus  Hon« 
dnras. 

Satjridae.  — «Butler.  A  monograpb  of  the  genus  Eupty- 
ohia,  a  numerous  race  of  Butterflies  belonging  to  the  family  Saty> 
ridae,  with  descriptions  of  sixty  species  new  to  science  and  notes 
DU  their  »fanitifis  (Fro^edt  f9ol,  soo,  of  London  1966.  p.  458— 6<H 


Digitized  by  Google 


878  Geretaeo.ker:  Bericht  ftb.  d.  witMiMoli.  Leist,  im  Gebiete 

pl.  39  a.  40).  Verf.  vereinigt  mit  der  (Gattung  Eaptychia  die  von 
West  woofl  al«' Neonympha  abgesondert f»,  vertheilt  aber  die  zu  der 
Vietracht)ic)i' ri  Zahl  vor!  131  gesteigerten  Arten  nach  ihrer  Verwandt- 
schaft untor  siflieii  Gruppen.  Die  aus  dem  British  Museum  so  wie 
aus  den  Sammiungen  von  Bat  es  und  Salvin  beschric  bt^nen  und 
abgebildeten  neuen  Arten  sind  sehr  zahlreich  und  kommen  fast 
der  Zahl  der  bereits  bekannten  ß-leich:  Euptychia  Ocirrhoe  var.? 
(nov.  specV)  Guatcnmla  und  Obydos^  Palladia  und  terrestris  Ama- 
zouien,  usitata  Venezuela,  similis  Guatemala,  Fieria  Honduras,  aii- 
«tera  Bogota,  divergeiis  Rio-Negro,  ieiÄ€  Venezuela,  Erigone  S.  Paulo, 
a/rgyro8püa  Ega,  Ocnus  Tapajos,  Eriphule  Pemambnoo,  Electra  Ba- 
bie»  «oHoNIt«  Bio^aoeiro,  afßnis,  marmorota  und  ambigua  ebenda- 
ber,  moäeski  imd  JBMneri  Vnk,  JMatti»  Yeaeniel«,  wnäulata 
FtaAf  (fNoZiiMa  VeDeiuelAi  Eaiis  Fteit»  Phaniki  BicKJeneiro,  Baf' 
moma  Quito»  Jhtiwi»  Yenezaela,  it^vHosa,  Satwmm  und  Vesta  eben- 
daher, Enffo  Coeiiea,  Westufoodii  Honduras  und  Yeneauela/  picea 
Ega,  a$grata  Pari,  püaita  Ega»  Bnsekia  Pari^  eoi^ettia  Ega,  Vrama 
Cameta»  Pkäippa  Ega»  gigas  Mexiko,  UbjfoiäM  Niearaguai  abseiMra 
Bolivia,  vastakt  Bio  -  Grande,  Boil/!fphemu8  Bogota,  OoIUcMoH»  Ega» 
Stwüionii  Parä,  Ega,  Agatha  Parä,  Ayaya  Tapajos,  Batesii,  Meto- 
gera  und  hiemcUis  Amazonien,  Junonia  Tapi^os,  getnmttla  (Doabl.) 
und  JSrycina  Brasilien,  Latia  Bahia,  Salvini  Panama ,  I)fraemon 
Oaxaca,  Saudersü  und  Mima  Amaxonien,  insignia  Fundort  imbek., 
Sriektko  Brasilien. 

Hewitson,  A  monograph  of  the  genns  Yphthima,  with  de- 
scriptions  of  two  new  genera  of  Diurnal  Lepidoptera  (Transact, 
entom.  soc.  of  London  3.  ser.  II.  p.  281—293.  pl.  17  ii.  18).  Verf. 
begründet  zunächst  zwoi  neue  Gattungen:  1)  Coenyra  nov.  gen., 
für  Yphthima  liebe  Trimen,  wegen  des  abweichenden  Flügelgcäders 
und  der  Form  der  Taster,  weiche  lang,  stark  zusaramenfredrückt, 
dicht  behaart  sind  und  ein  langes,  fast  nacktes  drittes  Glied  haben. 
—  2)  XoiSt  nov.  gen.  mit  grossen,  glatten  Augen,  kurzen,  lang 
und  dicht  behaarten  Tastern,  deren  Endo^lied  kurz,  nackt  und  aus- 
wärts gerichtet  ist;  Fühler  kurz,  von  der  Mitte  ab  alimählich  gegen 
die  Spitze  hin  verdickt.  Auch  im  Colorit  und  der  Zeichnung  der 
Flügel  auffallend  von  Ypbtbima  abweiebend,  indem  nur  die  vorde- 
ren einen  grossen  Doppel-Augenfleek  besitien,  die  beUfiurbigen  hin* 
teren  solcher  dagegen  ganx  entbehren.  —  Art:  X  Seaaira  Feegee- 
Inseln.  —  Ans  der  Gattung  Yphthima  sind  dem  V«r£  24  Arten  be- 
kannt, welche  er  sfimmtUcb  an&ählt  und  beschreibt,  die  neuen  aber 
gleichzeitig  abbildet |  letstere  sind:*  Xpkdk  Inka  Ostindien,  Xtonta 
vom  weissen  Nil,  fatciakt  Sarawak,  Sumatra,  GSsyfomea  Oejflon, 
XfOryma  Gelebes,  Meihora  Nord-Indien  und  8epyra  Gilolo,  BaUÄian. 

Seudder,  Revision  of  the  hitiierto  known  speoies  of  13ie 
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gttms  Chionobas  in  Nortb  Amorica  (Proceed.  entom.  soc.  of  Phila- 
delphia Y,  p.  1 — 28).  Verf.  gieht  sehr  umfassende  Beschreibungen 
Ton  folgenden  sieben  bii  jetzt  in  Nord- Amerika  aa%efundenen  Ohio- 
nobas-Arten,  welche  er  zugleich  in  ihrer  Synonymie  kritisch  fest- 
stellt: Chion.  Jutta  Möschl.  (Balder  Boisd.,  Herr.-Sch  ),  Chryxns  Dou- 
bled.,  Calais  Scudd.  (Taygete  Hübn.,  Edw.),  Bore  Schim nite  Bootes 
Boisd.,  TaypfPte  Hnbn  ),  Oeno  Boiad.  (Also  Boisd.  .  Crambis  Doubl. 
Weatw.),  Semidea  bay  (Also  Boisd.)  und  Nevadensie  (ßoisd.)  Behr. 

H.  Edwards,  On  certain  North-American  speciop  of  Satyrn?» 
(Proceed.  entom.  snn.  of  Philadelphia  VI.  p.  195 — 200)  charakten- 
sirte  Satyrus  PegalaFab.  und  boopis  Behr  aus  Californien  mit  ihren 
Varietäten.  —  Ebenda  IV.  p.  201 :  Sattfrm  Bidingm  n.  A.  aus  dem 
Colorado-Gebiet. 

Tryon  Reak  i  r  t  (Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  VI. 
p.  148  a.  146)  Chionobas  UMeri  n.  A.  Bool^-Moontains  und  Coeno^ 
nyn^^  pamphUoides  n.  A.  Californien. 

Batee  (EJntomol.  monthly  magaz.  I.  p.  178  u.  202  f.)  iVono- 
phila  hüara,  naptua,  dejeeta,  Taygeiis  Satffrma,  Äntirrhaea  caata, 
Hetaera  Macleafwmiia,  Euptjfi^ia  MrieeeBa  und  glaueina  als  n.  A. 
auB  Guatemala.  * 

V.  Prittwiiz  (Steit.  Entom.  Zeit  XXVI.  p.  Sil)  Neon^w^ 
Fktjf»  ata  n.  A.  7oin  CoFcovado* 

DM  Diama  and  TfMMma  Aargtu  Butler  (Joum.  Linnean 
Boc.  IX.  p.  55  f.)  n.  A.  von  Htlcodade,  Erebia  Wmga  (E.  triBtis  ant.) 
Bremer  n.  A.  aus  OstBibirien  (Lepidopteren  OstBibirienB  p.  20). 

Moore  (Proceed.  soolo|f.  boc.  of  London  1865.  p.  496  ff.  p.80) 
maohte  Laaiommata  Msrnwa,  BMiM,  JMta  Nurmala,  JSaHhda, 
Cheena,  Epitte^hele  Dtmutära  als  n.  A.  Tom  Bimalaya  und  (ebenda 
1865.  p.  767  fr.  pl.  41)  2>«5tt  Viirmoa,  Zophoiasa  Goäpara  und  .Bo- 
laäeoa,  Ojßo  Aawa  als  n.  A.  aas  Bengalen  bekannt. 

EnSnaSaibaeiu  Trimen  (Bhopaloo.  AMc  austr.  p.201)  n.  A. 
vom  Cap,  Ooentmjfw^ha  tnfmeata  If.  Leay  ^rooeed.  entom.  boo. 
New-Soutb-Walea  I.  p.  53)  n.  A\  Cap  Tork. 

Eine  Varietät  dea  Satyrns  Egeria  Lin.  wurde  in  der  T^dscbr. 
▼oor  Entomol.  VIU.  pl.  2.  fig.  1  durch  Lodeeaen  abgebildet. 

Erycinidae.  — Bates  (Entom.  monthly  magaz.  I.  p. 308  ff.) 
maebte  MuosemM  gauäiolum,  vittaii»,  Phiies  AHeia,  Mesme  rubdia 
und  eraeidiUi,  Lmonias  dminm  und  NymphidUm  OUnäia  ala  n.  A. 
aus  Guatemala  bekannt  « 

V.  Prittwits  (Stett.  Entom.  Zeit  XXVI.  p.  312  ff.)  Calydna 
eattamo,  Theope  Phaw,  Banara  Episatmm,  Emens  Diogma,  Chuh 
m  ^^giijma  und  JfiMpwHi  Jfofi^  alt  n,  A.  yovü  Coic(>v|di^j 
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Lycaf  nidae.  —  Von  "W.  Hewitson's  »Illustrations  of  dinr- 
nal  Lepidoptera,  Lycaenidae«  ist  im  J.  1865  ein  zweites  lieft  (p.  37 
— 76.  pl,  17 — 30)  erschienen.  In  demselben  wird  zunächst  die  Auf- 
zählung der  Arten  aus  der  Gattung  Myima  f42  A.)  abgeschlossen, 
sodann  die  Gattungen  Jolaus  Hübn.  mit  22,  Camena  (nov.  gen., 
Hinterflügel  wie  bei  Jolaus  mit  zwei  Schwänzchen,  von  Deudoryx 
durch  glatte  Augen,  kürzere  Fühler,  den  Mangel  etnee  dentüdien 
Lappma  an  den  Hinterilügeln  untersobieden)  mit  1  A.,  Hypolyoaena 
Feld,  mit  16,  Jalmennt  Hübn.  Doubl,  mit  8,  Uiiea  (nov.  gen.)  mit 
1 A.,  Herda  Donbl.  mit  6,  Capys  (noy.  gen.,  auf  Pap.  Alpbaeas  Cram. 
begründet)  mit  1,  Aphnaeme  Hübn.  mit  14,  Dipsaa  Doubl,  mit  12  A., 
Tfichonis  (noT  gen.,  för  Pap.  Theanns  Cram.  errichtet)  mit  1  A., 
Thtor  €ma  (nov.  gen.,  swisoben  Enmaeus  und  Tfaecla  Btebend,  mit 
gerundetem  Innenrand  der  Augen)  mit  1  A.»  Thecla  auct.  mit  24 
Arten  abgehandelt.  —  Die  Zahl  der  al«  neu  beschriebenen  und  ab- 
gebildeten Arten  ist  auch  bier  eine  sehr  beträchtliche:  Myrina 
Lorimna  Sierra  Leone,  Travana  Sumatra  und  Borneo ,  Orso/?>?a 
Celebes,  hypnleuca  (Boisd.)  Java,  Donina  Burmah,  Ceres  (Hoisd.) 
Amazoulou.  Jolaus  Josts  Vaterl.?,  Anysis,  Macaraar,  Cotys  Nepal, 
Ister  nnd^Jcetas  Indien,  Isaeus  Sumatra  und  Bomeo,  Japyx  Celebes, 
Diae.tis  Nord  -  Indien ,  Cyrillus  Maca.'^sar,  macrüaius  Sylhet.  Cnmma 
Ctesia  Nord-Indien,  Hifpohjeanin  Othona  Nord-Indien,  Lebona  Old- 
Calabar,  Ilatita  Sierra  Leone.  Ehnln  Old-Calabar,  Jalmmm  Tctinus 
Australien,  Tnous  Swan-River  ,  jril/us  A'aterl.?,  Utica  Onycha  Au- 
stralien, Ikrda  Oda  Indien.  Aloorei  iShotan,  Aphnoeus  Ictis  Nord- 
Indien,  Nüus  vom  Weissen  Nil.  Iza  Vaterl.  ? ,  Ella  Pt.  Natal,  Bipsas 
Äbsolon  (Boisd.)  Indien.  Katura  Indien,  Ziha  Vaterl.  unbek.,  Odata 
Indien,  lutea  und  aaepcstriata  Japan,  Theorema  Uumema  Neu-Gra- 
nada,  Thecla  coronata  Bogota,  Tuneta  Süd-Amerika,  Batesii  Rio-Ja- 
neiro,  Tagyra  Amazonien,  LatreiUei  Brasilien  (nicht,  wie  V^.  an- 
giebt,  aus  Javal),  satyroideSf  Tmathea,  JPhegeus  (Boisd.)  und  Oispa 
Amaxottien,  triqueira  Brasilien  und  JSavüa  Neu-Granada. 

Eine  grössere  Anzahl  neuer  Oatindiacher  Arten  machte  auch 
Moore  in  den  Proceedings  soolog.*8oc.  of  London  1865  bekannt. 
Aus  dem  nordwestlichen  Himalaya  (a.  a.  0.  p.  508  ff.  pl.  81):  Poiy^ 
ommatm  Samin^  NffeUla,  Ifaewa ,  Jriana,  Chanäala,  Vierama, 
Kamandra,  I^fcaena  Zma,  Dtpora,  Öhrffsophamts  Kasya/pa  und 
Theela  Daria,  femer  Dipsas  Odata  Hewits.  mas  und  Herda  Oda  He- 
wit«.  —  Aus  Bengalen  (a.  a.  0.  p  772  ff.-  pl.  41):  Bolyommaiua  Veh 
mnana,  Kanduira  und  Sangra,  Lycaenesthes  (nov.  gen.  difrch 
lange,  zusammengedrückte  Tastea  mit  verschmälertem  Endgliede, 
sehr  dünne  Fühler  mit  fein  augespitcter  Keule,  verhältnissmässig 
kräftigen  Thorax  und  Abdomen  u.  s.  w.  charakterisirt)  Bengalenfiis. 
Poriiia  (no?.  gen.,  nach  der  Abbildung  fast  von  Hesperien-artigem 
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Habitus,  durch  nackt«  Augen,  lange  Taster,  deren  Endglied  von  Vs 
'der  L&nge  des  aweiten  ist,  knrse  und  kräftige  Beine,  gedrungene 
Thorax,  kurse  and  breite  Flügel  ansgeseiehnet)  BewiUomi,  Mffrina 
Sonata  und  MOetus  DrumHa, 

Lycatna  Ifka  Wallaoe  and  Moore  (Pröoeed.  aoolog.  soc. 
1866i  p.  800)  tt.  A.  Ton  Fo^osa,  Pol/yommaim  Ljfeomas,  Lifeaena 
ferrea  und  The«ia  leknogra^hut  Butlee  (Jonrn.  Linnean-soc.,  Zoo- 
logy  IX.  p.  67  f.)  n.  A.  von  Hakodade,  Ljfeaena  Äegonides  (Lyc.  Cleo« 
bis  Brem,  ant.)  und  Tliecla  Taxila  Bremer  (Le^idopteren  Ostsibi^ 
riens  p.  28  und  p.  95.  Taf.  8.  fig.  2)  n.  A.  aus  Ostsibirien. 

JoUmsSidm  nnd  Bowkeri,  ZeritiaOvrysaor,  Pyroeis  und  Phos- 
phor Trimen  (Khopaloc.  Afric.  austr.  p.  224  ff.,  263  f.  und  p.  269) 
n.  A.  vom  Cap  und  aus  dem  CaflFernlande,  Aphnaem?  marmoratuif 
Butler  (Entom.  monthly  magaa.  II.  p.  169)  n.  A.  vom  Weissen  Nü, 
im  Holzschnitt  dargestellt. 

Danis  Salamatidri  M..  Leay  (Proceed.  entom.  soo.  of  New- 
South-Waies  r  |).  54)  n.  A.  von  Cap  York. 

Ijycatna  Aca-ste,  hirsuta,  Imma,,  Megamede,  vcmeiiiUiides  und 
Astiocha  P  r  1 1 1 w  itz  (Ötett.  Entom.  Zeit.  XX Vi.  p.  31Ö  ff.)  n.  A.  vom 
Corcüvado. 

Lycaetia  rustica  Kdwurds  (Proeeed.  entom.  soc  üi  l'hila- 
delphialY.  p.  203)  n.  A.  aus  Nord  -  Amerika,  Lycaena  violacea  Ed- 
wards u.  A.  aas  den  Vereinigten  Staaten  und  Lyc.  Mertüa  aus  Gar 
lifomien  (ebenda  YI.  p.  201  f.).  Nebenbei  wird  auch  Lyo.  Pseudargio- 
lus  Boisd.  LeC.  eharakterisirt. 

Ijyeaena  Rapahoe  und  (k^ona,  Polyommatus  Castro  und  Mari' 
pasa  TryonBeakirt  (Proeeed.  entom.  soo.  o£  Philadelphia  VI. 
p*  146  f.)  n.  A.  von  den  Bocky-Mountains  und  aus  Californien. 

(^ry90phanu8  rubidiu  Behr  (Proeeed.  entom.  soc.  of  Phila» 
delphia  YI.  p.  206)  n.  A.  aus  dem  Oregon-Gebiet. 

Lucas  (Annal.  soc.  entom.  de  iVance  4,  s6r.  V.  p.  490)  be- 
schrieb  dne  Varietät  von  Chrysophanus  Phlaeas  aus  der  Tatarei, 
duroh  bedeutendere  Qrdsse  und  lebhafteren  Metallglans  aosge- 
aeiohnet. 

Failou  (ebenda  V.  p.  101.  pl.  2)  beschrieb  und  bildete  ab 
Polyommatus  virgaurcae  var.  ZermaUensis ;  es  ist  ein  Weibchen  von 
auffallend  dunklem,  fast  rothbraunem  Colorit. 

Girard  (ebenda  V,  p.  111.  pl.  2)  eine  Aberration  der  Lycaena 
Adonis  fem.,  welche  oberhalb  der  var,  Ceronus  Hübn.  angehört, 
unterhalb  sich  durch  den  Maugel  der  Ocellcnflecke  auszeichnet,  so 
dass  sie  ausser  der  Randbinde  nur  die  beiden  ^littelinakclu  zeigt.  ■ 

Gärtner  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  IX.  p.  115)  beschrieb  die  in  den 
Blüthenköpfen  der  Anthyllis  vulneraria  lebende  Kaupe  der  Lycaena 
Alsus  W.  V. 
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Heaperidae.  —  Hewitson,  Deseriptions  of  new  Hesperi- 
dae  (tnuisaet.  entom.  eoa  of  London  8.  ser.  II.  p.  479—501}  machte 
sablreiche  neue  Arten  aus  den  Gattungen  Pyrrhopyga,  Erycides 
und  Hesperia  bekannt:  Pyrrh.  Äzeta,  Ähira  und  Zomwa  Amazomea, 
Oneka  Yaterl.  nicHt  angegeben,  Aspüha,  Thelessa,  Fedaia,  Hadora, 
AMOva  und  Oazera  Amazonien,  Äziza  Neu-Granada,  Garata  Su- 
rinam, Gortyna  Amazonien .  Galgala  Venezuela ,  Hadassa  und  Te- 
lassa  Vaterl.  nicht  an^^egeben ,  Zereda  Ecuador.  vuictUosa  Bogota, 
Erycides  TeJmda  -und  Thrasea  Amazonien  .  Heaperm  Aegita  und 
Anchora  Para.  Aestria  Rio-Janeiro  ,  nrgentea  Guatemala,  Chalestra 
Minas-Gueres,  Cunaxa  Nord-Araerika,  Ceraca  und  Ethoda  liio-Ja- 
neiro,  Elia  Sumatra,  Attina  Java,  Azoyia  Macassar,  Barca  Sumatra. 
BeliMida  Para,  Bursa  Para,  Caesina  Waigiou,  Calmna  Para,  Catina 
Tapajos.  Cathaea  Vaterl.  uicbt  aufgegeben.  Certima,  Colenda  und 
Orotona  Venezuela,  Coryna  Amazonien,  tessellata  Macassar,  Idtana 
Venezaehi,  Lutetia  Rio-Janeiro,  Opigena  Vaterl.  nicht  angegeben, 
Ovinia  Nicaragua,  Beja^a  Rio-Janeiro,  Ophiusa  und  Jfemi«;«  Yaterl. 
nicht  angegeben,  PliaeHua  Ega,  Bhyscella  Rio-Janeiro,  Marsena  Sn- 
matra,  Bona  und  Amana  Para,  Aimoda  Yaterl.  niclit  angegeben, 
Noseda  TapajoB,  Sah  Singapore,  Ogygia  und  Phiäitia  Sumatra. 

Moore  (Prooeed.  soolog.  soc.  of  London  1865.  p.608f.  pl.80) 
maehte  BamphÜa  Ikuina  nnd  Maeta  ab  n.  A.  yom  Himalaya  ond 
(ebrada  1865.  p.  760  flp.  pL  ^)  folgende  nene  Arten  nnd  Gattai^fen 
ans  Bengalen  bekannt:  Pterygo^idea  Gutna,  Satarupa  (noT.  gen., 
auf  Goniloba  Gopala  und  Sambara  Moore  begrOndet)  Bhe^ma, 
Darpa  (nov.  gen.,  durch  kurze,  dicht  behaarte  Tsster,  an  der 
Spitze  stark  hakenförmig  umgebogene  Fühler,  dicht  behaarte  Hin- 
terschienen und  Vanessa-ähnlichen  Flügelsobnitt  aasgezeichnet)  Man' 
ria,  Imme  Gitmata,  Mmdava  und  ?8a8warna,  Capila  (noT.  gen., 
=  Ismene  Moore  pars)  Jayadeva,  Pisola  (nov.  gen^  eine  grosse, 
kräftig  gebaute  Hesperien-Form,  mit  grossen,  dicht  behaarten,  den 
Kopf  überragenden  Tastern,  langen  und  an  der  Spitze  umgekrihnm- 
ten  Fühlern,  unterhalb  behaarten  Schenkeln,  einem  Paar  sdiUnken 
Endsporeu  an  Mittel-  und  zwei  solchen  an  den  Hinterschieneu)  Zen- 
nnra,  Nisofiiades  Damhara  und  JJiodes  (Boisd.).  P7£si(meura  Sumi- 
tra,  Ämbareesa,  C!ni))ii'ii/fa,  Alysos  (Boisd.)  Dhandiia,  Hesperia  Se-  ' 
tiiamora  und  i^wiphila  Sagara.  Ausserdem  giebt  Verf.  eine  nochma- 
lige Cliarakteristik  zahlreicher  von  ihm  in  dem  Catalog  der  Sammlung 
des  Museums  der  üstindischen  Compagnie  beschriebener  Hesperideu. 

Trimen  (Rhopaloc.  Afric.  austrat,  p.  289  if.)  machte  Byrgwt 
AßUrodiajinASotaspes,  Cydopiäes  inamatm,  PampMa?  nweostrigaf 
Zeno,  LeueoMonea  hkcior,  Caprona  Canopus  und'  Nieomades  Ko- 
(efai  ale  n.  A.  vom  Cap  und  ans  dem  Gaffiamlande  bekannte 

Herrich-Scbäffer  (Corresp.-Blatt  d»  loolog.-mineral.  Yer. 
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£0  Regongburg  XIX.  p.  53  ff.)  Adhi/ifoäw  gesUn,  Th^lieus  nanut, 
Oobelus  tripunctus,  Gonüoba  coscinia,  sandarae,  maUtiosa,  corrupta, 
sylvicola,  Cuhana  und  singularis,  Chmiwrus  mamOfta  (siel)  al8ii.A. 
von  Cuba  (nur  diagnosticirt). 

Thanaos  rusticanus  Butler  (Joarii.  of  the  Linnean  soc, 
Zoology  IX.  p.  58)  u.  A.  von  Hakodade.  Pyrgus  güfas^  Bremer  (Le- 
pidopteron  Ostsibiriens  p.  96.  Taf.  8.  fi».  3)  n.  A.  Ostsibirien. 

Pamphila  Krefftii  M.  Leay  (Proceed.  entom.  soc.  of  New- 
South- Wales  I.  p.  54)  n.  A.  von  Cap  York. 

Hesperia  Napa,  maculata,  viator  und  Mieara  Ed  wards  (Pro- 
ceed. entom.  soc.  of  Philadelphia  IV.  p.  202  f.  pl.  1.  fig.  3—  6)  n.  A. 
aus  Nord- Amerika,  Syrichthus  alba  (sie!)  n.  A.  Kansas,  lleaperia 
OUoe  n,  A.  KaiiBas,  Mingo  n.  A.  Eanawha  und  Yreka  n.  A.  San 
Franeuoo,  von  Edwards  beschrieben  ebenda  YL  p.  206  ff. 

Heaperia  Momih^  CfarUm  und  Bidingsii  iTjfm.  Beakirt 
(Proceed.  entomol.  soc.  of  Philadelphia  lY.  p.  150  f.)  n.  A.  Ton  den 
Boeltj-Mountatns,  ' 

Castni&riae-  Grote  errichtete  in  seinen  »Notes  on  theZygae- 
nidae  of  Cuba«  (Proceed.  entom.  soc  of  Pbilaide^bia  YI.  p.  175  ff.) 
awei  neue  der  gegenwärtigen  Familie  xuertheilte  Gattungen:  Seiro- 
eastnia  noT.gen.,  ftr  Ephialtias  tribnnaHfibn.  und  Euseirrh<h 
pterus  (noY.  gen.)  i^eyt  von  Cuba,  welche  er  in  nftchste  Yerwandt- 
schalt  mitEudryas  setct. 

Mac  Le.a y  (Proceed. entom.  soc.  of  New^Sonth^Wales  I.  p. 64) 
diagnosticirte  Damias  Seottii  als  n.  A.  von  Gap  York. 

SfiSiariftO-  Staudinger,  »Drei  neue  Sesien  und  Berichtigung 
über  einige  ältere  Arten«  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXVII.  p.  50—55)  be- 
schrieb Sena  JEBmminghoffmi  n.  A.  aus  Barcelona,  jRomburi  n.  A. 
aus  Cbiclana  und  agdistiformis  n.  A.  yon  Sarepta.  Udber  einige 
bereits  bekannte  Arten  werden  femer  synonymische  Bemerkungen 
beigebracht. 

Herri  oh  -  Schaff  er  (Corresp.-Blatt  d.  xoolog.'iaineral.  Yer. 
zu  Begensburg  XX.  p.  106)  stellte  Stakt  Cvbana  als  n.  A«  Ton 
Cuba  auf. 

SptUQgtdae.  A.  Grote,  Notes  on  CubanSphingidae  (Proceed. 
eotom.  BOG.  of  Philadelphia  Y.  p.  33—84.  pl.  1,  2).  Verf.  schliesst 
von  der  Familie  'die  Zygaeniden  und  Seeiarien  aus  und  beschriakt 
sie  auf  die  ihr  von  Herrich  -  Sch  äff  er  zugewiesenen  Formen. 
Beyer  er  spcoiell  auf  die  Cubanisohen  Arten  eingeht,  erörtert  er 
einige  Nord-Amerikanische  und  trennt  die  Macroglosea  flaTofaseiata 
Walk,  zu  einer  eigenen  Gattung  Lepiaeaia  ab,  welche  sich  von 
Haoroglossa  durch  kleineren  und  stumpferen  Kopf,  k&rsere  und  mehr 
prismatische  Fühler,  veriiftltnissmässig  längere  und*  schmalere  Yor- 
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derflügel  mit  schrägerem  Aussenrand  n.  s.  w.  unterscheiden  soll.  — 
Die  systematische  Aufzählung  und  Beschreibung  der  Cubanischen 
Sphingiden  weit»!  4Ü,  uuter  17  (iattungun  vertheilte  Arten  nach:  1) 
Aellopos  Hbn.  2  A.  2)  Eupt/rrhogloa^um,  uov.  gen.,  von  Ma- 
croglossa  durch  grössere,  mehr  kuglige  und  sich  näher  zu  der  Füh- 
lerinsertion  erstreckende  Augen,  schlankere  t'ühler,  breitere  Yorder- 
iiügel,  kürütreu  Hinterleib  unterschieden^  auf  Macrotrl.  Sa^ra  Poey 
begründet.  1  A.  3)  Kuyo  Ilübu.  3  A.  4)  Hemeroplaiicb  iiubn.  1  A.: 
Hern,  pseitdothyrem  ((.ailiuuinia  üiclua  Herr.-Scli.  ?,  nec  Sph.  Oiclus 
Cram.j.  5)  Pengonia  Boisd.  2  A.  6)  Calliomma  Boisd.  1  A.  7; 
Pergesa  Walk.  1  A.  8)  Chaerocampa  Dup.  6  A. ,  darunter  nea : 
Chaer.  irrmrakt  and  Bobtnunm  (feloo  Herr.-Sch.  nee  Walk.}.  9) 
Deilephila  Ochs.  2  A.,  darunter  neu:  IkU.  CaJverkißi.  10)  Pbilam* 
peluB  Harr.  4  A.  11)  PachyUa  Boisd.  3  A.  12)  Ambulyz  Boisd.  2  A. 
13)  Pseudosphinx  Bnrm.  1 A.  14)  Amphonyx  Po^>  2  A.  15)  Sphinx 
Lin.  5  A.,  darunter  nen:  Sph.  afftieki»  16)  £rinnyis  Hübn.  9  A., 
darunter  neu:  Er.  Hmosa  (Anciryx  Soyron  Walk.»  neo  Spb.  Soynm 
Gram.),  Mariainae,  md4mehoUea  und  päHUda,  17)  Oenoaanda  Walk. 
1  A.  —  Zum  Scbluss  reoUficirt  Verf.  noeh  die  Komenolatur  und 
Syncmymie  von  Philampelus  vitis  Xaa.  und  fasciatus  Sulz,  und  re* 
Btituirt  anhangsweise  den  Gattungsnamen  Otus  Ilübn.  für  Darapsa 
Walk.  —  Auf  den  zwei  beifolgenden  Tafeln  sind  |oht  vom  Verf. 
beschriebene  neue,  so  wie  zwei  ältere  Arten  von  Drury  und  Cra« 
mer  abgebildet. 

A.  Grote  and  C.  Robinson,  A  synonymical  Catalogue  of 
North-American  Sphingidae,  with  notes  and  deseriptions  (ebenda  Y. 
p.  149 — 193.  pl.  3).  Das  voraufgeschickte  synonymische  Yerzeichniss 
weiai  im  Ganzen  117  Arten  auf,  welche  unter  39  Gattungen  ver- 
theilt sind  j  ietüttiro,  zum  Theil  neu  aufgestellt,  werden  unter  4  Grup- 
pen :  Macroglossini,  Chaerocampini,  Smerinthini  und  Sphingini  ge- 
bracht (p.  149 — 169).  Sodann  folgen  umlangreiche  Erörterungen 
über  die  Synouymie,  theilweise  auch  über  die  unterscheidenden 
Merkmale  der  bereits  bekannten  Arten,  so  wie  die  Charakteristik 
der  neuen  una  der  hiur  aufgestellten  liuuungen.  Letztere  sind:  a) 
Macroglossini:  Haemor rhagia  nov.  gen.,  auf  Sesia  ruficaudis 
Kirby,  Sphinx  Thysbo  Fab.  und  Macroglossa  fuscicaudis  Walk,  ge- 
gründet. —  Euproserpinus  nov.  gen.,  für  Proserpinus  Phaeton 
Boisd.  i  lit.^  von  Proserpinus  Hftbn.  durofa  die  kleinen  Hinterflügel, 
längere  Fühler  und  gebüschelten  Biaterleib  unterschieden.  —  Sme* 
rinthini:  Cressonia  nov.  gen.,  für  8ph.  juglandia  Abb.  Smith  er^ 
richtet,  von  Smerinihus  durch  kürzere,  beim  Männchen  doppelkim' 
mige-  FfiUer,  freier  abgesetzten  Kopf.  Iftngere  Taster,  mehr  abge- 
flachten Thorax,  stark  gerundetct,  nicht  ausgeschnittene  Hinterflügel, 
langen  und  schmalen  Hinterleib  untersohieddn.  —  c)  Sphingini: 
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Diludia  nov.  gen.,  (lir  Sph.  Brontee  Drury,  Florestan  Cram.  und 
coUaris  Walk.  —  Syzygia  nov.  gen.,  für  Sph.  afBicta  Grote  von 
Cuba.  —  Neue  Arten  sind :  Haemorrhagia  grckcüis  (pl.  3.  fig.  1,  2) 
aus  Cauada  und  Phüampelus  Linnei  (vitis  Cram.)  pl.  3.  iig.  8.  Aus- 
serdem mnd  auf  der  Tafel  dargöstcllt;  Philampeliia  Lycaon  Crun. 
fein,  und  Öyzygfia  afflicta  Grote  mas. 

A.  Grote  .  Efmarks  on  the  Sphingidae  of  Cuba  and  descri- 
ption  of  a  uew  species  of  Ambulyx  from  Brazil  (Annals  of  the  Ly- 
ceum  of  iiat.  hist.  of  New-York  VIII-  1866.  p.  195—207).  Verf.  bringt 
in  dieser  Äbhaudlun«^  zunächst  synonymische  Berichtigungen  und 
ZuHHize  zu  seinen  in  den  Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  V. 
veröffentlichten  »Notea  ou  Cuban  Sphiugidae«  bei  uud  beschreibt 
todann  Fimgonia  divisa  (Uerr.-Sch.  i.  lit.},  Hyloicus  Poeyi  (Gundl.), 
ErüKnyia  eongratüiam  (Qondl.)  und  einerwa  als  n.  A.  von  Cnbft, 
AnAuf/yx  wmeiMa  n.  A.  ans  Brasilien. 

Herrich-Schäffer  (Corresp.-Blatt  d.  zoolog.-mineral.  Ver. 
an  Regensbnrg  XIX.  p.  56  ff.)  oharakterisirte  gleichfalls  mehrere  von 
Cnba  stammende,  vielleicht  neue  Sphingiden,  ohne  ihnen  indessen 
Namen  beiaalegen ;  später  (p.  61  ff.)  vergleicht  er  dieselben  mit  den 
▼on  Grote  beschriebenen. 

Baakma  superlta  nnd  i>ar<q»M  BAa^a M  oore  (Proceed.  aoolog. 
soc.  of  London  1866.  p.  798  f.)  n.  A.  ans  Bengalen,  Darajpfa  Mwrei 
U  ac  Leay  (Proceed.  entom.  soc.  of  New-Sonth-Waies  I.  p.  66)  n.  A. 
Ton  Cap  York. 

Kirby«  A  Synopsis  of  the  Sphingidae  of  Europe  (Entom. 
monthly  magas.  I.  p.  209,  282  und  258  ff.)  enthält  nichts  Nenes. 
Verf.  s&hlt  die  80  bekannten,  anter  11  Gattungen  vertheilten  Euro« 
päischen  Sphingiden  auf  und  giebt  eine  kurze  Charakteristik  der- 
adben  so  wie  der  Raupen. 

Boswell  Syme,  Observations  on  the  larva  of  Deilephila 
(ebenda  II.  p.  5  ff.)  handelt  besonders  über  die  Raupe  von  Deilephila 
galii,  deren  lange  andauernde  Erscheinungszeit  TOn  Anfang  August's 
bis  £nde  Oktober's  er  bespricht. 

Hepialidae.    Xyleutes  piger  Grote '(Proceed.  entom.  soc.  of 

Phila(lnlphia  V.  p.  254)  n.  A.  von  Cuba. 

T.  S  n  c  1 1  e  n ,  Over  eene  varieteit  van  Hepiolus  humuU  Lin. 
(Tijdschr.  voor  Kntomol.  IX.  p  63.  pl.  2.  fig.  3  u.  4). 

Cossini.  C088118  Cadambae  Moore  (Proceed.  aoolog.  soc.  of 
London  1865.  p.  822)  n.  A.  aus  Bengalen. 

OhttOiltrUt.  Grote  (Proceed.  entom.  soc.  .of  Philadelphia  IV. 
p.  815  ff.)  begründete  auf  Omoiala  vermiculata  Grote  eine  neue  Gattung 
Callalucia,  welche  sich  von  Ctenucha  Kirby  durch  weniger  dicht 
gekämmte  Fühler  des  Männchens,  durch  kürsere,  weniger  gebogene 
Anidv  tta  Hatnic.  ZXXUl.  Jikv.  S.Bi.  Z 
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Taster  und  durch  neun  Adern  in  den  Hinterflügeln  unterscheidet 
Eine  zweite  neue  Gattung  Eup  sy  cho  ma ,  welche  gleichfalls  mit 
Gtenucha  verwandt  ist  imd  im  Flügelgeäder  einige  Analogie  mit 
Eudryas  zeigt}  tkdk  abar  durch  nicht  metalUsche  Färbung  und  von 
Callalaau  ilherdief  diindi  nicht  gegabelt«  dritte  Lingaader  der  Tor« 
'  derflfigel  untencheidet,  wird  auf  ^tfpa.  geomtlHea  il  A.  (pl.  2.  fig.  1) 
aits  dem  Colorado-Gebiet  begrOndet.  —  Oroecia  lirtaHi  n.  A.  aus 
Maasaebmette  wird  (ebenda  p.  822)  beschrieben. 

Derselbe,  Notee  on the Bombyeidae of  Gübs  (Prooeed.  entom. 
soo.  of  Philadelphia  Y.  p.  227  ff.)  machte  neben  einer  Reihe  eigent- 
licher Bombyeiden  auch  Ycrsdhiedene  Gattungen  nnd  Arten  ans  den 
Gruppen  der  Zygaeniden,  Lithosioi ,  Arctiiden  u.  s.  w.  bekannt: 
Otenuchidia,  nov.  gen.,  auf  Ctenucba  virgo  Ilerr.-Sch.  errichtet, 
von  Ctcnucha  durch  sehr  schlanke  Taster,  knrse  Maxillen,  verläa* 
gerten  Hinterkopf,  schlanken  Th<»rax  u.  s.  w.  abweichend.  —  Oy- 
toruSy  noT.  gen.  Lithosiinarum,  mit  Crocota  Hübn.  verwandt,  von 
dieser  durch  mehr  hervortretende  Augen,  kürzere  und  gesägte  Füh- 
ler, abgerundete  Spitze  der  Vorderflügel  uiüerpchicclcii.  —  Art  :  Cy- 
torus  latus  (pl.  4.  fig.  1)  vonCui  a.  — ■  Crocota  herotf  (pl.  1.  iig".  2)  und 
disparilis  u.  A.  Cuba.  (ütetheisa  bella  Lin.  wird  synonyiuisch  erör- 
tert). —  Aus  der  Arctiiden-Grnppe :  Ämmalo  impunctus  n.  A.  und 
Ecpantheria  alhicoryiis  (pl.  4.  fig.  4)  n.  A.  Cuba.  —  Eupseudo- 
soma  nüv.  gen.  ,  mit  Idalus  Walk,  nahe  verwandt,  auf  Chariclea? 
nivea  Herr.-Sch.  begründet.  —  Mob  insonia  nov.  gen.,  zwischen 
Ecpantheria  und  Halisidota  die  Mitte  haltend, .  mit  letzterer  in  der 
Flftgelform  übereinitimmend,  aber  durch  die  dichte  Besohuppung 
abweichend.  —  Art:  Bob.  /bnntfto  (pL4.  üg.  3)  von  Cuba.  Sa- 
{«Mdote  eineiig  nnd  Ouhtnaia  n.  A.  —  Buhalitidoitk  nor.  gen«, 
Yon  Halisidota  dnrdi  dtUme,  pnderartige  Besehuppnng  der  Flügel, 
deren  Aussenrand  gerundet  ist  nnd  auf  welchen  die  erste  und  sweite 
Medianader  ans  einem  Punkte  entspringen»  abweichend.  —  Art:  Eiih, 
hixa  (pl^.  fig.  &)  von  Cuba.  —  Pareuehaei€8  nov.  gen.,  von 
Euehaetes  durch  dichtere  Beschuppuug,  welche  auf  den  Hinterflü- 
geln fast  durchscheinend  wird,  antersohieden.  —  Arten :  Bw.  cada- 
«erosa  und  äfßnis  n.  A.  Cuba. 

Grote  und  Robinson  (Lepidopterological  notes  and  de- 
scriptions,  Proceed.  ento'm.  soc.  of  Philadelphia  VI.  p.  1.  pl.  1.  fig.  1) 
machten  ÄreWa  Nevadensis  als  n.  A.  an^  Nord  Amerika  bekannt. 

Grote  (Notes  on  the  Zygaenidae  of  Cuba,  Prucced.  entom.  soc. 
of  Philadelphia  VI.  p.  179  fV.)  beschrieb  J/orawa  diffi^sa,  Callica- 
ru8  (nov.  gen.)  peimipes  von  Cuba  und  Texanus  (Euchromia  plu- 
mipea  Clemens)  aus  Texas,  F ormiculus  (nov.  gen.)  pygmaem, 
Burtia  (üüv.  geu.j  ruhella  und  Eunomia  insula/ris  n.  A.  von  Cuba. 

Herr  ich -Schat  f  er  (Correap.-Biatt  d.  zoolog.-minerai.  Yer. 
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KM  Reg^nsburg'  XX,  p.  106  ff.)  stellte  Setiodes  nana,  Horamia  pre- 
tellus  und  plumosa,  Glaucopis  elegantida,  nitidula,  eximia,  Correhia 
suhochrea,  Trichaea  (nov.  gen.)  pilicornis  und  i>eticomi8y  Charidea 
ciwicofdes  und  bicoloff  Erheta  albijjetmis,  Torycus  tricolor,  Mieza? 
albulaia,  P&ricßpis  Cubana  und  Compoaia  fideUssima  als  n.  A.  von 
Gaba  auf. 

Walker  (in  K.  Lord's  The  naturalist  in  Vancouver  Island 
and  British  ti  liiniliia,  London  1866.  8.  IT.  p.  335  f.)  Halesidota  an- 
gulifera  und  Hai.  ^  roseaia  als  u.  A.  aua  British  Columbia. 

Moore  (Procecrl.  ?oolog.  soc.  of  LoTidon  1865.  p.  795  ff, 
pl.  42  u.  43)  machte  eine  mit  llespa!rarista  verwandte  neue  Gattung 
Yiihora  aus  der  As^iiristiden-Gruppe  mit  der  Art:  Yiih.  Jndrasatia, 
ferner  Phaegorista  Bala,  Grotea  (dov.  gen.  aus  der  Lithosiiden- 
Gruppe)  tleyam,  Lithosia  disjuncta,  Varana,  Beema,  Meimlam,  Imsi- 
nota  und  reticulata,  ßizone  Divakara,  SpUosoma  muUivütata,  riibi- 
dorsa,  sordida,  rubitincta,  ßavalü,  latkitta,  Stigmata,  sanguindUs, 
ruibUmea  und  ddsemigra  als  n.  A.  aus  Bengalen  bekannt. 

Bremer  (Lepidopteren  Ostaibiriens  p.  37  f.)  Lithosia  ockra- 
ceola  und  Callidula  Fdderi  (Taf.  4.  fig.  3)  ,  ferner  (p.  97,  Taf,  8. 
fig.  4 — 8)  Frocris  tristis ,  Lithosia  affineola,  Calligena  pallida  und 
Chalcosia  eaudata  als  n.  A.  ans  Oetsibirien. 

Mac  Leay  (Proceed.  entom.  soc.  of  New-South- Wales  I.  p.  54) 
Ägarista  Kochit  als  n.  A.  von  C'ap  York. 

Koch  (Indo- Australische  Lepidopteren-Fauua  p.  88)  Zygaetia 
Ajbessynica  als  u.  A.  aus  Abyssinien. 

L e  d  er  e r  (Annal  soc.  entom.  deBelgiqae  IX.  p.  77)  OcnogytM 
Nogellii  als  n,  A.  aus  Auatolien. 

F  a  U  o  u  (Annal.  soc.  entom.  de  Franoe  4.  ser.  V.  p.  97.  pl.  2) 
lieferte  eine  B^hreibung  und  Abbildung  von  Setina  Andereggii 
Herr.-Soh.  var.  Biffetteiuit,  durch  ganz  aobwarsBireifige  Rippen  der 
VorderAfigel  ausg&zeiohnet» 

Jourdhenil  iNote  sur  nne  aberration  de  la  Chelonia  Qaen> 
Belli,  Annal.  soc.  entom.  de  France  4.  s^r.  VL  p.  127  f.  pl.  2.  fig.  14) 
erzog  die  genannte  Art  au  etwa  zwanzig  Exemplaren  vom  10.  Juli 
bis  10.  Augast  Die  M&nnchen  waren  sehr  übereinstimmend  ge- 
färbt» die  Weibchen  dagegen  variirten  auffallend;  die  merkwürdigste 
Varietät  (Aberration)  mit  einfarbig  gelben  Vorder*  und  Hinterflügeln 
bildet  Verf.  ab. 

Nach  Lucas  (Bullet.  80C.  entom.  1865.  p.  64)  kommen  Arotia 
luctifera  und  lubricipeda  ganz  übereinstimmend  mit  Europftischen 
.  Exemplaren  auch  bei  Peking  vor. 

T.  Snellen  (Lepidopterologische  Anteekciiinfren,  Tijdschr. 
f oor  Entomol.  YilX.  p.  94  f.)  fand  bei  Lithosia  rubricollis,  quadra 
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und  ^seola  Andeutungen  von  Nebenaugen ;  mit  dieser  Krttdockuiig 
fällt  der  letzte  Unterschied  swischen  Lithosiideu  und  Chelouia- 
rieü  fort. 

(xuenee,  Quelques  especcs  de  Lcpidopteres  prouvees  par 
lears  premiers  etats  (Amiaies  soc.  entom.  dt*  JbVance  4.  ser  V.  p.  301  fi. 
pl.  8).  Verf.  setzt  die  Unterschiede  von  Procris  statices  Lin.,  Ge- 
ryoxi  Hübü.  und  micans  Freyer  nach  den  Imagines  und  Raupen^ 
wüluhe  letztere  zugleich  abgebildet  werden,  auseinander.  Diejenige 
der  Proer.  Geryon  lebt  auf  IlcUanthemum  vulgare,  die  der  Proer. 
micans  auf  C  istua  salviaefoliua  bei  Hyeres,  Auch  von  der  Raupe  der 
Lithosia  vitelliua  Boisd.  (pallifrons  Zell.)  giebt  Verf.  eine  Besohrei- 
bung  und  Abbildung. 

Bombycidae.  Eine  grössere  Anzahl  neuer  Gattungen  und  Ar- 
ten aus  Bengalen  wurde  von  Fred.  Moore  (Procced.  zoolog.  soc, 
of  London  1865.  p.  799  fi".  pl.  42  u.  45)  bekannt  gemacht:  Epicopeia 
Verunaea,  Philexenaea  und  DiphUaeOt  Philopator  (nov.  gen.  aas 
der  Chalootiiden  -  Gruppe)  btuimaetilata ,  Oadphiaes  (bot.  gen., 
gleichfalls  ans  der  Cbaloosüden  •  Gruppe)  macuiatii,  Mmuia  8h0t- 
hama,  Canerkes  (nov.  gen.  ans  derselben  Gruppe)  0H8ekmoide8, 
'  Orgyia  9ubfa»cia,  Dasyclwta  Bh(ma  und  /favtinaeiila,  Reraeula 
(nov.  gen.  Liparidarum)  äiseUnUa^  Lynumtria  basimgra  und  Ifii- 
ihuTfi,  Euproctus  rana,  Jana  eervina,  Toffora  Bmäya ,  SUmopw 
SOehimensia,  Cdeia  amriiraeta,  JfenofMa  Kamadena,  Cerura  firaaama, 
Damodara,  Heterocampa  SQäBima  and  argentifera,  lekihyura  ferr»' 
ginea  und  Indica,  Notodonta  basah'-.  Paravetta  fnov.  gen,  Noto- 
dontinarmn)  discmcta,  Anodonta  (?  I  Mollusca  I)  pulclierrima,  Phalera 
tenebrosa,  Greta  Pavasa  und  V^eUamaf  Drepana  duplexa,  Patrana, 
Vira  und  Sadana,  Gricula  drepanoidea,  Saturnia  Anna,  Loepa  Sfk- 
kima,  Miresa  castaneijßars,  Lebcäa  innata,  Bhnretta  (nov.  gen. 
liasiücanipidarum)  cinnamomßa,  Aniiram  f  rRochotdes.  G  a  n g  a  r  i de  s 
(nov.  gen.,  auf  Apoua  roseaWalk.  begründet)  JJharma  und  TrabcUa 
Mahananda. 

Derselbe,  Desciiptions  of  new  species  ofBomhyces  of  North 
Eastern  India  (Trausact.  eutom.  soc.  of  London  '6.  ser.  II.  p,  423  ff. 
pl.  "iü)  machte  ßomhyx  ßiherwilli,  Saturnia  Cidom  und  Lindia  als 
n  A.  aus  Nord-Indien,  Loepa  niiranda  al.s  n.  A.  von  Darjeeling  be- 
kannt.   Die  drei  erstereu  Arten  sind  auf  pl.  '22  abgebildet. 

II  u  tton  (ebenda  3.  ser.  II.  p.  326  ff )  beschrieb  Ocinara 
Moorei,  cotnma  und  lactea  als  n.  A.  aus  Ostindien  nebst  ihren  Rau- 
pen;  diejenige  der  letzteren  Art  ist  auf  pl.  19  abgebildet. 

Butler,  Note  ou  the  geiais  Brahniaea  of  Walker  (Proceed. 
zoolog.  soc.  of  London  lb66.  p.  118 — 121)  unterschied  nach  Abbil- 
duogeu  von  Ad.  White,  welche  im Holzachoitt  wiedergegeben  wer- 
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den.  vier  Bnthmaea* Arten:  Br.  Cerihia  Feli.  (WaUiofan  Gray,  epecta- 
büis  Hope),  Whüei  n.  A.  Nordwest-Indien,  Mieerft  n.  A.  (Gerthia 

Moore)  von  Chusan  und  Liicina  Dmij  von  Sierra  Leone.  —  S^ter 
d».  458)  wird  Br.  Petiveri  anf  Br.  lunnlata  Bremer  sorfiokgefnhrt. 

Coquerel,  Des  diffSrentes  espeees  de  Bombyx,  qui^donnnai 
de  la  Boie  k  Madagascar  (Annal,  soo.  eniom.  de  France  4  s^.  Vf. 
p.  $41  fi  p1.  5  u.  6).  Die  hier  bebandelten  Seidenspinner  Madagas - 
cars  sind  bereite  frnber  in  diesen  Berichten  erwihnt;  es  sind:  Bom- 
byx Badama  nnd  Diego  Coquer.«  Borocera  cajani  Ymson  (Madagas- 
carienais  Boisd.  var.)  und  Bombyx  FlenrotU  Goer.  Verf.  bildet  auf 
den  beifolgenden  Tafeln  die  Sohmetterlinge  tob  Bombjz  Radama 
und  Borocera  Madagascariensis  nach  beiden  Oescbleobtem,  von  er- 
sterer  femer  die  in  nin  Tasehe  eingeschlossenen  CooonSj  von  lets- 
terer  die  Baape  nnd  das  Pappengeepinnst  ab. 

Bremer  (Lepidopteren  Ostsibiriens  p.  41  ff.  Taf.3.  fig.  18  u. 
19.  Taf.  4.  fig.  5)  machte  Area  alba  and  suhflava,  Artaxia  confusa 
ond  (p.  102.  Taf.  8.  Bg.  13)  Datyekira  albodeiUata  als  n.  A.,  letstere 
von  Kiacfata  stammend,  bekannt. 

Smith  (Froceed.  Boston  soc.  of  nat.  bist.  IX.  p.  842 f.)  Samia 
Columbia  n.  A.  von  Norway,  mit  Sam.  Cecropia  nahe  verwandt* 

A.  Grote,  Notes on the Bombycidae  of  Cuba  (Froceed.  entom. 
soc.  of  Philadelphia  Y.  p.  328)  trennte  Phalaena  Cecropia  Lin.  nnd 
Samia  Colombia  Smith  von  der  Gattung  Samia  Hübn.  anter  dem 
Namen  Platy samia  ab  und  beschrieb  als  n.  A.  PJati^QmMa  Galf- 
fomica  von  S.  Fraucisco.  —  Ebenda  p.  246  £F.  wird  Phryne  Imma- 
culata .ils  o.  Gattung  und  Art  von  Cuba  beschrieben,  eine  neue  Gat- 
tung Hymenopsyche  auf  Oiceticus  coniferarum  Harr,  und  Hym. 
thoraeicum  (sie!)  n.  A.  von  Cuba  begründet,  eine  zweite  zur  Psy- 
chiden-Gruppp  jrehörend''  neue  Gattuncf  Psychono  et  itla  [^•tmannt 
und  als  ö^'/.w  gehörigo  Art  Psi/ch.  pen^onali^i  von  Caba  beschrieben. 
—  Perophora  PnrJrnrdii  n.A.  (pl.  4.  fi-  6)  und  Heterocampa  Ciibana 
(pl.  4.  tig.  7;  ebendaher.  —  Carathis  nov.  gen.,  zur  Gruppe  der 
Ptilodontcs  gestellt,  wird  in  ihren  Unterschieden  \uu  den  nächst 
Venvandten  nicht  erörtertj  Art:  Car.  gortytwides  (pl.  4.  fig.  8^ 
von  Cuba. 

A.  Grote  und  C.  Robi  nson  (Lepidopterological  nutea  and 
descriptions,  Nr.  1.  Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  IV.  p.  489. 

3  fior-  1)  machten  Datana  perspicua  als  n.  A.  von  Chicago  be- 
kannt. —  Ferner  in  Nr.  2  (ebenda  VL  ^.  2  flf.  pl.  1  u.  2)  Parorgyia 
Clintonii,  obliquala,  parallela  und  cinnamomea  als  n.  A.  von  Rhode- 
Island«  Addoeephala  albölineala  Meziko,  Datana  Angusii  n.  A.  Nen- 
York,  mc^jor  Maryland,  integerrima  Neu-York,  GoMUtsys  apicaUs 
an«  den  öetHohen  Staaten. 
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Dieselben  Yerff.  (Description  of  a  new  specieR  of  Cithero- 
nia  and  reniarks  on  Anisota  rubicunda,  ebenda  IV.  p.  222  f.)  macht f^n 
Citheronia  sejyulcraJis  aln  n.  A.  von  MassachTisetta  bekannt  und  ver- 
glichen Anisota  rubicunda  mit  Anis.  Biit^ma  und  pellucida,  von  wel- 
chen sie  trotz  ihrer  Abweichungen  nicht  gencrisch  zu  trennen  sei. 

Grote  (ebenda  IV.  p.  322.  pl.  2.  fi<^.  2)  machte  Cyrtosis,  ocel- 
lata  n.  A.  Neu-Jersey  bekannt  und  führt  Limacodes  viridis  auf  Cal- 
lochlora  vernata  Packard  zunick.-  —  El)enda  JV,  p.  207  weist  er 
Parathyris  Angel ica  (4rote  als  identisch  mit  Apatelodes  \yalino- 
puuuta  Pack,  nach  und  nimoit  dafür  die  Benennung  Apatelodes  An- 
gelica  an. 

Ueterandra  dispariUs  Ilerrich-Schäffer  (Corresp. -Blatt  d. 
züolog.-mincral.  Ver.  zu  llogeuüburg  XX.  p.  134)  n,  A.  von  Cuba. 

Orgyia  Ramburii  Mabille  (Annal.  soc.  entom.  de  France  4. 
ier.  VI.  p.  567.  pl.  8.  fig.  6)  n.  A.  von  Gornke. 

Claus  »Ueber  das  bisher  unbekannte  Männchen  von  Psyche 
belix«  (Sitzungsber.  d.  Gcsellsch.  f.  Naturwiss.  zu  Marburg,  Juli  1866, 
Stettin.  Entom.  Zeit.  1866.  p.  358  ff.)  erzog  aus  Raupen  der  Psyche 
heliz,  weldie  er  aus  TttoI  erbielt  und  mit  Teaoriom  ofauaaedrjrB 
und  Alyesum  montanum  bis  cur  Yerpuppung  brachte,  neben  Weib- 
eben  auch  geflügelte  Männchen.  Die  m&nnUehen  Baupens&cke  «ind 
merklich  kleiner  als  die  weiblichen  und  ihre  obere  seitliche  Oeffinung 
liegt  der  unteren  Eingaogsmfindang  beträchtlich  näher;  bereits  die 
Baupen  konnten  durch  den  Nachweis  der  Hodenanlggen  als  männ- 
liche erkannt  werden.  Mitte  Juni'e  waren  sämmtliche  Baupen  ver« 
puppt;  das  erste  Männchen  schlüpfte  am  1.  Juli  aus,  nachdem  sich 
die  Puppe  bis  auf  die  Hinterleibsspitse  aus  der  seitlichen  Saoköff- 
nung  hervorgeschoben  hatte. 

Lucas,  Note  snr  un  fourreau  appartenant  ä  un  Lepidoptere 
de  la  tribu  des  Psychides?  (AnnaL  soc.  entom.  de  France  4.  ser.  VI. 

p.  229  f.  pl.  3.  flg.  4).  Verf.  macht  einen  merkwürdig  geformten 
Baupensaok  bekannt,  welchen  G  u  y  o  n  in  Süd- Algerien  an  Tamarix 
A&icanB  angesponnen  fand.  Derselbe  ist  vierkantig  und  besteht 
aus  zahlreichen,  parallel  aneinander  gereihten  Stäbchen,  welche  quer 
gegen  die  Längsachse  gelegt  sind.  Verf.  ist  zweifelhaft,  ob  der  Sack 
nicht  etwa  einer  Heterogynis-Art  angehöre. 

Snellen  van  Volleuhoven  (Tijdschr.  voor  Entomol.  VIII. 
pL  2.  fig.  3)  gab  eine  Abbildung  der  Baupe  von  Clostera  ourtnla. 

van  Hasselt,  Het  verdedigings-toestel  der  rups  van  rkn 
grooten  of  tweestaart  hermelijn-vlinder,  Cerura  vinula  (ebenda  VlU, 
p.  128  f.)  bandelt  über  die  ausstälpbaren  blutrothen  Fäden  der  Raupe 
von  Harpyia  vinula.  • 

T.  Snellen,  Over  de  binnmzandsaderen  der  aohtervleugals 
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de  Drepanulina  fcbenda  VIII.  p.  96).  Ueber  die  Binnenranda- 
adem  der  Hinterflögel  bei  den  Drepanulinen ;  femer:  Ueber  eine 
Portbesia  ehrysorrhoM  Lin.  mit  abweichendem  Ge&der  der  Hin- 
terflägel. 

Girard,  Note  sur  l'aberration  Taraxoides  (Bell.)  du  Bombyx 
castrensis  Lin.  (Annal.  soc.  entom.  de  Franoe  4  ser.  VI.  p.  666)* 
Ein  durch  AlbinismuB  ansgeseichnetes  Exemplar  von  Bomb,  castrensis 
wird  besprochen. 

'  MlMtolM«   Als  neue  Europäische  Arten  wurden  beschrieben : 
(kiradrina  variabüis  Bellier  de  la  Chavignerie  (Annal, 
aoo.  entom.  de  France  4.  ser.  V.  p.  104.  pl.  2)  ans  Corsika. 

Nonagria  Ctjrn^n  Mabille  (ebenda  4.  ser.  VL  p.  559.  pl.  8. 

fig.  7)  gleichfalls  aus  Coraika. 

Caradrina  hifnsca  Coustant  (ebenda  4.  ser.  V.  p.  194.  pl.  7. 
fig.  10)  aus  dem  Dopartöineut  des  Landes. 

Heliodes  Theophila  Staudinger  (Stett.  Entom.  Zeit  1866. 
p.  56)  vom  Pamass. 

tierminia  modestalis  v.  Heyden  (cbeuda  1865.  p.  376)  aus 
dem  Engadin. 

Als  n.  A.  aas  Anatolien  maohte  Leder  er  (AnnaL  soo.  entom« 
de  Belgiqne  IX.  p.  78)  BryophÜa  Maeomi,  PoUa  «Toms  nnd  OatoeaUi 
TmoKa  bekannt. 

Bremer  (Lepidopteren  Ostsibiriens  p.  58.  Taf.  4.  flg.  12  und 
p.  62  f.  Taf.  &.  fig.  dO— 24)  BolitM  MammowieH  Bot  flavomaou- 
.  lata  Brem,  antea),  Hypena  triptmeMB  und  Kengkalis,  Strmmitt 
itnumiaceiaiß,  trÜmetOia  und  alftomoefifalM^  (p.  98.  Taf.  8.  fig.  9) 
Taxoeampa  reda  imd  (p.  102.  Taf.  8.  fig.  14  n«  15)  Äeron^eta  Ute- 
rata  and  Plmia  omUa,  letstere  beide  Ton  Eiaisfata. 

Koch,  (Indo-Australisehe  Lepidopteren-Faona  p.  106)  VilhBa 
Leid¥«tältü  n.  A.  aus  Nord-Aastralien,  auf  dem  Titelleapfer  in  Tor- 
freffliohem  Farbendrool^  dargestellt. 

A.  Grote  and  G,  Bobinson  (Lepidopterological  notes  and 
descriptions  Nr.  1,  (Prooeed.  entom.  soo.  of  Philadelphia  lY.  p.491  ff. 
pl.  8.  fig.  2 — 8)  besöhrieben  ond  bildeten  als  n.  A.  ab:  Agrotis  gua- 
driämMa  und  eicaMeosa  aus  dem  Colorado-Gebiet»  AMOrta  hUeata 
aas  Oanada  and  Sjfneäa  Imdsomea  von.  der  Hndsons*Bey.  —  Femer 
•  in  Nr.  2  (ebenda  VI.  p.  16  ff.  pl.  8  u.  4):  Aaronffeki  oceiämtäUa  Ost- 
und  Kütelstaateo,  fumraUs  Ohio,  Mamettra  JBriä^amU  Rbode-b- 
land,  Xfßophana  vulgains  Hiitelstaaten,  Amihoeeia  kirteUa  Rhode* 
Island,  Aeäia  nigrescms  Teias,  jVoOeieeM  Texas»  CataeaHa  badia  Mas- 
sachusettSy  Neu- York  n.  s.'W. «  ponderoaa  Illinois,  Pennsylvanien^ 
fratercula  Neu-York,  jpraeelara  und  0rmida  Nea-York,  tewtUkms 
PeanijlTUÜen. 
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Grote  (Proceed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  IV.  p.  223  ff. 
pl.  2.  flg.  3 — 7)  Lepfimn  formosa  n.  A.  Massachusetts,  JRip  o g enu s 
(nov.  gen.,  mit  Eutelia  Hübn.  verwandt,  zu  Guenee^s  Eurhipidae 
gehörend)  pulcherrimus  Neu-Jersey,  Acontia  metaUica  ebendaher, 
Heliocheilu  s  |nov.  gen.,  von  Heliothis  durch  schmaleren  Kopf, 
stärker  hervortrcteuilen  Clypeus,  das  die  Stirn  weiter  überragende 
dritte  Tastergliod  u.  s.  w.  abweichend)  paradoxus,  Euleueyptera 
(nov.  gen..  von  Anthoecia  und  Heliothis  durch  nieder^red rückten 
Cüstalrand  und  stärker  ausgezogene  Vorderwinkel  der  Yordertiügel 
unterschieden)  cumatüis  aus  dem  Colorado-Gebiet. 

Ch.  Bethune.  Doscriptions  of  three  Speeles  of  Canadian 
nocturna!  Lepidoptera  (Proceed.  entomol.  soc.  of  Philadelphia  IV. 
p.  213  ff.)  machte  Calpe  Canadensis,  Ilomoptera  nigricam  und  Saun- 
dersii  als  n.  A.  aus  Canada  bekannt. 

T.  Sn  eilen,  Over  Agrotis  ripae  Hübn.  (Tijdschr.  voor  En- 
tomol. Vlli.  p.  70  f.  pl.  2.  flg.  5)  handelt  über  die  Raupe  der  genann- 
ten Art,  welche  er  abbildet. 

Derselbe,  De  rups  van  Luperina  UterosaHaw.  (ebenda  IX. 
p.  64  ff.). 

Keeh  desselben  Ter  f.'s  Beobeefatung  (von  Z  e  U  er,  SteU.  Ent. 
Zeit.  1866.  p.  368  ff.  mitgetheilt)  ist  die  Banpe  von  Senta  maritima 
(alvae  Hbn.),  wie  Schmidt  riebtig  angegeben^  allerdings  oamivor, 
lebt  aber  nrspränglieh  yon  Arondo  phragmites* 

W  u  1  Is  oh  1  e  g  e  1 ,  Beltrige  aur  Naturgescfaiehte  der  Sobmet- 
terlinge  (Mittbeil.  d.  Schweiber.  Ent.  Gesellscb.  II.  p.  18B--1S5)  bau-* 
delt  über  die  Lebensweise  und  die  ersten  Stinde  von  Polia  rofo- 
cincta  HAbn.  nnd  IKantboecia  Magnolii  Boisd. 

6.  Weymer»  Beitrag  zur  Kattt^fescbiehte  der  Paobnobia 
leooograpba  S.  V.  (Btett.  Entom.  Zeit  XXTI.  p.  106  ff.)  besobrieb  die 
Entwickelungsgescbiöhte  der  genannten  Enle  vom  Eie  bis  snm  Sobmet- 
terling:  dieBaupe  wurde  mitAlsine  media  geföttert  und  yeipuppta 
sich  An&ng  Juni's. 

fiMiniellldae.  AeidäUa  Aqmhnaria  C  o  n  s  t an  t  (Annal.  soo.  entom. 
de  France  4.  s6r.  V.  p.  195.  pL  7.  fig.  11)  n.  A.  Sftdfrankreiofa  (Landes), 
AeidaUa  mancmwUa  Knaggs  (Entom.  montbly  magas.  !!•  p.  180  f.) 
a  A.  aus  England,  Ettpiäkeia  muUümeata  Mann  (Yerhaadl.  d. 
zoolog.  -  botan.  Qeselbob.  in  Wien  XVI.  p.  889.  Taf.  I.  fig.  l)  n.  A. 
aus  der  Dobrudscba»  JEiiholia  obvdRaria  und  Eupithecia  süenicölatm 
M  abi  lle  (Annal.  soc.  entom.  de  France  4.  ser.  VI.  p.  661.  pl.  8.  fig. 
8  u.  9)  u.  A.  aus  Corsika,  Eupitliecia  mülefoliata  Ro essler  (Jahr- 
buch d.  Nassauer  Ver.  f.  Naturk.-XIX.  XX.  p.  263)  n.  A.  aus  Deutsch- 
land, Biston  necessarius  Ledere r  (Annal.  soo.  entom. de Belgique  IX. 
p.  79)  n.  A.  Anatolieu. 
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ZeUreiebe  neae  Osteibirisehe  Arten  meolite  Bremer  (Lepi- 
dopteren  Ostsibirienfl  p.  72  ff.  Taf.  6.  fig.  15—35  Taf.  7.  fig.  1—19) 
bekannt:  Seardamia  aurantiticaria,  Selenia  albonotaria,  Äwphida8ff8 
tendinosartaf  Hemeroiyhila  Emaria,  Boarmia  Mandshuriaria  und 
Nooraria,  Getmebra  aXbwjmaria,  EufMofis  aXbocostaria  and  m6f«« 
liaria,  Jodes  üssuriaria,  CMorochroma  sponsariOj  Phorodesma  gra- 
tiosaria,  Acidnlia  rufocfliaria,  Argyrts  DoUaria,  Cahera  Schaefferi, 
EUcrinia  nuptaria,  Macaria  nigronotaria,  jirodHaria,  inäieiinaria 
und  castigataria,  Numeria  pruinmaria,  Rhyparia  flavomarginaria, 
BoryodeH  electaria,  Emmelesia  albostn'garia,  Melanippe  Mandshuri- 
cata  und  Baiealata,  Scotosia  airostrinata,  Cidaria  Ledereri  und  coh- 
vergenata.  Odezia  Kindermanni,  (p.  lUÜ  f.  Taf.  8,  fig.  11  u.  12)  En- 
notnos  serrata  und  Cidaria  Fixseni. 

Fidonia  cemhraria  Mötsch ulsky  (Bullet,  d.  natur.  de  Mps- 
cou  1866.  II.  p.  119)  n.  A.  vom  Amur. 

Grote  und  Robiuson  (Proceed.  entomol.  soc.  of  Philadel- 
pbia  VI.  p.  29  f.  pl.  8.  üg.  6  u.  7)  machten  Larentia  geminata  n.  A. 
von  Neu-York  und  Hei  i  omata  (nov.  gen.,  mit  Baptria  und  Era- 
teina  zunächst  verwandt,  von  ersterer  Gattung  durch  breitere  liin- 
terflägel  and  etwas  derbere  und  längere  Fühler,  von  letzterer  durch 
die  Randfalte  der  Hinterflügel  abweichend)  cycladata  n.  A.  von  Neu- 
York  bekannt.  Znr  Gattung  Heliomata  rechnen  die  Verf.  auch  Baptria 
infalata  Grote. 

T.  Snellen,  De  iolandache  aoorten  yan  bet  geslacht  Eapi' 
thedft  Gart.  (Tijdacbr.  voor  Entomol.  IX.  p.  97—168.  pl.  8—6).  In 
dieser  mit  vier  oolorirten  Kupfertafebi  ausgestatteten  monographi- 
schen Bearbeitung  der  in  den  Niederlanden  einheimischen  Eupitbe- 
cia-Arten  werden  deren  29  besehrieben. 

Lodeesen  gab  (ebenda  VIII.  pl.  2.  fig.  2)  eine  Abbildung  von 
Eupitheoia  nanata  Hftbn.  var. 

Harp.  Crewe,  Notes  od  Eupitheoiae (Entom.  Annual  f.  1866. 
p.  117 — 127)  besobrieb  die  Baupen  Yon  Eupitb.  debiliata  Hübn., 
pol^eUata  8t«ph.  (mit  Puppe),  larieiata  Freyer^  campanulata  Herr.- 
Sch.  und  erörterte  die  Variet&ten  der  Raupe  von  Eup.  fraxinata 
Crewe. 

He  11  ins  (Entom.  Annual  f.  1866.  p.  164)  beschrieb  die  Raupe 
von  Aeidalia  drcellata  und  (Entomol.  monthly  magas.  I.  p.  187)  die 
Varietfttemder  Raupe  von  Ennomos  foscantaria.  —  Buckler  (En- 
tomol. monthly  magaz.  II.  p.  189  f.,  Entom.  Annual  f.  1866.  p.  U5) 
die  Raupe  der  Aeidalia  Vnancuniata  Knaggs. 

M'Lachlan,  Observations  on  some  remarkable  varieties  of 
Sterrha  sacraria  Lin.  (Transact.  entom.  soc.  of  London  3.  ser.  II. 
p.  458  ff.  pl.  28)  machte  sechs  aus  Ranpen  einer  und  derselben  Brut 
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ersofl^ne  Varietäten  der  genannten  Art  bekannt  und  besprach  ihre 
weite  Verbreitung  über  Boropa»  Asien  und  Afrika,  ^r  glaubt, 
dass  Sterrha  labdaria  Cram. ,  anthophiiaria  Hubn.,  rosearia  Tr., 
plectraria  Guen..  participata  und  peculiata  Walk,  und  ilorilegaria 
Zeji.  Guen.  sämmtlich  nur  Varietäten  derselben  darstellen.  , 

Fallou  (Bullet,  soo.  entom.  1865.  p.  51)  charakterisirte  eine 
anfEftUende  Varietät  der  Geometra  (Ypsipetes)  elutata  Alb. 

G  i  rar  d  (Anual.  soc.  cntom.  de  France  4.  ser.  V.  p.  105  f.) 
sab  die  flü(,'^(.'llosen  Weibchen  der  verschiedenen  Hibemia-Arten  in  Ge- 
sellschaft der  Männchen  häufig  an  den  Glasscheiben  der  Strassenla- 
temen  in  Paris,  glaubt  aber  nicht,  dass  »ie  von  letsteren  bei  derCo- 
pulation  dorthin  getragen  worden  seien. 

Pyralidina.     v.  Heinemann  (Schmetterlinge  Deutschlands 

und  der  Schweiz,  Kleinschmetterlinge  I.  Heft  2,  Die  Zünsler)  ver- 
einigt unter  der  (21.)  Familie  »Pyralidina«  die  Zünsler  Treitschke's 
mit  Ausschluss  der  Gattungen  Herminia,  Hypena  und  Choreutes  und 

die  Crambiden  Zeller's,  welche  Tr  ei  tschke  unter  die  Tineinen- 
Gattungen  Scirpophaga,  Chilo  und  Phycii  vi  rthnilte.  In  Bezug  auf 
die  Eintheilung:  der  Familie  in  Grupp^ri  f  I  :iterfamilien)  weicht  Verf. 
von Z ei  1er,  JLederer  utidGuenee  in  sofern  ab,  als  er  nicht  mehr 
Pyraliden  und  Crambiden  als  Abtheilungen  ersten  Ranges  einander 
entgegenstellt,  sondern  sechs  gleichwerthige  Gruppen  annimmt,  von 
denen  die  drei  ersten  auf  Kosten  der  Pyraliden  gebildet  sind,  wäh- 
rend die  drei  letzten  den  von  Zeller  festgestellten  Crambiden- 
Gruppen  entsprechen.  Zur  Charakteristik  derselben  bat  Verf.  das 
Flügelgeäder  nnd  zwar  in  folgender  Weise  herangezogen: 

1.  Pyralididac.  Ast  8.  und  0.  der  Vorderflügel  gestielt  oder 
nach  einander  aus  Ast  7.  entspringend;  Rippe  1.  nicht  gegabelt, 
die  Mittelzelle  der  Hinterüügel  geschlossen. 

2.  Botidae.  Ast  7.  und  8.  dar  Vorderflügel  gesondert^ 
der  Qnerast  derselben  gerade  oder  etwas  gebogen  ,  Rippe  1.  nicht 
gegabelt,  die  HittelseUe  der  Hinterflügel  nicht  geschlossen. 

S.  Chilonidae.  Äst  7.  und  &  der  Yorderflfigel  gesondert, 
der  Qnerast  derselben  stark  gebrochen^  Bippe  1.  nicht  gegabelt,  die 
Hitteteelle  der  Hinterflfigel  geschlossen. 

4.  Crambidae.  Ast  6.  nnd  9.  der  Yorderflflgel  gestielt 
aus  7.,  selten  Ast  7.  und  8.  gesondert,  Bippe  1.  nidit  gegabelt»  die 
Mittelselle  der  Hinterflügel  offen. 

5.  Phycideae.  Vordcrflügel  ohne  Ast  7.,  Bippe  1.  nicht 
gegabelt,  die  Mittelzelle  der  Hinterflögal  geschlossen. 

6.  Galleriae.  Ast  8.  und  9.  der  Vorderflüge]  nach  einan- 
der aus  Ast  7.  (selten  ohne  Ast  9.),  Bippe  1.  gegen  die  Wuriel  ge- 
gabelt. 
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Die  Pyralldidae  msüftMen  die  Gattungen  Cledeobifl,  Agloeta, 
Aflopia  und  Endotrieli»,  die  ChÜonidae  die  Gattungen  Soirpophaga, 
Sehoenobins  und  Ohilo,  die  Botidae  alle  ILbrigen  Zünsler  iu  29  Gat- 
tungetti  darunter  auch  Acentropus  Gurt.  —  Die  Crambidae  begrei- 
fen Galamotropha  Zell.,  Thinasotia  Hbn.,  Crambus  Fab.  und  Agri- 
phila  Hbn.,  die  Phycideae:  Dioryctria  Zell..  Nephopteryx,  Etiella, 
Salebria  Zell.,  Pompelia  Hbn.,  Gymnancyla  Zell..  Spermatophthora 
Led..  Asarta  Zell.,  Catastia,  Hypochalcia,  Eucarphia,  Episcknia  Hbn., 
Cryptoblabes  Zell,,  Brephia,  nov.  gen.  (für  Myelois  compositella 
Tr.),  Myelois,  Glyptoteles,  Eccopisa,  Nyctegretia,  Aucyloais,  Alispa 
Zell.,  Zophodia  Hbn.,  Sten  optycha  nov.  gen,  (für  Ephestia  Li- 
viella, bigella,  cinerosella,  oblitella  u.  s.  w.)  ,  Homoeoaoma  Ciirt., 
Semnia  Herr.-Sch.,  Anerastia  llhn.  und  Ephestia  Gnpn.,  di^'  Gallß- 
riac:  Achroea,  Melisöüblaptes,  Aphomia  und  Gallena  m  sich.  —  Die 
Tom  Verf.  in  dem  vorliegenden  Theil  beschriebenen  Arten  belaufen 
sich  auf  301,  unter  welchen  einige  neue.  *  Als  Anbang  eind,  wie  in 
den  firdheren  Theiten.  analytiache  Tabellen  aur  Bestimmung  der  Gat^ 
tungen  und  Arten  gegeben. 

Gonsiant  (Annal.  soc.  eutom.  de  France  4.  sSr.  Y.  p.  189 f. 
pl.  7.  fig.  1  u.  2)  maohte  Myelois  Lafauryella  und  nigrocifümdia  als 
D.  A.  aus  dem  Departement  des  Landes  bekannt. 

Moeschier  (Berl.  Eut.  Zeitschr.  X.  p.  147)  rempelia  äefoT' 
mella  und  Ncphopteryx  nwleoleUa  als  n.  A,  von  Sarepta  und  be- 
schrieb (ebenda  p.  138)  Myelois  cruentella  Bup.  nach  Andalusisohen 
Exemplaren. 

T  e  n  g  s  t  r  0  e  in  (Eiu  neuer  Crambus  aus  dem  nördlichen  Russ- 
land, Hör.  soc.  entom.  Rossic.  III.  p.  49  ff.  Taf.  2.  fig.  1  u.  2)  gab 
Beschreibung  und  Abbildung  von  Oramhua  biarmieus  (Zell.  i.  lit.). 

Stainton  (Entom.  Anuual  f.  1866.  p.  1471".,  Entom.  monthly 
magaz.  II.  p.  172  f.)  m^ichiQ  Meliiisoblaptes?  Cephalonica,  in  Eng- 
land  aus  importirten  Puppen  erzogen,  als  n.  A.  bekannt. 

Le derer  (Annal.  sog.  entom.  de  Belgique  IX.  p.  80}  Myelois 
L^ä^ta  n.  A.  aus  Anatolien. 

Bremer  (Lepidoptereu  Ostsibiriens  p.  65  ff.  Taf.  6.  fig.  1 — 14) 
Ehodaria  flavofascialis  und  oUvacealis,  OUgostigma  vittalis,  HydrO' 
eampa  cohtMliit,  MargcutodeB  nigroputictalis ,  Botyoäu  ümtriaiia, 
Botys  tri$triali8f  hcuipumstaiia,  varialis  (?=  repandalisHfibn«),  Otmo- 
4e8  heterogenalis,  Eindia  Zdieri,  simpUceaUa,  graeiaUs,  (p.  99.  Taf.  8. 
fig,  10)  Pyrmaia  tenäinosaUs  und  (p.  108.  Taf.  8.  fig.  16)  Zophodia 
deN^iMeOii  n.  A.,  letstere  von-  Eiachta. 

Zeller  (Stett.  Entom.  Zeit.  1866.  p.  152ff.  Taf.  1)  StSuwiM' 
Um  momnätm  n.  A.  Yeneraela.  —  Diptycht^phora  nov.  gen., 
swischen  Prionopteryz  nnd  Crambus  stehend,  dttioh  knrse  und 


Digitized  by  Google 


396  Gerstaeeker:  Bericht  üb.  cl .  wisBenBcb.  Leist,  im  Gebiete 


donne  Lippentaster,  zweimal  schwach  auBgebuchteieD  Hinteirand 
der  Vorderflügel  und  die  nur  zwei  Aeste  abgebende  Mediana  der 
Hinterflügel  charaktert»irt.  —  Art :  IHpt.  KüMweinii  n.  A.  Rio- Ja- 
neiro. —  Gramhus  topiarius  n.  A.  Nord-Amerika.  Cathar^ßa  intef' 
ruj^ta  n.  A.  Venezuela. 

V.  Heyden  rSteil.  Gutem.  Zeit.  XXVI.  p.  876)  machte  die 
ersten  Stände  von  Eudorea  crataegella  Hübn.  (Raupe  Anfang  ApriVs 
an  der  Bergstraa^c  unter  Banrnraooe  ia  einem  röhrenförmigen  Ge- 
«ipinnst  gefunden)  bekannt.  Myelois  cruentella  Dup.  aus  Spanien  wird 
in  ihren  Unterschieden  von  M.  rosella  erörtert. 

Gärtner  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXVI.  p.  326  ff.)  machte  Mit- 
theilungen über  rlic  bisher   unbekannte  Eutwiokelttngsgeaehichte 

folgender  Crani])iden :  Crambus  chryeonuchellus  Scop.  (Raupe  in  den 

oberen  "Wurzeltheilen  von  Festnca  ovina).  Cramb.  luteellus  W.  V. 
(Raupe  mit  der  vorhergehenden  an  gleichen  Orlen  zufiammeiilebend). 
Uüiaoeosoma  cinerüsella  und  nimViella  Zell,  (die  Raupe  beider  in 
der  Wurzel  von  .Xrteraisia  Absinthium  lebend). 

T.  S  n  e  1 1  e  n .  Over  Anerastia  furrella  Ciirt.  (Tydsohr.  voor 

Entom.  IX.  p.  64  ff.). 

Tortricina.  Brackenridge  Clemens  (Nurth-American Mi- 
crolepidoptera,  Prooeed.  entom.  soc.  of  Philadelphia  V.  p.  133  ff.) 

machte  folgende  neue  Arten  und  Gattungon  dieser  Familie  bekannt: 
Stigmonota  (r«if<riV/a»a  Virgin ien.  Sericon's  (Exartema  Cleni.)  gratio- 
Sana,  concinnarta,  mutabilana,  instrutana,  foedana,  Lozotaenia  vespe- 
rana,  purpurana,  frucliviUapa,  fuscolineana,  Xanthosftia  albicomana, 
StegnnopUfcha  crispana ,  flarocellntM,  Tortrix  httomnn ,  incertana, 
?fumiferana^  Halonnta  tnntana,  sämmtlich  aus  Virginien.  —  hep- 
toris  fnov.  g(.'n.)  brevinrnatann,  Smicrote^'<  vi're.scana,  Mixodia?  ifi' 
tcrmistana,  Siderea nubilana,  Euryplychia  (nov. gen.) »a?i^ncaiia, 
Callimose  ma  (nov.  gen.)  scintiUana. 

Zeller  (Stett.  Entomol.  Zeit.  1866.  p.  138  ff.  Taf.  I)  Tcras 
(Tthaeodia)  Cithnrexylatia,  gradatulana,  amolimhana  und  Nereidana 
als  u.  A.  aus  Colunibieij.  —  H  yp  ü  6  t  r  o  mat  ia  nov.  gen.,  vielleicht 
nur  als  Untergattung  von  Cochylis  anzusehen;  Kopf  rauh  behaart, 
swei  Ooellen,  Taster  mit  fr^em  und  dünnem  £ndgUede,  Sehöpf- 
rnssel  sehr  kurs,  Vena  snboostalis  der  HinterflÜgel  an  der  Basie 
lang  behaart  (nnr  beim  M&nncben?).  —  Art:  Bjfp*  vmMitfrema 
n.  A.  Columbien.  —  TorMx  reeurvana,  exmiam,  coMffwa,  smiana, 
IVntlMfta  (Serieoris)  mwKOsana,  tMigicima,  Sck^phüaf  laeertana  n,  A» 
Columbien. 

Bremer  (LepidopterenOsUibiriens  p.89  f.  Taf.  7.  fig.  20—28) 
Fiffehoihma  phmbeolana,  Logakunia  aiuriehiüeana  mtd  qjtiinqimMeih 
tan»  alfl  n.  A.  ans  Ostsibirien. 
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Roessler  (Jahrb.  d.  NassauiscYi.  Vor.  f.  Naturk.  XIX.  XX. 
p.  293)  Gonchylis  moguntiana  n.  A.  Deutschland. 

Coustant  (Annal.  soc  entom.  de  France  4.  ser.  V.  p.  190 f. 
pl.  7.  fig.  3  11.  4)  Grapholitha  Uttoratui  und  micaeeana  a,  A.  Depar- 
tement des  Landes. 

Moeschier  (Berl.  Ent.  Zeitach.  X.  p.  139  ff.)  (hapholitha 
peregrinana  und  coyijuyicfana,  Phthorohlastis  interscindana  a.  A.  An- 
dalusien, (p.  14d)  G^rapfwlitl^  tetraplana  n.  A.  äarepta. 

Mann  (Verhandl.  d.  zooloi^.-botan.  Gesellsch.  in  Wien  XVL 
p.  347.  Taf.  1.  fig.  2)  Grapholitha  gammana  n.  A.  Dobrudscha. 

V.  Heyden  fStett.  Entom.  Zeit.  XXVI.  p.  100  fi'.)  erörterte  die 
ersten  Ötäjido  und  ihre  Lebetiswoise  yoi\  ('onchylis  Helveticana  Yleyd. 
(ob  s=  flageliaiia  Herr  -Sch.  V),  deren  Raupe  Anfang  JuIi'r  bei  St  Moritz 
in  den  Samenkapseln  von  Gentiana  acaulis  lebt;  ferner  von  Grapholitha 
vacciniana  ZelU  (Raupe  massenhaft  an  Hecken  von  Berberis  vulga- 
ris bei  Speyer  gefunden)  und  Rhohopota  naevana  Hübn.  (Raupe  auf 
Ilex  aquifülium.  im  Schwarzwald).  —  Ebenda  p.  377  ff.  von  Teras 
hippopliaeana  Heyd.  u.  A.  (Raupe  auf  Hippopbae  rhamnoides  in  der 
Schweis  und  Bad«n)  nnd  Penthina  postremana  Zell.  (Raupe  in  den 
Stengeln  nahe  der  Wnnel  von  Impatiens  nolitangere  bei  Frank- 
furt am  Main. 

Frauenfeld  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  in  Wien 
1866.  p.  980)  fand  die  ansgewaoheene  Banpe  der  Gonol^lia  Zoegana 
Lin.  in  den  Wunelstöoken  der  Gentaurea  paniculato,  welche  gleich- 
seitig Ton  den  Larren  des  Apion  penetrans  besetzt  waren.  Verf. 
fägt  eine  Charakteristik  der  Puppe  hinsu,  ans  welcher  der  Widder 
nach  16  Tagen  hervorging. 

TiMiia.  Von  Stainton's  »The  natural  history  of  the  Ti- 
ueina«  ist  im  J.  1865  der  nennt«  Band  (276  pag.,  with  8  col.  pl.) 
ersdiienen,  in  welchem*  (nach  gewohnter  Weise)  die  Naturgeschichte 
von  34  Arten  der  Gattung  Gelechia  abgehandelt  und  durch  vonsfig- 
liche  Abbildungen  der  Hotten,  ihrer  Baupen  und  der  Frassstucke  der 
letsteren  illustrirt  wird.  Da  auch  der  zunächst  folgende  Band  die 
Gattung  Gdechia  behandeln  soll,  so  bat  Verf.  die  Charakteristik  der 
Gattung  für  diesen  vorbehalten  und  geht  in  dem  vorliegenden  so- 
fort auf  die  Artbeschreibungon  ein.  Die  in  demselben  dargestellten 
Gelechien  sind  folgende :  GeL  ferrugella»  rufescens ,  hippophaella, 
scintilella,  temerella,  lentiginosella,  flavicomella,  ericetella,  mulinella, 
peliella,  acnminatella,  Mouffetella,  domestica.  affinis.  vulgella,  scri- 
ptella.  triparella,  leucateüa.  artemisiella,  aethiops ,  maculatella,  ni- 
gricostella  ,  naeviferella  und  Ilermannella. 

Derselbe,  New  British  Tineina  (Entom,  Annual  f.  1865.  p.  128 
--131  und  for  1866.  p.  167 — 171)  beschrieb  Depressaria  olereUa  Zell. 
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mit  liarve  (auf  Achillea  minefoliutn),  Gclechia  pinguinella  Tr.,  lathyri 
11,  A.  und  KnaggmeUa  n.  A.  Kncrlmid.  umbroseUa  Zell,  und  CemUh 
jßUma  lathyrifolieüa  n.  A.  aus  Euglftud. 

Derselbe,  Description  of  an  uTidescribed  species  of  the  genus 
Depressaria  (Eutom.  montlily  inagaz.  I.  p.  221J  macht  Depressaria  si- 
leretla  (Manu.  i.  litt.)  als  n.  A.  aus  Oostcrrpich  nebst  der  Larve  be- 
kannt, welche  sich  von  den  Blättern  des  Siicr  aquilegifolium  ernährt. 

Derselbe,  Note  on  the  larva  of  Lavema  sabbistrigeUa 
(ebenda  II.  p.  105). 

Derselbe,  Observations  on  Tineina  (Entom.  Annual  f.  1865. 
p.  132  fl.)  raaclite  Mittbeilungen  über  die  ersten  Stände  verschiedener 
Arten  und  beschrieb  die  Larven  von  Depressaria  petasitis«  Batalis 
oicadella  und  Ochromolopis  ictella. 

Frey,  die  Schweizerischen  Microlepidopteren  (Mittheil,  der 
Schweiz.  Entoni.  Üesellsch.  II.  p.  186—146  und  p.  169—186).  Verf. 
verzeichnet  in  dieser  Abhandlung^  die  bis  jetzt  in  der  Schweiz  auf- 
gefundenen Tineinen,  indem  er  die  einzelnen  Gatt  ungen  und  Arten  mit 
kurzen  Anfraben  über  ihre  Lebensweise  begleitet.  Der  Anfang  der 
Arbeit,  welcher  die  drei  ersten  Gruppen  der  Familie  behandelt,  hat 
dem  Ref.  nicht  zur  Einsicht  vorgeleffen;  in  den  beiden  letzten  Ab- 
schnitten werden  folgende  verzeichnet.  E  iach  i  stidae  :  Tischeria 
4  A.,  Elachista  45  A.,  Stepheusia  1  A..  Antispila  2  A.,  Stagmatophora 
2  A„  Chrysocorys  1  A.,  Ochromolopis  1  A.,  Batrachedra  2  A.,  Stath- 
mopoda  1  A.,  Bedellia  1  A.,  Goimopteryx  2  A.  —  Goloophoridae: 
Goniodoma  lA.,  Goleophora  67  Ä.  —  Gracilaridae:  Omiz  10  A., 
Coriseitiiii  8  A.,  Euspilapteryx  6  A.,  Gracilaria  12  A.  —  Argyre* 
sthidae:  Zelleria  2  A«,  Ocnerostoma  2  A.,  Cedestis  2  A.,  Argyre- 
sthia  23  A.  —  Glaphypterygidae:  Heliosela  2  A.,  Perittia  2  A., 
Douglasia  1  A. ,  Tinagma  1  A,,  Aechmia  1  A;,  Glyphipteryx  6  A. 
und  Aorolepia  4  A. 

y.  Hey d  e  n  (Stett  Entom.  Zeit  XXVI.  p.  102  ff.)  erörterte  die 
Katttrgeschichte  der  ersten  Stftnde  folgender  Tineinen,  unter  gleiob' 
seiiiger  Besehreibung  einiger  neuer  Arten:  Tinea  ^fütieBa  n.  A.,  Tin, 
JZOMsZeraOa  n.  A.,  jbteurvmria  propecUHia  n.  A.,  Ezapate  oongelatella 
GL  (Raupe  bei  beiden  Geschlechtem  versdbieden»  AnfiingMai*8  swischen 
ausammengesponnenen  Blättern  von  Ligustrum  vulgare),  Choreutis 
MuelleranaF.  (Raupe  auf  den  Blättern  von  Scutellaria  galerioolata), 
Cedestis  Gysseleniella  Kuhlw.  (Raupe  bei  Fitinkfurt  am  M.  an  Kie- 
fern), Tischeria  gaunacella  F.  R.  (Raupe  die  Blätter  der  Pflaumen 
im  Juni  minin  ndj,  p.  379  0". :  Gelechia  hippophaclla  Sehr,  (die  Motte 
nochmals  austübrlich  beschriebeu,  Raupe  im  August  ujui  September 
bei  Ragatz  auf  Hippophae  rhamnoides).  Ypsolophns  SchmidieÜus 
Heyd.  (Raupe  zwischen  den  Blättern  von  Origanum  vulgare  und 
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Mentha  arvensis  eingesponnen  lebend),  Occopliora  tragicella  Heyd. 
Q.  A.  von  St.  Moritz,  Stagmatophora  pomposella  Zell.  (Raupe  die 
Blätter  von  Gnaphalium  arenarium  mmirend) ,  Nepticula  apicella 
Staiut.  (Raupe  Mitte  Oktobers  die  Blatter  von  Populus  tremula 
minirend).  • 

Mann  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Geselisch.  in  Wien  XVI. 
p.  349  ff.  Taf.  1)  machte  Myrmecozela  Danuhiella,  (krostoma  histrih^'- 
Ulla,  GeUehia  rliodojptera  und  Istreüa  als  n.  A.  aus  der  Dobrudscha 
bekannt. 

Moeschier  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  X.  p.  142  ff.)  Paraaia  Ca- 
stiliella,  Coleophora  Hispanicella  und  Lithocolletis  endryella  (Mann?) 
als  n.  A.  au8  Andalusien,  (p.  149)  Butalia  ^udofintUa  und  Coleo- 
phora botaurella  ala  n.  A.  von  Sarepta. 

Constant  (Arinal  soc.  entom.  de  France  4.  scr.  V.  p.  191  n. 
196  ff.  pl.  7)   Ypmlophus  pulverellus  n.  A.  Landes,  Gelechia  riiptella 
Autim,  lutescem  und  cap nella  h&ndas,  melaleucella  V a.\a.\s,  (^fileophora 
jplusielia  Zermatt,  Butalia  lan^yreUa  östl.  Pyrenäen,  MouxeUa  aus 
den  Hochalpen. 

Roes  8 1er  (Jahrb.  d.  Nassauisch.  Yer.  f.  Natnrk.  XIX.  XX. 
p.  333  ff.)  Depreasaria  SarraremJla  und  uliUana,  Gelechia  horticöleUa, 
Megacraspedus  Hesslerieila.i,  ßutalis  aeneospersella  und  mattiacella, 
ColeopiMfu  tanaceti,  Elachista  conflueüa,  Nepticula  gilvdla  und  ligu- 
streüa  als  u.  A.  aus  Deutschland. 

Depressaria  absynthieUa  uud  Bucculatrix  ahaynthidla  Herrich- 
Sehäffer  (Corresp.-Blatt  d.  zoolg.-mineral.  Ver.  zu  Regensburg  XIX. 
p.  116  if.)  n.  A.  Dentiohland,  beide  im  Baupenetediani  auf  Artemisia 
abiynthitim  lebend. 

Bucculatrix  ahsinthii  Gärtner  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXVI. 
p.  SSO)  als  n.  A.  nebst  Raupe  und  Puppe  beschrieben  (wohl  mit  der 
H  er  rieh -S  eh &f  fernsehen  Art  identisch). 

SIm»  reseeteÜa  (Zell.)  Werneburg  (ebeDda  XXTI.  p.  168) 
n.A.  Ton  der  Ineel  Sylt 

Coleophora  tanaeeü  M  Ahl  ig  (ebenda  XXVI.  p.  182)  n.  A. 
Frankfurt  am  M.;  Raupe  auf  den  Blüthen  von  Tanaeetum  vulgare. 

IfepUcula  aat^uiaorhae  und  atemma  Woeke  (ebenda  XXTI. 
p.  269  f.)  n.  A.  aus  Sehleaien;  die  Raupe  der  ersteren  Art  auf  Po- 
terium  sanguieorba,  der  letzteren  auf  Crataegus. 

Coleophora  arenarieüa  und  Polonieüa  Zelle r  (ebenda  XXVI. 
p.  48  ff.)  n.  A.  von  Meseritz. 

Gelechia  sepicella  Steudel  (ebenda  XXVI.  p.  312  ff.)n.  A.  nebst 
Larve  (an  den  Blättßrn  von  Convolvulus  sepium  lebend)  beschrieben. 

Adeia  tkhrencki  uud  clhalybeella  Bremer  (Lepidopteren  Ost- 
Sibiriens  p.  92.  Taf.  7.  fig.  24  u.  25)  n.  A.  Ostsibirien.  ^ 


Digitized  by  Google 


400   Gerstaecker:  Bericht  üb.  d.  wisseDscli.  Leist,  im  Gebiete 

Von  B  r  a  c  k  e  n  r  i  d  fj-  p  C  1  c  m  o  n  s  ''Proceed.  entom.  soc.  of  Phi- 
ladelphia V.  p.  142  ff.)  wurden  als  n.  A.  aus  Nord- Amerika  bekannt 
gemacht:  Batrachedra  salicipomomlla ,  Qracüaria  desmodifolieUa, 
Nepticnla  aaginella,  Bucculatrix  trifasciella  und  Incurvaria  medio- 
striatella.  Bei  ersterer  Art  Iheiit  Verf.  eine  von  B.  Walsh  ent- 
worfene Beschreibung  der  Larve  mit,  welche  iiach  des  Letzteren 
Entdeckung  in  emer  Blftttwespengalie  auf  den  Blättern  Jvon  Satix 
cordttta  lebt;  einmal  wurde  lie  jedoch  auch  in  einer  Cemdomyiden- 
Galle  angetroffen.  Merkwürdig  ist;  dase  die  Batrachedra-IjarTe  in 
der  Galle  fär  aiofa  allein  lebt,  obwohl  diese  von  einem  K^natus 
herrührt;  es  scheint  also,  als  wenn  entweder  das  £i  oder  die  junge 
Larve  des  letsterea  von  ihr  vemiehtet  wird. 

Gallus,  Zur  Naturgeschichte  der  Ochsenheimeria  taurella 
W.  V.,  eines  der  Landwirthschaft  schidlichen  Insektes  (Stett.  £nt. 
Zeit.  ZXVI.  p.  853  f.).  Nach  den  Beobachtungen  des  Verf/s  ent- 
wickelt sich  die  Motte  in  .der  sweiten  H&lfte  des  Juli  und  die  Weib* 
eben  fliegen  spater  die  junge  Roggensaat  an.  Diese  wird  von  den 
jungen  Räupchen  noch  im  Herbst  angegriffen,  indem  letslere,  von 
einer  Pflanze  sor  anderen  wandernd,  den  jungen  Trieb  ausfressen. 
Im  nächsten  Jahre  frisst  die  Raupe  das  oberste  Halmstück  unter 
der  Aehre  an  und  macht  letztere  welken.  Im  Juli  ist  sie  ausge- 
wachsen und  verpuppt  sich  häutig  in  dem  zueammeng^sogenen  £nd- 
•^blatte  des  Halmes;  nicht  selten  wird  sie  von  Ichneumonen  angesto- 
chen. Verf.  gieht  eine  Charakteristik  der  Kaupe,  welche  ausgewach- 
sen  8  bis  10  Linien  lang  ist. 

Nach  Staudinger  (Proceed.  entom.  soc.  of  London  1866. 
p.81,  aus  einer  an  Stainton  gerichteten  brieflichen  Mittheilung) 
lebt  die  Raupe  von  Stathraopoda  Guerinii  Staint.  in  den  von  Blatt- 
läusen gebildeten  grossen  Gallen  von  Pistacia  terebintbus  und  be- 
nagt die  Innenwand  dcr.selijon.  Die  Verpuppung  tiudet  gleichfalls 
häuäg  im  Innern  der  Galleu  statt. 

Gärtner  iBerl.  Entom  Zeitschr.  IX.  p.  114  f.)  beschrieb  die 
llaupe  von  Anacampsis  scintilella  F.  R.,  welche  auf  Holianthemum 
.  vulgare,  und  diejenige  von  Gelechia  umbrosella  Zell.,  welche  in  den 
Blüthenkupien  von  Authyllis  vulneraria  lebt. 

Forel,  Note  pour  servir  ä  l'histoire  de  la  Lithocolletis  cory- 
lifoliella  (Annal.  hoc.  Linneenne  de  T^yon  XIII.  p.  283  ü'.,  avec  1  pl.). 
Verf.  beschreild  die  Entwickelungageschichte  der  genannten  Art 
vom  Kie  ab  ;  die  Larve  und  die  von  ihr  gebildeten  Minen  werden 
speciell  geschildert. 

Frauen  feld  (Verhandl.  d.  zoolug. -botan.  Gesellaeh.  in  Wien 
1866.  p.  552  ff.)  beschrieb  die  Raupe  von  Teichobia  Y«  rhuelieÜa 
Heyd.  und  ihre  Lebensweise  im  Inneren  der  Wec^ei  von  Aspienium 
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rat  i  rnui  aria.  Die  sehr  langsam  wachsende  Raupe  lebt  vom  Som- 
mer biB  Ende  März  oder  Anfaog  Apni's,  um  sich  erst  za  dieser  Zeit 
zu  verpuppen. 

Derselbe  (ebenda  1866.  p.  980)  fand  in  minirten  Bl&tlern 
von  Carduus  crispns  zwei  Tineinen-Puppen,  aus  welchen  er  Choreutis 
Bjerkanderella  Thunbg.  erzog.  Verf.  giebt  von  der  Puppe  dieser  Art 
eine  Charakteristik. 

Healy,  Observatioris  on  the  economy,  moulting  and  pupation 
of  the  larva  of  Lyonnetia  tierckella  (Lutum,  mouthly  magaz.  II. 
p.  128if.-. 

Jordan  ,  A  few  day^.  among  the  Microlepidoptera  of  South 
Devon  (ebenda  II.  p.  193 — 197).  Handelt  über  deu  Fang  von  Eng- 
lischen Tineinen. 

T.  Snellen  flijdschr.  voor  Entomol.  VIII.  p.  131)  beschnub 
die  liaupe  vop iSelechia  terrella  W.V.  —  Derselbe,  Aauteekening 
Over  Cemiostoma  susinella  Herr.-Sch.  (ebenda  VIII.  p,  156.  pl.  12). 

Pterophoridae.  Oxyptilua  macuiatus  Constant  (Annal  soc. 
entom.  de  France  4.  scr.  V.  p.  193.  pl.  7.  fig.  9)  n.  A.  Basses-Aipes. 

Oxyptiluä  Hofimanmeggii  und  Glyphipteryx  NicaeeUa  Mo  esch- 
ler i^Berl.  Ent.  Zeitschr.  X.  p.  145  Ü.)  n.  A.  Andalusien. 

Flatyptüus  Bertrami  Roessler  (Jahrb.  d.  Kassauer  Ver.  f, 
Naturk.  XIX.  XX.  p.  2öl)  n.  A.  Deutschland. 

ilftm. 

Moxoo;  Description  of  the  peripheral  termiaatioa  ' 
of  a  motor  nerve  (Quart.  Journ.  of  microscop.  science  VI. 
1866.  p.  235  ff.^  pl.  5)  will  ao  dem  durchäichtigenKopf  einer 
Culex-Larre  eine  Nervenendigung  in  folgender  Weise 
beobaebtet  baben :  Der  aus  dem  Gebirnganglion  entaprin» 
gende  und  beim  Eintritt  in  die  Antenne  ein  grosses  Gang- 
lion  bildende  Sinnesnerv  giebt  auf  balbem  Wege  zwiscben 
Gehirn  und  Ganglion  einen  motorischen  Seitenast  ab, 
dessen  Neurilemm  in  initnittelbarer  ContiiniiLät  mit  dem 
barkolemm  des  eine  einiaclie  Muskelfibrille  darstellenden 
Fühlermuskels  stehen  soll.  An  der  Einmiindung.sseite  dea 
Nerven  hebt  sich  das  Sarkoiemm  wellenförmig  von  der 
Muskelfibrille  ab^  während  es  derselben  sonst  glatt  anliegt; 
die  'wellenförmigen  Erhebungen  desselben  seJieinen  durcb 
mebrere^  dicbt  aneinander  gereibte  Nuclei  berrorgerufen 

AnUv  flr  Kstarr  XXIVL  Jahr«.  S.  Bd.  Aa 
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zu  sein^  in  deren  einen  sicli  der  motorische  Norr 
einsenkt. 

Eine  umfangreiche  faunistische  Arbeit  hat  R.  A. 
Phiiippi  mit  seiner  „Aufzithliing  der  Ohilentschen  Di- 
pteren" (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  in  Wien 
XV.  p.  595— 7H2.  Taf.  23— 29)  geliefert  und  die  Kenotniss 
der  Dipteren-Fauna  dieses  Landes  durch  die  Beschreibung 
von  nahe  an  43Ü  neuen  Arten  sehr  wesenth'ch  erweitert. 
Der  bis  jetzt  vorliegende  Theil  der  Arbeit  umfasst  ausser 
den  Nemoceren  (mit  127  n.  A.)  die  Henopier  (14  n.  A.), 
Bombylier  (65  n.  A.),  Asilinen  und  Mydaiden  (45  n.  A.)^ 
Tabaniden  (40  n.  A.)^  Btradomyiden  und  Xylophagiden 
(16  n.  A.),  Empiden  und  Hybotiden  (58  n.  A.),  ThereTi- 
den  (4  n.  A.),  Leptidon  (10  n.  A.)>  DoUchopoden  (15  n.  A.) 
und  die  Syrphiden  (33  n.  A.).    Einer  künftigen  Bear- 
beitung verbleiben  mithin  nur  noch  die  übrigen  Atheri- 
cera  und  die  Pupiparen.     Berücksichtigt  man,  dass  der 
Verf.,  welcher  sich  nach  und  nach  in  den  verschiedensten 
Branchen  der  descriptiven  Zoologie  schriftstellerisch  ver- 
sucht hat,  nicht  eigentlicher  Entomologe,  am  wenigsten  aber 
specieller  Dipteren-Kenner  ist,  dass  ihm  ferner  bei  seiner 
wissenschaftlichen  Isolirtheit  die  Benutoung  wohl  geord* 
neter  und  bestimmter  Sammluagen  abgeht,  die  einschli- 
gige  Literatur  vielleicht  nur  in  beschränkte m  Maasse  zu- 
'  gänglich  ist,  so  wird  man  ihm  nioht  gut  die  Anerkennung 
versagen  können,  dass  er  sich  mit  der  vorstehenden  Ar* 
beit  nicht  ohne  Geschick  abgefunden  habe.  Wenigstens 
wird  man  sich  bei  Zuhülfenahme  der  meist  recht  kennt- 
lichen Abbildungen  über  viele  der  von  ihm  aufgestellten 
neuen  Gattungen  und  Arten,  so  weit  sie  sich  durch  auf- 
fallendere plastische  und  Färbungsmerkmaie  hervorthuen, 
immerhin  ein  Urtheil  bilden  und  nach  seinen  Angaben 
eine  Bestimmung  ermöglichen  können.  Wenn  das  .Gleiche 
bei  den  weniger  ausgezeichneten  kleioeren  Formen  und 
den  schwieriger  au  unterscheidenden  Arten  mancher  Ti- 
pularien-,  Tabaniden-,Dolichopoden-Gattungenu.  A.  nicht 
der  Fall  ist,  so  liegt  dies  eben  daran,  dass  sich  die  Kennte 
niss.des  Verf/s,  sowohl  was  den  Gegenstand  selbst  als  die 
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Literatur  betrifft^  zu  sehr  auf  der  Oberfläche  bewegt.  In 
letsterer  Beaiehung  ist  beryoranheben,  dass  Verf.  die  sehr 

maDgelbafte  Blanch ard'sche  Bearbeitung  der  Chileni- 
schen Dipteren  (in  der  G  a  y'schcn  Fauna  Cliileoa)  als  die 
fast  alleinige  literarische  Hülfaquellc  für  seine  Arbeit  an- 
sieht, indem  er  ausserdem  niirnoch  cini^;e  von  Macqnart 
und  Bigüt  beschricbena  Arten  beiücksichtigt^  die  son- 
atige Literatur  aber  ignorirt.  £r  kennt  weder  Erich- 
so  n's  Monographie  der  Henopier^  noch  L  o  e  w's  classische 
Arbeiten  über  die  Raubfliegen,  über  die  Tipuiariae  terri- 
colae,  die  Dolichopoden  u.  A.  und  beschreibt  daher  theils 
bekannte  Gattungen  (Plettnsa  Phil.  =  Aporosa  Macq,, 
Trichopalpus  Phil.  =  Dasyomma  Macq.,  Megaljbus  Phil. 
=  Thyllis  Er,  Clavator  Phil.  =  Hypenetes  Loew,  De- 
romyia  Pliil.  —  Plesiomma  Macq.  ii.  A.),  theils  bekannte 
Arten  (z.  B.  Panops  carbonarius  Phil.  —  Lasia  corvina 
Erichs.)  unter  neuen  Namen,  während  er  andere,  wie  z.  B. 
zwei  von  Loew  beschriebene  Sari  poü^on-Arten,  eine  Apo- 
rosa U.A., in  seiner  Aufzählung  wegl  iest.  Ist  eine  grössere 
Anaahl  der  yoni  Verf.  aufgestellten  Gattungen  haltbar,  so 
resttltirt  dies  weniger  aus  einer  sorgsamen  Prüfung  dersel- 
ben auf  die  bereits  bestehenden  ab  aus  dem  Umstände, 
dass  die  exotischen  Dipteren-Formen  bis  jetat  nur  einem 
geringen  Bruchtheile  nach  bekannt  geworden  sind  und 
des  Neuen  daher  noch  in  Fülle  darbieten.  Die  Terwandt- 
schaftlichen  Beziehungen  dieser  neuen  Gattungen  sind  in 
vielen  Fällen  verkannt,  in  anderen  nicht  näher  erörtert; 
zuweilen  sind  sie  selbst  Familien  zucrtheilt,  welchen  sie 
entschieden  nicht  angehören.  Einijjre  solcher  Fälle  sind 
bei  den  betreffenden  Familien  näher  zur  Sprache  gebracht 
worden. 

Loew*8  „Diptera  Americae  septentriorialis  iiidigena'' 
sind  während  d.  J.  Iö65— 66  mit  der  sechsten  und  sie- 
benten Conturie  (Herl.  Ent.  Zeitschr.  IX.  p.  127 — 186  und 
X.  p.  1 — 54)  fortgeführt  worden.  Die  in  derselben  be- 
kannt gemachten  neuen  Arten  gehören  besonders  den 
Familien  der  Tipularien,  Asilinen,  Mydaiden,  Honopiern, 
Dolichopoden,  Phitypeainen,  Pipuneulinen,  Stratiomyiden, 
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Syrphideii,  Conopiden,  ^[uscmcn  und  Pboriden  an.  Un' 
ter  don  AsÜinen  wird  eine  Beibe  ^on  neuen  Gattungen 
errichtet 

.Derselbe^  „  Ueber  einige  bei  Eutais  in  Imeretien 
gefangene  Dipteren''  (BerL  Ent  Zeitschr.  IX.  p.  234—242) 
zählte  22  daselbst  gesammelte  Arten  auf  und  beschrieb 

secbs  darunter  beliütiiiciic  neue,  über  einige  aiitiere  gleich- 
zeitig ergänzende  Bemerkungen  beifügend. 

Derselbe  handelte  über  einige  bei  Danzig  gefan- 
gene Dipteren,  bei  denen  die  Flügel  verkümmert  sind 
oder  ganz  fehlen  (Schrift,  d.  naturforscb.  Gesellsch.  in 
Danng;  Neue  Folge  3.  und  4.  Heft  1Ö66«  Separat.  8  S. 
in  gr.  8.)>  Dieselben  sind:  CraBaiaeta  brevipeani«  Meig«, 
Apterina  pedestris  Meig.,  Anthomjsa  noY.  spec.  und  eine 
Epidapufl-Art,  welche  Tielleieht  mit  £pid.  venaticus  flalid. 
identisch  ist. 

F.Walker,  Description«  of  newspeeies  of  theDi- 
pteroua  Insects  of  Kew-(juinea  (Journ.  of  Linaean  soc., 
Zoology  VIII.  p.  102—130)  und:  Descriptions  of  some 
new  species  ofDipterous  iubccts  from  the  island  of  Sal- 
watty  near  New-Guinea  (ebenda  VIll.  p.  130 — 136).  Von 
Neu*6utnea  werden  74,  von  Salwatty  13  neue  Arten  be- 
kannt gemacht,  darunter  mehrere  zu  neuen  Gattungen 
erhoben ;  am  reichhaltigsten  sind  die  Muscinen^  nSchstdem 
die  Tipularien  Tertreten: 

Derselbe  gab  eine  „Synopsis qf  the  Diptera  of  the 
Eastern  Archipeiago  discovercd  by  Mr.  W  a  1 1  ac  e  and  no- 
ticed  in  the  Journal  of  thcLinnean  society^  (Journ.  Linnean 
soc,  Zoology  IX.  p.  1—30).  In  derselben  zählt  Verf.  die  von 
WaUace  ai^  dem  Indisch- Austialischen  Archipel  ge- 
sammelten und  yon  ihm  selbst  beschriebenen  Dipteren  in 
systematischer  Reihenfolge  auf  und  erläutert  in  aneinander 
gereihten  Columnen  ihre  Verbreitung  über  die  einaelnen 
Inselgruppen.  Einleitungswcise  giebt  Verf.  eine  üebcr- 
siclit  über  die  Gattungen,  durch  welche  die  einzelnen 
Familien  repräsentirt  sind  und  bringt  gleirlizeitig  einige 
synonymische  Notizen  bei:  Massicyta  Walk,  ist  identisch 
mit  Hermetia,  Doleschaliia  wird  eingesogen  und  mit  To* 
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rocea  vereinigt;  AngitnU  ist  auf  das  Weibchen  Ton  Ela- 
phomyia  gegriiadet  (Letztere  Gattung  AUt  mit  der  mehrere 

Monate  fröher  piiblJcirten  Gattung  Phytalmia  zusammen; 
die  üebeitragung  der  letzeren  Benennung  auf  eine  an- 
dere Art,  als  für  welche  sie  vom  Ref.  geschaffen  wor- 
den, ist  natürlich  durchaus  unstatthaft  und  kann  daher 
das  hierauf  bezügliche  Vorgehen  de??  Verf.'s  nicht  ac- 
ceptlrt  werden.  Auch  sonst  enthalt  die  Zusammenstel- 
lung des  yerf.'s  zahlreiche  Ungenanigkeiten  und  Lücken.) 

▼  an  der  Wulp,  Nieuwe  naamlijst  van  Inlandsche 
Dtptera  (In:  Herklots.  Bouwstoffen  voor  eene  Fauna 
▼an  Nederland  III.  p.  1—31 ,  101—146  und  255-297) 
stellte  ein  sieh  auf  alle  Familien  erstreck  endes  und  1379 
Arten  umfassendes  systematisches  Veraeichniss  der  in  den 
Niederlaiideii  einhciraischcn  Dipteren  zusammen.  Verf. 
citirt  bei  den  einzelnen  Arten  die  bekannteren  Werke, 
in  denen  sie  beschricbea  und  fügt  Angaben  über  Fund- 
orte und  Erscheinungszeit  bei.  Kritische  Bemerkungen, 
die  Synonymie  und  Nomenklatur  einzelner  Arten  betref- 
fendy  sind  angehängt ;  neue  Arten  werden  nicht  beschrie* 
hen.  —  £in  16  Arten  umfassender  Nachtrag  wird  in  der 
Tijdschr.  yoor  Entomol.  VIII.  p.  42  gegeben. 

Eine  Zusammenstellung  der  von  ihm  auf  einer  Reise 
in  Morwegen  gesammelten  Dipteren  gab  H.  iSiebke  (Nyt 
Magaa.  forNaturvidenskab.  XIV.  1866.  p.  396  ff.).  Einige 
Arten  werden  nach  dem  alter  sexus  charakterisitt. 

J.  Mik^  Beitrag  zur  Dipterenfauna  des  Oesterrei- 
chischen Küstenlandes  (VerhandL  d.  aoolog.  -  hotan.  Gre- 
sellsch.  in  Wien  XVI.*  p.  301— 310.  Taf.  la)  Terzeichnete 
abermals  eine  Anzahl  seltener  oder  bemerkenswerther, 
von  ihm  bei  Görz  aufgefundener  Dipteren  und  beschrieb 
einige  darunter  befindliche  neue  Arten  aus  den  Familien 
der  Tipularieu,  Dolichopoden  und  Tachinarien. 

J.  Egger,  Dipterologische  Beitrüge,  Fortsetzung 
der  Beschreibung  neuer  Zwei£üger  (ebenda  XV.  p.  291 —  « 
298  und  p.  573  f.).   Einige  vom  Verf.  beschriebene  neue 
Arten  aus  Oesterreich  und  der  Schweis  gehören  den  Fa- 
milien der  Byrphiden  und  Musoinen  an. 
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Schiner,  Dipterolo^ischc  Misopllon  fehendi  XV. 
p.  989 — 1000;  verbreitet  sich  über  eioe  Anzahl  für  Oester- 
reich neuer  Dipteren  Terschiedener  Familien  und  be- 
sebreibt  einige  derselben  als  nene  Arten. 

Damienitschf  üeber  die  Metamorphose  von  Sce- 
nopinus  niger  de  Geer,  Medeteras  tristi^  Zeti  tind  An- 
thomyia  nov.  spec.  (ebenda  XV.  p.  237 — 240).  Von  erstercn 
beiden  Arten  stellt  Verf.  die  Puppen  im  Holzschnitt  dar; 
beide  sind  von  der  Form  der  Schmetterlingspuppen,  die- 
jenige Ton  Medeterus  zeichnet  sich  durch  zwei  lan^e  nnd 
dünne  Hörner  auf  der  Grenze  von  Kopf  und  Thorax 
(daher  Terrnnthlich  Stigmentrfiger)  aus.  Von  der  Antbo- 
myiä  noY.  sp.*  (vgl.  Muscariae!)  bildet  Verf.  Larve  und 
Poppe  ab;  erstere  fand  sieb  in  einem  Agarieus. 

Tipnl&riad.  Loew  handelte  (Zeitschr.  f.  ^.  g-esarmnt.  Natur- 
wiss.  XXVI.  1865.  p,  395—426)  »über  die  bisher  l)oschriebenen  Eu- 
ropäischen Anisomera-Arten«,  welche  er  nach  der  Zeitfolge  ihrer 
PubUcation  durch  Latreille,  Meigen,  Burmeister,  Mac- 
quart, Curtis»  Z Otterstedt  u.  A.  einer  umfassenden  kritischen 
Prüfang  unterzieht  und  in  ihrer  Selbstständigkeit,  resp.  Identität 
mit  anderen  erl&aiert  Er  kommt  dabei  sn  dem  Besnltat»  im  bU 
jetit  acht  wohl  imtersohiedene  Anisomera-Arfcen  imd  1  Feroneoera 
bekannt  sind,  veldien  er  eine  neue  Gattung  0{ado2f|»e9  hinzufügt. 
^  Die  dem  Verf.  aus  eigener  Anschaunng  brannten  Anisomerap 
Arten,  von  welchen  er  emenete  Besehreibungen  giebt»  sind  fol* 
gende:  1)  Ani$,  Umg^^  n.  A.  aus  den  Alpen.  2)  Amt,  aeguäUs 
(?  =  nigra  Walk.)  ans  der  Lombardei.  S)  Anis,  bicoior  Meig.  (?  s  Gae< 
dii  Mdg.).  4)  Anis,  obscura  Meig.  5)  Afiis.  sa3:onum  {=  bicolor 
Burm.,  vix  Mei?  )  6)  .^nts.  Burmeisteri  {—  nigra Burm  nee  Latr,, 
Ä  vittata  Walk.).  7)  Anis,  vittata  Meig.  8)  Anis.  nubeculosaBurm. 
(==  striata  Schin.).  Die  Gattung  Peronecera  Curt.  beschränkt  sich 
auf  (die  gleichfalls  noch  einmal  charakterisirte)  Peron.  fuscipennis 
Curt.  —  Die  n»:»ue  Gattung'  Cladolipes  hat  nackte  Aiip-cn.  beim 
Weibchen  eine  aus  gestreckten  Hliedern  bestehende  Fühlergeiasel, 
in  den  Flügeln  keine  DiskoidaizeUe  und  vordere  Schaltader ;  Hülfs- 
ader  weit  über  den  Ursprung  der  zweiten  Längsader  hinausreichend, 
dicht  vor  ihrem  Ende  durch  eine  Querader  mit  der  ersten  Längs- 
ader verbunden,  diese  in  gleicher  Weise  mit  der  zweiten,  welche 
einfach  ist.  —  Art :  Clad.  simplex  aus  Griechenland. 

Eine  grössere  Anzahl  neuer  Arten  und  Gattungen  aus  Chile  machte 
Philippi  ( Yerhandl. d. zoolog.-boian. Gesellsch.  in \V len XV.  j^.ö^öS, 
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Ttf.SS  o.  S4)  bekannt:  CuHcina:  OvUx  moünvs,  a/rtMaris, 

tattiSt  apicinuSy  pictipennis  und  marmoratiis.  —  Plettusa  nOT.  gen., 
gehört  selbsiverBtändlich  nicht  zu  den  Culicinen,  sondern  za  den 
Tipularien  mit  fadenförmig  verlängertem  Rüssel  and  ist,  nach  der 
Abbildung  zu  urtheilen,  mit  Äporosa  Macq.  identisch.  Vcrf  diagno« 
sticirt  vier  Arten:  Plett.  virescens,  tectncea,  fulvithorax  und  Stigma- 
tica,  von  denen  eine  vielleicht  mit  der  Chilenischen  Aporo'sa  valida 
Loew  (Linn,  entom.  V.),  welche  von  Philippi  eingesandt  ist.  t-u- 
sammeufällt.  -^Tipul,  culiciformes:  Chirotiomm  pictipennis, 
punctt^atm,  ehurn^ocn^Hus,  bcUtecUtts,  lacteocinctus,  carba ,  melas, 
pica,  delicatulm,  IwlocMorus  und  cinereus  (die  Arten  sind  nur  kurz 
und  unzureichend  diagnoaticirt) ,  Ceratopogon  Chilensis  n.  A.  — 
Po  d 0  no7nus  nov.  geu. ,  Thor^uc  über  den  Kopf  hinweggezogen, 
Fühler  kurz,  acht?-gUedrig,  lang  wirtelhaarig,  Flügel  mit  zwei  gleich 
langen  Basalzellen  und  vier  ans  denselben  hervoi^ehenden  einfachen 
Hinternndsadem. —  Art:  JM,  sHgmaUem»  — TipnL  terricolae: 
Cteäonia  nov.  gen.,  ein«  Tipnlariea-Form  mit  16-  bis  34-gliedrigen, 
in  beiden  Geecbloohtem  gekimmten  Füblem,  welche  vom  dritten 
Gliede  an  9  Kammetrahlen,  deren  erste  beide  knrs  and  naoh  ans* 
sen  gerichtet  sind,  seigen ;  mit  Ctenophora  nnd  Ozodioera  verwandt, 
▼on  ertterer  dnrdi  knnes  End(^ed  der  Taster,  von  letsterer  dnreh 
gestielte  sweite  Hintenelle  untersehiedea.  —  Tier  Arten:  Cted, 
flampenm$,  Ueohr,  pieUpmmiB  nnd  hipunetata»  —  Tiptda  deeorai(^ 
.  ^aph/yropierat  subanäma,  concinna,  mmUUpeSt  BaüUem,  VakUmama, 
apterogyne,  vittigera  und  flaotpennis.  —  Polymor  ia  nov.  gen., 
durch  kurze,  16-gliedrige,  vom  dritten  QUede  ab  lang  behaarte 
Fühler  und  sechs  Hinterrandszellen,  deren  dritte  geetielt  ist,  cha- 
rakterisirt.  —  Fünf  Arten:  Pol.  lutea,  irrorata,  cinerea,  punctipen- 
nis  und  ten^Ua.  —  Z/inmophila  stigmatica,  ?pdllens,  trichopus,  apoe- 
cHa,  verecunda.  cineracea  und  venosa,  Lhntfohia  flavida,  vernalis. 
infumata,  guttata,  poU/sticta,  phatta  und  chlorotica,  Cylindrotoma 
hyaloptera.  —  Idi  one'nr  a  nov.  gen..  mit  kurzen,  14-gliedngeu 
Fühlern,  zwei  llandzellea,  einer  getheilten  Submarginalzelle  und  fünf 
Uinterrandszelleu.  —  Art:  Id.  macroptera.  —  Lachnocera  nov. 
gen.,  Fühler  beim  Männchen  von  Körperlänge,  13-gliedrig,  die  laug- 
gestreckten Glieder  vom  dritten  an  knaulVormig  dicht  behaart; 
zwei  Rand-,  eine  Submarginal-  und  vier  Hinterrandszellen.  —  Art: 
Lachn.  deUcattda.  —  Erioptera?  longipes  und  ?paUida,  Megistocera 
CMensis.  —  TipnL  fungicolae:  Maeroeera  Votdiviana  und  te- 
atacea,  Cnephaeophila  (nov. gen.,  von Bolitophila  dnrob  16-glied- 
rige  Fflhler  nnd  das  Flügelgeider,  von  Sciophila  durch  die  LAnge 
der  Ffihler  nnd  unbewehrte  Schienen  abweichend)  fanesMU,  Oero- 
platm  obscMms.  —  Ctnirocnemif  nov.  gen.,  vonHyoetophila durch 
iQsanunengedrfickte  Fahler  nnd  iweiMaiginalsellen,  vonlieia  durch 
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zwei  Ocellen  und  doppelte  Marginalzellc,  von  Sciophila  durch  die 
weit  geöffnete  erste  Randzelle,  von  Ceroplatus  durch  schmale  Fnli- 
1er,  gedorrte  Schienen  u.  b.  y;.,  von  Platyura  durch  letztere  und 
den  zusammengedrückten   Hinterleib   verschieden.  —  Art:  Centr. 
stigmatica.  —  GnoHste  Chüensis,  Platyura  suhanmilata,  Mycetophila 
cognata,  fiiscipennis,  heteroneura,  apicata,  atricornü  und  nigriven- 
tris,   Leia?  poeciloptera,  Sctoj^hila  Vnldiviana,  thoraeieay  praecox, 
vernalis,  aherrans,   amtralis.  pusilla  und  ocreata,  Mycetobia?  fiUva, 
Agar  icobia  (nov.  gen.,  mit  vier  von  der  Basalzelle  ausgehenden 
einfachen  und  einer  aus  der  Wurzel  entspringenden  fünften  Längs» 
ader;  hinter  derselben  noch  iwei  verkünte  Anahdem;  Hinteraofaie- 
nen  fein  geborstet)  fkthteoOis,  Sdaira  äiomesHea,  ^cropM  und  <2t- 
iti«niiltoo.  —  Tipul.  gaUieolae:  Cecidomyia?  fuseescmB,  Pty- 
*ehophaena  (noT.  gen.,  Flugelgeäder  fthnlich  wie  bei  Campylomyza 
jedoch  die  Qnerader  vor  der  Gabelung  der  sweiten  Lingtader  ge- 
legen, SU  welcher  sie  rechtwinklig  gestellt  ist)-  ptcUpami»,  fifjx»- 
niotoma  (noY.  gen.,  wohl  kaom  an  den  Gallmücken  gehörend; 
Fühler  kurz,  secbsgliedrig,  nur  vereinaelt  beborstet;  dritte  Lftngs- 
ader  gegabelt)  hivittata  xmA  unieolor,  Pentaneura  (nov.  fgen,, 
Flügel  lang«  dicht  behaart,  Ewiscben  erster  und  zweiter  Längsader 
eine  sehr  schräg  verlaufende,  zwischen  zweiter  und  dritter  eine 
gewöhnliche  Qnerader)  grisea^  Tetr  aphora  (nov.  gen.  Flügel  dicht 
behaart  und  lang  gewimpert,  erste  Längsader  kurz,  gegabelt,  durch 
eine  Querader  mit  der  zweiten  verbanden ;  vierte  Längsader  gleich- 
falls gabelig)  fiisca,  Lasioptera  pallipes  und  fnrcata ,  Taychoda 
punctata,  septemptinctata  und  teneUa.  ~  Tipul.  floraln^:  Lohn- 
gast  er  nov.  gen.,  Augen  langhaarig,  Fühler  von  mehr  halber 
Körperlange,  zwölfgliedrig,   die  Glieder  vom  dritten  an  verlängert; 
Hinterleib  durch  die  blattartige  Erweiterung  des  4.  bis  6.  Segmen- 
tes gekeult  erscheinend,  Flügel  mit  zwei  langgestreckten,  gleichen 
Basalzellen,  länglicher,  fünfeckiger  Diskoidal-  und  fünf  Hinterrands- 
zellen.    Ob    mit   Rhyphus  verwandt?  —  Art:  Lob.  paradoxus,  — 
—  Simülium  montanum,  pulclwum^  annulatum,  varipe^,  Chilense  und 
iatwstmn»  —  Hepta gyia  nov.  gen.,  zwischen  Simülium  und  Aspistes 
stehend,  mit  kuif^n,  cylüidrischen,  siebengliedrigen  Fühlern,  langen, 
sechsgliedrigen  Ti^m,  stark  buckligem  Thorax  hnd  langen,  dünnen 
Beinen,  deren  Schenkel  und  Schienen  nnbewehrt  sind.  Flügel  ohne 
DiskoidalaeUe,  mit  awoi  verl&ngerten  Basal«  nnd  swei  Hinterrandft- 
sellen.      Art :         omitil^pes.  —  DOopftus  «ittotiM,  ptäUäipemU, 
PanOsem  nnd  VMmmtm,  AcaiK^ßioeimMs  nigripemM,  Ütoraeiefis, ' 
hrieie&lUs,  lakfoUs,  himaeukstm,  gagatimta,  ister,  earbmumm,  ephip' 
pium,  doraalis  und  rubripes.  —  Penihera  nov.  gen.,  mit  Plecia 
im  Flügelgeüder  übereinstimmend,  sonst  aber  nach  des  Verf.'s  An- 
gabe sehr  verschieden;  von  Bibio  durch  den  mangelnden  Eoddom 
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"der  Schienen  abweichend.  —  Art:  Fmih.  nigra»  —  SeatopH  IrdUv- 
attantica,  carbonaria  und  hyalinata.  —  Auf  p.  780.  Taf.  29.  fig,  67 
lägt  Verf.  noch  eine  neue  Tipularien-Gattung  Tanffderus  hinxa, 
welche  durch  die  schöne  Flägelaeiclmimg  an  gewisse  Limnobien  er* 
innert,  aber  sich  durch  einen  stark  verlängerten,  dünn  halsförmigen 
Protborax  und  viel-  '25?  )  gliedrige  Fühler  auszeichnet.  —  Art: 
Tanyd.  pictnSy  12  Lin.  i&ng. 

Schiner  (ebenda  XVI.  p.  f^27  ff  )  Tnarbt*»  vorlantige  Mitth^i- 
lun^en  über  die  während  der  Novara-Fahrt  gosammelten  Diptera 
nemocera.  unter  welchen  sich  57  Arten  als  neu  erwiesen  liaben,  und 
charakterisirte  folgende  neue  Gattungen :  Ps  eudosciara  nov.  gen., 
aus  der  Gruppe  der  Mycetophiliden,  nach  des  Verf.'s  Ansicht  Jen 
Uebergftijg  zu  den  Sciarinen  vermittelnd,  auf  eine  Columbische  Art 
begründet.  —  Telfnatogeton  nov.  gen..  aua  der  Gruppe  der  Chi- 
ronomidae,  von  den  übrigen  Gattungen  durch  die  bei  beiden  Sexus 
gleiche  Zahl  der  Fühlerglieder  und  das  stark  Entwickelte  Bmpodium 
unter lolijeden;  auf  eine  Art  von  8t.  Panl  begründet.  —  PaltO" 
sioina  «ot.  gen.,  aus  der  Blephariceridcm-Gruppe,  durcli  langen, 
unter  die  Brost  zurfiokgeaehtagenen,  bis  über  die  HinterleibsbaBie 
hinansreiclienden  Rüssel  aasgeeeichnet;  Ar  eine  Colunbiache  Art 
errichtet.  Cloniophora  nov.  gen.,  aus  der  limnophilinen- 
Orup^,  auf  Gynoplistia  snbfasoiata  Walker  begründet.  —  ParO' 
ircfßta  noT.  g^n.,  derselben  Oruppe  angehörend,  mit  eigentbüm- 
lichem  Flügelgeäder,  welches  dem  Verf.  einen  neuen  Beweis  für  die 
Richtigkeit  seiner  Ansichten  über  das  Flügelgeäder  der  Dipteren 
liefert;  ausser  einer  Süd-Amerikanischen  Art  gehört  der  Gattung 
Tielleicbt  auch  Linmobia  faeciularis  Wied.  an.  <->-  Fndlich  Feriphe' 
riptera  nov*  geä.,  aus  der  Limnobiinen-Gropp^  gleichfalls  auf  eine 
neue  Süd--\merikani.sche  .^rt  begründet. 

R.  Osten-Sacke  n,  D^scription  of  some  iiew  gcuera  and  species 
of  North-Americau  Limii'iljina  (Proceed.  entotn.  soc.  of  Philadelphia 
IV.  p.  224—242).  Verf.  giebt.  eine  erneuete  Charakteristik  der  Gat- 
tung Toxorhiiia  Loew,  welche  er  auf  Arten  mit  stark  verlängertem 
Rüssel  und  felilender  Submarginalzelle  bescl;i:tiikt  und  weist  nach, 
dass  Westwood  unter  seiner  Gattung  Limiiobiorhynchus  Arten 
zweier  Güttungeu,  mit  und  ohne  Submarginalzelle  (iUtphantomyia 
und  Toxorhina)  vermengt  habe.  Zwei  hier  beschriebeue  neue  Nord- 
Amerikanische  Arten  sind:  Toxorh.  magna  von  Neu- Jersey  und  mu- 
Itadris  Massachusetts.  —  Ausserdem  oharakterisirt  Verf.  nochmals 
•  die  Gattungen  Cylindrotoma  Maoq.  mit  Oyl  Amerieam  n.  A.  von 
den  White  Mountains,  Triogma  Schin.  mit  2V.  escseulpta  n.  A.  ans 
PennsylTanien  und  2V.  noddeomia  n.  A.  von  Washington,  Illinois 
nr.  s.  w.  und  macbt  PhaHaeroe&ra  ÜpiUma  als  n.  A.  yon  den  White 
Mountains  bekaani 
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Eine  aeaeLimnobiinen-Oattiiiiar  machte  ferner  Mik  (VerhandL 
d.  zoolog.-botan.  Gesellteh.  in  Wien  XVI.  p.  302.  Taf.Ia.  fig.  7) 
unter  dem  Namen  Thaumastoptera  beicannt.  Sie  bat  ziemlich 
kurze,  16-gUedrige  Fühler,  deren  erstes  mlsenföriDigea  Glied  von 

der  Länge  der  Schnauze  ist,  nackte  Augen,  ungespomte  Schienen 

und  undeutliche  Pulvillen  ;  Hinterleib  kurz,  mit  dicken  und  stumpfen 
Halto^ancron  beim  Männchen.  Flügel  mit  gowinipertrra  Saume  und 
behaarten  Längsadern ;  die  zweite  einfach,  vor  ihrem  Ende  mit  der 
dritten  durch  eine  Querader  verbunden,  ebenso  die  vierte  mit  der 
gegabelten  fünften;  hintere  Querader  vor  der  Mitte  der  FKiorellänge 
stehend,  die  hintere  Basalzelle  daher  fast  um  die  Hälfte  kürzer  als  die 
vordere.  —  Art:  Thaum.  caJceata  von  Görz.  —  Ausserdem  beschreibt 
Verf.  Pachyrrhina  anrantiaca  als  n.  A.  ebendaher. 

Balth.  Waf^ner,  in  der  laadwirthschaftlichen  Entomologie 
du  roll  seine  gründlichen  Studien  über  die  Cccidomyia  deatructor 
rühmlichst  bekannt,  hat  in  d^r  Stettin.  Entomol,  Zeitung  1866.  p.  65 
• — 96  und  p.  169 — 187.  Taf.  III  jetzt   eine  zweite  ähnliche  »Abhand- 
lung über  Diplosis  tritici  und  D.  aurantiaca,  eine  alte  und  eine  neue 
Getreidegelfanfloke«  (enoli  im  Separat- Abdraek:  Fulda  1866.  8.)  pn- 
blicirt»  welche  viBsensebaltlich  ebenso  tüchtig  wie  in  praktitcber  Be- 
aehun^f  wichtig  und  beacbtenswerth  istw  Terf.  schickt  seinen  eige- 
nen Beobachtnngen  eine  um&ssende  chronblogisdie  Darlegoiy  der 
seit  1771  in  England,  Nord-Amerika  nnd  Frankreich  zur  Sprache 
gebrachten  Weiientchftdigangen  durch  Ceeidomyien-Larren  Toraiu. 
Sodann  unterscheidet  er  durch  ausföhrliche  Beschreibungen  zwei  von 
den  früheren  Autoren  vieUeicht  z.  Th.  verwechselte  Arten,  deren 
eine  er  mit  dem  Namen  Cecid.  tritici  Eirby  belegt»  w&hrend  er  die 
andere  als  neu  betrachtet  and  Cecid.  aurantiaca  nennt.  (Angesichte 
der  unentzifferbaren  Cecid.  aurantiaca  Macq.  wäre  die  Wahl  einet 
anderen  Namens  wohl   correkter  gewesen.   Ref.)    Die  sehr  einge- 
hende, auf  selbstständigen  Beobachtungen  beruhende  Schilderung  der 
Lebensweise  und  Verwandlunfrsgeschichte  beider  Arten  bildet  den 
Hauptabschnitt  der  Arbeit,  welchem  noch  zwei  Capitel  über  die  natür- 
lichen Feinde  (Parasiten)  und  die  anzuwendenden  Ocf»enmittel  folgen. 
Die  beiden  Weizenmuckeu    erscheinen  in  Mitteldeutschland  Anfang 
Juni's  und  verschwinden  Mitte  Juli's ;  die  Weibchen  halten  sich  am 
Tage  in  der  Nähe  des  Bodens  auf  und  legen  erst  gegen  Abend  oder 
Nachts  ihre  Eier  an  die   Iiinenseit«  der  Spelzen  ab ;  die  Männchen 
sind  zwar  weniger  zahlreich,  aber  durchaus  nicht  selten.    Die  nach 
adit  Tagen  ausschlüpfenden  Larven  ernähren  sich  durch  Aussaugen 
des  Fruchtknotens,  sind  nach  einigen  Wochen  vollwücbsig,  lassen 
sich  auf  die  Erde  herab&Uen,  in  welcher  lie  den  Rest  des  Sommers« 
den  Herbst  itnd  Winter  zubringen,  um  nch  nadi  zweimaliger,  mit 
Yer&nderangen  der  Oberfliche  Terbundener  lUotung»  erst  zu  Ende 
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des  Frühlings  zu  verpuppen.  Ihre  Parasiten  sind  Isostasius  puncti- 
ger  Foerst.  m\d  Leptacis  tipulae  Kirby;  dieselben  sind  neben  den 
einzelnen  Verwandlungsstufen  der  beiden  Cecidorayiden  auf  einer 
die  Abhandlung"  begleitenden,  reich  ausgestalteten  Tafel  dargestellt. 

Meinert,  »Ednu  et  par  ord  om  Miastor«  (Naturhist- Tidsskr. 
3.  Raek.  III.  p.  225  tf.)  hat  jetzt  eine  zweite  lebendig  gebärende  Ce- 
cidoüiyiden-Larve,  welche  gesellschaftlich  unter  Pappclrinde  lebt,  zur 
Entwickeluag  gebracht  und  daraus  eine  von  Miastor  selir  verschie- 
dene Gattung  erzogen,  welche  er  unter  dem  Nanieu  Oli  jar  ces 
nov.  gen..  durch  den  J\langf  l  des  Schöpfrüssels  und  der  Taster, 
durch  zweigliedrige  Tarsen,  eifgliedrige,  perlschnurföriiiige  Fühler 
und  zwei  oder  drei  abgekärsie,  albxählioli  OBdeutllch  werdende  Flfi,- 
geladem  oharakterisirt.  Die  dem  Verf.  bis  jetst  nur  im  weiblichen 
GesohUebt  bekannte  Art  Olig.  pairtnäoxw  ist  VU—l^UWü}.  lang, 
oehergelb  mit  sobwärzliohem  Kopf  und  Metonotum.  —  Den  Angaben 
anderer  Autoren  gegen&ber,  dass  Miastor  generisch  mit  Heteropesa 
Winn.  susammenfalle,  erörtert  Verf.  die  swischen  beiden  bestehen« 
den  Differensen  in  umstindlioher  Weise. 

'  Nadi  Siebold's  Mitiheilung  (Zeitschr;  f.  wissensoh.  Zoo«' 
log.  XV.  p.  116}  haben  sich  n&mlieh  Winnerts  und  Sohiner  fär 
die  unmittelbare  Verwandtschaft  beider  Gattungen  ausgesprochen, 
letsierer  an  den  Tarsen  auch  ein  rudiment&res  filnftes  Glied  aufge* 
funden  (vgl*  auch  Verhandi  d.  soolog.^botan.  Gesellsch.  in  Wien  XV. 
p.67).  Auch  Loew  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  IX.  p.270)  weist  auf  die 
nahen  Besiehungen  zwischen  Miastor  und  Heteropeza  hin  und  zu- 
gleich auf  die  nahe  Vermmdtschaft  mit  der  im  Bernstein  vertretenen 
Gattung  Monodicrana,  welche  wie  lÜastor  ein  ToUständig  entwickel- 
tes, viertes  Tarsenglied  besitze* 

Loew.  Beschreibung  einiger  Afrikanischen  Diptera  nemocera 
(Berl.  Ent.  Zeitschr.  X.  p.  55—62)  machte  Anopheles  coataUs,  Tijßula 
bieolor,  Tiptda  t^irigtUa  (Nubien),  Holorusia  albovittata  Macq.  mas, 
Tachyrrhina  crocea,  Limnobia  atomar ia.  Gnop'komyia  inconspicua, 
Bibio  monacanthm  (Cap)  und  breviceps  (Cap)  und  co^fsr  als  n.  A. 
bekannt;  die  nicht  besonders  bezeichneten  stammen  aus  dem  Caf* 
fernlande. 

Derselbe,  »Neue  Tipula  hei  Bad  Liebenstein«  (Zeitschr.  f. 
d.  gesammt.  Nffturwiss.  XXVI.  p.  185)  besehrieb  JHpüla  trifiueiata 
als  n.  A.  ans  Thüringen. 

Derselbe  Schrift,  d.  natmrf.  Gesellsch.  in  Dansig,  Neue 
Folge  I.  p.  7)  beschrieb  eine  von  Menge  bei  Dansig  au%efundene 
Epidapus»Art,  welche  möglicher  Weise  von  Epid.  venaticus  Halid. 
specifisch  verschieden  ist>  welcher  aber  ein  Name  nicht  beige- 
lagt wird. 
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Derselbe  (6er1.  Ent.  Zeitfcbr.  IX.  p.  128  f.)  macbte  CeraUh 
pogon  genucUis  als  n.  A.  von  Cnba,  Stygeropis  dimidiata  und  fusei' 
pmni»  als  n.  A.  aus  Nord-Amerika  bekannt.  —  Ebenda  X.  p.  2  ft: 
Tanypu»  scapvlaris,  humercUis  (Cuba),  thoracicm,  bdlus,  pusUku, 
hirtipennis  und  ptlosellufi  (Distr.  Columbia),  Macroeera  formoda  und 
Sdophila  himactUata  n.  A.  Nordamerika. 

Walker  (im  Appendix  zu  K.  Lord's  Tho  nat-iralist  in  Van- 
oooTor-Island  and  British  Columbia  II.  p.  d87)  Oukx  pinguia  als  d.  A. 
aus  British  Columbia. 

Derselbe  (Journal  Linnean  soe.,  ZoologyTIII.  p.  102  ff.) 

Sciara  varipeB  und  9f&ipe»,  Mtgarhvita  inomafyt,  OuSlex,  vmiralis, 
Ckifimomus  instabüiSt  Limnoibia  plmipenms,  hsHfateia,  infixa,  em- 
tingms,  exdtua,  trisignata,  Tipula  päUida  und  RuihijfMM  temti» 
als  n.  A.  von  Nea-Guinea.  —  Ebenda  p.  ISO  ff.:  Mt/eetophüa  abseth 
ratOf  Limnohia  ßiformüy  J^BuihifrhiHa  eohraia,  Q^noptuHa  imoUta 
als  n.  A.  TOtt  Salwatty. 

Boheman  (Öfrers.  Yetensk.  Akad.  Förhandl.  18^5.  p.  574  f.) 
€^4nnomm  peHam,  aurcUeui  and  hrettpemnitt  MyeeU^hUa  firigida 
als  n.  A.  von  Spitzbergen.  Ausserdem  werden  als  von  dort  her» 
stammend  aufgeführt:  Chironomus  productus  Zeil,  aterrimus  Meig«, 
Soiara  vanabilis  Zeit.,  Triohooera  biemalis  und  parva  Meig. 

Frauen feld  (Terbandl.  d.-soolog.-bot  Geiellseh.XVI.  p.20O} 
machte  die  von  ihm  in  Polyporus  squamosus  aufgefundene  Larve 
und  Puppe  der  Ditomyia  &seiata  Meig.  und  (ebenda  p.  978)  die 
swisoheu  Lemna  lebende  Larve  und  Puppe  einer  Corynoneura,  wel- 
che von  Schiuer  als  Corynoneura  lemnae  n.  A.  charakterisirt  wird, 
bekannt;  die  Larve  derselben  ist  mehr  denn  viermal  so  lang  als  die 
Imago. 

Gnophomyia  pusilla  Sc  hin  er  (ebenda  XV.  p.995).  n.  A.  Wien. 
Siebke  (NytMagaz.  for Naturvidensk.  XIV.  p.  418)  beschrieb 
das  Männchen  von  Cylindrotoma  glabrata  Meig. 

Stratlomyidae.  P  h  i  H  p  i  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan .  Gesellsch 
in  Wien  XV.  p.  726  ff.)  machte  als  netie  Chilenische  Arten  und  Gat- 
tunoeu  bekannt :  a)  C o  e  n  o  m  y  i  d  a  e :  Coenura  xanthopleura,  bigui- 
tata  und  elegant.  —  b)  Xylopbagidae :  Xylophagus  carhmarius. 
—  TTiffor  us  nov.  gen.,  wird  vom  Verf.  von  Xylophagus  durch  die 
znsauiincus>Li>3öeijden  Augen  des  Männchens  unterschieden,  scheint 
aber  hiernach  sowohl  wie  nach  der  llinterleibebildung  des  Weib- 
chens (Tftf.  26.  fig.  33 j  viel  näher  m\t  Chiromyza  Wied,  verwandt 
zu  sein,  von  welcher  Gattung  sie  allerdings  durch  das  Flügelgeäder 
und  die  Form  des  letzten  Fühlergliedes  wieder  abweicht.  Dritte 
L&ng«ader  gegabelt,  das  Geäder  überhaupt  wie  beiBeris;  Endglied 
der  Fühler  laaggettreckt,  plriemförmig,  aobtrloglig  an  der  Spitae 
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mit  kurzem  Haarbüschel.  —  Art:  Hyl.  Krausei.  —  Lagarus  nov. 
p-en.,  durch  den  Mangel  der  Diskoidalzclle  und  die  kurzen  Fühler 
voTi  nWen  übrigen  Gattimprpn  nV) weichend  f daher  wohl  ülu>rhaupt 
kaum  hierher  gchÖng ;  zur  Beurthi  ilung  fehlt  indessen  eine  Abbil- 
dung); Augen  klein,  behaart,  entfernt  stehend,  Endglied  der  Fühler 
länglich,  btumpf,  behaart,  unde\itlich  geringelt,  so  lang  wie  die  bei- 
den ersten  zusammengenommen.  —  Art:  Lag.  Jt^aulsenL  —  Berts 
luctifera,  trichonota,  m/>de8ta,  thorarica,  longicomis,  luteiventris  und 
viridimntris.  —  c)  Stratiomyidüe:  Cydogaster  Paülseni  und  ru- 
briceps.  —  Cyanaug  es  uov.  gen.,  Schildclren  nach  der  Beschrei- 
bung »sechs-  oder  vielmelur  Botkizähnig«  (in  der  Abbildung  Taf,  26. 
fig  34  sind  aber  jedemita  ftUif  Ziline  dargestellt),  drittes  Fübler- 
glied  veri&ngert,  pfriemformig,  Beehninglig  mit  kortem,  stampfen 
Bndgriffel  (die  Abbildung  seigt  abgesehen  von  letsterem  aohtBinge 
am  dritten  Gliede),  Hinterleib  kara,  kreisrund;  von  den  vier  ans 
der  Diskoidakelle  herrorgehenden  Hinterrandsadem  erscheint  die 
dritte  in  der  Abbildung  stark  abgekiiratt.  —  Art:  Ojfon,  VMimanus, 

Loew  (Berl.  fint,  Zeitschr.  IX.  p.  129  ff.)  machte  als  n.  A. 
ans  Nord- Amerika  bekannt:  Strato'omyia  (emendirt  aus  Stratiomys) 
qucidrigemina,  nanmtla,  unüimbata,  senanUf  loNiwtMs,  bai^ata  (Ca- 
lifomien),  melastoma  (Californieuj,  ohesa,  quatemaria,  apteula,  diS" 
eoKs,  nigriventris  (Nebraska),  angt4ari8,  marginalis  und  notatn  (Ne* 
braska),  Oäontomyia  nigrirottriSf  megaeephala  (Californien),  varipes, 
binotata,  lasiophthalma,  inaequalis,  rufipes  (Cuba),  scaiaris  (Cuba), 
pilimana,  mierostoma,  CliteUaria  subulata,  Cyphomyia  rubra  (Cuba) 
und  marginata  (Cuba).  —  El)enda  X.  p.  7  ft"  :  Sargus  elegan>^.  lurem^ 
(Cuba).  tricolor  Cuba),  pkuriticus  (Cuba),  Chryscnwfns  tiifiricornis 
(Distr.  Columbia).  Euparyphus  tetraspilus,  brevicornis  (Uistr.  Colum- 
bia). ^i$fmahcaZ/s  (ebendaherj,  beüm,  Stratiomyia  maculosa  (Califor- 
nien),  laiiceps  und  picipes. 

Walker  (Jonrn.  Linnean  soc.  ZoologyVllI.  }).  106  fF.)  machte 
CliteUaria  re-ipon^alis ,  Stratiomys  atraria  und  parallela ,  Sargus 
fortis  und  Euba  opponens  als  n.  A.  von  Neu*CKiinea  bekannt. 

Jaennicke  zählte  in  seinen  »Beitri^n  aur  Kenntmss  der 
Europäischen  Stratiomyiden,  Xylophagiden  und  Coenomyidenc  (Berl. 
Eni  Zeitlohr.  X.  p.  217—386)  01  ihm  bekannte  einheimische  Arten 
mit  Bemerkungeo  ftber  Fundorte,  Häufigkeit,  Varietäten  u.  s.  w.  auf 
und  beeohrieb  als  neu:  Bouhygasier  robustM  (tarsalis  Zett  pars),  ar- 
gmtifer  (minutissimus  Zett.  pars)  und  ieneBiu$  (roinutissimus  Zett. 
pars)  Ton  Fraiikfart  am  M.,  Ifemotdm  Sieidm,  Algerieua,  Oxyema 
EngaämieA,  Stratiamjß»  SfuuHea  und  Odofttomyw  Heydsmi  Schweis, 
Senfgm  eeriftmu  Oenoa. 

Tabanlna.  Von  Philippi  (Verhandl.  d.  zoolog.  •  botan»  6e- 
seUsch.  XV.  p.  707  iL)  wurden  als  n.  A.  aus  Chile  bekannt  gemacht : 
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Pim0oina  ddorogattra,  rvfoaitrea,  atra,  etjIBariaf  subanäuia,  ovslfa- 
iia,  absemiptimiB  und  mitata,  Mycieromfia  (noT.gen.,  anf  Pkn- 
genia  conic»  Big.  errielitet)  fusea,  bwüirotlfia  und  murüta,  Tabti- 
nuB  nigripenms,  aeuUdens,  awutikogaster,  senilis,  tephrodes,  moMi^ 
9imu8,  emdieola,  moffeUamem,  atuuhoreta,  infumatus,  inomatus,  c(h 
raeinw,  fhtgms,  ifogatinus,  ?hirtuo8U8,  ?ob9ewratus,  melanosUmaf 
niffrifrons,  ?  afumlieomia,  Panheni,  obscuripennis,  piUlus,  rubriconuB 
und  fiUvipes.  —  Eine  neue  Gattunj^  Trichop  alpus ,  welche  Verf. 
der  gegenwärtigen  Familie  zurechnet,  hat  nach  der  Abbildung  des 
Trich.  poecilogaster ,  welchrn  Ref.  auch  in  natura  vergleicb-^n  kann, 
mit  den  Taban inen  nichts  gemein,  sondern  ist  mit  der  Leptidm-Gat- 
tnng  Dasyomma  Macq.  identisch,  welche  vom  Verf.  übrigens  p.  771 
noch  einmal  unter  den  Thereviden  aufgeführt  wird.  Vielleicht  ist 
sogar  Irtch.  obscurus  des  Verf.  mit  iJasyomma  coerulea  Macq.  einer- 
lei. Ausser  diesen  beiden  Arten  werden  uocb  irtch.  fulvus  und 
(»nerascens  als  n.  A.  charakterisirt. 

Walker  (Joam.  Linnean  boo.,  Zoology  VIII.  p.  108  ff.)  machte 
Fangama  caliginoaa,  Ta^anm  eohaenm,  Paptmimu  und  hninmcitlm 
alt  n.  A.  von  Nea-Oninea  bekannt. 

Jaennicke,  Beitrftge  m  Kenntniae  derTabaniden  Eoropa^a 
(Berl.  Entom.  ZeitBohr.  X.  p.  66 — 91)  sählie  44  einhdniisefae  Arten 
dieser  Familie  mit  Angaben  über  ihr  Vorkommen  in  der  Frankfur- 
ter Umgegend,  mit  Bemerkimgen.  übsr  ihre  Artreiohte,  Ab&ndemn- 
gen  u.  s.  w.  anf  ond  besohrieb  als  neae  Europäische  Arten:  Tofrs- 
nus  Heydenimius  Schvteiz,  apiartus  Algier,  Widert  Italien,  Südfraok- 
reieh,  bisignatus  Frankreich,  Deutschland,  Engadinenai»  St.  Morits, 
haematopotoidesSoh'weiZf  megacephalus  Andalusien, ponuioanis Schweis, 
omatus  Catalonien,  regularis  Südfrankreich,  atropos  Italien«  Ckrf' 
sops  aurarUiaeua  Andalusien.  —  Kachtrftgliohe  Bemerkungen  eben- 
da p.237 

fiombyliaril.  Philippi  (Verhandl.  d.  ?nalng-botan.  Gesell- 
sch.  XV.  p.  649  ff.;  machte  als  n.  A.  aus  Chile  bekannt:  Bombylius 
seniculm,  tramatlantims,  heUuSi  Valdivinnus,  flavescens.  ^nelnmpogon, 
nigricornis,  Lan<ihecki,  frontatus,  Paulseni,  Phthiria  vujqans,  exüi», 
picta,  cana  ur.d  barhata,  Geron  canus,  Sf^ötropus  ?Chilcfms,  Htrmü- 
neura  (welchen  Namen  Verf.  in  Herrn  onenra  enieudirfi  erimia,  hal- 
teata,  pictipennis,  picta,  Landbecki,  commutata,  ursula,  Andina,  ar- 
ticulata,  cinerea,  punctipennis,  luctuosa.  beütda,  mfidesta  und  anthra- 
coideSf  AnHHwax  moerem,  lenmiseata,  semilugens,  semitristis,  Blcm' 
ekord»»  OMIens»«,  nwrma,  stUMmdina,  quaänoineta,  festiva,  ctrgenti- 
flua,  vulpectUa,  ftUvago,  viUica,  dutodeeia^punetata,  eeHoptera,  vüH- 
peimi»,  eaiogaatfa,  liueomaUa,  squalida,  etikmaeenSj  bäUeata,  pum, 
Como^,  inglorw  und  hdkUa,  Comptosia  eaiuobrina  (von  C.  bifiss- 
data  Maoq.  nfther  ontersohieden),  wOgatii,  Lanäbedfi,  monUma, 
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inftmata,  canescens  und  ?luguhri^,  Nectarop  ota  (nov.  gen  )  scti- 
gera.  Tjeixifve  Gattung  hält  Verf.  für  nahe  verwandt  mit  Anthrax, 
von  welcher  sie  sich  durch  lauggestreokteu  Rüssel,  lanjjes  erstA« 
Fühlerglied,  geschlossene  erste  Hinterraadszelle  und  beborsteten 
Hinterleib  unterscheidet. 

Ach.  Costa  (Annuario  del  museo  zoolog.  della  univers.  di 
Napoli  II.  1864.  p.  151  f.)  beschrieb  Ä*«i'ro|>/MW  (siclj  (SWiet  und  fune- 
reus  u.  A.  unbekannten  Vaterlands. 

Walker  (Joum.  Linnean  soo.,  Zoolog.  VIII.  p.  III)  An:thrax 
apicifera  n.  A.  von  Neo-Gainee. 

HeBopU.  Von  Pb ili  p  p  i  (Verhandl.  d.  soolog.-boten. GeaeUsch. 
XY.  p.  641  ff.  Taf.  26)  worden  alt  nea«  Chflenisobe  Gattungen  ond 
Arten  bekannt  gemaobt:  Megalphus  nov,  gen.»  ist.  nacb  allen 
Merkmalen  identiseb  mit  Tbyllit  Ericbe.,  Ton  welcber  bis  jetst  nor 
Afrikaniscbe  Arten  bekannt  waren.  Verf.  bescbreibt  deren  eeebs 
ans  Cbile :  Megal.  pie^,  era88¥$,  obetua,  groeHu,  trisHs  und  «ubey- 
Undrieus.  —'  HolopB  nov*.  geh.,  mit  gleieb  vollfftändigem  Flügel- 
geader  wie  die  rorbergehende  Gattung  unrl  Panops,  aber  mit 
konem,  ovalen,  zusammengedrückten  Rüssel,  die  kurzen  zweiglied* 
nigen  Fühler  in  der  halben  Höhe  des  Kopfes  entspringend;  Hinter^ 
leib  kurz,  viel  breiter  als  der  Thorax,  quer  eiförmig.  —  Zwei  Ar- 
ten: Hol.  cyaneus  und  inanis.  —  Sphaer op a  nov.  gen.,  gleichfalls 
OÜt  vollkommener  Zellenbilduug  der  Flüyfel,  die  dritte  Längsader 
aber  schon  vor  dem  Ende  der  dahinter  liegenden  Zelle  gegabelt. 
Augen  glatt,  Fühler  zweigliedrig,  dicht  unter  dem  Scheitel  entsprin- 
gend, Rüssel  rudiineuiär.  —  Art:  Sphaer.  appendiculata.  —  Panops 
aeneus,  cnrhonarius  (ist  identisch  mit  Lasia  corvina  Er.),  rtrfiu,  ni' 
gripes  und  puüus. 

Loew  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  IX.  p.  149  f.)  beschrieb  Oncodes 
paüidipennü  n.  A.  Pennsylvanieu,  Acrocera  binutaUata  Distr.  Colum- 
bia, und  Opsebius  gagatinns  Philadelphia. 

Empidas.  Eine  Ansahl  neuer  Gattungen,  auf  Cbilenitche  Ar- 
ten begründet,  maebte  Pbilippi  (Verbandl.  soolog.-botan.  Geeellaeb. 
XY.  p.  751  ff.  Taf,38)  bekannt:  Sphieota  nov.  gen.,  auf  eine  kleine 
Art  mit  gegabelter  dritter  Lftngsader,  drei  ans  der  geeeblossenan 
Diskoidalselle  berrorgebenden  Hinterrandsadem,  horisontal  vorge- 
streoktem  Rflssel  und  pfriemförmigem  dritten  FüUerglied  mit  kur- 
zem Endgriffel  gegründet;  Thorax  gewölbt^  Hinterleib  si^gespitsti 
Beine  einfocb.  —  Art:  Spkie.  (Uro.  —  Seelolob^s  nov.  gen.,  wie 
es  scheint  mit  Hybos  nähe  verwandt;  dritte  Längsader  einfaeh« 
Diskoidalzelle  nur  mit  zwei  Hinterrandsadern,  Hinterschenkel  ver* 
dickt.  All  weichend  ist  die  Form  der  Basalzellen,  der  nicht  hervor-  ' 
tretende  Rüssel,  das  langgestreckte  Endglied  der  Fnbler  und  der 
wenig  gewölbte  Thorax.  —  Art:  SceL  InviUaim.  —  Somaloen^' 
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tms  nov.  gen.,  dritte  Längsader  gesfabelt,  Diskoidal/ello  mit  drei 
Hinterrandsadern,  zweite  Länpfsador  am  Ende  wiuklifj^  i^elioLrüii ;  Rüs- 
sel verborgen,  Endglied  der  I  ühier  sehr  verlängert  und  alluiahiich 
Eugespitxt,  nach  der  Abbilduug  säbelförmig  gekrümmt;  Thorax 
bucklig,  Beine  mit  einfachen  Schenkeln«  Schienenspitze  und  zv^ei  Ba- 
salglieto  der  Tarsen  beim  Männeben  erweitert.  —  Art:  JBbni.  ni- 
gripenm»,  —  Apaloenemis  bot.  gen.  Dritte  Läng.sader  gegabelt, 
DiskoidülMlle  mit  drä  Hintenrandsadeni,  Eweite  L&ngaader  gerade ; 
Rfisael  borisontal,  kura,  Endglied  der  Fühler  oval  mit  langer  Borste, 
alle  Beine  einfach.  —  Art:  ApaL  ob9ewr€L  —  Smpis  poec&a,  arfftf- 
nrnna,  Lanäbed^f  VaMriaiut,  odtropua,  fiavineivis,  tephroäes,  ffraei' 
Upei,  hraehjfstima,  futm,  dimeU)ruim,  doBtna,  jpocftyatoma,  fmaorof" 
rkyndboy  tpiimHosa  und  äumkoUi,  Badiiymefia  argentaia,  annulaUt, 
obscurata,  braehygastra,  modesta,  obicmipenrnSf  rttbripes  nnd  f^tlmpes. 
Shan^phamyia  tephrodesy  Hüara  iugeni^,  griieweHtng,  fpaUida,  far- 
gyrOMona^  ?hreviventrts,  Brachystoma  leptidta,  tßttaeea,  nigricomis, 
fuBca,  at^maUca,  {Heterophlebus  sabgea.  nov.)  mdtmogattra,  tho- 
racica, ambigua,  nanoraHa  und  vittigera.  —  C eratomerus  nov. 
gen.  Dritte  Längsader  gegabelt,  keine  geschlossene  Üiskoidalzelle, 
sondern  die  virrte  Längsadf'r  gleichfalls  gegabelt;  Fühler  mit  lang- 
gestrecktem Basal-  und  lang  pfriemformig  zugespitzten  Endgliede, 
Rüssel  vertikal,  etwa  so  lang  wie  beillilara;  Männchen  rait  gestiel- 
tem Copulafionsorgan,  an  der  S))itze  zweiästigen  Mittelschenkeln 
und  gell  ]iüu,  innen  ausgerandeten  Mittelschienen;  Hinterscinenen 
gegen  die  bpitze  erweitert  und  ausgezogen ,  Tarsen  sehr  langge-  ^ 
streckt.  —  Art :  Gerat,  paradoxus,  (Die  hervorgehobenen  Eigen- 
thümlichkeiten  de*  Beine  sind  offenbar  nicht  von  generiachem  Werth, 
sondern  Art-  und  sexuelle  Merkmale.)  —  Uemerodromia  flavipes, 
sem  ilugens,  pratincola,  paüida*  bhittak^  biedhr  und  mgrimanaf  PlO' 
iypalpus  ChÜensis,  iestaeiUB  und  Bandsmi,  DrapeHs  VaUHmana  nnd 
chsewripenniB,  Cyrtoma?  eoüina, 

Loe  w  (Berl  £nt.  Zeitschr.  IX.  p.  2$7  ff.)  machte  Empis  api- 
eaH$,  fratema  und  hirta  als  n.  A.  von  Katais  bekannt  nnd  erörterte 
die  mit  ersterer  Art  in  näherer  Verwandtsehaft  stehenden  Eiftp. 
vari^gata  Meig.«  maculataFab.,  confusa  n.  A.  (maculata  Selon.)  nnd 
ai&nis  Egger. 

Hyboa  Stigma  Walker  (Joom.  Linnean  aoe./  Zoology  VIU. 
p.  III)  ^.  A.  von  Nen-Guinea. 

Bebe  man  (Öfvera.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  1665.  p.  570) 
ftbrt  Kiamphomyia  caudata  Zett.  als  in  Spitsbergen  einheimisdi  anf. 

Altlln».  Philipp!  machte  (VerbandL  d.  aoolog.-botan.  Ge- 
aellseh.  XT.  p.  684  ff<)  als  nene  Arten  und  Gattungen  aus  Chile  be- 
kannt: Lopftrta  eeäogaatra  nnd  modesta,  Dasypoyon  ZemdbedDi,  la- 
tut,  airahu,  earbonarws,  pietuB,  trieolor,  htgms,  vmuitus,  mkana, 


Digitized  by  Google 


der  Sntomologie  valirond  der  186&»$6. 


417 


iplendens,  sericetts  und  rtifipes  (von  diesen  steht  Das.  Ländbeold  in 
unmittelbarer  VerwandtBchaft  mit  Das.  terebratus  Macq.  und  w&rde 
mit  diesem  eine  besondere  Grattang  zu  bilden  haben ;  die  8aropog-on- 
Arten  beschreibt  Verf.  uniermischt  mit  solchen  Dasypogonen,  welche 
unbewehrte  Vorderschienen    haben,  Sarop.  cyanogaster  und  chaly- 
beivei)tria  Loew  sind  von   ihm  übersehen  worden).  — Dasypecus 
nov.  gen.,  eine  kurze,  gedrunrrene  i'asypogüTien-Form  mit  breitem  Kopf, 
unV)Cwehrten  Vorderscbienen  und  weit  vordem  Hinterrande  geschlos- 
sener zweiter  und  dritter  Hinterrandszt^llf».  —  Art:  Das.  heteroneu- 
ru6.  —  JkJrax  speciosus  (gehört  zu  Pructaoanthiis  Macq.),  Erax  cine- 
reus  (ist  ein  Asilus  sens.   strict.)  und  viurinus,  Asilus  spectabiUs, 
niffriventris.  occidentcüis,  Valdivianus,  poecilopus.  ineomptus,  megO' 
styltis,  hrachypterus  und  eritrichm.  —  Clavator  nov.  gen.,  ist 
identisoli  mit  Hypenetes  Loew;  fünf  Arten:  Clav,  punctipennis,  ni- 
gribarbis.  rukricorniSy  hremeomis  und  rufaieens.  —  Daaycyrton 
noT.  gen.,  eine  gedrangene  Dasypogonen*Form  mit  buckligem,  bn- 
ichig  behaartem  Thorax,  lang  und  dicht  beborstetem  üntergesiebt 
nnd  unbewehrten  Vorderschienen.  —  Art':  Das.  gibhosw,  —  Anf- 
penu8  noT.  gen.,  gehört  offenbar  der  gegenwärtigen  Familie  gar 
nicht  an,  sondern  steht  in  nächster  Verwandtschaft  mit  Apioceiia 
^ estw.  (Pomacera  Maoq.),  mit  welcher  sie  die  Fthler-,  Taster^  und 
Hioterleibsbildung  gemein  hat  und  mit  welcher  sie  auch  in  der  gan- 
zen Anlage  des  Flügelge&ders  iiV^ereinstimmt.  —  Zwei  Arten :  Än^* 
breoieornts  und  obscunts.  —  Pachyrrhiga  nov.  gen.,  ist  der 
gegenwärtigen  Familie  gleichfalls  durchaus  fremd;   scheint  nach 
der  Abbildung  eher  eine  Thereviden-Gattnng  mit  verdicktem  Basal- 
glied  der  Fühler  zu  sein.  —  Art;  Fach,  pictipennis.  —  Cylindro- 
phora    nov.  gen.,  lässt    sich   beim  Mangel  einer  Abbildung  nach 
der  kurzen  Gattungsdiagnose,  in  welcher  wesentliche  Merkmale  nicht 
enthalten  sind,  in  BetreÜ"  ihrer  Stellung  nicht  näher  beurtheüen.  — 
Art:  Cyl.  rnurina. —  Deromy  ia  nov.  gen.,  ist  eine  schlanke  Dasypo- 
gonen-Form  mit  fast  nacktem  Körper,  welche  nach  der  Abbildung  zu 
urtheilcn  in  allem  Wesentliclien  mit  Plesiomma  Macq.  übereinstimmt; 
wie  bei  manchen  Arten  dieser  Gattung  ist  der  Hinterleib  der  auf 
Taf.  26  abgebildeten  Derom.  graeiUs  an  der  Basis  nnr  leicht  yer- 
engt.  Als  zweite  n.  A.  wird  Derom.  fuhipes  besehrieben. 

Loew  (Berl.  Eni  Zeitsohr.  X  p*  15  ff.)  machte  folgende  neue 
Gattungen  und  Arten  aus  Nord^Amerika  und  Ouba  bekannt:  Eeh- 
thopoda  nov.  gen.«  von  Dioctria  nur  dadurch  unterschieden,  dass 
das  untere  Dritttheil  des  Gesichtes  gewölbt  und  mit  dichtem  Bart 
versehen  ist,  und  dass  die  hinteren  Schenkelpaare  und  die  Schienen 
ausser  der  Behaarung  beborstet  sind.  —  Art:  EeMh*  ptüfera  Ne- 
braska. —  Fygostolnks  nov.  gen.,  zu  den  Dasypogoninen  mit  ge- 
spornten Vorderschienen  gehörend;  Hinterleib  niedergedrückt,  beim 
AireUv  f.  Katurg.  XZZin.  JAhr«.  S.B4.  Bb 
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Mä'inchf^n  hinten  V»rpltor.  beiderseits  mit  weissen  Statibflecken,  bpim 
Männchen  .auasertlein  aul  den  beiden  Kudsegmenten  woias  bestäubt ; 
Thorax  bucklig.  GeRicht  bieit,  ohne  Hocker.  —  Arten:  Pyg.  dives 
Californien,  pictus  Distr.  Columbia.  —  PUsiomina  leptogaMra^  indecora 
n.  A.  Ton  Cuba  (Ples.  fanesta  und  maora  Loew  ebendaher  werden 
nochmals  beschrieben),  uniwlor  Neu-Mexikc.  —  Diogmttet  nov. 
gen.,  Ton  Saropogon  durch  geschlossene  vierte  Hinterselle,  breiteren 
und  mehr  scheibenförmigen  Kopf,  sohlankeren  Hinterleib  und  Beine 
abweichend.  —  Arten :  Diogm,  jßhiypUirw^  disecUtr,  tematus  (Cuba 
und  Louisiana)^  misdlut  (Distr.  Columbia),  btUneaius  (Cuba),  angu- 
9iipmm9  Kansas,  hypomelas  Neu -Mexiko,  umibrinM  Neu -York.  — 
Microstyhim  galactodes  Neu-Mexiko.  —  Scleropogon  nov.  gen., 
von  Stenopogon  durch  noch  schmälere  Stirn,  kürzeres  drittes  Füh- 
lergUed  mit  längerem  Griffel,  geschlossene  erste  und  stark  erwei- 
terte dritte  Hinterzelle  unterschieden.  —  Art:  Sder.  ptrticorms  Ca- 
lifornien. —  Stenopogon  modestus.  ifiquinatia^  (Nebraska),  consangui- 
nms  Nebraska,  latipenais  Neu-Me\iku,  lo^iyubas  ebendalioi-.  —  Os- 
priocerus  nov.  g'cn.,  von  Stonopogou  durcli  längeii-s  drittes  Fühler- 
glied  mit  ganz  verkümmertem  Endgriffel  und  geschiot^sent-  vit-i  te  Hin- 
ter/.ello  nnterschieden  ;  Hinterleib  grö^stf'Trtheil«?  roth  gefärbt.  — 
Ospr.  l{hadamarit]ti(s  Xpu -Mexiko.  —  J)izoyiia!<  jilioenic^trm  Tanma- 
lipas  (diu  Gattung;  wird  nochmals  ausfülirlich  charakteiisirt)  und 
6Vc<rM;tM«  Neu-Mexiko.  —  Sphageus  nov.  gen.,  vuu  Bathypoguu 
durch  gewölbtes,  aber  nicht  gehöckertes  Gesicht,  viel  läi\geres  drit- 
tes Fühlergliedy  verkümmerten  Endgriffel,  weniger  erweiterte  und 
unmittelbar  am  Rande  geschlossene  dritte  Hinterselle  und  geh&ufte 
Domen  der  vorderen  Schenkelpaare  unterschieden.  —  Art:  Sph. 
chdlcoproctus  Cuba.  »  Diseolonus  nov.  gen.,  mit  dicht  behaar« 
tem,  Laphria>ähnlichem  Körper«  schmalen  Kopf,  gewölbtem,  vorde- 
ren Stimrand,  langem  ersten '  und  linearem  Endgliede  der  Fühler, 
welches  den  beiden  ersten  zusammengenommen  an  Länge  gleich 
und  oberhalb  mit  einzelnen  Haaren  besetzt  ist ;  Endgriffel  kurz,  sehr 
dick  und  stumpf.  Hinterbeine  etwas  keulenartig  verdickt,  Tarsen- 
glieder  kurz,  fast  kuglig;  alle  Hinterzellen  der  Flügel  offen ,  die 
erste  nach  der  Spitze  hin  verengt,  die  mittlere  Querader  der  Basis 
der  Diskoidalzelle  genähert.  —  Art:  Disc.  simplex  Californien.  — 
Lasiopogon  bivittatus  Californien,  Jfeteropogon  gibbus,  Cyrtopogon 
chrt/sopognn ,  marginalis.  melartopicurus.  Holopogon  smiculns  (Ne- 
braska). —  Ablaut  US  nov.  gen.,  mit  Anarolius  und  Rhadiuus  zu- 
nächst verwandt,  aber  mit  viel  kürzeren  Fühlern,  flachem  Gesicht, 
mähnenlosem  Thorax,  vergrosscrten  %'orderen  Augenfacetten  und 
offener  vierter  Hiuterzelle.  —  Art:  Ahl.  trifariits  Californien. 

Unter  dem  Titel:   »Die  "Wiedemann'scben  Asiliden,  inter» 
pretirt  und  die  seither  errichteten  neuen  Gattungen  eingereiht  von 
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J.  R.  Sc  hin  er«  hat  der  genannte  Verf.  (Yerhandl.  d.  zoolog-botan. 
Gesellach.  in  Wien  XVI.  p.  649—722  und  p.  845—848)  eine  umfang- 
reiche systematische  Arbeit  über  dio  vorstehende  Familie  publicirt. 
in  welcher  er  die  zahlreichen  innerhalb  derselben  aufgestellten  Gat- 
tungen einer  kritischen  Besprechunjr  unterwirft,  ihre  Unterschiede 
in  drei  den  Gruppen  der  Dasypogonen,  Laphrien  und  Asilinen  ent- 
sprechenden analytischen  Tabellen  erörtert  und  diejenigen,  theils 
bereits  beschriebenen,  theils  neuen  Arten,  welche  sich  keiner  der- 
selben einfügen  lassen,  zu  besonderen  neuen  Gattungen  erhebt. 
Sodann  folgt  eine  specielle  Aufzählung  der  dem  Verf.  (aus  der  im 
Wiener  Museum  befindlichen  W  iedemann'schen  Sammlung)  be- 
kannten Arten  dieses  Autors  mit  Angaben  über  die  Gattungen, 
«  wdohen  sie  angehören.  Den  Scbluss  der  Arbeit  bildet  eine  syste» 
taatisohe  Aufzählung  sämmtUcber  bis  jetzt  publicirter  Eaubfliegen, 
welehe  eich  nach  dem  Verf.  unter  134  Gattungen  (Dasypogouini  64, 
Laphriini  35,  Asilini  45}  vertheilen,  von  denen  aber  fireUich  eine 
betr&ohtliohe  (am  Soblnss  jeder  Gruppe  verzeichnete)  Zahl  in  Bezug 
auf  ihre  generisidie  Stellung  bis  jetzt  unermittelt  bleiben  masste. 
Die  vom  Verf.  aufgestellten  und  vorläufig  charakterisirten  neuen 
Gattungen  sind:  a)  Dasy po gon ini:  1)  Gonioseelis  nov.  gen., 
für  Dasyp.  hispidus  Wied.  2)  Allopogon  nov.  gen.,  für  Dasyp. 
vittatus  Wied.  3)  Loehite*  nov.  gen.,  für  Dasyp.  ornatus  Wied. 
4)  Aphamartania  nov.  gen.,  von  Lastaurus  durch  die  offene 
vierte  Hinterrandazelle  und  die  Kahlhcit  des  Körpers  .  von  Cylin- 
dropbora  durch  die  grossen  llaftläppchen  unterschieden;  auf  eine 
neue  Chilenische  Art  begründet.  5)  C acodaem  on  nov.  gen.  (ver- 
gebener Name!  Cideoptcra)  ,  für  l>asyp.  lucifer  Wied.  6)  Är- 
ch  liest  es  nov.  gen.,  für  Dasyp.  capnopterua  Wied,  und  magnificus 
Walk.  7)  Ob  elop  ko  r  u  s  nov.  gen  ,  auf  Dasypogon  terebratus 
Macq.  begründet.  —  b)  Tjaphriini;  1)  Aphestia  nov.  gen.,  aus 
der  Gruppe  von  Atoniosia,  von  dieser  Gattung  durch  Grösse  und 
Habitus  abweichend;  auf  eine  Brasilianische  Art  begründet.  2)  Ce- 
rotainia  nov.  gen.,  für  Atom,  xanthoptera  Wied.  3)  Eumeeih 
gonCa  nov.  gen.,  für  Laphr.  pleuritica Wied.  4)  Hypereehia  no7. 
gen.,  für  Laphr.  xylocopiformis  Walk.  6)  Maira  nov.  gen.,  fär 
Laphr.  spectabilis  Gn^r.  (Eollari  Dolesch.).'  6)  Apoxyria  nov.  gen., 
von  Hoplistomera  durch  die  offene  erste  Hinterrandszelle  und  die 
anbewehrten  Hinterschenkel  unterschieden;  auf  eine  neue  Art  be> 
gründet.  ^  c)  Asilini:  1)  ProetophoruB  nov.  g&a,^  für  Asil. 
pyrrhomystax  Wied.  2)  Polysarea  nov.  gen.,  von  Proctacanthus 
Hacq.'  durch  kurzen,  plumpen  Hinterleib  und  den  kahlen  Körper 
unterschieden:  für  Asil.  violaceus  Koll.  i.  lit.  3)  McCfitosia  nov. 
gen.,  für  Asiias  barbatus  Fab.  Wied,  und  plinthopygus  Wied.  4) 
Threnia  nov.  gen.,  for  Asil.  carbonarius  Wied.    5)  QlaphyrQ» 
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pfgafTkOV.  gen.,  für  Asil.  bimantocerus  Wied.  6)  Allocotosia 
nov.  gen.,  förOmmatius  anratusFab.  7)  £mphy8omera  HOT.  ges., 
für  Ommat.  conopsoides  Wied. 

Walker  (Journ.  Linnean  soc,  Zoology  VIII.  p.  109  f.)  be- 
schrieb Dasypogon  indecorm,  Laphria  tihialata.  ptncenn  und  pipun- 
culöides  als  n.  A,  von  Neu  -  Guinea  imd  (ebenda  ji  Ommatiits 
cayius  ah  n  A.  von  Sahvatty.  —  l  -  t  nor  (in  K.  ijorfVH  The  natu- 
ralist  iri  V  aicouver-Island  etc,  II,  p.  '66b)  Laphria  Columbica  als  n. 
A.  aus  Bntish-Cülumbia. 

Laphria  varia  Loew  n.  A.  von  Kutais,  mit  L.  flava  verwandt 
(Berl.  Eilt.  Zeitschr.  IX.  p.  23G),  Laphyctis  Erben  Schiner  n.  A. 
von  Coriu  (Yerhandl.  d.  zoolog.-botun.  Gesellsch.  XV.  p.996). 

Nach  May  et  (Bullet,  soc.  entom.  4.  ser.  VI.  p.  64)  entwickelte 
sich  ein  Exemplar  des  Asilus  barbarus  aus  der  Larve  von  Pbyllo- 
gnathas  Silenus. 

Frauenfeld  f^^erhandl  d.  zoolog.  -  botan.  Geselhch.  XVI. 
p.  976)  beschrieb  die  Larve  und  Puppe  von  Holopogon  fumipennis 
Meisr. :  eretere  fand  sich  im  trockenen  Donausande  und  wurde  in 
Kolehem,  ohne  gefüttert  zu  wecden,  ein  Monat  lang  am  Leben  er- 
halten. 

Mydaidae.  Philipp  i  (Verband!,  d.  zoolog-.-botan.  Gesellsch. 
XV.  p.  6ö0  ff.)  beschrieb  Cephalocera  elegans,  leucotricha  und  dimi- 
diata  als  n.  A.  aus  Chile  ,  von  denen  jedoch  erstere  wohl  nur  als 
Abänderung  toti  Oeph.  dentitarsts  Maeq.  anzuaehen  ist.  ^—  Eine 
neue  Gattung  Apiophora  wd  von  Mydas  zwar  auf  Grund  ab- 
weichender Fühlerbildung  unterschieden,  lässt  aber  eioe  solche  in  der 
Abbildung  der  neuen  Art:  Ap.^BuMkein  (Taf.  26.  fig.  23)  nicht  er- 
kennen. —  Midas  lugens  n.  A.  ist  offenbar  mit  Myd.  igniticomia 
Bigot  identisch.  Ausserdem  rechnet  Philippi  der  gegenwärtigen 
Familie  eine  neue  Gattung  Megaseelus  an,  welche  bei  nicht  au 
verkennenden  Analogieeu  im  Flügelgoäder  und  der  Eörperform  au 
wesentliche  Abweichungen  in  der  Kopf-  und  Fühlerbildung  zeigt^ 
um  den  Mydaiden  beigesählt  zu  werden.  An  den  kurzen  Fühlern 
ist  das  zugespitzt  eiförmige  Endglied  einfach,  ohne  Abschnürung; 
die  Augen  sind  verg'rössert ,  nahe  aneinander  tretend,  die  Flügel 
lassen  eine  der  Familie  fremde  Zellenbildung  erkennen.  —  Art  : 
Magasc.  nigricornis  aus  Chile,  4  Lin. 

Loew  (Berl.  En  t.  Zeitschr.  X.  p.  40  ff.)  machte  Midas  rufiven- 
tris  (vergebener  Name!)  als  n.  A.  aus  Californien,  lufef'pmnis,  xan- 
tAojpfertis,  Simplex  und  veno&ua  als  n.  A.  aus  Ken -Mexiko  bekannt. 

Therevldae.  Philippi  (Verbandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch, 
XV.  p.  769  ff.)  beschrieb  Thereva  luteiventris,  vittata  und  albiventris 
als  n.  A.  aus  Chile.  —  Ausserdem  rechnet  Verf.  der  Familie  eine 
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neue  Gattting  Deuteragoniaia  xa,  welche  im  Ftegelgeftder  we- 
eentlieh  abweicht;  die  dritte  Lftngsader  iet  gegabelt>  die  Diskoidal- 

zelle  giebt  drei  HiDterrandsadern  ab,  die  hintere  Basal-  und  die 
Anftlzelle  senden  keine  Ader  g'cgen  den  Hinterrand*  Drittes  FtUi* 
lerglied  doppelt  so  lang  als  die  beiden  ersten  zusatnmeDgenommen, 
länglich  kegelförmig,  mit  dreigliedrigem  Endgriffel;  Beine  derb, 
einfacli.  Schienen  ohne  Endspom,  zwei  Pulvillen.  —  Art:  DeuL  M- 
color  Chile. 

Walker  fJourn.  Linnean  soc,  Zoolon^y  VIII.  P*  III)  maohte 
Thereva?  funebris  als  n.  A.  von  Nen-Guinea  bekannt. 

Frauen feld  (Verhandl.  d.  zoolog. - botan.  Gesellsoh.  XVI. 
p.  447  ff.)  beschrieb  das  Hfinnchen  der  Psilooephala  melaleuca  Loew 
nebst  der  Puppenhülle,  aus  der  dasselbe  erzogen  wurde;  letztere 
wird  im  Holzschnitt  dargestellt.  Die  Larve  der  genannten  Art  wurde 

in  moderigem  Eichen-  und  ülmenholze  gefunden. 

Leptidae.  P  h  i  l  i  p  p  i  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Greselkch.  XV. 
p.  771  ff.)  machte  i/eptt«  guhannulata,  nemoraZis,  praefica,  nigratOj 
^aripemis,  setosa,  lugens,  hasalis  und  grieea,  Chrff$opüa  Valdwiami 

als  n.  A.  aus  Chile  bekannt. 

Loew  (Berl.  £nt.  Zeitsohr.  IX.  p.  236)  Leptis  püoaa  n.  JC 

TOn  Kntais. 

DolicbOpOdidae.  M  i  k  (Verb.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  XVI. 
p.  305.  Taf.  I  a.  fig.  1  ^6)  Ijeschrieb  Si^stenus  omntm  als  n.  A.  von 
Goerz,  von  drn  üVu  igen  Arten  der  Gattung  durch  kurzes  dritto«^  Füh- 
lerglied, verziLitc  Vorder-  und  Mitteltarsen  des  Männchens,  das 
Fehlen  der  .\iialaJcr  und  das  Colorit  abweichend.  Verf.  schlägt  für 
den  Fall  einer  venerischen  Abäonderung  der  Art  den  Gattungsna- 
men Oncopygius  vor. 

Psilopm  opactts  Loew  (Berl.  Ent.  Zeitscbr.  X.  p.  68)  n.  A. 
aus  Sicilien. 

Rhaphium  denticnlatura  Zetterst.  fVm.  wurde  von  Siebke 
(Nyt  Magaz.  for  Naturvidenk.  XIV.  p.  400)  charakterisirt. 

Foereter  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan,  Gespllsch.  XV.  p.257  f.) 
macht  es  wahrscheinlich,  dass  Dolichopns  f5ignatuH  Zett.  Loew  der 
wahre  Dolich.  p-  nnatus  Meig.  sei,  während  mit  Dol.  signatos  Meig. 
der  Dol.  argentifer  Loew  zusammenfällt. 

Loew  (Berl.  Ent.  Zeitschr,  IX.  p.  179)  beschrieb  Btaphorns 
suhsejunctus,  I^üopus  caMus  und  dorfi(tlis  als  n.  A.  vonCiiba;  ebrn 
da  X.  p.  43  ff.  :  Doh'rhopiis  pugil.  termittulis,  detersus,  plati/prosopiis, 
Saroten,  fri/mnopkrnus  phf/Ilnphorm.  Paraclius  claviculatus  und  Ta- 
chytrechii<  hinodntus  als  n.  A.  aus  Nord-Amerika. 

Philip pi  ^VeihaadLd.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  XV.  p.  774 ff.) 
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Bhaphium  IhuUeni.  Chrißotus  basalis  ttnd  thoracieus.  Dolichopua? 
horticola,  ?  lamprostethns .  ?  duhiosus,  'i*  nemordlis.  concolor,  ?flavi- 
ffnnft,  PTflis,  ?li)ngipefi.  inornatHS,  punctiger  und  collirms  als  n.  A- 
aus  (Jhile.  — Hydatostc  (ja  nov.  pfw)  ,  ist  nach  der  Abbildung  eine 
zwischen  Scellus  und  Ilvdrdphorus  die  Mitte  haltende  Form  mit 
unterhalb  gedornten  Vnr(lfM\sch(.'nkoln  und  länglichem,  zupfeBpitzt 
ovalem  Endglied  der  Fiililci.  —  Art:  Uydat.  pnliogastra  Chile. 

Walker  (Journ.  Linnoan  soc,  Zoülogy  VIII.  p.  III  f.)  be- 
schrieb Fsilopt*s  extendens  und  Doltdtopus  vica/rius  als  u.  A.  von 
Neu-Guinea. 

Platjpesldae.  I  n  o  w  (Herl.  Ent.  Zeitschr.  iX.  p.  177  ff.)  machte 
CaUomyia  notata,  diverg'  ns,  Platypeza  veluttna,  flnvicnrnis,  obscttra 
und  pallijpes,  FkUycnema  imperfecta  als  d.  A.  aus  Nord-Amerika 
bekannt. 

FipUQCOlini.  I)  e  r  s  ('  1  ])(^  (ebenda  p.  175  ff.)  Pipunculus  fnscus, 
nitidiventri-i,  <-fnqulatm,  sabojjcicu^  und  nigripef^  n\n  n.  A.  ebendaher. 

Scenoplnidäd.  Derselbe  (ebenda  X.  p.  12)  KtelUo  eine  neue 
Gattung'  Afrirhra  auf,  welche  «ich  dnrch  lan^^eHtreckten,  dünnen 
Körper,  achliinku  Keine  und  weit  vor  dem  I''lü};clrande  geschlossene 
erste  Ilinterzeilo  auszeichnet.  —  .\rt:  Atr.  longurio  aus  Mexiko. 

SyrpMdae.  Philippi  (Vcrhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellscb. 
XV.  [).  733  ff.  Taf.  26  u.  27)  machte  folgende  neue  Arten  und  Gat- 
tungoT!  aus  Chile  bekannt:  Volnc.dla  amcmna  und  aznrra,  Phala- 
eromijia  rufoscutellaris  und  concolor.  —  Kri  o pliora  uuv.  gen., 
stimmt  nach  der  Abbildung  (Fig.  3())  in  dem  riiijusten  und  filzig 
behaarten  Körper  und  im  Flügelgeäder  ganz  mit  Criorrhina  überein, 
8oll  sich  aber  von  dieser  Gattung  nach  dem  Verf.  »durch  das  Benk- 
recht  nach  unten  verlängerte  Oesiclit«  unterscheiden  $  Füblerborste 
ftksi  nackt.  —  Art:  ISfu^  awrtorufa.  —  Siilhosomanoy,  gen., 
ist  eine  habituell  recht  ausgezeichetOi  mit  Xylota  nahe  verwandte 
Syrpfaiden  -  Form  mit  fast  nacktem,  stahlblau  glänsendem  Körper, 
stark  hervortretendem  Stimhöeker,  verdickten  Hinterbeinen  und  vor 
der  Spitze  stark  sweizähnigen Hinterschenkeln.  — Drei  Arten:  Stüh» 
tjfomat  nigrinervis  und  mhieeps,' von  denen  die  beiden  letzten  viel- 
leicht nu»  Abänderungen  der  ersten  sind.  —  8terphu8  nov.  gen., 
ist  nach  der  dem  Ref.  vorliegenden  Art:  Sterph.  antenndlts  nach 
allen  wesentlichen  MerkTrin1"n  mit  Xylota  identisch,  während  sie 
der  Verf.  mit  Priomerus  Macq.  in  Vergleich  bringt.  Als  2wei  fer» 
ncre  Arten  der  Gattung  werden  beschrieben:  Sterph.  ?cyanoeepha- 
lus  und  ? ßnvipes  (?  ==  Cheilosia  aurantipes  Big.),  —  Priomerus? 
htctttosus  (Heloph.  lurtuosus  Big.?;  und  ^ haemorrhoidalis,  —  JT^- 
crometopia  nov.  gen.,  vm!  der  vorhergehenden  Gattung  duicli 
dicht  behaarte  Augen,  gröeseres  Endglied  der  Wühler,  einen  klei- 
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Ben  mittlef^n  Gedic^tehöcker  und  gednmgenen  Körper,  besonden 
kort  ovalen  Hinterleib  abweichend.  —  Art:  Macr.  atra,  —  Peniuni 
nov.  gen.  Körper  und  Augen  dicht  behaart,  Gesicht  ganz  gerade 
abfallend»  mcihi  unter  die  Augen  herabgehend,  Submarginalader  nicht 
geschwungen;  sonst  mit  Ertstalis  verwandt.  —  Art:  Pen.  triste.  — 
Pia  nov.  g"en. ,  von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  beinahe 
kahleu  Körper,  nackto  Auf^on,  daa  unter  die  Aiif^eii  heral)bteigonde 
Gesicht,  einen  iiöcUor  desselben  u.  s.  \v.  vorschieden.  —  Art:  F. 
cyanea.  —  ErLstalis  Ckiknsis.  concolor,  Helophilus  pietmy  Tro^idia 
ruhricorntB,  ni(/rie(yrnis  uud  flavimana,  Si/iylta^  poecüogaster,  hor- 
tetmia,  dmlcomtm  und  inten'uptus,  Doros?  odijnwoidea,  Ocyptamus 
?  ValdivianuSy  Baccha  melaiwnhina,  fiavicornta,  lugubria,  conopida 
und  Va2dii)iaHa. 

Loew  (Berl.  Eni  Zeitscbr.  IX.  p.  150  S.)  machte  als  n.  A.  aus 
Nord -Amerika  und  Wratindien  bekannt:  Vchte^Ba  «yneolis  Cnba 
(Temnoeera  pubeacens  und  Volnoella  Bezpunctata  Loew  werden  hier 
nochmalti  beschrieben),  iVpt«a  femoräUa,  aHaXt  nignbairbOt  frauäitir 
lenta  and  etdeorato,  Sjfrphm  «igfipes  (Cnba),  praetu^  (Cuba),  jadtn- 
tor  (Cuba),  —  Syrph.  sinlplex  Loew  (ebendaher)  nochmalt  beachiie- 
ben.  —  Mesagramma  parvulat  9ub€mmtkUa  (Guba),  planiventris,  la- 
ciniosa  (Cuba),  poeeüogastra  (Cuba),  und  arcifera  (Caba),  Xylota  prer 
tiosa  (Loew)  maa  und  pachymera  (Cuba),  ohsewfHt  quadrimmtdai,a^ 
svibfasciata  und  angustiventrinj  Pteroptila  decora  (Cuba)  uud  zotuUa 
(Mexiko),  Eristalis  Gundlachi  (Cuba) ,  atrimamts  (Cuba) ,  seniculm 
fCuba),  atriceps.  latifrons,  hirtus  (California),  obscurm ,  inomatus, 
melanostonius  (Oregon)  und  2)1  los u.s  ((hujenland).  —  Ebenda  X.  p.  37ff". : 
JBaccha  notata  a.  A.  uud  parvicoruis  Lw.  Cuba,  Oci/ptamm  longi- 
ventris  \Va8hiugion,  conformiSi  latiusculm  uud  scutellatm  Cuba,  Mi- 
crodon inaeq^naUa  ebendaher. 

lllgger  (Verhandl.  d.  zoolog.  -  botan.  Gesellsch.  XV.  p.  294) 
machte  Sphegina  latifrons  als  n.  A.  von  den  Oesterreichischcn  Alpen 
und  (p.  573  f.)  euiu  neue  Gattung  Cnemodo  n  bekannt,  welche,  in 
ihrer  Verwandtschaft  ui^ht  uähor  erörtert,  auf  zwei  Arten  von  mitt- 
lerer Grösae,  mit  dicht  und  weich  behaarter  Körper0&ohe^  rundem 
dritten  Fühlerglied  mit  nackter  Borste,  bewehrten  Beinen  und  linear 
rem  Hinterleib,  welcher  beim  Weibchen  lanaettlich  zugespitzt,  beim 
MjLnnchen  mit  einem  blasig  aufgetriebenem  Genitalring  versehen  ist, 
begründet  wird:  Onem.  latitarsis  und  ttrevidens  aus  der  Wiener Ge« 
gend.  Yert  glaubt,  dass  auch  Fipiza  vitripennia  Meig.  und  acnmi- 
nata  Loew  der  Gattung  angeboren. 

Walker  (Journ.  Lionean  soc,  Zoology  VlII.  p.  112  f.)  be- 
schrieb von  Neu-Guinea  Pariigm  venosus,  luctifertus  und  «NciinfralM; 
ferner  Axp^ytia  nov.  gen.,  von  breitem,  dickem  Körper,  mit  her- 
«orgezogenem  Kopf,  behaarten  Augen,  länglich  kegelförmigem  £ndr 
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gliede  der  Fühler,  nackter  Borste,  sehr  breitem  SchiWchcn,  kräfti- 
gen Beinen  und  langen  Flügeln.  —  Art :  Ägp.  sciUeUaris  von  Neu- 
Guinea. 

Frauenfeld  (Vorhandl.  d.  zoologr.-botan.  Gesellsch:  XVT. 
p.  976f.)  beschrieb  die  Larve  und  Puppe  von  Cheilosia  cynocephala 
liOew,  von  denen  er  die  erstere  m  ausgehöhlten  Stengchi  von  Car- 
duw»  nutana  unterhalb  ausgefressener  und  abgewelkter  ßlütheuknopfe 

Cooopidae.  Loew  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  X.  p.  40  ff.)  machte 
DalmaMma  nigriceps,  Myopa  clausa,  Omomyia  (emendirt  aus  Oc- 
cemyia)  Mfa^ktta  tind  lorarto,  Zodion  nanellum  als  n.  A.  aus  Nord- 
Amerika  bekannt. 

Oestlfdt«.  F.  B  r aii  e  Pbaryngobalns  afrieamia,  eine  Oestride 
am  dem  Rachen  des  Afrikanischen  Elephanten  (Verhand].  d.  zoolog.- 
botan.  Gesellsch.  XVI.  879  ff.-  Taf,  19.  fig.  1).  Ein  in  Wien  veren- 
deter  Afrikanischer  Elephant  beherbergte  im  Schlünde  swei  Oestri- 
den-Larren,  von  welchen  sich  die  eine  verpuppte,  aber  nicht  zur 
Fliege  entwickelte.  Verf.  giebt  von  der  Larve  und  Pappe  eine 
außführliche  Beschreibung  nebst  Abbildung;  erstere  unterscheidet 
sich  von  allen  bekannten  durch  drei  ocellenarti},re  Punkte  an  denFöh» 
lerstummeln,  von  Pharyngomia  durch  ganz  hornige  Dornen  mit  balpger 
Spifze.  Tm  Uebrigen  gleicht  sie  den  Cephalomyia-  und  Pharyngo- 
myia-ijarven  am  meisten,  während  die  hinteren  Stigmenplatten  wie 
bei  Cephenomyia  stimulator  gebildet  sind.  Verf.  hält  es  nicht  für 
uüvvahrscheinlitrh,  dass  die  Larve  der  Gattung  Aulacoeephala  ange- 
höre ;  für  diesen  Fall  hätte  der  provisorisch  gegebene  Gattungsname 
Pbaryngobolus  wieder  einzugehen. 

Derselbe,  Ueber  Oestromyia  leporina  Fall,  (ebenda  XVL 
p.  647  f.)  beschrieb  die  Larve  einer  Oestromyia .  welclie  sieli  zu 
mehreren  Exemplaren  in  der  Haut  einer  Lagomys  Curzoniae  vor- 
fand; sie  stimmt  in  allem  Wesentlichen  mit  der  in  Feldmäusen  le- 
benden Oestromyien-Larve  überein.  Abbildung  aaf  Taf.  19. 

Walker  (im  Appendix  zu  K.  Lord*s  The  natnndist  inVan- 
conver-Ialand  and  British  Columbia  IL  p.  888)  besehrieb  Cvter^. 
Oflproximata  als  n.  A.  ans  British  Ck>lombia. 

J.  Murie,  On  the  ooonrrence  of  Oestnxs  tarandi  Lin.  in  a 
Reindeer  in  the  socioty's  garden  (Proceed.  aoolog.  soc.  of  London 
1866.  p.  590  f.)  theilt  mit,  dass  sich  auf  der  Haot  eines  mftmiHchen 
Rennthieres,  welches  direkt  aus  Lappland  nach  dem  Londoner  zoo- 
logischen Garten  gebracht  wurde,  zwei  Dasselbeulen  befanden;  die 
aus  denselben  hervorgehenden  Puppen  lieferten  am  6.  Juli  swei 
Exemplare  der  Hypoderma  tarandi  Lin. 

Gurlt  fand  heider  Sektion  eines  für  toll  ausgegebenen  und 
deshalb  getodteten  üundes  in  dem  Magen  desselben  drei  Gastro»« 
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Lanren  in  die  Häute  eingebohrt.  Er  h&lt  es  filr  wahncheinlieher, 
dM8  der  Hund  den  mit  Lurven  besetsten  Magen  eines  ji^torbenen 
Pferdes  Terzehrt  habe,  als  dass  die  Eier  von  der  Fliege  an  die 
Haare  'des  Hundes  abgesetzt  worden  seien.  (Sitsungsberiehi  d.  Ge- 
eellsoh.  nainTforsch.  Freunde  au  Berlin.  16.  Januar  1866.) 

Lauro  limenea,  Larva  de  un  genero  nuevo  y  probable- 
mente  indigena  de  los  Aestrideos  (Gaceta  inedica  de  Mexico,  nmn. 
U.  (1866)  p.  209— 212.  c.  tab.  lith.).  Verf.  giobt  Beschreibung  und 
Abbildun|]t  einer  im  Mu^en  eines  gefallenen  Pferdes  aufgefundenen 
Oestrideii-Larve,  von  welcher  er  ohne  Grund  voraussetzt,  dass  sie 
f'iner  in  Mexiko  ursprünglich  einheimischen  Art  angehöre;  offenbar 
ist  es  die  Lai  vc  vaiwi  aus  Europa  siammeuden  Gastrus-Art  und 
2war  vermuthlich  des  Gastr.  oqm. 

Huscariad.  J.  Kirk,  On  thc  Tsetse-fly  of  Tropical  Africa, 
Glossina  morsitans  Westw.  (Joui  n.  Linni  an  8oc. ,  Zoology  VIII. 
p.  149 — 15G).  Nach  des  Verf. 's  eigeuea  Erlab rung-en  fand  sich  die 
Tsetse  am  Ro\uma-River  (10"  südl.  Br.)  Ins  aul  acht  Meiieu  vüu  der 
Küste  entfernt  und  erstreckte  sich  längs  seiner  Ufer  bis  auf  115 
Heilen.  Sie  hält  sich  in  lichten  Wäldern  auf,  meidet  dagegen  atts> 
gedehnte  Grasflichen.  Sie  fliegt  mit  einem  eigenthümlicb  summen- 
den Ton,  ist  bis  9  Uhr  Morgens  unthätig,  wird  aber  mit  annehmen» 
der  Hitae  sehr  l&stig,  indem  sie  den  Menschen  auf  Hände,  Hals  und 
in  das  Gesicht  stiebt  Die  Wirkung  des  Stiehes  ist  gleich  dem 
einer  Mücke;  Böthe  und  Geschwulst  dauern  eine  Stunde.  Der  Stich 
selbst  ist  weniger  schmershalt  als  deijenige  der  grösseren  Tabani- 
den.  Ueberau  wo  die  Tsetse  vorkommt^  finden  sieh  auch  Büffel  und 
Elepbanten;  die  tödtliche  Wirkung  dM  Süches  auf  ^nder  bestätigt 
Verf.  nach  der  Aussage  der  Makalolo*Keger. 

Walker  (Journ.  of  the  Linnean  soc,  Zoology  VIII.  p.  114  ff.) 
beschrieb  als  neue  Gattungen  und  Arten  ans  Neu-Guinea:  Saralba 
(nov.  gen.  Tachinarum,  milOcyptera  verwanrlt)  ocypteroides.  Butffia 
pectoralis ,  Sarcophagn  perpmüla,  PifreUia  fumipennia,  Helomyza 
optntura,  ortnh'oides  nnr!  .^tdliplena ,  Srraca  abbreviata.  Tf>ndeha 
(nov.  ^pn.  mit  Orygma  und  Tnelopa  verwandt)  testacea,  Lamproga- 
ster  bi.^ju fi'isif  nnd  oahroinyoidt's.  Achhts  hrarh'/ophthnhnn  und  renn.' 
stula,  Flati/.^t otna  brevis,  tmcripta,  devorata  und  diminutiv«.  Dncus 
speculifer,  biarcnattts,  lateralis  und  cartali^s  Ortah's  contigua  und 
semivitta,  Trypeta  diversata,  brevivitta,  Calobata  tipidoides,  Psüa  ?  ca- 
lobatoides,  ?cruciata,  ?basalis,  ?vittiferaf  Stymbara  (nov.  gen.) 
vagariOf  Piophila  ?dii{juncta,  Chlorops  9c<mduutta,  Drosophüa  pi»- 
gma  und  dofwHs^  MMeMa  minuta,  Notiphila  umlineata  und  earb<h 

Derselbe  (ebenda  VHL  p.  132  ff.)  als  n.  A.  Yon  Salwatty: 
Swrygßster  fingeng^  ^oHeara  MorcHoto,  Aehias  daeotdes,  PMystoma 
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impingens,  Dactts  turgidus  und  de^rttdem,  Soita  (nov.  gen.)  psM" 
des  und  Nattj^küa  oriaUoides. 

DerBelbe  (im  Appendix  zu  K.  Lord'a  The  naturalist  in 
Yanconver-Island  aus  British  Columbia  II.  p.  339)  stellte  BwrigasUf 
(sie!)  aepten^onaMi  als  n.  A.  aus  British  Columbia  auf . 

Cdffj^im  maegwAis  Costa  (Annnario  del  mns.  soolog.  diNa> 
poHII.  p.  162)  n.  A.  aas  Australien  (?). 

Bigot  (Annal.  soc  entom.  de  France  4.  s6r.  VI.  p.201)  machie 
eine  neue  Aoalypteren-Gattung  Anaeropsis  bekannt,  welche  durch 
die  auf  langen  Stielen  sitzenden  Augen  habituell  an  Diopsis  errinnert» 

aber  dem  Verf.  zufolge  den  CalobatiJen  angehdren  soll.  Die  Augen- 
stiele  übertreffen  die  halbe  Körperlängo  des  Insektes,  die  Fühler 
sitzen,  wie  ans  der  Beschreibung  hervorzngfehen  scheint,  in  der 
Mitte  der  Stirn  und  endigen  in  eine  an  der  Basis  behaarte  Borste. 
Das  Fliigclgeädor  soll  demjenigen  von  Calobata  gleichen;  die  Beine 
sind  lang  und  unbewehrt  und  haben  undeutliche  (»peu  diatincts^) 
Klauen  und  Polotten.  (Natürlich  lässt  ijich  -.wv^  diesen  Merkmalen 
über  die  systematische  Stellung  der  Gattui  i;  nicht  das  Geringste 
ersehen.)  —  Art:  .4m.  Lorquinii  von  den  Moiukkeu,  14  Mill.  lang. 

Loew  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  IX.  p.  181  flf.)  machte  folgende 
neue  Nord-Amerikanische  und  Westindische  Arten  bekannt:  Tsto- 
noeera  ^inicamis  und  Eumetopia  varipes  aus  Cuba,  Ephydra  crm- 
simana  aus  Mexiko,  Drosophüa  flexn  aus  Cuba.  qniiiaria  Neu- York, 
himacfdata  und  ohf^rmipennis  Cuba,  Hippelates  pallidus,  convexm 
und  flavipes  Cuba,  JJesmometopa  tarsidis  und  Lohioptera  lacteipennis 
Cuba,  Rhicnoessa  coronala  Georgia,  Lnucopis  bella  und  Sigaloessa 
bicolor  Cuba.  —  Ebenda  X,  p.  47  ff.:  Euthera  nuv.  gen.,  aus  der 
Tachmen-Gruppe.  Auf.^en  und  Gesicht  kahl,  letzteres  gekielt,  Füh- 
ler linear,  langer  als  das  Geeicht,  mit  nackter  Borste;  dritte  Längs- 
ader gerade,  erste  liinterzelle  abgestutzt  und  weit  vor  dem  Rande 
geschlossen.  Stirn-  und  Bartborsten  fcnn  und  cUlnn,  Hinterleib 
eiförmig,  der  Hinterrand  des  dritten  und  das  Werte  Segment  be* 
borstet  —  Art:  Enfth,  tenkOrix,  —  OaHobaia  platycnema,  angtOata^ 
momUfsa  (Cuba),  n^vhsa,  pladda  (Cuba),  Lauanmia  fiamctps,  Ephy- 
dm  olfseutipea  und  Drosophüa  mMpuneUsta, 

Loew,  Ueber  die  Europäischen  Arten  der  Gattungen  Geo- 
myza,  Opomyza  und  Rhicno^sa  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  IX.  p.  14-^89). 
^  Die  Gattung  Geomyza  erörtert  Verf.  in  ihren  Unterechieden  von 
Diastata  einer-  und.  Anthomysa  andererseits  und  f&gt  den  drei  be- 
kannten einhmmiscfaen  Arten  (Geom.  marginella  und  obscnrellaFalL, 
Anthom.  frontalis  Fall.)  vier  nene  hinan,  welche  nebst  jenen  aus- 
ffihrlich  charakterisirt  werden:  Geom.  apprnximata  Sioilien,  canes- 
ema  Schlesien,  pedestris  Bhodns,  Uirida  Grafschaft  Glats*  —  IHe 
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Gattung  Opomyz»  beschränkt  Yerf.  auf  die  mit  Op.  germinatioma 
und  floram  in  nftchslor  Verwandtsoliaft  siebenden  Arten,  ateUt  mit 
Rüoksidit  auf  diese  ihre  Merkmale  naher  fest,  unterecheidet  sie 
speciell  von  Balioptera  und  beschreibt  ausser  den  beiden  erwähnten 
Arten  als  daiu  gehörig  Opom.  panetatonervosa  Bos.,  pnnetetlaFaU. 
und  nigrimiirie  n.A.  Russland.  —  In  die  Gattung  Rhicnoässa  siebt 
Verf.  jetzt  aaob  die  Opomyza  cinerella  Hai.  hinein,  erweitert  dem- 
nach die  früher  von  ihm  aulgesteUten  Charaktere  und  beschreibt 
Ehicn.  Umgifostris  von  Sicilien  und  paUipe»  aus  Grieohenland  als 
n«  A.  derselben. 

Derselbe,  Ueber  die  Europäischen  Noterophila-Artcn  (eben- 
da IX.  p.  268  f.)  kennt  aus  der  auf  Drosophila  glabra  Fall,  errichte- 
ten Gattung  Noterophila  drei  neue  Arten,  von  denen  er  eine  als 
Not.  acutq^enms  von  Rhodus  beschreibt. 

Derselbe  handelte  (Zeitschr.  f.  Entomol.  d.  Ver.  f.  Schle- 
sische  Insektenkunde  2ü.  Jahrg.  1866)  »über  die  bisher  in  Schlesien 
aufgefundenen  Arten  der  Gattung  Chloropa  Macq.«  (im  8eparat-Ab- 
druck  9G  S.  in  8.) ,  deren  er  mit  Eiuschluss  einiger  ausserhalb 
Schlesiens  vorlcommender  Europäischer  Arten  im  Ganzen  48  be- 
adireibt.  Die  von  Ueigen  unter  s^ner  ersten  Abtheilung  von 
Ghlorops  vereinigten  Arten  (also  nach  Ausschluss  der  Osoinis-Arten 
Kaoquart's)  vertheilt  Yerf,  unter  acht  Gattungen:  1)  Gentor  noT< 
gen.,  durch  döi  stärkeren,  gekrfimmten  Dom  der  Mittelschienen 
(anstatt  der  schwachen  Borste)  ausgezeichnet;  Körper  mehr  cylin- 
drisch,  Schenkel  dicker,  Hypogygium  des  Männchens  grosser  als  bei 
den  übrigen  Gattungen.  —  Brei  Arten:  C.  Cereris  Fab.,  myopinus 
und  mtdip^  n.  A.  2)  Gapnoptera  nov.  gen.,  durch  die  rahr 
verlängerten  und  dünnen  Sauglappen  des  Rüssels,  geschwärate  Flu* 
gel  und  ditergirende  dritte  und  vierte  Längsader  kenntlich.  —  Vier 
Arten:  Capn.  melanota  südl.  Spanien,  pilosa  und  Stada  Sicilien,- 
fumipennis  Ruaslünd  und  Sibirien.  —  3)  Anthracopha  g a  nov. 
gen..  t'ühlerborstc  durch  dichte  Pubescenz  dick  erscheinend,  atisser 
an  der  Basis  auiVallend  weiss  gefärbt:  Taster  schwarz.  —  Drei  Ar- 
ten: Anthr.  strigula  Fab.,  frontosa  Meig.,  longicornis  Zett.  —  4) 
Haplegis  nov.  gen.,  schwarze  Arteu  umfassend,  deren  Ocellen-. 
dreieck  fast  die  ganze  Stirnfläche  bedeckt  und  am  Rande  mit  ein- 
facher Ilaarreihe  besetzt  ist.  —  Drei  Arten :  Hapl  rußfrons  n.  A., 
tüicaia  i  all.  und  divergem  n.  A.  (tarsata  Meig.).  —  5)  E tt  t  r  oj)  ha 
nov.  gen.,  ohne  die  Merkmale  der  vorhergehenden  Gatiungen.  von 
dn*  folgenden  durch  das  mit  einer  deutlichen  Oberecke  versehene 
dritte  Füblerglied  unterschieden;  Bau  gedrungen,  Farbe  vorherr- 
sdiend  schwars.  —  Vier  Arten:  Eutr.  fiilvifrons  Halid.,  ingrata, 
voirkgalta  und  maetMa  n.  A.,  letztere  von  Sarepta  nnd  aus  Ungarn. 
—  6)  Biploioxa  wyv.  gen.,  durch  die  stafke  AnBfthemng  der 
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beiden  Qaeradern  TOn  allen  abrigen  Gattungen  onteracbieden ;  dritte 
L&ngiader  etark  vorwärtsgekrümmt.  —  Vier  Arten :  Dipl.  messoria 
Fall.«  approximatonervis  Zett.,  iiusmstans  und  aUnpüa  n.  A.  —  7) 

Chlorops  s<iis.  stiict.  mit  gelb  und  schwarz  gezeichneten  Arten, 
deren  Schildchen  dick,  gewölbt  ist.  —  Unter  den  22  beschriebenen 
Arten  sind  folgende  neu  :  Chlor.  Meigmii^  dasycera,  brwmanOf  hft- 
vifrons,  planifrons,  minuta.  hnmilis,  ringem.  nerena,  puneHwrma, 

discicornü,  divisa,  pälletfs.  himtata  und  hirsuta.  —  8)  Chlor  opisca 
nov.  ßfen..  vnu  der  vorhetgehendon  Gattung  durch  flacbeq.  ebenes 
und  scbartrandiges  Schildcben  unterßchieden.  --  Fünf  Arten:  Chlor, 
ornata  und  glabraMeig.,  obscurella  und  trifasciata  Zett.,  rufa  Macq. 

Dorsolbe  fBerl.  Eut.  Zeitschr.  X.  p.  238  f.)  rnachto  eine  mit 
Chrysomyza  Fall,  in  nächster  Verwandtschaft  stehende  Ortaliden- 
(iattun;/  E  m  pifl  o  r  e  r  a  l)okarint,  wilclic  von  jener  durch  gestreck- 
teren Korper,  gi u.sseren  Kopf,  längere  Stirn,  weit  von  einander  ent- 
fernte lind  in  ovale,  scharf  liegrenzte  (irubt  n  eingesenkte  Fühler 
mit  kurz  eiförmior<'"i  Kndglieile  und  nackter  Borste  abweicht,  — 
Zwei  Arten:  Kmp.  imlanorhiza  und  mgrimana  von  Sarcpta.  —  Pia-  ' 
iysttma  kUtventris  n.A.  vonKutais  und  Ortalis  picipes  Loew  n.  A. 
ans  Spanien  (ebenda  IX.  p.  241  f ). 

Derselbe  (Schritt,  d.  naturforsch.  Gesellsch.  iuDanzig,  Neue 
Folge  I.  Heft  3  u,  4.  p.  1  il.)  beschrieb  Anlhomyza  saliens  als  n.  A. 
von  Danzig  (auch  im  übrigen  Deutschland  verbreitet)  und  brachte 
ergänzende  Bemerkungen  über  Grassiseta  brevipennis  Mcig.  und 
Aptenna  pedestris  Meig.  bei. 

Boheman  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  1866.  p.  570  ff.) 
beschrieb  Tachina  glaeiaiüf  Aricia  labiom,  hyperhorea,  megastoma, 
Seatomyza  hyperhoTta  und  o^seura,  Beiomyxa  horeali»  als  n.  A.  von 
Spitzbergen  und  fübrt  als  ebendaselbst  einheimisch  auf:  Aricia  tri- 
angulifera  Zett,  Coelopa  frigida  Meig.  und  Copromyza  fumipen- 
nis  Stenh. 

Siebke  (Nyt  Magaz.  for  Katurvidensk.  XIY.  p.  407  ff  )  gab 
Obarakteristiken  von  Antbomyza  maculifrons  Zett.  fem.  und  Psairo^ 
ptera  bipnnctata  Loew  fem. 

Egger  (Dipterologische  Beiir&get  Verhaadl.  d.  soolog.-botan. 
GeselUcfa.  in  Wien  XV.  p.  291%)  beschrieb  O^tmmrck  oeideato  und 
peme&kAa  2X%  n.  A,  aus  Oesterreicb  (erstere  Art  wurde  vom  Ref. 
auch  nach  beiden  Gesohlecbtem  in  Oberbayem  gefangen)  und  er- 
örterte anhangsweise  die  Unterschiede  von  Gyrtoneura  Macq.  und 
Dasypbora  Rob.  Desv.  ^  Ferner  machte  derselbe  Zeuxia  fmeiner- 
vis  n.  A.,  Boudia  aberrans  aus  dem  Engadin  und  THt^Uhs^  seeur  - 
ricomw  n.  A.  bekannt.  —  Auf  Tachina  rubricosa  Meig.  errichtet 
Yerf,  eine  neue  Gattung  Frauenfeldia,  welche  sich  von  Rhinophor« 
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durch  die  nicht  gestielte  Diskoidalzelle,  von  Phyto  durch  die  bebor- 
steten  Wangen  und  eine  zwischen  den  Augenrändern  und  den  Ge- 

sichtsleistcn  befindliche  Oorstenreiho .  von  beiden  durch  den  kollji- 
gen  Sexualring  des  Männchens,  weicher  mit  zwei  löffelförmigeu  An- 
hängen versehen  ist,  unterscheidet. 

Eine  fernere  neue  Tachinarien  -  Gattung  machte  Scbiner 

(ebenda  XV.  p.  907)  unter  dem  Namen  Äncisttophora  bekannt; 

sie  gleiclit  habituell  am  meisten  Lencostoma,  erinnert  aber  durch 
den  langen ,  dünnen,  taschenmesserförmig  eingeschlagenen  Rüsaei 
zugleich  an  Siphona;  die  erste  Hinterran'dszelle  ist  geschlossen  und 
lang  gestielt.  —  Art:  Anci'str.  Mikit  von  Görz.  —  (p.  9H3  f.)  Äntho- 
myia  Dammnitschi  und  HabcrUindti  n.  A.  aus  Oesterreich,  erstere 
zur  Gruppe  der  Anth.  fulgens  und  mitis  gehörend,  als  Lai-ve  in 
Agaricus  lebend. 

Mik  (ebenda  XVI,  p.  307  ff.)  inaditH  Bhinophora  signata  und 
distirtgutndu  von  Görz  und  Triest,  Anculocera  cinerea  von  Görz  als  n. 
A.  bekannt. 

l'iauenfeld  (ebenda  XY.  p.  259j  beschrieb  TepÄrifw  Reiseri 
als  neue,  mit  Tephr.  hyoscyami  zunächst  verwandte  Art  aus  Oester- 
reich ;  Larve  in  den  Blüthenköpfen  von  Cardnus  defloratns  lebend. 

Derselbe  (ebenda  XVI.  p.  971  fl.)  beschrieb  die  Larve  von 
Helomyza  maxima  Schin.  (in  weisaen  Trüffeln  lebend)  und  die  Larve 
nebtst  Puppe  von  Hydrellia  albilabris  Aleig.,  welche  er  in  dem  Pa- 
rencbym  der  Blätter  von  Lemna,  von  welchem  aioh  erstere  emihrt, 
auffand.  Vermathlicb  wandert  die  Larve  von  einrai  Blatt  in  ein 
zweites  ;  da.sjenige,  in  welchem  die  Puppe  ateckt,  ist  kaumsarlfölfbe 
ausgefressen. 

Boi^  Dipterologische  Notizen  (ebenda XY.  p.  24If.)  macht 
darauf  aufmerksam»  dass  in  Holstein  zweimal  Booten  gefunden  wor- 
den seien,  bei  denen  die  in  der  Umgegend  der  Nasenlöcher  liegenden 
Weichtheile  von  Fliegen -Maden  zerstört  waren.  —  Derselbe  zog 
aus  angestochenen  Baupen  von  Sphinx  ligustri  noch  am  6.  October 
eine  Anzahl  von  Tachinen,  wahrscheinlich  der  Gatt.  Nemorea  ange- 
hörig; es  erweckt  dies  in  ihm  di«'  Fraqe,  auf  welche  Weise  hier 
die  Erhaltung  der  Art  bewirkt  werde,  da  die  genannte  Schmetter- 
lingsraupe um  diese  Zeit  nicht  mehr  existirc.  (Vielleicht  möchte 
die  erzogene  Art  zu  den  polypbagen  gehören.  Ref.) 

Bold,  Gase  of  extraordinary  virulence  in  the  bite  of  Stomoxys 
calcitrans  (Entomol.  mouthly  magaz.  IL  p.  142)  machte  Mittheilun- 
gen über  auffallende  Anschwellungen  der  Haut  un  den  Beinen  von 
Knibern  nach  dem  Stich  der  Stomoxys  calcitmii'?  Da  die  Fliegte 
besonders  die  Kniegegend  aufzusuchen  piiegte,  waren  dieThiere  theU- 
'  weise  nicht  im  Stande,  sich  uiederzukauern. 
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Tuffen  West.  On  the  strncture  of  the  egg  In  Scatophaga 

(Tiansnct.  of  the  microscop  pociety.  Dew  ser.  XIV.  p.  67  f.  pl.  7)  gab 
Abbilduugen  von  dem  durch  auö'alleude  flornfortsätze  ausgezeich- 
neten Eie  der  Scatophaga  stercoraria  un  i  mikroskopische  Darstel- 
lungen von  der  Struktur  seiner  Obertiache. 

Phoridae.  lioew  (Herl.  Entern.  Zcitschr.  X.  p.  51  ff.)  machte 
Oaurax  anchorn,  Phora  clavata,  microcephala,  parhynmra,  mcisurah's 
und  nigrieeps  als  n.  A.  aus  Nord-Amerika,  »ccUaris  als  su  A.  vou 
Cuba  bekannt. 

Frauenfcld  (Verhandl.  d.  s^oolog.  - botau.  Gesellseh.  XVI. 
p.  972)  erzog  aus  Larven,  welche  sich  lu  weissen  Ti  üflfeln  vorfan- 
den, eine  Phora-Art,  welche  Schiuer  als  Fhora  tubericida  n.  A. 
beschreibt. 

A s s mn 8 s  (Parasiten  der  Honigbiene  p.  27  ff.)  beschrieb  Larve 
und  Puppe  von  Phora  incrassata,  welche  er  zugleich  auf  Tai'.  2  — 
•wiewohl  in  sehr  roher  Weise  —  abbildet.  Nach  Angabe  des  Verf.'s 
bringt  das  Weibchen  mUt-  ls  seiner  lie^^^oröhre  ie  ein  Ei  nnter  die 
Körperhaut  der  schon  hcrüngewaehsenen  liieneularve .  von  deren 
Fettkörper  sich  die  Fliegenniade  ernährt.  Das  Wachsthuin  der 
letzteren  ist  rapide;  sie  häuten  sich  zum  ersten  Male  48  Stunden 
nach  dem  Ausschlüpfen  und  sind  schon  nach  einigen  Tagen  voll- 
wüchsig,  um  welche  Zeit  sich  zugleich  die  Bienenlarve  einspinnt. 
Terf.  adireibt  der  Lurrt  das  Entstehen  der  Faulbrut  su,  weleke 
jedoch  nach  neueren  Erfahrungen  anf  Pilsbildung  beruht. 

Pnpiparä.  Als  Nachtrag  zum  vorigen  Jahresberichte  ist  noch 
als  eines  Curiosunis  der  »Beiträare  zur  Kenntnias  der  Phfchirioinyia- 
rien«  von  F.  A.  Kolenati  im  2.  Bande  der  llorae  soc.  entomol. 
Rossic.  p,  11 — 109.  Taf.  1 — 15  zu  erwähnen,  deren  Vorwort  durch 
die  Fülle  von  Harkteohreierel,  Entstellung  von  Tbatsachen,  gehässi- 
gen  VerläumdungeQ  tind  grober  Dnkenntniss  wohl  Sures  Gleichen 
suchen  dürfte  und  in  ihrer  Abfassung  vielleicht  darauf  berechnet 
ist,  die  Dürftigkeit  und  Werthlosigkeit  der  Arbeit  selbst  zu  bemän- 
teln. Man  braucht  nur  die  Vereinigung  der  Apbanipteren  mit  dem 
Pnpiparen  zu  der  »Sippe  der  Lausfliegen,«  die  iür  die  einseinen 
Zünfte  aufgestellten  CSharakteristik^,  die  Unterscheidung  der  Gat- 
tungen u.  8.  w.  mit  dem  wirklichen  Sachverhalt  zu  vergleichen,  um 
sich  leicht  davon  zu  überzeugen,  dass  der  Verf.  von  den  hier  in 
Bede  stehenden  Organismen  nicht  einmal  das  oberflächlichste  Ver- 
ständnifiH  besessen  hat.  Nimmt  er  doch  keinen  Anstand,  von  s^ner 
»Rotte  der  Schielfliegent  (Streblu ,  Raymondia)  ohne  Weiteres  zu 
behaupten,  dass  die  Weibchen  eierlegend  seien  und  das  die  Maden 
im  Fledermauskoth  leben,  von  welchen  rein  aus  der  Luft  gegriffenen 
Annahmen  nur  die  erste  dadurch  scheinbar  begründet  wird,  dass  er 
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von  Raymondia  Kollari  Exemplare  gesehen  haben  ufill,  welche  gans 
mit  Eiern  —  aber  gewiss  nieht  mit  ihren  eigenen,  wenn  ea  über- 
haapt  Eier  waren  —  belegt  waren. 

Nach  AasmuBe  (Parasiten  der  Honigbiene  p.  46f.)  verlaset 
Braula  ooeca  nach  dreizehn  Tagen  die  Puppenhfllle.  Die  Weibchen 
gebären  ausgewachsene;  weisse,  elfringlige  Larven,  von  denen  Verf. 
auf  Taf.  2.  fig.  7  eine  Abbildang  giebt. 

PlIldBA.    Die  bereits  im  vorigen  Jahresberichte  angezeigte 

Arlh  it  vnn  Guyon:  Histoire  naturelle  et  medicale  de  la  Chique 
(Rhynchoprion  penetrans  Oken),  insecte  parasite  des  regions  tropi- 
cales  des  deux  Ameriques«  ist  jetzt  in  mehreren  Abschnitten  in 
Guerin's  Revue  et  Magas.  de  Zoolog.  2.  ser.  XYU.  p.  295  ff.  XVIII. 
p.  64,  III,  22G,  359  und  445  ff.  veröffentlicht  worden.  Verf.be- 
haDdf'lt  dann  die  Literatur,  die  geographische  Verbroitnng.  die  Er- 
scheinungs/.eit  und  Anfentlmlt^orte,  die  zoologisciien  und  anatomischen 
Charaktere  und  die  parasitische  Lt*bens\veisc  des  Pulex  penetrans, 
Alles  in  eint!-ehender  und  kritischer  "NVeise,  aber  in  offenbarer  Ab- 
hängigkeit \  11  Karsten,  dessen  anatomische  .\ngaben  er  selbst 
ausschliesshcli  icproducirt,  während  er  in  den  übrigen  Ab^ehuitteu 
die  eine  oder  andere  Notiz  nach  eigener  Erfahrung  lunzutugt. 

Westwood  (Proceed.  entum.  soc.  of  London  18G5.  p.  91j 
widerspricht  mit  Recht  der  von  Karsten  adoptirten  Gattungs-Be- 
nennong  Rhynchoprion  für  den  Pnlex  penetrans ;  der  einzig  berech« 
tigte  Name  sei  —  wie  dies  auch  Ref.  hervorgehoben  —  Sarcopsylla 
Westw.,  welcher  die  Priorität  vor  Dermatophilus  Gner.  habe.  Verf. 
nimmt  auch  für  sich  den  Nachweis  in  Ansprach,  dass  das  Weibchen 
eierlegend,  nicht  larvengebärend  sei. 

Boheman  (öfvers.  Vetensk.  Akad.  FörhandL  1865.  p.  576) 
beschrieb  Pulex  vagähmäa  als  n.  A.  von  Spitzbergen;  dieselbe  wurde 
am  11.  Juli  auf  der  Erde  heramspringend  gefunden.  (Die  Lange 
ist  offenbar  durch  Druckfehler  auf  6*/s  Mill.  angegeben ;  das  Maaas 
der  Abbildung  auf  Taf.  35  beträgt  nur  2  MilL).  Die  Art  soll  schma- 
ler und  länger  als  Pul.  irritans  und  von  dunklerer  Farbe  mit  gel- 
ben Beinen  sein. 

Heniplcra. 

„Zur  Anatoiiile  der  Hemiptcrea"  hat  A  n  t.  Dolirn 
(Ötctt.  Entomol.  Zeit.  XXVII.  p.  321-  352.  Taf.  IV)  Bei- 
träge durch  üutersiichiHig  zweier  Peiitatomid('n-(  Jattim- 
geii  (Catacantbus  und  Oncomeris)  in  Bezug  auf  die  Mor- 
phologie der  Spcjchcldrüscü^  des  Tractus  intestinalis^  des 
Bauehmarkes  und  der  beiderseitigen  Geflehiecbtaorgane 
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geliefert.  (r>io  in  lateinischer  Sprache  als  luaugural-Dis- 
scrtation  pubiicirte  Abhandlung  ist  dem  Ref.  nicht  ziige- 
kommea).  Verf.  weist  darin  die  von  Leydig  am  Darm- 
kanal von  Pentatoma  vermisste  Muskellage  nach,  berich- 
tigt die  zum  Theil  irrigen  Angaben  D  u  four's  über  die 
Plastik  der  Ganglienkctte,  besonders  des  Gehirnganglions, 
bestätigt  das  Vorkommen  eines  Muskelstratums  am  Bauch- 
mark  auch  ftlr  die  Hemipteren  und  schildert  in  besonders 
ausführlicher  Weise  den  complicirten  Bau  der  männlichen 
Oopulatiousorganc  so  wie  die  ."Struktur  des  weiblichen 
Keceptaculura  seminid.  Auch  die  Struktur  der  Speichel- 
drüsen und  der  acccssorischen  Drüsen  am  Ductus  ejacu- 
latorius  der  mäuniichen  Sexualorgane  findet  eine  speciol- 
lere  Erörterung. 

J.  W.  Douglas,  On  some  peculiaritics  in  the  de- 
▼elopment  of  Hemiptera  Heteroptera  (£ntom.  monthly 
magaz.  II.  p.  270  f.)  brachte  einige  Ton  ihm  an  den  Fühl- 
hörnern  verschiedener  Ueteropteren  beobachtete  Un* 
regelmässigkeiten  in  der  Ausbildung  der  Glieder  zur 
Kenntniss. 

Am  hävitigsteu  tiuden  sich  solche  bei  zahlreichen  Gattungen 
und  Arten  der  Lygaeodea  und  zwar  in  der  Weise,  dass  an  dem 
einen  Fühler  nur  drei  anstatt  der  gewöhnlicbezi  vier  Glieder  aas- 
gebildet  eind;  stets  ist  es  das  dritte  Glied,  welches  aosgefallen, 
während  das  Endglied  vorhanden  und  das  sweite  von  mehr  als  ge- 
wöhnlicher Läugsdimension  ist.  Seltener  ist  diese  fehlerhafte  Atts- 
bildung  bei  den  Coreoden  (Alydus)  und  Soutati  (Sehirus,  Tropicoris) ; 
bei  letsteren  fehlt  das  vierte  Glied  und  auf  seine  Kosten  verUngert 
sieh  das  dritte.  Ein  Fehlen  des  Endgliedes  scheint  stets  auf  einer 
Regeneration  des  Fühlers  nach  einer  Verstütnmelui^;  während  dos 
Larvenlehens  zu  beruhen;  wenigätens  lassen  derartige  Individuen 
meist  eine  Verlängerung  und  Verdickung  eines  der  vorhergehenden 
Glieder  erkennen. 

Hemiptera  Africana  descripsit  Carol.  Stal.  Tom.  IL 
Holmiae  1865.  (181  pag.).  Tom.  III.  1865.  (200  pag.).  Tom. 
IV.  1866.  (275  pag.  o.  tab.  1).  —  Der  zweite  und  dritte 
Band  dieses  durch  schönen  Druck  ausgezeichneten  Wer- 
kes enthält  in  der  bereits  früher  bezeichneten  Weise  die 
Bearbeitung  der  Geocoriden  -von  den  Coreoden  bis  zu 
den  ReduTÜnen,  ferner  der  Riparii  und  lly drocorideaj 
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der  Tierte  diejenige  der  Cfcadinen-artigen  Homopteren, 
so  dass,  wenn  kein  fünfter  Band  in  Aussiciit  steht,  die 
Pflanzenläusc  von  der  Bearbeitung  ausgeschlossen  blei- 
ben. Das  Werk  ist  abgesehen  von  seiner  faunistischen 
Wichtigkeit  auch  für  die  allgemeine  Systematik  der  He- 
miptereu  von  Bedeutung,  da  dea  einzelnen  Gruppen  ana- 
lytische Tabellen  zur  Bestimmung  der  Gattungen  Torana- 
geeehickt  werden.  Letstere  hat  Verf.  bereits  zu  der  omi- 
nösen ZftJü  von  nahe  an  770  hinaufgeschraubt  und  damit 
wenigstens  den  Zweck  erreicht,  da^  die  Bestimmung  der 
Art  keine  Schwierigkeiten  mehr  ▼erursacbt,  weil  sie 
in  der  Mehrsahl  der  Fälle  mit  der  Gattung  zusammen- 
fitllt;  es  versteht  sich  aber  von  selbst,  dass  dabei  die  Le- 
bersicbtlichkcit  nicht  gewinnt^  sondern  wesentlich  beein- 
trächtigt wird.  .  . 

Desselben  ^^Hemiptera  nova  vel  minus  cognita* 
(Annal.  soc.  entom.  de  France  4.  s^r.V.  p.  163— 188)  ge- 
hören meist  den  Familien  der  Pentatomiden  und  Goreo« 
den  an  und  stammen  hauptsächlich  aus  dem  Inneren  Bra- 
siliens, aus  Australien  und  yon  den  Sunda*Inseln.  Zahl- 
,    reiche  neue  Gattungen  werden  aufgestellt. 

Desselben  „Horaoptera  nova  vel  minus  cognita* 
(Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhaiull.  1865.  p.  145— 165}  be- 
treffen die  Familien  der  Cercopina,  iStridulantia,  Jassina 
und  Fulgorina;  ebenfalls  zahlreiche  neue  Gattungen. 

Desselben  „Analecta  hemipterologica^  (Berl.  Ent. 
Zeitschr.  X.  p.  151—172  und  p.  381— 394>  bilden  gleich- 
sam einen  Commentar  au  des  Verf.'s  Werk  über  die  Afri- 
kanbchen  Hemiptera^  wenigstens  au  den  aahlreichen  in 
demselben  aufgestellten  neuen  Gattungen,  welche  hier 
durch  die  ihnen  zugewiesenen  Arten  erläutert  werden. 
Bei  letzterea  fügt  Verf.  vervollständigende  Charakteristi- 
ken, synonymische  Berichtigungen  u.  s.  w.  hinzu,  dia- 
gnosticirl  auch  einige  neue. 

G.  Mayr,  Diagnosen  neuer  Hemipteren  II,  und  III. 
(Verhandl.  d.  aoolog. -botan.  G  eselisch»  XV.  p.  429— 446 
und  XVI.  p.  361—366).  Dieselben  enthalten  Torlänfige 
Charakteristiken  neuer  Gattungen  und  Arten  (während 
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der  Heise  der  No^ara  gesammelt)  aus  den  Terscbiedenen 
Familien  der  Heteropkeren. 

Si^noret,  Descriptions  de  quelques  Heraipteres 
nouveaux  (Annal.  soc.  entoin.  de  France  4.  ser.  V,  p.  115 
— 130).  Verf.  macht  neunzehn  neue  oder  weniger  be- 
kannte Arten  aus  Europa  und  den  angrenzenden  Län- 
dern (Algier,  Syrien),  den  verschiedenen  Familien  der 
Heteropteren  und  den  Fulgorinen  angehörend,  bekannt. 

X.  Fieber,  ^^Netie  Gattungen  und  Arten  in  Homo- 
ptern  (Gieadina  ßurro.)*  in:  Verbandl.  d.  zoolog.-botbn. 
Gesellsch.  XVI.  p.  497—616.  Taf,  7,  —  Dieselben  gehören 
den  Fulgorinen,  Paropiden  und  Jassinen  an  und  sind  un- 
ter dicücn  Familien  angeführt. 

A.  Marshall,  An  essay  towards  a  knovledge  of 
British  Homoptera  (Entomol.  montbly  magaz.  I«  p.  198, 
226,  251  und  272  ff.,  II.  p.31,  53,  82,  102,  124,  145,  177, 
197,  220,  250  und  265  ff.).  Der  Anfang  dieser  sorgfälti- 
gen Bearbeitung  der  in  England  einbeimischen  Homo- 
ptera ist  bereits  im  vorigen  Jahresberichte  erwKhnt  wor- 
den. Die  während  d.  J.  1865 — 06  publicirten  Abschnitte 
.  bringen  (in  leider  gar  zu  kleinen  Partikeln)  den  Rest 
der  Fulgorinen,  die  Membracincn  und  die  Mehrzahl  der 
Cicadellinen.  Verf.  hat  eine  ebenso  gi'osse  Sorr^faU  auf 
die  Feststellung  der  Synonymie  wie  auf  die  präcisc  Cha- 
rakteristik der  Gattungen  und  Arten,  deren  Merkmale  zum 
Theil  durch  gute  Holzschnitte  erläutert  werden,  verwandt. 

Die  einselnen  Gattungen  riod  in  der  Britischen  Fatina  folgen- 
dermassen  reprsBentirt :  a)  Fulgorina:  Delphax  17 A.,  Araeopus 
1  A.|  Asiraca  lA.^  Jesus  1  A.  —  b)  Membracina:  Centroius  1  A.» 
Oxyrrhachis  lA.  —  c)  Cicadellina:  Ledra  1  A.,  Triecphora  1  A., 
Ptyelus  3  A.,  Aphrophora  2  A.,  ülopa  1  A.,  Megophtbalmus  Curt. 
(1832  =  ParopiaGerm.  1833)  1  A.,  Tettigouia  lA.,  Eucanthus  2A., 
Macropsia  2  A.,  Idiocerus  5  A.,  Pediopsis  4  A.,  Acocophahis  7  A., 
Eupelix  2  A.,  Jassn?  (subgcn.  DcHocephaltis)  13  A.  —  In  den  Gat- 
tungen Acocephaluä  uud  Jas^us  bringt  Verf.  zusammeu  vier  neue 
Arten  zur  Keuntniss.  > 

The  British  Hemiptera.  Vol.  I.  Hemiptera-Hetero- 
ptera,  by  J.  W.  Douglas  and  J.  Scott.  London  1865. 
Pubüshed  for  the  Baj  sooiety,  (8.  627  pag.  c.  21  tab.  aen.) 
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Das  Werk  ist  zunSehst,  wie  alle  Publikationen  der  Bay 
Society,  von  vortrefflicher  Ausstattung  und  erhSlt  durch 

die  von  Robinson  gezeichneten  und  ^i^cstochenen  Ab- 
bildungen, ■welches  als  Muster  von  Natui treue  und  Ele- 
ganz gelten  können,  neben  seinem  vviööenscliaftlicLien  auch 
einen  künstlerischen  \\  ri  th.  Dieser  seiner  äusseren  Er- 
scheinung entspricht  aucii  der  Inhalt  des  umt  ingreiciien 
Bandes  in  sofern^  als  die  für  eine  faunistische  Arbeit 
hauptsächlich  in  Betracht  kommende  Unterscheidung  und 
Feststellung  der  Einzelformen  mit  ebenso  rühmlichem 
Fleiss  als  gründlicher  Sachkenntniss  ausgeführt  worden 
ist  Sämmtiiche  von  den  beiden  Yerff.  aufgeführte  und 
beschriebene  Arten  sind  auf  eigene  Anschauung  Britischer 
Exemplare  begründet ;  die  in  englischer  Sprache  abgefassten 
Charakteristiken  sind  erschöpfend,  aber  dabei  präcia,  die 
wesentlichsten  Merkmale  der  Art  jedesmal  in  einer 
(gleichfaiis  englischen)  Diagnose  vorausgeschickt ;  überall 
wird  die  Synonymie  vollständig  aufgeführt,  die  Nomen- 
klatur sorgfältig  und  kritisch  gehandhabt.  Der  Erkennung 
der  Arten  leisten  die  zahlreichen  Abbildungen  den  we- 
sentlichsten Vorschub;  d^nn  das,  was  die  VerfF.  Gattun* 
gen  nennen,  ist  je  durch  eine  typische  Form  —  deren 
meist  nicht  allzuTiele,  vielleicht  in  der  Hslfte  der  Fälle 
nur  eine  einzige  za  einer  Gattung  gehören  —  repräsentirl^ 
überdies  noch  durch  die  Darstellung  der  besonders  cha- 
rakteristischen Merkmale  an  Fühlern,  Kopf,  Rüssel,  Bei- 
nen, Hinterleib  u.  s.  w.  veranschaulicht.  Für  die  Arten- 
kenntni.is  haben  die  Vcrff.  sonach  in  jeder  Beziehung 
Ancrkcnnenswerthes  i»;eiei6tet  und  zwar  nicht  nur  für 
ihre  Landsleute;,  denen  das  Werk  zunächst  zu  Gute 
kommt,  sondern  durch  die  Entdeckung  mancher  neuen 
Art  und  die  sorgfältigere  Beobachtung  zahlreicher  unvoll- 
ständig bekannter  der  Wissenschaft  im  Allgemeinen. 
Hierauf  möchten  sich  jedoch  auch  die  Vorzüge  des  von 
den  beiden  Verff.  Geleisteten  —  und  wir  halten  das^  wie 
gesagt,  bei  einer  faunistischen  Arbeit  für  das  Wesent- 
liche —  bescliränken,  denn  ihre  systematische  £inthei- 
lung  kann  für  Jeden,  dessen  Kenntnisse  sich  nicht  auf 
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die  fiemipteren  beschrXnken,  ivohl  nur  den  Eindruck  eines 
Cnriosuma,  einer  systematischen  Spielerei  mschen.  In 
Betreff  der  Feetstellnng  der  Gattungen  sind  die  beiden 
Verff.  allerdings  —  wenn  anch  in  yiel^  zu  besehrICnktem 

Maasse  —  eu  der  richtigen  Ansicht  gelangt^  dass  viele 
der  von  Fieber  aufgestellten  unbegründet  oder  über- 
flüssig sind  und  sie  haben  sich  in  Folge  tlessen  auch  dazu 
verstanden,  eine  Anzahl  derselben  einzuziehen.  Dagegen 
halten  sie  in  der  Zahl  der  „Familien"  nicht  nur  gleichen 
Schritt  mit  ihm,  sondern  sie  haben  geglaubt^  die  33  auf 
Enropttische Formen  begründeten  für  die  (verhältnisstnäs- 
sig  artenarme)  Englische  Fauna  auf  nicht  weniger  als 
65  (1 1)  erhöhen  mttssen^  so  dass  in  der  Mehrzahl  der 
Fälle  ihre  sogenannten  Familien  mit  dem  ausammen&l- 
leii/  was  man  sonst  rationell  als  Gattungen  beaeichnet. 
Bilden  doch  selbst  die  beiden  Gattungen  Nepa  und  Ra- 
natra  für  sie  je  eine  besondere  Familie  und  haben  sie 
doch  aus  der  gewiss  schon  recht  eng  gefassten  1  amilie 
Capsini  Burm.  die  ansehnliche  Zabi  von  zwanzig  iauai- 
lien  herauszufinden  vermocht.  Aus  dieser  Vervielfälti- 
gung der  systematischen  Abtheilungen  ergiebt  sich  denn 
das  angesichts  seiner  häutigen  Wiederkehr  in  der  That 
komische  Resultat,  dass  nicht  nur  die  Art  mit  der  Gat* 
tung,  sondern  beide  auch  mit  der  Familie,  und  zuweilen 
sogar  Art,  Gattung  und  Familie  mit  der  über  letzterer 
stehenden  ^Sectio^  ausammenlalien.  Welchen  Nutsen 
solche  Systeme  haben  sollen,  ist  Oberhaupt  nicht  abzuse- 
hen, am  wenigsten  aber,  wenn  sie  für  ein  eng  begrenstes 
Faunengebiet  aufgestellt  werden. 

Die  Schildwanten  betrachten  die  Verff.  nicht  mit  Germar 
und  Barmeieter  als  FamiUet  sondern  als  »Sectio«  und  legen 
ihnen  den  sinnloeen  Namen  »Seutatina«  bei  (&hnlidie  auTerstlkid- 
liehe  Namen  sind:  Csecigeniua,  Corticicolina  und  Oculatina).  .Diese 
Sectio  ist  nun  in  England  nur  durch  88  Arten  Tertreten ,  serfUlt 
aber  trotsdem  in  nenn  »Familien« ;  von  den  19  hierher  gehörigen 
Oattnngen  enthalten  12  nur  je  eine  Art.  Von  Goreoden  (Sect.  Co« 
reina  der  beiden  Verf.)  besitzt  England  19  Arten,  welche  14  Oatton* 
gen  und-  5  Familien  ausmachen ;  1 1  Gattungen  gind  je  auf  eino  Art 
begründet  uud  doch  könnten  die  9  englischen,  unter  8  Gattungen 
vertheilten  »Coreiden«  sehr  wohl  in  einer  Gatttmg  vereinigt  bleiben. 
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Die  iwansig .  unter  den  »Capsinac  aafgeeteUten  »Familien«  enthal- 
ten trotz  mehrfacher  Zusammenzidumgen  noch  55  Gattungen,  Ton 
welchen  dO  auf  einzelne  Arten  begründet  sind.  Die  Cryptoeeren 
Wasserwanzen  bilden  fünf  Sektionen,  acht  Familien,  dabei  aber  nur 
neun  Gattungen;  mli  Ausnahme  von  Corixa  enthalten  aber  fast  alle 
diese  Gattungen  nur  eine  Englische  Art.  —  In  denjenigen  Fällen, 
wo  die  beiden  Verff  mehrere  der  niihaltbaren  F  i  e  b  e  r'achen 
Gattungen  wieder  eingezogen  haben,  ist  von  ihnen  eine  neue  Gat- 
tungsbezeichnung-  (anstatt  eine  der  bereits  bestehenden  anzunehmen) 
eingeführt  worden:  Litosnma  nov.  gen.,  für  Orthotylus,  Litocoris, 
Hypsitylus  und  Pachylopa  Fieb.,  Idolocoris  nov.  gen.,  für  Bra- 
cbyceraea  und  Dicyphus  Fieb.,  Lopomorphus  nov.  gen.,  fürAee- 
tropie  und  Leptoptema  Fieb.,  8 phyr ac ephalus  no\.  gen.  (ver» 
gehener  Name,  Dipteral)  farMeeomma  und  Cyrtorhinns  Fieb.»  Neo* 
eoris  nov.  gen.«  fttr  Plagiogoathus  nnd  Monosynamua  Fieb.;  nnr 
f&r  die  eingesogenen  Gattang^i  Megacael^,  Galoooris,  Homodemns 
nnd  Fyonopternas  Fieb.  stellen  sie  den  Gattungsnamen' Deraeoooris 
Eirschb.  wieder  her.  In  einigen  F&Uen  sind  die  Gattungsnamen 
wegen  Collisiorf^mit  früher  vergebenen  geändert  worden:  Styg- 
noeoris  für  Stygnus  Fieb.,  Chilacis  für  Heterogaster ,  Erih 
iiCoriB  für  AUodapus.  (Die  in  dem  Werke  beschriobeoen  neuen 
Arten  sind  unter  den  betreffenden  Familien  aufgeführt.) 

Douglas  and  J.  Scott,  Additions  to  the  Bri- 
tish Fauna,  Hemiptera  (Entom.  monthly  iiiagaz.II.  p.  217, 
246  u.  272  fiP.)  lieferteo  als  Nachtrag  sm  dem  eben  be- 
sprochenen Werk  die  Charakteristik  Ton  zehn,  theils  neu 

ia  England  aufgefundenen,  theils  in  jener  Arbeit  unrich- 
tig beschriebenen  Arten,  unter  welchen  drei  neue. 

Fre  y-G  essner  (Mitthcil.  d.  Schweizer.  Eotomol. 
Gesellsch.  II.  p.  7 — 30  und  p.  115— 132)  setzte  sein  im 
Yorig.  Jahresber.  iS.  430  erwähntes  Verzeiehniss  der  Schwei- 
zerischen Hemipteren  mit  den  noch  übrigen  Familien  der 
Heteropteren  fort.  Die  Anordnung  ist  nach  Fieber 
Torgenommen;  bei  den  einzelnen  Arten  sind  Angaben 
aber  ihre  Futterpflanzen  und  ihre  Verbreitung  gemacht. 

B  e  1 1  e  V  o  y  e ,  Catalogue  des  Hömipt^res  du  d^par- 
tement  de  la  Moselle  (M^raoir.  d.  1.  soc.  d'hist.  nat,  de  la 
Moselle  1866).  Metz,  1866.  8.  (Ist  im  Buiict.  soc.  entom. 
de  France  1866  angezeigt.) 

Pentatomjdae.  Hi^^toire  naturelle  des  Punaisep  ^Scntelleridea) 
par  E.  Mul  saat  (AnnaL  soc  Linn,  de  Lyon  II.  p.  285—412.  c,  tab.  1). 
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—  Histoire  naturelle  des  Punaises  de  France  (Petitatomidee)  par 
Mulsant  et  R e v  Tebcnda  XIIJ.  p.  291— 3G7).  —  In  dem  ersten 
Abschnitt  dieser  Arbeit  werden  die  als  »1.  Ti  ilms«  bezeichneten  Scu- 
telleriden  nach  ihren  in  Frankreich  vorkommenden  Arten  bearbeitet 
und  zunächst  in  fünf  »Familien«  (!)  vertheilt:  Coptosorniens,  Kuco- 
riens,  Psaeastien!«,  Trigonosomiens,  Graph osomiens.  Die  erste  der- 
selben beschränkt  sich  auf  Coptosoma  globulus,  die  zweite  nmfasst 
die  Gattnngfen  :  Eucoria  nov.  gen.  (von  Coreomelaa  durch  kurzes 
zweites  Fühlerglied  und  unbedornte  Schienen  abweichend)  mit  £uc. 
marginipennis  n.  A.,  Coreomelfis  White,  Odonscelis  (sie!,  eine  an 
Odontosoelie  vorgenommene  Yerbetseraug ,  »poitr  en'  adoucir  U 
prononeiatiott«!),  die  dritte  PMcests  mid  Cryptodontu$  (noT. 
gen.,  ftr  Ptacatts  tnbereolata  Rosbi)  Phimodera  Genn.,  Odontarane 
(sie!,  abermals  »pour  en  adoucir  la  prononoiation«  aas Odontotarsoa 
anreeht  gemacht)  und Enrygaster,  die  vierte  Yilpianus,  0lpph$ria 
(noT.  gen.,  für  Cimez  aeraginosas  Cyrill.)  undTrigonosoma,  die  fünfte 
AncyrosomafStmodontns,  Tholagmus,  Scutellera,  Derula  ondPodope. 

—  Pie  im  aweiten  Abschnitt  der  Arbeit  behandelte  »Tribus«  der  Pen* 
tatomiden  zerfallt  nach  den  beiden  Verff.  sogar  sfat  sieben  »Fami- 
lien« :  Cydniens,  Sciocoriens,  Aeliens,  Eysarcoriens,  Pentatomiena, 
Aeanihosomiens  und  Asopiens.  Als  neue  Arten  sind  hier  Cydnus 
fo88or  (Byrsinus  scarabaeoides  Fieb.).  futeipes  und  Signoreti,  als 
neue  Gattungen  Geotomus  (für  Cydn.  pnnctulatus  Costa  und  elou- 
gatus  Herr. -Seh.  errichtet)  und  Can  thoplioru  s  (für  Cydn.  bicolor 
Lin.  und  sexmaculatu«  Bfimb.)  hervorzuheben,  während  sonst  nur 
Bekanntes  beschrieben  wird. 

Stäl  (Annal.  soc.  entom.  de  France  4.  ser.  V.  p.  163  ff.)  er- 
richtete auf  Plataspis  Chiucnsis  und  nitens  Dali,  eine  neue  Gattung 
Tar  i  ch  e  a  und  eine  zweite,  gleichfalls  mit  Plataspis  nahe  ver- 
wandte; Calacta  auf  zwei  neue  Arten:  Cal.  luguhris  von  Flongkong' 
nnd  rtrfonotata  aus  Siam.  —  Ferner  beschreibt  derselbe  Flatycoris 
wnbrosus  n.  A.  Moreton-Bay,  NoHm  eansputtu,  Omyta  deUneata, 
!PaeeiUmeti8  faseiatvs,  exiwMts  und  hütriats  ans  Nord-Australien, 
Boeeil,  modutm  n.  A.  Moreton-Bay,  EcUnw  pudieui  Mysol,  genero- 
Manila.  —  Coetoteris  (Spudaeos)  foetidus  Montr.  von  Wood- 
lark  mtä  nochmals  ebarakterisirt  mid  auf  Tarisa  dromedarius  Yol- 
lenh.  die  Gattung  Teuer u 8  errichtet.  —  Drind^  fiisipea  n.  A. 
Nord-China,  Aeschrus  ivberetMua  Ostindien;  Pentat.  Perrondi Montr.* 
wird  zu  Antestia,  Nezara  confluenta  Montr.  zu  Piezodorus,  Pentat. 
Boitardi  Montr.  zu  Cappaea  verwiesen.  —  Vitellus  (nov.  gen.,  mit 
Rhynchocoris  verwandt)  insularia  n.  A.  Feejee  -  Inseln,  pugUmaius 
Arn,  mt4rrnnrjf  us  Nord-Australien;  auchBhynoh.  australis  nnd  pungena 
Montr.  gehören  der  Gattung  an. 

Snellen  van  Yollenhoven,  Un  genre  noavean  d'Bemi- 
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pteres  Soutelleruies  (Tijdschr.  voor  Entouiol.  VIII.  p.  63  f  pl.  1. 

fi?.  2 — 5)  gründete  eine  neue  Gattung-  Poseidon  auf  eine  mit  Thy- 
rt  oüoris  nahe  verwandte  Form,  welche  im  männlichen  Geschlecht 
durch  aufTalk'ud  kuizeu  und  breiten,  vorn  in  drei  Zinken  aublau- 
fenden  Kopf  boinerkenawerLh  erscheiut ;  das  mittlere  Horn  ist  gerade, 
üljcrhalb  gefurcht,  aiu  Ende  abgestutzt^  die  l>ei(lcn  seitlichen  sichel- 
förmig nach  innen  gebogen,  —  Art:  Pos.  Malayanus  von  Malacca, 

Derselbe  (ebenda  IX.  p.  216  £f.  Taf.  llj  machte  »Eeenige 
nieuwe  soorten  van  het  gcslacht  Dalcantha  Am.  Serv  «  bekannt: 
Dalcantha  Westwondn  Sumatra,  Sancti  Fargavii  Sylhet ,  Amyoti 
Ostindien  ?,  Stalii  Sylhet  und  ServiUei  Malacca. 

Sijrnoret  (Annal.  fioc.  entom.  de  France  4.  Ber.  V.  p.  116) 
macht  eine  neue  Gattung  ^«ry cor «s  bekannt,  welche  von  Hiverui 
Am.  Serv.  nur  durch  p^ewöhnlich  gebildete  Augen  und  die  drei  ver- 
längerten letzten  Fühler^Iieder  unterschieden  ist.  —  Art!  Enr.  ni- 
ger  auy  Syrien.  —  Eusarcoris  Grenieri  n.  A.  aus  Süd-Frankreich. 

M  a  y  r  (Verhaudl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  XVI.  p.  361  flP.) 

diaornosticirte  Macroscyttis  Jatamis  und  Cydnus  Ceylonicus  n.  A.  Java 

und  Ceylon.  —  Oncoco  r  i  s  (nov.  gen.  ans  der  Pentatomtden-Gruppe) 

punctatus  Sidney,  Porijßtasl  Isubgeu.  nov.  Bucero  cor is)  excellens 

Brasilien.  Co peocoris  (nov.  gen.)  dbscissm  Brasilien. 

* 

Calliphara  inunda  n.  A.  Cliina ,  Sangarmm'  paradoxiis  und 
Panaetins  lohulatuä  n.  A.  Australien  vonStäl  (Berl  Ent,  Zeitscbr. 
X.  p.  153  iT.)  beschrieben. 

Edesm  hamifera  Coata  fAnnuario  del  mus.  zoolog.  di  Na- 
poli  II.  p.  148.  Taf.  1.  fig.  9)  n.  A.  unbek  Vaterl. 

Coreodes.  StÄl  ^Annal.  soc.  entomol.  de  France  4.  ser.  V. 
p.  172  ff.)  beschrieb  MictU  Malaya  und  alboviftatn  n.  A.  Malacca, 
acutangtiJ a  ?>orneo,  ca ;«  Moreton-Bay,  wmrra  Malacca,  Petillia  mormo 
Vi.  Natal,  Thasus  nov.  gen.  (für  Pachylis  gigas.  acutangulus  und 
heteropus),  Melucha  qainqmlincata  Amazonien,  Ctiemyttus  erefnita 
Ega,  Saguntus  (nov.  gen.,  mit  Nematopus  verwandt]  lobulatm 
Nord-Brasilien^  Quintius  (nov.  gen.,  ebenso)  mor^ifKi^tiS  Nord-Bra- 
ailien^  Nsmatopus  Amaxonus  und  aeneierm  ebendaher,  Salapia 
nov.  gen.  (f&r  Nematop.  dimidiatns,  signatns  und  abdcnnkMiis  Dali.). 
Junia  (nov.  gen.,  för  Petalopa  fasoiatus  DalL,  eardinaliB  SiAl,  Me- 
gaera  und  feneetratus  Barm.)  dueäHB  Kord'Brasilien,  LueuUia 
(nov.  gen.,  mit  Petalops  verwandt)  floüowitata  Nord-BrasQien,  Co- 
pUm  aeenieim,  timtlvm  und  (remeome  ebendaher,  LtpiasediB  exed' 
Uns,  ((McUftfa  nnd  egregia  ebendaher,  Malvana  (nov.  gen.,  mit 
Leptoscelift  vervandt)  serrulata  ebendaher,  Pkthia  omata  Bolivia, 
(iecorata  Nord-Brasilien,  Lyhae  inermis  mid  egregius  M}  "^  ^  Galaesus 
beSm  Feejee-Ixueln,  Ljfrnestua  limbatieoüia  Myaol,  NoUphm 


Digitized  by  Google 


4 


44/0  Gerstaecker:  Behebt  üb.  d.  wiMenscb.  Leial.  im  Gebiete 

puenstB  Neu-Guinea,  imularis  Fe-  ic  -TriscIn,  Mardua  generoMti  Neo- 
Gaiaea,  Chemomis  cognata  Nord-brasilieD. 

Derselbe  (Berl  Ent.  Zeitschr.  X.  p.  160)  beschrieb  C^ietHS 
äentipes  n,  A.  Nord-Aostralien  and  (p.  381)  Sainetha.  eormeuhta 
D.  A.  Ostindien. 

Eine  neue  Gattong  M^rmidiui  ans  der  Aiusofceliden- 
Gmppe  wird  von  Ach.  Cotta  (Ajuraario  del  museo  soolog.  della 
nnivers.  di  NapoUn.  1864.  p.  i85)  folgendermaassen  eharakfcerisirt: 

>  Corpus  elongatunii  angustuin,  dorso  planiusoolom,  eapnt  obloogam, 
lobo  medio  laterales  excedente,  subacuminato,  rostmm  coxas  me- 
dias  attingeDS.  Aiitennae  validae^  dimidio  corpore  panllnlam  bre- 
viores,  articulis  tribas  primis  triquetria,  ultimo  minuto,  ovoideo. 

Pronotutn  «^iihqnadratum,  antrorsum  paullo  angustius,  lateribus  mar- 
ginaium.  Elytra  alaeque  abortiva,  pedes  breviuacuU.  —  Art  Myrm, 
fiavidua  (Taf.  1.  tig.  4}  aus  Italien. 

Mayr  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellscb.  XY.  p.  431  ff.) 
gab  Diagnosen  von  folgenden   neuen  Gattungen  und  Arten:  Tre- 
mat  oc  or  is  nov.  gen  .   für  T^y^'aeu'?  trac^us  Fab.   errichtet.  —  Sa- 
gotylus  nov.  gen,,  für  Crinocerus  triguttatus  Herr.-Sch  —  Athau- 
fna8tu8  nov.  gen.,  für  Crinocerus  luger.s  StSl.  —  Euthochtha  nov. 
gen.,  für  Coreus  galeator  Fab.  —  Amorbus  robustus  d.  A.  Sidney, 
Capaneus  centralis  Mexiko,  Äcroelytrum  (dov.  gen.,  im  Körper- 
umriss  der  Gatt.  Rhombogasier  Dali,  sehr  ähnlich  muricatum  Neu- 
Hoiland,  Metapodius  mercMr  Brasilien,  Odontoparia  fnov.  gen.,  aus 
der  Homoeoceridcn-Gruppe)  Nicobarensis  Sambelong,  Paryphes  tri- 
color  Brasilien^  Theognia  exeeüens  Georgia,  erythrimts,  ingena  and 
pMter  Brasilien,  MrmU  eolorata  und  eiiMKfNirfit^  Brasilien^  Csto- 
f^iif^  paUida  Brasilien.  —  Ebenda  XTI.  p.864.  ThlaBio  eori$ 
(noy.  gen.,  von  Athaanastaa  durch  weniger  abgeitntsten  Kopf,  ent- 
fernte Fühlerhöeker,  dickere   und  kürzere  Fühler  mit  kflrxerem 
«weiten  und  etwas  zusammengedrücktem  dritten  Gliede  abweichend) 
kutm  Surinam. 

Beryhta  ccmmuMut  Douglas  und  Scott  (British  Hemiptera 
p.  168)  n.  A.  aus  England. 

LjgaeodM.  Signo  r  e  t  (Annal.  toe.'  entom.  de  France  8.  ser.Y. 
p.  122  ff.)  machte  PUrotme^  antmuttui  und  Mmowria  flavipeg 
als  n.  A.  aus  Süd-Frankreich,  letstere  auch  aus  Algier,  Hacradema 
nigra  n.A.  von  Paris  bekannt  und  stellte  eine  neue  Gattung  J.ea  n- 
thoenemia  auf,  welche  von  allen  mit  Peehymeros  snnichst  Ter- 
wandten  Gattungen  durch  die  stark  geschwungenen,  unterhalb  bis 
auf  ^^^3  der  Länge  frei  crenulirten,  sodann  sieb  erweiternden  und  mit 
Zähnen  oder  Dornen  besetsten  Vorderschienen  abweicht.  —  Art: 
AeatUh»  bra/chüdeita  (Dufour  coIL)  ans  Südfrankreieh,  Algier  und 
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Syrien;  aneh  Rhyparoebromiui  pftUeos Dali,  aas  Bengalen  gekört  der 
Gattung  an. 

Mnleant  ond  Bey  (Amnl.  eoe.  Innn6eime  deLyanXIIL 
p.  S68)  diagnoBÜoirten  eine  neue  Qattang  und  Art  ans  Spanien  unter 
*dem  Kamen  ApteroJa  Kündtdüt  durch  ▼erkflrstet  denMetatho'rax 
nicht  Überragende  Deokflftgel  ohne  Membran  ausgeEeiebnet. 

Cotta  (Annuario  del  museo  soolog.  diKapoti  U.  p.  78)  machte 
PlaehmmiB  ^aioides  n.  A.  unbek.  Yaterl.,,  (p.  99)  OpMhahiiieuB 
älbCwtMua  n.  A.  von  Parma,  (p.  106  f)  Lygaeus  bishipunctaiits  n. 
A.  Piemont  und  OphthaXmiew  Gmei  n.  A.  Sardinien  bekannt. 

St&l  (Annal.  soc.  ent.  de  France  4.  ser.  V.  p.  187  f.)  Astacops 
plagiata  n-A.  Mytol,  de  Geeri  Xord- Australien  und  Fieber*  Wt^oü, 
lAjgaens  augur  n,  A.  Moreton-Bay,  Ätractoplwra  longicomis  n.  A. 
Mysol.  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  X.  p.  161  ff.)  Narbo  longipes  Sarawak, 
Lygaeus  mactans  Australien  und  Feejee-Inseln,  luctiwsiff^  Brapilien, 
decoratus  Nord-Australien,  pedestris  Sicilien  und  Tunis,  circumsep' 
tus  Colnrnbipn  .  mtdinalis  Nord  -  Au!?tralien  ,  Tetraleucus  rusticus 
Nord-Australien,  Astaeops  nigripes  Manilla,  vüUem  and  nugax  Nea- 
Gttinea. 

Mayr  fVerhandl.  d.  eoolog.  - botan.  Gesellsch.  XV.  p.  435  f.) 
diagnosticirte  Lygaeus  Art^ointmis,  Caenocoris  Xicoharemis,  Dyn- 
Simiia  tricolor  kmhom^,  Theramis  /"erne^mea  BrasilieD,  (ebenda  XVI. 
p.  364)  JDindymus  ventrcUis  Vaterl.  nicht  angegeben. 

jM^hoeark  tarciüumm  Bouglae  und  Scott  (British  Hemi* 
ptera  p.  487)  n.  A,  ans  Kngbind. 

Oapilll.  Costa  (Annuario  del  museo  aoolo^^  della  uniTere. 
di  Napoli  II.  p.  146.  tav.  2.  fig.  6)  charakterisirte  eine  neue  Gattung 
Ä»pie9lti8  folgendermaassen :  »Antennae  corpore  multo  longiores, 
rite  filiformes,  articulo  ultimo  oeteris  longiore.  Pronotum  antice 
oonstrlctnm,  scutellnm  postiee  truncato-rotundatnm,  disco  elevato-co- 
nieum  et  in  spinam  ereetam  elava  infundiboliformi  terminatam  pro- 
ductnm.  Elytra  corio  subpelluoido,  membrana  vena  unioa.  Pedee 
elongata,  femoribus  omnibua  crassiusculis,  paullum  arouatis,  nodu- 
losis.«  —  Art:  Ajsp*  padagrieus  unbek.  Vater). 

Eine  grössere  Ansabl  neuer  Englischer  Arten  dieser  Familie 
machten  Douglas  und  Scott  (British  Hemiptera  p.  302 — 476)  be- 
kannt: Phytocoris  distinctus  und  dubiw,  Deraeoeoris  fornicatus, 
Litosoma  virescens  und  ochrotricfius,  Amhlytylus  afßnis,  Tinicephalm 
ohsoletus,  OncotyJus  pilosns,  P^aUu?  alni  und  Fieberig  Airactomm 
jßini  und  Lopu8  mUes.  —  Forner  m  ihren  »Additions  to  tbe  British 
Fauna,  Hemiptera  (Entom.  monthly  mapnz.  II,  p.  247  f.  n.  p.  278): 
Thyttus  insigms,  Glnhicpps  ater  und  Agalliastes  Wilkinsoni. 

P  a  r  f  i  1 1  (Entomol.  monthly  magaz.  IL  p.  ISO)  Capaua  miniatus 
D.  A.  aus  England. 
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8i jrno  r et  (Annal.  soc.  entom.  de  France  4.  ser.  Y.  p.  125  f.) 
Capitis  apicaJts  n.  A.  aus  Südfrankreich,  SysteUonotus  thjpni  n.  A. 
Ton  I'ari^  und  Litocoris?  annuh'cornis  n.  A.  aus  Südfrankreich. 

Doiißflas.  Od  the  occurrei  *  -  of  Svstellonotus  trijruttatus  in 
Company  with  Formica  fasoa  (Entoraul.  monthly  ma2:az.  II.  p,  30  f.).' 
Verf.  fand  die  gfenannte  Art  zu  50  Ex^mplfiren —  darunter  20  weih- 
licbe  —  in  England  zusammen  mit  Formica  fueca  und  hi^  sie  daber 
für  myrmecopbil. 

Hembraoacei  Ach.  Costa  (Annuu  io  del  mnseo  zoolog.  deila 
univers.  di  Xapoli  II.  18ß4.  p  182  ff.  Tav.  1  u.  2)  machte  folß-ende 
nene  Gattungen  und  Arten  aus  dieser  Familie  bekannt:  ./ir  a  do- 
gyrtis  Dov.  gen.  »Corpus  depressum,  aradiforme,  antennae  bre- 
vissimae,  crassiuscalae,  filiformes,  fottram  eapüit  marginem  posti« 
cum  band  ettingens,  leatellom  maximum,  elytra  fere  omnino  tegcns.« 
—  Art:  Ärod.  GhSlimid,  8  WH;  Italien.  —  (p.  142)  Amäaeanihia 
soT.  gen.  »Corpus  valde  de|>ressiiiD,  abdomine  sabdiseoideo,  anten* 
nae  hnveB,  filiformes,  validinsoolaef  artieolo  primo  et  seonndo  sub- 
globosis,  tertio  et  quarto  elongatis,  quarto  paallom  crassiore;  ro- 
stmm  prosternnm  vix  attingens,  soutellam  magnum,  abdominis  ma-> 
ximam  partem  tegens.«  —  Art:  Ar.  muUicälearata  (Taf.  2.  fig*  8)  n. 
A.  ezotiscb.  —  Aradus  leuedomus  (Taf.  2.  Fig.  2)  n.  A.  exotisch.  — 
Teleofiemta  nov.  gen.,  ans  der  Tingiditcn-Gruppe.  »Corpus  valde 
elongntuni,  angostum;  antrrmae  validiusculae,  artioolo  ultimo  elon- 
gato,  filiform!,  praeeedente  band  crassiore,  clavam  non  formante;  pro- 
notum  laterihns  marginatum,  haud  dilatatnm,  disco  tricarinatum.  Ha- 
bitus' TropidoRlioilarnm.«  —  Art:  Tel.  funerm  (Taf.  2.  fig.  5)  n,  A. 
exotisch.  —  Tingis  cyathicollis  (Taf.  2.  fig.  4)  n.  A.  exotisch. 

Mayr  (Verhandl.  d.  zoolop;-.  -  botan.  Gesellsch.  XV.  p.  441  f.) 
diagnosticirte  Monanthia  bnvulnta  w.  A.  Bio-Janeiro,  Alon.  (Garga- 
phia)  tricolor  Venezuela.  Diconocoris  (nov.  gen.,  Kopf  mit  vier 
spitzen,  vorgestreckten  Domen  und  einem  auf  (gerichteten  Mitteldorn, 
drittes  Fühlerg'lied  sehr  lanp^,  dünn,  Pronotuni  vorn  blasiff.  beiderseits 
mit  btarkem  aufrechten,  abgerundeten  Kegel,  dazwischen  mit  einem 
bis  zur  Spitze  des  Fortsatzes  verlängerten  Mittelkiele)  Javanus, 
Phymata  spinosissima  und  «ome^pe»  Brasilien  (l^tstere  Eugleicb  aus 
Georgien).  —  Ebenda  XTL.  p.  865:  Neufüeiemu  HcchHettm  Neu- 
Seeland  und  Brasilienaig. 

Signoret  (Annal.  soe.  entom.  deFranoe  4.  s4r.  V.  p.  117 ff.) 
besobrieb  Moneinthia  peunmUt  und  DietyMcia  Anbei  als  n.  A.  aus 
Sfidfrankreich,  femer  den  Aradus  cinnamomeus  Pens,  als  eine  von  Ar. 
leptoptems  Germ,  verscbiedene  Art.  Eine  neue  Gattung Stenopte- 
rus  (längst  vergebener  Name!  Coleoptera)  wird  von  Aradus  durofa 
sebr  sebmale  Flügelmembran,  auf  welcher  zwei  Längsadem  bemerk- 
bar sind,  untersobieden.  —  Art :  Stm-  Itrrisii  von  Bona. 
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Araäm  aterrimm  Doagla»  und  Scott  (Brititli  Hemiptm 
fi.  274)  TL  A.  MW  Enghnd. 

AeMOUa  VamHima  PhSlippi  (Stett.  Entom.  Zdt  1685. 
p.  68  f.)  n.  A.  M8  Chile. 

RellTilu.  C.  St  AI,  Bidng  tili  Bedtmidernas  kftimedom 
(öfren.  Vetensk.  Akad.  Fdrhandl. '  1866.  p.  235— 802)  lieferte  ba- 
riahtigte  Arten- VeneiokniMe  far  eivaelne  Gruppen  dieser  Familie  mit  « 
Beeohraibnng  neuer  Gattongen  und  Artoi,  analytische  Tabellen  snr 
Beetimmung  der  Gattohgen  n.  s.  w. ,  zutai  Tbeil  in'  Besng  a«f  be- 
•ondere Faonengebiete.  1)  Holoptilida.  Aafz&hlang  der  bekann- 
ten Arten.  —  2)  Ac  antbaspi  did  a.  Aufaftbloni^^  der  Asiatischen 
und  Australischen  Formen,  mit  folgenden  neuen:  Sminthw  UmbOf 
UcoUis  Malacca,  Microclept€»  narw,  gen.,  für  Opsicoetus  biannu- 
lipes  jNIontr. ,  Sphedanocoria  nov.  gen.,  für  Acantbaspis  sabn- 
losa  Stäl.  —  Äcanthaspia  signatieoUis  n.  A.  Manilla,  Centrocmmis 
granuh^i  n.  A,  Malaccn.  —  3)  E et  i n o  d eri  d a.  Aiifzahlnnfr  der 
bekannten  Art  ph  ;  al«  neu  beschrieben  :  Ectinoderus  nitidus  Manilla. 
longiceps  Maiacca  und  Mälayus  Slam.  —  4)  A  p  io  meri  da.  üe- 
bersicht  der  Gf^ f tm^wn ;  neue  Arten:  Henic^rtes  produeUts  Nord-Bra- 
silien, Sjyhodroleiites  lyittaticoUis  Nord-Brasilien.  —  5)  Pirat  i  da. 
üebersicht  der  Galtungen  und  Aufzählung  der  Arten,  neu:  Sirtiie- 
nea  Amazona  Nord-Brasilion.  öbscwra  Sidney,  Bficrosandaliis  umbrch' 
«Md  Nürd-Australieij.  Ectomocoris  ochropterus  und  cordtper  Ostindien, 
CdUisphodrus  patricim  Nord-Australien,  Brachysandalus  heUuo  und 
iMreo  Anitralien,  jpuneloHiwHelboame,  sexguttatm  Myaoh  —  6)  Re- 
doTiida.  Aa&fthlnng  der  Asiatteolien  nnd  Anetralieehen  Arten, 
damnter  als  nen beschrieben:  VcBei^iiaeNlMlaNord-Anstraliea,  iW- 
9^te9(mettt  tBHsM  Batchlan ,  CosmoeUptes  nov.  gen.,  filr  Pri- 
sthae.  ftirotfier,  congrex  und  phexniodes  StAl,  iBehnoleties  (noT. 
gen.,  mit  Dalyrta  8tU  zuniobst  Torwandt)  üonspuHts  and  UbvMua 
AnstraHen,  Enäodim  monudma  Ostindien,  Omnahta  atfieofnU  und 
AiifMM  JüteatwmMs  Nord-Australien,  Evagoras  wrdUata  Bomeo, 
Oydinoeoris  eromtu.^  Ostindien  ,  Tagadieus  Manilla;  mssafus  Japan. 
Areesim  sanguinarim  Nen-Guinea,  Syeamm  maeracanthus  nnd  di' 
^tomm  BomeOy  Cosmosphodrus  nov.  gen.,  for  Sycanus  gene- 
rosus  und  pyrrholomus  Stäl,  Ägriosphodrus  noT.gen.,  für  Enlye« 
Dohrni  Sign.,  Tolinus  fiUiginosus  n.  A.  Malacca,  Agrioleste« 
nov.  gen..  für  Yolinu'^  ineptus  StSl.  T>?rnu.<  Ä-aM??'?»'».'?  Malacca.  Spho- 
dronjfttus  (nov.  gen.,  für  Zelus  eiytlirüpterus  Btirm.  u.  A.)  erythro- 
nielas  Manilla.  Reducius  costalis  Bengalen,  anh'cus  und  rnendicus 
"M&laccn,  Ca  tnfiphat  t  es  fnov.  gen..  für  Rrduvius  Coprias  Stdl)  pi/r- 
rhnpterus  Australien.  Sphe'J  n  //  ni  ,'ste.i  (nov.  gen.,  für  Reduvius  pul- 
chellu»-Klug  u.  A.,  G  r  apitj  >  ])h  <<  <lr  us  (nov.  tren,.  für  Ueduvius  gulo 
Stftl  Jk<.  A..)  jucundus  xseu-Guiueu,  Fotctloclopiuii  nov.  geu.,  für 


Digitized  by  Google 


444  GerBtaeokeri  Bericht  th.  d.  vissentch.  Leist,  im  Gebiete 


Beduvius  patagriatus  St&l,  BiaBtieus  nov.  gen.,  für  BeduT.  impi- 
ger  St61,  Graptolestes  (nov.  gen.)  civilis  Cambodja.  —  Hierauf 
folgt  eine  üeberncbt  über  die  Amerikanischen  Reduviiden-Gattun- 
gen  ohne  vorderen  Soitenhöcker  der  Mittelbrust,  deren  Zahl  nicht 
woniger  als  26  beträft;  zum  Schlnse  noch  die  Beschreibang  von 
folpronden  npunn  Arten :  Döldinia  &<crt7-/«a^a  Nord-Brasilien,  Bepipfa 
lepidula  Nord-Brasilirn,  Spinda  trinotata  Mexiko,  Amaiirf>>!phodrKS 
alboannulatus  Nen  Oranatia,  Äcanthiscium  Haglundi  Nord-Brasilien, 
Fyrrhosphodrus  militari!^  (Vaterl.?)  und  Amazonm  Nord-Brasilien, 
Diplodm  annuJosiis  ebendaher,  Pindus  vittaticeps  ebendaiier.  Ari- 
stippus  fenestratus  und  fitmmm,  Spiniger  p^Twmelas  und  Anunzo- 
nus  Nord-lifüsiiien.  Scadra  nigrorufa  Japan,  Menäia  sangtänaria 
Vaterl  unbek.,  Mhiginia  immarginata  Quito,  Amazona  Nord-Brasi- 
lien, Larymna  atripennis  Malacca. 

Derselbe  (Bert  Ent.  Zeitschr.  X.  p.  164  ff.)  machte  Vekda 
rapki»  u.  A.  Nord-Anstralien,  VeBuhu  atricepa  Aro-Iosetn,  Voeonia 
palUäipeB  Moreton-Bay,  Feseta  spicUla  Nord-Brasilien,  Staeeia  ple- 
Ceylon,  AgyUa  mgrieam  Adelaide,  ÄprmUut  rapaas  Hinas^Gto- 
rais  und  Barce  annuUpM  Wisconsin  bekannt. 

Mayr  (Yerbandl.  d.  soolog.-botan.  Gesellsch.  XV.  p.  486  ff.) 
diagnostidrte  folgende  neoe  Arten  und  Gattungen:  Sffeanm  tricth 
lor  Java,  PhmiuB  rubr^penms  ManQla»  BühkhuB  dentipea  Yaterland 
nnbek.,  Ptilocnernns  Sidnicus  Neu-HoUand,  Centromelus  Staii  Brasi- 
lien, XMorda  JawMWi^  Sphaeridapi  tnermts  Brasilien,  Eeiomoco- 
f%8  (nov.  gen.,  von  Pirates  durch  ungefurchten  Vordertheil  des 
Halsschildes,  kürzeren  Hintertheil  desselbra,  das  zwischen  den  Hin- 
terhüften dreieckig  erhabene,  am  Ende  ausgeschnittene  Metaster- 
nnm  abwoic>iend)  coloratus  Vaterl.  unbek.,  Dicraotropis  nov. 
gen.,  für  Firates  pictus  H^rr  -Srh,  errichtet,  Pirates  alhoynaculatua 
Brasilien,  Sp^nifjer  v/nn'accus,  brunjieus  und  flavipennis  Brasilien, 
Hammatocerm  itunutm  Vaterl.  unbek..  Larymna  eolcnrcUa  Java, 
Sphincto  cor  is  (qov.  gen.,  zwischen  Larymna  und  Cimbus  zu 
stellen)  coralliniis  Sunda-Inseln,  Labidoco  ris  (nov.  gen.,  mit  glei- 
cher Verwandtschaft)  dg^an^  Vaterl.  unbek.,  Sphinctomerus  (nov. 
gen.,  mit  Mendis  St41  zunächst  verwandt)  pulcher  Java,  Debilia  Ion- 
ffkorms  Surinam  nnd  inermia  Brasilien.  —  Ebenda  XYI.  p.  364: 
Theloeoris  (nor.  gen.,  ans  der  8tenopodiden-Grappe)  oSfMrSidney. 

Costa  (Annnariodel  mnseo  soolog.  deUanniyers.  diKapoti  II. 
p.  79ff.)  besehrieb  XortesTM  axiSkmi  n.  A.  Giappone,  HammatacentB 
mfyBhu  n.  A.  Csyenne?,  Dipllodua  eogmOuf  n.  A.  Mexiko,  (ebenda 
p.  184.  Taf.  1.  fig.  6)  Maattemma9emp6$m  A.  Italien,  (p.  189.  Tal.  1. 
fig.8)  PlaeogatUr  ?  fUtoopwttulahu  n.  A.  exotisoh,  (p.  140.  Taf.  2. 
fig.  1)  Saeeaätree  trinotatm  n.  A.  exotisch  nnd  (p.  141)  JBMoMrm 
gagO»  n.  A.  exotisoh. 
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Blpttil-  Leptopus  Dufawrii  Signoret  (Annal.  bog.  entomol. 
de  Frenoe  4.  sör.  V.  p.  121)  n.  A.  aus  StLdfrankreich,  L^pUtptu  Sar- 
dau»  Cotta  (Annnario  del  miiieo  soolog.  della  uniTert.  di  Napoli  II. 
p.  ipo)  n.  A.  an»  Sardinien. 

Flvtina.  Hayr  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  OeaeUseb.  XV. 
p.  448  ff.)  diagnostieirte  alt  neue  Arten  und  Gattungen :  Hydrometra 
pectoräK$  und  mtida  Ceylon.  Limnometra  nov.  gen.,  von  Hy- 
drometra  durch  aelir  schlanke  Fühler  und  sehr  lange  fiÖntersohenkel^ 
beide  von  Eörperlange,  ferner  durch  die  an  der  Spitze  sweis&hni- 
gen  Mittelschenkel  und  das  erste  Glied  der  Vordertarsen,  welches 
dem  zweiten  gleich  oder  Iftnger  ist,  unterschieden.  — Sedis  Arten: 
Limn.  femorata,  nigripennis  und  inermis  Philippitien,  pulchra  und 
cüiata  Java,  mimUa  Nicobaren.  —  Cylindrostethus  Fieberi  Ceylon, 
Brachymeira  XLOy,$^n.,  für  Halobates  albinervus  Am.  Serr.,  Jfe- 
irocor%$  (nov.  gen.,  mit  sehr  stumpfem  Kopf,  nicht  ausgerandeten 
Augen,  cylindriscbeu  Füblern,  welche  kürzer  als  der  Körper  sind 
und  ein  sehr  langi\=<.  dem  zweiten  und  dritten  zusammenofenomnieQ 
fast  gleichkommen ci'  s  erstes  Glied  haben;  Pronotum  breit,  voru 
ohne  Höcker  und  Kinschnürung,  Deckflügel  viel  länger  als  der  Hin- 
terleib, welcher  sehr  kurz  und  dessen  sechster  Ring;  unbewehrt  ist) 
hrevis  Ceylon.  —  Rhagovelia  nov.  gen.,  für  Velia  armata,  coUa- 
ris  und  nigricans  Burm.  —  Ebenda  XVI.  p.  366 :  Hydrometra  di- 
versa  n.  A.  Cap, 

C  0  s  t  H  ( Aunuano  del  niuseo  zoolog.  della  univers.  di  Napoli  IJ. 
p.  125)  beschrieb  HebriM  sericem  als  n,  A.  aua  Italien. 

RepilÜ.  Banatra  Chinensis  und  (Cerrotynetus)  parmata  n.  A., 
letztere  von  Batavia  diagnostieirte  May  r  (Verhaudl.  d.  zoolog--botau. 
Gesellsch.  XV.  p.  446). 

Votonectici.  Corixa  Wollastoni  und  Dwiglasi  n.  A.  aus  Eng- 
land, wurden  von  Pouglas  und  Scott  (British  Hemiptera  p.  603) 
beschrieben. 

FnlgOrina.  Eine  Synopse  der  Europaischen  Arten  der  Gat- 
tung Tettigometra  lieferte  X.  Fieber  im  15.  Bande  (1865)  der 
Vprhandl.  d.  zoolog. -botan.  Gesellsch.  in  Wien  p.  561 — 572.  Verf. 

giebt  in  einer  anal^'tischen  Tabelle  ausführliche  Charakteristiken  von 
23  ihm  bekannt  gewordenen  inländischer!  Arten  nebst  ihren  Farben- 
Varietäten  ;  von  den  10  bereite  beschriebenen  sind  ihm  indessen 
Tett.  impressopunctata  Duf.  und  umbrosa  Germ,  unbekannt  gt:blie- 
ben.  Er  theilt  die  Arten  nach  der  Beschaffenheit  der  Schienen  in 
zwei  Gruppen:  a)  Alle  Schienen,  auch  die  Kanten  der  hinteren  un- 
bewehrt :  Tett.  impressifrons  Muls.,  atraHagenb.,  fuaca  n.  A.  Belgrad, 
Oesterreich,  depressa  n.  A.  Sarepta,  sulphurea  Muls.,  laeta  Herr.-Sch., 
Tiresoons  Panz.,  brachynota  n.  A.  Schweiz,  piceuia  Bunu.  und  pe- 
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Uotaenia  n.  A.  Sarepta  und  Xriest.  —  b)  Alle  Schienen  an  den  bei- 
den oberen  EanteOi  besonders  an  rier  ausBeron  mit  borstentragen- 
den  Körnchen  besetzt:  Tett.  Helfen  n.  A.  Eupbrat,  viUHUna  n.  A. 

Süd- Russland,  varia  n,  A.  Sarepta.  frontalis  n.  A.  Beutsculaadi 
Schweiz  und  Spanien,  brachycephala  n.  A.  Sicilien,  kufidula  (neoe 
Benennung  für  T.  hexaspina  Kol.)  Transcaucasien,  macrocephala  n. 
A.  Schweiz  Uüd  Oe.^terreich.  obliqua  Panz.,  picta  n.  A.  Spanien,  gri- 
seola  n.  A,  üiigarn,  Sarepta  und  liyeros,  sordida  n.  A.  Oesterreich 
und  Daiuiatien,  fasciata  u.  A.  Graaada,  costul(Ua  n.  A.  Andalusien 
und  £uphrat. 

Der  vorstehenden  Arbeit  ist  um  t  in  Jahr  später  (1866)  eine 
verwandte  von  Signoret:  Revue  du  groupe  des  Tettigomeiridea, 
Horaopteres  Fu Igorelles  (Annal.  soc.  entomoL  de  France  4.  ser.  VI. 
p.  139  — 160.  pl.  1)  gefolgt.  Dio  25  dem  Verf  uut  einer  Aai^uahuie 
bekannt  gewürduneu  Arten  der  üattuug  TeUigumetra  werden  nach 
ihren  Unterschieden  in  _der  Kopf-,  Deckflagel-  und  Fühlerbildung 
in  Tier  Untergattungen  vertheÜt:  A.  Kopf  dreieckig  ausgezogen, 
a)  Flügeldecken  aussen  nicht  gerandet.  «)  Fühler  dreigliedrig: 
MitrieephaluB  subgen.  nov.  ß)  Fühler  xweigUedrig:  Tettigo- 
melra  sens. strict.  —  b)  Flügeldecken  gerandet:  Eufychila^jnoh- 
gen.  noY.  —  6.  Kopf  nur  in  Form  eines  sehmaleD,  abgerundeten 
Saumes:  JSrachyeephalu9,  subgen.  noT.  —  Von  den  verzeichne- 
ten und  sämmtlich  näher  beschriebenen  Arten  sind  folgende  neu: 
MUfteephAw  kngtceps  Simplen,  Tettigome^a  bimacutata  PariSi 
Nizza  (ob  Tett.  umbrosa  Germ,  var.?),  scutellata  Spanien,  pofxncepB  . 
Algier,  Jerusalem,  caJlosa  Athen,  vetitralis  Bona,  impressopunctata 
(Dufour?)  Frankreich,  Spanien  und  Algier,  paUicornis  (siel)  Sa- 
repta, Eurychüa  decorata  und  hrunnea  Algier,  btfoveolata  Südfmnk- 
reich,  Brachycephalm  lucidus  Algier,  Baranii  Nizza,  lonfficomis 
Dalmatien.  (Tettig.  piceola  Burm.  ist  dem  Verf.  unbekannt  geblie- 
ben). Zehn  der  als  neu  beschriebenen  Arten  sind  auf  pl.  1  in  ver- 
grös.sertcni  Maassstabe  darg-estellt.  (Die  Namen  Euryclula  und  Bra- 
chycephalus.  aU  bereits  unter  den  toleopteren  und  Reptilien  ver- 
geben, müssen  geändert  werden,  lief.) 

Fieber  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Ges^>!lsch.  XVI.  p.  517 — 
534.  Taf.  8)  verutientlicbto  ferner  j^Grundzüge  zur  generischen  Thoi- 
bing  der  Delpbacini,«  unter  welehem  Gruppcnnamen  er  Asiraca  Latr.. 
Araeopus  Spiu.,  Neplirups>ia  Cobta  und  die  bisher  unter  Delphax 
vereinigten  Formen  begre^t.  Die  artenreiche  letztere  Gattung  zer- 
föllt  er  nach  Unterschieden  in  der  Bildai^  des  Kopfes  und  Prono* 
tum,  nach  der  Kielbilduug  beider,  nach  den  Längs  Verhältnissen  der 
beiden  ersten  Fühlerglieder,  nach  der  Aderong  der  Flugurgane 
U.S.V.  in  fünfsehn  secandäre  Gattungen:  Megamelus,  nov.  gen. 
ODelph.  notnltts  Germ.),  SUnocranua  nov.  gen.  (Di^h.  hneo- 
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IttB  Genn.  und  fnBcoyittftttts  StAl),  Kelisiat  nov.  gen.  (Delph. 
guitula  OeriR.),  Chloriona,  nov.  gen.  (Dclph*  unioolor  Herr.-Seb., 
gUttcesceuB  Fieb.  und  etenoptera  Flor.),  JESuides^  nov.  gen.  (Delpfa. 
bosilinea  Germ,  and  apeoioaa  Boh.),  Kormns,  nov,  gen.  (K.  aHe- 
flMtftoe  n.  A.),  Eurysa,  nov.  gen.  (Delph.  lineata  Sign.),  Co nomtlun, 
nov.  gen.  (Delph.  limbaiuo  Fab.),  D  e  1  p ha  x  sens.  strict.  (Delph.  stria- 
tella Fall.»  elegautula  und  dentiuauda  Bohem.),  JDelphaeinus,  nov. 
ff en .  (Delph.  mesomelas  Buh.),  Jassidaeus,  nov, geo.  {/„ fMrio  n.  A,), 
Metro  pis,  nov.  gen.  (M.Mayri  U.A.),  Dicranotr  opi$,  nov.  gm. 
(Delph.  hamata  Buh,  und  flavipes  Sigri.) ,  Achorotile,  nov.  geh. 
(Delph.  albosignata  Dahlb.)  und  St  iroma,  nov.  gen,  (Delph.  moesta 
und  mntabihs  Höh.,  adelpha  Flor.).  Aus  diesen  ueu  errichteten 
Gattuugeu  beschreibt  Verf.  22.  von  Araeopu^i  eine  neue  Art.  Tai.  8 
erläutei  t  die  Merkmale  der  Gattungen  und  Arten  durch  zahlreiche, 
sehr  kleine  Abbildungen. 

Derselbe  (ebenda  XVI.  p.  497  ff.)  errichtete  in  derjenigen 
Gruppe  der  Fulgoridon,  weichen  an  der  Basis  des  hinteren  Meta- 
tarsus  der  Sporn  fehlt,  folgende  neue  Galtuiigeu;  l*}i,antla  nov. 
gen.,  für  Poeciloptera  subquadrata  Herr.-Sch.,  il/<;e«op/i<A  nov. 
gen.;  für  üf.  aSbangmta  n.  A.,  Hemitropis  nov.  gen.,  für  H. 
bipunetata  n.  A.^  Entithena  nov. gen.,  för  Cixios  mnsivna  Germ., 
Ciaidia  nov.  gen.,  für  Cixtue  confinis  Zett.  und  Sanis 8us  nov. 
gen.,  för  'B,  leptopu8,  acttcephailus,  platypus  und  disertpiim  n.  A. 
ans  Griechenland;  letztere  Gattung  ist  daroh  den  Mangel  der  Ooel- 
len,  verlängerte,  ausammengedrückte »  fast  gleich  breite  Vorder- 
sehenkel  und  Schienbeine  u.  s  w.  charakterisirt. 

St&l  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl  1865.  p.  1^9  ff.)  be> 
schrieb  Flatoiäen  prineipaiia  n.  A.  Malacca,  I^itchagia  «mnato  Ma« 
lacca,  obflcura  Gudr.  (Ricania),  f^rndtrie  u.  A.  Buru,  Bieania  diBeo- 
ptera  Java,  Umitarts  Cambo^ja,  aUhosignata  Mysol.  pülvervsa  Cam* 
bodja,  episcopalis  Nord-China,  Bitdenborgi  Rhodus  oder  NnbienV, 
plphrja  Siam,  9vbfn..<ca  Borneo,  marginenotata  Mysol,  tristictUa  Fid- 
schi-Inseln, Armada  Tagalica  Manilla  und  marginata  Montr.  (Rica- 
nia),  Miriga  osmyloides  Borneo,  Sorurcula  Cambodja  und  hüaris 
Mysol. 

Derselbe  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  X.  p.  391  ff.)  machte  Ca,jeta 
sf'mfttlaris  n.  A.  Nord-.\ustralieii,  Mn&9h08yne  üubana  und  Metaitrua 
reticulatns  von  Cambodja  bekannt. 

C  osta  (Annimrio  ilel  museo  zooleg.  della  univers.  di  Napoli  11. 
p.  137f  beschrieh  Histeropteron  (Hysteropternm  ?)  limhnfnm  als  n.  A. 
von  Palermo  und  (ebenda  p.  149.  Taf.  1.  fig.  10)  (Jromna  akgam  n.  A. 
aus  Australien 

«  Ca  stille  gab  nach  einer  Mittheilung  Burkart'a  (Archiv  f. 
Naturgesch.  XXXU.  p.  370  f.  Taf.  8)  die  Beschreibung  und  Abbildung 
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eines  »ueuen  Insektes«  aus  Mexiko,  welches  mit  der  seit  dreissigf 
Jahren  bekannten  und  vou  burmeisier  in  den  Genera  lusectoram 
vortrefflich  abgebildeten Phenaz  aariooma  (Klug)  Bumu  identisch  ist. 
Signoret  (Annal.  soc.  entom.  de  France  4.  ser.  V.  p.  127  ff.) 

l)esf  l)r!eb  Cixius  obscurus  und  distinctus.  Hyalesthes  ohsohtus,  Del- 
ph'.i.r  fiavipes,  gua4rimacul(Uu8  und  lugubris  als  n.  A.  aus  Büd- 
frankreich. 

Moufflet  (Hüllet,  soc.  entom.  de  France  1866.  p.  62;  will 
nun  witdi  r  in  Mixiko  ein  intensives  Leuchten  der  Fulgora  laater- 
naria  beobachtet  haben  j  das  Licht  ging  von  dem  Kopf-Autsatze  des 
Insekte ä  ans. 

Hagen,  On  thc  iuitiiuosity  ol'  i'ulgora  lanicraaiia  (Eutouiul. 
montbly  niagaz.  l.  p.  250)  giebt  die  historische  Notiz,  dass  das  Leuch- 
ten des  Amerikanischen  Latementrägers  schon  vor  der  Sibylle 
Merian  im  J.  1666  dutoli  Grew  bebtnptet  worden  acL  Ange- 
riohts  der  widerapreohenden  Angaben  der  neueren  Beobaohter  über 
das  Leuohten,  resp.  Nieht-Leuohten  äes  Insektes  weist  Verf.  auf  die 
Möglichkeit  eines  temporftren,  vielleioht  auch  nur'  dem  einen  der 
beiden  Sexus  eigenen  Leoohtens  bin. 

Mettbradna.  St  AI  (Berl.  Eot.  Zeitschr.  X.  p.  867  f.)  emcbtete 
Ar  Oxygonia  paeifica  und  cbrysura  Fairm.  eine  neue  Gattung  En- 
nya,  JuT  Entylia  concava  Say  eine  neue  Gattung  Puhlilia  und 
f&r  Umbonia  venosa  Germ,  und  indioator  Fairm.  eine  neue  Gattung 
Poinia.  —  Ojfmbamofpha  JmoMona  wird  als  n.  A.  aus  Kord-Bra- 
süien  beschrieben. 

Costa  (Annuario  del  museo  soolog.  della  univers.  diNapoli  U. 
p.  150.  Taf.  I.  fig.  11)  stellte  SphongophoruB  hwexüUfer  als  n.  A.  nn- 
bek.  Vaterl.  auf. 

StridllIaQtla.  J.  Milde  handelte  in  seinen  »Naturgeschichte 
liehen  Mittheilungen  über  Meran«  (Programm  der  Realschule  zum 
heiligen  Geist  in  Breslau,  März  1866.  4.  p.  1 — 49)  über  Sinn^cicaden 
im  Allgemeinen  und  specieil  über  die  bei  Meran  von  ihm  beobach- 
teten Arien  der  Gattung.  Die  drei  hier  vorkommenden  Arten:  Ci- 
cada  plebeja  Scop.,  orni  Lin.  und  argentata  Oliv,  {über  letztere,  vom 
Verf.  zuerst  für  Tyrol  nacbgewieüene  Art  giebt  er  zugleich  eine  Notiz 
in  den  Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gescllsch.  1865.  p.  961)  werden 
von  ihm  in  sehr  anziehender  Woi«e  nach  ihrer  Lebensweise  und  be- 
sonders in  ihrem  Gesänge  geschildert.  Zahlreiche  Exemplare  der 
Cic.  plebeja  bnugeu  ein  tosendes  Geräusch  hervor,  welches  sich 
am  besten  mit  dem  Kauscheu  eines  Wasserfalles  vergleichen  lässt; 
dasselbe  ist  so  laut,  dass  sieb  zwei  Menseben  nur  mit  Mühe  gegen- 
seitig verstftndlioih  maeben  können.  Gana  verscbieden  ist  der  »Gesang« 
der  Cic.  omi>  welcber  «war  gleicbfalls  eine  metallisehe  Färbung  hat, 
aber  bei  weitem  unreiner  und  sehr  einförmig  ist  und  sieb  am  besten 
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mit  den  Tonen  Tergleiclieii  Iftsetf  welche  durch  das  Aneinanderwetsen 
Bweier  HesBer  herrorgemfen  werden,  Znweilen  hört  sie  plötzlich  ku 
■ingen  auf  und  stösst  eine  Zeit  lang  nur  einzelne  knarrende  Tone 
aus,  welche  an  diejenigen  des  Laubfrosches  erinnern.  Diese  Art 
dient  den  Kindern  als  Spielwerk;  wird  sie  am  Bauche  gekitzelt,  so 
stösat  sie  knarrende,  einen  läeherlicben  Eindruck  hervorrufende  Töne 
aus.  Die  kleinste  Art:  Cic.  argonteta  Oliv,  hält  sich  in  niedrigem 
Eichengebüsch  auf  und  stösst  ein  reines,  scharfes,  metallisches  >Tick, 
Tick,  Tick«  in  ISmaliger  und  öfterer  Wiederholung  und  in  reis- 
sender  Schnelligkeit  aus.  —  Verf.  schliesst  hieran  p!ne  Aufzählung 
der  16  Europäischen  (darunter  7  Deutschen:  Singcicaden  und  eine 
durch  zahlreiche  Citate  Oriechischer  und  Römischer  Autoren  illu- 
sirirte  Darstellung  vöu  der  Bekanntschaft  der  Alten  mit  dem 
Leben  und  den  Eigenthümliebkeiten  der  Cicaden.  Letztere  enthält 
zahlreiche  interessante  und  zum  Theil  wenig  allgemein  bekannte 
Angaben  und  ist  daher  einer  näheren  Keuntnissnahme  besonders  zu 
empfehlen. 

Hagen,  On  tbe  synonymy  of  Cicada  Anglica  Leach  (Entom* 
monthly  m&gB.i.  I.  p.  .^05;  liat  die  Identität  der  genannten  (einzigen 
in  England  einheimischen)  Art  mit  Cic.  montana  Scop,  nach  Unter- 
saebang  ^on  Original -Exemplaren  feststellen  können. 

Stäl  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  1865.  p.  154  ff.)  be- 
schrieb Mogannia  venmtissima  n.  A.  Ostindien,  funebrU  SUhet,  Chi' 
nensis  Nord-China,  Plauiilla  (nov.  gen..  mit  Zammara  verwandt) 
stalagmoptera  Quito.  —  Ferner  (Berl.  Eut.  Zeitschr.  X.  p.  lG9ff.) 
Gtaptopsaitria  colorata  Japan?,  Grajitotettix  guttatus  Uimalaya, 
Nosola  paradoxa  Bolivin  und  Emathia  aegrota  Bombay.  Die  Cicada 
vioiacea  Hägen  nennt  Verf.  SatictUa  coria/ria.  —  (p.  383)  Buatia  pe- 
dHHCulata  n.  A.  Camboc^a. 

Walker  (im  Appendix  zu  K.  Lord's  The  naturalist  in  Van- 
couver-Island  and  British  Columbia  II.  p.  339)  stellte  Oücacta  occ»* 
äentaiis  als  n.  A.  aus  British  Columbia  auf. 

Cercopioa.  stäl  (öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  1865. 
p.  145  ff.)  beschrieb  Gercopis  Circe  n.  A.  Celebes,  d'ürvülei  Encycl. 
(mit  drei  Varietäten)  von  Neu-Guinea,  xanthorhina  Boisd.  von  Neu- 
Guinea  mit  Varietäten,  amabüit  n.  A.  Neu-Guinea,  Daphne  Manilla, 
indwa  Ceylon,  maJa^a Malacca,  undaia  vom  Himalaya  und  von  Pulo- 
Penang,  disculor  Boisd.  von  Neu-Guinea  mit  Varietäten,  submaculata 
n.  A.  Java,  rotundata  n.  A.  Laos,  Lydia  Ostindien,  Tomaspis  Cyn- 
thia  Bnru,  nyinpha  Malaoca,  circumducta  Ostindien,  Sevide  Malacca 
und  Laos,  costalis  Malaeca,  signifera  Ostindien,  pudens  Silhet,  La- 
rinia  Ostindien,  Considia  (nov.  gen..  mit  Tomaspis  verwandt)  ob- 
Umga  Java,  Calli  t  ett  tx  (nov.  gen.,  von  der  vorhergehenden  Gat- 
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taug  durah  wllngerten  Körper  und  Beine^  dturoh  eindoFQige  Hiq- 
tereehienen  u.  s.  unteriobiedeii)  mäkmot^a  und  firodwola  Oatii^ 
dum,  eapümta  Ceytovif  X^yroma  amjpia'BQmQ',  JPlsfpfaM  ifotayitt 
liigor,  nitidus  Neu-Quinea,  wiuiHUneaius  .Nord-Ohine,  Jlfyehaerota 
jpwpwMMrtfli  Nord- Australien. 

Derselbe  machte  (Annal,  soc.  entoin.  de  France  4.  ser.  V. 
p.  188)  Cercopia  ducens  n.  A.  Ostindien  und  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  X. 
p.  864  f.)  Autonoe  albigera  und  aihipes  u.  A.  von  Mysol  bekannt. 

Jassina.  Von  St&l  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  1865. 
p.  156  iX.)  wurden  als  neue  Arten  und  Gattungen  bekannt  gemacht: 
Eurymela  gemrosa  Moreton-Bay,  rubrofasciata  Neu-HoUand,  T ar- 
te ssus  (nov.  gen.,  auf  Byiboseopus  Malayus  Stal  bpj^ründet)  Fieheri 
Mysol,  Rhothidus  (nov.  g^on.,  mit  Bythoscopus  verwandt)  navicula. 
leueostictus.  convivus  und  breviceps  aus  Australien,  Ahe  lter\k  s  (nov. 
gen.,  uut  jByihoscupus  verwandt)  nicarnaitm  A'ord  -  A  ustralien,  Peta- 
locepiuila  expama  und  nigromarginata  Malacca.  HanifuinQ;^  und  cor- 
twsa  Nord-Australien,  Coelidia  tiarata  Mysol. 

Fieber  (Verliandl.  d.  zoolog.-botan.  GesellBoh  XVI.  p.öOOff.) 
unterschied  von  Parupia  eine  neue  Gattung  Paropulopa  durch 
den  Mangel  der  Occ  üeu,  den  vor  den  Augen  trapeziörraigen  Scheitel, 
das  quere,  breite ,  fast  halbmondförmige  Pronotum,  die  grossen  Füh- 
lergmben  u.  s.  w.  —  Art:  JRnr.  lineata  Pyrenäen  —  ünt^r  den  Jeaiiden' 
stellt  er  dreissig  meist  nene  Gattungen  in  einer  analytisdien  Ta- 
belle nach  ihren  Charakteren  n&her  fest:  Mesoäieua  nov.  gen., 
durch  die  anf  der  Scheibe  des  Scheiteb  stehenden  Ocellen  and  das 
'  trapesoidale,  nach  hinten  Terlängerte,  vom  stmnpfeekige  Pronotiini 
charakterisirt.  Art:  Me$»  fitveoUnttts  Sfid-Enropa.  Srrhome' 
nu9  nov.  gen.^  ndt  gleicher  Ocellenstellnng ,  das  Pronotum  aber 
nach -hinten  nicht  Terlängert,  Scheitelrand  Unienlomiig,  kanttg»  Ge- 
sicht ]&ngUch  sechseckig,  Glypeus  von  der  Stimlftnge.  —  Axt: 
JGM.  &rac?byj>ierus  Deutschland,  Schweiz.  — Airaet  eiffpus  noy. 
gen.,  Qenoht  sweimal  gleichseitig  sechseckig,  unten  stumpfeckig, 
Clypeus  fast  nur  von  */«  der  Stimlfinge.  —  Art :  AU\  hifasciatus  Säd»  " 
frankreich.  — Tylozygus  nov.  gen.,  für  Tettigonia  nigroUneataPans.- 

—  Tettigonia  Latr.  wird  auf  Tett.  viridis  Lin.,  Euacauthus 
Germ,  auf  E.  interruptus  Lin.  und  acumiuatus  Fab.  beschränkt.  — 
Gloss  ocratii  ü  nov.  gen.,  Ocellou  auf  der  Kaute  des  Scheitels  ge- 
legen, der  schildförmige  Scheitel  mit  scharfer  Kaute,  blattartig  er- 
weitert.  —  Arten:  Gloss  /ai;eo^aiM*  ^^arepta  und  sulcatm  Ostindien. 

—  Faraholocrat  uä  nov.  gen.,  von  der  vorioen  durch  paraljolisch 
dreieckigen  Scheitel  und  etwas  eingesenkte  Augen  unterschieden.  — 
Art.  Far.  glmicescens  Sarepta.  —  Grypotes  uov.  gen.,  für  .Jassus 
puncticoilis  Panz. ,  C  or  yyhaeus  nov,  gen.,  für  Jassus  GyllenhaU 
^^jü,—  Phlepsit^s  uov.  gen.,  von  der  vorigen  durch  4iö  von  ob^Q 
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her  nicht  sichtbaren  Ocellen,  welche  auf  derp  Scheitelrande  zwischen 
den  Augen  liegen,  nntoachieden.  Art:  PM.  maculatus  Deutschland. 
—  Macrosteies  noT. goi.,  für  Jassns  seamotetus  und  septemnotaiai 
Fa II G  n  athodus  nov.  gen.,  für  Jassus  punctatua  Thunb., Thamn'Ui 
nov.  gen.,  für  Jaseus  coiifinis  und  Dalilborai  Zett.,  Opsius  nov. gen., 
für  Stactogalus  Amyot.  Faramesns  nov.  gen.,  für  Athyfann?  obtuai» 
frons  Stäl,  G  oni  n  g  n  athus  iiov.  gen.,  für  Jassus  brevia  Herr.-Sch., 
Co  mpsus  nov.  gen..  (vergebener  Name.  Coleopteral)  für  Typblocyba 
elegantula,  discicoUis  'und  albostriellus  Herr.-Sch.,  Er  ythr  i  a  nov. 
gen.,  für  Cicada  aureola  Fall,,  No  t  u  s  nov.  gen, ,  für  Oicad.  flavipenuis 
Zett. ,  Typhlücyba  forcipata  Flor  und  Cicada  orichalcea  Dahlb., 
Chlor ia  nov.  i^en.,  für  Cicada  viriduda  Fall,  und  Typhlocyba  pura 
Stäl,  Kyhos  nov,  g^en.,  für  Cicada  öinaragduia  Fall,  und  Typiiloc. 
commissuralis  Stäl,  A  n  o  m  i  a  nov.  gen.,  für  Cicada  quercus  Liu.  und 
cruenta  Herr.-Sch.,  Zygina  nov.  gen.,  für  Typhloc.  niveaMols.,  Idia 
nOT.  gen.  {vergebener  Namel  Diptera)  für  Typhloc.  soutelUria  Herr.- 
Sob.  (^ula  Boh.X  Typhlocyba  Chrm.  auf  Typhi.  Hnealella  Fall, 
bea^hrftnkt,  Eupteriz  Curt.  f&r  Enpl  vittata  Lin.  und  ortMaa  Fab. 

Mar  «ball  (Entomol.  monthly  magaz.  II.  p.  180  und  822  ff.) 
macht«  Moe^flhaLw  arenieola,  BeUoeephahi»  guadriwUahts,  Argua 
und  eoronifer  ala  n.  A.  aaa  England  bekannt;  Delt.  Ax^s  isl  auf 
p.  228  im  Holzsohnitt  dargestellt. 

Frauenfeld,  lieber  einen  eigenthflmüehen  Parasiten  bei 
Cioaden  (YeriMuadl.  d.  ■oolog.-botan.  OeseUsckXY.  p.900)  fand  in 
Norwegen  am  Hinterleib  der  Typhloi^ba  nlmi  die  in  Form  einea 
Saokea  herabhingende  Larye  des  Gonatopus  pedestris  Dalm. 

Flfllodea.  Frauenfeld  (Verhandl.  d.  lOoL-botan.  GeseUsob. 
XYI.  p.  977  ff.)  machte  vorläufige  Mittheilungen  über  die  Leben»> 
weise  eini</er  PsyllarArten  im  Larvenstadium,  ihr  Vorkommen  aaf 
bestimmten  Pflanzen  and  Aber  die  durch  das  Saugen  derselben  her- 
vorgerufenen  Veränderungen  an  den  Blättern  der  letzteren.  Die 
sieben  vom  Verf.  erwähnten  Arten  leben  auf  folgenden  Pflanzen : 
Sorbus  aria  (die  hierauf  vorkommende  Art  ist  durch  die  dunkele 
Zeichnung  der  Flüf^elspitze  ausgezeichnet,  Yiellnicht  identisch  mit 
Pa.  fumipennis  Foerst.J,  Knautia  sylvatica  (Art  wahrscheinlich: 
Trio.^a  muuda  Foerst.),  Leontodon  hastile,  Berberis  vulgaris  (das 
vollkommono  Insekt  iiocb.  nicht  erzogen;  die  barve  erzeugt  nadei- 
kuüpfgrosse  Pusteln  von  lichterer  Farbe  auf  den  Blättern),  Urtica 
dioica  (Trio/.a  urticac  Lin.),  Senecio  neniorensis  (vielleicht  Trioza 
apicaijö  Foerst.)  und  Cir.sium  eri.sithalea  i  \\aur3cheinlich  dieselbe  Art). 

ÄphfdiOft  Frauenfeld  (ebenda  XVI.  p.  537)  besprach  einen 
schüu  von  Reauniur  erwälmten,  vou  eiuer  Chermes-Art  heiTüh- 
renden  Pflanzen-Auswuchs  an  Terebinthus  muticus,  welcher  in  Per- 
sien  unter  dem  Namen  rBiug^nd^che«  bekannt  ist 
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Gocclüft.  Ach.  Co  Bis,  Di  unasingolare  Coccinigliadellafauna 
Italiftna  (Rendioouto  dell.  Acad.  delle  scienz.  fieifibe  di  Napoli  Y.  1866. 
p.  808)  gab  eine  vorläufige  Charakteristik  einer  neuen,  sehr  merk- 
würdig geformten  Coccine,  von  welcher  ihm  nur  Weibchen  bekannt 
geworden  sind  und  welcher  er  den  Namen .CAelofiicoccM«  (nov. 
gen.)  luUus  beilegt. 

Ein  Yerzeichnias  der  in  den  Niederlanden  bis  Jetzt 
aufgefundenen  Parasiten  au«  den  Familien  der  Pediculi- 
nen  und  Mallopbagen  mit  Hinaufiigung  der  Wirtbsthiere 
der  einaelnen  Arten *vrurde  von  Dr.  Piaget  (Tijdscbr. 
Toor  £ntoinol  VIII.  p.  39^41)  ansammengestellt. 

VallOllbaga.  F.  Uuduw  machte  (Zeitschr.  f.  d.  gesammt. 
Isatarvv.  XXVII.  1866.  p.  109—122.  Taf.  5—7)  sech.s  neue  Haarlmge 
unter  den  Namen  :  TricJuidecUs  Mexicanus  (auf  Cercolabes  Mexica- 
nus),  Drich.  breviceps  (auf  Auchenia  Llama),  Trich.  longiceps  (auf 
Antilope  Arabica),  Trieh,  mamMeus  (auf  Hinsus  mambrieas)^  Triek, 
erassipes  (auf  der  Angora-Ziege)  und  2Weft.  sdlidiu  (auf  Ziegen  von 
Gttinea)  bekannt. 

Derselbe  machte  in  seiner  »Cbarakteristik  neuer  Feder- 
tinge« (ebenda  XXVII.  p.  465—477)  folgende  Arten  bekannt:  Oni«> 
Hkobwa  rostratuB  (auf  Cbenalopex  Aegyptiacos),  Trabee%l%9  (nov. 
gen.,  swisoben  Dooopborus  und  Lipeurus  etebend,  mit  ersterer  Gat- 
tung in  der  Körperform  und  den  langen  Trabeeulae  übereinatim- 
mend,  aber  durch  eine  hakenförmige  Verlängerung  des  aweiten 
männlichen  Fühlergliedes  abweichend)  ^SScfttUmp»  auf  ProceUaria  mol- 
liSi  Trinotrm  h^uttatum  auf  Tinnamus  bannaquira,  Colpocephalum 
wumenii  auf  Kumenius  linearis,  vittatum  auf  Ardea  ralloides,  unico- 
lor  auf  Carpophaga  Samoensis,  comutwn  auf  Balearica  pavonina, 
8C(üariforme  auf  Tantalus  loculator,  cinetum  auf  ProceUaria  glacia- 
loides,  ßavum  auf  Carduelia  granadensis,  furcatum  auf  ProceUaria 
mollis,  commune  auf  Neomorphus  cultridens,  hirtum  auf  Buceros  ru- 
ficollis,  semicinctum  auf  Corviis  scapuktuB,  impressum  auf  Aquila 
fulva  und  minutum  auf  Cygnus  musicus. 

Chr.  L.  Nitzsch.  Die  Fedeflinge  der  Sing-,  Schrei-.  Kletter- 
und Tanbf'n-Vögel  (ebenda  XXVII.  p.  115 — 122).  An«  äem  schriftli- 
chen "Naclilass  dos  Verf.'s  werden  von  Giebel  kurze  Diagnosen  von 
folgenden  Arten  r^hi^pdruckt :  Docophorus  semisignatits  i^auf  Corvus 
corax),  argulus  (ebenda).  suhcrassipeH  (auf  Corvus  picaj,  cruciatun 
(bauiua  coHurio).  ornatus'  i  h  iolus  oaU)ulaJ,  Oifrons  (Merop>  apiaster), 
mystacinua  i^Aicedo  coromauda),  I^irmm  gracüüs  (Üirundo  urbica). 
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quadrilineatus  (Paras  caudatus),  gtdosus  (Certhub  ^miliaris),  cycUh 
thorax  (Fringilla  montana),  fenestratuB  (Cnculus  canorus),  latirostris 
(ebenda),  eondidu»  (Picus  canus  und  viridis),  hetero^celis  (Picus  mar- 
tius),  JApeurus  cinerem  (Hirundo  urbicai,  strejisiceros  (Psittacus  eri- 
thacus),  hactdus  (Colnmba  palümbns),  Goniodes  tTimpar  fColumb.  do- 
mest\c^),  damicornü  (Colurnh  palnmhu'^),  Menopoii  arMspüum  (Corvus 
corax),  mesoleucum  'C.  cornix  uti  I  corone),  isostomum  (C.  fnig-ilegus), 
anathorax  (C.  mouedula),  brunnmm  (Caryocatactes),  eurysternum  (C. 
pica  und  monedtila),  indimmm  (Glandarius),  pusiUum  (Motacilla  alba), 
agik  (Sylvia  Titliys),  exile  (Sylv.  oenanthe),  cucullare  (Sturnus  vul- 
garis), fertüe  (Upupa  epopsj,  Pht/sotttomuni  agonum  (Sylvia  rubecula), 
sulphuretmi  (Oriolus  galbula),  frenatum  (Regulus). 

Pedkiiliia.  L.  Landois  hat  seine  ^Untersuchungen 
über  die  auf  dem  Menschen  schmarotzenden  Pediculi&en" 
mit  zwei  ferneren  Abiumdinngen :  ^,111.  Anatomie  des  Pe- 
diculus  Teatimenti  Nitzach''  (Zeitachr.  f.  wisaenach.  Zoo- 
log. XV.  p.  32^55.  Tftf.  2—4}  und:  »lY.  Zur  Anatomie 
des  Pedicnlns  capitis^,  „Nachträgliche  Bemerkungen  zur 
Anatomie  des  Phtliiiius  inguinalis^,  ^ücbcr  die  eigen- 
thiimliche  Verschhissvorrichtung  an  den  Tracheen  der 
LSuse,  „Zur  Geschichte  der  Läusesucht"  (ebenda  XV. 
p.  494—503.  Taf.  38)  fortgesetzt.  Von  erstgenannter  Art 
(Ped.  vestimenti)  schildert  Verf.  die  äussere  Körperform, 
den  Verdauungsapparat  (die  hier  abgehandelten  Mund- 
theile  stellt  er  seinen  früheren  Angaben  entgegen  jetzt 
mit  8  wammer  dämm  und  Burmeister  als  saugende 
dar),  in  besonderer  AusfährUchkeit  das  Muskeisjatem 
(hierbei  zugleich  die  Respirationsbewegungen  erOr^md), 
endlich  die  männlichen  und  weiblichen  Geschlechtsorgane. 
Die  ü?>rigen  Organsysteme  werden  ihrer  Uebereinstim- 
mung  halber  mit  denjenigen  der  früher  geschilderten  Art 
nur  kurz  berührt.  Bei  Gelegenheit  der  weiblichen  Ge* 
scblechtsorgane  theilt  Verf.  abermals  Beobachtungen  über 
die  Eibildung  mit  und  bestätigt  durch  dieselben  die  An- 
gaben Ton  Claus,  wonach  das  Keimbläschen  dem  Zel- 
lenhelag  des  Eifaches  entstammt. 

B  o  heman  (öfVers.  Yetensk.  Akad»  Förhandl.  1866.  p.  577) 
besebrieb  Haematopinw  trieKetM  als  n.  A.  von  Spitzbergen,  auf  Tri* 
eheehus  Rosmarus  gefandea»  S'/i  Mill.  lang  {wäs  Tat  85.  fig.  2  ab- 
^büdet). 
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Essai  siir  les  Myi  Icapodes  de  Ceylan  par  Alois 
Humbert  (M^inoires  d,  1.  soc.  de  phys.  et  dliist.  nat. 
de  Gen^>ve  XYIU.  1866.  p.  1— 62.  pl.  1—5),  im  Separat- 
Abdruck;  Gen^ve  et  Balo  1865.  (4.  62  pag.  avec  5  pl.). 
Verf.  hat  während  seines  Aufenthaltes  auf  Ceylon  26  Ar- 
ten von  Myriopoden  gesammelt,  von  denen  er  24  in  der 
Torliegenden  Arbeit  durch  sehr  eingehende  Beschreibung 
gen  und  zahlreiche  bildliche  Darstellungen  zur  Kenntniss 
bringt*  Nar  swei  der  ihm  vorliegenden  Arten  hat  Verf. 
auf  früher  beschriebene  zurückführen  können^  die  tlbrigen 
stellt  er  als  neu  hin,  schliesst  jedoch  bei  einigen  die  Mög- 
lichkeit ihrer  Identität  mit  bereits  bekannten,  aber  zu 
kurz  und  ungenügend  charnkti  risii ton  nicht  aus.  Die  ihra 
nicht  aus  eigener  Anfjchauung  bekannt  gewordenen  Ar- 
ten führt  Verf.  nach  den  Beschreibungen  der  betreffen- 
den Autoren  unter  den  einzelnen  Gattungen  auf.  Eine 
Art  der  Gattung  Polyxenus  konnte,  weil  die  gesammel- 
ten Exemplare  unbrauchbar  geworden  waren^  nicht  näher 
cbarakterisirt  werden.  Für  eine  sichere  tJnterscheidung 
der  Polydesmus-  und  Julus- Arten  legt  Verf.  besonderes 
Gewicht  auf  die  Form  der  männlichen  Oopnlattonsorganey 
▼on  welchen  er  sehr  genaue  Darstellungen  giebt:  wie 
dönn  überhaupt  seine  x\rtbei>chreibungen  durch  ihre  Aus- 
führlichkeit und  die  scharfe  Präcisirung  der  wesentlichen 
Merkmale  sich  sehr  vorthcilhaft  von  mancher  anderen  die 
Myriopoden  betreffende  Publikation  unterscheiden. 

Die  in  der  vorstehenden  Arbeit  bekannt  gen^chten 
neuen  Arten  sind  folgende: 

A.Chilopoda.  1)  Schisotarsia :  Seutigera  Templetani,  2) Ho- 
lotarsia:  Scolopendra  bicolor  und  Mecistocephalm  heteropus.  —  B. 
Ckilognatha:  Mffdemut  eogmtus,  Kelaarti,  SausswU,  Thwaite6H, 
Laifoirdi,  monutku,  (Strongylosoma)  Skinneri,  Cingdlenm  und  ^m- 
plex,  Sphatropoms  Brandtii  (?  =  Sph.  Hercules  Br.),  inermis,  Spiro- 
streptus  Lunelii,  Kan^yanus,  LanJcaensis,  hamifer,  modestus,  Spiro- 
holtis  crebrestriatm,  Toj^robanensü,  —  Siphonizantia:  Siphonophora 

Einige  neue  ausländische  Myriopoden  wurden  fer- 
ner von  L.  K  0  c  h  (Beschreibungen  neuer  Aiachnidoa  und 
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Myriopodeii ,  Verhaodl.  d.  zoolog,  -  botan.  Gesellsch.  in 
Wien  XV.  p.  857—892)  bekannt  gemacht.  Es  sind  fol- 
gende : 

C  h  i  1 0  p  0  rl  a :  Cermatia  violacea  Nea-UoUand,  Scolqpendra  fis' 
sispina  PenaDg  (p.  890ü".\ 

Chilognatha:  Sirongyhxoma  Peferm  Npu-Holland,  Spiroholus 
j3tc<t*s  Feejec-Inscln,  litoYalis  A\god.-Bny,  costatu.s  und  coZtt&nnus  Fee- 
jee-Insein,  luguhris  Neu -Holland,  Spirostreptus  corvinua,  pyrocephalu» 
und  Graeffei  Algoa-Bay. 

Lubbock  (Procced.  entomol.  soc.  of  London  1866. 
p.  32)  erwähnte  vorläufig  eines  auffallend  kleinen,  in 
England  eiDheimiscben  M3rriopoden;  welcher  nur  mit  neuil 
Beinpaaren  versehen  sei  und  a>if  den  ersten  Blick  den 
Eindruck  ^iner  Lmrve  herTornife;  doch  lasse  sich  durch 
den  Kachv^eis'  i'on  Spermatozoon  bei  den  Männchen  die 
Geschlechtsreife  darthun.  Verf.  wird  diese  nene  Gattung 
unter  dem  Namen  Pauropua  boschreiben  und  In  ihrer 
Entwickelungsg'cschichte  erörtern ;  die  jüngsten  Indivi- 
duen derselben  besitzen  nur  drei  Boinpjtare. 

V.  ßergsoe  og  Fr.  Me inert,  ,,Danmarks  Geo- 
philer«  (Bchioedte'sNaturhist.Tidsskrift  3.  Back.  IV.  1866. 
p.  81—108)  haben  sehr  exakte  Untersuchungen  über  die 
in  Dänemark  vorkommenden  Arten  der  Geophilinen  ver- 
öffentlicht, welche  sie  unter  f\S[nf,  von  ihnen  zuerst  unher 
festgestellte  Gattungen  yertheilen.  Die  Zahl  der  hier 
aufgezahlten  und  nSher  charakterisirten  DSni^dhen  Arten 
beträgt  zwSlf. 

Pia  Familie  Geophili  oharakteriaireB  dia  beiden  Verff.  durch 
die  zahlreichen,  gleichwerthigen  KörperBegmente,  die  karxen,  mit 
▼o]lBiä.ndigen  Tarsen  versehenen  Beine»  14-gliedrige  FfihW  und  den 
Mangel  der  Augen.  Die  fönf  angenommenen  Gattungen  werden  folgen- 
dermaassen  unter  schieden:  1)  Geophilus  sena.  strict.  Maxinaerse- 
eottdi  paHa  panrae.  Un^a  pedum  maidHArium  primi  paris  longa«. 
Laninae  dorsalea  sulcia  binit  diatinGtis  exaratae.  Pori  ventrales  mi- 
nijm,  in  area  transversa  postaoa  disperai.  Pori  plenfales  pro  parte  aal^ 
iem  obtecti,  in  ventre  soluniniodo  aut  etiam  in  dorso  siti.  Fori  anales 
ant  detecti,  parvi  aut  obtecti,  magni.  —  Fünf  Arten :  Geoph.  ferrugi- 
neus  Koch,  eleetricus  Lin.f  longicomiB  Leach  (carpophagus  Leach  ?, 
Arthronomalas  carpophagus  et  similis  Newp.  ?) ,  proximus  Kooh  und 
truncorum  n.  A.  2)  8cn  ipaeus  nov.  gen.  Maxülae  eecundi  paris  ma- 
gnae.  Unguis  pedum  msxiUarium  primi  paris  parvus.  Laminae  dorsa- 
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lea  snlcis  obsoletioribut  aut  obsoleüe  exeraiae.  Fori  veniraleadittinoti. 
Pori  pleurales  pauciBsimi,  partim  obtecti,  in  ventre  aolummodo  siti. 
Pori  anales  nulli.  —  Zwei  Arten:  Sm,  foveoloHts  (?  =  Geophilaa 
hnmnli  Newp.)  and  wäaliB  n.  A.  ^)  Seolioplanes  nov.  gen.  Ha- 
xillae  secondi.  paris  magnae.  Ungais  fkedum  maxillartum  priui  paris 
breiris.  Laminae  dorsales  glabrae.  Pori  Tentrales  minimi,  vix  conspi- 
cai.  Pori  pleurales  pani,  detecti,  in  ventre  solnmmodo  siti.  Pori 
anales  parvi,  deteeti  —  Drei  Arten :  Scol.  roaritimusLeacli,  aoaminatus 
Leach  (?ss  lanotaenia  rosulans  Koch,  ?  =  Geophilus  sanguineus  Gerv.) 
ond  crassipes  Koch  <?  s  Geoph.  breviceps  Newp.)-  4)  Sehendyla 
noT.  gen.  Maxillae  secundi  paris  parvae.  Unguis  pedum  maxiUarium 
primi  paris  permagnus.  Laminae  dorsales  sulcis  duobus  exaratae. 
Pori  ventrales  parvi,  in  medio  seg^mentorum  anticorum  siti.  Pori 
pleurales  pnucispiTni,  magni.  omnino  obtecti,  in  ventro  solumTnodr» 
siti.  Pori  anales  nulli.  (Labrum  coucretum,  mandibuiae  acie  curta, 
paucidentata,  antennae  long^iores,  pedes  anales  valde  incrassati,  su- 
bulati,  ungula  obsoleta).  —  Eine  Art:  Sehend,  nemorensis  Koch  (Li- 
notaenia;.  5)  Himanlarium  Koch.  Maxillae  secundi  pana  parvae. 
Unguis  pedum  maxiUarium  primi  paris  magnus.  -  Laminae  dorsales 
sulcis  duobus  exaratae.  Pori  ventrales  in  area  rotunda  plerurum- 
que  vel  omnium  segnientorum  acervati.  Pori  pleurales  permulti, 
parvi  vel  minimi.  in  ventre  atque  in  dorso  dispersi;  pleurae  tumidae. 
lamipa  ventralis  parva  vel  minima.  Pori  anales  parvi,  obtecti.  (La- 
bram liberum,  antennae  brevissimae,  crassae,  aeuminatae,  dense  et 
breviter  pilosae,  pedes  anales  palpiformos  innngues,  maris  leriter 
inorassati)*  —  Eine  Art:  Him.  subterraneum  Leaoh  (Qeophilas). 

S»  Arachniden. 

Eberth,  „Zur  Entwickelungsgesohichte  der  Mus- 
keln*' (Archiv  f.  mikrosk.  Anatom.  II.  p.  504  f.)  wies 
durch  seine  an  Embryonen  und  Jungen  verschiedener 
Arachüiden  angesteilteii  Untersuchungen  nach,  dass  die 
Muskelfasern  der  Splaoen  je  aus  einer  einzigen  Zelle 
ihren  Ursprung  nehmen.  Vei'f.  verwandte  daao  beson- 
ders die  Muskeln  der  Palpen^  welche  er  einige  Tage  mit 
chromsaurem  Kali  behandelte  und  sodann  in  Glyeerin 
zerzupfte. 

« 

Arthrtgastra. 

A.  Krobn,  Zur  näheren  Kenntniss  der  rnännlichen 
Zeugungsor^ane  vun  Phalangium  (dies.  Archiv  f.  Natur- 


Digitized  by  Google 


der  Entomologie  währond  der  J.  186d— 66.  467 

gesch.  XXXI.  p.  41—48.  Taf.  III  A),  On  tho  male  "rene- 
ra^ivo  Organs  of  Phalangium  (AdqaIs  ot"  uat.  hist.  3.  ser. 
XVI.  p.  149  fiP.)  erlSuterte  jetzt  in  ausführlicherer  Weise 
seine  schon  vor  läufig  mftgeth  eilten  Beobachtungen  (vergl. 
Jahresbericht  1863—64.  p.  467  u.  468)  Uber  das  bisher  als 
Hoden  angesehene  DrUsenpanr  in  der  vorderen  HSlfte  des 
Abdomen,  welches,  wenngleich  Ton  geringerem  Umfang, 
auch  dem  VVeibciien  zukommt,  so  wie  über  die  als  eigent- 
liche iioden  anzusehenden  Theüe  des  männlichen  Oe- 
§ehlecbtsapparates.  Die  beiden  accessorischen  Drüsen  an- 
langend, 80  münden  sie  mit  einem  Hauptausführungsgang 
unweit  der  GeschlechtsöiFnung  aus,  und  zwar  beim  Männ- 
chen auf  der  oberen  Wand  der  Ruthenscheide,  beim  Weib- 
chen auf  der  oberen  Wand  der  die  Legeröhre  umfassen^ 
den  Scheide.  Ihre  Struktur  gleicht  ganz  derjenigen  der 
susammengesetsten  Drüsen  der  Insekten;  ihr  Sekret  er- 
scheint beim  MHnnchen  als  eine  klare,  zifhe,'  dickflüssige, 
anscheinend  der  Spinnmatcric  der  Arancinen  sehr  ähnli- 
che Substanz.  In  den  eigentlichen,  sich  den  Vasa  eflfe- 
rentia  anschlics.senden  Hoden  konnte  Verf.  die  Samenbil- 
dungszeilen, welche  in  grosseren,  diciit  aneinander  ge- 
drängten Mutterzeilen  enthalten  sind,  nachweisen,  ebenso 
in  dem  Vasa  deferens  vor  seiner  Erweiterung  das  reife 
Sperma.  Die  van  den  Hoden  ausgehende  Production  von 
Eiern  fand  Verf.  bei  den  Männchen  Ton  Phalangium  opi- 
lio  fast  durchweg,  bei  einer  zweiten  Art  dagegen  nur 
selten.  Ist  diese  Eierproduction ,  wie  es  zuweilen  vor- 
kommt, eine  selir  ausgedeliate,  so  ist  die  ganze  Oberfläche 
des  Hoden  von  Eiern  in  den  verschiedensten  Graden  der 
Entwickelung  besetzt;  sonst  finden  sich  solche  nur  an 
einzelnen  »Stellen  des  Hodon  vor.  In  der  Kegel  stehen 
diese  Eier  an  Umfang  den  im  Ovarium  producirten  regu- 
lären Eiern  beträchtlicfi  nach ;  doch  hat  Verf.  einen  Fall 
beobachtet ,  wo  unter  einer  grösseren  Anzahl  von  Hoden- 
Eiern  zwei  .bis  drei  nicht  nur  durch  ihre  Grösse,  sondern 
auch  in  der  Beschaffenheit  des  kreideweiss  erscheinen- 
den Dotters  den  fast  ausgebildeten  Qyarial  -  Eiern  gleich 
kamen. 


Digitized  by  Google 


468  Gerstftecker:  Bericht  üb.  d.  wissensch.  Leist,  im  Gebiete 

leorpledM,^  Milde  (Verhaadl.  d.  zoolog.-baUa. Geftellfecb.  in 
Wien  XV.  p.  962)  berichtete  über  das  Vorkommen  iweier  Soorpio- 
Arten :  So.  Italioi»  Hbst.  und  genaanus  Soheeff.  bei  Meran  nnd  9t- 
öHerte  ihre  Unterschiede. 

Zinkeieen:  Ueber Skorpione  (Mittheil,  aue  dem  Osterlande 
2rVJ.  p.  68  ff.).  Verf.  beobachtete  l&ngere  Zeit  einen  ans  Brasilien 
mit  Farbehok  iinportirten  Skorpion  im  lieben  ond  schildert  dessen 
ISigenthümlichkeiten. 

Gayon«  Sur  les  aocidente  prodnits  par  le  ronin  des  Soör- 
piona  (Compt.  rendus  de  rinatit.  de  France  3.  Janv.  1865,  Bev.  et 
Magas.  de  Zoolog.  2.  ser.  XVII.  p.  17). 

van  ilasselt.  Een  woord  over  het  verjiftiT'c:  vermögen  der 
Scfaorpioenen  (Tijdscfar.  voor  Eotomol.  VIII.  p.  100  f.). 

Phalangidae.  Lucas  (Aimal.  soc.  entom.  de  France  4.  ser. 
VI  p.  213  ff.  pl.  3.  fig.  1)  machte  Scotolemon  Queri0Mci  als  n.  A,  aas 
einer  Höhle  des  Departem.  du  Tarn  bekannt. 

AraaeiBa. 

O  e  i"f  i  ngcr  ,  Der  feinere  Bau  der  ISpinnoigane 
von  Epeira,  eine  Terg-lciciiend  histologische  Untersuchung 
(Archiv  f.  mikroskop.  Anatom.  11.  p.  1 — 12.  Tnf.  1).  Verf. 
weist  einen  am  Grunde  der  Spinnröhren  befindlichen 
V  erdicknngsring  und  im  Lumen,  desselben  einen  selbst- 
ständigen,  zuweilen  gewunden  erscheinenden  Canal  nach, 
als  dessen  Fortsetaung  er  den  dünneren  Endstift  der 
Spinnrdhren  ansieht.  Ausserdem  erörtert  er  die  histio- 
logische  Structur  und  die  innerhalb  gewisser  Grenzen 
schwankende  Form  der  fünf  von  Meckel  angegebenen 
'  Typen  von  bpinndrüscn,  von  denen  er  auf  der  beifolgen- 
den Tafel  Darstelluli iTCM  giebt. 

Miss  Ötavcley,  Note  on  the  presence  of  tceth 
on  the  maxillae  of  Spiders  (Proeeed.  zoolog.  soc.  of  Lon- 
don 1865.  p  673  f.,  Annais  of  nat.  hißt.  3.  ser.  XVII. 
p.  399  f.).  Die  Verf.  hat  am  Aussei^rande  der  Maxtllen 
Terscbiedener  Spinnen  (Agelena,  Saltieus^  Theridton  3  A., 
Epeira  und  Tetragnatha)  eine  Reihe  von  ZShnchen  ge- 
funden^  welche  je  nach  den  Arten  variircn  und  Ton  de- 
nen der  oberste  häutig  von  den  übrigen  verschieden  ist. 
Ein  beigefügter  Holzschnitt  stellt  diese  Zahnreihe  dar. 

E.  J.  Stavelej^  British  Spiders^  an  iatroduction 
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to  the  stndy  of  the  ArAtieidae  of  Great  Britain.  London 
1866.  (8.  with  col.  pl.)   Ist  dem  Ref.  nur  aas  einer  Cata- 

logs-Anzei^e  dem  Titel  nach  bekannt  geworden. 

E.  Ohlerty  Araohnologischc  Studien  (Piogramm 
der  Roalsrhnlo  auf  rlor  Burii:  zu  Königsberg  in  Preiissen 
vom  kSeptember  lötiöj.  12  t>.  in  4.  Die  in  dieser  Schrift 
niedergelegten  Beobachtungen  dos  Verf.'s  betrefi'en  eine 
Anzahl  in  Prenspen  einheimischer  Aranciden,  welche,  so 
weit  sie  bereits  bekannt  sind,  in  ihren  Artunterschieden 
ntther  erörtert,  theils  als  nen  beschrieben  werden. 

Eine  um&ngreicbe  Auseinandersetzuni  widmet  Verf.  den  von 
Koch  untersobiedenen  Dendryphantee  medins  und  hastatus,  welche 
dagegeooi  von  Grube  als' einer  und  derselben  Art  angebörig  dargestellt 
worden  sind.  Verf.  erörtert  auf  Grund  genauer,  an  zahlreichen  Ex- 
emplaren beider  Formen  angestellter  Messungen  die  Längsverhalt- 
nisse  der  einzelnen  Theile  der  Beine,  die  Körpergrösse,  ferner  die 
Zahl  der  Krallenz&hne  und  der  Beindome,  die  Färbung  nnd  Be- 
scbuppnng  der  Haut,  endlich  die  Grösse  und  Construktiot)  der 
Brutnester,  die  Erscheinungszeit  der  Jungen  u.  s.  w.  Die  Unter- 
schiede,  welche  sich  ihm  in   diesen  Verhältnissen  herausgestellt 

'  haben,  erg^abeu  ihm  eine  spezitische  Vcrächiedonbcit  der  genannten 
beiden  Dendryphantes-Arten.  —  Die  sieben  in  Proussen  von  ihm 
beobachteten  Xysticns- Arten :  Xyst.  viatieus,  audax.  lanio,  sabulosus. 
morio,  praticola  und  horticola  unterscheidet  Verf.  nach  den  männ- 
lichen Tastern,  welche  für  ihn  bessere  Merkmale  als  die  Färbung 
und  Zeiühnung  der  Körpers  abgeben.  —  Epeira  quadrata  wird  mit 
Ep.  marmorea,  Ep.  ainindinacea  mit  Ep.  patajriota  in  näheren  Ver- 
gleich gebracht,  —  Als  iu  Preussen  neu  entdeckte  Arten  beschreibt 
Verf.  endlich :  Ätea  spinosa,  Macaria  myrmecoides,  Trochosa  rubro- 
fasdaia  n.A.,  Euophrys  radiata  Grube,  Heliophanua  auroeineHts  und 

'  Idn/jfphia  Uprosa  n.  A. 

A.  Menge,  Preus.sische  Spinnen  (Schriften  d.  na-  . 
turf.  Gesellscb.  in  Danzig,  Neue  Folge^  1.  Bandes  3.  ti.  4. 
Heft,  1866).  152  S.  in  gr.  Lexic.  8.,  mit  28  photolithogr. 
Tafeln.  —  Die  umfangreiche  Abhandlung  des  Verf.'s  be- 
ssweekt  neben  einer  wissenschaftlichen  Feststellung  der 
Danziger  Araneinen-Fanna  und  einer  auf  eigenen  Beob- 
achtungen basirten  Beschreibung  des  Körperbaues  und 
der  Naturgeschichte  der  einselnen  Arten  zugleich,  den 
von  ihm  behandelten  Gegenstand  durch  seine  Darstellung 
weiteren  Krciaen  zugäagiicb  zu  niAchea.    ilicraui  i^t  z.  ii. 
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der  die  ersten  20  Seiten  umfassende  ^geschichtliche  Ue- 
berbliek**,  welcher  die  wtchtii^sten  arachnologisehen  Beob- 
achtungen und  Werke  von  Aiistoteles  bis  auf  die  Neu- 
zeit mit  zum  Theil  ausgedehnten  Analysen  und  Excerp- 
ten  zusammenstellt,  ebenso  wenigstens  vorwiegend  die 
Abschnitte  über  den  äusseren  und  inneren  Körperbau  so 
wie  über  die  Lebensweise  der  Spinnen  im  Allgemeinen 
berechnet.  Letstere  enthalten  indessen  neben  hinlänglich 
Bekanntem  auch  manches  Nene  und  Originelle,  wie  z,  B. 
eine  in  mehrfacher  Besiehung  abweichende  Auffassung 
der  einaelnen  Körpertheile,  für  welche  demzufolge  auch 
eine  vielfach  eigenthffmliche  und  neue  Terminologie  in 
Vorschlag  gebracht  wird.  Auch  in  Betreff  der  Fortpflan- 
zung, der  Entwickelung,  Ernährung,  der  Schmarotzer  der 
Spinnen  flicht  Verf.  soiupr  Darstellung  mehrfach  eigene 
und  neue  Beobachtungen  ein.  —  Den  speziellen  Theii^  die 
Charakteristik  der  Familien ,  Gattungen  und  Arten  be- 
trefTend,  so  erstreckt  sich  derselbe  bis  jetzt  nur  auf  63 
den  Abtbeilungen  der  Orbitelao  und  Betiparae  angehörende 
Arten,  mithin  auf  den  fünften  Theil  der  nach  Angabe 
des  Verf.'s  300 — 350  Species  umfassenden  Danziger  Fauna. 
Die  einzelnen  Arten  sind  sowohl  in  Bezug  auf  ihre  Cha- 
raktere —  ausser  den  bisiier  zur  Unterscheidung  ver- 
wertheten  zieht  Verf.  mit  besonderer  Ausführlichkeit  die 
Copulati  tnäorgane  und  die  Spinnwarzen  in  den  Bereich 
seiner  Darstellung  —  als  in  Rücksicht  auf  ihre  Lebens^ 
weise,  Entwickelung^  Vorkommen  u.  s.  w.  fast  monogra- 
phisch abgehandelt,  überdies  sämmtlich  sowohl  in  gan- 
zer Figur  wie  nach  ihren  wesentlichsten  Theilen  bildlich 
dargestellt  Die  Abbildungen  machen  im  Ganzen  den 
Eindruck  von  grosser  Naturwahrheit,  erscheinen  dem  Bef. 
aber  im  Detail  doch  zu  unklar,  um  ihren  eigentlichen 
Zweck  zu  erfüllen. 

üebcr  das  Eierlegen  der  weiblichen  Spinnen  theilt  Verf.  mit, 

dftss  nach  dem  Austritt  des  Eierklumpens  eine  klare  Flüssictkcit  ans 
der  Scheidf-nspalte  ergossen  wird,  welche  die  Eier  aufsaugen,  um 
sich  dadurcli  in  ihrem  Volumen  a  iöallend  zu  vergröseern.  Er  glaubt, 
dass  diese  Flüssigkeit  ans  (li  n  zu  dieser  Zeit  stark  ausgedehnten 
Sameutaschen  herstamme  und  mit  dem  bis  dahin  aufbewahrten  männ- 
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liehen  Sperma  vermieeht  sei,  bo  daes  erst  jetst  die  Befruchtung  der 
Eier  und  swer  dureh  dH  Weibchen  ToUsogen  werde.  (Ist  nach  an- 
deren Beobachtungen  kaum  möglich.  Ref.).  Verf.  glaubt  femer,  dass 
die  Spinnen  nicht  öfter  als  viermal  die  Emai  abwerfen;  in  der  Zeit 
zwischen  der  dritten  and  vierten  Häutung  wird  die  Geschlechtsreife 
vorgebildet,  indem  bei  dem  Männchen  die  Endglieder  der  Taster 
holbenf&rmig  anschwellen  und  die  zur  Uebertragung  des  Sperma  die- 
nenden Apparate  in  sieb  ausbilden,  bei  den  Weibchen  gleichfalls 
eine  Erhärtung  der  die  Vulva  un^  rreVenden  Theile  eintritt.  Von 
besonderem  Interesse  ist  der  vom  Verf.  beobachtete  Parasitismus  des 
Henops  (Oucodes)  marginatus  Meig.  in  Clubiona  putrisKoch;  die  im 
Leibe  des  letzteren  befindliche  Fliegenlarve  hatte  die  Spinne  bis  auf 
einige  Hantreste  vermehrt.  (Kef.  fand  eine  Puppe  des  von  ihm  daraus 
erzogenen  Oucodes  fumatus  Er.  gleichfalls  in  einem  mit  Spinnen- 
fäden zusammengezogenen  Blatte,  welclies  zug-leieh  Reste  eines  Spin- 
nen-Körpers enthielt.)  Atisserdem  erwähnt  Vecf  7\vei  andere  von 
ihm  auf  der  überdache  des  Hinterleibf«  von  Spinnen  i)arasitirend 
gefundene  Insektenlarven,  von  deuen  Ii*  erste,  nach  der  Abbildung 
SU  urtheilen,  offenbar  einem  IchneumonlUen  angehört. 

Die  Ordnung  der  Araueina  zerfiUlt  der  Verf.  zunächst  in  sie- 
ben Stämme  (Tribus),  welclie  den  Familien  der  früheren  Autoren 
gleichwerthig  sind,  diese  erst  iu  Familien  uud  Gattungen,  welche, 
letztere  er  zum  Theil  auf  sehr  enge  Grenzen  reducirt  uud  z.  B.  auf 
Abweichungen  in  dem  Bau  der  Copulationsorgane  basirt.  —  1.  Tri- 
bus:  Badspinnen,  Orbitelae  mit  den  beiden  Familien  der 
Epeiridae  und  Tetragnathidae.  Ij  Kpeiridae  mit  8  Gattungen: 
Epeira  ISA.,  Miranda  4  A.,  Cyclosa  nov.  gen.>  auf  Aranea  conica 
de  Geer  gegründet,  1  A.,  ZiUa  1  A.,  Zygia  1  A.»  Cerceit  nov.  gen., 
auf  Singa  prominens  Sund,  begründet,  1  A.,  Singa  4  A.,  Meta  2  A. 
8)  Tetragnathidae:  Tetragnatha  2A.  —  2.  Tribus:  Ketaspin- 
nen,  Retiparae  mit  den  Familien  der  Pachygnathidae,  Linyphi- 
dae  und  Therididae.  1)  Pachygnathidae  mit  der  Gatt.  Pacfay- 
gnatha Sund.  8A.  2)Linyphidae  mit 9  Gattungen :  Linyphia  7  A. 
(Xin.  maerognaOia,  fnieraffnalha  und  MaJon^m  als  n.  A.  beschrieben), 
Bathyphantes  nov.  gen.,  auf  Linyph.  terricola  Koch  undpygmaea 
Sund,  begründet,  mit  11  A.  {BiUh.  zehrinus,  crudfer,  Umgipes,  cri- 
staius,  brevipalpus  und  setipalpus  n.  A.),  Fedina  nov. gen.,  mit  Ped. 
crisata  (?  =s  Linyphia  rufa  Westr.).  Helophora  nov.  gen.  (für 
Linyph  pallescens  Westr.)  1  A.,  Stylophora  nov.  gen.,  mit  2  A. 
(Styloph.  concolür  Wied,  und  nlbomaciUata  n.  A  ),  LeptUyphan- 
tes  nov.  gen.,  für  Aran.  crypticola  Walck.)  2  A.  {Lepth.  mmcicola 
n.  A  ),  Bolyphantes  3  A,  St  em  o  7iy  j'hani  es  imv  j^n  (für  Aran. 
triiineaia  Lin.)  1  A.»  Drapetisca  nov.  gen.  (für  Linyph.  sociaüs 
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Sund.)  1  A,,  Tapiuopa  1  A.  3)  Therididae:  £ro  2  A.  mid 
Stestodft  1  A. 

Keyserling  ,  , Beitrüge  zur  Kenntniss  der  Orbi- 
telae  Latr."  (Verhandr.  d.  zoolog.  -  botau.  Gesellsch.  in 
Wien  XVL  p.  799—856.  Tat.  18—21)  liefert  eine  gegen 
seine  ft  ühere  Arbeit  Uber  diese  Familie  etwas  veränderte 
FestatelluDg  der  elf  voo  ihm  angenommeDen  Gattungeai 
in  welcher  Mets  Koch  von  Tetragnatba  getrennt  behan- 
delt wird  und  giebt  Beschreibungen  und  Abbildangen 
von  einer  Reibe  neuer  Arten^  meist  ans  Neu -Granada  (Lin- 
dig)  und  dem  Australischen  Archipel  (Graeffe). 

Die  Tiencn  AHen  «sind  folfrende:  Gasteracantha  flavouweulata 
und  (Jyrtogaster  biapinusa  Sydney,  (Argyopes  aetherea  Walck.  noch- 
mals be5?chriebf»n),  Epeira  undee i mtuberculata  nnd  crassicauda  Neu- 
Gran^^irln  truncata  Uruguay,  tuimda  Nmi-Granada,  Grayi  Blackw., 
tnen'dumalis  Uruguay,  G^ä/fei  WulloDg-on<^  ,  Sainoa-Inseln,  ma- 

ritima Fidji- Inseln,  traiimicmna  Nt  u-büd- Wales,  albostriatay  acuta, 
Ve7iih'ae,  vegeta.  globosa,  uri>ina,  guttata,  terecunda,  Meropeft,  yra- 
ciUs.  i^an.iutlich  aus  Neu-Granada,  maculata  und  formom  aus  Nord- 
Ameiiku,  Jleta  imularis  und  tuberctdata  von  den  Scbififer-lnselu, 
j^ulcJierriwa,  nigrovittata  ond  argentea  Nea-Qranada,  Tetragnatha 
fiüviatüiB  Nord-Amerika,  MesHcma  Veza^Oniz  und  Bogntmai«  Nea^ 
Qransda.  Von  Tetragnatha  unteracheidet  Veif.  14  ihm  bekannte 
Arten  in  swei  analytischen  Tabellen  (flLr  Männchen  und  Weibchen), 
und  giebt  von  denselben  emeuete»  ausführliche  Besehreibnngen. 

J.  Black  wall,  Descriptions  of  recently  discovered 
Spiders  coUected  in  the  Cape  de  Verde-Islands  by  John 
Gray  (Annals  of  nat.  bist.  3.  ser,  XVL  p.  80 — 101). 

Die  vom  Yerf.  beschriebenen  Arten  von  den  Gap^Verdischen 
Inseln  sind  folgende:  Lifeoaa  hcha.  Bsrnlia  vemeokr,  SaUicus  gim^ 
pkXt  Upidit9  und  8ididu8,  SJAomtm  pigtr,  Dntaws  miffromaaUhiu^ 
und  a88mUatU8,  Orttftyta  Iwteolß  und  gmva,  Thmäiom  fmRam,  qum- 
qmHOiatum  und  sagax,  Epeira  moesta  und  blanda,  NephUa  Qrmjfii, 
Argyop«»  Ölarküf  TetrojfwUha  ntaeiMa  und  ScjfMea  paUida. 

Derselbe^  Descriptions  of  recentlj  discovered 
species^  and  characters  of  a  new  genus,  of  Araneidea 
from  the  East  of  Central- Africa  (ebenda  3.  scr.  XVI.  p.  886 
— 352).  Die  hier  von  Jilackwall  bekannt  gcLuaeiiten 
Arten  stammen  aus  der  Umgegend  des  Öbire-i  iusses,  vor 
seiner  Verbindung  mit  dem  Sambesi. 
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CtffiiM  vdox,  viMtu,  Pa^ithw  fMunty  Sdenopa  alacer,  'LeOro- 
deetiu  einetus,  Epeka  vigiUm ,  N^hita  Keyscrlingii  und  UMUta, 
ArgyQpes  eoudolM^,  Mi¥rif$mß  Tho/m/tam  und  ITaRm.  ->  Pyeno- 
cantha  no^»  gen.  Ocellen  klein,  die  mitÜeren  auf  einer  aohrig 
naoli  o1>en  nnd  vorn  geriehteten  Henrom^ng  gelegen  nnd  zwar 
die  vorderen  auf  der  Spitoe  diesem  VorspraDgee,  die  lieiden  anderen, 
welohe  anter  allen  aeht  die  groMten  sind,  nahe  seiner  Mitte;  die 
seitUclien  OeeUen  sind  die  Ueinaien  und  schrig  an  der  Anssenseite 
eines  aufreoliten  Höckers  plaoirt.  Die  beiden  vorderen  Beinpeare 
viel  län^^er  als  die  beiden  hinteren,  der  Hinterleib  fast  kuglig,  mit 
zahlreichen,  scharf  zi:ige9pitztea Dornen  besetzt.  -^Art:  Py^^Meadii, 
6  Lin.  lang. 

Derselbe,  A Itst  of  Spldera  eaptured  in  the  south- 
east  regioD  of  Equatorial  Africa^  with  descriptiona  of 
such  Speeles  as  appear  to  be  new  to  Arachnologists  (ebectda 
3.  ser.XVin.  p.  451— 468).  Unter  21  vom.  Verf.  aufge- 
führten  Arten,  welche  von  Thornton  \in<l  Waller  im 
Südosten  des  Uquatoi  ialeii  Afrika  gesainiuelt  wurden,  wer- 
den folgende  als  n.  A.  boschrieben. 

Ctoi'is  l  agm,  ^plmsus  pulchellus,  Kresus  Africanus,  Salticua 
cornutm,  Ihoniisus  Candidus,  Sparassus  ahnonnis,  Theridion  trahax, 
Linyithia  lepida.  Epeirn  decens  und  dorsuosaf  Argyvpes  gracilia, 
-  J£ury6umu  vicina  und  Tetragnatha  ffstivK. 

E.  S im 0  11;  Sur  quelques  AraigutSes  d'Espagne 
(Annal.  soc.  entomol.  de  France^  4.  s6r.  VI,  p.  281 — 292, 
pL4)  handelte  über  einige  neue  und  weniger  bekannte 
Spanische  Araueinen^  auf  deren  eine  er  eine  neue  Gattung 
begründet. 

Letztere  wird  Argyrodes^  nov.  gen.  benannt  und  umfasat  jene 
merkwürdigen  Ideinen  £peiriden  •>  Formen ,  welche  nach  Yinaon'a 
Beobachtungen  sich  parasitisch  in  den  Geweben  der  eigentlichen 
EpeirarArten  aafhalten.  Dieselben  sind  durch  kleine  nnd  nach  hin- 
ien  gerückte  seitliehe  Ooellen,  schmalen  und  nach  vom  sehr  ver- 
engten  Cephalothorax,  stark  pyramidenförmig  aufgerichteten  Hinter- 
leib, schmales  und  langes  Basalglied  -der  Kieferfässe  und  auffallend 
kurzes  drittes  Beinpau*  charakterisirt.  —  Eine  dazu  gehörige  Art: 
Argyr,  epeirae  ist  h&ufig  bei  Malaga  uiid  bewohnt  die  Gewebe  der 
Epeira  opuntiae.  —  Thomisus  Pfochardt  n.  A.  Granada,  Oxyopus 
littorah's  n.  A,  Carthagena.  Anhangsweise  beschreibt  Verf.  auch 
noohmals  Oxyopes  lineatus  Latr.,  variegatus  Lati*.  und  transalpinue 
Walck.  Ebenso  wird  die  Untergattung  Monastea  Luc,  zu  welcher 
anoh  Xhomistts  l^och^i  zu  bringen  ist,  näher  teitgeateUt.  —  Di« 
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besdniebonen  Arten  werden  ftnf  pl.  4  durdi  oolorirte  Abbüdangen 
erläutert. 

Derselbe  (Annal.  bog.  entom.  de  France  4. sdr.VI.  p.  117-^ 
124.  p>,2)  pablicirte  femer  eine  >Monoprapliie  des  espdees  Eiiro- 
peennes  du  genre  Pholcus^c  welche  sich  im  Wesentlichen  auf  die 
Beschreibung  einer  fraglichen  neuen  Art  der  Gattung:  Phole.  gros- 
dpalpus  reducirt;  dieselbe  ist  auf  jugendliche  Individuen  begrün- 
det, welche,  von  Ph.  opilionoides  nur  durch  die  Form  der  Taster 
abweichen.  Vou  den  bereits  bekannten  sieben  Arten  der  Gattung 
werden  vier  gleichfalia  beschrieben,^rei  nur  namentlich  aufgeführt. 

L.  Koch,  Die  Arachniden  -  Familie  der  Drassiden. 
Erstes  Heft.  Nürnberg,  1866.  (8.  64  Ö.  mit  2  Taf.).  Verf, 
beabsichtigt  die  Familie  der  Draaaiden  monographisch  zu 
bearbeiten  und  zwar  ist  das  Werk  (nach  einer  Anaeige 
auf  der  ersten  Lieferung)  auf  acht  Hefte  1  Thir.)  ver- 
anschlagt.  Dem  Ref.  hat  das  erste  Heft  vor  IXng^erer  Zeit 
vorübergehend  zur  Einsicht  vorgelegen;  doch  hat  er  es 
versäumt,  sich  über  den  Inhalt  desselben  nähere  Notizen 
zu  machen.  Vielleicht  wird  das  Werk  im  nächstfolgen- 
den Bericht  eine  speziellere  Erwähnung  linden  können. 

Von  demselben  V  e  rf.  (Beschreibungen  neuer  Arachnideu 
und  Myriopuden,  Verhandl.  d.  zoolo^.-botan,  Gosellscli.  XY.  p.  857  ff.) 
wurden  als  n.  A.  charaklensirt:  Tlieridium  l'linrdh}  hihI  semißavum, 
Enyo  hraccata  und  2>iCfa  Neu-Holland,  Fhoicus  anco/a  '  I  p  lu,  2Jo- 
lomedc.-i  Au.ilrcüianus  Neu- Holland,  Lycom  vnlpecula  Waliib  -  Inseln, 
hellatrix  und  (ror^e/Voi/i  Neu  -  Holland  ,  Tltomisus  praetextus  Upolu, 
Oci/pete  .-iurtrix,  Sparassus  punctatus  und  pmecinctus  Neu  üuüaud, 
Euophrys  delibuta  und  llyllus  pterygodes  Upolu.  J£resus  bubo  Algoa- 
Bay,  Fhalangodes  qtiadrioculatm  Upolu,  Vaejovis  dehilis  Mexiko. 

Prach;  Monographie  det  riiomisiden  (Krabbenspin- 
nenj  der  Umgegend  von  Prag,  mit  einem  Anhan/>o,  dajj 
Verzeichnis.s  der  bisher  in  der  Umgebung  unserer  Haupt- 
stadt aufgefundenen  Araneen  enthaltend  (Verhandl.  d. 
zoolog.-botan.  Gesellsch.  in  Wien  XVL  p,  597— 638.  Taf, 
XI),  Das  vom  Verf.  (p.  636  f.)  zusammengestellte  Ver- 
zeichnis der  in  der  Umgebung  Prag's  bis  jetzt  aufge- 
fundenen Araneinen  weist  im  Ganzen  119  Arten  auf, 
nämlich :  Epeiridae  20  A.«  Theridiidae  23  A.,  Agelenidae 
6  A.,  Drassidae  10  A.,  Pholcidae  1  A.,  Lycosidae  18  A., 
Thomisidae  21  A.,  Attidae  IC  A.  und  Dysderidae  4  A.  — 
JDie  liearbeuuu^  der   um  Trag  vorkommenden  Thomisi- 
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den,  bei  welcher  Verf.  nur  die  älteren  Werke  bis  auf 
Walckenaer  und  K o cli  beriicksichtio^t  hat  — die  wich- 
tigsten neueren  von  W  es  tri  n  g,  BiackwaU  U.A.  schei- 
nen ihm  unbekannt  geblieben  zu  sein  — ,  enthält  eine 
Charakteristik  des  äusseren  Körperbaues  der  Familie^ 
einige  Beobaehtungen  des  Yerf.'s  über  Begattung,  Faden- 
sdüessen  u.  s.  w.,  sodanii  die  Unterscheidung .  der  sechs 
die  Familie  In  Böhmen  reprSsentirenden  Gattungen  und 
die  ausführliche  Beschreibung  der  ihnen  angehörenden 
21  Arten,  von  wekhen  eine  Thomisus-Ari  als  neu  bezeich- 
net wird. 

Die  Begattung  hat  Verf.  bei  Xysticus  audax  Koch  beobachtet; 
das  Männchen  lag  auf  dem  Rücken,  das  Weibchen  in  verkehrter 
Richtung  auf  demselben  j  ersteres  berührte  abwechselnd  mit  den 
beiden  Tasterkolbeu  die  Scheide  des  Weibchens.  —  Das  Fadenschios- 
sen  sah  Verf.  bei  Xysticus  viaticus  und  lanio  im  Spätsomroer  und 
Herbst  häufig ;  nachdem  die  Spinne  mit  aufgerichtetem  Hinterleib  aus 
•aUen  Spinnwarzen  Fäden  herausgepreset  hat,  wickelt  sie  dieselben 
mittels  der  Beine  zu  einem  Flöckchen  zusammen,  bringt  dasselbe  unter 
ihren  Edrper  und  lässt  sich  nun  auf  demselben  (naeh  Art  anderer 
Luftsegler)  vom  Winde  vegtreiben.  —  Die  Gattungen  der  Thomisidoi 
▼ertheilt  Verf.  nach  Ohlers  unter  zwei  Gruppen,  welche  er  als 
»Cancroidesc  (Thomisns  und  Xysticus)  und  als  »Pbilodromic 
(ArtamuB,  Pbüodromus,  Thanatus  uod  Sparassus)  bezeichnete  Von 
Thomisns  beschreibt  er  4  (darunter  Thom,  aurieidaUu  n.  A.),  von 
Zy^cus  9,  von  ArtamuB  8^  von  Philodromus  2 ,  von  Thanatus  1 
und  von  Sparassus  2  Arten,  cum  Theil  jedoch  nur  nach  dem  einen 
der  beiden  Sexus. 

Lucas,  Observations  sur  lo  genre  Biriodon,  Araniide  de  la 
tribu  des  Theraphoses,  preo^ddes  de  quelques  remarques  sur  les 
oonpes  gdn^riquesy  ^qui  composent  actuellement  cette  tribu  (AnnaL 
soö.  entom.  de  France  4  s6r.  Y.  p.  809  ff.  pl.  6.  fig.  6),  Verf.  stellt 
die  zuerst  von.  Latreille  bekannt  gemachte  Gattung  Üriodon 
(MisBulena  Walck)  mit  den  ihr  zunächst  Terwandten  in  Yergldch 
und  giebt  sodann  nach  einem  ihm  aus  Melbourne  zugekommenen 
Weingeist-Exemplar  eines  Weibchens  eine  emeuete  Charakteristik 
der  Gattung  sowohl  wie  der  einzigen  bekannten  Art:  £riodon  oc- 
catorius  Walck. 

Derselbe  (ebenda 4.  ser.  Y.  p.  86)  publicirte  »Nouvelles  re- 
marques sur  une  mue  de  la  Mygale  bicolor.« 

F.  Pollock,  On  the  history  and  habits  of  the  Epeira  Aure- 
lia Spider  (Annais  and  macraz.  of  nat.  hiai.  3.  ser.  XV.  p.  469  ff.)* 
ArebiT  filr  ttatnrs*  JUULUI.  Jahr«.  2,  Bd.  £Je 
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Verf.  erzählt  die  Lebensgescbichie  einer  von  ihm  mehrere  Monate 
lang  auflladera  beobachteten  Epeira  Aurelia,  welche  mehrere  nicht 
uninteressante  Angaben  enthält.  Ihr  Cooon  enth  llt  600  bis  1000 
Eier,  ihr  Gewebe  besteht  aus  einem  Faden  von  250  Fuss  Länge  und 
enthält  35  Radien  und  38  cöncentrische  Ringe,  deren  äusaerater 
20  Zoll  Durchmesser  hat.  Bas  beobachtete  Individuum  machte 
■/clm  Häutungen  durch  —  davon  eine  innnrhalh  des  Eiercocone  — , 
\  «  rlerti^to  /ehn  Cocons  und  legte  etwa  bOüU  Eier.  Nach  acht  Mo- 
naten war  diebes  \V eibchen  27O0mal  bü  schwer  al^  beim  Aussciilüjjfeu 
auö  dem  Eie.  Ein  männliches  Exemplar  lebte  4Ö  Tage  lang  ohne 
Nahrung  und  war  dabei  ganz  munter. 

Wilder  (^Pruceed.  f3üston  soc.  of  nat.  bist.  X.  p.  200 — 210) 
gab  eine  umfassende  Beschreibung  von  Ntiphila  plumipes  Koch,  von 
ihrem  Gewebe,  ihrem  Eiercocon  u.  8.  w.  und  schilderte  ihre  Lebens- 
weise. Die  Art  wird  nach  beiden  Gescbleehtem  im  Holzschnitt  dar- 
gestellt. 

Y.  Bergsoe,  JEvgttageker  om  den  Italienska  Tarantel  og  hi* 
drag  tu  Tarantismens  hütoiie  i  middelalderen  og  nyere  tid  (Natur- 
bist.  Tidaskr.  3.  Beek.  in.  p.  259—899).  Verf.  ^ebt  in  dieser  um^ 
fEmgreichen  Abhaf dltmg  eine  sehr  eingehende  Bchildening  von  der 
Iiyooaa  tarantnia  nach  beiden  Gescbleehtem,  naob  ibreft  Yarietftten 
und  nach  den  Jngendznstftnden  w&brend  Tersebiedener  Perioden  ihrer 
Anabildnng.  Der  üb|ige  Theil  besteht  in  einer  sehr  umfiwsenden 
Rferirion  und  Beurtbeilung  der  die  Tarantel  selbst  bo  wie  die  donsfa 
sie  angeblich  erzengte  Tanzwnth  betreffenden  Literatur  Tom  Anlatig 
des  16.  Jahrhunderts  bis  auf  die  Neoaeit. 

Auch  tran  Hassolt  (Tijdschr.  voor  Entoraol.  VIIL  p.  122 f.) 
besprach  die  verschiedenen  Angaben  über  die  Giftigkeit  des  Taran- 
tel-Bisses (Xarantula  rediviva). 

Frauenfeld,  Einige  neue  Pflanzenmilbeii  (Ver- 
handl.  d.  20olog»-botan.  Gesellsch.  in  Wien  XV.  p.  263  u. 
895  ff*^)  erörterte  fünf  TerschiedenePliytoptiis- Arten  haupt- 
sttchlicb  nach  den  durch  sie  erseugten  PflanzendeformA- 
tionen,  gleichseitig  aber  auch  dnrch  einige  auf  die  Thiere 
selbst  beaügliche  Angaben. 

Eine  (p.  263)  als  Phytoptus  eoryU  beseichnete  Art  macht  eiob 
dureb  die  Yon  Ihr  bewohnten  Laubknospen  von  Corylns  avellana, 
welche  im  Frühling  aufgedunsen  und  um  das  Yicr-  bis  Sechsfache 
ihres  gewöhnlieben  Untfugt  Tergrössert  erscheinen,  bemerkbar ;  die 
HftUsobuppen  solcher  Knospen  sind  weit  auseinander  gedrangt,  eine 
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EntwiekelDiig  ihrer  Blätter  findet  nieht  etatt  Die  fibrigen  vier 
(p.  995f.)  erwafantea  Arten  sind:  Phjft.  «arpkU  eneugt  Yerkrnm- 

muDgen  an  den  Blättern  von  Carpinus  betnluSi  Pkfft.  granulatm  eine 
Wulst  auf  der  Unterseite  der  Blätter  von  Rosa  spinosissima  zur 
Seite  der  Mittelrippe,  Phyt.  eampesMeola  zehn  bis  zwanzig  kleine 
Wärzchen  zu  beiden  Seiten  der  Blätter  von  Ulnitts  campestris,  PAyt. 
ewmymi  EinroUnngen  am  Blattrande  von  Evonymus  £aropMus. 

Rieb.  Beck,  A  short  deacription  of  an  Aearas 
end  its  agamic  reprodvction  (Transact.  of  the  microseop. 
aoe.  of  London  VI.  1866*  p.  30  ff.)*^  ^>«.  ^^^^^  ^ 
Bchriebene  Art  iat  weder  benannt,  noch  in  ibrer  Ver- 
wandtschaft erörtert.  Er  ensSblt  yon  derselben,  dass  ein 
von  5hm  eingefangeaes  und  gefüttertes  Weibchen  Eier 
legte,  aus  welchen  sich  um  weibliche  Individucri  ent- 
wickelten^ unil  fJass  diese  isolirt,  sich  aberm  ils  ohne  Begat- 
tung fortpflanzten.  Eine  solche  parthenogenetische  Fort- 
pflanzung will  Verf.  bis  in  die  dritte  Generation  veriolgt 
haben.  (Ist  die.  Beobaohtiing  snyerlSssig,  so  ist  um  so 
mehr  an  bedanern,  data  Gattung  und  Art  nicht  ntther 
festgestellt  sind.) 

Gh.  Robertson,  Note  on  an  undesoribed  speeies  of  Acams, 
found  in  the  pigeon,  Columba  livia  (Quart.  Jouro.  of  roicroscop. 
ecience  VI.  1866.  p.  201  f.).  V.  rf.  fand  im  Unterliaut/.ellgowebe,  an 
den  grossen  Herzvenen  und  auf  der  Ober  fläche  des  Pericardium  von 
Tauben  zahlreiche  länglich  cylindrische  Milben,  welche  er  stark  ver- 
grössert  im  Holzschnitt  abbildet.  Sämmtliohe  Exemplare  waren 
bereits  ausgebildet,  d.  h.  mit  allen  vier  Beinpaaren  versehen.  (Die 
nicht  benannte  Art  scheint,  nach  der  Abbildung  zu  ortbeilen,  der 
(iatt.  Uypodectes  FiL  anzugehören.  Ref.) 

faiHgnda. 

Drei  diese  Ordnung  betreffende  Abhandlungen  aus 
den  J.  1865—66  sind  sämmtlich  im  Archiv  f.  mikroskop. 
Anatomie,  Bd.  I.  und  IL  pnblidrt  worden : 

Rieh.  Greeff,  üeber  das  Nerrensystem  der  BSr^ 
thierehen  (Arctiseoidea  Schnitze,  Tardlgrada  Doy.)  mit 
besonderer  Berflcksichtigung  der  Muskelnerven  und  de- 
ren Endigiingen  (a.  a.  O.  I.  1865.  p.  101—122.  Taf.  IV).  . 
Als  üntersucluingsobjekte  haben  dem  Verf.  zahlreiche 
Exemplare  des  von  ihm  ^Arctiscon  Münei'^  benannten 
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.MilneBium  tardigradum  Doy^re  gedient,  welche  er  nach 
der  von  Doydre  angegebenen  Methode  in  andauernden 

Erstarrungszustand  versetzte,  bei  welchem  bekanntlich 
Muskel-  und  Nervensystem  in  wünschenswerthester  Khir* 
heit  zur  Anschauung  kommen.  Verf.  gicbt  zunächst  eine 
nochmah'ge  Darstellung  von  deno  morphologischen  Ver- 
halten des  l^errensyatems,  für  welches  er  dieDoy^re'- 
Bchen  Angaben  in  allem  Wesentlichen  bestätigt,  u.  A. 
auch  den  Mangel  eines  Ganglion  supraoesophagenm;  nur 
den  Ton  Doy^re  angegebenen  Fleck  (Depression)  im 
Ocntrum  der  einzelnen  Ganglien  hat  er  verraisst.  Nach- 
dem er  auch  die  Gesamuitaiilai^'o  der  Muskeln  kurz  erör- 
tert, beschäftiget  sich  Verf.  riicksichtlich  ihres  Verhaltens 
zu  den  Nerveuendigungcn  zunäcli.st  mit  der  Frage,  ob 
dieselben  von  einer  besonderen  abhebbaren  Membran 
umhüllt  seien.  Et  hält  es  für  das  Wahrscheinlichste,  dass 
nur  eine  erhUrtete  Grenzschicht  der  contraktilen  Substanz 
selbst  vorhanden  sei  und  bemerkt,  dass  die  dem  Sarco- 
lemma  sonst  eigenthümlichen  Kerne  an  den  Muskeln  der 
Tardigraden  vollkommen  fehlen.  Den  Doyöre'schen 
Nervenhügel  betreffend,  ao  haben  den  Verf.  seine  Beob- 
achtungen diesen  als  wirkliche  Nervensubstanz  und  zu- 
gleich als  alleiniges  Nerven-Eiidorgan  erkennen  lassen  ; 
der  hüllenlose  Nerv  schwillt  bei  seiner  Verbindung  mit 
dem  Muskel  zu  einer  gleichfalls  hüllenlosen  Zelle  von 
kegelförmiger  oder  pyramidaler  Gestalt  ad  und  diese  er- 
giesst  sich  mit  breiter  Basis  über  den  äusseren  Umfang 
des  Muskels,  um  zuweilen  noch  körnige  Forts&tze,  die 
auf  ihrem  Wege  auPs  Neue  zu  Zellen  anschwellen  kön- 
nen, au.szusendcn.  Verf.  glaubt  sich  sicher  davon  über- 
zeugt zu  haben,  dass  diese  als  „gangliöse  Endplattejt" 
(Leydig's)  autzufassenden  Nervenendigungen  in  der  That 
nur  den  äusseren  Umfang  der  Muskeln  berühren,  ohne 
an  irgend  einer  Stelle  in  denselben  einzudringen }  den 
sichersten  Aufschluss  hierüber  geben  die  nur  mit  schma^ 
1er  Sohle  an  den  Muskel  herantretenden  Endigungen, 
bei  denen  man  den  vollen  Oontour^  des  Muskels  unter 
der  Nervenausbreitung  verfolgen  kann.    Ausser  an  den- 
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Muskeln  hat  Verf.  keloe  Nerreneiidigiiiigeii  —  weder 
an  der  Körperhaut  noch  an  den  inneren  Organen  —  auf- 
finden können,  auch  sonst  keine  Verbindung  von  Neryen 

mit  hinderen  Körpertheilcn  wahrgenommen. 

In  seinen  „Untersuchungen  Über  den  Bau  und  die 
Natur^^cschichto  der  Bärthierchen"  (a.  a.  O.  IT.  p.  102 — 129. 
Taf.  VI  u.  Vll)  giebt  derselbe  Verf.  zunächst  eine 
erschöpfende  historische  Uebersicht  über  alle  die  Arcti« 
flcoiden  betreifende  Beobachtungen  und  Mittheilungen 
yon  G  0  e  1 2  e  und  Eichhorn  bis  auf  die  Neuzeit^  welche 
mit  einer  sehr  eingehenden  Kritik  der  von  den  verschie- 
denen Autoren  unterschiedenen  Arten  und  ihrer  Lebens- 
weise verbunden  ist.  Hieran  reiht  sich'  eine  Schilderung 
der  Familien-Charaktere  und  eine  Beschreibung  derGrat- 
tung  Macrobiotiis  Schnitze  mit  fünf  derselben  angehö- 
renden Arten :  Maoroh.  Hufelandii,  Sokultzei  n.  A.,  Ober- 
haeuseri  Doj.,  teiradactylus  n.  A.  und  macronyx  Duj.,  wel- 
che in  ihren  Aufenthaltsorten^  ihrem  Wiederaufleben  aus 
der  Erstarrung ,  ihrer  in  Vcgetabilien  und  BSderthieren 
bestehenden  Nahrung  u.  s.  w.  erörtert  werden.  Sodann 
bringt  Verf.  einige  die  früheren  Untersuchungen  ergttn- 
asende  Angaben  über  die  Körperhaut ,  die  BlutcircuUtion 
und  die  Blutkörperchen^  den  Verdauungskanal  und  das 
Nervensystem  bei.  Die  gcsvöhulich  ku^^lif^en,  aber  bei  ihrer 
Oireniation  im  Körper  die  Form  vielfach  ändernden  Blut- 
küi  j)erchen  fand  Verf.  bei  Macrob.  macVonyx  einige  Male 
durchweg  länglicli.  Seinen  Untersuchungen  über  das 
Nervensystem,  fügt  Verf.  jetzt  die  von  ihm  gemachte 
Entdeckung  eines  wirklichen  Schlundringes  hinzu: 
derselbe  wird  einerseits  durch  die  beiden  Ton  dem  vor- 
der^en  ßanchganglion  au  den  die  Augen  tragenden  seit- 
lichen Ganglien  verlaufenden  Commissuren,  andererseits 
durch  ein  queres,  diese  beiden  Ganglien  verbindendes 
Nervenband  gebildet.  Auch  Nervenendigungen,  welche 
ßich  zwischen  die  Epithelplatten  der  Rücken  haut  hindurch 
schieben^  hat  Verf.  schliesslich  nachwri  ca  küouea. 

M.  Schnitze,  Echiniscus  iSigisniundi,  ein  Arcti- 
scoide  der  Nordsee  (a.  a.  O.  I.  p.  428—435.  Taf.  27).  Der 
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▼om  Verf.  beschriebene  und  abgebildete  EckiniHcus  8u 
giamundi  n.  A.  wurde  von  ihm  selbst  bei  Ostende,  ron 
R.  6  r  ee  f  f  gleiefaBeitig  auf  Helgoland  entdeckt,  nnd  awar 
fand  er  sieben  ersterer Lokalität  in  dem  sandartigen Wnr- 
selboden  7011  Al^cn,  welche  die  bei  Flnth  und  Ebbe  vom 
Wasser  bedeckten  Holzpfähle  des  Deiches  überziehen. 
Die  Art  ist  nur  0,08 — 0,09  Lin.  lang  und  trägt  an  den 
Beinen  je  acht  f  peltmer  nur  sieben,  bei  den  Helgoländer 
Exemplaren  aber  neun)  Krallen;  sie  besitzt  ferner  Au- 
gen und  jederseits  Ton  diesen  zwei  kleine,  zarte^  konische 
Fortsätae  (Sinnesorgane?).  Wiederbelebungsversuche 
nach  ISngerem  Eintrockenen  durch  aufgeschfittetes  Meer* 
waaser  erwiesen  sich  bei  dieser  Art  als  erfolglos* 

4.  Crustaeeen. 

Reise  der  Oeaterreichiachen  Fregatte  Novara  um 
die  Erde.  Zoologischer  Theii,  2.  Band,  3.  Abtheihmg: 
Crustacecn,  beschrieben  von  Dr.  C.  Heller.  Wien,  1865. 
(gr.  4.  280  pag.  mit  25  Kupfertafeln).  Ein  Werk,  welches 
sich  durch  reichen  Inhalt,  schöne  Ausstattung  und  ge- 
diegene Bearbeitung  gleich  Torthetlhaft  ansaeichnet  und 
besonders  in  letsterer  Beaiehnng  den  franaösischen  Reise- 
werken gleichen  Genres  weit  tiberlegen  ist  Terf.  ist 
nicht  nur  ein  gründlicher  Kenner  dieser  Thierklasse,  son* 
dern  er  giebt  sich  auch  die  Mühe,  seine  Kenntnisse  An- 
deren nutzbar  zu  machen;  seine  Beschreibungen  sind  der 
Art,  dass  sich  daraus  ein  sicheres  Urtheil  über  den  Ge- 
genstand gewinnen  lässt.  Die  Arbeit  beschränlcf  sich 
nicht  auf  die  Charakteristik  der  als  neu  erkannten  Arten 
sondern  sie  liefert  eine  systematische  Aufzählung  aller 
wxä'end  der  Expedition  gesammelten  nebst  aahlreichen 
ergSnzenden  nnd  berichtigenden  Bemerkungen  Über  viele 
bereits  anderweitig  beschriebene.  Die  Gesammtaahl  be- 
kriegt 349  Arten^  von  denen  245  auf  die  Decapoden  (143 
Brachyura,  47  Anomura,  49  Macnira,  7  Stomafopoda),  2 
auf  die  Amphlpoden,  28  auf  die  Isopoden,  1  aul  die  Poe- 
.  cUopoden^  64  auf  die  Siphonostomen  und  9  auf  die  Cir- 
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ripedien  kommen.  Besonder«  reich  an  oeuen  Gattungen 
und  Arten  sind  die  Decapoden^  Isopoden  und  Siphono- 
•lernen.  Let&tere  nehmen  in  ihren  mit  sahlreiehen  De* 
tailfigaren  ansgestatteten  bildlichen  Daratellnngen  all«Q 
18  Tafeln  ein  und  sind  vom  Verf.  anch  In  systematiBelier 
Bedehnng,  z.  6.  durch  Analysen  der  Gattungsmerkmale 
für  die  einzelnen  Fftmilien  mehrfach  näher  erörtert  wor- 
den. Die  geographische  Verbreitung"  der  in  dem  Werke 
verzeichneten  Arten  wird  am  Öchluss  desselben  tabella" 
risch  dai;^es tollt. 

In  einem  Appendix  zu  K.  Lord's  »The  natiiralist 
in  Vancouver  Island  and  British  Columbia'^  Vol.  II.  (1866) 
p.  263 — 284  gabSpence  Bäte  eine  Aufzählung  der  von 
genanntem  Reisenden  anf  Vaneonver  Island  gesammelten 
Oruetaeeen  nebst  Beschrdbnng  der  darunter  befindlichen 
nenen.  Letatere  sind  ausserdem  bereits  in  den  Prooeed. 
soolog.  soc.  of  London  1864  beschrieben  und  auch  früher 
in  diesen  ßcriclitca  erwähnt  worden. 

Spence  Bäte,  Carcinological  gieanings,  Nr.  L  II. 
(Annais  of  nat.  bist.  8.  ser.  XV.  p.  81  ff.  pl.  1  und  XVII. 
p.  24 — 31.  pl.  2).  In  dem  ersten  Abschnitt  dieser  Notizen 
liefert  Verf.  Beschreibungen  neuer  Cumaceen,  in  dem 
zweiten  handelt  er  über  einige  neue  und  weniger  be* 
kannte  Arten  aus  den  Ordnungen  der  Decapoden  und 
Isopoden.   Nftheree  bei  den  betreffenden  Ordnungen. 

G.  O.  Sars,  Beretning  om  en  i  Sommeren  1865 
foretagen  zoologisk  Reise  red  Kystome  af  Christianiad  og 
Christiansands  Stifter.  Christiania,  1866.  (8.  47  pag.).  In 
diegem  Bericht  über  eine  während  des  Sommers  1865 
abermals  von  ihm  an s<i:p führte  Küsten-Exkursion  macht 
Verf.  Mittheilungen  über  die  Crustaceen-Fauna  einzelner 
speziell  untersuchter  Lokalitäten,  wie  Drobaksund,  Valio, 
Langesund;  Risor,  Farsund  u.  s.  w.  und  giebt  sodann  eine 
systematische  Aufa&hlung  der  den  Malacoatraken  angeht-, 
renden  Arten  unter  Beschreibung  der  darunter  befindli- 
eben neuen  und  abermaliger  Erörterung  yerschiedener 
früher  Ton  ihm  bekannt  gemachter.  Das  vom  Verf.  su- 
sammcngestcUte  Verzeichniss  weist  9  Brachyuren,  7  Aao- 
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nuren^  21  Macrure»,  11  Schi740podeO;  20  Cumaceea  und 
32  Isopoden  auf. 

Von H esse's  j^Rechcrches  sur  les  Crustac^s  rares  ou 
nonTeanx  des  o6tes  de  France^  sind  in  den  Aonales  d. 
scienc.  natur.  1865 — 66  ftinf  neue  Fortsetaangen  (5.  s^r. 
Zoologie  III.  p.  221—241.  pl.  4.  IV.  p.  223—257.  pl.  6 
und  7.  —  V.  p,  265—278.  pl.  9.  —  VI.  p.  51—86.  pU  4 
und  p.  321 — 359.  pl.  11  u.  12)  erschienen,  yon  denen  awei 
auch  in's  Englische  übersetzt  worden  sind:  ^^Investigations 
on  new  or  rare  Crustacea  of  the  French  Coasts"  (Annais 
of  nat.  bist.  3.  ser.  XVI.  p,  ]iV2if.)  und:  ^Mcmoir  on  a 
new  parasitic  Crustacean  belonging  to  tiie  ordcr  Lernacina 
forming  a  new  family*'  (ebenda  3.  ser.  XVIII.  p.  73ff.). 
In  denselben  wird  abermals  ein  grosser  Beichthum  an 
neuen,  parasitisch  in  Ascidien  lebenden  Oopepoden-For- 
men  aur  Eenntniss  gebracht,  ausserdem  einaelne  neue 
Gattungen  yon  parasitischen  Isopoden  (Bopyrinen)  und 
Lernaeiden.  Der  letzte  Abschnitt  handelt  über  die  Ana- 
tomie und  die  Entwickelungsgeschichte  der  Cirripedien- 
Gattuiigen  Sacculiua  und  Peltogastcr. 

Desselben  Verf.'s  ^Observations  biologiques  sur 
quelques  Crustacös  des  cdtes  de  Bretagne'^  (Annal.  d. 
scienc.  natur.  5.  s6r.  Zoolog.  V.  p.  241 — 264)  handeln  über 
einige  mit  Oirolana  verwandte  Cymothoiden  -  Gattungen 
und  sind  bei  den  Isopoden  in  Betracht  gezogen. 

G.  'H  e  1 1  e  r ,  Carcinologische  Beiträge  zur  Fauna  des 
Adriatischen  Meeres  (Verhandl.  d.  aoolog.-botan.  Geselisch. 
XVI.  p.  723 — 760).  Verf.  liefert  in  denselben  eine  syste- 
matisclie  Zusarnnienstellung  der  bis  jetzt  ans  dem  Adria- 
tischen Meere  hckcntint  gewöitiencn  so  wie  der  von  ihno 
selbst  aurgefuudeiien  Isopoden  und  Eatornostraken  als 
Fortsetzung  der  carcinologischen  Fauna  dieses  Meeres  im 
Allgemeinen.  (Die  Decapoden  sind  früher  in  des  Ycrf.'s 
„Crustaceen  des  südlichen  Europa's'^^  die  Amphipoden 
gleichseitig  mit  der  yorstehenden  Arbeit  in  einer  beson- 
deren Abhandlung  —  ygl.  Amphipoda  —  bearbeitet  wor- 
den.) Bei  den  Isopoden  giebt  Verf.  analytische  Tabellen 
■nr  Bestimmung  der  Gattungen  und  unter  letzteren  ent- 
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sprechende  für  die  ihnen  angehörigen  Arten;  auch  wer- 
den letztere  mit  Ausnahme  der  bekanntesten  nochmals 
mehr  oder  weniger  ausführlich  cbarakterisirt«  Ihre  Ge« 
sammtzahl  beträgt  41  und  zwar :  Idothea  6,  •  Anthura  1, 
Tylos  Jaera  2,  Ligia  1^  Limnoria  1,  Tanais  1,  Apseu- 
des  1,  Cymothoa  4,  Nerocila  2,  Anilocra  3,  Cirolana  1, 
Aega  2,  Acheriisia  2.  Sphaeroma  7,  Cjmodocea  1,  Ne- 
aaea  1,  Anceus  1,  Iio]»yrus  1,  Gjge  1,  Joue  1.  —  Von 
Branchiopoden  werden  2,  von  Copepod«'n  (meist  Rfphono- 
stomen)  30,  von  Uinipedien  5  Arten  verzeichüctj  als  neu 
werden  im  Ganzen  nur  4  Arten  beschrieben. 

Saccardo^  Animaletli  Entomostracei  viventi  nelia 
provincia  di  Treviso,  colla  descrizione  di  un  nuoTO  ge- 
nere  (Treviso,  1864.  8.)  ist  demBef.  nur  dem  Titel  nach 
bekannt  geworden. 

J.  W.  Salter  and  H.  Woodward,  Chart  of  fossil 
Crustacea,  with  descriptive  catalogue.  London  1865.  8. 
with  490  flg.  (Nach  einer  Anzeige  in  den  Annais  of  nat. 
bist.  3.  ser.  XVI.  p.  3(52  f.  isf  darin  eine  bildliche  Dar- 
stellung der  wichtigsten  fossilen  Crustaceen-Formen  in 
der  Reihenfolge  ihres  allmählichen  Auftretens,  nach  fünf- 
zehn Zonen  vertbeilt,  gegeben). 

Mich.  Sars  hat  in  einer  umf&ngi*eichen  Abhand- 
lung über  die  Norwegische  Meeresfauna  wShrend  der 
Eiszeit:  «Om  de  i  Norge  forekommende  fossile  Dyreley- 
ninger  fra  Quartaerperioden ,  et  Bidrag  til  Vor  Faunas 
Historie^  (üaiversitetsprogramm  for  iSfU.  Christiania  1JS65. 
gr.  4.  134  pag.  med  4  lithogr.  plancher),  in  welcher  er 
nachweist,  dass  in  Norwegen  ebenso  wenig  Tertiär-  als 
Sekiindärformatiouen  vorhanden  seien  und  dass  die  Gla- 
cialformatiou Norwegens  weder  als  pliocen  (Smith)  noch 
als  pleistocen  (Lyell)  angesehen  werden  könne,  son* 
dern  der  QuartSrperiode  angehöre,*  u.  A.  auch  die  in  der- 
selben auftretenden  Grustaceen  abgehandelt.  Gleich  den 
übrigen  in  den  QuartSrschichten  Norwegens  enthaltenen 
Thieren  sind  auch  die  Crusrtaceen  8«{mmt)ich  mit  lebenden 
Arten  identisch,  doch  ist  die  Fauna  während  verschiede- 
ner Perioden  der  Eiszeit  eine  wesentlich  verschiedene 
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geweMo.  Die  ältere  oder  eigentliclieGlaeia 
nfttion  zeigt  in  ihrer  Thierwelt  einen  dnrehavs  erktisehen 

Charakter,  während  diejenige  der  jüngeren  oder  Post- 
gl aci  a  1  -  l''oriiiatioii  zwar  noch  arktische  l  ormeii  ciii- 
schliesst,  aber  mit  solchen  von  nuhr  siidiieliem  Charakter 
stark  gemischt  erscheint.  V«  ]  f.  verzeichnet  auf  S-  48 
seiner  Abhandlung  die  Crustaceen  der  Glaciai-  imd  auf 
S.  116  ff.  diejenigen  der  Postglacial-Formation  in  systema* 
titcher  Heibenfolge  ^  nachdem  er  die  einaeinen  Arten 
auvor  speaieU  ftlr  die  Terschiedenen  AblagernngsetKtten 
namhaft  gemacht.  Erstere  nmschllesct  nur  12  Arten,  Ton 
denen  3  den  Oirripedlen,  9  den  Ostracoden  angebi^ren; 
letstere  dagegen  36  Arten,  darunter  4  Cirripedien,  27  Ostra* 
Coden  und  5  Decapoden. 

Die  Arten  der  Glacial-Formation  sind:  Balamia  püicatus  uud 
orenatufl,  Verruca  Stroemia ;  von  Ostracodeu .  C^pridcig  augustata, 
proxima  n.  A.,  Cythere  viridis,  lutea,  pellucida,  iruncata  n.  A.,  ni- 
gresceps,  oonvexa  iiii4  d^essa  n.  A.  Zu  dieaeo  kommen  während 
der  PoBtglaoial  -  Periode  biiusa:  Ton  Cirripcdien :  ßalanus  baUnoi* 
des.  Von'  Ostraooden :  Ojftheridea  äenUsta  «nd  memi$  n.  A.»  Cjf- 
then  viflo$a  n.  A.,  afijmlato,  tubereuHaiai  ma/rginata,  etnfrleoMi, 
pfff/maea ,  MtruUOt  cffimB ,  atra,  unäalta  n.  A.,  rhomboidea  Fbch., 
löngipes  n.  A.»  nitida  LiDjeb.,  ooniortay  variabiljl  und  Ojfprit  a«fn»- 
lolf  1I.A.  Von  Decapoden:  Oakitbea  equamifsra  and  nm,  Paguras 
pabesoeni  und  depurator,  Cwioer  pagnnie.  (Die  neuen  Arten  sind  mit 
dem  Zusata:  >G.  0*  Sars«  nur  namentlich  anfgefahrt»  werden  da« 
her  von  dem  jtoigerenSara  yermuthlioh  näher  beachriebeii  werden.) 

lecapeda. 

Gerbe,  M^tamorphoscs  des  Crustac^s  marine  (Compt. 
rend  LX.  1865.  p.  74— 77.  Rev.  et  Magas.  deZool.  2.  a^r. 
XVII.  p.  79— 87);  ins  Englische  ttbersetat:  Second  note 
on  the  metamorphoses  pf  marine  Orustacea  (Annais  of 
nat.  hist.  8.  s6r. XV.  p. 356 ff.).  ^Persel he ^  Appareils 
▼ascnlaire  et  nerrenx  des  larres  des  Omstac^  marins 
(Compt.  rend.  LXIL  1866.  p.  932—937,  Rev.  et  Magas. 
de  Zool.  2.  8^r.  XVIII.  p.  219— 227),  in*8  Englische  über- 
setzt: On  the  vascnlar  and  nervous  apparatus  ot'  tho  lar- 
vae  of  the  marine  Crustacea  (Aanais  of  nat,  hist.  3.  sex*. 
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XVIIL  p.  7 it.).  —  Derielbe^  M^tamorpboses  des  Oru- 
stae^  BiArias  (Oompt.  rend.  LXII.  p.  1024— 1037,  Rer. 
et  Magas.  de  ZooL  2.  sär.  XYIIL  p.  301  ff.);  ias  Engli- 
sohe  Qbepsetst:  On  the  metamorphoBes  of  the  marine  Cru- 
stacea  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  XVTII.  p.  69  fF.).  —  In 
der  ersten  dieser  mit  ciaaiider  in  engem  Zusammenhange 
stehenden  Mittheilungen  verbreitet  sich  Verf.  in'  der 
Meinung;",  ^dass  die  Ori>'?inisation  der  Phyllosoinen  fast 
ganz  imbekannt  sei*^  (doch  wohl  nur  in  Frankreich!) 
über  die  Form  und  Struktur  der  Verdauungsorgane  (Oc- 
BOphaguS;  Magen^  Leberorgan)  dieser  Larvenform.  Was 
er  darüber  beibringt,  ist  zwar  richtig,  aber  durcb  Ge« 
genbaur  längst  in  volUtandigerer  Weise  bekannt.  Die 
aweite  enthSlt  eine  Darstellung  von  dem  Heraen  und  dem 
Arteriensystem ;  ausserdem  aoeh  Ton  dem  morphologi- 
schen Verhalten  des  Nervensystems  bei  Phyllosoma  und  der 
Zoea-Form  der  übrigen  Decapoden  und  ist  jedenfalls  von 
grösserer  Bedeiituner.  wiewohl  sie  das  darüber  Bekannte 
gleichfalls  nicht  berücksichtigt.  In  der  dritten  Mitthei- 
lung fasst  der  Verf.  die  Resultate  seiner  Untersuchungen 
Uber  die  Decapoden -Larven,  über  ihre  Abweichungen 
von  den  ausgebildeten  Tbieren  und  über  ihre  allmähliche 
Umwandlung  in  letatere  ausammen.  Wie  gewöhnlich  in 
der  Pariser  Academie,  so  knüpfen  sieh  au^  an  die  Vor- 
stehenden Mittbeilungen  Erörterungen,  ob  die  darin  nie- 
dergelegten Thatsachen  neu  oder  bereits  bekannte  seien, 
von  Coste,  Milne  Edwards  und  Hlanchard;  doch 
geht  auch  von  diesen  keiner  auf  die  in  Deutschi aud  über 
diesen  Gegenstand  angestellten  Untersuchungen  ein. 

Nach  Gerba's  Angaben  machen  die  Larven  von  Maja,  Pisa, 
Plaiyoardnus,  Canoer «  Xantho ,  Gonoplax  .  Porceilana .  Falinaru», 
Homaras,  Callianassa,  Crangon,  Athanas,  Palaemon,  Hysis  und  Jona, 
wahrscheinlich  aber  auch  von  vielen  anderen  Decapoden-Gaitungen 

unmittelbar  nach  d«n  Verlassen  der  Eischale  eine  Häutung  durch, 
welche  ihre  Gestalt  wesentlich  verändert,  üm  die  endgültige  Form 
herzustellen,  bedarf  es  bei  den  einen  fünf,  bei  anderen  sechs  Häu> 
tnnp;en ;  auf  (Y\f>  zwischen  rlonselben  liegenden  Eutwickelunr?;sstadien 
sind  zahlreiclio  Arfpn,  CalMingcn  und  selbst  einige  l^anulien  be- 
gründet worden.    Der  Magen  der  marinen  Crustaoeen-Larven  ant- 
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bftlt  noch  keinen  harten  Kaunpparat,  sondern  ist  innerhalb  nur  mit 
reihenweise  gestellten  Dörnchen  besetzt.  Die  Leber  ist  bei  ihnen 
zuerst  avif  zwei  einfache  Blindsäcke,  welche  sich  als  Divertikel  des 
Tractus  intestiHalis  darstellen,  bescliränkt ;  sie  stellt  ein  baumartig 
verzweip^tcs  (rcbilile  dar,  welches  durch  weite  OelVnuiif^en  mit  dem 
Magen  comniunieii't.  Alle  Decapoden-Larven  besitzin  lediglich  eine 
Hautrespiratioii  ,  mit  Ausnahme  dof!  Hunsmurs,  welcher  gleich  von 
vorn  herein  wenio^stens  einen  rudimentären  Kiemenappnrat  erkennen 
lässt.  Durch  den  Mangel  der  Kiemen  wird  ein  radikaler  Unter- 
schied des  Cirkulationsapparates  zwischen  der  Larve  und  dem  ent- 
wickelten (  rustacenm  bedinnrt ;  bei  der  Larve  kehrt  das  durch  die 
Arterien  in  die  verschiedenen  Kürperiheile  übergeführte  lihit  in 
seiner  Totalität  und  auf  direktem  Wege  zum  Herzen  zurück.  Erst  nach 
der  dritten  Häutung  werden  bei  der  Larve  des  Hummers,  welche  un- 
ter den  Decapoden-Larven  die  am  Tollkommensten  entwickelte  ist, 
einigte  Blutkügelchen  von  der  allgemeinen'  Girknlation  sam  Eintritt 
in  die  sich  entwickelnden  Kiemen  abgelenkt.  Alle  Arterien  öffnen 
eicb  direkt  duircb  eine  Oeffnung  in  die  Teuoeen  Blutströme ;  bei 
einigen  Larven  (Hummer,  Porcellana)  zeigt  die  Abdaminalarterie  in 
weiter  Entfernung  vom  Herzen  eine  Art  Spbincteri  bei  dessen  Gon- 
traktion  der  Eintritt  des  Blutes  in  die  hinteren  Körpertbeile  uomen> 
tan  aufgehoben  werden  kann.  Das  centrale  Nervensystem  der  Lar- 
ven zeigt  eine  von  den  erwacbsonen  Formen  verschiedene  Anord- 
nung und  Gestaltung;  die  Entwiekelung  der  Ganglien  halt  gleichen 
Schritt  mit  derjenigen  der  ihnen  entsprechenden  Körpertbeile.  Keine 
LarVenform  lässt  Spuren  eines  Gescblechtsapparates  erkennen. 

Alex.  Brandt^  Physiologische  Beobachtungen 
am  Herzen  des  Flusskrebses  (Bullet,  de  Facad.  de  St. 

Petertibourg- VITI.  1865.  p.  416-430).  Die  vom  Verf.  theils 
An  dem  von  seiner  Umgebung  isolirten  und  licrausgenom- 
menen,  theils  an  dem  noch  in  situ  betindlichen  Herzen 
des  jb'lusskrebses  angestellten  Experimente  sind,  ao  weit 
sie  überhaupt  positive  Resultate  ergeben  haben,  mehr  von 
speziell  physiologischem^  als  von  zoologischem  Interesse. 
Sie  weisen  dem  Krebsherzen  gleichsam  eine  Mittelstel- 
lung zwischen  dem  Herzen  der  Wirhelthiere  und  dem 
einfachen  Muskel  an.  Verf.  hat  auf  dasselbe  Induktions- 
ströme, constante  Ströme,  mechanische  Reizungen  (Stiche, 
Zerrungen)  und  verscliiedene  chemische  Agentieu  ein- 
wirken lassen  und  beschreibt  die  dabei  erhaltenen  Resul- 
tate.   Uebcr  die  Innervation  des  Kreböherzens^  u.  a.  über 
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das  etwaige  Vorkommen  von  Ganglien  an  demselben  hat 
er  nichts  Bestimmtes  in  Erfabrun^^  bringen  kSanen. 

Reieongen  des  Neryos  stQmatügaätricQs  durch  Induktions- 
Btröme  ergaben  gleich  denjenigen  anderer  Theile  dei  Hauptnerven- 
strangea  nur  negative  Resultate.  Das  ausgeschnittene  Herz  setzte 
nicht  nur  fünf  Minuten  lang  (Carus),  sondern,  über  Wasser  aufge> 
hängt»  seine  Polsationen  über  eine  Stunde  lang  fort  Auf  einen 
Nadelstich  reagirt  das  Hera  durch  eine  Contraktion,  eine  Zerrung 
seiner  Gewebselemente  beeinflosst '  die  Zahl  dieser,  erhöhte  Tempe- 
ratur wirkt  auf  dieselben  anregend.  Im  Gegensatz  zu  starken  In« 
duktionsschl&gen,  welche  das  Krebsberz  tetanisiren  (Weber),  stei- 
gern schwächere,  aber  anbalteude  Induktiousströme  die  Pulsationen 
desselben.  Stärke?  *^  constante  Ströme  bewirken  meist  eine  Beschleu- 
nigung des  Herzschlages,  zugleich  aber  eine  beträchtliche  Abschwä- 
chung  desselben  zuweilen  regen  sie  jedoch  auch  das  stehen  ge- 
bliebene Herz  zu  neuen  Contraktionen  an,  Sauerstoff  unterhält, 
kräftigt  und  beschleunigt  die  Herzpulsationeut  ruft  auch  die  schon 
erioschcnon  wieder  hervor;  Kohlensäure  deprimirt  die  Aktion  des 
Herzens  und  bebt  sie  schneller  oder  lino^samer  auf.  Ein  Tropfen 
sehr  verdünnter  Ammoniaklösung  brachte  die  Zahl  der  Contrak- 
tioneii  auf  12  bis  13  für  die  hnlhe  Minute;  doch  trat  flchon  nach 
V2  ^liiiute  Stillstand  bis  auf  den  hirit('i"en  Theil  eiu,  welcher  noch 
16  Pulsationen  in  der  halben  Minute  abofah. 

VV.  Hess,  Beiträge  zur  Kcnntiiiss  der  Decapoden- 
Krebse  Ost-Australiens  (dieses  Archiv  f.  N<aturge8chichte 
XXXI.  p.  127 — 173.  Taf.  6  u.  7),  auch  als  Inaugural-Di«- 
sertatioa  (Bonn  1865.  8.  47  S.  mit  2  Taf.)  erschienen. 
Der  Arbeit  ist  eine  dem  zoologischen  Museum  in  Göttin- 
gen ans  Sydney  zugekommene  Sammlung  Ton  Decapo- 
den  zu  Grunde  gelegt,  welche  Verf.  durch  bestimmt  .und 
deren  als  neu  erkannte  Aitcii  er  hier  beschrieben  und 
abgebildet  lint.  G leieii/i  iti^!:  hat  er  die  bisher  auü  Au- 
stralien bekannt  trcworclenen  Decnpoden  (91  Arten),  wenn- 
gleich nicht  ganz,  vollstiindiii",  in  systematischer  Reiho 
aufgezählt.  Unter  den  24  als  neu  beschriebenen  Arten  , 
stammen  zwei  von  den  Vi ti  Inseln. 

*  J.  Young,  On  theMalacostracaofAristotle  (Annais 
of  nat.  bist.  3.  ser.  XVI.  p.  241—261).  Verf.  hat  aus  den 
verschiedenen  zoologischen  und  anatomischen  Schriften 
des  Aristoteles  die  auf  die  Malacostraca  bezüglichen  An- 
gaben gesammelt  und  in  der  Weise  aaeinandergereibt, 
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daas  er  eine  siifaroinenhSiigeiide  Dantellnng  TOn  der  Or* 
ganuation  und  Specieakenntnlss  der  Decapoden  naeb  Ari- 
stoteles giebt  Einer  Schilderung  des  Xnsseren  Körper- 
baues, der  Anatomie  und  Physiologie  folgt  eine  Deutung 
der  von  Aristoteles  erwähnten  Gattungen  und  Arten  des 
Mittelmeeres. 

Von  Alp  h.  M  i  1  n  e  Edwards^  Monographie  des  Cm- 
atac^a  foasilea  de  la  famiile  des  Oane^riena  iat  in  den  An- 
nalea d.  acieno.  natnr.  (ft*  a^r.  Zoolog*  III,  1865.  p.  297-- 
349.  pl.  5 — 13)  eine  weitere  Fortsetaung  eraebienen,  in 
weleher  die  Gruppen  der  Pirimeliden;  Eripbiiden,  Gale- 
niden  und  Trapeziden  abgehandelt  werden ,  von  denen 
indessen  die  erste  und  letzte  bis  jetzt  keine  fossilen  Ar- 
ten eiiiscliliessen.  Nach  Besprechung  einiger  zweifelhafter 
fossiler  Cyclometopa  liefert  der  Verf.  am  iSchiuss  nocli 
2*iacbtrMge  au  den  früher  bebandelten  Gruppen. 

Aas  der  EripbiideD-Gruppe  ist  bis  jetzt  nur  die  lebende  £ri- 
pbia  apinifiroDS  in  den  Qaatemftrsoblohten  bei  mzBa  foüiL  gefun- 
den worden.  Desto  reicher  ist  die  Gruppe  der  Galeniden  an  un- 
tergegangenen Formen:  (Tolene  obcewa  n.  A,  Podopihimnnf  Fit^ 
toni  M*Coy.  —  Gal€nop$i$  noT.  gen.,  auf  Arget  Mnrdiiaonii  £dw. 
(Murehisonii  et  Edwardaü  Hasme)  begründet,  mit  glatter  oder  granu- 
lirter  Schale,  welche  jedoch  niemals  wie  bei  Galene  in  henroreprin' 
gende  Lappen  getheilt  und  mehr  verbreitert  und  Tiereofcig  als  bei 
dieser  Gattung  ist.  —  Arten :  67almops.  typieua,  piuliuUmB,  emsst- 
firmif  OtrvüUamm  n.  A.  und  Murehisonii  £dw.  —  Ooeloaia  »ot. 
gen.,  von  den  übrigen  Chdeniden  ^urch  die  starke  Entwickdung  der 
Augenstiele  und  Augenhöhlen  abweichend ;  der  Stirn-  und  Orbital- 
rand nimmt  fast  die  ganze  Breite  der  Schale  ein.  —  Art:  CoeHoma 
vigü.  —  Colpocaris  bullata  v.  Meyer,  Pkgiolophus  Wetherelli  Bell 
(ss  Glyphitbyreus  affinis  Reuss),  formosus  Reuss,  Glyptonotus 
nov.  gen.  (vergebener  Name,  Tsopoda!)  für  Gecarcinus  trispinosus 
Desm.  errichtet.  —  Die  in  den  Nachträgen  beschriebenen  Arten 
sind:  Phhjctmodes  deprcftaus ,  Harpactocarchius  Jarquoii\  ActCkOd 
JPersica,  Xanthopsis  Dufourii  var.  major  und  Etyus  similis  Bell. 

Desselben  Verf.'s  »Note  sur  un  Criistace  d^crit  comme 
fossiie  et  qui  vit  encore  aujourd'hui  dans  FOcean  Indien«  (ebenda 
III.  p.  193  ff.)  bezieht  sicii  auf  die  von  Lucas  nacii  einem  fossilen 
Cepbalutlioi  ax  aufgestellte  lia  Edwardsii,  von  welcher  gegenwärtig 
durch  G  r  a  u  d  I  d  i  e  r  an  der  Küste  Zaozibar's  ein  lebendes  Exemplar 
aufgefischt  worden  ist. 
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Traatftcbold  (Bullet  d.  oatnr.  de  Ifoseou  1866. 1.  p.90. 
Taf.  8.  fig.  6)  machto  Etyma  quaänvnrnmta  •!•  n.  A.  ans  dem  Rut- 
nsolien  Jura  bekannt. 

OiftQllBi.  — -  Oxyrrhyneha.  —  Alph.  Milne  Edwards 
Deaeription  de  qnelqoes  Craataoea  noaveanz  appartenant  k  la  tribu 
des  Hai^  (Annd.  soo.  entomol.  de  Franoe  4.  sdr.Y.  p.  138 — 147. 
p).  8—6).  Verf.  giebt  in  dieser  Abhandlung  Charaktoristiken  und 
AbbüduDgen  von  folgenden  GattODgen  und  Arten:  1)  Stenocinops 
Lair.  2A.:  Sten.  curvirostris  n.  A.  aus  dem  Rothen  Meere  und  Sten. 
cervicomis  übst.  2)  Picrocerus  nov.  gen.,  gleicht  durch  die 
Länge  der  Aagenetiele  und  die  stark  entwickelten  Rostralhdmer 
der  Gattung  StenocinopSi  nnterscheidet  sich  aber  durch  frei  beweg- 
liche Augenstiele,  welche  sich  gegen  den  vorderen  Theil  des  Ce- 
phalothorax  zurücksrhlafren  können,  so  wie  durch  den  Oberrand  der 
Augenhöhle,  welcher  dachförmig  hervortritt  und  in  einen  einfachen 
Aussendorn  'luiigt.  —  Art:  Pier  armatus  Neu  -  Caledonien.  —  3) 
Pseudomicippe  Hell,  mit  einer  neuen  Art:  Pseud.  tenutpes  aus  dem 
Indischen  Ucean  (?)  —  4)  Acanthoph  ryH  doy.  gen.,  von  Naxia 
durch  den  nach  vorn  stärker  angeschwoiienen  Cephalothorax  and 
die  in  eine  hinter  der  Orbita  gelegene  Vertiefung  einschlagbaren 
Augenatiele.  von  Halimne  durch  zurückziehbare  Pedunculi,  durch  die 
unter  dem  ilobii um  verborgeüc  uiid  von  der  Orbita  ausgeschlos- 
sene Geissei  der  äusseren  Fühler  u.  s.  w.  unterschieden.  —  Zwei 
Arten :  Ac.  aculeatm  Ostindien  ?  und  cristimanus  Nukahiva.  —  6) 
Naxiö%d€$  noT.  gen.,  uhtoreclieidet  sioh  von  Pisa,  der  sie  im  Ha- 
bitus suniobst  Terwandt.  durch  den  nicht  in  einen  Zalin  ansge^oge- 
aen  Orbitalraad,  von  Nazia  durch  einen  Hiatus  am  unteren  Orbi- 
talrand,  aosserdsm  durch  l&ngere  Beine  und  mehr  entwiekeltes 
Boitrum*  —  Art:  Nam,  hkta  von  der  Zaniibar-Kflste.  —  6)  Hnenia 
de  H.  mit  einer  n.  A.:  Aen.  QrmidiAimi  von  der  Zantibar-InseL 
—  7)  Hutniüid99  aov.  gen.,  von  der  voriiergehendea  Gattsmg 
dttrüb  weniger  abgeplatteten  Körper,  fwt  eylindrieolie  Stimspitae, 
durch  den  Mangel  dn>  seitlichen  Terl&ngemngen  dei  Cepbalotbo- 
rax  n.  s.  w.  onfteracbieden.  —  Art:  Bum.  eomca  aus  dem  Ostindisoben 
Ocean(?). 

V.  Martens  (VerhandL  d.  soolog.  -  botan.  6es^sch.XVI. 
p.  379  f.)  charakterisirte  eine  neue  Gattung  Stilhognathu»,  wel- 
che sich  von  Stenocinops,  der  sie  sonst  äusserst  ähnlich  ist,  fast 
nur  durch  die  eigenthümliche  Bildung  der  äusserni  Haxillarfösse 
unterscheidet.  Das  Schenkelglied  derselben  ist  an  seiner  Basis 
mit  einer  tiefen  Längagrube  versehen,  am  Innenraude  borstig  ge- 
wimpert;  das  folgende  bei  seinem  Ansatz  tief,  fast  kreisförmigf  aus- 
geschnitten aussen  stark  gewölbt,  glänzend,  am  freien  Haiiüe  mit 
einem  flaeheu  Anhängsel  versehen.   Die  äusseren  Fühler  sind  naher 


Digitized  by  Google 


480    Geretaecker:  Bericht  üb.  d.  wissensch.  Leist,  im  Gebiete 

der  Mittellinie  als  bei  Stenocinupa  eingefügt.  —  Art:  Stilb,  ery- 
ihraeus  ans  dem  Rotben  Meere. 

Heller  (Reise  d.  Novara  p.  1  ff.,  Taf.  I,  fig.  1 — 3)  machte 
Lihidoclaea  Brasiliemi!^  als  n.  A.  von  Rio-Janeiro  und  Tiarmia  ver- 
rucosa als  Tl.  A.  von  den  Nicoliaren  bekannt  und  gab  ergänzende 
Charakteristiken  von  Micippe  hirtipes  Dana,  Naxia  diacantha  deUaau, 
Epialtus  marginatus  Bell  und  Acanthonyx  consobrinus  Alph.  Milne 
Edw.,  letzterer  bei  Madras  aufgefischt. 

Haltmus  spinosus  Hess  n.  A.  Sydney  (Archiv  f.  Naturgesob. 
XXXI.  p.  129.  Tab.  6.  fig.  1). 

Spence  Batc  (Annais  of  nat.  hi!»t.  3.  scr.  XVII.  p.  24)  be- 
richtete ül^er  hiiutipfes  Yorkonmicn  von  Achaeus  Cranchii  nn  der 
Küste  von  Devon  und  über  eine  l>eobachtung,  wonach  diese  Krabbe 
gleich  deu  Pisa -Arten  ihie  Körperoberiläohe  mit  Pfianzeutheilen 
bedeckt. 

Cyclom  etopa.  —  Alph.  Milne  TEdwards,  ^ltude8  zoologi- 
queft  Sur  les  Crustaces  recens  de  la  famille  des  Canceriens  (Nouv^lles 
Archives  du  niusGum  d'hist.  natur.  I.  1865.  p.  177 — 308.  pl.  XI — XIX). 
Verf.  beabsichtigt,  die  lelienden  Cyclonietopen  in  ähnlicher  Weise  wie 
die  fossilen  ikonographisch  zu  bearbeiten  und  beginnt  m  dem  vorlie- 
genden ersten  Theile  seiner  Arbeit  mit  den  Gruppen  der  Canceriden, 
Pirimelideu  und  Carpiliden.  Gleich  diesen  werden  die  Gattungen 
und  die  bereits  bekannten  Arten  wiederholt  nach  ihren  äusseren 
Merkmalen  charakteri^iirt  und  einzelne  neue  zurKenntniss  gebracht. 
Die  ihm  aus  eigener  Anschauung  nicht  bekannten  Arten  hat  Verf. 
—  wiewohl  nicht  ganz  vollständig,  —  mit  den  Beschreibungen  der 
betreileuden  Autoren  angeführt.  —  Die  Caucerideu  umfassen  die 
beiden  Gattungen  Cancer  Lin.  (Platycarcinus  M.  Edw.)  mit  -11  A. 
und  Metacarcinus  mit  1  A.,  die  Pirimelideu  die  einzige  Gattung  Pi- 
rimela  mit  1  Art,  die  Carpiliden  folgende  Gktttimgen:  Carpilina  5A., 
Xiiomera  6  A.  (neu:  Xtom.  longimana  Guadeloupe  und  granosmana 
Ken-Cftledonien),  Carpilodes  9  A.  (neu:  (ktrp,  ruber  Honolulu),  Lach- 
nopodus  1  A.,  Atergatis  13  A.  (neu:  Äterg*  laevigaius  Malabar,  ob' 
Umts  Cochincbina,  niHdus  Fidschi-Inseln),  Loplüictaea  7  A.  (neu: 
Loph.  cristata  Ck>cbincbitta,  JS^doim»  Sandwicbs-Inseln) ,  Aterga' 
iopsis  (nor.  gen* ,  für  Garpilius  signatus  Adams  und  White  ge- 
gründet) 6  A.  (neu:  Äterg.  fiavomaeulatw  Pondichery,  gratwloHu 
Zanzihar,  Gemanii  Cochincbina),  Actaea  80  A.  (neu:  Act*  JHeSrnt  Ya- 
terl.  unbek.,  obesa  Zanzihar,  ptAehdla  Bourhon),  Actnmnus  6  A. 
(neu:  Act.  miliaris  Seychellen),  Euxanthus  5  A.  (neu:  Eux.  puncta' 
tus  Ostindien),  Hypocoelus  2  A.,  Daira  2  A.  —  Auf  den  beifolgen* 
den  neun  Tafeln  sind  39  der  aufgezählten  Arten  abgebildet. 

Heller  (Beise  d.  Novara  p.  6<*30.  Taf.  I— HI)  maohte folgende 
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neue  Arten  bekannt:  Aierffatis  elegant  Taiti,  Xaniho  arctMtm  Taiti, 
Euxanthus  rugviosus  Cap  und  Mauritius,  Eudora  tetraodon  Auckland, 
Ozius  lohatus  Shanghai,  Sydney  und  Taiti,  Carupn  laeviuscu^a  Taiti. 
—  Ausserdem  ergänzt  er  die  Be8chreibun<Ten  von  foljyenden  bereits 
bckaTiTiten  Arten:  Cancer  irroratnsi  un(l  dentatn?  Hell,  Atergatis  iira- 
batus  Edw.  (Xantho  granulosus  Rüpp.),  tioridus  de  Haan.  Carpilius 
maculatus  Lin..  TjiomerR  lata  Dana,  Xantho  Lamarckii  Edw..  notatus 
und  GfranosomanuH  Dana ,  Menippe  iielianfrerii  Edw..  Etisus  utilia 
Hombr.-Jacq.,  Carpilodes  tristis  Dana,  Daira  perlata  Hbst.,  Chloro- 
dius  ni^er  Rü])p.,  sauf^uineua  Edw.,  Dehaanii  Krauss  (Xantho),  Pi- 
lodius  pngil  Dana,  Cymo  Audreusayi  Savigny,  Epixantbus  frontalis 
Edw.,  Pilumnus  rufopunctatus  Stimps.,  fissifrons  Stinips,,  Trapezia 
gottata  Rüpp.,  Ncptunus  dlaoanthus  und  saoguinolentus,  Goniosoma 
Orientale  Dana. 

Hess  (Archiv,  f.  Naturgesch.  XXXI.  p.  132  Ii".  Taf.  6)  machte 
Xantho  sj)ino6us  n.  A.  von  Sydney  und  Knphia  iraptusifarmiä  n.  A. 
von  den  Viti-Insoln  bekannt. 

Montrouzier,  Description  de  deux  nouvelles  especes  de 

Crustaces  des  cötes  de  la  Nouvelle  Caledonie  (Annal.  soc.  entora.  de 
France  4  ser.  V.  p.  ItiÜ  ff.)  beschrieb  AterijatnppiiH  Luccuii  und  J^QI- 
iunus  serratifrom  als  n.  A.  von  Neu-Caledonien. 

Catometopa.  —  Von  Heller  (Reise  d.  Novara  p.  31 — 68. 
Taf.  lY — VI)  wurden  ausser  einer  Reihe  neuer  Arten  auch  fünf  neue 
Gattungen  dieser  Gruppe  bekannt  gemacht:  Thelpkusa  corrufjata 
Madras,  Java,  Oeothelphma  Chilenms  Chile,  3facrophthaJmns  hicari- 
natm  Nicobaren  —  Hemiplax  nov.  gen.,  v(»n  Cleistostoma  da- 
durch unterschieden,  dass  das  dritte  Glied  der  äusseren  Maxillar- 
füsse  kürzer  ist  als  das  zweite,  von  Euplax  durch  den  Mangel  der 
jBartlinie  an  der  Oberfläche  dieses  Gliedes  und  durch  die  kurzen 
Vorderbeine,  von  Metaplax  durch  die  klaffenden  äusseren  Maxillar- 
füsse.  — Art;  He.mipl.  hirtipes  (Taf.  IV.  fig.  3)  Auckland.  —  Pachy- 
grapsas  intennedius  Rio-Janciro,  puhesccns  Chile.  —  Perigrapsus 
nov.  gen.,  von  Geograpsus  Stimpa.  durch  die  stärker  gekrümmten 
Seitenrimder  und  die  fast  senkrecht  nach  abwärts  gerichteten  Po- 
steroiateral-Gegenden  der  Schale,  durch  die  weite  innere  Augengrube, 
dnrch  die  wie  bei  Heterograpsus  gestalteten  äaeeeren  MaxülarfÜsse 
und  den  g&nslichen  Hangel  der  Htarpobter  an  der  Basia  des  dritten 
und  vierten  Beinpaares  abweiehend.  Art:  Berigr,  exed»tts  (Taf.  V. 
fig.  1)  Tuti.  —  HlßUroffra]^8U8  barhimanua  Panipet»  Anokland.  — 
Neetoffrapsus  nov.  gen.,  den  üebergang  von  den  Cydograpsoi- 
.den  stt  den  eigentliohen  Grapsinen  bildend.  Schale  glatt»  Stirn  ab> 
scbüssig,  hat  geradrandig,  Orbitae  anestti  offen,  äuesere  Kieferfösee 
klaffend,  mit  kürzerem  nnd  breiterem  drittem  Oliede  ohne  Bartleiete 
AnhlT  nr  NfttaTf .  XXXm.  J«hrf .  9.  Bd.  Ff 
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imd  weiter  Oeffianng  des  AtlimiiiigBeeDales.  SdieereafUsse  gleieb, 
di^  IblgeBden  wenig  euaammengedruckt»  mit  verläagertein,  fast 
vterka&tigein,  gedorntom  Finger.  Schwanz  des  Männchmfl  funfringlig, 
dreieoldg,  dea  Weibchens  sieben ringlig,  gerundet.  —  Art:  Neetogr» 
politus Nicohnren,  Taiti  (Taf.  V.  fig.d),'- G  r  apsodes  nov.  gen.,  von 
der  vorhergehenden  Gattung  dnrch  den  deutlich  gezähnten  vorderen 
Seitenrand  des  Cephalothorax  und  durch  das  dritte  Glied  der  äus- 
seren Eieferfüsse,  -welches  länger  als  breit  und  fast  so  lang  wie  das 
Eweite  ist,  unterschieden.  —  Art:  Graps,  notatus  (Taf,  V.  fig^.  2) 
Nicobaren.  —  Vtychognathus  pusüiu^  Nicobaien,  Melice  dentipes 
Ceylon,  ßeaarnui  asper a  Ceylon,  Nicobaren,  Me^ßsesartna  rugiäom 
Taiti.  —  Pinnaxodes  nuv,  gen.,  in  «l^r  Körpergestalt  mit  Pinno- 
theres,  in  der  Fomi  der  äusseren  Kieff  l  iusse  mit  Pinnaxia  überein- 
stimmend; von  letzterer  Gattung  hauptsächlich  durch  die  gleiche 
Länge  und  Stärke  der  vier  hinteren  Beinpaare  unterschieden.  Im 
Gegensatz  zu  den  erhärteten  Beinen  ist  die  Körperhaul  dünn  per- 
gament artig.  —  Art:  l^innax.  hirtipes  Ecuador.  —  Von  bereits  be- 
kannten Arten  werden  folgende  nochmals  näher  charakterisirt:  Thel- 
phusa  perlata  £dw.,  Leschenaultii  Edw.,  Cardisome  hirtipes  Dana^ 
Gelasimus  voeans  Rumph,  tetragonon  übst.,  rubripes  Luc.,  annuli- 
pes  und  GaitnardiEdw.,  perplexus  £dw.,  Heloecius  cordiformis  Edw., 
Ooniopsis  cruentatus  Latr.,  Metopograpsus  Thuknhar  Owen,  Paohy- 
grapsus  maums  Luc.,  Grapsus  rudis  Edw.,  Geograpsus  erinipes  Dana, 
Pseudograpsns  barbatus  Bumph,  Heterograpsus  sangnineus  de  Haan, 
maeulatn^  Edw.,  Paragrapsus  laevis  Dana  (Verreauxü  Edw.),  Platy> 
notns  depressus  de  Haan,  Heiice  granuhita  Dana  (Chasmagnathus), 
Sesama  Eydouxi,  Indica  und  graoUipes  Eäw*,  Aratns  Pisonl'Edw. 

Hess  (Archiv  f.  Naturgesch.  XXXL  p.  141  fF.  Taf.  6)  machte 
als  neue  Australische  Arten  bekannt:  Hymenieus  Krefftn,  Ocypoäe 
Macleayana,  Heloecius  sigmtus,  Gelasimus  signatus  und  variatWf 
Qrapsus  inornatus,  Sesarma  rotundata,  atrorubetis,  similis,  Schüttei. 
und  erythrodaetyla,  CycHofrapsua  lamU  und  Melice  Leaehii,  sämmt» 
lieh  von  Sydney. 

Alph.  Milne  Edwards.  Description  de  trois  nouvelles 
especes  du  gcnre  ßoscia  (Annal.  soc,  entern,  de  France  4.  ser.  VI. 
p.  203  fi".)  machte  Bo'^cia  Bocourti  und  cfracilipes  als  n.  A.  aus  Me- 
xiko, sinuatifrons  n.  A.  nnbek.  Vaterl.  bekannt. 

Oxystomata.  —  Alph.  Milne  Edwards,  Description  de 
quelques  Crustaces  nouveaux  on  peu  conuus  de  la  famille  des  Lcu- 
cosiens  (Annal.  soc.  entom.  de  France,  4.  ser.  V.  p.  148 — 159.  pl.  C). 
Verf.  begründet  zunächst  auf  den  Oreophorus  nodosusBoll  eine  neue 
Gattung  Speloeophorus ,  welche  besonders  dnrch  die  tiefen,  sich 
in  das  Innere  des  Ceplialoiborax  einsenkenden  Gruben  am  Hinter- 
rande desselben  ausgezeichnet  ist.  —  Eine  zweite  n.  A.  dieser  Gat* 
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tiing  ist  Spd»  ealappoidesY&ierl.  unbek.  ^  Den  beiden  beiOreophorug 
verbleibenden  Arten:  Or.  horridus  Küpp.  und  reticaUitiie  Adanilt 
White  schliesst  sich  als  dritte :  jOreoph.  rugosus  Stimpeon  (hier  auf 
pl  C.  flg.  3  abgebildet)  an.  —  Die  Gattang  Cryptocnemus  Stimpe, 
wird  mit  Crypt  Grcmdidierii  n.  A.  (pl.  6,  fig,  4)  von  der  Zanzibar- 
Küste  bereichert  und  Crypt.  pentagonus  Stimps.  nochmals  beschrie- 
ben. —  Endlich  crf  ilirt  eine  nochraalig'e  Beschreibung  nnd  Abbil« 
dung  der  fossilen  ixa  Edwardsii  Lucas. 

Leucosia  poUta  und  Matuta  picta  Hess  (Archiv  f.  ^aiar- 
gesch.  XXXI.  p.  155  £f.  Taf.  6)  n.  A.  Sydney. 

Notopodft.  Ergänzende  Beachreiboiigeii  von  Cryptodromia  la- 
teralis Stimps.  und  Dromidea  epongima  StUnpe,  lieferte  Heller 
(Reise  d.  Kovara  p.  71  f.) 

Porcellanidae.  Derselbe  (ebenda  p.  73—81.  Taf.  VI.  fig.  3— 9) 

machte  Porcellana  pisoides,  militaris,  bellis  und  inemiis  n.  A.  von 

den  Nicobaren,  äigitalis  von  Gibraltar,  Icporina  und  frontalis  von 
Rio-.Taneiro ,  peniciUata  und  barhata  von  den  Nicobaren  bekannt 
und  beschrieb  ausserdem  nochmals  Por/:ellana  mitra  und  scabricola 
Dana,  elongata  M.  Edw. 

Pagarinl  Neue  von  Heller  (Reise  d.  Novara  p,  82 — 93. 
Taf.  Yll)  bekannt  gemachte  Arten  sind:  Cenobita  violascens  und 
Diogenes  avanis  von  den  Nicobaren .  Diogenes  senex  Sydney,  Cal- 
cinm  nitidus  Taiti,  Clibanarlus  hurhatus  Auckland,  Paguristc>^  ciliar 
tus  NicoV)aren.  Ferner  werden  näher  cliarakterisirt :  Cenobita  Oli- 
vieri  Owen  TParr.  clypeatus  Oliv.),  Petrochirus  ^ranulatus  Oliv. 
Stimps.,  Pagurus  dlB^ormis  Edw.  ,  Calcinus  tibicen  Hbst.,  Gaiinardi 
und  elegans  M.  Edw.,  latens  Kand.,  Clibanarius  iongitarsis  de  Haan 
und  aequabilis  Dana. 

Pagurus  minidus  und  Birgus  hirsulus  Hess  (Archiv  f.  Na- 
turgescb.  XXXI.  p.  IGU  ff,  'YaL  7.  lig.  16)  u.  A.  von  Sydney. 

Spence  Bäte  (AnniU.s  of  nat.  3.  ser.  XVil.  p.  25)  berichtete 
über  häuügüies  Yorkummen  von  Pagurus  Dillwynii  an  der  Küste 
von  Devon.  Durch  Beobachtung  jugendlicher  Individuen  verschiede- 
ner Entwickelungsstadien  bat  Vert  festgestellt,  dass  Milne  Ed- 
wards auf  solche  seine  Gattung  Glanoothoe  begründet  bat,  welche 
demnach  als  solche  einzuziehen  ist. 

Loricata.  Heller  (Reise  d.  Novara,  p.  94— 100.  Taf.  VH!) 
stellte  in  einer  analytischen  Tabelle  die  unterscheidenden  Merkmale 
der  19  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Palinurus  -  Arten  zusammen 
und  gab  ausführliche  Charakteristiken  von  Palinurus  Huegelii  Hell, 
aus  dem  Indischen  Ocean  (auf  Taf.  8  abgebildet)^  Pal.  Lalandü  M. 
Edw.  von  St  Paul,  Pal.  omatus  Fab.  var.  deeofotiu  Ton  Java  und 
Pal.  dasypus  M.  Edw.  von  Ceylon  und  Kadras. 
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SpenoeBate  (Amiftls  of  nal  biet.  8.  eer.  XYII.  p.  26.  pl.  2. 
fig.  8  o)  maohte  auf  die  abweichende  Bildung  der  unteren  Fähler 
von  PalinnruB  aufmerksam;  an  dem  Pedunculus  derselben  sind  das 
dritte  und  vierte  Glied  unter  einander  nnd  mit  der  Schuppe  ver- 
wachsen. 

iStadal.  Heller  (Beise  d.  Novara  p.  100—104.  Taf.DC)  be- 
schrieb Astaens  Anstraliensis  M.  Edw.  von  Sydney,  Astacoides  no- 
bilis  Dana  von  Sydney  und  Astacoides  spinifeTt  eine  grosse^  durch 
die  reiche  DornbcwafTnung  der  Körperoberfläche  ausgeaeicdmete  neue 
Art  aus  Neu-Holland. 

Hess  (Archiv  f.  Naturgesch.  XXXI.  p.  168 ff.  Taf.  VII.  fig.  17 

und  18)  TJuilassina  maxima  und  Astacoides  pUbejtta  als  n.  A.  von 
Sydney.  (Bei  Aufzählung  der  Australischen  Astacinen  hat  Verf.  die 
drei  vonErichson  beschriebenen  Arten:  Cherops  Preissii«  £ngadus 
foesor  und  cunicularins  übersehen.  Bef.). 

V.  Martens  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  XVII.  p.  869  f.) 
Agtacua  armatua  n.  A.  aus  dem  Hurray-fiiver  in  Australien, 

Spence  Bäte  (Annais  of  nat  hist.  8.  ser.  p.  XYI.  p.296  f., 
Proceed.  soolog.  soc.  of  Xiondon  1865.  p.  469.  pl,  27)  Aßtaeus  CM- 
wdU  n«  A,  von  Madagascar. 

Lütken,  Enoplometopus  AntiUensis  Ltk.,  en  ny  vestindisk 
Hummer-Art  (Yidenskab.  Meddelelser  fra  den  naturhist.  JPorening  i 
KjÖbenhaven  for  1864,  Copenhagen  1866.  p.  266  ff.)  maohte  Eno- 
pUmeU^UB  Antülensis  als  n.  A.  aus  Westindien  bekannt. 

Atwood  (Proceed.  Boston  soc  of  nat.  List.  X.  p.  11)  gab 
Notizen  über  das  Vorkommen  des  Hummnrs  in  Nord-Amerika.  Nach 
Cap  Cod  kommen  sie  im  Juni  und  bleiben  daselbst  bis  zum  Okto- 
ber; fast  alle  dort  aufgefischten  Exemplare  sind  Weibchen.  Die  in 
Boston  jährlich  verkauften  Hummer  belaufen  sich  fast  auf  eine 
Million  :  dort  sind  die  Männchen,  welche  von  Mai3sachusett8  und 
Maine,  wo  sie  ülterwiegeii,  hergebracht  worden,  am  bf liebtesten. 

Von  besonderem  Interesse  und  praktischer  Bedeutung  sind 
die  Mittheilungen,  welche  L.  Soubeiran  Ergebnisse  der  in 
Frankreich  mit  glücklichem  Erfolg  eingerichteten  künstlichen  Krebs- 
zucht in  den  Compt«'«  rendup  de  l'acad.  d.  scicnc.  Tora.  LX.  18G5. 
p.  1249  f.  (»Sur  l'hiötuire  naturelle  et  l'education  des  ^crevissos«) 
veröfl'entlicht  hat.  Die  Ki'ebszucht  ist  gegenwartig  zu  Clairef'  iiiaine 
bei  Rambouillet  in  vollem  Gange  und  es  existiren  in  diesem  Eta- 
blissement jetzt  Krebse  jeden  Alters,  an  denen  sich  das  Wachsthum 
innerhalb  der  ersten  sechs  Jalire  leicht  controlliren  lässt.  Die 
Beobachtungen  haben  ergeben,  dass  die  Männchen  etwas  schneller 
wachsen  als  die  Weibehen,  so  dass  dreijährige  Männchen  gleich 
gross  mit  vierjährigen  Weibohen  sind ;  dagegen  sind  be^e  erst  im 
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vierten  Jabre  fortpfiaosangaflkbig.  Das  Weibchen  ist  stett  kleiner 
ids  das  Männchen;  es  erreicht  nnr  selten  ein  Gewicht  von  60  bis 
90  Grammes,  während  die  Männchen  oft  125  Gr.  und  darüber  wie- 
^n.  Beim  allmählichen  Wachsthnm  stehen  Grösse  und  Gewicht  in 
folgendem  Verhältniss : 


KrelMe  desselben  Jahree 

0,025  MiU. 

o,,no  Gr. 

„      von  1  Jahr 

0,03  „ 

1,50 

„       ^2  Jahren 

0.07  „ 

3.50  „ 

»        M    6  1, 

0fi9  „ 

6,50  „ 

0,11  n 

17,50  „ 

5  .. 

0,125  ^ 

18,50  „ 

„    nnl)e8timratea  Altera 

0,16  ^ 

30  „ 

sehr  alte 

0,19  „ 

125 

Es  linden  jährlich  drei  Hautungen  statt;  nur  die  ganz  iiin- 
gen  Individuen  häuten  im  ersten  Jahre  nur  einmal.  Die  Häutun- 
gen fallen  gewöhnlich  in  die  Monate  April  his  September;  nach 
jeder  derselben  können  die  Krebse  um  '/a  ihres  Gewichtes  zuneh- 
men. Bis  zu  fünf  Jahren  wachsen  Rio  schneller  als  nachher;  um 
einen  guten  Krebs  zu  erhalten,  sind  sieben  Jahre  erforderlich.  Die 
Begattung  dauert  drei  bis  vier  Stunden  und  fällt  in  den  November; 
nach  derselben  zieht  sich  das  Weibchen  in  ein  Erdloch  zurück,  wel- 
ches es  selten  verläsat.  Alle  Eier,  welche  sich  zufallig  von  den 
BancbfÜBsen  det  Weibchens  loslösen,  kommen  um.  Die  Lieblings- 
nahnmg  der  Krebse  ist  die  Ohara,  welche  mithin  in  den  Znohttei' 
eben  besonders  cnltivirt  werden  mnss.  (Im  Anssnge  auch  mitge- 
theiit  in:  Rev.  et  Kagas.  de  Zoolog.  2.  s^r.  XYII.  p.  SSOOff.). 

Carldes.  Heller  (Reise  d.  Novara  p.  105^123.  Taf.Xo.  XI) 
oharaktensirte  folgende,  zum  Theil  neue  Arten  dieser  Familie:  €a- 
Hdina  evurwrosM»  n.  A.  Anokland,  ÄSphem  s&doHs  n.  A.  AucUand, » 
Sydney,  Aipb.  Gbaron  Hell.,  erasHmanm  n.  A.  Nioobaren,  AnchisHa 
no^fOa  n.  A.  Ntkobaren,  LecMder  äMtixM  n.  A.  Nioobareni  seremts  n.  A. 
Sydney,  moäestw  n.  A.  Shanghai,  JimZmms  n.A.  Java,  Palaemon  vagns 
Hell.  Taiti,  »pectabiUs  n.  A.  Taiti,  ruäU  n.  A.  Ceylon,  su/ptrbus  und' 
iKfMfww  n.  A.  Shanghai,  Donae  n.  A.  Sydney,  Bmaeua  Tdhitensis  n.  A. 
Taiti,  aeuipiüis  m  A.  Java  und  F.  affinis  M.  Edw.  Hongkoiig. 

Derselbe  (Yerhandi.  d.  zoolog.-botatt.  Gesdlsoh.  X7I.  p.759) 
*  beseichnete  seine  frühere  Angabe,  wonach  die  von  ihm  als  Anchistaa 
migratoria  aufgeführte  Caride.un  Adriatischen  Meere  vorkomme^, 
als  irrig  nnd  stellt  für  die  genannte  Art  den  älteren  Namen  Anohi- 
stia  lacustris  Mart  (Palaemon)  wieder  her.  Dieselbe  kommt  auch 
in  den  Bächen  Dalmatiens,  welche  der  Karenta  snfliessen,  vor. 

Eluna Inger,  Ueber  eineSfisswasser-Cmxstaoec  imNU  (Zeit- 
Schrift  f.  Wissensch.  Zoologie  XVI.  p.  667-^864.  Xaf .  20)  liescbricb 
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und  bildete  ab  JMaemon  nOoHeut  n.  A.  ans  Oberegypten,  im  Nil 
selbst  Bowobl  als  in  den  mit  ihm  Eosammeiibftogonden  Canilen  uoA 
Gräben  aufg^efanden.  Der  Körper  ist  6  Cent,  lang,  die  Mandibeln 
mit  einem  Taster  yers^ieii. 

Im  Anschluss  an  diese  Bescbreibnng  erörtert  y.  Martens 
(ebenda  XYI.  p.  896)  die  üntersobiede  dieser  Art  Ton  Palaemon  la- 
onstris  Mart.  nnd  spricht  sich  gegen  die  durch  Heller  vorgenom- 
mene Aenderung  des  Namens  in  Anchistia  migratoria  aus;  ebenso 
V.  Siebold  (ebenda  p.  367),  welcher  den  Pal.  lacastris  im  Garda- 
See  fischte.  (Die  Angelegenheit  ist  durch  He  Her  bereite  erledigt.) 

Hess  (ArohiT  l  Naturgeseb.  XXXI.  p.  165  ff.  Taf.  7)  machte  Bi- 
laemon  ruher  n.  A.  von  den  'Yiti*Inse]&  und  Anoetis  pU^U8  n.  A. 
▼on  Sydney  bekannt. 

Spence  Bäte  (Annais  of  nat  bist.  8.  ser.  XYU.  p.28.  pl.  2. 
6g.  1)  Caraäina  tmnU  als  n.  A.  ans  England. 

ScUlOpOda.  G.*  0.  Sars  (Beretning  zoolog.  Reise  i  Sommer. 
1866.  p.  15  ff.)  beschrieb  Nmatopus  GoiHi  {—  Mysis  erythrophthalma 
(Ms)  und  pjfgmaeitB  n.  A.,  Mysis  spiritus  Norm,  xud  Ungvwra  n.  A. 
▼on  der  Korwegiscben  Küste. 

dmacta.  Fr.  Mailer  (Üeber  Gnmaoeen,  Archiv  f.  Kaiur* 
ge^h.  XXXI.  p.  811 — 828)  untersogdie  von  van  Beneden  in  sei- 
nen Recherebes  sur  la  faune  littorale  de  Belgique,  Cmstaces  (1661) 
gemachten  Angaben  über  Bodotria,  Leucon  und  Guma  einer  einge- 
henden und  augleich  yemichtenden  Kritik;  er  erklärt  Alles  über 
die  Cumaceen  von  v.  Beneden  Beigebrachte  einfach  als  eine  un- 
erhörte Sudelei.  Verf.  weist  nach,  dass  v.  Beneden,  wiewohl  er 
die  Untersuchungen  Kroyer's  und  Spence  Bate's  über  diese 
Familie  als  musterhaft  sorgfaltig  bezeichnet,  dennoch  über  die  Orfra- 
'nisation  derselben  fast  durchweg  Angaben  macht,  welche  denen  der 
beideu  genannten  F«.)rscher  geradezu  widersprechen.  So  hat  er  z.B. 
die  von  Kroycr  richtig  beschriebenen  beiden  Kieferpaare  bei  Cuma 
und  Leucon  vollständig  übersehen  und  an  ihrer  Stelle  die  beiden 
ersten  Kieferfüsse  bp^rhrieben ,  bei  Bodotria  11  anstatt  13  Glied- 
maassenpaare,  vier  anstatt  fünf  Beinpaare  u.  s.  w.  angegeben.  Die 
grosse  Kieme  und  die  Kiemenhöhle  hat  v.  Benedeii  ganz  überse- 
hen, die  Existenz  der  letzteren  sogar  ausdrücklich  in  Abrede  ge- 
stellt; Weibchen  scheint  er  überhaupt  nicht  gekannt  zu  haben, 
wenigstens  sind  die  für  solche  ausgegebenen  Exemplare  von  Bodo- 
tria nach  den  Abbildungen  junge  Männchen.  Die  Embryonen  der 
Cumaceen  sollen  in  ihrer  Entwidcelung  die  gröaste  Aehnlidikeit  mit 
denjenigen  yon  Hysis  haben,  wftbxend  sie  in  der  That  Tollstftndig 
▼on  ihnen  abweiobeii.  Auf  Grund  der  Aehnlichbeit  in  der  Form 
ihrer  Mandibeln  will      Beneden  die  Cumaceen  in  die  n&chste 
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Yerwandtsohaft^mit  Mytis  seteen  und  doch  sind  die  Kiefer  gerade,  wie 
bereits  Kroyer  und  Spence  Bäte  festgestellt  haben,  nach  dem 
Typus  derjenigen  der  Amphipoden  gebaut.  Die  gleichfalls  für  diese 
Verwandtschaft  herangezogenen  T;-^her8chläuche,  die  Beschaffenheit 
des  Darmkanales,  die  Bildung  der  Bruttasche  stehen  den  entsprechen- 
den Verhältnissen  von  Mysis  p-I  ichfalls  ganz  fern  und  zeigen  anch 
ihrerseits  mehr  Uebereinstimraung  mit  den  A.mphipoden.  —  Verf. 
stellt  Mittheilungen  über  die  Organisation  und  Entwickelungsge- 
schichte  der  Cumaceen  seinerseitB  in  Aussicht. 

Spence  Bäte,  Carcinologieal  gleanings,  Nr.  1  (Annais  of 
nat.  hist.  3.  ser.  XV.  p.  81  ff.  pl.  i)  machte  folgende  neue  Formen 
dieser  Familie  von  d-^n  Shetlands-Inseln  bekannt:  Diastijlis  echina' 
ttkSy  bicorms  und  borealis.  —  ])/ annastacus  nov.  ,gen.  Vordere 
und  hintere  Hälfte  des  Cephalothorax  durch  eine  deutliche  Naht 
getrennt ;  die  letztere  reicht  luit  ihren  beiden  Vorderenden  nicht  bis 
zura  iiostrum.  Vier  freie  Ringo  hinter  dem  Cephalothorax.  Augen 
sitzend,  seitlich.  Die  fünf  Beinpaare  mit  sieben  vollständig  ausge« 
bÜdeien  Gliedern  und  einer  AnliangsgeisBel}  (die  vier  leisten  Schwans- 
ringe  feUen).  —  Art:  Ifcmn,  hinoeitknäes* 

G.  0.  Öars  (Beretning  «oolog.  Reise  i Sommer.  1865-  p.  24flF.) 
beschrieb  Cam^ylaspis  verrucosa  und  Guma  pmiUa  als  n.  A.  von  der 
Norwegischen  Küste. 

SqnilUna.  Heller  (Beise  d.  Novara  p.  124— 127)  gab  noch- 
malige Charakteristiken  von  Paeadosquilla  oculata  BruUe  von  Taiti, 
Gonodactylus  triepinoeui  White  und  Gonodaotylas  spee.  dab.  yoi^ 
den  Kicobaren. 

SquiUa  mües  und  laevis  Hees  (Archiv  f.  Naturgeaeb.  XXXL 
p..  16d.  Taf.  .7.  fig.  21  a.  22)  n.  A.  Yon  Sydney. 

Annetley,  Notes  ob  the  habits  of  Ckmodaetylus  ehiragra 
(Froeeed.  soolog.  soo.  of  London  1860.  p.  888).  Verfl  th«H  einige 
an  einem  lebenden  Exemplare  der  genannten  Art  ai^(esteUte  Beobaeh* 
tongen  mit;  dasselbe  erwies  sich  als  sehr  jähsomig  und  paekte 
jeden  ihm  entgegengehaltenen  Gegenstand  mit  den  Fingern. 

Ant.  Dobra,  Zur  Naturgeschichte  der  Caprellen 
(Zeitschr.  f.  wissensch.  Zoolog.  XYL  p.  245—250.  Taf.  18) 
machte  Mittbeilungen  über  die  Bis  jetat  nnbekannten  Fort- 
pflanznngBorgaae  der  Oaprella  linearis  und  nntersncbte 

jugendliche  Individuen  dieser  Art  auf  die  Morphologie 
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des  Nervensystems,  des  Yerdauungsapparates  und  des 
Herzens^  welche  ihm  mehrfache  Abweichungen  von  derje- 
nigen des  erwachsenen  Thierea  (nach  der  Darstellung  von 
Frey  nnd  Lenckart)  ergaben. 

Das  sweite  Ganglion  der  Bauchlcette  ist  bei  jungen  Indlvidaen 
nicht  grösser  als  die  ühiigen,  sondern  dengenigen  des  fünften  Bin- 
ges  an  Grösse  gleich;  dagegen  aeigt  sich  von  hervorragender  Grösse 
und  aus  fünf  auf  einander  folgenden  Nervenanschwellungen  zusam- 
mengesetzt das  Ganglion  des  sechsten  Körperringes.  In  dem  letzten 
der  grösseren  Körpersegmente  so  wie  in  dem  mdiment&ren  Posi- 
abdomen  sind  keine  Ganglien  bemerkbar.  —  An  dem  Magen  der 
jungen  Caprellen  glaubt  Verf.  bemerkt  zu  haben,  dass  er  eich  bei 
der  Einmündung  der  beiden  Leberschläuche  verengt  und  sich  in 
das  Lumen  des  erweiterten  Darmrohres  als  Duplikatnr  einstülpt. 
Die  beiden  Leberschläucho  beer  innen  im  Kopfsegment  und  reichen  bis 
in  das  Ende  des  f  ünften  Leibessegnientes ;  s^ie  sind  bei  jungen  Indivi- 
duen nur  spärlich  mit  Leberzellen  gefüllt.  Verf.  beobachtete  in 
denselben  die  Bildung  von  Zellen,  welche  nach  allmählichem  Wachs- 
thum sich  loslösten  und  aus  den  Leberschlä neben  in  den  Darm  hin- 
überglitten. —  Von  den  Spaltöffnungen  des  Herzens  findet  sich  bei 
jungen  Thieren  das  erste.  Paar  im  Kopfsegment ,  das  zweite  bis 
vierte  in  der  Mitte  der  entsprechenden  Körperringe,  das  fünfte  am 
Ende  des  Eückengefassos  im  fünften  Ringe;  das  vierte  Paar  ist  bei 
veitem  das  grösste.  IHe  Aorta  setst  sieh  fast  bis  aum  Gehimgang- 
lion  fort  und  theilt  sich,  reehtwinfclig  muh  unten  steigend,  in  zwei 
Aeste.  —  Die  Hoden  liegen  im  leisten  Körpersegment  (vor  dem  ru- 
dimentären Postabdomen),  sind  au  vieren  vorhanden  nnd  von  pflau- 
mcDförmigem  Umriss;  das  ftussere'  Paar  ist  grösser  als  das  innere. 
Die  Spermatozo§n  sind  von  eigenthümUcher,  dresohflegelformign*  Ge- 
stalt. Die  Eierstocke  liegen  als  lange  Schlauohe  awischen  Darm 
und  Lebeniohlauchen  im  dritten  bis  fünften  Segment;  in  letateree 
münden  sie  awischen  dem  ihm  entsprechenden  Beinpaare  aus. 

Von  C.  8pence  Bate*8  und  J.  O.  Westwood's 

bistory  of  the  British  sessile-eyed  Crustacea*  sind 
die  Antaugs-Liefeningen  des  zweiten  Bandes  (Pt.  XII  u. 
Xlin.  letztere  im  J.  1866  herausgegeben  worden.  Die- 
selben enthalten  die  Bearbeitung  der  nnippo  Hvpeima 
als  letzter  Abtheilung  der  Amphipoda  normalia  und  der 
Amphipoda  aberrantia  (Laemodipoda  Latr.),  Der  übrige 
Theil  des  (gegenwärtig  bereits  abgeschlossenen)  zweiten 
Bandes  i&t  der  Beschreibung  nnd  Abbildung  der  Britischen 
Isopoden  gewidmet 
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Die  AliUieilimg  der  Hyperina  serftlH  nach  den  Yerff.  in  die 
beiden  Familien  derHyperiidae  nnd  Plironiinidae;  entere  iit  in  den 
EngÜBohen  Meeren  dnzoh  die  Gattungen  Lettrigouni  (2  A.)  nnd  Hy- 
peria (2  A.),  letztere  nnr  dureb  die  Gattung  Phronima  (1  A.)  re- 

präsentirt.  —  Die  Amphipoda  aberrantia  umfassen  drei  Familien : 
1)  Dulichiidae  mit  der  Gatt.  Dulichia  (2  A.)-  2)  Caprellidae  mit  den 
Gattungen  Proto  {2  A.),  Protella  (1  A.)  und  CapreUa  (9  A.).  3)  Cya- 
midae  mit  der  Gatt.  Cyamne  (4  A.).  Sämmtliohe  in  diesen  Liefe- 
niDgen  abgehandelten  Arten  sind  bereits  bekannt,  jedoch  der  Mehr- 
zahl nach  viel  ausfuhrlicher  beschrieben  als  es  bisher  der  Fall  war  ; 
-  die  vortrefflichen  Abbildungen  tragen  zu  ihrer  sichoren  Bestimmung 
(besonders  z.  B.  bei  den  CapreUa-Arteu)  sehr  wesentiich  bei. 

Einen. für  die  Kenntniss  der  arktiseben  Ampbipo- 
den-Faima  sehr  wichtigen  Bettrag  hat  A,  Go  Sa  unter  dem 
Titel:  „GniBtaeea  amphipoda  maria  Spetaberglam  allnen- 
ti8,  cum  speciehna  aliis  arcticia  enumerat  A.  G o Sa  (öfrera. 
Vetensk.  Akad.  Förhandl.  1865.  p.  517—536.  tab.  36—41. 
—  Im  Separatabdriick :  20  pag.  in  8.  c.  tab.  6)  veröffent- 
licht. Verf.  giebt  in  demselben  eine  systematische  Auf- 
zählung der  bivS  jetzt  in  den  arktiaciien  Meeren  aufgefun- 
denen Amphipodcn  mit  Einschluss  der  Laemodipoden, 
weiche  er,  ao  weit  sie  bereits  bekannt  sind,  sehr  einge- 
hend in  ihrer  Nomenklatur  und  Synonymie  feststellt 
und  naeh'  ihrer  geographischen  Verbreitang  erörtert^ 
wShrend  er  die  darunter  befindlichen  n^nen  beschreibt 
und  durch  sahlretche  Ahbildungen  erlKutert.  Die  Ge- 
sammtzahl  der  voxh  Verf.  aufgeführten  Äxten  betrftgt  *ffir 
Spitabergen  70,  für  andere  arktische  LokalitSten  ausser- 
dem noch  13;  dieselben  verth eilen  sich  auf  die  verschie- 
denen Familien  und  Gattunsren  in  folgender  Weise: 

Gammaridae.  Pontoporeia  Ivr.  1  A  ,  Opi8Kr.,lA..  Lyeianassa 
Edw.  17  A,  (L.  gryllus  Mandt  =ss  Eurytene»  Magellanicus  Lilljeb.,  L. 
Vahli  Kr.  —  n\ii]fax  Ow,,  L.  lagena  Kr.  ==  nugax  Phippa  =  appendicu- 
losa  et  anipnlla  Kr.  =  ampulla Bniz.  =  lagenaSp.  Bäte,  L.  tumidaKr., 
L.  Martensi.  crispata  und  producta  n.  A.  von  Spitzbergen,  L.  nbys.s)  n. 
A.  von  Grönland,  L.  HolböUi  Kr..  L.  minuta  Ki-  .  L.gulosa  Kr.,  L.  umho 
n.  A.  Grönland,  L.  Edwards! Kr.,  L.  plantaKr.,  L.  litoralis  Kr.  nnd Lys.f 
umho  n.  A.  Spitzpergen),  Stegocephalus  Kr.  1  A.,  Montagua  Sp.  Bäte 
4  A.  {M*  Bruidii  =  Leucothoe  clypeata  Bn».  ndo  &oyer) ,  Otus 
8p.  Bäte  1  A.,  Vertnnmos  White  S  A,  Ftoampbithoe  Bras.  18  A., 
danmter  nea:  Bh".  (IUm8te$)  exigva  wad  media  Spitsbergeii, 
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(Aifßtu)  Smitti  und  fragüM  Spitzbergen,  Amphithonotus  r  >sta  2  A. 
(Amph.  aculeaius  Lep.  ss  Talitras  Edwardsi  Sab.  imd  McUmgreni 
n*  A.  Spitzbergen,  Oediceros  Kr.  7  A.  {Oed.  propinqum,  ItmgifiMrie, 

bremcalcar  und  latimanus  n.  A.).  —  Syrrhoe  nov.  gen.  >Fron9 

producta,  oüuli  Oodicororuin,  anteiinae  supernae  flagello  appendicu- 
lari  instmctn(\  mandibula  palpo  triarticulato.«  Zwei  Arten;  Syrrli. 
crenrthtta  Spitzbergen  und  hicuspi.s  von  der  Davis-Strasse  und  Fiu- 
markeu.  —  Phoxus  Kr.  2  A.,  Bathyporeia  Liudstr.  1  A.,  Ilaploops 
Lüljeb.  1  A.,  Ampelisca  Kr.  2  A.,  Pardalisca  Kr.  1  A.,  Euairus  1  A., 
Gammarus  Fab.  9  A.  {Gamm.  ThoreUi  n.  A.  Island,  apitiosus  n.  A. 
Spitzbergen),  Autonoe  Bruz.  2  A.  (Aut.  depressa  n.  A.  Spitzbergen.) 

Corophidae:  Amphithoe  Leach  1  A..  Podocerus Leach  1  A., 
Erichthonius  £dw.  1  A.,  Siphonoecetes  Kr.  1  A.  im4  Glauoonome 
Kr.  1  A. 

Hyperidae:  Themiato  Guer,  2  A.  (Them.  libellula  Mandt  = 
arctica  et  crassicornis  Kroyer,  lltem,  compreum  u.  A.  Grönland), 
Hyperia  2  A. 

Dnlicbidae:  Dulichia  Kr,  1  A.  ' 

Caprellidaet  Caprella  Lam.  2  A. 

C.  Ii  eil  er,  Kleine  Beiträge  zur  Kenntnisä  der 
Süsswasser-Amphipodeii  (Verbaadl.  d.  zoolog.-botaü.  Ge- 
solisch.  1S65.  p.  979—984.  Taf.  XVII).  Nach  Beschreibung 
zweier  neuer,  von  Kotschy  auf  Cyperu  entdeckter  Ar- 
ten, von  denen  die  eine  durch  ihr  Vorkommen  in  einer 
beträchtlichen  vertikalen  Erhebung  bemerken«werth  ist, 
stellt  Verf.  eine  IJebersicbt  der  bis  jetst  bekannten  Sttd- 
EnropSischen  Stlsswasser-Amphipoden^  welche  sich  auf  5 
Gammaras-Arten  beschränken,  znsammen. 

Die  beiden  neuen  Arten  von  Cypcrn  sind;  Orchestia  cavimana 
(Taf.  17.  fi^.  1),  in  einer  Höhe  von  4000'  in  der  Nähe  einer  Quelle 
lebend;  Gammarus  Veneris,  50'  hoch  über  dem  Meere  in  der  Ve- 
nus-Quelle auf<a:efunden.  —  Die  fünf  Süd-Europäischen  (Taramarus- 
Arten  ans  dem  8Üssen  Wasser  unterscheidet  Verf.  in  einer  analyti- 
schen Tabelle;  es  sind:  Ganiiiiarus  (Crangonyx)  recurvus  Grube  von 
der  Insel  Cherso,  (Kiphargus)  puteamis  Caspary  (=  stygius  Suhiocdte 
=  aquilex  Sp.  Bäte)  aus  den  Karet^Öhlen,  (Gammarus)  Boeselü 
Gerv.  flavntilifl  Bösel  9  pulex  Hbst.)  aus  Oesterreioh  und  Un- 
garn, palex  Desm.  flaviatilis  M.  Edw.)  in  ffieitenden  Gev&sBem, 
bei  Innsbruck  8000 — iOOO'  hoch  in  Bfteben,  und  pungene  M.  Kdw. 
in  den  Thermen  von  Gaseini. 

Von  hervorragender  faunistischer  Bedeutung  ist  ein 
umfangreiches  neues  Werk  desselben  Verf.'s:  Beiträge 
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ssur  nSheren  Ketintniss  der  Ampbipoden  des  Adriatischen 

Meeres,  als  erste  Fortsetzung  der  Untersnchiin^^en  über 
die  Litoialfaiiiia  des  Adriatischen  Meeres  (Denkschrift, 
d.  Akad.  d.  Wisscnscli.  zu  Wien  XXVI,  2.  p.  1 — 62  mit 
4  Taf.  — im  Separat-Ahdrnck  :  Wien,  1866.  gr.  4.  62  pag. 
mit  4  lith.  Taf.).  Das  reiche  in  derasclbea  bearbeitete 
Material,  welches  sich  auf  89  Amphipodcn  und  11  Lae- 
modipoden  eratreokt^  ist  dem  grösseren  Thetle  nach  Tom 
Verf.  selbst  aa  der  Ost-Küste  der  Adria  gesammelt  wor- 
den und  scbliesst  eine  ansehnliche  Zahl  von  neuen  Ar- 
ten ein.  Da  abgesehen  von  den  wenigen  durch  Grube 
bekannt  gemachten  Arten  bisher  nichts  über  die  Amphi- 
podcn des  iVdi iatischen  Meeres  zur  Kcnülnlss  gekommen 
war,  so  hat  Verf.  mich  die  schon  früher  von  anderen 
Autoren  beschriebenen  Arten  grösstcnthcils  noch  einmal 
charakterisirt  oder  wenigstens  die  wesentlichen  ^Merkmale 
derselben  schärfer  hervorgehoben.  Die  neuen  sind,  neben 
den  ausführlichen  Beschreibungen  mit  Diagnosen  verse- 
hen und  werden  durch  Abbildungen  theils  in  ganzer  Fi- 
gur^ theils  einzelner  Merkmale  kenntlich  gemacht.  Die 
100  veraeichneten  Arten  vertheilen  sich  auf  35  Gattungen 
und  zwar  in  folgender  Weise: 

A.  Amphipoda  genniua. 

1.  Orcheatidae:  Orebeetia  4A.,  Nioea  10  A.  (bis  auf  Kio. 
Nüsoni  Bammtlich  neu :  Nie.  plumiecfnis  Ragnsa,  fasdenUata  Lissa, 

Lagosta.  Bucchichi,  midieofnis  und  maetimysß  Lcsiua,  camptonyx 
Lesina,  Lissa.  Schmidtii  Ragusa,  ruäts  und  crasstpes  Lesica)^  Pro- 
bolium  2  A.  (neu :  Prob,  megacheles  Lagosta),  Lysianassa  5  A.  (X». 
püicornis  n.  A.  Lesina),  Ichnopus  2  A.  (beide  neu:  lehn,  afßnia  Le- 
sina,  calceolatm  Ragusa),  Anonyx  7  A.  (neu:  An.  Schmardae  Lesina 
bis  Ragiisa,  fiJtronns  hesm^i.  Nardonis  Piriino).  Callisoma  1  A.,  Am- 
pelisca  1  A.,  Isaea  1  A.,  Iphimedia  3  A.  (neu  :  Iph.  carinata  Lesina 
und  Zara),  Dexamine  2  A.,  Atylus  1  A.,  Eusirus  1  A.  iEus.  bülens 
n.  A.  Lesina),  Lcucuthoe  1  A..  Protomedeia  1  A.,  Gamrnarella  1  A.. 
Melita  3  A.  (MeL  iJoioninii  n.  A.  Lesina\  Maera  7  A.  (neu:  Maera 
integrimana  Lagosta,  Donatoi  Lesina).  Crammarus  8  A. 

2.  Corophidae:  Amphithoö  3  A.  (neu:  Amph.  hieuspis  liC- 
siua,  Brasinae  Lism),  Podocerus  5  A.  (neu:  Pod.  monodon.  Inrgima- 
nus  und  longicornis  Lesina),  Microdeutopus  2  A.  (neu;  Micr.  Titii 
Pirano),  Cerapus  1  A.,  Cyrtophium  1  A.  (Cyr(.  laevc  n.  A.  Lesina), 
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Gratipirat  2  A.  (Cr,  erasamaniiMg  n.  A.  Lisi»),  Corophiiim  2  A.  (Cor. 
tfcfttffiMtoMiii  n.  A.  Plnmo  bb  Bagnsa),  Chalara  1  A. 

B.  Laexnodipoda.  CapreUa  7  A.,  darunter  naa:  Capr. 
obtuaa»  monacanthat  aapera,  leptonyx  und  armata  von  Lesiiia  u.  8.  w. 

Von  Grube  wurden  weitere  ^Beiträge  zur  Kennt- 
niaa  der  istrischen  AmphipodenfauDa^  (dieses  Archiv  f. 
Naturgesch.  XXXII.  p.  377—416.  Taf.  9  u.  10)  veröffent- 
licht, in  welchen  die  Ton  ihm  hei  Triest,  im  Qaarnero 
und  bei  Lnssin  gesammelten  Arten  einer  wiederholten 
und  spezielleren  Darstellung  unterzogen,  den  früher  be- 
kannt geruachteii  auch  neue  hinzugefügt  werden.  Der 
bis  jetzt  vorliegende  Theil  der  Arbeit  bebandelt  die  bei- 
den Familien  der  Orchcstiden  und  Oammaridon,  welche 
vom  Verf.  gleich  ilcn  Sektionen  höheren  Hanges,  welchen 
sie  angehören  (Amphipoda  genuiua  und  Gammarina),  in 
ihren  Merkmaleir  von  Keuem  präcisirt  werden.  In  Glei* 
chem  wird  der  Feststellung  der  einzelnen  Gattungen 
(unter  denOrchestiden3,  Gammariden  4)  besondere  Sorg- 
falt gewidmet 

Die  vom  Verf.  sehr  eiugeheud  charakterisirten  uüd  in  ihrer  Syn- 
onymie  festgestellten  Arten  sind  folgende :  Orchestia  littorca  Leach, 
MoDtagui  Aud..  Allorchestes  Perieri  Luc,  Helleri  n.  A.  (imhricatus  ? 
Grube  ani.j,  stylifer  n.  A.,  Nicea  latrica  Grube,  longicornis  n.  A.. 
Lysianassa  splnicumis  und  loricata  Costa,  ciliata  Grube,  humilis 
Costa,  lougiconns  Lue.,  Protomedeift  hirsotimana?  8p.  Bäte,  guttata 
Grabe,  Grangonyx  recorvai  Grube,  Gammams  poecilaroB  Batbke, 
graoiliB  Ratblce  und  loonsta  Lin. 

GÄlDOlärisa.  Lillj  eborg,  On  the  T/ysianaasa  maf^ellanica 
Milno  Edw.  and  on  the  Crustacea  of  the  suborder  Amphipoda  and 
subfainily  Lysianassina  found  on  the  coast  of  Swedeii  and  Norway. 
With  5  plates.  Ups ala  1865.  (4.  38  pag.  —  Separatabdruck  aus  den 
Acta  societ.  sciont.  Upsalensis  3.  ser.).  Auch  unter  dem  Schwedi- 
scheu  Titel:  »Bidrag  tili kännedoinen  af Lysianassa MageUanica«  etc. 
enthalten  in:  Upsala  Universitets  Irsabrilt  1865.  (gr.  6.  26  pag.). 
Verf.  erhielt  drei  Exemplare  der  aeltaDSn  Lysianassa  Magellaiiica 
ans  Hammerfesty  wa  sie  in  dem  Siegen  eines  Seymxms  borealis  ge- 
fanden worden  wareUf  während  das  typische  Exemplar  dieser  Art 
▼on  d'Orbigny  in  der  Magellan-^trasse  erbeutet  wurde.  NachFest- 
steUung  der  spesifisehen  Identit&t  beider  liegt  mithin  lür  diese  Art 
ein  in  der  geographisohen  Verbreitung  der  Crostaoeen  sehr  anffallen- 
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des  gieichzeiticifGS  Vorkommen  in  den  arktiscbrn  inid  antarktischen 
Gewässern  vor,  welches  dem  Verf.  Veranlassung  giebt.  die  Ueber- 
einstimmung  beider  Zonen  auf  die  sonst  von  ihnen  bewohnten  Cru- 
ftaceeu-Gattungen  zu  besprechen.  —  Die  hier  in  Rede  stehende  Art 
speziell  betreffend,  so  findet  Verf.  an  derselben  mehrere  bennerkens- 
werthe  Unterschiede  von  den  übrigen  Alitgliedern  der  Lyaianassi- 
Den  -  Gruppe,  welche  ihn  veranlassen,  auf  dieselbe  eine  besondere 
Gattung  Earytenes  nov.  gen.,  zu  begründen.  Dieselbe  charakte- 
risirt  sich  durch  das  grosse,  angeschwollene  Basalglied  der  un- 
tei^n  Fohlor,  welofaes  a&  der  Seite  des  Kopfes  frei  liegt  und  un- 
todiftlb  Ton  einer  hervortretenden  Spitse  des  ktsteren  begrenst 
wird^  ferner  duroh  den  langen  und  dünnen,  am  Ende  mit  swei  oder 
drei  Borsten  besetaten  Taster  des  ersten  MaxUlenpaares  und  dorch 
das  der  beweglichen  Endgriffel  entbehrende  (siebente)  Gabelsegment 
des  Bchwanstheiles.  —  An  die  ansffihrliche,  dnroh  Abbüdvngen  erUm.« 
terte  Charakteristik  dieser  Gattung  und  der  ihr  angehörenden  Art 
sehUessi  Verf.  eine  Erörterung  über  die  Grenzen  der  Lysiaoassinen* 
Gruppe,  welche  er  auf  die  Gattungen  Lysianassa,  Anonyx,  Callisoma, 
Opis,  Eurytencs  und  eine  neue:  Acidostoma  beschränkt  wissen 
möchte.  Um  ihre  Beziehungen  zu  den  übrigen  Gammarinen  daraa- 
legen,  fugt  Verf.  eine  Tabelle  bei,  auf  welcher  die  36  von  ihm  an- 
genommenen Gattungen,  welche  er  unter  9  Subfamilien  vertheilt, 
analysirt.  Der  übrige  Theil  der  Abhandlung  ist  einer  Aufzählung 
und  Charakteristik  der  an  den  Skandinavischen  Küsten  einheimischen 
Gattungen  und  Arten  der  Lysianassiticn-Gruppe  gewidmet,  nändich 
Lysianassa  3  A.,  Anonyx  15  A.  (darunter  als  neu  beschrieben: 
Anonyx  nanoides,  pumüti^s  und  brachfjcercf(s),  Callisoma  1  A.  und 
A  ctdostoma,  nov.  gen,  (auf  Anonyx  obe.'ius  Sp.  Bäte  begründet) 
1  A.  Unter  der  Gattung  Auonyx  zählt  Verf.  u.  A.  auch  vier  von 
A.  Do  eck  in  den  Forhandl.  Skandin.  Naturf.  8.  Müde  1860  be- 
schriebene Arten  (An.  Bruzelii,  pinguis.  serratus  und  obtusifrons) 
auf,  welche  wenig  allgemein  bekannt  geworden  zu  sein  scheinen. 
(Der  spezielle  Inhalt  der  Abhandlung  wäre  mit  der  gleichseitig  er- 
sohienenen^  sum  Theil  densdbmi  Gegenstand  behandelnden  von 
GoSs  noch  n&her  in  Vergleich  zu  bringen.) 

Fr.  Hüll  er,  Deseription  of  a  new  genus  of  Amphipod  Cru- 
,  staoea  (Annais  of  nat.  hut.  8.  ser.  XY.  p.  276.  pl.  10)  gab  eine  Cha- 
rakteristik und  Abbildung  der  schon  in  seiner  Schrift:  »Für  Dar^ 
winc  erwähnten  neuen  Gattung  Batea*  Fühler  einfach,  Hüften 
des  ersten  Paares  der  MazillarfÜsse  rudiment&r,  die  .des  sweitenund 
und  der  beiden  vordersten  Gangbeinpaare  stark  entwickelt;  der  Hin- 
terrand der  Hüften  des  zweiten  Bdnpaares  etwas  ansgebuohtet. 
'  Zweites  Kieferfusspaar  mit  einer  Greifhand,  Mandibeln  mit  geglie- 
dertem Anhang.    Pedes  spurü  des  vierten  und  fünften  Paares  mit 
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griffelförmigen,  die  des  sechsten  mit  blnttförraigfea  Aeiieu.  —  Art: 
Bat.  Catharinemi-^  vou  der  Küste  Bratjüicas. 

FloUer  (Reise  d.  Novara,  p.  28  f.  Taf.  XI.  fig.  4  n.  5)  machte 
Aüorcheates  Paulensis  d.  A.  von  St.  Paul  und  Antmyx  Chüensia  n.  A. 
▼on  der  Chilenischen  Küste  bekannt. 

Ach.  Costa  (Annuario  del  museo  zoologioo  delta  uniTers. 
di  Napoti  II.  1864.  p.  168  ff.  Taf.  2.  fig.  7  u.  8)  Ampdisea  rubdUt 
und  I^otomedeia  fasciata  als  n.  A.  aus  dem  Golf  von  NeapeL 

Lucas  (Bullet,  soc.  entom.  de  Fraace  18G5.  p.  54  f.)  macht 
die  Mittheilung,  dasi  £nde  Aprils  Myriaden  des  Corophinm  longfi- 
oome  Tom  hohen  Meere  der  Küste  der  Normandie  zugeführt  werden. 
Dieeelben  graben  sich  in  den  Sand  ein  und  Ter£ehren  hier  die  Ne- 
reiden vnd  Areniooleo^  welche  sich  während  des  Winters  nnd  Früh- 
jahrs entwickelt  haben.  Sind  diese  beseitigt^  so  greifen  die  Krebse 
todte  Fische  und  Mollusken  an;  erst  gegen  Ende  Oetobers  gehen  sie 
von  der  Küste  in  das  Meer  xorück. 

I^6rillä.  Acb.  Costa,  sopra  unu  specie  Mediterranea  del 
genere  Lestrigonus  (Rendiconto  delP  Accad.  delle  scienzc  fisiche  di 
Napoli  ly.  1665.  p.  34)  diagnostieirte  Lestrigonm  mediterraneus  als 
n.  A.  aus  dem  Golf  von  Neapel,  auf  einer  Meduse  gefanden. 

Thom.  Edward,  Stray  notes  on  some  of  the  amaller  Cru- 
staceaus.  Note  I  and  II.  On  the  babits  etc.  of  the  Hyperiidae  (Jour- 
nal of  theLinnean  soc.  IX.  p.  113 — 147  u.  p.  166-— 170).  Verf.  sieht 
nach  seinen  BeobacbtuDgen  die  Gattung-  LeJstrigonus  M.  Edw.  für 
identisch  mit  Ilypcria  und  zwar  als  aul'  männliclio  Formen  der  letz- 
teren begründet  au.  Bei  fünf  von  ihm  l)CHjbachtcten  Arten  fand  er 
stets  die  bcidcu  Sexua  in  Gonieinscbatt,  mit  alleiniger  Ausnahme 
des  Lestrigonus  Kinahani,  von  welchem  ihm  das  Weibchen  bis  jetzt 
unbekannt  geblieb^  ist.  Lestrigonus  ezulans  ist  für  ihn  dasMann* 
chen  von  Hyperia  galba;  die  noch  unbeschriebenen,  aber  vom  Verf. 
aufgefundenen  Männehen  der  Hypcr*  oblivia  und  mednsamm  so  wie 
von  einer  neuen,  als  Hyper.  mimUa  beseichneten  Art  sind  nach 
allen  Merkmalen  Lestrigonus-Arten.  Die  Lebensweise  der  Hyperia* 
Arten  betreffend,  welche  als  parasitisch  (in  Medusen  und  gelegent- 
lich auf  Fischen)  angegeben  wird,  so  fand  Yerf.  alle  fünf  von  ihm 
beobachteten  Arten  frei  nmherschwimmend ;  ihr  Anheften  an  Me- 
dusen hält  er  nur  für  ein  gelegentlichee,  vielleicht  darauf  berechnet, 
sich  mit  ihnen  /orttreiben  zu  lassen.  Nahm  er  sie  von  den  Medu- 
T-rn  nh  und  setate  er  sie  zusammen  mit  diesen  inWaBser,  so  ging^ 
die  Hy perlen  nicht  auf  erstere  zurück,  kümmerten  sich  vielmehr  gar 
nicht  um  dieselben.  Meist  ünden  sich  auch  nur  junge  Exemplare  • 
des  Krebses  in  Medusen  oder  es  ist  bei  der  Anwesenheit  vieler  (bis. 
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über  ein  Datxend)  in  letzteren  wenigstens  die  Mehrzahl  noch  jung. 

Ueberdieg  kommen  auch  Anonyx-,  Dexamine-,  Atylus-,  Eurydice- 
Arten,  ja  sogar  kleiue  ludividuen  von  Portiraus  marmorcus  gele- 
gentlich in  Medusen  vor.  ohne  deshalb  als  Parasiten  derselben  an- 
gesehen werden  zu  können.  Uebrigens  sind  auch  nach  des  Verf. 's 
Beobachtungen  nur  Hyperia  o;alba  und  Lestrigonus  Kinahani  gele- 
gentlich in  Medusen  anzutreffen,  während  dies  mit  den  drei  anderen 
Englischen  Arten  nicht  der  Fall  ist.  Die  häufigste  derselben,  Hyp. 
oblivia  sah  Verf.  zu  Millionen  frei  schwimmend  und  stellte  fest,  duss 
sie  eine  Lieblingsspeioc  des  Herings  ist  ;  er  fand  sie  in  dein  Magen 
dieses  Fisches  zu  33,  47  und  59  Individuen.  Gelegentlich  werden 
sie  in  unglaublichen  Massen  an  die  Meeresküste  geworfen;  einmal 
bildeten  sie  ein  fiuid  von  üIm»  bandet  Fa«  Länge  and  swei  Zoll 
Höbe  und  Breite.  Das«  die  Hyperien  xnweilen  kleinere  Crustaoeen 
angreifen  und  tödten,  ist  dem  Verf.  nacb  eigener  Beobachtung  an 
Mytifl  wabrsebeinlieb. 

Ueber  die  Bildung  des  Spermas  und  der  Eier,  so 
wie  Ober  die  embryonale  Entwickelung  einiger  Isopoden 
tbeilte  la  Valette  auf  der  Naturforscher •  Versammlang 
in  Glessen  einige  yorlfttifige  Beobachtungen  mit  (Amtl. 

Bericht  über  die  39.  Vcrsaraml.  Deutsch.  Naturf.  zu  Gles- 
sen p.  108).  Hei  Asellus  aquaticus  existirt  nach  ihm  nur 
eine  Art  von  iSpermatozocn ;  die  von  Zenker  beschrie- 
benen haarformig'cn  sind  nur  Anhänge  der  keulförmigcn. 
Die  Samenkörper  des  Oniscus  murarius  entstehen  aus 
einer  Kerntheilung  der  Samenzellen;  jeder  Kern  wird 
zu  einem  Samenfaden.  Das  Ei  entstellt  durch  Wachsen 
einer  Epithelzelle  des  Eierstockes;  die  Eizellen  vermeh- 
ren sich  zuweilen  durch  Knospung.  Häufig  n^rde  im 
Ovarium  Tor  der  Mündung  des  Ausftthrungsganges  eine 
Partie  Spermatozoon  bemerkt,  welche  die  austretenden 
Eier  zu  passiren  hatten.  -  Das  Riickeagofäsa  des  Embryo 
geht  mit  der  ihn  zuiiacliöt  umhüllenden  Haut  eine  Ver- 
bindung durch  einen  weiten,  röhrentormigen  Canal  ein; 
dieser  Canal  obiiterirt  später  zu  zwei  soliden  Strängen, 
durch  welche  der  Embryo  noch  kurze  Zeit  mit  jener 
Haut  in  Verbindung  bleibt. 

Nie.  Wagner, Keeherehes  sur  le  systtoe  circulatoire 
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et  ies  orgaues  de  la  rcspiration  chez  le  PorcelHon  6!argi 
(PorcelUo  diiatatus  Brndt.)  in:  Annal.  d.  scienc.  natur.  5. 
8^r.  (Zoolog.  IV.  p.  317-  327.  pl.  XIV  b).  Verf.  hat  nach  der 
Blanchard'sühen  Metbode  Carmia-InjektioDeii  mit 
cerin  und  Wasser  in  das  Herz  too  Porcellio  gemaolit 
und  auf  diesem  Wege  den  Nachweis  eines  sehr  verbrei- 
teten und  ausgebildeten  Arteriensystems  führen  können. 
Er  giebt  von  demselben  in  der  rorstehenden  Abhandlung 
eine  dctaillirte  Beschreibung,  erörtert  den  Kreislauf  der 
Landasseln  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Lage  und 
die  eigcnthfimlichc  lungenartige  Struktur  der  Kiemen- 
deckel  und  weist  nach,  wie  die  ganze  Conformation  des 
Herzens  mit  seiner  dem  hinteren  Körperende  zugewand- 
ten Erweiterung  bei  den  Porcellionen  In  unmittelbarer 
Beaiehung  zu  den  ebenda  angebrachten  Respirationsorgap 
nen  stehe. 

Der  Herzschlauch  der  Porcellionen  zeigt  nur  in  der  hinteren  Kör- 
perhälfte  eine  ansehnlichere  Weite;  im  dritten  Leibesiinge  ver- 
schmälert  er  sich  zu  einer  in  der  Mittellinie  nach  vorn  verlaufenden 
und  dem  Darmkanai  auHiegenden  Aorta,  Dieselbe  giebt  beim  Ein- 
tritt in  den  Kopf  jedergeits  einen  kleineu  Zweig  an  den  Magen,  so- 
dann in  der  Höbe  desselben  zwei  stärkere  Aeste  zutn  Cervicalgang- 
lion  ab.  Am  Vordurrande  des  Kopfes  theilt  sie  sich  und  umfasst  mit 
ihren  beiden  Armen  den  Oesophagus;  letztere  bilden  dann  in  der 
'Tiefe  des  Kopfes  durch  Wiederveremiguag  eine  Schlinge,  welche 
Zweige  zu  den  Fühlern,  Augen,  Mundtheilen  und  zum  Ganglion  in- 
fraoesophageura  abgeben;  auaacrdum  entspringt  daselbst  eine  un- 
paare  Arterie,  welche  in  den  Thorax  eintritt  und  sich  in  vier  Aeste 
für  die  Leberschlüuche  spaltet.  Aus  der  vordersten,  im  vierten 
Leibesringe  gelegenen  Herzkammer  entspringt  jederseits  ein  gros- 
Ber  ArterienBtunm,  welcher  sich  his  in  den  eraien  Leibearitig  hin- 
ein erstreckt  und  unterwegs  vier  itsrke  Seitenzweige  an  die  vier 
ersten  Beinpaare  abgiebi;  die  drei  hinteren  Gengbeinpaare  erhalten 
je  einen  starken  Arterienstamm  direkt  aas  dem  Herssofalandi,  des- 
sen hinterer,  im  Postabdomen  gelegener  7heU  ausserdem  noch  swei 
kleinere  Arterienpaare  aosseudet.  Endlich  gehen  noch  ans  der 
hinteren  Spitze  des  Horsschlauches  zwei  Arterien  hervor,  welche  daa 
Beotam  nmschliessen  und  gegen  die  Basis  des  ersten  Eiemenpaaree 
hin  verlaufen,  um  sich  hier  zu  einer  Schlinge  zu  vereinigen.  Die 
Circnlation  und  Deoarbonisation  des  Blutes  betreffend,  so  sammelt  sich 
das  in  das  Postabdomen  emtretende  zu  zwei  grossen  (wandungslo- 
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aen?)  Strömen  an,  welche  bis  in  das  Endsegment  gehen  nnd  Seiten* 
ströme  abgeben.  Letztere  treten,  bevor  sie  in  die  Kiemen  gelat^en, 
in  die  Kiemendeekel  ein^  um  in  den  selligen  Lufträumen  diesw 
Sauerstoff  aufzunehmen.  Im  Inneren  der  Kiemenblätter  lassen  sich 
drei  Blutströme  unterscheiden,,  welche  sämmtlich  in  die  vorher  er- 
wähnten  Kinrnenarterien  ausmünden  und  durch  diese  das  erneuete 
Blut  dem  Herzen  wieder  zuführen.  Von  der  Struktur  der  Kiemen- 
blätter und  Kiemendeekel  gi<  bt  Verf.  gleichfaUs  eine  speziellere  Dar- 
stelluncf.       es  bisher  geschehen  ist. 

Eine  sehr  inhaltreiche  und  für  die  Morphologie  des 
Grustaceen  -  Körpers^  iDsbesondere  der  Mimdthelle  wich- 
tige Abhandlung  hat  Schioedte  unter  dem  Titel : 
„Krcbsdyrenes  Sugemnnd.  I.  Ojmofhoae'^  in  der  Natnrhist.  « 

Tidaskrift  3.  Raek.  IV.  p.  169— 206.  Taf.  10  und  11)  ver- 
öffentlicht. Dieselbe  bezweckt  spccicil,  die  Verschieden- 
heiten, resp.  Uebereinstimmungen  zwisciien  den  Mund- 
theilen  der  kauenden  und  der  saufenden  Isopoden  zu 
erörtern»  geht  aber  gleichzeitig  aiicli  auf  Verhältnisse 
von  allgemeinerer  Bedeutung,  z.  B.  auf  einen  Vergleich, 
zwischen  dem  Kopfe  der  Insekten  und  Isopoden^  auf  die 
▼on  diesem  Eörperabschnitt  bei  beiden  entspringenden 
Gliedmaassen,  ihr  verschiedenes  Verhalten  zu  demselben 
u.  8.  w.  ein.  Den  Typus  der  kauenden  Isopoden-Mund- 
theile  erörtert  Verf.  an  der  Gattung  Cirolana,  denjenigen 
der  saugenden  an  Aesra,  Cymothoa,  Anilocra  und  einer 
neuen,  auf  eine  südamerikanische  Art  begründeten  (Gat- 
tung Arfystone.  Von  Cymothoa  Oestrum  wird  i^leieii- 
zeitig  die  so  eben  den  Eihüllen  entschlüpfte  Jugendform 
näher  charakterisirt.  Verf.  behandelt  diese  bis  jetzt  nur 
sehr  ungenügend  bekannten  Verhältnisse  in  seiner  be- 
kannten gründlichen  und  erschöpfenden  Weise  und  illu- 
strirt  dieselben  durch  musterhaft]  ausgeführte  Zeich- 
nungen, 

Yerf.  n^liokt  einen  fundamentalen  Unterschied  zwischen  Gru* 
staceen  und  Insekten  in  dem  verschiedenen  Verhalten  des  ersten 
dem  Munde  angehörigen  Gliedmaassen-Paares  zu  den  Seitentheilen 
des  Kopfes.  Bei  den  Grustaceen  überragen  die  Mandibeln  nicht 
die  übrigen  Hundtheile  und  ihre  Beuge-Muskeln  inseriren  sich  an 
ein  Hypostom.  Bei  den  Edriophthalmen  ist  der  erste  Leibesring  mit ' 
dem  Kopf  (im  Sinne  der  Insekten)  verschmolsBen  und  schon  hier- 

ArehiT  f.  Natwt*  XXXUI.  Jahrf .  9.  Bd.  Qor 
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dnreh  tat  «m  abweichandes  Verhalten  der  MnndtheUe  bedingt.  Dia 
Mundtbeile  der  liaueiiden  leopoden  sind  nach  drei  reraohiedenea 
Typen  gebaut,  deren 'erster  an  Oniscas,  Asellus,  Idotea  und  Sphae- 
roma,  der  zweite,  am  höchsten  entwickelte,  an  Cirolana,  der  dritte 
an  Serolia  hervortritt  und  näher  erläutert  wird.  —  Die  vom  Verf. 
spezieller  abgehandelten  einzelneu  Arten  sind :  Splmeroma  baltieum 
n.  A.,  Serolis  Orbignyana  M.  Edw.,  Cirolana  borealis  Lilljeb.,  Eary- 
dice  j)ulchra  Leach  (Slabberiua  agata  v.  Bened ),  Aoga  psora  Lin.j 
Anilocra  Leachii  (iCroycr)  n.  A.,  Cyniothoa  Oestrum  Lin.  und  A  r- 
tysione  (uov.  gen.)  trysibia  n.  A..  uacli  dem  ausgewachsenen  und 
bereits  unsyrnnretrisch  delbrmirtenWeibchen,  welches  auf  einem  Fisch 
aus  dem  iiio  de  la  Plata  jrefiniden  wurde,  })eschr»eben.  Als  Cha- 
raktero  der  Gattuuf^  werden  aufge.->tellt :  -l'edes  seni  priores  uuci- 
nati.  pedes  septimi  iiaiis  gracilec,  anibulatorii,  ungue  pusillo,  sub- 
recto.«  —  Die  vom  Verf.  charakterisirie  .Iu;jeiidform  der  Cymothoa 
otistrum  iiat  eine  scharfe  btimkante,  läii^^liche,  wohl  luisofebildete 
Augen,  schlanke  Fühler,  deren  hinteres  Taar  bis  zur  Mitte  des  vor- 
deren Körperabscbuittes  reicht,  schlanke  Buine  mit  laugen,  nur  au 
der  Spitse  gebogenen  Klauen,  die  drei  vorderen  Paare  unterluilb 
gesägt.  Postabdomen  mit  freien  Ringen,  kaum  Icürzer  als  der  Vor» 
dertheil  des  Körpers:  die  an  demselben  eingelenkten  Beine  lang  ge- 
wimpert,  das  letzte  Paar  fast  so  lang  wie  die  fünf  vorderen  Se- 
gmente, an  der  Spitze  gleiohfalls  lang  gewimpert.  Das  letzte  Paar 
der  Cephalothorax-Beine  fehlt  noch. 

Gleichfalls  Ton  allgemeinerem  Interesse  für  die  Mor- 
phologie der  Isopoden  sind  die  nmfassenden  Mittheilungen, 
welche  11.  Buchhülz  (üeber  II  e  i/i  i  o  it  i»  ous,  eine  neue 
Gattung  parasitischer  Isopodeu  in  :  Zoitochrift  f.  wissensch. 
Zoolog.  XVI.  p.  803-^327.  Taf.  Ui  u.  17)  über  die  Orga- 
nisation und  die  retrograde  Metamorphose  eines  in  dem 
Mantel  von  Balanua  scbmn rotzenden  Bopyriden  gemncht 
hat.  Verf.  irrt  swar  da(in,  dass  er  den  von  ihm  aufge- 
fundenen Schmarotzer  för  neu  hält  —  er  ist  schon  im 
J.  1843  TonGoodsir  entdeckt,  abgebildet  und  bekannt- 
lich für  das  Männchen  von  Baianus  ausgegeben  worden; 
später  hat  Sponc  e  Bäte  mit  der  Benennung  Linope  ba- 
lani  auf  denselben  hingewiesen  —  gicbt  .aber  eine  so 
vollötändige  Schilderung  seines  inneren  und  äiJsseren 
I^anes,  dnss  (Ins  Weni<>c  iil)cr  denselben  bis  jetzt  bekannt 
üewoidcne  dagegen  oigeütlich  kaum  in  Betracht  kommt. 
Für  den  Formenkreis  der  sich  innerhalb  so  weiter  Orga- 
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nisntionsgronzcn  bewegenden  Bopyriden  ist  die  hier  er- 
örterte Gattung-  dadurch  von  besonderem  Interesse,  dass 
das  gcschlcchtsreifo  Weibchen  im  Altersstadium  nicht  in 
gleich  hohem  Grade  deformirt  erscheint  wie  die  an  Pel- 
togastor  schmarotzende  Liriope  oder  die  Gattung  Ento- 
Olsens  MüU.y  sondern  wenigstens  im  Bereich  des  Kopfes 
und  der  vorderen  Leibesringe  die  ursprüngliche  Segmen-' 
tirnng  und  die  GHedmaassen  beibehält. 

Tanaidae.  Heller  (Reise 'der  Kovara  p.  133.  Taf.  12.  fig.  3) 
machte  Teauiia  graeiKs  als  n.  A.  von  St.  Paul,  3  MilL  lang,  bekannt. 

G.  0.  Sars  (Beretniag  aoolog.  Reise  p.  40  ff.)  Tanais  depret- 
«119  und  .fiMre«tat«i  als  n.  aus  Norwegen. 

HotoidAe.  Heller  (Reise  d.  Novara  p.  ISO  ff.  Taf.  12.  fig.  1 
und  2)  besehrieb  Idotea  mUäa  und  Cleantis  granulosa  als  n.  A.  von 
St.  Paul  und  Idotea  affiais  M.  Edw.  vom  Cap. 

ABflUlSS.  G.  0.  Sars  (B^etning  aoolog.  Reise  p.  29 ff.)  oha- 
rakterisirte  als  neue  Arten  und  Gsttunji^en  von  der  Korwegiseben 
.Küste:  Munna  limicola,  PUuraca/iUha  t^jjinosissima.  —  Paramunna 
nov.  gen.,  Kwisclien  Pleuracantha  nnd  Manna  in  der  Witte  stediend, 
won  fast  eiförmigem,  kaum  doppelt  so  langem  als  breitem  Kör- 
per; Augen  auf  langen,  unbeweglichen' Stielen  sitzend ,  Mandibeln 
an  der  Spitze  stark  gezähnt ,  mit  grossem  Kaufortsatz  und  kur- 
zem, dickem.  drc'ioHödripfom  Taster.  ■—  Art:  Paratn.  bilobata,  nur 
1'/,  MiUm,  laug.  —  J'^nri/cope  producta  und  Desmosoma  tenuima- 
mm  u.  A.  —  Tschnonoma  nov.  gen.,  eine  sehr  ei^entliümliche, 
sich  den  Isopoda  remigaittia  zunächst  anschliessende  Furm.  Kör- 
per stark  verlaugert,  mit  klemem,  rundlichem,  augealosem  Kopf, 
einem  beiderseits  stark  dornartig,  ausgezogenen  ersten  Thorax- 
ringe und  sanduhrförmig  gestaltetem,  stark  eingeschnürtem  vierten 
und  fünften  Kui'perriugc.  Obere  Auteaueii  sechsgliedrig  mit  ver- 
längertem zweiten  Gliede,  die  unteren  dünn,  länger  als  der  Körper, 
mit  etwa  19*gUedrig6r,  fast  den  Peduuculus  an  Länge  gleichkom- 
mender Geissei.  Erstes  Beinpaar  sehr  kura  und  kräftig,  fast  scbee- 
renförmig,  mit  stark  erweitertem  vorletaten  Gliede.  —  Art  Ischn. 
bispinosum,  2Ilfill.  lang. 

Heller  (Yerbandl. d. soolog.-botan.  Gesellsch.  XVI.  p. 784)  be- 
schrieb lAtmoria  unemata  als  n.  A.  von  Lesina,  in  verkohlten  Hola- 
stdoken  aufgefunden. 

OnlSMdea.  Heller  (Eeise  d.  Novara  p.  134— 187.  Taf.  12) 
beschrieb  Sphertüo  Danae  als  n.  A.  von  Auckland,  monoUnitt  eben- 
daher, pietus  von  Taiti,  Pmrcdlio  ItewImMS  von  St.  Paul,  mtemiptui 
aas  Chile. 
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Spha€tnüda«.  Der  selb  e  (ebenda  p.  187  ff.  Taf.  12)  boselirieb 
Sphaeroma  Qnoyana  M.  £dw.  ▼on  Sydney,  laevineeuUi  n.  A.  Java, 
iwtegra  Chile,  parforata  U.  Edw.  ron  8t.  Paul,  iStiff^sont.nnd  <ea- 
hfieiUa  n.  A.  Cap,  trisHs  n.  A.  Kicobaren. 

Derselbe  (Verhandl.  d.  soolog.-botan. Gesellsch.  XYL  p.  746) 
Sj^hcusrwM  BisMi  als  n.  A.  von  Lesina. 

Spenoe  Bäte  (Annais  of  nat.  bist.  8.  ser.XVH.  p.  28.  pl.  2. 
fig.  4)  Spkaarma  vastator  als  n.  A.  von  Madras ;  sie  wurde  in 
Bruokenbalken  gefunden,  in  welche  sie  unter  Wasser  Gfinge  gefres- 
sen hatte. 

CymofhaidM.  Heller  (Reise  d.  Novara  p.  142—148.  Taf.  12) 
eharakterisirte  Cirokma  ruffieamäa  n.  A.  St.  Paul,  Ajtga  basoMs 
n,  A.  Nioobaren.  Xdwmeea  omata  n.  A.  Sambelong,  mediterranea 
n.  A.  Mittelmeer,  Cerakftkaa  rapasit  n«  A.  Chile  und  trigonooephala 
Leach  von  Sydney. 

G*  0.  Sars  (Beretning  soolog.  Reise  p.  86)  beschrieb  Slcibhe- 
rina  agilis  als  n.  A.  aua  Norwegen  .und  wies  nach,  dass  die  von  v. 
lieneden  zu  den  Idotheides  ordinaires  gestellte  Gattung  Slabbe- 
rina  zu  den  Cymothoiden  gehöre  und  mit  Aega  Leach  zunächst  ver- 
wandt sei. 

Hessels  Observations  biologiques  sur  quelques  Crustaces  des 
cötes  de  Bretagne  {Annal.  scicnc.  natnr.  5.  ser.  Zoolog.  X.  p,  241  — 
264)  behandelte  in  sehr  umständlicher  Weise  einige  biologische  Ei- 
genthfimlichkeiten  der  Slabberiua  agata  v.  Bcncd,  (vom  Verf.  <rl  u  ii- 
faÜH  fraglich  auf  Eurj'dice  pulchra  Lcacli  zur(ickgcführt)  und  einer 
von  ihm  für  Cirolana  (■ranchii  angesehenen  und  beschriebenen  Art, 
welche  sich  ihm  beide  als  sehr  fertige  Sch^uinmer  kundgegeben  haben. 
Besonders  ist  es  die  erstere.  welche  im  Suuuenschein  die  hurtigsten 
Kreisb(>\vegungen  nach  Art  der  (iyrinen  ausführt  und  sich  mit  Vor- 
liebe m  deu  Mveressaud  einbohrt.  Der  Schilderung  ihrer  Lebens- 
weise schliesst  Verf.  eine  Auseinandersetzung  ihrer  generischon  Cn- 
^  terschiede  an  und  bringt  mit  ihnen  eine  dritte,  von  ihm  för  neu 
angesehene  Gattung  in  Vergleich,  für  welche  er  die  eigenthümliche 
Beitennung  Eucolomhan  (sie!  soll  »fertiger  Taucherc  bedeuten 
und  wird  von  xoXvfjßos  abgeleitete)  in  Vorschlag  bringt.  Dieselbe 
unterscheidet  sich  von81abberina(^urydice)  durch  den  Mangel  der  An- 
hänge am  Stimrande,  durch  das  in  eine  Spitze  endigende  und  gesah* 
nelte  Hinterleibsende  und  durch  die  innere  liamelle  der  Schwimmfüsse, 
welche  gessähnelt  und  gleich  dem  Hinterleib  mit  langen  Wimpern  be- 
kleidet ist.  Von  Cirolana  weicht  sie  darin  ab,  dass  das  Ende  der  oberen 
Fühler  eine  eng  gegliederte  spindelförmige  Auftreibung  seigt  und  dass 
der  Hinterleib  und  die  Schwimmfösse  zugespitzt  und  beiderseits  ge- 
sähnelt  sind^  —  Von  den  zwei  dieser  Gattung  zuertheilten  Arten 
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wurde  die  «ine:  JßiteoL  pieta  im  Munde  von  B^a  batis,  die  zweite: 
Etteol.  omatus  (siel)  auf  der  Haut  von  Raja  marginata  gefunden. 
Von  Cirolaua  beschreibt  Verf.  ausser  Cirol.  Cranchii  fünf  Arten  als 
neu:  Cirol.  Solae  und  Bajae,  beide  auf  der  Haut  von  Rochen,  Mol- 
ffoe  atif  der  Haut  von  LotaMolva.  eUmgaia  auf  verschiedenen  Bocben 
und  Merlungi,  am  Gaumen  von  Merlangus  pollachius. 

Bopyridae.  Buchholz  (Zeitschr.  f.  wissensch.  Zoolog.  XVI. 
p.  303  £f.  Taf.  16  u.  17)  fand  von  dem  inBalanen  schmarotzenden  He- 
mioniscus  balani  weibliche  Exemplare  in  verschiedenen  Stadien  der 
retrograden  Entwickelung  von  0,67  Mill.  bis  SVa  I^in.  Länge.  Bei 
den  grussten  derselben,  welche  eine  Breite  von  3  Lin.  haben,  zeigt 
der  Körper  die  Form  eines  abgeplatteten,  unregelmässig  siobenlap- 
pigen  Sternes  und  zwar  liegen  zwei  Lappen  am  vorderen,  einer  am 
hinteren  Körperende,  während  je  zwei  die  Seiten  desselben  einneh- 
men; alle  sind  als  sackartige  Auästülpungeu  des  ungegliederten  und 
der  Extremitäten  entbehrenden  Hinterkörpers  zu  betrachtou,  wie- 
woU.  die  beiden  ▼ordenten  sieh  ftber  den  kleinen  Kopf-  und  Brast- 
theil  hinaus  erstrecken.  Die  Biohtigkeit  dieser  AuffiMsung  ergiebt 
sich  aus  der  Betrachtung  des  jüngeren  und  noch  in  geringerem 
Grade  deformirten  Weibchens^  bei  welchem  der  siebenlappige  Hinter- 
leib noch  gani  hinterw&rts  Ton  dem  gegliederten  und  mit  Extre- 
nutaten  versehenen  Üephalothorax  liegt,  überdies  bei  weitem  schlan- 
ker und  weniger  eingeschlitzt  erscheint;  die  später  weit  heraustre- 
tenden Lappen  sind  hier  nur  als  Ausbuchtungen  (drei  zu  jeder  Seite 
und  eme  am  Afterende)  angedeutet.  Auch  bei  dem  völlig  deformir- 
ten Weibchen  ist  der  vordere  Körperabschnitt  in  Uebereinstimmung 
mit  der  Jugendform  gebildet;  er  besteht  aus  einem  Kopf  mit  zwei 
Fühlerpaaren  und  zwei  einfachen  Augen,  ferner  aus  vier  deutlich  ge- 
sehieUepen  Körperringen ,  deren  jeder  ein  dreigliedriges  und  mit 
einer  Endklaue  versehenes  Beinpaar  trägt.  Der  hintere  Körperab- 
schnitt, welcher  als  aus  den  hinteren  Abdominalringeu  und  dem 
Postabdomen  entstanden  gedacht  werden  muss,  entbehrt  dagegen 
sowohl  der  Segnientirnng  als  der  Extremitäten ;  ebenso  fehlen  Kic- 
menanhäuge.  Der  Tractns  intestinalis  ist  in  seinem  mittleren  Ab- 
schnitt stark  erweitert  und  mit  zwei  blinddarmartigeji  Anhängen 
versehen,  in  seinem  hinteren  Theilo  sehr  dimn  und  lang;  der  After 
iat  endständig.  Die  Ovarien  sind  zwei  einfache  Seliliiuche,  deren 
Ovidukte  auf  der  Üauchseite  ausmünden;  autiälleuder  Weise  sind 
letztere,  jederseits  zu  zweien  vorhanden,  so  dass  sich  im  Ganzen  vier 
in  einer  (^uerreiho  gelegene  (jenitalolfnungeu  nachwoiscu  lassen. 
Trotz  der  Aiismünduug  dieser  vier  Ovidukte  in  die  äussere  Körper- 
haut gelangen  die  von  denselben  ausgeschiedenen  Eier  nicht  direkt 
nach  aussen,  sondern  sammeln  sich  zuvor  in  einem  unter  der  Kör- 
perbcdeckang  liegenden  blasigen  Behälter  an.  Yermuthlich  im  Zu- 
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sammenhang  mit  den  Uvaiieu  steht  ein  complicirtes  Drüsensy stein , 
welches  sich  längs  der  bei-leii  Seiten  des  hinteren  Korperabschnit- 
tes  vorfindet  und  sich  in  ^wei  durch  einen  dünnen  Canal  verbun- 
dene ,  sternförmig  angeordnete  Gruppen  gestielter  Drüseuzellea 
sondert ;  der  durch  dasselbe  abgesonderte  Stoff  ist  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nftch  eine  Kittmitsse.  —  Die  vom  Yerf.  gletelifftUs  beob- 
ftofatete  Jugendfom  Bexmamwa»  ist  «in  regnlfirer-Isopode,  mit 
einem  Kopf-t  sieben  grösseren  vorderen  und  ebenso  vielen  Unneren 
hinteren  Leibesringen,  im  Ganzen  von  länglich  ovaler,  hinten  epin> 
delförmig  sagespitzter  *  Gestalt.  Das  zweite  Füblerpaar  ist  hier 
l&nger  als  bei  dem  aasgebüdeten  Weibchen,  das  dritte  bis  siebente 
Cephalothorazbeinpaar  unter  einander  gleich»  aber  abweichend  von 
den  beiden  ersten  gebildet;  die  fiinf  Postabdominal-Betnpaare  sind 
zweiästige  Ruderbeine.  Den  Uebergang  dieser  Larvenform  in  die- 
jenige des  Weibchens  konnte  Verf.  in  einem  Falle  direkt  beobach- 
ten; bei  dem  betreffenden  Individuum  hatte  der  Hinterleib  bereits 
die  Saekforra  angenommen,  Hess  aber  ni»ch  die  Larvensegmentirung 
des  hintersten  Abschnittes  erkennen.  Verf.  stellt  die  von  ihm  beob- 
achtete Larve  mit  derjenigen  von  Liriope  in  Vergleich  and  findet, 
dass  sie  mit  der  von  liathke  bekannt  gemachten  Liriope-Larve 
mehr  als  mit  der  L  i  1 1  j  e  b  o  r  g'schen  Übereins  tu  anit. 

Eine  Liriope -ähnliche  liopyriden-Larve  wurde  ferner  von 
Hesse  (Aunal.  d.  scienc.  natur.  5.  ser.  VI.  p.  823  ff.  pl.  IL  fijr.  1 — 3) 
beschrieben  und  abgebildet,  sonderbarer  Weise  aber  für  das  Männ- 
chen der  Cirripedien-Gattung  Peltogaster  angesehen.  Verf.  will 
sogar  auf  Grund  dieser  irrigen  Beutung,  welche  wieder  einmal  ein 
recht  eklatantes  Beispiel  für  seine  ünbekanntschaft  mit  der  ausser- 
französisdhen  Literathr  abgiebt  —  K  a t  h k o's  und  L  i  1 1  j  e  b  o  r  g's  ' 
Entdeckungen  und  Ermittelungen  über  das  Verhältniss  beider  Formen 
sind  dabei  gänzlich  von  ihm  ignorirt  worden  —  die  Gattung  Pelto> 
gaster  zu  den  Bopyriden  (I !)  bringen. 

Einen  unter  dem  Cephalothorax  von  Galathea  squamosa  le- 
benden Bopyriden  machte  Hesse  (Annai.  d.  scienc.  natur.  5.  ser.IU. 
p.  226-r241.  pl.  4  und  lY.  p.  235)  .  als  neue.  Gattung  und  Art  unter 
dem  Namen  Pleuroeryptua  Gaiatheae  nach  beiden  Geschlechtern 
sowohl  wie  nach  dem  Larvenstadium  bekannt.  Terf  stellt  die  Gat« 
tnng  zwischen  Phryxus  und  (Jyge  und  unterscheidet  das  Männchen 
durch  den  länglich  eiförmigen  Körper  mit  sit  ben  fast'  gleichen 
Thoracalsegmenten,  deren  erstes  mit  dem  Kopf  verschmolzen  und 
derjen  letztes  an  den  dreieckigen  und  ungegliederten  Hinterleib  ge- 
rückt ist.  ferner  durch  die  starke,  gezähuelte  Fussklaue  der  Beine ; 
das  Weibchen  durch  den  ovalen,  symmetrischen,  mit  sehr  langen 
Brntlamellen  versehenen  Körper,  das  sechsringlige  Abdomen,  wel- 
ches mit  ein£acheu,  lanzettlich  zugespitzten  Kiemenanhäugen  verso' 
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hen  ist,  endlich  durch  das  kuglige,  saugnapfiormige  Endglied  der  sie- 
ben Cephalothorax-Reinpaare.  Letztere  Ijildunjj:  zeigt  sich  bereits  an 
den  sechs  letzten  Beiiij)aar('n  dor  durch  langgestreckte  hintere  Füh- 
ler abweiehenden  J.iirvenforni.  während  dfv«;  erste  Beinpaar  hier  in 
eine  Klane  endigt.  Die  vom  Verf.  gegebenen  Abbildungen,  wenn- 
gleich zmn  Theil  etwas  schematisch,  erläutern  die  Eif^entliümlich- 
keiteu  des  iu  Rede  steiieuden  Thieres  jedenfalls  besser  als  die  sehr 
weitschweifige  und  wenig  präcise  Darstellung  des  Textes. 

» 

PoecUopofU. 

II.  W  o  o  d  \v  a  r  il ,  A  monograph  of  the  British  fossil 
CriTstncea  brlonp^lng  to  thc  order  Mcrostoraata.  Part  I. 
Pterygotus  Angiicus  Agass.  (London,  1866.  4.  44  pag, 
vhh  9  pJat.,  enthalten  in:  Palaeontograpli.  society  of  Lon- 
don VoL  XIX).  Verf.  vereinigt  unter  der  Ordnung  Me- 
rostomata  Dana's  (=  Poecilopoda  an  ct.)  die  beiden  Un< 
terordnungen  der  Xiphosura  und  der  Eurypteridae  HnxL^ 
welche  letztere  zeHn  Gattungen,  darunter  als  die  bekann- 
testen Pterygotiis  Agass.,  Euryptcnis  Dekay,  Adelopbtbal- 
mus  Jord.,  Artlioplcura  Jord.  und  Hcmiaspis  VVoodw.  um- 
fasst.  Die  Eurypteridcn  charaktcriüirt  Verf.  im  Gegen- 
satz zu  den  Xi})liosnrrn  als  Crustacecn  mit  zahlreichen 
freien  Thoraco-Abdoiuiiiai-kSegmonten,  deren  erstes  und 
zweites  (?)  ein  odor  mehrere  breite,  lanicilöse  Ventralan- 
hänge besitzen,  während  die  übrigen  solcher  entbehren. 
Die  vorderen  Segmente  sind  zu  einem  Rückenschilde 
Ycrschmolzcn^  welches  nahe  der  Mitte  ein  Paar  Ocellen, 
ausserdem  ein  Paar  grosser  Rand-  oder  Scheibenaugen 
trägt.  Der  Mund  ist  mit  einer  grossen  hinteren  Platte 
(metastoma)  und  fünf  Paaren  beweglicher  ExtremitSten, 
*  deren  letztes  grosse  Schwiioinfüsse  darstellt,  versehen, 
das  Körperiütcgument  eigentliiiinlich  skulpirt. 

In  dem  bis  jtt/.t  vorliegendou  Al»si'huitt  der  Arbeit  erörtert 
Verf.  in  vier  Tabelk-n  die  greolo<zische.  in  ciiu^r  die  p'eoofi'aphische 
Verthcilung  sowohl  der  Kurypterideu  ab  der  Xiphosaren.  giebt  eine 
umfassende  ZuRanimenstellunt»  der  beide  Abtheihuifren  betreflendea 
Literatur  und  orörtert  sodann  lu  ausführlicher  Weisy  die  Xörper- 
bildung  des  riesigen  Ptei*ygotuä  Anglicas,  dessen  grösste  Exemplare 
vier  Fuss  in  der  Länge  und  fünfzehn  Zoll  in  der  Breite  messen* 
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Kin  reiclihaltigee,  ir*  <\vn  P^üj^lischRn  SaTnTnhin|j^cn  vorhandenes  Ma- 
terial h»t  den  Verf.  lu  dun  Stand  gesetzt,  fast  all  ■  Korperthoilo  der 
^numnnten  Art,  ausser  den Leibessogmentcn  insbeyuuderc  dasSühwaoz- 
öciuld,  die  Kiefer,  Scheerenfühlcr  und  Ruderbeme  vollständiger  zu 
obarakterisiren  und  abzubilden,  als  es  bisber  gescbchen  war. 

J.  W.  Ö  a  i  t  c  r,  A  monop;raph  of  British  Triiobites. 
London,  1864 — 66.  (4.  176  pag.  with  25pUt.)  Es  i§t  diese 
umfangreiche,  bis  jetet  übrigens  noch  nicht  abgescfalos* 
sene  x^bhandluog;  welche  im  16.,  17.  und  18.  Bande 
der  Palaeontograpitical  society  in  Loodoii  (Ptl,  1864. 
83  pag.  with  6  pl.  —  Pt  IL  1865.  p.  81—128.  pl.  7—14,  — 
Pt.  lU.  1866.  p.  129—176.  pl.  15—25)  publicirt  worden  ist. 
ausschliesslich  darauf  gerichtet,  die  Artenkcnntniss  der 
in  Engl  1  im!  ni!t:(  tuadt  iicn  Trilobiten  durch  Beschreibungen 
imd  AbbiUiiiugeu  zu  fördern,  daher  sich  denn  der  Verf. 
auch  weder  auf  die  Organisation  noch  auf  die  Systema- 
tik derselben  spezieller  einlässt.  Die  wenigen  in  der  Ein- 
leitung hierüber  beigebrachten  Bemerkungen  beschrän- 
ken sieh  fast  nur  auf  ein  kurzes  Besum^  bereits  bekann- 
ter Tbatsacken  oder  Ansiehten.  Einer  gedrängten  Ueber- 
siebt  über  die  hauptsäehlielisten,  die  Trilobiten  betreffen- 
den umfangreicheren  Publikationen  folgt  eine  kurse  Er- 
örterung ihrer  (geologischen  Verbreitung  (Steinkohlenfor- 
matioii,  Devon,  oberer  und  unterer  Silur,  Cambrisehea 
Sydteni),  sodann  eine  Auseinandersetzung  der  vom  Verf. 
adoptirten  Tenninologie.  Dass  die  Trilobiten  keine  hart- 
'Schaligen  Extremitäten  besessen  haben^  sieht  Verf.  für 
ausgemacht  an;  er  glaubt  ihnen  aber  auch  weiehhäutige 
Gliedmaassen  mit  8ieherheit  abspreehen  zu  können,  da 
bei  der  vollkommenen  Erhaltung  aller  ihrer  Kdrpertheile 
im  Sehieferthon,  In  sandigem  Schlamm  u.  b.  w.  auch  der- 
gleichen  zarte  Gebilde  hätten  erhalten  werden  müssen. 
—  Der  bis  jetzt  vorliegende  systematische  Theil  erstreckt 
sich  auf  die  Faniilicn  der  Phacopidae,  Cheiruridae,  Caly- 
menidae  und  Asaphidar,  aus  denen  sämmtlicho  in  England 
aufgefundene  Arten  thciis  in  l^'ragmcnten,  thcils  in  voll- 
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>itäiKligeii  Exemplaren  daiT^estellt  worden.  Die  schwarss 
grundirtea  Tafeln  enthalten  mehr  naturgetreue,  als  ele- 
gant ausgeführte  Abbildungen,  welche  besonders  denen 
Ton  Barr  and  e  publicirien  an  Sorgaamkeit  weit  nach* 
stehen  und  mehr  das  Petrefakt  als  das  Thier  wiederge- 
ben. Der  spezielle  Inhalt  des  Werkes  ist  folgender: 

Fam,  Phacopidae.  Gatt.  Phaoops  (mit  den  Untergatiuu- 
geii;  Trimerocephalus  M'Coy,  Phacops  Knim.,  Acaste  Goldf.,  Chaa- 
mopa  M'Coy,  Odontochile  Cord,  und  Cryphaeua  Green)  28  A.,  zum 
TheQ  mit  sahlreicheu  Varietäten,  darunter  neu:  Fhac  nudus^  Mu- 
ahmit  consMetua,  (Äeaste)  mimus  und  (Ghasmops)  Bailyi. 

Fam^  C  h  e  i  r  u  1  i  d  a  0.  Gatt.  C  Ii  e  i  r  u  r  u  s  (mit  den  Untergat- 
tungen Crotalocephalua  Salt.,  Cheirurus  auct.,  Eccoptochile  Cord, 
nnd  Aotinopeltia  Cord.)  8  A.,  darunter  neu:  Cheir.  (Eccoptochüe) 
S^rederiei»  —  Sphadroxochas  Beyr.  2  A.  (nen:  boops),  Am- 

phion  Fand.  8  A.  (neu:  Ampk,  benevdkns  und  pauper),  Staaro- 
eephalas  Barr.  3  A.  und  Deiphon  Barr.  1  A. 

Fam.  Calymenidac.  Gatt.  Calymene  Brong.  8  A.  (neu: 
CcU,  Daisiesii),  Homalonotus  Koen.  14  A.  (neu:  üomal.  Stäg' 
lotdbt,  Edgelli,  Vicaryi,  cfßmdricuSt  Johamig,  jAtdemis  und  ^tnif 
gaius), 

Fam.  Asaphidae.  Gatt.  Ogygia  Btong.  7  A.  (neu:  Og» 
angu8ti8»ima) ,  Barrandia  WCoy  a  A.,  Niobe  Ang.  1  A.,  Asa- 
phoB  Brong.  (mit  den  Untergattungen:  Ptychopygc  Ang.,  BasilicuB 
Salt,  Megalaspis  Ang.,  IsoteluB  Bek.,  Crypt«nymaB  Eichw.,  Symphy« 
suruB  Qoldf.,  Brachyaspis  Salt,  und  Nileus  Dalm.)  12  A.,  darunter 
neu:  Asaiph,  (BoMeus)  p^UuUs,  h^/btiäw  und  MarHonL  —  Sty- 
gina  3  A.,  (neu:  Stffg,  Muthem),  Pailoeephalus  (noy.  gen.»  eine 
üebergangBform  swiaofaen  IllaenOB  und  Aflaphus).  1  A.  (Cdl.  infla- 
tua  Salter). 

A.      Volborth,  lieber  einige  neue  EsthlSodisehe 

Illaenen  (Meinoircs  de  l'acad.  de  St.  lY'tersboiirg  7.  s(Sr. 
VIIL  1865.4-  llp.is-.  mit  2  Taf.).  Verf.  liefert  in  dieser 
Abhandlung  uuifasöcndo  Boöciucibungen  nebst  Abbildun- 
gen  von  lilaenus  8chmidtii  Nieszk.  nebst  einer  Varietät 
(III.  centrotas  Niesak.^  Oentaurus  Dalm.?)  und  JUL  Koe^ 
meri  (III.  grandis  et  crassicauda  Roem.). 

Derselbe,  Ucber  Hrn.  v.  Ei chwald's  Beitrag 

zur  niiheren  Kenntniss  der  Illaenen  (Bullet,  d.  natur.  de 
Moscou  1866,  L  p.  77—125).  Verf.  giebt  sich  hier  die  Mühe, 
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die  Annahme  Eichwalds  von  dem  Vorhandensein  bar* 
ter  gegliederter  Fühler  und  Beine  bei  den  Illacnen  ans- 
führüch  SQ  widerlegoti;  Was  angesiebts  der  völligen  Grond- 
loaigkeit  der  Angaben  jenet  Autors  in  der  That  kaum 
nöthig  erseheint 

Von  Meek  nnd  Worthen  wurden  in  ihren  «Con- 
tributions  to  the  paincontologv  of  IHinois  and  other  We-- 
stern  States''  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia 
1865.  p.  245  ff.)  neben  einer  grösseren  Anzahl  von  Mol- 
lusken aueh  folgende  Trilobiten  aus  Illinois  bekannt 
gemacht : 

JOdmania  Danae  obersflnriBcb,  Lu^as  euetilltts  imleTnlnriBCh, 
^roehu  dliptieuB  und  PhtUppsia  PorUoekii  nntere  Kohlenachiehten, 
FhiUpp9ia  seMa  tmd  Sangamonmns  obere  Koblensehiditeii. 

.  BraaeUspada. 

R.  Bu  c  h  h  ()  1  z,  ßrnacbipus  (Trul)ci  Dybowski  (Schrift, 
d.  physikal.-ökonom.  (resellsch.  zu  Kbnigsberg  V.  p.  f)?^- - 
107.  Taf.  3).  Verl",  con&tatii  t  das  Vorkouimen  dieser  von 
ihm  bei  Königsberg  aufgefundenen  Art  für  die  preussi- 
sche  Fauna  und  liefert  von  derselben  eine  noclimalige, 
die  D  ybovrs  ki'scl^en  Angaben  ergünzende  Schilderung, 
"welche  sieh  besonders  auf  eine  genauere  Erörterung  der 
KopfanhSnge  und  der  beiderseitigen  Geschlechtsorgane 
richtet  tJeber  den  an  den  mMnnlichen  Zangenfahlem 
befindlichen  zarthäutigen,  mit  zahlreichen  Tentakeln  ver- 
sehenen Fortsatz,  welchen  Prövost  (bei  Piranchi]Mi>  dia- 
phanus)  als  beim  Ergreifen  des  Weibchens  mitwirkend 
vermuthcte,  theilt  Verf.  mit,  dass  er  sich  bei  der  (von  ihm 
sweimal  beobachteten)  Begattung  gar  nicht  entfalte, 
sondern  dass  zum  Festhalten  des  Weibchens  alieio  die 
Zange  in  Anwendung  gebracht  werde.  Die  innere 
FlKche  der  männlichen  Samenblase  fand  Verf.  mit  einem 
aus  polygonalen  Zellen  bestehenden  Epithel  ausgekleidet; 
wiewohl  muskulöse  Elemente  in  ihren  Wandungen  feh- 
len, zeigen  letztere  doch  deutliche  Contraktionen.  Die 
am  letzten  Abschnitt  der  weiblichen  Gcaitalorgane  gela- 
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getten  Drüaenmassen  bestehen  aus  einfachen  Drüsensel* 
leitf  deren  AusHihmngsglUige  sich  nur  m  sweien  yerei- 
iiigen  und  so  m  grosser  Zahl  In  den  blau  erscheineniien 
Uterus  einmünden.  Die  FSrbung^  welche  die  Wandun- 
gen des  leiizteren  »cignuy  rühren  von  einem  aus  breiteren 
und  schmaleren  Strängen  bestehenden  pigraentirten  Mus- 
kelnetz her  ,  welches  nirgends  Querstreifuiig  erkennen 
lässt,  lieh  aber  durch  seine  Contraktioneu  und  seine  Con- 
tinuität  mit  den  von  der  Körperwandung  herkommenden 
quergestreiften  Primitiybilndelu  als  Muskeisubstana  zvt 
erkennen  giebt. 

.£lne  Mittheiiung  too  Ani.  Frttsch  ;yUeber  das 
Vorkommen  von  Apus  und  Brancbipus  in  Böhmen^  ( Yer- 
bandl.  d.  aoolog.-botan.  Gesellsch.  XV.I.  p.  557 — 562)  ist 
für  dtc  Naturg-eschichte  des  Apus  cancriformis  von  In- 
teresse und  cikiärt  bis  zu  einem  gewissen  Gr&de  das 
bisher  so  wunderbare  plötzliche  Auftreten  dieser  Art  nach 
heftigen  Ree'cnc-iiss(Mi  und  an  vorher  durchaus  trockenen 
Stellen.  Es  hat  sich  nh'mlich  durch  Jahre  lang  fortge- 
setzte Beobachtung  bestimmter  Lokalitäten  in  Böhmen, 
an  weichen  die  genannte  Art  zuweilen  in  Mehrzahl  auf- 
tritt, und  ebenso  nach  direkten  Versuchen  mit  Aquarien 
als  constant  herausgestellt,  dass  die  von  den  Weibchen 
in  das  Wasser  abgesetzten  Eier  sich  nur  dann  entwickeln, 
wenn  sie  zuvor  ISngeroZeit  trocken  gelegen  haben,  d.h. 
nachdem  der  betrcfl'onde  Tümpel  oder  Graben  vollstliu- 
dig  ausgetrocknet  war  und  darauf  wieder  (durch  Regen- 
güsse oder  kSchneeabfiussj  unter  Wasser  e-esetzt  wurde. 
Für  Brancbipus  scheinen  ähnliche  Entwickelungs-Bedin- 
gungcn  zu  existircn.  —  Verf.  macht  ausserdem  auf  Grund 
direkter  Beobachtungen  mehrfache  Angaben  über  die 
Häutungsporiodeu  des  jugendlichen  Apus  und  führt  als 
in  Böhmen  bis  jetzt  aufgefundene  Arten  der  beiden  ge- 
nannten Gattungen  an:  Apus  cancriformis  und  productus, 
Brancbipus  hungaricusV,  torvicomls  und  stagnalts. 

Unsere  Kenntnisse  über  die  Entwickelungsgeschichte 
der  Phyilopoden  -ind  durch  die  wichtigen  und  interes- 
santen Beobachtungen^  welche  LerebouUet  über  die 
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Entwickolung  der  Limnadia  Hermanni  mitgethcilt  bat, 
abermals  wesentlich  gefordert  und  erweitert  worden»  Die 
ansftlfarliclie  Abbändlnng  de«  inswischen  verstorbenen 
Verf.*8  ist  unter  dem  Titel:  ^^Obserrations  snr  ]a  g^nöra- 
tion  et  le  d^yeloppement  de^  la  Limnadfe  de  Hermann 
(Limnadia  Hermanni  Broiigtj.)"  in  den  Annales  d.  scienc. 
nat.  5.  s^r.  Zoolog.  V.  p.  283 — 308.  pl.  12  erschienen,  ein 
Aiiszi]<^  der  darin  niedergelegten  Beobachtungen  (^lieber 
den  ßaii  der  Limnadia  Hermanni'*)  in  den»  Amtl.  Bericht 
über  die  39.  Versamml.  Deutscher  Naturforscher  zu  Gies- 
sen  p.  155  f.)  mitgetheilt  worden.  Verf.  fand  die  Limna- 
dia au  Tausenden  von  Exemplaren  in  der  Umgegend 
Strassburgs  in  der  zweiten  HSlfte  des  Juni  an  Stellen, 
welche  zu  dieser  Zeit  plötalich  unter  Wasser  gesetzt 
werden  und  an  welchen  sie  sich  sodann  im  Verlauf  eini- 
ger Wochen  entwickelt.  8SmmtHche  von  ihm  gemusterte 
Exemplare  gaben  sicli  als  Weibchen  zu  erkennen,  welche 
Verf.  in  Bcziic;-  auf  die  »Stiiiktur  ihres  Ovariuuib  uiul  auf 
die  Ausbildung  der  Eier  in  dcmsclbca  einer  spezielleren 
Schilderung  unterwirft.  Das  Ovarium  wird,  wie  Verf. 
sieh  ausdrückt,  von  einer  amorphen  Membran  gebildet, 
welche  nach  allen  Bichtungen  hin  tubuläre  Verlängerun- 
gen aussendet,  deren  einige  in  das  Basalglied  der  Buder- 
beine  eintreten;  nach  vorn  endigt  es  vor  der  durchsich- 
tigen runden  Stelle ,  von  welcher  die  Schalenmuskeln 
ausgehen  und  möchte  nach  der  Meinung  des  Verf.'s  hier 
auch  seine  Aiibiiibrungsöffnung  haben,  da  sich  an  jener 
Stelle  oft  reife  Eier  in  grösserer  Zahl  angehäuft  finden. 
Die  P^iei  entstehen  nicht  im  Paronchym  des  Ovariums, 
sondern  peripherisch;  sie  erseheinen  zuerst  unter  der  Form 
feiner,  glänzender  Fetttropfen,  welche  sich  schnell  mit 
körniger  Substanz  füllen.  Einige  Tage  später  sind  dio 
einen,  welche  in  der  oberen  Partie  desOyariums  liegen, 
sphärisch  und  von  weisser  oder  grauer  Farbe;  andere, 
näher  dem  Ursprung  der  Beine  gelegene,  zeigen  eine 
gelbe  Farbe  und  grosse  Unregelmässigkeiten  in  Form  und 
Grösse.  Während  letztere  im  Verlauf  der  Zeit  vielfach 
ihre  Gestalt  und  ihr  Ansehn  ändern,  nehmen  jene  weis* 
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seil  nur  an  GrÜsse  zu;  auck  bildet  sich  unterhalb  der 
Reihe  der  gelben  Eier  noch  eine  zweite  Ton  weissen. 

Die  gelben  scheinen  indessen  die  einzigen  am  sein,  welche 
schliesslich  abgelegt  werden,  wiewohl  sie  bei  dem  Man- 
gel eines  Keimbläschens  gleichfalls  nicht  als  wahre  Eier 
angesehen  werden  können.  Der  Zeitranm,  innerhalb  des- 
sen sie  bis  zur  Reite  gelangen^  Tariirt  nach  der  Jahres- 
zeit (Juli  bis  September)  zwischen  zwei  und  sechs  Tagen. 
Ihren  Austritt  ans  dem  Ovarium  in  den  zwischen  den 
Schalen  gelegenen  Ranm  hat  Verf.  nicht  direkt  beobach« 
tet;  derselbe  masB  sehr  schnell  erfolgen.  Bald  bleiben 
die  Eier  an  den  als  filamenta  ovigera  bezeichneten  Geis- 
sein hängen^  bald  werden  sie  sofort  dnrch  die  Beine  aus- 
gestossen  oder  sie  treten  auch  in  einen  vor  dem  Herzen 
gelegenen  schmalen  Raum  ein,  uro  aus  diesem  später 
wieder  herausgetrieben  zu  werden.  Durch  eine  ilinen 
anhaftende  Kittsubstanz  sind  sie  mit  einander  zu  Päckchen 
verbunden;  ihr  Durchmesser  schwankt  zwischen  0^15  und 
0^22  MilL;  ihre  Form  ist  unregelmSssig,  ihre  Schale  hart 
und  andurchsichtig.  Das  Ausschlüpfen  des  Embryo  er» 
folgt  meist  8  bis  10^  seltener  schon  5  bis  6  Tage  nach 
dem  Ablegen  der  Eier.  Die  junge  Limnadia  misst  bei 
ihrem  PVeiwerdcn  0,26  bis  0,30  Mill.  in  *der  Länge  und 
0,10  Mill.  in  der  Breite;  ihi-  länglich  birntormiger  Kör- 
per zerfällt  durch  eine  leichte  Einschnürung  in  einen 
vorderen,  etwas  breiteren  nnd  einen  hinteren,  fast  ebenso 
langen  Abschnitt;  am  abgestutzten  Vorderrand  des  er- 
steren  ist  das  Stirnauge  sichtbar^  an  den  Seiten  dessel- 
ben entspringen  sswei  Paar  plumpe^  dreigliedrige  Extre* 
mitSten,  deren  erstes  beträchtlich  länger  und  an  der  Spitze 
gabelästig  erscheint.  Die  Anwesenheit  einer  Schale 
während  dieser  Periode  hat  Verf.  nicht  ermitteln  können ; 
eine  grosse,  schildförmige  Platte,  welche  vom  Stirnrand 
entspringt  und  unter  starker  VerschmSlorung  bis  zur  Spitze 
des  Abdomen  reicht,  ist  als  die  kolossal  entwickelte  Ober- 
lippe anzusehen.  Die  Krirperform  der  hurtig  umher- 
schwimmenden Larve  ändert  sich  übrigens  bereits  w8h- 
rend  des  ersten  Tages  wesentlich ;  die  Gliederung  der 
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Extremitäten  vird  Yollkoniinener ,  das  Auge  nimmt  be* 
deutend  an  Grösse  sn,  der  Eopftheil  setzt  sich  deutlicher 
ab  und  das  Abdomen  streckt  Bich  um  das  Doppelte  sei* 
ner  Lüngc,  indem  es  sich  gleichzeitig  tief  gabelt.  Im 

Verlauf  des  zweiten  Lebenstages  findet  die  erste  Häutung 
statt,  weiche  sich  mit  auf  den  Darm  erstreckt.  Nach  der- 
selben treten  noch  weit  auffallendere  Foro>veränderungcn 
eiri;  der  die  beiden  Extrem itätenpaarc  tragende  Vorder- 
theil  des  Körpers  setzt  sich  jetzt  scharf  von  dem  hinte* 
ren  Abschnitt  ab  und  iässt  drei  Au^cnflockc  erkennen; 
an  der  Basis  der  vorderen  Extremität  hat  sich  ein  nach 
rUckvSrts  gerichteter  Ast  abgeschieden ,  sein  Ende  in 
zwei  Lamellen  gespalten^  während  das  zweite  Paar  an  der 
•Spitze  gleichfalls  gegabelt  erscheint.  An  der  Röcken- 
tiäche  des  bintoren  Körperabschnittes  bildet  sich  eine  un- 
paare,  hinten  tief  ausgerandete  Lamelle  aus,  welche  bei 
ihrem  rapiden  Wachsthum  sich  zii  der  bald  die  llälfto 
des  Hinterleibes  umhüllenden  zweiklappigen  Schale  aus- 
bildet. Schon  bei  ihrer  ersten  Anlage  treten  an  dem 
vorderen  Abschnitte  des  Hinterleibes  Andeutun^^fcn  von 
Segmenten  auf,  an  welchen  sich  in  gleicher  Zahl  die  er- 
sten Anlagen  der  Ruder beine  entwickeln.  Die  Ausbil- 
dung und  Vermehrung  derselben  hält  annähernd  gleichen 
Schritt  mit  dem  Wachsthum  der  Schale,  welche  zunächst 
übrigens  mehr  der  Breite  als  der  Länge  nach  an  Aus- 
dehnung gewinnt,  indem  sie  auch  bei  dem  in  seiner 
EntwicKciung  weiter  vorgesclirittencn  Thiere  den  Kopf- 
theil  noch  fjei  aus  sich  hervortreten  lässt. 

King,  On  tho  anatomj  o£  certain  forms  of  Austra- 
lian  Entomostraca  (Transact.  entom.  soc.  of  New-South- 
Wales  1.  p.  162—166.  pl.  11— IB).  Verf.  versteht  unter 
9 Anatomie^  die  bildliche  Darstellung  einzelner  (Limna- 
dia,  LimnetiSy  Artemia,  Lepidurus)  resp.  aller  (Daphnia 
carinata  und  Eurjrcercus  Oookii)  Beinpaare  einiger  von 
ihm  schon  früher  (Proqeed.  of  the  Royal  soc.  of  Vandie- 
mcns-Land  1850  und  1855)  bekannt  gemachter  Australi- 
scher Branchiopodcn,  welche  er  mit  einigen  Anmerkun- 
gen begleitet.    Obwohl  Verf.  seine  Abbildungen  seihst 
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als  correkt  bezeichnet^  80  lassen  sie  doch  an  Genauigkeit 
und  theilwetse  selbst  an  richtigem  Verständntss.  Manches 
zu  wünschen  Übrig.  Die  von  ihm  früher  bekannt  ge- 
machte Limnetis  Macleayaoa  bringt  Verf.  in  Betreff  ihrer 
Merkmale  mit  Limnadia  und  Isaura  in  Vergleich. 

B;iird,  Deacription  of  two  new  specica  of  Phyllo- 
podous  Ciustaceans  (Prorood.  zoolo^.  soc.  of  London  1866. 
.p.  122  f.  pl.  12.  lig.  l  u.  2)  gab  Beschreibung  und  Abbil- 
dung von  Lepidurus  Angaaii  n.  A.  von  Adelaide  (in  Re- 
gcntümpeln  gefunden)  und  Estheria  Netocombii  n.  A.  aus 
Oaiifornien. 

E.  Grube^  Ueber  die  Gattungen  £stheria  und  Lim- 
nadia und  einen  neuen  Apus  (dies.  Archiv  f.  Naturgesch. 

XXAi.  p.  203-279.  Taf.  8-— 11).  Die  umfangreiche  Ab- 
handlung- dcö  Verf.'ö  hat  eiuerüclts  eine  speziellere  Schil- 
deninfz:  des  äusseren  Körperbaues,  andererseits  eine  Fest- 
stellung der  Gattungen  und  Arten  der  Limnadiaceen 
(Eötheria,  Limnadia,  Limnetis  und  Limnadella)  zum  Zweck. 
Da  letztere  Gattung  dem  Verf.  in  natura  nicht  bekannt, 
Limnetis  aber  bcmts  früher  ausführlich  von  ihm  behandelt 
ist,  so  concentriren  sich  seine  vorliegenden  Untersuchungen 
auf  sechs  verschiedene  EsthenV Arten  und  auf  Limnadia 
Hermann].  Die  Gattung  Limnadia  unterscheidet  Verf.  von 
Estheria  durch  die  vorhältnissmSssigc  Kleinheit  des  Kör- 
pers zur  ^Seliale^  durch  die  Eiform.  die  linsenförmige  Wöl- 
bung (nebst  dem  Mangel  der  Wirbel),  so  wie  die  Diiun- 
heit  und  Durchsichtigkeit  i*  letzteren,  durch  d.is  becher- 
förmige Haftorgan  des  Kopfes,  den  schmächtigeren  Leib 
und  den  über  den  Kopf  hinausragenden  Stamm  der  Ru- 
derantennen. Ein  durchgreifender  Unterschied  in  der 
Zahl  der  Beinpaare  ist  der  bisherigen  Annahme  entgegen 
nicht  nachweisbar;  dieselbe  kann  bei  Limnadia  bis  auf 
24  und  26  steigen,  bei  E^stfaeria  auf  22  herabgehen.  Die 
MSnnchen  der  Estherten  (bei  den  Limnadien  sind  solche  noch 
immer  nicht  bekannt)  sind  nur  bei  manchen  Arten,  nicht 
aber  durchgängig  um  zwei  Bcinpaare  äriner  als  die  Weib- 
chen. Letzteren  fehlt  die  taschenföi mi^ c  GenitalöfFnun'g 
von  Limnetis,  vielmehr  scheint  die  Oeüiiung  an  der  Basis 
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der  mittleren  Beine  selbst  zu  liegten.  Bei  EsÖierien  und 
Limnftdien  findet  sieh  Tor  dem  ersten  Beinpeare  der  von 

Z  ad  deich  als  drittes  Thoraxbeinpaar  (bei  Apus)  bezeichnete 
kleine  Anhang,  welchen  Verf.  als  den  Taster  des  zwei- 
ten Unterkieferpaarcs  deutet.  Mit  besonderer  Aiisf  iihi lich- 
kcit  geht  Verf.  auf  den  Bau  und  die  Struktur  der  zwci- 
kUppigen  Schale  von  Estheria  und  Limnadia  ein  und  setzt 
sie  in  nXlioren  Yerglcich  mit  derjenigen  der  Bivalven. 
Die  von  ihm  spesieiler  untersuchten  und  geschilderten. 
Arten  sind  ausser  Limnadia  Hermann!  folgende:  Estfaeria 
donaeiformis  Baird,  Dahalaoensis  RUpp.^  tetracera  Kryn.^ 
Mexicana  Clans,  Ticinensis  Criv.  und  Jonesi  Baird.  Mit 
Esth.  tetracera  ist  Esth.  hierosolymitana  und  wahrschein- 
lieh  auch  Esth.  cycladoides,  mit  Esth.  Dahalacensis  die 
Esth.  Pestinensis  und  mit  Esth.  Mexicana  wahrscheinlich 
Esth.  Dunkcri  identisch.    Von  den  26  bis  jetzt  bekannt 
gewordenen  lebenden  Arten  der  Gattung  stammt  1  aus 
Nord-Amerika,  3  aus  Mittel-Amerika,  2  aus  Süd-Amerika, 
1  aas  Australien,  5  aus  Ostindien,  3  aus  Vorderasien,  5 
aus  Europa,  2  aus  Nord* Afrika  und  4  aus  dem  Caplande, 
Diesen  schliessen  sich  14  fossile  Arten  an;  von  der  Mehr- 
zahl der  lebenden  ist  bis  jetzt  gleichfalls  nur  die  Sehale 
bekannt.  —  Die  der  Abhandlung  beigefügten,  schön  ge- 
zeichneten Tafeln  geben  Darstellungen  vou  Estheria  do- 
naeiformis und  Limnadia  Hermanni  in  ganzer  Figur,  von 
der  Kopf  bildung  der  beiden  (7 cschlechter  mehrerer  Ksthe- 
ria-Arten  und  erläutern  durch  eine  grössere  Anzahl  von 
Abbildungen  den  Uroriss,  die  Scbiciitung  und  die  mikro\ 
skopische  Struktur  der  Schalenklappen  von  sieben  Esthe* 
ria-  und  einer  Limnadia-Art    Auch  von  dem  hier  noch- 
mals ausführlicher  charakterisirten  Apus  Numidicus  Grube 
giebt  Yerf.  eine  Abbildung. 

Nach  Giebel  (Zeitschr.  f.  d.  gesammt.  Naturwiss. 
XXV.  p.  300  f.)  sind  die  Unionen  des  Wettiner  Kohlenge- 
birgeö  Limnadien.  Dass  die  als  Unionen  und  Oardinien 
angesehenen  muschelähnlichen  Schalen  diesen  (  rattuncrcn 
nicht  angehören  können,  ergicbt  sich  aus  ilirer  Zartheit, 
aus  dem  Mangel  der  Schlossbildung,  der  Muskeleindrficke 
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nnd  dea  Mantelrandea.  Alle  diese  Merkmale  pftssen  da-* 
gegen  auf  die  Schalen  der  lebenden  Limnadien  sehr  wohl; 
nnr  stehen  die  fossilen  Arten  ihnen  in  der  Grösse 
(Liüinadia  ovalis  bis  1"  Länge)  beträchtlich  voran.  Uc- 
brip^ens  habe  bereits  Sandberger  eineu  derartigen  ünio 
als  Limnadia  Frejsteini  hingestellt. 

Die  Organisation  der  Branchiopoden  im  Allgemei- 
nen und  der  beiden  Familien  der  Sididae  und  Holopedi- 
dae  (Oladocera  etenopoda)  hat  Gh.  O.  Sars  ron  Neuem 
zum  Gegenstand  umfassender  und  sehr  eingehender  Unter* 
Buchungen  gemacht^  deren  Mittheilung  eine  als  üniversi- 
tStsprogramm  publicirte  Preisschrift  in  gr.  4.  unter  dem 
Titel :  „Norgcs  Ferskvcandskrebsdyr.  Forste  Afsnit.  ßran- 
chiopoda.  I.  Cladocera  etenopoda  (P'am.  öididae  et  Holo- 
pedidae).  Christiania  1865.*^  (71  pag.  c.  tab.  4)  gewidmet 
ist.  Das  Verständniss  der  in  Dänischer  Sprache  abgefassten 
Abhandlung  wird  durch  ein  vorausgeschiclctes  franaösisch 
geschriebenes  Resum^,  welches  auf  die  wichtigsten  vom 
Verf.  erzielten  Resultate  hinweist,  erleichtert  resp.  Termit' 
telt.  Verf.  erSrtert  auf  den  ersten  21  Seiten  die  Branchio- 
poden in  ihren  yerwandtschaftlichen  Beziehungen  zu  den 
Übrigen  Orustacecn-Ordnungcn,  sodann  die  Süssere  Kör- 
perbildiing  und  die  verschiedenen  inneren  Organsysteme 
der  Cladoceren  insbesondere;  ebenso  die  systematische 
Eintheilung  der  letzteren  in  zwei  Hauptstämme  (Calypto- 
mera  und  Gymnomcra),  in  vier  Tribus  (Ctenopoda,  Ano- 
mopoda,  Onychopoda  und  Uaplopoda)  und  in  acht  Fami- 
lien. Der  hierauf  folgende  spezielle  Theil  ist  einer  mono- 
graphischen Bearbeitung  der  den  beiden  oben  genannten 
Familien  angehörenden  Gattungen  und  Arten,  so  weit 
sie  in  Norwegen  einheimisch  sÄd^  gewidmet.  Aus  der 
Familie  der  Sididae  werden  vier  Gattungen  (darunter 
eine  neue)  abgehandelt  ^  während  diejenige  der  Holope- 
didae  sich  auf  die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Zaddach*- 
sche  Gattung-  beschränkt.  —  Betrefis  der  verwandtschaft- 
lichen Bezieliun<;cii  der  Cladoceren  entwickelt  Verf.  die 
gewiss  sehr  richtige  Ansicht,  dass  sie  sich  den  Phylio- 
poden  unmittelbar  anschliessen  und  dass  als  das  Verbin- 
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duugflglied  beider  die  am  TolUEomnienslen  organisirten 
Sididen  anausebeo  seien,  welche  den  Uebergang  au  Ssthe- 
ria  und  Limnetis  Termittelfi.  (Weniger  begrttndet  er^ 
scheint  dem  Ref.  die  rom  Verf.  ▼ersnehte  Darlegung,  daee 

die  veräciiiedeaen  Oidiiuugen  dei  Entomostraken  unter 
einander  eine  so  ausgesprochene  Verwandtschaft  erkeu- 
aen  lassen,  dass  man  sie  in  Zukunft  wolil  wieder  den 
Maiakoötrakea  als  geschlossene  Abtheilung  gcgeaüber- 
stellen  können  werde.)  Am  Körper  der  Gladoceren 
betrachtet  Verf.  den  mit  Fühlern  und  Kiefern  versebenen 
vordersten  Absebnitt  als  den  Kopf,  den  die  Beine  tragen- 
den aweiten  als  Thorax  und  den  hintersten  .fusslosen  als 
Abdomen;  die  aweiklappige  Schale  betrachtet  er  (in  Ue- 
bereinstimroung  mit  dem  Ref.)  als  homolog  mit  demRtfk* 
kenschild  der  Dccapoden.  Für  die  Schwimmbeine  der 
Gladoceren  versucht  Verf.  den  Nachweis,  dabb  sie  im 
Grunde  mehr  mit  den  Kiefern  und  Kiefertiissen,  als  mit 
den  Lokomotionsorganen  der  höhereu  Crustaceen  überein- 
stimmen und  glaubt  an  ihnen  die  der  Geissel^  der  Kau- 
lade und  dem  Taster  analogen  Theile  aufgefunden  au 
haben.  Die  sogenannte  Schalcndrttse  sieht  Verf.  mitLej- 
dig  ab  ein  Analogen  des  Wasseigefitossystems  der  An- 
neliden an  und  yermutfaet,  dass  sie  nicht  in  sich  selbst 
abgeschlossen  sei,  sondern  mit  einer  runzligen  und  deut- 
lich porösen  Partie  der  Schale  communicire.  Den  in  der 
Oberlippe  betiadliciieü  Zellenkürpci  deutet  Verf.  als  ein 
die  Digestion  unterstützendes  drüsiges  Organ,  glaubt  auch 
auf  der  Grenze  von  Oesophagus  und  Darm  ein  zweites 
ähnlich  tungirendes  Drüsenpaar  beobachtet  zu  haben.  Die 
Bedeutung  des  hinter  dem  grossen  Auge  liegenden  schwar- 
sen  Pigmentfleckes  als  unpaares  LarTcnauge  erscheint  ihm 
unaweif elhaft ;  besonders  spricht  dafür  seine  Anwesen- 
heit bei  einer  neuen  Lynceiden-Gattung  Monospilus,  der 
ein  eigentliches  Auge  ToUstSndig  fehlt,  ebenso  sein  (mit 
den  Deeapoden  analoges)  Verschwinden  bei  der  ausge- 
bildeten Leptodora,  welche  denselben  in  der  Jugend  be- 
sitzt. Von  sonstigen  Sinnesorganen  wird  neben  den  Riech- 
fäden der  vorderen  Antej^men ,  auch  der  eiax^iioM  Tas(- 
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borate,  welche  sieh  bei  Holopedinm  aosnalmisweise  am 

sEweiten  Fühlerpaar  vorfindet,  eine  nSbere  Aufmerksamkeit 

geschenkt    Betreffs  der  Fortpflanzung  rectifieirt  Verf. 

die  .bisheng'eii  Angaben  über  das  Auftreten  eines  Epbip- 
piums  dabin,  class  dasselbe  nur  bei  den  Weibchen  der 
eigentlichen  DapLnidcn  v(»rkommc,  den  übrigen  Cl  ulo- 
ceren  dagegen  fehle;  die  bei  diesen  gebildeten  Winter- 
eier liegen  einfach  dem  Körper  des  Tbiercs  auf  und  sind 
nur  in  die  Matrix  eingeachiossen.  Der  Nervenstrang  tritt 
nach  seinen  Untersuchungen  in  zwei  verschiedenouFormen 
auf;  bei  denjenigen  Gladoceren,  welche  der  Schale  entbeh- 
ren^ stellt  er  eine  gemeinsame,  ungegliederte  Nenrenmasse 
dar,  bei  den  von  einer  Schale  umgebenen  dagegen  besteht 
er  aus  mehreren  getrennten  Ganglien,  welche  der  Zahl  der 
Beinpaare  entsprechen.  Alle  diese  Merkmale  in  Verbin- 
dung mit  der  verschiedenen  Entwickelung  der  zweiklappi- 
gen  ^chale^  der  Zahl  und  Form  der  Kieineabeine  n.  s.  w. 
verwerthet  Verf.  für  eine  neue  systematische  Eiatheiiung 
der  Giadoceren,  weiche  wir  hier  wiedergeben: 

Divis.!.  Calyptomera.  Der  Hinterkörper  nebst  den  Beinen 
von  einer  grossen«  gewölbten,  zweiklappigen  Schale  ean)|^schIosseQ 
und  innerhulb  derselben  beweglich.  Mandibeln  am  unteren  Ende  ab- 
gestutzt, Maxillen  beweglich,  mit  geknieeten  Borsten  oder  Stachehi 
bewehrt.  Ganglien  der  Bauchkette  getrennt»  doppelt,  durch  Längs^ 
und  Quer-Commissuren  verbunden. 

Trib.  1.  Ctenopoda.  Sechs  unter  sich  ähnlich  gebildete, 
blattförmige,  innerhalb  kammartig  beborstete  Beinpaare  Ton  Kie* 
menform  und  wenig  snm  Ergreifen  geschickt. 

.  Fam.  1.  Sididae.  Zweites  Fühlerpaar  zweiästig;  der  obere 
Ast  grosser,  mit  lusammengedrückten  Endgliedern  und  zahlreichen 
Porsten  des  Innenraudes.  Schale  aus  ^em  Backen-  und  swei  Sei- 
tentheil«!  bestehend.  Darm  einfach,  vom  mehr  oder  weniger  er« 
weitert. 

Fam.  2 .  Ii  o  I  o  p  e  d  ida  e.  Zweites  Fählerpaar  beim  Weibchen 
einfach,  fsst  cylindrisch,  nur  mit  drei  Endborsten,  beim  Männch^ 
in  Form  Ton  Greiforganen,  mit  kleinem  Anhangsast.     Schale  aus 

einem  einzigen,  stark  zusammcDgedrückten  und  gekielten  Stücke 
bestehend,  mit  gelatinöser  UmhüUuDg.  Darm  vom  mit  zwei  obren- 
förmigen  Erweiterungen. 

TrIb.  2.  Anomopede.  Beine  unter  sidi  wnglwch  gefonnt, 
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die  vorderen  mehr  oder  weniger  sam  Ergreifen  geichieht  und  ohne 
Eiemenblatt.  Zweitee  Foblerpear  swei&stig,  beide  Aeste  ftat  gleich, 
cy]indriech»  sparaam  beborstet. 

Farn.  8.  Daphnidae.  Der  eine  Ast  der  Rnderf&hler  drei-, 
der  andere  viergliedrig.  Fünf  Beinpaare,  das  fünfte  von  den  dicht 
aufeinander  folgenden  Tier  ersten  weit  getrennt,  die  beiden  loteten 
blattartigy  innerhalb  kammartig  beborstet.  Barm  vorn  mit  swei 
Blindauhftngen. 

Farn.  4.  Bosminidae.  Bnderfahler  ebenso  gegliedert;  fünf 
Beinpaare  oder  noch  ein  rudimentäres  sechstes,  alle  in  gleichem 
Abstand  von  einander,  das  Eiemenblatt  der  hinteren  gross  und  der 
L&nge  nach  hervorragend.  Fühler  des  ersten  Paares  unbeweglich, 
vielgliedrig,  die  Hörcylinder  von  der  Spitse  entfernt  Darm  einfaoh, 
ohne  Schlinge  und  Blindanhänge. 

Farn .  5.  Lyncodapbnidae.  Ruderfiihler  und  Beinpaare 
wie  bei  der  vorigen  Familie;  Fühler  des  zweiten  Paares  eingliedrig, 
bei  bdden  Geschlechtern  beweglich,  die  Hörcylinder  apikal,  meist 
gross  und  papillenförmig.    Darm  einfach  oder  mit  Schlinge.  > 

Farn.  6.  Lynceidae.  Beide  Aeste  der  Ruderfühler  dreiglie- 
drig; die  fünf  bis  sechs  Beiupaare  in  fast  gleichem  Abstände  von 
einuTider,  die  vorderen  zum  Greifen,  die  hinteren  mit  grossen  Kie- 
menbiatterii.  Schale  schildförmig  mit  meist  grossem  und  zugespitz- 
ten EüBselfortsatz.  Daxm  mit  fast  doppelter  Schlinge  und  einem 
Blindanhänge. 

Divis.  11.  Gymnomera.  Hinterkörper  ohne  umhüllende  Schale. 
Fühler  des  zweiten  Paares  mit  zwei  fast  gleichen  Aesten;  Ganglien 
der  Bauciikettc  zu  einer  gemeinsamen  Masse  verschmolzen. 

Trib.  8.  Onyehopoda  (I  am.  7.  P  oly  p  hemi  da  e).  Nur 
vier  Beinpaare,  an  der  Basis  mit  einem  Maxillarfortsatz  versehen; 
Kieme  klein  oder  fehlend.  Fühler  des  ersten  Paares  gen&hert,  klein. 
Hinterleib  meist  klein,  mit  Scbwanaborsten  an  dem  suweilen  sehr 
langen  Fortsatc.  Mandibeln  am  unteren  Ende  in  augespitste  Fort- 
s&tse  auslaufend,  Haxillen  rudimentftr,  onbewegUch.  Darm  innerhalb  ' 
des  Kopftheiles  meist  mit  mehreren  Erweiterungen. 

Trib.  4.  Haplopoda  (Fam.  8.  Leptodoridae).  Sechs  ein' 
hßh»,  hst  cylindrische  Beinpaare.  Fühler  des  ersten  Paares  an  den 
Seiten  des  Kopfes,  aiemlieh  wdt  getrennt.  Hinterleib  sehr  lang, 
oylindrisoh,  deutlich  gegliedert,  an  der  Spitie  sweisinkig,  ohne 
Sch^ransborsten.  Mandibeln  nach  unten  stark  verengt,  mit  klanen- 
formiger  Spitze,  Maxillen  ganz  fehlend.  Darm  sehr  kora,  Pesophagoi 
äusserst  lang  und  dünn. 

Die  vom  Verf.  in  dem  speziellen  Theil  der  Arbeit  mit  grosser 
Gründlichkeit  abgehandelten  Gattungen  and  Arten  sind  folgende: 
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Fam.  Sididae:  1)  Sida  Sir.  2A.:  Sid.  erystallina  Müll,  und  elon- 

gata  de  Geer.  2)  Limnosiäa  nov.  gen.  Kopf  keinen  Rüssel  (wie 
bei  Sida)  bildend,  unterhalb  in  einen  gl*o88en,  abg-erundeten  Stirn- 
v()r«i>rung  ausgezogen.  Hinterraud  de  Postabdomen  ohne  Stacheln. 
Im  l  ebrigen  mit  Sida  in  dem  dreigliedrigen  oberen  Ast  dos  zwei- 
ten Fiihlerpaares  übereinstimmend.  —  Art:  Limn.  frontosa.  3) 
Daphnella  Baird  2  A. :  Daphn.  brachyura  Liev.  und  Brandtiana  Fisch. 
(Diaphanosoma).  4)  Latona  S(r'.  1  A. :  Lat.  setifera  Müll.  —  Fam. 
Holopedidae:  Holopedium  gibberum  Zadd . 

Einige  neue  und  interessante  norddeutsche  Ciado- 
ceren  sind  unter  gleichzeitiger  nochmalip^cr  Beschreibung 
der  mit  ihnen  zunSehst  verwandten,  bereits  bekannten 
Arten  -von  E. Schoedler  in  seinen  beiden  Abhandlun- 
gen :  ^Zur  Diagnose  einiger  Daphniden*'  (dies.  Arehiv  f. 
Katurgeseh.  XXXI.  p.  283—285)  und  »Die  CUdoceren  des 
frischen  Haffs  nebst  Bemerkungen  (Iber  anderweitig  vor- 
kommende verwandte  Arten*  (ebenda  XX XII.  p.  l — 56. 
Tfit'.  1 — 3)  bekannt  gemacht  und  theilweise  auch  in  ihrer 
Organisation  erörtert  worden.  Nachdem  Verf.  in  er- 
stcrer  Mittheilung  nur  die  Diagnosen  von  fünf  theilö  bei 
Kahlberg,  theils  in  der  Umgegend  Berlins  durch  ihn  ent- 
deckten Arten  pubiieirt,  giebt  er  in  der  ausführlicheren 
zweiten  znnitcbst  eine  Aufzählnng  von  elf  im  frischen 
Haff  beobachteten  Arten  (2  Sididae,  5  Daphnidae  and  4 
Lynceidae),  um  sodann  eine  darunter  befindliche  neue 
Gattung  und  zwei  Arten  im  -Verein  mit  einigen  aus  dem 
Binnenlande  stammenden  Gattungsverwandten  (Hyalodaph- 
nia  und  Bosmina)  eiuer  speziellen  Schilderung  zu  unter- 
werfen, die  Artmerkmale  der  übrigen  aber  noch  durch 
weitere  Angaben  sicher  zu  stellen. 

In  Betreff  der  Sida  crystallina  macht  Verf.  auf  das  Schwan- 
ken der  Ruderboraten  an  den  Fühlern  des  zweiten  Paares  zwischen 
und  I  aufmerksam,  weist  aber  nach,  dass  eine  Unterscheidung 
zweier  Arten  hierauf  nicht  begründet  werden  könne.  Dem  männ- 
lichen Simocephalus  fehlt  am  ersten  Beinpaare  abweichend  von 
Daphnia  und  Ceriodaphnia  sowohl  der  Haken  wie  die  lange  Geisscl; 
an  den  Ruderanteniieii  ist  der  äussere  Ast  (Leydig's  Angabe  ent- 
gegen) viergliedrig.  Für  die  Scaphoieberis-Arten  erörtert  Verf,  von 
Neuem  die  Conslantbeit  in  der  Anwesenheit,  resp.  dem  Mangel  des 
Eopibomes,  für  die  Acroperos-Arten  der  Berliner  Fauna  bringt  er 
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als  von  specifischer  Bedeutung  genaue  mikrometrische  Messunpren 
bei.  Das  Männchen  des  Eui^ccrcus  lamellatua  characterisirt  Vrrf. 
Zenker  gegenüber  durch  grossere  und  in  abweichender  Wtise  mit 
Tastborsten  bpsetzte  Fühler  des  ersten  Paares.  Die  neue  Gatiunpr 
Myalodaphnia  ist  auf  Daphn.  cucullata,  cristata  und  long-ireaiis 
Sara,  so  wie  auf  zwei  neue,  hier  ausführlich  beschriebene  und  ab- 
gebildete Arten!  Hijaludap}>,nia  Kahlbergensis  und  Berfiiinefms  be- 
gründet und  unterscheidet  sich  von  Daphnia  sens.  strict.  durch 
vollständig  hyalinen  Körper,  den  Mangel  des  unpaaren  schwarzen 
Pigmentfleckes,  den  seitlich  stark  zusammengedrückten  und  nach 
vorn  in  nnen  pyramidal  sugespitsten  oder  abgevondeten  Helm  aoe- 
gezogenen  Eopf  u.  8.  w.  Die  Taetantennen  sind  beim  Weibeben  ko< 
ntsdi  nnd  vom  Schnabel  verdeckt»  beim  Mftnnchen  dagegen  cylindriecb 
und  der  Bchnabelspitse  jedersdts  frei  beweglieh  eingefügt.  Rnder- 
antennen ,  Beine,  Postabdomen  imd  innere  Orgaidaation  wie  bei 
Daphnia ,  Bchwimmbewcgung  mehr  an  Simooephalne  erinnernd. 
Aas  der  Gattung  Bosmina,  welche  Verf.  nach  ihrer  äusseren  und 
inneren  Körperbildung  einer  nochmaligen  Schildenmg  unterwirft^ 
besdireibt  er  JBomn,  gibbera  n.  A.  aus  dem  frischen  Haff,  Boem. 
rotunäa  und  longieomia  aus  der  Umgegend  Berlins,  longixostris 
MüU.,  coniuta  Jur.,  currirostris  Fisch. 

Ostracedea.  Claus,  Ucber  die  Organisation  der  Cy- 
pridinen  (Zeitschrift  f.  wisseusch.  Zoolog",  XV.  p.l43 — 154. 
Taf.  10)  entdeckte  an  einer  von  ihm  bei  Messina  autge- 
fandenen  Cypridina,  deren  spezifische  Identität  mit  Aste- 
rope  elliptica  Pbil.  oder  Cyprid.  nrediterranea  Costa  er 
dahin  gestellt  sein  lässt,  einerseits  ein  dentUeh  pulsiren- 
des  Hers,  andererseits  ein  vor  und  svischen  den  beiden 
mit  sahireichen  Crjrstallkörpern  versehenen ,  seitlichen 
Augen  gelegenes  einfaches  (Neben-)  Auge,  so  dass  die  in 
Rede  stehende  Gattung  eine  wesentliciie  Abweichung  von 
den  Gruppen  der  Cypriden  und  Cylheridcn  erkennen 
lässt,  sich  aber  durch  die  erwähnten  Organibationseigen- 
thiimiichk ei ten  in  auffallender  Weise  den  Cladoccren 
nähert.  Das  Herz  von  Cyprid iua  stellt  einen  länglicheni 
in  der  Mitte  eingeschnürten  Sack  dar,  welcher  unter  dem 
Sehalenrande  zwischen  den  sich  kreusenden  Schlussmnskeln 
liegt.  In  Betreff  der  beiden  seitlichen  Augen  bestätigt 
Verf.  die  Angabe  Lilljeborg's  Uber  die  Anwesenheit 
lichtbrechender  Kugeln  in  der  Peripherie  des  Pigment- 
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körpers  und  ihre  ganz  analoge  ZusammenBetzung  mit  dem 
grossen  vnpaaren  Auge  der  Daphnien ;  auch  schwache  Be* 
wegtiiigen  hat  er  an  denselben  beobachtet  Das  vor  den- 
selben liegende  Nebenaoge  besteht  ans  einem  mittleren^ 
dunkel  pigmentirten  Theile^  einer  oberen  hellen  Kugel 
und  einer  nervösen  Unterlage.  Aueh  in  Betreff  der  son- 
stigen Organisation  von  Gypridlna  macht  Verf.  yerschie- 
dene  wichtige,  theils  ergänzende,  theils  berichtigende  Mit- 
theiliingen.  Die  Fühler  des  ersten  Paares  fand  er  bei 
der  von  ihm  untersuchten  Art  siebcngliedrig  uad  sowohl 
-  das  End-  wie  das  drittletzte  Glied  mit  stark  geringelten 
Borsten  besetzt,  welche  gleich  den  vorderen  Fühlern  der 
übrigen  Crustaceeu  lange  Eiechfäden  tragen.  Auf  das 
als  MandibularfusB  bezeichnete  dritte  Extremitätenpaar 
folgen  dem  Verf.  sufolge  drei  selbstständige  K-ieferpaare^ 
welche  sich  (der  Annahme  G  ru  bo*s  entgegen)  auch  durch 
die  Entwickelungsgesehichte  als  solche  nachweisen  lassen* 
Rechnet  man  zu  den  Gliedmaassen  endlich  auch  noch 
einen  naiie  der  Rückenfliicbe  beim  WeibcLeu  entsprin- 
genden, gekrümmten  und  dicht  geringelten  Griffel,  so 
stellt  sich  für  Cypridina  die  gleiche  Zahl  der  Extremitä- 
ten wie  bei  Cypris  und  Cythere  heraus.  —  Die  Jugend- 
form von  Cypridina  weicht  wie  bei  Cypris  durch  die  ver- 
schieden gestaltete,  vorn  besonders  hohe  Schale  ab;  es 
fehlen  ihr  noch' das  Nebenauge^  dieiiinteren  Kiefer  und 
die  gekrümmteo  Griffel  nebst  den  GenitalhiJekern. 

Derselbe,  j^Zur  nSheren  Kenntniss  der  Jugendfor- 
men von  Cypris  ovum''  (ebenda  XV*  p.  392—397.  Taf.  28 
und  29)  hat  bei  Cypris  ovum  neun  EntwickeluDgsstadien 
von  dem  Auöbchlüpfen  aus  dem  Eie  bis  zur  Erlangung 
der  Goschlechtsreife,  weiche  durch  acht  auf  einander  fol- 
gende Häutungen  hergestellt  werden,  beobachtet.  Wie 
bereits  Zenker  hervorgehoben,  ist  dabei  die  Form  der 
Schale  wesentlichen  Umänderungen  unterworfen;  aus- 
serdem bildet  sieb  aber  die  volle  Zahl  der  Gliedmaassen 
erst  allmShlich  aus*  Die  jüngsten  Stadien  sind  Schalen 
tragende  Nauplius-Formeni  welche  nur  drei  Gliedmaas« 
senpaare,  nämlich  4^e  beiden  Fühl^paare  und  die  Man- 
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dibuiartaster  besitzen.  Die  Mandibelo  selbst  treten  erat 
?m  zweiten  Stadium  als  kr&ftige  Kieferfortsätase  am  Basal- 
gliede  des  Mandibularfusses  auf;  die  vorderen  Maxillen 
und  die  Torderen  Beine  sind  zu  dieser  Zeit  erst  in  der 
Anlage  begriffen.  Im  jüngsten  Alter  haben  nur  die  hin- 
teren  Antennen  bereits  die  gleiche  Gliedemng  und  Gestalt 
wie  beim  Geschlechtsthiere.  Die  Maxillen  des  zweiten 
Paares  entstehen  erst  im  dritten  Stadium,  also  später  als 
das  folgende  Gliedmaassenpaar.  Die  Maxülen  beider 
Paare  und  der  hintere  Fuss  werden  übereinstimmend  in 
Form  dreieckiger,  in  ein  Häkchen  auslaufender  Platten 
angelegt;  die  vorderen  Füsse  schreiten  von  der  Spitze 
nach  der  ßasis  zu  in  ihrer  Gliederung  fort.  Das  Abdo- 
men entspricht  zwei  langgestreckten  Furkal gliedern. 

Derselbe^  Ueber  die  Geschiechtsdifferenzen  von 
Halocjpris  (ebenda  XV.  p.  400--403.  Taf.30).  An  einer 
bei  Messina  aufgefundenen  kleinen  augenlosen  Ostraco^ 
den-Form,  welche  ■vielleicht  mit  Halocypris  atlantica  Lubb. 
identisch  ist,  konnte  Verf.  folgende  Geschlechtsunter- 
schiede für  das  Männchen  feststellen :  1)  Die  Schale  ist 
kleiner  und  gedrungener  als  beim  Weibchen.  2^  Die 
vorderen  Fühler  sind  viel  umfangreicher  und  bestehen 
ausser  einem  breiten  Grundgliede  aus  einem  grossen,  ge- 
streckten Abschnitt^  auf  welchen  drei  oder  vier  fcurze^ 
undeutlich  gesonderte  Glieder  mit  Biechfäden  und  drei 
langen^  starken  Borsten  folgen.  3)  Der  Nebenast  der 
hinteren  Fühler  ist  breiter  und  umfangreicher  als  beim 
Weibehen  und  endigt  in  einen  grossen  Greifhaken  nebst 
langen,  eng  zusammenlfegenden  Borsten;  an  der  einen 
Seite  ist  dieser  Greifhaken  kleiner  als  an  der  anderen. 
4)  Das  zweite  Beinpaar  ist  kräftiger,  schärfer  gegliedert, 
stärker  chitinisirt,  am  kurzen  Endgliedc  mit  drei  langen 
Borsten  besetzt.  5)  Es  findet  sieb  ein  grosses^  mit  brei-y 
ter  Wurzel  entspringendes  Copulationsorgan ,  welches 
Übrigens  weniger  complieirt  als  bei  Cypris  und  Gythere 
erscheint. 

George  Stew.  Bradj,  On  new  or  imperfectly 
known  speeies  of  Marine  Ostracoda  (Transact.  aoolog.  soc. 
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of  London  V.  1866.  p.  359-388.  pl.  57— 62).  Der  Um- 
stand, dass  der  Verf.  in  dieser  Arbeit  nnr  Diagnosen  und 

Abbildungen  von  Ostracodcn-Sclialcn  giebt,  erweckt  in 
dem  Leser  zuerst  die  Vermuthung,  dass  es  sich  um  eine 
Ahhandlnng"  über  fossile  Arten  finndelt.  Dies  ist  jedoch 
nicht  der  Fali;  vielmehr  macht  Verf.  nach  Art  der  Con- 
chyliologen  hier  lebende  Arten  ausschliessHch  nach  ihrer 
Umhüllung  bekannt^  wiewohl  er  der  Textur  derselben 
nur  ein  bediogtea  Gewicht  für  die  Species-Untersehei^png 
beilegt.  In  dieser  ihrer  Form  nimmt  die  Arbeit  in  der 
Carcinologie  jedenfalls  einen  ebenso  isolirten  Standpunkt 
ein,  wie  sie  sich  in  der  Conchyliologie  dem  allgemeinen 
Usus  anschliesseu  würde.  Uebrigens  ist  dab  vom  Verf. 
in  derselben  publicirte  Material  ein  sehr  reichhaltiges, 
welches  in  den  vorsehiedenstea  Theilen  des  Meeres  und 
in  sehr  verschiedenen  Tiefen  gesammelt  worden  ist.  Es 
erstreckt  sich  auf  76  neue  Arten  der  Familien  der  Cypri- 
den  und  Cypridiniden,  welche  sich  auf  10  (zum  Theil  neue) 
Gattungen  vertheilen.  Auf  die  bereits  bekannten  Arten 
nimmt  Verf.  in  seiner  Arbeit  keine  Kücksicht. 

Unter  den  nach  lebenden  Exemplaren  festgestellten  Arten 
Hessen  sich  zehn  mit  bereits  bekannten  tertiart  ii  Arten  identificiren 
(Cytherella  Beyrichi,  Bairdia  ovata,  Cytherideis  gracilis  ,  MüUeri, 
Cythere  Jurinei ,  canaliculata,  plicatula,  clatbrata,  subcoronata  und 
acabra);  zwei  andere  (Bairdia  subdeltoidea  und  Cythere  eetoBa)  waren 
eehon  Mber  naeb  lebenden  Exemplaren  bekannt  geworden.  Der 
spesielle  Inhalt  der  Arbeit  ist  folgender:  Farn.  Cypridae:  Gythe- 
rella  Jones  4  A.  (neu:  Ct/th.  ptHehra  and  ft*^a  Australien,  ptmetata 
Levante.  Joneeia  noy.  gen.,  auf  Cythere  timplexNorm.  erriditet, 
1 A.  Bairdia  M'Goy  6  A.  (neu:  B.  Bosquetiana Ai>imt  Ocean,  470  Fa- 
den tief,  amygäahiäe$  Australien,  17  Faden,  fusca  Australien,  Oom- 
keiauM  Levante.  —  -Cyüieaideis  Jones  8  A..  (neu :  C,  deeora  Australien, 
17  Faden,  maeukfta  Australien  und  Westindien,  oryza  Hunde-Islands, 
28 — 40  Faden,  {«pitiia Melboame.  —  Cytheridea  Bosquet  6  A.  (neu: 
C,  Kirhbii  Hond ur  i s ,  minima  Wcstindien ,  margaritea  (ovulum Reusa?) 
Levante,  curkt  Westindien).  Cythere  Müll.  25  A.  (neu:  C.  Jurinei 
Münst.  var.  costata  Levante,  Hodgii  Levante,  mamillata  Atlant.  Ocean, 
110  Faden,  oblonga  Levante,  venata  Australien,  catenata  Norwegen, 
BeptentrionaJii^  und  costata  Hunde-Islands,  60— 70  Faden,  lactea  Au- 
stralien, 17  Faden,  var.  rudis  Atlant.  Ocean,  223  Faden,  jpumüa  Au- 
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Btialieu,  prodi$cta  Honduran,  paconia  Levante,  pumicosa  Turk's-Is- 
land,  cribriformi s  Lcy^nie,  Nortnon  Aliroihns-Bank.  Parfc«fi  Austra- 
lien.  compact a  Turk'B-Island,  areoiata  Hunde-Islauds,  2& — 30  Faden, 
rhomboidea  Atlant.  Oct-an.  43  Faden).  —  Nörmania  nov.  gen., 
Thier  ähnlich  Cythere.  Beine  lang  und  schlank,  Fühler  mit  langen 
Borsten,  ohne  Stacheln ;  Schale  schief  eiförmig  oder  fast  t^tragonal, 
mit  glatter  oder  papilloser  Oberfläche.  Skulptur  mit  coucentrischer 
Anordnung,  6  neue  Arten:  N.  aot/^ana  Westindien,  affinis  und  glabra 
Levante,  griaea  und  modesta  Smyma,  doraotubcrculata  Westindien. 
—  Cytbereis  Jones  7  A.  (neu:  Batei  Levante,  cristatella  Australien, 
iHlltiM*  AnstralieD,  lamtsta  Abrolboe  Baak,  fungoides  Anstralien, 
9pinofi89ma Norwegen).  —  Farn.  Cypridinidae:  Cypridina Edw. 3 A. 
{Japof^  n.  A.  Japan,  ehngcia  China»  Bmtdii  China).  —  Seiet th 
4  eemue  nov.  gen.  Schale  &it  kuglig,  Dorsalrand  leicht  gekrflnuBt, 
an  seinen  beidea  Enden  mit  sm  stark  entwickelten  Gharnier  Fort- 
s&tsen.  Thier  nnbekaant  —  Art:  BtUr.  Aäamtü  Japan. 

Rh p.  Jones  audKirkby,  Notes  on  the  palaeozoic 
biralved  Entomostraka.  Nr.  V.  Münster's  Specios  from  the 
Carboniferous  Limestonc  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  XV. 
p.  404—410.  pl.  20).  Die  beiden  VerlF.  baben  die  vom 
Grafen  Münster  im  J.  1830  beschriebenen  Cjthere- Ar- 
ten nacb  d6D  OrigiaaUJStOcken  in  der  Münchener  Samm- 
lung geprüft  und  weisen  ihnen  ihre  Stellung  in  den  seit^ 
dem  festgestellten  engeren  Gattungen  an.  Sümmtlidbe 
Arten,  darunter  einige  neue,  werden  nocbmaU  charakte- 
risirt  und  auf  pl.  20  abgebildet. 

Cythere  Okeni  und  suljorbiculata  Münst.  gehören  zu  Lcper- 
ditia,  Cyth.  inflata  zu  Cytberella,  C.  Hisingeri,  eloucrata,  subcylin- 
drica,  bilobata  und  intermedia  zu  Cythere  sens.  stnct.  Als  neue 
Arten  haben  sich  herausgestellt:  Leperditia  oblonga  und  jparoQeJa, 
Cythere  Münsteriana. 

Rup.  Jones  find  B.Holl,  Notes  on  the  palaeozoic 
bivalved  Entomostraca  Nr.  VI.  ISome  Silurian  specios  (Pri- 
mitia).  Nr.  VIL  Some  Carboniferous  species  (Annais  of 
nat  bist  S.eer.XVL  p.  414— 425.  pl.  13  und  3.8er.  XVIII. 
p.  32— 51).  In  eraterer  Abhandlung  begründen  die  bei- 
den Yerff.  auf  die  j^Beyrichiae  aimplicea*  eine  besondere 
Gattung  I^rimttia,  aus  welcher  ihnen  gegen w&rtig  27 
ailurische  Arten  bekannt  sind. 

Yen  Pr.  (Beyricfaia)  strangulata  werden  zwei  unter  dem  2i&men 
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iV.  5aZ^enana  und  8emieord{Ua  als  besondere  Speeles  abgetrennt, 
sonst  nooh  folgende  als  neu  beschrieben:  iVm.  matutina^  varioUtta, 

rentiUna,  nana,  umbilicata,  cristala,  tersa,  trigonalis,  Beyrichiana, 
lloemeriana,  ohsoleta,  ohJonga,  ovata,  semicircularis,  pusilla  und  muta. 
Lct/tpre  sind  der  Mehrzahl  nach  auf  pl.  1 3  abgebildet.  — Die  zwcito 
Arbeit  bcsrhalYiprt  sich  mit  einer  kritischen  Anfzählnnp^  «ämmtlicher 
von  den  vorteil  cdenen  Autoren  bis  jetzt  besclirieljeuen  Ostracoden 
aus  den  Kob leuschichten  Englands;  diet>elben  werdeu  in  ihrer  Selbst- 
ständigkeit und  öyuonymie  beurtheilt.  auf  die  neuere  Gattungen 
vertheilt  und  in  ihrer  Verbreitung  erörtert. 

Brady,  On  undesciibed  fossil  Entomostraoa  from  the  Brick- 
earth  of  the  Nar  f Annais  of  nat.  last.  XVI.  p.  189  ff.  pl.  9).  Verf. 
giebt  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  folgenden  neuen  Arten: 
Cytheridea  puncHUata^  Cythere  carinataf  arborescens  und  aapera. 

Copepoda. 

C.  Claus,  die  Copepoden-Fauna  von  Nizza.  Ein 
Beitrag  zur  Ciiaiakteristik  der  Formen  und  deren  Abän- 
derungen im  Öiüoe  D  a  r  w  i  n's.  Marburg  und  Leipzig  1866. 
(4.  34  pag.  mit  5  Taf.  —  Suppiement-Heft  der  Schriften 
der  Geßelischftft  zur  Beförderung  der  gesammten  Natur- 
wiaseDscbften  zu  Marburg).  Verf.  macht  in  der  Einleitung 
8U  dieser  für  die  Kenntniss  der  freilebenden  marinen  Co- 
pepoden  abermab  wichtigen  Schrift  -darauf  aufmerkaam^ 
dasB,  wShrend  einzelne  hSufige  nordische  Arten,  wie  Ire* 
naen«  Patersonii;  Cetochilus  helgolandieua,  Tiabe  fnrcata 
tind  Euterp©  graciHs,  im  Mittelmeer  unverändert  wieder 
auftreten ,  ändert  iiicr  mehr  oder  weniger  auffallende 
Abweichungen  erkennen  lassen,  und  dass  ein  gleiches 
Verhältnis^  auch  zwischen  Nizzaer  und  Messine&ischen 
Exemplaren  einer  und  derselben  Art  obwalte.  Um  diese 
Verschiedenheiten  näher  zu  beleuchten^  geht  Verf.  zu- 
nächst auf  die  Abänderungen  cin^  welchen  gewisse  Arten 
an  einer  und  derselben  Lokalitttt  unterwoffen  sind;  ab- 
gesehen Ton  den  weniger  in  Betracht  kommenden  Schwan* 
kungen  in  i^rhung  und  GrSsse  sind  es  besonders  auffallende 
DimensionsTersehiedenheiten  der  Furkaläste  und  bestimm- 
ter Glieder  der  vorderen  Antennen,  in  anderen  Fällen 
(Daetjlopus  Stroemii)  eine  schwankende  Zahl  der  Füh- 
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lerglieder^  in  noch  anderen  (Harpaetions  Nicaeenais)  eine 
Oombination  mehrerer  solcher  Morkmalei  wie  a.  B.  neben 
abweichender  Länge  bestimmter  Fdhlergiieder  eine  ver- 
schieden stark  entwickelte  Greifhand  der  unteren  Kiefer- 

fiisse ,  plumpere  oder  schlankere  Beine  u.  s  w.  Verf. 
^^liiubt,  dass  sich  in  solchen  Fällen  der  Einfluss  einer  seit 
läng^erer  Zeit  wirksamen  Naturzüchtung  zu  erkennen  ^iebt, 
wälirend  bei  den  auf  verschiedeoe  Lokalitäten  vertheiiten 
Varietäten  gieichaeitig  die  Einwirkung  ungleicher  äusse- 
rer Lebensbedingungen  in  Betracht  kommen  möchte.  Ce« 
tochilus  septentrionalis  ist  bei  Helgoland  (Oet.  belgolan- 
diens  Glaus)  und  bei  Nizza  dreimal  so  klein-  als  im  hohen 
Norden;  Calanus  mastigophorus  entbehrt  bei  Nizaa  der 
langen  Fühler-Endborste,  welche  ihn  bei  Messina  ans- 
zeichnet.  Dias  longiremis  ist  bei  Nizza  und  Helgoland 
im  w  eiblichen  Geschlechte  übereinstimmend,  im  männlichen 
durch  die  Beweinung  des  Greifte s> es  wesentlich  ver- 
schieden. Bei  den  Nizzaer  und  Helgolander  Exemplaren 
von  Ichthyophorba  denticornis  combiuircn  sich  mehrere 
solche  Unterschiede.  ~  In  dem  speziellen  Theile  seiner 
Arbeit  aXhlt  Verf.  48  der  kleineren  Httlfte  nach  neue 
Copepoden  von  Nizza  anf^  von  denen  er  folgende  in  ihren 
Artmerkmalen^  ihren  Abänderungen,  ihrer  Synonymie 
Q.  s.  w.  erlSntert. 

CaUmtiBa  hyalina  n.  A.,  Cal.  mediterraneaCl.,  Geioehilat  sep- 
tentrionalis Goods,  (=  helgolandidu  GL),  mastigophonu  GL,  Temora 
armata  Gl.^  Ichthyophorba  dentioomis  var.  Nicaeensis  GL,  üiMia 
rostrata  n.  A.,  ^Enohaet^  PraeBtandreae  PhiL  (=  atlaatioa  Lubb.), 
Candace  bispinosa  GL,  Dias  longiremis  Lilljeb.,  Oithona  spinirostris 
Gl.  und  9imU$  n.  A.,  Sappbirmella  stylifera  Cl.  (=  Hyalophyllum 
hyalinumHaeok.)  und  Titrea  Haeck.,  Sapphirina  Gegenbanri  Baeck., 
Corycaeus  elongatus  und  par^us  CI.,  Antaria  mediterranea  CL,  coe* 
n^eseeiun.  A..  CopiHa  denticalata  Cl.  — Seutellidiumt  nov.  g^on.. 
aus  der  Familie  der  Peltidien,  mit  Zaus  zunächst  verwandt,  sich 
gleichzeitig  aber  an  Tisbe  anschliessend.  Charaktere:  Anteonae 
anticae  9  articulatae,  articulis  medianis  brevissimis.  Antennanim  se« 
cundi  paris  ramus  secundariiis  4  articulatus.  perbrevis.  Palpus  man- 
dibiilaris  valde  conipositus,  appendicem  lamellarem  gercus :  palpus 
maxillaris  in.duas  setas  permaguas  exiens.  Pedes  primi  pariö  pre 
bensües ,  iisdem  Tiebae  haad  diesimiies.    Pedes  postici  foliacei. 


Digitized  by  Google 


der  Entomologie  während  der  J.  1666—66  636 

ramo  extemo  tenui,  porrecto.  Saccus  ovigerus  unicna.  —  Art:  Scut. 
tisbvidr:^.  —  Tiebe  fiircata  Baird.  —  Lllljeborgia  nov.  gen  ,  mit 
Cletn  zimächst  verwandt.  (  luirakterö;  Antennao  aiiticae  4  articii- 
latae,  magnoi  tn-e  armutae.  Pedum  primi  paris  ramus  iuternus  bi- 
articulatue,  ieuuis,  exteinus  triarticulatus,  Pedum  sequentium  rami 
iute?ni  rudimentarii ,  rami  extcmi  triarticulati,  uncinati:  —  Art: 
LiUjeb.  linearis.  —  Cleta  parvula,  simüia  und  forcipata  n.  A.,  Ta- 
chidius  vnnutus  n.  A.  —  Jurinia,  nov.  ffen.  (Jurinea  Pflanzen-Gat- 
tuüglj  gleichfalls  mit  Cleia  vorwandl.  Cliarakterc:  Corpus  lineare. 
Antennae  primi  paris  7-artiuulatae,  breves,  maris  cheliformes.  Palpi 
mandibularom  et  maxillarum  simplices.  MaxüUpedes  infeiiores  ru- 
dimentarii. Pedam  quatnor  pariom  ramns  intemus  biartionlatus, 
eztemiiB  iriartioalatiu.  Art :  Jur»  amata»  —  Iktctylopu»  9müi8 
IL  A.,  tiaboides  CL,  dnett»  und  flavw  n.  A.,  tanmoomis  Cl„  6rw»'eor>- 
«I«»  and  maerokibris  n.  A.,  longirostria  Gl.,  Gbftf^aMphw  parvühu 
tind  9tto9U8t  n.  A.  Harpaetkua  Ificaeemis  n.  A.,  ThaiMtm  m/'o-mo- 
latC€n$  n.  A. 

Die  von  Hesse  (Recherchea  aur  les  Cni-tae6s  rares 
ou  nouveaux  des  cotcs  de  France)  im  3.,  4.  und  G.Bande 
der  Annales  d.  scienc.  natur.  bekannt  gemachten  nriieu 
Gattungen  nnd  tbeils  neuen^  theils  unvollständig  bekann- 
ten Arten  der  in  Ascidien  lebenden  Copepoden  sind  fol- 
gende : 

Nütüpterophorus  papilio  (nach  männlichen  Exemplaren  und 
nach  der  Jugendform  beschrieben)  und  iVof  .  bombyx  n.  A.  aus  Phal- 
lusia  intestinalis  (Zooloj?.  5.  ser.  III.  p.  221 — 226).  —  Botryllophüua 
palUdus  n.  A.  aus  einem  Botryllus:  ausserdem  nachträgliche  Be- 
merkungen über  Botryll.  viridis  (5.  scr.  IV.  p.  223—225).  — Ädra- 
nesius  (nov.  gen.)  ruher  im  Inneren  von  Poiyclinium  constellatum, 
auf  pL  6.  fig.  1—4  D.  dargestellt  Verf.  giebt  von  der  Gattung  an, 
daM  sie  sich  zunftchBt  an  Plantipodnt  ansohlieMe,  bebt  aber  ihre 
Untenobiede  dieser  gegenüber  nicht  hervor;  er  eharakterisirt  die- 
selbe durch  kleinen  dreieokigen  Kopf,  cylindriBohen  Körper,  vier 
dentlieh  geschiedene  Thoraealringe,  den  der  Länge  jener  gleichkom- 
mendoi  Hinterleib  nnd  halb  Eorüokziehbare  Beine  mit  knner  Klaue. 
—  Mpehophilua  (nov.  gen.)  ro8eu8  und  pachjfgofkr  n.  A.  ans  zu- 
sammengesetiten  Aseidien ,  welche  anf  Zostora  marina  angeheftet 
waren;  erstere  Art  anf  p1.  6.  fig.  1 — 6  abgebildet  Die  Diagnose 
der  Gattung  enth&lt  als  Unterschiede  von  Adranesius  nur  folg^de 
Merkmale:  Körper  mehr  geschwollen,  ohne  sichtbare  Scheidung  von 
Thoracalringen,  Hinterleib  viel  länger  als  der  übrige  Körper,  Beine 
flach  mit  kleiner,  stnmpfspitager  Klaue.  —  .ATareo de«  (nov.  gen.) 
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maorottoma  ans  einer  auf  den  Schalen  vou  Pecten  maxiiAas  «itieii- 

den  zusammengesetzten  Asoidie,  pl.  d.  fiu.  1 — 5  A.  Die  CratUing  wifd 
cluurakterisirt  durch  ziemlich  grossen  Kop[,  ferlängerten,  cylindri« 
aefaen  Körper,  sehr  deutliche  Thoracalring^e,  verhältnissmässig  klen 
neOr  konischen  Ilinterleib  mit  aehr  langen  und  scharfen  SpitseOi 
einen  mit  kräftigen  Maxillen  nmgeb^en  Mund  und  lange  dünne^  an 
der  Spitze  imbcwehrte  Thoraxbeine.  —  Crypt  opodus  (nov.  gen.) 
flavus  und  viridis  n.  A..  pfleichffill^  in  znsammengesetxten  Ascidien 
gefunden,  auf  f>\.  7  dargestellt.  Charaktere  der  Gattung:  Kopf  klrin, 
dreieckinj,  Fuhier  gross,  rundlich  oder  platt,  an  ihrer  Basis  mit 
einer  Verlängerung  ;  Körper  gleich  breit,  cylindrisch,  die  vier  i  bo- 
racalringe  deutlich,  der  letzte  doppelt  so  gross  als  die  übrigen  und 
seitlich  mit  einer  abgerundeten  Ausbreitung  versehen.  Die  drei 
letzten  Thoraxbein  paare  zurückziehbar,  Eiertul)L'n  gestielt,  birnför- 
mig.  zuweilen  von  Körperlänge.  ■  -  Biocryptus  (nov.  gen.)  rosms 
und  flavus  n.  A.,  pl.  6.  fig.  1 — 9  ß  und  1^ — 9  C.  Charaktere  der  Gat- 
tung: Kopf  gross  und  dick.  Fühler  rudimentär ;  Körper  kurz,  cylin- 
drisohi  überall  gleich  dick,  Segmeatinmg  des  Thorax  undentlioh, 
Hintenrand  des  letsten  Abscbnittea  Terlängert  und  eine  Wölbung  zur 
Aufnahme  der  Basia  der  Eierschläuche  bildend,  ffinterleib  am 
Ende  abgestatst,  mit  swei  kleinen  unbewehrten  Lamellen.  Mund 
▼on  starken  MaadllarfÜssen  umgeben:  Thoraxbeine  awdspaltig,  der 
ftnstere  Astjbreit^  dreieokig,  mit  Endklaue,  der  innere  lang,  cyfin- 
drisch,  Eierschl&ache  dick  und  kors,  gebogen,  Eier  sehr  groei.  — 
Hypnodes  (nov.  gen.)  fUmu  n.  A.,  pl.  7.  fig.  1 — 8.  Kopf  dick,  drei- 
eckig, Ffihler  gross  and  breit;  Körper  dick  und  knrs,  mit  dentlichm, 
gleich  langen,  einziehbaren  Segmenten,  Hinterleib  schmaler,  kegel- 
förmig, am  Ende  abgerundet,  beiderseits  mit  breiten,  zur  Bedeckung 
der  Eiertuben  dienenden  Anhängen,  hinten  mit  zwei  ovalen  Endlv 
mellen.  Beine  sweiästig,  der  äussere  Ast  flach,  mit  Endklaue»  der  in- 
nere länger,  mit  zwei  dünnen  und  langen  Nägeln.  Eiertuben  so  dick 
und  fast  so  lang  wie  der  Körper:  Eier  gross  und  von  geringer  Zahl. 
—  Lygephilus  (nov.  gen.)  violacem.  pl.  7.  fig.  1  A — G.  Per  dicke, 
dreieckige  Kopf  mit  hervorspringendem,  abgerundetem  Stimrande. 
an  welchem  die  langen,  eylindrischen,  geringelten  Fühler  ent^piiu- 
gen.  Körper  iang,  halbkuglig,  undeutlich  geringelt,  der  letzte 
Ring  mit  zwei  seitlichen,  flachen  divero^irendeu  Laraellen;  Hinter- 
leib kurz,  cylindrisch,  geringelt,  uiii  abgerundeter,  zweigabliger 
Spitze.  Beine  ähnlich  wie  bei  Hypnodes,  zweiästig.  (6.  ser.  IV. 
p,  229—257). 

In  seinen  >Rechercho8  sur  les  genres  Doropygus  und  Dyspon- 
titts  de  M.  Thorell  et  deseription  de  quatre  nouveUes  genres:  Ga- 
atrode,  Cheratrichode,  Ophthalmopaehe  et  Platythoraxc  (Annal.  «oieno. 
nat.  ö.  sIr.  Zoolog.  VI.  p.  61—86)  macht  Ycff.  folgende  Arten  and 
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GftUuDgeA  bekannt:  Doropygm  ewretüio  n.  A.  «qb  einer  einfachen 
Asddie,  pnlex?  Thor,  und  jpropinqum  n.  A.  ebenao,  etmieits  n,  A. 
•ne  Cyntbia  miorocotmue,  eaUipjfgtu  il  A.  eu»  Ascidia  tciiosi»  4^ 
fkxus  n.  A.  unter  der  Hülle  eines  Zoopbyten  gefunden,  ötiUmgui 
II.  A.  ant  Polyolinittm  stellatani,  rotUHdtu  n.  A.  aus  Ascidia  asperaa» 
verrucosus  n.  A.  aus  Ascidia  venosft,  täbidus  au«  Ascidia  intestinalis, 
viridis  n.  A.  aus  Cynihia  microeosmus,  gihbosus  aas  Ascidia  inte- 
stinalis, tumrfinetus  aus  Ascidia  spec.,  gibber  Thor,  ans  Ascidia  ca* 
nina,  acutus  aus  Ascidia  spec,  reflexus  aus  Ascidia  renosa,  macroon 
aus  Ascidia  spec,  rufescens  aus  EucoelinuB,  coccimus  aus  Ascidia 
spec,  Dyspontius  marginatus  aus  einer  zusammengesetzten  Ascidia 
und  conspicum  zwischen  Meerespflanzen  {gefunden.  —  Gastro  des 
(nov.  gen.)  viridis,  pl.  i.  fi«:.  B.  Körper  bis  zum  Ende  des  seclis- 
ringli^en  Thorax  allmählich  an  Breite  zunehmend,  Hinterleib  schmäch- 
tig, funfgiiedrig.  an  der  Spitze  mit  vier  klauenfürmigeu  Anhängen, 
Fühler  mit  dickem  Basalgliede  und  achtgliedriger  Geissei.  Maxillar- 
fusse  des  ersten  Paares  {sind  nacli  der  Stellung  offenbar  die  Fühler 
des  zweiten  Paares)  laniüj.  mit  Kndklaue,  die  beiden  folgenden  kurzer; 
Beine  zweiästig,  die  Aestc  dreigliedrig.  —  Die  Art  lebt  in  Ascidia 
intestinalis.  ^  Ceratrichode  (nov.  gen.)  aibidus  (sie!)  pl.  4.  hg.A., 
in  einer  susammengesetsten  Ascidia  lebend.  Körper  länglich  birn- 
förmig;  aof  einen  nm&ngreieben  Gepbalotborax  folgen  seebs  freie 
Tboraxringe,  deren  letster  länger  ist;  Hinterleib  aobt>  (?)  ringlig 
mit  grüfelförmigen  Appendices.  FüUer  geisselförmig,  siebenringlig 
mit  grosser,  bebaarter  Platte  an  der  Basis;  zweites  Paar  (Kierfüsse 
des  Yerf.'s)  annförmig,  mit  Endklaue.  Beim  Weibeben  ist  der  Kör- 
per k&rser,  der  Hinterleib  nur  dreiringlig,  die  Appendioes  mebr 
lamellenfÖrmig.  —  Bothryllopbilns  viridis  Hesse  wird  nocbmals  nacb 
dem  Männchen  cbarakterisirt.  —  Ophthalmopaehe  (nov.  gen.) 
ruher  (sie!)  pL  4.  fig.  F.  (in  einer  zusammengesetzten  Ascidie  le- 
bend). Körper  desM&nncbens  scbmal,  lang,  rübenförmig,  aus  einem 
funfringligen  Gepbalotborax  und  einem  fünf  (nach  der  Abbildung 
jedocb  sechs-)  ringligen  Abdomen  bestehend.  Fühler  viergliediigt 
Beine  zweiästig,  die  Aeste  dreigliedrig.  Körper  des  Weibchens  ge- 
drungener, mit  nur  dreiringligem  Hintcrleibe ;  Fühler  kürzer,  mehr 
stummelformig',  Endlamellen  des  Hinterleibes  breiter. —  Platytho- 
rax  (nov.  gen.)  albidus.  pl.  4.  fig.  D  (in  zusammengesetzten  A<?cidien 
lebend).  Körper  des  Weibchens  breit,  mit  Caligus-ähnlichem  Ce- 
phalothorax  und  drei  darauf  folgenden  freien  Ringen,  deren  letzter 
sehr  umfangreich  und  beiderseits  gelappt  ist;  Hinterleib  schmal, 
cylindrisch,  aus  fünf  oder  (?)  sechs  Ringen  bestehend.  Fühler  lang 
und  dünn,  peitschen! urmig,  vielgliedrig,  Beine  zweiästig. 

Heiler  (Heise  d.  Novara  p.  150^252.  Taf.  13—^20) 
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lioferfte  timfassende  BeitriCge  zar  Kenntniss  der  Biphono- 
stomen  Oopepoden  durch  Beschreibung  und  Abbildung 
sfthlreicher  neuer  Arten,  yon  denen  mehrere  neue  Gat- 
tungcn  bilden,  so  wie  durch  Zusammenstellungen  der  bis 
jetzt  bekannten  Gattungen  der  einzelnen  Familien  und 
Analysen  ihrer  unierscLeidemieii  Merkmale. 

In  der  Familio  der  Ergasilina  unterscheidet  Verf.  die  Gat- 
tungen liümolochus  Isordm.,  Doridicüla  Leyd.,  Thyrsites  Pag-.,  Er- 
gasilus  Nordm.,  Lichomolgus  Thor.,  Artotrogue  und  Asterocheres 
Boeck  und  Nicothoe  M.  Edw.  —  Als  n.  A.  werden  bekannt  gemacht 
und  aut  laf.  13.  fig.  1  —  3  abgebildet:  Erga^tlus  peregrinus  von  den 
Kiemen  der  Perca  chuatai  (Shaugai),  Bomolochus  megaceros  von  den 
Kiemen  des  Stromateus  niger  (ladischer  Ocean)  und  gracilis  von  den 
Kiemen  der  Zygaena  nMlleus  (Xava). 

Familie  der  Argnlina  mit  den  Gattungen  Argulus  und  Qy- 
ropeltis. 

Familie  derCaUgina.  SeetL  Caligina  (Saugrüssel  kora  and 
dickf  Taajber  ungegliedert,  stacbelf5miig}  mit  den  Gattungen:  Cali> 
gus  Müll.,  Synestius  Steenstr,  Lütk.»  Parapetalus  Steenstr.  Lütk., 
Caligodes  nov.  g^.,  Ton  den  drei  vorhergehenden  durch  verlin- 
gerten  vierten  Hinterleibsring  unterschieden:  der  Genitalring  nach 
hinten  in  zwei  divergirende  Forts&tee  ausgesogen;  auf  Sciaenophi- 
lus  laoiniatus  Kr.  begründet.  —  Lepeophtheirus  Nordm.,  Anurt-^ 
tea  nov.  gen.,  von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  den  Mangel 
des  Schwanzes  abweichend,  Her  milius  nov.  gen.,  von  den  beiden 
vorhergehenden  durch  die  Form  des  Rückenschildes,  welches  beider- 
seits herabgebogen,  muschelförmig  und  oval  ist,  verschieden.  —  Ca- 
listes  Dana.  Euryphorus  Nordm..  Elytrophora  Gerst.  (Arnaeui?  Kr.), 
Caligeria  Dana.  Gloeopotes  Stf^enstr.  Lütk.,  Trcbiuß  Kr.,  DvBgamus 
Steenstr.  Lütk.  und  AlebiouKr.  —  Seet.  IL  Pandarina  (Rüssel  lang 
und  dünn,  Taster  gegliedert,  blattförmig)  mit  den  Gattungen:  A'e- 
sippus  nov.  gen.,  von  Echthrogaleus  und  Dinematura  durch  den 
kaum  geflügelten  vierten  tiinterleibsring  unterschieden;  letztes  Boin- 
paar  zweiästig,  die  Aeste  zweigliodrig  mit  gefiederten  Borsten.  — 
EchthrogaleTis  Steenstr.  Lütk,,  Dinematuro  Latr.,  Demoleu  s  nov. 
geil.,  von  Dinematura  durch  die  dünnen,  zweigliedrip^en  und  mit  ge- 
fiederten Borsten  besetzten  Aeste  dea  vierten  Beinpaüies  unterschie- 
den. —  Perissopus  Steenstr.  Lütk.,  Phyllophora  M.  Edw.,  Ganglio- 
pu8  Gerat.,  Pandarus  Leach,  Cecropstna  nov.  gen.,  von  Cecrops 
durch  das  einästige  erste  und  das  mit  gefierderten  Borsten  besetzte 
dünne  letzte  Beinpaar  unterschieden.  —  Cecrops  Leach,  Laemargus 
Kr.  —  Aus  dieser  Familie  werden  folgende  meist  neue  Arten  be- 
schrieben undaufTaf.  14 — 30.  abgebildet:  Galigus  minutus  Edw. 
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(miri?nns  Otto)  von  den  Kiemen  und  aus  der  Mundhöhle  df>p  Tjft- 
brax  lupus,  Gäl.  vexator  n.  A.  von  den  Kiemen  des  Dentex  vulgaris. 
infeMans  von  den  Kiemen  cino«<  Ostindischen  Scomber,  trachynoti 
von  den  Kiemen  eines  Brasiliauischon  Tracliynotus,  macrurus  von 
den  Kiemen  duH  Lobotes  crato  (Java),  tenax  von  den  Kiemen  des 
Caranx  Carauf^us  (Brasilien),  chorinemi  von  den  Kiemen  des  Chori- 
nemitfj  saliens  (Brasilien),  con.s(riclus  von  den  Kiemen  eines  Ostin- 
dischen Stromateus,  torpeiUnis  von  den  Kiemen  eines  Ostiudischen 
Torpedo,  irritcms  Ton  den  Kiemen  eines  Brasilianisdien  Serranus. 
Lepeophtheinis  Nordnuuuii  M.  Edw.  auf  Orthagorisctts  mola,  Lep, 
>  HMMMMMMiÄiHr  von  den  Kiemen  eines  Br^liiinieclien  PimelodoBi  bro' 
eh^wrus  von  den  fernen  dea  Tetraodon  Calamariae  (Java),  Annre- 
tes  Heckeiii  Er^  BmmHus  pynwHtriB  von  den  Kiemen  des  Am» 
aeatus  (Java),  Elytrophora  braofayptera  Gmt.  (Amaeas  Thymii  Er.) 
ans  der  Mundhöhle  von  Thynniu  vulgaris,  Nmppus  oreento2«9  von  den 
Kiemen  desPrionodon  menisorrah  (Java),  Nes»  erifptutrtu  von  den  Eie- 
men  der  Zygaena  malleus,  Echthrogalena  braoeatna  Dana-  mas  (ge* 
meinsam  mit  dem  Weibchen  anf  einem  Haifisch),  Demoleas  parado- 
XUS  Otto.  Pandarus  armatus  auf  Scyllinm  Africannm  (Gap),  kigübris 
auf  einem  Haifisch  (Mittelmeer),  Nagagw  üongaltiu  anf  einem  Hai- 
fisch (Auckland),  coelehs  Mitteimeer,  Cecropatna  gldbra  Adriat.  Meer. 

Familie  der  Dichelestina  mit  den  Gattungen:  Eroyeria  v. 
Beoed.,  Dichplef5thiam  Herrn.,  Clavella  Ok.,  Eudactylina  v.  Bened., 
Ergasilina  v.  Bened.,  Psend  ö  cycn  us  nov.  gen.,  zwischen  Ergasilina 
Ben.  und  Cycnus  M.  Edw.  iu  der  Mitte  stehend;  indem  die  Beme 
des  zweiten  Paarea  zwei-,  die  der  übrigen  einästig  sind.  —  Cycnus 
Edw.,  N<  IUI  sis  Roux,  Lamprogiena  Nordm.,  Lemanthropus  Blainv. 
und  Anthosoma  Leach.  —  Neue  Arten,  auf  Taf.  31 — 23  abgebildet, 
siud:  thidactylina  aspera  aus  der  Mundhohle  des  Carcharias  pleu- 
rotaenia  (Java),  Clavella  teiiuis  kkui  einem  Monocentrus  (Philippinen), 
CycnuB  gracilis  M.  Edw.  (zu  welcher  Gattung  auch  Congericola  pal- 
lida  Beued.  gehört) .  P!<ei(docyctius  appendiculatuti  von  einer  Cory- 
phaena  (Atlant.  Oceau),  Nemesis  mediterratiea  (N.  Lamuae  und  Car- 
chariamm  Roux).  —  Die  Gattung  Pagodina  Bened.  ist  nadi  Heller 
mit  Nemesis  Roux  identisch.  Lmumthropm  atrox  auf  Pagms 
gnttulatus  (Neu-Holland),  laJ^ktmi^fi»  von  den  Eiemen  des  Meeoprion 
phaiotaeniatus  (Java),  nobüi»  von  den  Kiemen  der  Temnodon  salta- 
torins  (Brasilien),  fr^gmioeepAalifs  von  den  Eiemen  des  Serranas 
scriba  (Mittehneer),  JartMrtiw  von  den  Eiemen  des  Priaoanthns  ooel- 
latus  (Indisch.  Ooean). 

Familie  der  Ghondracanthina  mit  den  Gattungen:  Blias 
Er.y  LeeteiraEr.,  MedesicasteEr.,  Biocus  Er.,  Chondracanthus  auot., 
Selius  Er.j  Trichthacerus  Er«,  Anteaoheres  Sara  und  ^Stanroaoma 
Will.  —  Neue  Arten  (Taf.  38  n.  26):  OAomiracaM^httf  aingvaMtm  anf 
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ünuioicopofl  eeeber,  alaius  auf  Hippoglossus  Nolaka  (Singapore)^ 

horridus  auf  Gobms  Jozzo,  Triehthaeerus  molestus  von  den  Kiemen 
des  Prionotus  punctatus  (Brasilien),  MeäesicasU  penetrana  aus  der 
Mandköhlo  von  Tri^^la  Capeusis. 

Familie  der  Ii  e  r  u  a  e  o  po  d  i  n  :i  mit  den  Gattungen;  Achthe- 
res  Nordm.,  Basauistes  Nordm.,  Lerna  Mipoda  Kr.,  Brachiella  Ciiv.,  Tra- 
cheliasteB  Nordm.,  Anchorella  Cuv.,SilHjiuiin  Kr.  (Herpyllobius  Steenstr. 
Lütk.)  und  Tanypleurus  Steenstr.  Lütk.  —  Neuü  Arten  (auf  Taf.  24 
abgebildet)  sind:  Brachiella  insidiosa  von  den  Kiemen  eines  Gadus 
(Adriat.  Meer),  ßmbriatns  von  den  Kionieii  des  Serranus  sexfasciatus 
(Batavia),  lobiventris  von  den  Kiemen  des  Rbypticus  saponaceua 
(Brasilien),  Änchardla  fallax  auf  Dentox  vulgaris,  canthari  auf  Cau- 
iharus  Bleekeri  (Cap),  ÄnchoreUa  hoistilis  auf  Umbrina  cirrhosa  und 
sciaenophtla  auf  einer  Ostindischen  Sciaena. 

Familie  der  Lernaein»  mit  den  Gattungen:  Lemaeooef» 
Blainv.,  Therodamas  Er«,  Naobrsacbia  Hesse,  Pennelia  Ok*,  Penica- 
Ins  Nordm.,  Lemaeonema  M.  Edw.,  P€roderma  nov.  gen.,  von  den 
beiden  vorhergehenden  Gattungen  dnrcb  seitliob  stebendsn  Kopf  and 
den  am  vorderen  Ende  unbewehrten,  abgwondeten  Körper  unter- 
schieden.  — LemaeaLin.,  Lernaeolopkut  nov.  gen.  (vo&Lemaea 
durch  sablreiche  ksanmartige  Anhinge  der  Pars  sigmoidea  des  Kör- 
pers unterschieden,  auf  Penn,  sultana  M.  Edw.  begründet),  Haemo- 
baphes  Steenstr.  Lütk.  —  N&her  beschrieben  und  auf  Tsf.  24--25 
abgebildet  werden:  Lemaeocera  lagmmJa  von  einem  Brasilianischen 
Fiseh,  Peniculus  fistula  Nordm.,  LemaeouAma  monillaris  M.  Edw., 
Lern,  (jracilia  n.  A.  anf  der  Haut  von  Lichia  amia  (Mittehneer), 
Veroderma  cylindricum,  in  die  Seitenmuükeln  einer  Sardelle  einge- 
bohrt gefunden,  Lernaeolophns  sultanus  M.  Edw.  aus  der  Mundböliie 
von  Serranus  scriba  und  cabrilla. 

Califjus  affinis  Heller  (Verhandl.  d.  zuolog.-botan.  Gesellach. 
XVJ.  1866.  p.  752)  n.  A.  an  den  Kiemen  von  Umbrina  cirrhosa. 

Em.  Oornalia^  Sulla  Lophoura  Edtvardsü  di  Kol- 
liker,  Osservazioni  zoologSche  e  anatomiche  (Atti  della  So- 
cietik  Italiana  di  scienze  natural!.  Vol.  IX.  p.  1 — 10.  tav.I). 
Verf.  gicbt  eine  erneuete  Beschreibung  dieser  von  ihm 
in  zwei  Exemplaren  an  Lepidoleprus  doelorhynehas  be? 
Neapel  gefundenen  Art,  welche  er  mit  iSphyrion  lacvi- 
gatus  Quoj  et  (laiin.  und  mit  Haemobaphes  cyclopterina 
Fab.  in  näheren  Vergleich  bringt. 

Hesse,  M6moire  sur  un  nouveau  Crustacö  parasite 
appartenant  h  Tordre  dos  Lern^idiens,  formant  la  famille 
des  Lern^osiphomens  et  le  genre  L^posphiie  (Aimai.  d« 
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sflienc.  natnr.  6.  s^r.  Zoolog.  V.  p.  265 — 279.  pl.  9)^  in« 
Eogllsclie  übersetzt:  Memoir  oo  a  new  parasitic  Grnsta- 
eean  belon^Ing  to  the  order  Lernaeidae^  forming  a  new 

family  (AnnaU  of  nat.  hwt.  3.  ser.  XVIII.  p.75ff,). 

Verf.  charakterisirt  die  von  ihm  aufgesielUe  Gattung  L^po- 
9philu8t  für  welche  er  eine  neue  Familie  »Lem^aiphoniens«  (anf 
p.  277  dagegen:*  »Lerneosiphonostoniiens« !  genanut)  gründen  will, 
durch  spindelförmigen  Körper^  welcher  aua  einem  undeutlich  ge- 
gliederten Cephalolhoraz  und  einem  ahgeaetisten,  dünneren,  deutlidi 
aecharingligen  Unterleib  besteht;  Kopftheil  klein,  abgerundet,  mit 
nnpaarem  Augenfleck,  am  sweiten  Ringe  unterhalb  der  rüsselförmige 
Mnnd  mit  drei  Paaren  von  »Kieferfossen«.  Eier  in  einw  Bmthöhle. 
welche  sich  in  dem  hinteren  Theil  des  Cephalothorax  findet.  —  Art: 
Leposph,  labreit  10 — 12  Hill,  lang,  nur  im  weiblichen  Gescblechte 
bekannt;  dieselbe  findet  sich  unter  den  Schuppen  junger  ludividuen 
des  Labrus  Donovani  häufig  vor.  Die  vom  Verf.  gegebene  Beschrei- 
bung ist  durchaus  mangelhaft  und  enthält  mehrfache  Widersprüche, 
wie  z.  B.  der  Cephalothorax  einmal  als  fünf-  und  ein  anderes  Mal 
als  vierringlig  angegeben  wird. 

ünter  dem  Titel:  ^Monof^raphie  du  Philichthya  Xiphiae-^  ist 
in  den  Annalcs  d.  Rciciic.  natur.  (5.  ser  Zoolog.  III.  p.  213  fi".)  das 
in  lateinischer  Sprache  abgefasste  Resuoie  der  B  e  r  g  s  o  e'schen  Ab- 
handlung über  Philichlhys  xiphiae  abgedruckt  worden. 

CitripMUa. 

F.  Cai'Ilaud,  Catalogue  d(  s  RadiaireS;  des  Aiinelides, 
des  Cirripedes  et  des  Mollusques  recueillis  dans  ie  d^par- 
temcnt  ia Loire -inf^rieure.  Nantes^  1865.  (8.  323  pag.  4pl.) 
Ist  dem  Ref.  nur  aus  einer  Anaeige  in  den  Annal.  d.  adenc. 
nat.  5.  s^r.  III.  p.  378  bekannt  geworden. 

Conrad  führt  in  seinem  tCatalogue  of  the  Eoceno  Annnlata, 
Foraminiferaf  Echinodermata  and  Cirripedia  of  the  United  States« 
fProceed.  aoad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia  1865.  p.  73  ff.)  als  die 
beiden  einzigen  eooenen  Bankenfüssler  Nord-Amerika's  Baianus  hn* 
miiis  Corr.  und  peregrinus  Mort.  auf. 

Conchoderma  gracile  rieller  n.  A.,  auf  den  Kiemen  von  Maja 
squinado  im  Adriatischcn  Meere  schmarotzend  gefunden  (Verhandl.  d. 
aoolog.-butan.  Gescllsch.  XVI.  p.  758). 

Hesse  handelte  in  einem  zehnten  Artikel  seiaer 
ObserTations  snr  los  Cmstac^s  rares  ou  nouTeanx  des 
cdtes  de  France  (Annal.  d.  seienc.  nat.  5.  s^r.  VI.  p.  321 
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—360.  pl.  11  n.  12)  in  sehr  umständlicher  Weise  Ober 
PeltogMter  and  gaecnlina^  ohne  über  dieselben  ▼iel  Neues 
und  mgleich  Riehtpges  beianbringen.  Die  ihm  erst  fetat 
bekannt  gewordenen  üntersuchimgen  Lilljeborg*8 
glaubt  er  in  mehreren  Punkten  an  ergänzen,  ii.  A.  durch 
die  Beschreibung  des  Männchens  (!)  von  Peltogaster,  für 
welches  er  aber  irriger  Weise  die  Isopoden-Gattnng  Li- 
riope  ausgiebt.  Diejenigen  rinikte,  in  welchen  or,  wie 
z.  B.  in  der  Beobachtung  mehrerer  aufeinander  folgen- 
der Entwickelungsstufen  der  Jugendform,  Lilljeborg 
«herholt  hat,  sind  bereits  von  Fr.  Müller,  dessen  Ar- 
beiten dem  französischen  Autor  gXnaiich  unbekannt  ge- 
blieben sind,  in  viel  prSciserer  Weise  dargelegt  worden. 

Aus  wetobem  Grunde  Verf.  das  Liriope-Mfinnolien  mit  solcher 
Bestimmtkeit  für  dasjenige  des  Peltogaster  paguri  ansieht  und  aus- 
giebt, darüber  schweigt  er;  das  gleichzeitige  Vorkommen  eines  ein- 
seinen  Exemplares  auf  dem  Körper  eines  Pagurus  scheint  ihm  hier* 
für  ein  genügender  Beweis  gewesen  su  sein.  Wiewohl  Terf.  den 
Hermaphroditismas  von  Peltogaster  bestreitet,  besc^eibt  er  doch  bei 
der  Anatomie  der  von  ihm  ak  Weibchen  betrachteten  Individuen  die 
Hoden  als  zwei  ovale  Körper  mit  Ausföhrungsgang  (p.  830)  und 
bildet  sie  (j^ü»  11.  fig.  24)  ab.  Während  die  Beschreibung  der  aus- 
gebildeten Eixemplare  von  Sacculina  carcini  nichts  Neues  enthalt^ 
macht  Verf.  betreffs  der  KntwickeLung  dieser  Art  zun&chst  kurae 
Angaben  über  die  in  dem  FAo  vorgefundenen  Veränderungen  und 
charakterisirt  sodann  ausführlieh  den  Embryo  und  die  sich  ans 
demselben  hervorbildende  schwimmende  Larvenform  mit  langem 
Schwanzstachel,  erwähnt  auch  eines  von  ihm  beobachteten  Exempla- 
res mit  zweiklappiger  äühale.  Am  Schluss  der  Abhandlung  ergeht 
sich  Verf.  noch  in  Beti'achtungen  über  die  »Physiologie,  Biologie« 
und  die  systematische  Stellung  beider  formen,  aufweiche  hier  nic^t 
näher  eingegangen  zu  werden  verdient;  dasa  Verf.  die- Peltogastn- 
den  auf  Grund  des  präsumirtcn  Männchens  zu  den  Bopyrineu  stel- 
len will,  ist  bereits  oben  erwähnt  worden. 


Lacaze-D iith icrs,  Memoire  sur  un  mode  nouveau 
de  parasitisme  observ^  sur  un  animal  non  decrit  (Compt. 
rend.  de  Tacad.  d.  scienc.  LXI.  1865.  p.  838—841).  Verf. 
fand  an  der  Küste  ▼on  Tunis  an  der  durch  ihn  bekannt 
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gewordenen  Antipatbarien^GattungGerardia  kleine  abge- 
flachte, nierenförmige  Körper  Ton  rosenrother  Farbe,  wel- 
che in  das  weiche  Gewebe  des  Polypen  eingeflenkt  waren 
und  die  Form  von  Kapseln  darboten.  Bei  ihrer  ErÖflbung 
kamen  zahlreiche  kleine  lebende  Thiere,  welche  sich  aU 
Embryonen  von  Crustaceen  zu  erkennen  gaben,  ans  densel- 
ben hervor.  Bei  näherer  Untersuchung  erwies  sich  die 
sie  einschliessende  Hülle  als  ein  Mutterthier,  an  welchem 
Verf.  einen  mit  sechs  Gliederuni!:«  n  versehenen  Hinter- 
leib;  sechs  Beinpaare  und  beiderlei  Geschlechtsorgane 
(die  mSnnlicben  in  den  Beinen  selbst  gelegen)  nachweisen 
konnte.  £r  begründet  auf  diesen  Parasiten  yorlSufig  eine 
nene  Gattung  Laura  nnd  Art  L,  Oerardiae^  welche  er 
noch  znm  Gegenstand  einer  autfUhrlicheren  Daratellnng  zu 
machen  beabsichtigt. 
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